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‚Mint ſeyer! — noch Pinfel! — eine Warfſchaufel für meine Muſe, die 
Tenne heiliger Sitteratur zu fegen! — — Heil dem Erzengel über die Neli- 
quien der Sprache Aanaans! — auf ſchönen Efelinnen*) fiegt er im 
Wettlanf; — aber der weife Idiot Griechenlands borgt Entyphrons**) 
Aslze Hengſte zum philologifhen Wortmecfel. 


*) Buch der Richter V, 10. **) Siehe Platons Kratylug.“ 


Wacht kein Erzengel über das Leben der Sprache Japhets? Der Herr hört den 
kobgeſang derer, die auf ſchönen Eſelinnen reiten, mie derer, die auf dem Wegegeben. 
| &r fiehet herab auf die Sprachen der Menihen: da ift feine vein, auch nicht eine. 
| Aberer beiliget fie alle. Den Erzengel, der vor ven Garten Edens lagert, beftechen 
| die Reliquien der Sprache Kanaans nicht. 
| Wer wird e8 einmal unternehmen, eine allgemeine Geichichte des geiftlichen Liedes zu 
| fchreiben? eine Geſchichte ned Lobes Bottes in Heiliger Poeſie? eine Geichichte des Geiftes in 
| Liedern, die dann zugleich Gefchichte der Sprache und der Bhilofophie in? 

„Wann erft der Menfchheit Glieder, die zerftreuten , 
gefammelt find an's europäfche Herz : “ 


Tea if die Zeit! 
| Sis dahin wird und die Aufgabe unendlich ſchwer erfcheinen. Wir fragen vielleicht gar, 
ı 0b es denn von Anfang heilige Poefle gegeben? Und allervingd werden die Antworten 
| serichieden lauten, je nach den Anfichten von der inneren Entwicklungsgeſchichte der Moeiie 
überhaupt; viefe Anfichten find aber wieder abhängig von fehr entgegengefegten Weltan- 
fhauungen: die chriftliche muß jene Frage bejaben. Denn fie weiß, daß der Menſch aus 
Gottes Hand ald Menſch hervorgegangen, nicht als Kind oder Thier, fondern vollfommen an 
Leib und Seele und in volllommener Einheit beider; jie wein aber auch, daß er nicht fo 
geblieben, ſondern durch feinen Abfall von Gott fich weientlich verberbt, und daß von den 
H erſten Nachkommen an bis auf den heutigen Tag die Gefchichte der Dienfchheit zwei einander 
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widerſtrebende Bewegungen zeigt: einen Fall in die Tiefe, mit zunehmender Geſchwindigkeit, 
den Geſetzen der Natur gemäß, und einen Zug nach Oben, ver hier wirft und dort nicht, nach 
der unbejchränften Freiheit ner Liebe Gottes. Iſt nun, was wir Poejie nennen, ein Thun aus 
Grinnerung und Reiz der Freibeit, jo war fie, je näher dem Anfang, je lebendiger und 
wahrer, je weiter entfernt von ibm aber, je entflellter und jinnlicher. Damit ift nicht im 
Mideripruch, jondern in vollem Einklange, wenn wir warnebmen, daß die Poeſie in unfern 
Tagen immer durchjichtiger und verftändiger wird: Verſtand ijt nicht Geift; dieſe Klarheit ver 
Poefie ift Eeine göttlicke, ſondern eine finnliche und gleich der Klarheit der Inpuftrie im Dienfte 
des jinnlichen Lebens. 

War nun im Anfang die Pocjie lyriſch oder epiich? Nach unjern Grundfägen war jie 
beides zugleich, Denn alles innerlich Empfundene ift lyriſch, alles äußerlich Angejchaute epiich; 
der Menich aber in feiner Vollkommenheit fand fich in der Natur und die Natur in fich, fo 
daß er alle Vorgänge des Außeren Xebens innerlich verftand und alle Bewegungen feines inneren 
Lebens äußerlich abgebildet ſah. Nachdem die Sünde aber Die zwiefache Che gebrochen, zwifchen 
Gott und dem Menjchen, und zwiichen dem Menſchen und ver Natur, zwifchen Geift und 
Leib, ſcheiden jich auch die beinen Richtungen der Poejie. Aber melche von beiden nimmt ab 
und ivelche nimmt zu? Das innere geiftige Leben nimmt ab, mit ihm auch die Fähigkeit, die 
inneren Anfchauungen Außerlich wieder zu finden und durch Mittel der Natur varzuftellen: vie 
(grifche Poeſie nimmt ab, je dürftiger ihr Inhalt und je unepijcher ihre Korn wird. Das 
nach Außen gerichtete jinnliche Xeben nimmt zu, mit ihm auch die Neigung, alled Aeußere bloß 
äußerlich zu faßen : die epifche Poejie nimmt zu, je reicher ihr Inhalt und je unlgrijcher ihre 
Form wird. Aber auf dem tiefiten, auch auf dem heutigen Stunppunfte ver Poeſie kann es 
doch nie gu einer vollftändigen Trennung beider Richtungen Fommen, anders höbe alle Poefie 
jich auf. Die Igrifche Poeſie iſt immer epifch, denn es jind Anfchauungen, die fie parftellt, 
nur innere, fie erzäblt das Entftehen und Abbluͤhen einer Empfindung, wie die epiſche das 
Entflammen und Vergluͤhen eined Sterns oder eined Helden; die epifche Poeſie ijt immer 
lyriſch, denn die anferlichfte Begebenheit muß doch mit einiger Empfindung und Theilnahme 
angefchaut werben, wenn ein Reiz zu ihrer Darftellung vorhanden fein foll. 

Wie Gott fich durch die Schöpfung lyriſch, in der Schöpfung epifch wird (09.1, 1—3), 
fo iſt der Menſch fich durch feine leibliche Natur lyriſch: ver Geift koͤnnte ohne fie fein Leben 
nicht vergleichen und empfinden, — in feiner leiblichen Natur epifch : der Geiſt empfindet nun 
auch fie, nicht bloß fich. Aber das Lyriſche ijt für den unterfcheinenden Gedanfen das 
Fruͤhere, auch das Höhere, wie Gott früher und höher als die Welt und der Geift früher 
und höher als der Leib. Und dieſe Ordnung betätigt alle Gefchichte. Die Litteraturgeichichte 

keines heinnifchen Volkes beginnt mit Iyrifchen Gedichten, immer mit epifchen: bie vorlittera- 
rifche Zeit verbirgt die Stufen, auf welchen das Volk bis zu dieſer Tiefe herabgeftiegen. Erſt 
wenn das Chriftenthum über ein Volt aufgeht und das innere Leben deſſelben ermedt und 
erneut, finden wir wieder Lieder, und zwar geiftliche, wie im erjten Anfang. 
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Aber ericheint nicht bei den Griechen die lyriſche Poeſie erit nach dem Epos? Wohl! nur 
jollten wir nicht jagen erft nach ven Epos, jondern auch nach dem Epos. Denn es wird ja 
nicht bad Fortbeftehen der lyriſchen Poeſie neben und nach ver eviichen gelaugnet, es wird 
nur behauptet, daß jie im Kaufe der Zeiten immer dürftiger und unbedeutender werde. Aber 

Jdieſe alternde Lyrik bereitet ein wichtiges Moment in ver inneren Geſchichte der Poeſie vor: 
früher ober fpäter ſchlägt fie in Kunft um und es entwidelt ji) aus ibr Das Drama. Dra— 

| marijch wird vie lyriſche Poeſie, fobald der Dichter im Namen eined Andern dichtet, ſobald 
er nicht eigene, fonvern frenıde Empfindungen darſtellt. Dieß zu können und zu wollen ſetzt 
eine Ertödtung des inneren Lebens oder eine Verzweiflung an deſſen Grueuerung voraus, So 
lange dann aus dieſem Zuſtande noch Lieder erwachſen, welche ven Anſpruch machen Grzeug: 
nie der alten Iyrijchen Inbefangenheit zu fein, fo lange iſt Alles Yüge und Kunſt, eine Frage 
der epiichen Poeſie: denn es ift klar, auch die Iyriiche Poeſie jelbft will epiſch werden. Erſt 
wenn die Verkleidung hinzukommt und der Sänger ald Anderer ericheinen will, tritt wieder 
Wahrheit ein, und jedwede Zufälligkeit in dem öffentlichen Leben eines Volkes, welche Die Idec 
der Bühne Hervorruft, kann die Veranlaßung zu einer alsbalvigen Entwickelung des Dra- 
mas geben. 

Die Heilige Poefñie ift fo alt als die Menfchheit, fo alt als Poeſie überhaupt. 

Je tiefer das geiftliche Lehen iſt, aus welchem fie entjpringt, je weniger it auch, dem 
erſten Anfange gleich, zu unterſcheiden, ob fie lyriſch oder epiſch fei: Subjekt und Objekt der 
Dichtung find verfchienener als irgend mo in der epiichen Poeſie, und zugleich kann das 

| Objekt auf feine Weije anders als innerlich, nicht inwendig, an den inneren Wänden des 

1 anßeren Menjchen, fondern nur in ganzer Durdpringung mit dem Subiekt angejchaut 
werden, innerlicher als irgend wo eine Empfindung in der lyriſchen Poeſie. Dan kann 
unmödglih von irgend einem altteftamentlichen Pſalm jagen, er jei epiich: er drückt vie 
innerften geiftigfien Bewegungen aus, nur durch epiiche Mittel, ver Idee der lyriſchen Poefie 
gemäß. Man kann unmöglich von irgend einem Pialm jagen, er jei lyriſch: es ift Gott, den 
er fingt, nur der innerlich im Geift und in der Wahrheit angebetete. 

Je weiter die Erkenntnis Gottes ſich von den erften Offenbarungen verirrt, je mehr 
zerfällt auch dieſe urſprüngliche Einheit der geifllichen Poeſie. Die inneren Erfahrungen 
werben unreiner, undeutlicher, die Traditionen theilen jich nicht ihrem Inhalte, ſondern ihrem 
Ausprude nach mit. Die Frömmeren gerathen auf zmei Irrwege: die Ginen fuchen Gott 
in ſich, ohne ihn zu empfinven, fie wollen ihn empfinden und konnen nicht: ihre Froͤmmigkeit 
wie ihre Poeſie wird Philofonhie, namlich flatt der früheren Erfenntnis deſſen, was ift, jegt eine 
Erkenntnis deflen, was fein follte, ven Andern erfcheint Gott, den jie innerlich nicht mehr 
empfinden, bald bie bald da Äußerlih, alle Tradition von inneren Bezeigungen Gottes 
tragen fie auf außere Erfcheinungen über: die Natur hat ihnen nicht das Leben, das Sort ihr 
verließen, jondern enweder ift jie ſelbſt Gott, der nun überall erjcheint, over er nimmt bald 
dieſe bald jene Geftalt un, um fich in derſelben dem Menjchen zu zeigen: ibre Frömmigkeit 
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wird eine fich immer mehr verſtrickende Anbetung auffallender Perſonlichkeiten in Natur und 
Geſchichte, ihre geiftliche Poeſie wird eine epiiche. 


Die allgemeine Gefchichte des geiftlichen Liedes hat alle Formen vefjelben zu ſammeln, aud) 


die des ziviefachen Pantheismus: des unruhigen, verlangenven, philoſophiſchen, des lyriſchen, 
und des ruhigen, befriedigten, opfernden, des epiichen. — 


(88 ift ein Unterfchied zwifchen den Zuftänden, in welchen und die Gejchichte Die einzelnen 


Voͤlker zuerft Eennen lehrt, oder in welchen die Kitteratur anfangt jich ihrer Erinnerungen zu 
bemächtigen,, oder in welchen jie der Erneuerung durch das Chrijtentbum anheimfallen. Der 
Zufland der heutigen afrifanifchen oder amerikanischen Voͤlkerſtämme, vie, als läge ein noch 
alterer Fluch auf ihnen als auf Juden und Zigeunern, felbit Tas Andenken ihrer Herkunft 
vergeben haben und an ven Gränzen der Menfchheit Heimatlos, faſt ſprachlos herumirren, mar 
nicht der Zuitand unjerd Volkes zu der Zeit, wo es und zuerft entgegentritt. Es hatte damals noch 
eine feine, gebildete Eprache, lebte in einer reichen Sagenwelt, verband vie größte Breiheit mit 
den firengften Eitten, übte frohe Zucht im Haufe, gewohnten Spruch im Gericht und beivahrte 


in 


feinem Heidenthum noch die Erkenntnis eines Höchften Gotted. Es mar das Volk der Berhei- 


Bung, deſſen Seegen 1 Mof. IX, 27 gejchrieben ſteht: „Gott breite Japhet auß und lap in wonen 


in 


den hütten des Sems.“ Das Heil fommt von den Juden: es verließ jie und fam zu ven 


Deutichen ; fern über Meer fuhren vie Apoftel und bauten beiden Kindern Japhets die zerſtoͤrten 
Hütten und Tempel Sems. Gott breitet Japhet aus: alled Chriſtenthum der Erve iſt germaniich. 


Ich Ichreibe feine Kirchengejchichte uniered Volkes, auch Feine Geichichte feines Kirchen- 


liedes. Aber andeuten will ich einige weientlihe Bunfte. Zu bedauern ift der Mangel ober 
der Verluft alter heidniſcher Lieder. Aber es jind und auch feine aus ver eriten chrijtlichen 
Zeit überliefert. „Meil Wechſel des Lauts erſt hemmte das Lied.“ Es war ein doppelter 
Mechjel unn eine Doppelte Hemmung: ed wechjelte nicht nur das innere Wort, dad Wort des 
Gewißens, jondern auch Die außere Form des öffentlichen Kultus brachte eine neue Eprace 
mit jich und ſchloß gerade son Seiten der Poeſie die einheimiiche aus. Doch fragt fich, ob 
dieß legtere Durchand nur Hemmnis war. Hat ſich nicht vielleicht daran, daß überhaupt 
gejungen und ſchoͤn gelungen wurde, das Verlangen, deutjch zu fingen, erſt gebilver? Haben 
nicht die lateinischen Hymnen Das deutjche Lied exit gemedt? Aber mie viel jchöner märe Doch 
Alled geworden, wenn ver Cultus es geftattet hätte, auf die Lieblichen fremden Weiſen fogleich 
deutjche Lieder zu fingen, und nur dieß der weiteren Fortbildung übrig geblieben wäre, dem 
geiftlichen Liede allmählich auch einheintiiche Form und Melodie zu geben. Uns muͤßen vie 
Verhältniſſe, unter melchen ſich im vierten und fünften Jahrhundert das erite Chriſtenthum 
bei ven Gothen entwickelte, für die Teilnahme ver Poeſie an dem öffentlichen Cultus durchaus 
günftiger erjcheinen: vie griechiiche Kirche hinderte weder Den Gottesdienſt in der Mutterfprache, 
noch den Gebrauch der gothijchen VBibelüberjegung: es follte mich nicht wundern, wenn fidh 
bei Theodoret oder Chryſoſtomus noch eine Stelle fände, in welcher auch von geiftlichen Liedern 
viefed feinen und frommen Volkes die Rede ware, 


z 


& 
an — 





214) 
Vorrede. xıu 


— — — — —— — — it — — — — — — —— — ——— ——— — — — — — — — 


Geſchichte des geiſtlichen Liedes iſt nicht einerlei mit Geſchichte des Kirchenliedes: dieſe iſt 
nur ein Theil von jener. Vor der Reformation gab es in Deutſchland wohl geiſtliche Lieder, 
aber deutſche Feine, die in der Kirche wären geſungen worden; mit der Reformation erſt kam 
Das deutiche Kirchenlien auf, man fann jagen, das Kirchenliend überhaupt, pa vie lateiniſchen 
Hymnen und Sequenzen wohl in der Kirche gefungen wurden, aber nur von den Geiftlichen, 
nicht von der Gemeinde. Die Geichichte der geiftlichen Poeſie vor der Reformation hat drei 
Arten von Liedern zu unterjcheiven: die von weltlichen Dichtern herrührenden, vie von Klofter: 
geiftlichen aufgeichriebenen und vie vom Volk bei außerliturgiichen Gelegenheiten, wie bei Wall: 
fahrten und Kirchmweiben, öffentlich gejungenen. Zu den Gedichten der erjlen Art gehören vie 
von Walther v. d. Vogelweine (Nro. 94 — 100) und das Lied von Gottfried von Straßburg 
(Rro. 101); zu denen der zweiten Art die von Otfried (Mro. 78 — 54), vie von Johannes 
Zauler (No. 724— 729), die der Biullinger Handſchrift ( Mro. 730— 745), die von Heinrich 
von Lonjenberg (Nro. 746— 767), von Johannes von Ealzburg (Nro. 769,769, 776), fo wie 
die Gedichte Nro. 770— 785, die, wenn nicht alle, doch zum Theil ebenfalls von ven beiden 
zulegt genannten Dichtern herrühren mögen, endlich die von Martin Myllius (Nro. 
167— 176); zu den Liedern der dritten Art müßen wir No. 105, 116, 117, 127—148, 
163 und 164 rechnen. Jede diejer Arten fordert eine bejondere Hiitoriiche Unterjuchung. Bei 
allen dreien ift vie erfte Aufgabe die Feititellung des Dichters, der Zeit und der Veranlagung. 
Bei der zweiten fragt jich zunächft, ob von dieſen Liedern nicht manche in ven Klöftern gejungen 
wurden, nur, ahnlich der dritten Art, nicht bei dem vorgeſchriebenen Gultus; ſodann muß die 
eigenthümliche Art der Verbreitung verfolgt werden: man finder namlich dieſe Gedichte ent⸗ 
weder unter vem Namen ihrer Verfaßer in beionderen Liederhandſchriften geſammelt, oder fie 
/ Reben zerftreut bald bie bald va in hanpfchriftlichen Gebetbüchern, und zwar oft weit von einan- 

N der entfernter Klöfter. Lieber vie dritte Klaſſe von Liedern finder man zuerit einiges Grünpliche 
| zufammengeftellt in U. J. Rambachs Anchologie chriftlicher Gelänge,, 1. Seite 373 — 433; 
ı mebr in H. Hoffmanns „Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit." Ich 
| glaube, daß Hoffmann bei einer Nevijion jeiner Arbeit manches Einzelne hinzufügen, auch 
einige leitende Anfichten berichtigen wird, namentlich Die Anjicht von der Eutſtehung der im | 
Volk gejungenen geiftlichen Lieder. Ich Fann mich nicht überzeugen, daß allein das Kyrie | 
| eleilon, ver Anfang der lateinijchen Litanei, ven das Volk von ven Vrieftern gelernt, fie | 
beroorgerufen haben joll. Es war ja den Geiftlichen durch nichts verboten , veutjche Lieder zu 
richten, auch nicht, jie dad Volk zu lehren, oder dieſem, jie zu fingen. Vielmehr gieng das 
Beſtreben frommer, für dad Volk bejorgter Geiftlihen, namentlich der Benedictiner, geradezu 
dahin, Heilige Gejänge unter das Volk zu bringen und durch viejelben das weltliche Lied zu 
verdrängen. Otfried fchreibt in jeiner an Ruitbert, Erzbiſchof von Mainz gerichteten Vorrede 
teiner Gedichte: „Dum rerum quondam ſonus inutilium puljaret aures quorundam probatiffi: 
MOTum uirorum, eorumque janctitatem laicorum cantus inquietaret obicanus, a quibusdam 
I menworie dignis fratribus rogatus, marimeque cuiusdam uenerande matron« uerbid nimium 
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flagitantis, nomine iudith, partem euangeliorum eis theotisce conſeriberem, ut aliquantulum 
huius cantus lectionis ludum ſecularium uocun deleret et in euangeliorum propria lingua 
occupati dulcedine ſonum inutilium rerum nouerint declinare.“ Zugleich ein Anſinnen, welches 
nur einem in größerem oder kleinerem Kreiße ſchon als Dichter in ſeiner Mutterſprache bekannten 
Manne gemacht werden konnte. Freilich find uns keine anderen, ausdrücklich für das Volf 
beflimmten einzelnen Lieder unter Otfrieds Namen aufbehalten, wiemohl Nro. 85 von ihm 
fein möchte , allein die Bibliotheken der Benedictiner-Kloͤſter, namentlich derer zu St. Gallen 
und Reichenau, zu Weißenburg und Hirfau, werden gewis von ihm und anderen Dich: 
tern folche Lieder enthalten haben , in Handſchriften, von denen wir wißen , daß fie vorhanden 
geweſen, deren Vernichtung durch fremde und einheimifche Rohheit wir aber beflagen. Gewis 
waren es ſchon damals Lieder von jener zweimal zwiefachen Art, vie wir bis über die Refor⸗ 
mationdzeit hinaus beifammen finden: Leberfeßungen lateinischer Hymnen oder Originallieder auf 
deren Delovien, und Umwandlung weltlicher Lieber in geiftliche oder Originallieder auf weltliche 
Melodien. Sang dad Volk neben ſolchen Liedern auch jenes. Kyrie eleifon und zwar entweder 
al8 Chor zu den Hymnen ver Geiftlichen oder fonft einzeln als Zuruf, oder als Gebet in vor: 
gefchriebenen, oft die Anzahl von mehren hunderten überfleigenden Wieverholungen, nach Art 
der Fatholifchen Kirche, die durch unabläßiges Herfagen derjelben Bitte den Kindern gleich 
Erhdrung erzwingen will, fo bat fich doch gewis nur aus dem zuletzt angeführten Gebrauch 
eine deutfche Geſangsweiſe entwickeln Finnen, nämlich dadurch, daß nıan, um ven einförnigen 
Wiederholungen zu entgehen, eine Reihe veutfcher Formen auf die Melodie des Kyrieleijon 
abfang. Diefe Klaffe von Gefängen wird es geweien fein, vie ven Namen Leiſe trug; 
vielleicht Fünnte man fie mit dem Titel de8 Tegernjeer Gefangbuches von 1577 noch beßer 
Rufe nennen. 

Gin beſonderes Intereffe ninımt die große Verfchienenheit der Kieder in Anſpruch. Wir 
bemerken eine folche zunächft in ver Form; dieſe iſt ſowohl was die Auffaßung im Allgemeinen, 
als was Sprache und Metrum ind Befondere betrifft, abhängig von Ort, Zeit und Perſon, 
vor allem aber von der eben unterfchievenen Grundlage und Entftehung der Lieder. Kine größere 
Bereutung hat die Verfchiedenheit in dem Inhalt: fie befteht vornehmlich in ver höheren ober 
geringeren Reinheit ver chriftlichen Erfenntnis, die fich in ihnen ausſpricht. Wir müßen in 
diefer Beziehung dreierlei Lieder unterſcheiden: diejenigen, welche nur Einen Mittler zwifchen 
Gott und den Menfchen Eennen, Chriftun; diejenigen, welche vie Jungfrau Maria und die 
Heiligen zu Zürbittern bei Gott oder Chrifto machen ; und die myſtiſchen, wie Nro. 156, 731, 
734, 738, 742, 777 und die von Johannes Tauler Nro. 724— 723. Iener Kieder von reinen 
chriftlichen Inhalt gab es vor der Reformation mehr, ald man bis jegt geglaubt: man leſe nur 
Nro. 86, 87, 89— 91, 95, 96, 98 —103, 105—115, 722, 722, 723, 120, 122, 126, 733, 
1746 — 751, 754, 756, 759, 760, 766, 768, 770, 771, 773, 775, 780, 782, 783, 
127 — 135, 137, 144, 153 — 155, 157, 158, 160, 161, 153 — 165, audh die von Martin 
Myllius Nro. 167 — 176. Wären fie Martin Luther befannt geweſen, er würde folcher 
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Zeugen aus ber Vorzeit mehr, ald er gethan, in feine Gejangbücher aufgenommen haben, zumal 
da Die meinten bei weitem jchöner ſind als viele, die ihm feine Zeitgenopen beigeiteuert. 

Mas die andere Klafle von Liedern, die eigentlich abgöttiſchen, betrifft, jo finven ſich nur 
wenige, die eine Anrufung von Heiligen enthalten: außer Nro. 85 und dem Schluß von 
Rro. 79 gehört nur noch Nro. 145 hieher und dich auch nur von Seiten eined gewis jpäteren 


JZuſatzes, ahnlich Nro. 821 und 832. Um fo größer ift die Zahl der Marienliever, Wir 
I könnten dieſe in zwei Klaſſen bringen und diejenigen, in welchen die Heilige Jungfrau bloß 
| Gegenſtand vichteriicher Begeifterung it, von denen untericheiden, Die ihr göttliche Verehrung 
| darbringen und den eigentlichen Mariendienſt enthalten: doch fließen beide Arten zu haufig in 
i einander. Ich weiß nicht, ob eine Gefchichte des Mariendienfted erijtirt: jie müßte zeigen, wie 


viel Antbeil der Frauendienſt des Ritterthums und der weltlichen Poeſie, denen die beilige 


J Jungfrau das Urbild aller Weiblichkeit fein mußte, an feiner Verbreitung im Mittelalter, 
| ‚ornehmlich zur Zeit der Kreuzzüge, gehabt. Seine Entftehung fällt viel früher, denn ſchon 
1 im neunten Jahrhundert fordert Otfried (Mro. 79, 13) feine Leſer auf, die Jungfrau Maria 
| zu bitten, „thaz ſi uns allö uuorolti — fi ziru fune uuegönti.“ Dieß iſt mehr als bloße 
| bichteriiche Verehrung. Außerdem iſt die Poeſie in ihren Necht, und es durfte ihr auch noch 
| Seute nicht verbacht werben, wenn jie Die geheimnisvollen Beziehungen der heiligen Jungfrau 
| zu Gott und der Menfchheit zu Gegenflänven ver Darftellung machte. Im Mittelalter holen 
1 die weltlichen Dichter aus allen Reichen ver Natur, die geiftlichen zugleich aus allen Büchern 
| der Bibel ihre Gleichniſſe. Diefe Gleichniffe bilden zulegt einen abgeichloßenen nıythifchen 
| Gocus, wie Zeugniffe eines im Geifte jich bewegenden Iyriihen Marien-Epos. Unter 
| den aus ber Natur entnommenen Bildern finden ji auch ſolche, die frühere Dichter von 


anderen Perjonen gebraucht: wenn Gottfried von Straßburg in der eriten Hälfte Des 


| Liebes Mio. 101, die ich mehrerer jehlenver Verſe wegen vorläufig nicht mit aufgenonmen, 
| die Maria nennt 


„Der flaeten tugent ein adamas, e 
ein fpiegel glas 
der wunne, die ſich wunnet “, 


| 10 leſen wir fogar dieſelben Worte bei Hartmann von Une, mo er die Tugenden des armen 
| Geinrich vor feinem Unglücke aufzählt: ev war 


„ber werlde fröude ein ſpiegel glas, 
fiaeter triume ein adamas.“ 


Andere Bleichnifje dagegen, vor Allem die, welche dad Geheimnis der jungfraulichen Empfängnis 
begreiflich machen follen und ver fcholaftifchen Philofophie ihre Entftehung verdanken, finden 
ñch natürlich außerhalb dieſes Ideenkreißes nicht; dahin gehört zu jenem Fatoptriichen Bilde das 
verbreitetere dioptriſche bei Walther v. d. Vogelweide (Mro. 94 Zeile 39 ff.): 
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„Alſo vi funne fchinet 

durch ganz gewohrtez glas, 

alfo gebar diu reine Kriſt, 

din magt und muoter was.“ 
Diefe Stelle ift, jo viel ich weiß, die Altefte, mo dieß Bild in Gedichten fich findet; Gottfried 
von Straßburg hat es in jenen erften Theil don ro. 101 auch; am befannteften ift e8 aus 
dem Hymnus „Dies eſt letitie" Nro. 53, deſſen dritte Strophe anfängt: 


„Ut vitrum non laeditur 
ſole penetrante, 

ſic illaeſa creditur 

poſt partum et ante. 


Die natürlichen Gleichniſſe find im Ganzen unverfänglich und die weltlichen Dichter haben 
der Kirche nicht geichabet, an ven biblifchen dagegen, die von den geiftlichen Dichtern ausgiengen, 
entfpann jich ver Irrthum und die Bethörung. Zunächſt waren c8 zwei Stellen ber heiligen 
Schrift, die ohne Wideripruch eine Deutung auf die Maria zulichen, die eine Jeſ. XI, 1 und 2: 
„Und e8 wird eine rute aufgehen von dem ftamme Iſai, und ein zweig auß feiner wurzel Frucht 
bringen, auf welchem wird ruhen der geift des Herrn“ — ıc., die andere aus der Offenbarung 
Joh. XII, 1: „Und es erfchien ein großes zeichen im himmel: ein weib mit der fonne befleivet, 
und der mond unter iren füßen, und auf irem haupt eine Erone von zwölf flernen." Die erſte 
findet fih z.B. Nro. 88, 6, Neo. 757, 12 und Nro. 160, vie lebtere in Nro. 776, 3. 
Allein wie die Kirche den altrömifchen Cultus der Kybele, der „magna mater deum“, auf bie 
Maria übertrug und vom zwölften Jahrhundert an eine immer größere Anzahl von Marien- 
feften einführte, das Felt der Geburt, ded Namens, der Opferung, der Verlobung, der 
Verkündigung, der Empfängnis, der Heimfuchung, der Vorbereitung, der Reinigung, ber 
Schmerzen, der Vertretung Mariä und andere, fo nehmen die Dichter unter den Geiftlichen 
auch die vielen biblifchen Gleichniffe nicht mehr als ſolche, ſondern reiheten biefelben an jene 
zwei Schriftftellen an und bildeten aus ihnen ein Syftem von Weiffagungen auf die Marla. 
Nun deuten die Arche Noae, die Jakobs-Leiter, Aarond Gerte, der brennende Vuſch, Gideons 
Lammfell, vie Himmelspforte Ezechiels (Hefek. I, 1) alle auf Maria, nun ift fie vorgebilvet in 
Sara, Delila, Efther, Ruth und Judit. Man lefe die Gebichte Nro. 88, 92, 118, 121, 
123 — 125, 732, 741, 745, 755, 757, 758, 763, 767, 769, 776, 136, 145—148, 159, 
162, 177 — 181, in welchen zerjtreut ich jene und noch andere Vezeichnungen finden. Man 
wird aber zugleich fehen, wie unenplich viel weiter Die Kirche noch gegangen. Maria tritt überall 
an die Stelle Chriſti. Als Mutter des Heilandes, alfo früher als er, ift jie ed, durch vie alles 
gefchaffen worten, und die Worte Joh. I, 1 — 3 würden in dem Marien-Evangelio alfo lauten: 
Im Anfang war Maria, und Maria war bei Gott, und Gott war Maria. Maria war im 
Anfang bei Gott. Alle Dinge find durch viefelbige gemacht, und ohne dieſelbige ift nichts 
gemacht, was gemacht ift. Dieß lieft man weitläuftig in dem Gedichte Nro. 785. Und wie 
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Eva den Adam verführt, Maria aber ven Herrn geboren, fo it auh Maria die Wieder: 

dringerin elles deſſen, was wir in Eva verloren, unp Rom. V, 12 — 19, jo wie 1 Cor. XV, 

21 und 22 lauten nicht auf Adam und Ghriftus, fondern auf Eva und Maria: Gleichwie fie 
in Goa alle flerben, alſo werden fie in Maria alle lebendig gemacht werden. Dieſe Lehre findet 

Ah ion Nro. 88, 12; am fürzeften wird fie durch dad uns zumeilen begegnende Wortfpiel 

Eua — Aue ausgevrüdt. Sagt die Schrift: Chriſtus hat für und gelitten, jo bleibt dieß 

auch nicht wahr, fondern Maria Hat für uns gelitten, fie fühlte ihres Sohnes Schmerzen, und 
i bei diefem Herzeleid, bei dieſem Schwert, das durch ihre Seele dringt, wird fie angerufen. 
Aber jie wird auch bei dem rein mütterlichen Verhältnis angerufen: durch deines Kindes 
Schmerzen, — durch deines Kindes Top, — dein Sohn verjagt Dir nichts, — wende feinen 
3ern von und: zeige ihm beine Brüfte, — wende Gotted Zorn von und: zeige Ihm 
deinen Sohn; unıgefehrt auch Chriſtus beidem Namen feiner Mutter: durch deine Mutter — 
durch deiner Mutter Ehre. Zur Zeit der Neformation fleigerte jich dad Anliegen, ben 
Mariendienft um jeven Preis durchzuſezen, bis zu dem Grade, day man jummtliche Pialmen 
und andere biblijche Gebete ausdrücklich auf die Maria umarbeitete und unter dem Titel 
„Bonaventurä Marienpfalter” lateiniſch und im einer deutſchen Überſetzung drucken ließ: 
fiehe meine Anmerfung zu Nro. 794 und 795. Welcher Bonaventura es ift, dem man biefe 
Arbeit zufchreibt, weiß ich nicht: ſchwerlich der Heilige, ſondern wahrſcheinlich Bonaventura 
von Papua, ver Freund des Sängers ber Laura. 

Dem Unverſtande blieben zulegt nur zwei Auswege, von welchen er den beßeren einſchlug. 
Nämlich entweder mußte er confequent Eybelifch oder Ipeculativ die heilige Jungfrau, das 
yaffive Sein, zur Mutter alles Werdens machen, auch Gottes des Baterd, der dem eo | 
gleich iſt: fo weit fcheute man fich zu gehen, wenigftens es dffentlich auszufprechen; oder man 
mußte die Mutter der Maria, dem Proto-Evangeliun des heil. Jacobus zufolge vie heil. Anna, 
höher ftellen ald vie Tochter, weil fie doch dadurch, daß jie und die Tochter gefchenft und 
auch diefe den Heiland, ſich ein größeres Verdienſt um uns erworben als beide. Die leuchtete 
Bielen ein oder fchien weniger gefährlich; denn man blieb auf viefe Weife bei den Grundfägen 
des beßeren weltlichen Adels, ver vie Ahnen Höher verehrt ald die Nachkommen, und entfernte 
fid von den Anüchten des unedleren, nach welchen der Sohn immer größer ift ald der Vater, 
weil er einen Ahnen mehr bat ald viefer. Das ältefte Gedicht auf die heilige Anna ift wohl 
Ara. 762 von Heinrich von Loufenberg; den bekannten Gleichniffen für die Maria wird darin 
überall noch ein neuer Grund gegeben, der die Heil. Anna beveutet, in der fünften Strophe 

man auch jene Schriftflelle Jeſ. XI, 1— 2 auf fie bezogen. Non drei andern Annen: 
, ſaͤmmilich aus dem Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts, Fenne ich von jedem nur 
vie erſte Zeile. Das eine hat ven Titel: „Sin lied von Sanndt Anna in dem thon. Maria 
zart." und fängt an: „Sand anna preyß. werd hie mit fleiß.“ 7 Strophen. Das andere 
heißt: „Bin Lieblein von fandt Anna vnnd Joachim in dem thon Infprud ich muß dich Laffenn.”, 
uud fängt an: „Wrölih fo wil ich fingen, Ich Hoff mix ſoll gelingen.“, 11 De Fre 0 Era Far nie Strophen. 












en > 
xvın Vorrede. 


Dieſe beiden befinden ſich zu München: God. Monac. Germ. 808 Pp. HS. in 40. Das dritte, 
dem ich noch nicht weiter auf die Spur gefommen, ift dad, welches dem Liede Nro. 243 von 
Hans Sachs zu Grunde Liegt und anfängt: „Anna bu anfänglich biſt.“ Hätte man irgend 
Ausftcht gehabt, nicht nur ven Annenbienft, ſondern mit der Zeit auch ven Cultus aller ihrer 
weiblichen Ahnen der Reihe nach zu verbreiten, fo ware man gern wieder auf vie Eva, den 
Mückumlaut de3 Ave, zurückgefonmen, und Hätte ihr zugleich ven Sündenfall gedankt, weil 
ohne ihn Maria nicht erfchienen wäre. 


Es war hohe Zeit, daß die Reformation erfchien. 


Erft mit der Reformation entfland das eigentliche Kirchenlien. Die Gefchichte beffelben 
wird alfo zunächit eine Gefchichte der erften Einführung des deutſchen Kirchengefangs überhaupt 
fein, danach eine Geſchichte der Kiever, die eingeführt und dann geblieben oder wiener abgejchafft 
worden. Beide Theile der Aufgabe find gleich wichtig. Der erite hat die Zeitfolge, in welcher 
bie einzelnen Landſchaften, Stäpte und Gemeinden nad} einander deutichen Kirchengefang ange: 

nommen, nachzumweifen und die Umftänvde, unter welchen dieß jevedmal zu Stande fam, dar⸗ 
zuftellen, per andere diejenigen Lieber und Weiſen, die an jeden Orte zuerft gefungen worden, 
die Entftehung und Verbreitung verfelben, fo wie die Verbreitung Immer neuer geiftlicher Lieder 
durch Blätter und Bücher zu verzeichnen, kurz vie Gefchichte des geiftlichen Liedes überhaupt 
mit einer Geſchichte der deutſchen Gefangbücher zu verbinden. Beidemal ift vie Gefchichte des 
Kirchenlieves im engften Zufammenhange mit ver Neformationsgeichichte der einzelnen Landes: 
theile überhaupt, mit der Gefchichte des Bluͤhens und Derfallend ver Gemeinden, ihrer 
Abfonverung oder ihres Firchlichen Lebens. 


In Beziehung auf den erſten Theil der Aufgabe iſt noch wenig getban. Seit bem 
Jahre 1759, in welchem I. B. Riederers „Abhandlung von Kinführung des teutfchen Gefange 
in die evangelifchlutherifche Kirche überhaupts und in die nuͤrnbergiſche beſonders“ erfchien, 
hat es bei Georg Veeſenmayers „Verſuch einer Gejchichte des deutſchen Kirchengefangs In 
der Ulmiſchen Kirche“, Ulm 1798. 6 Blätter in 49. (einem Schulprogramm) und bei der Schrift 
Joh. Wolfs „Kurze Gefchichte des deutſchen Kirchengefanges im Eichöfelde,* Göttingen 1815, 
6 Bogen In 89, die ich nicht Tenne, fein Bewenden gehabt. Die „Gefchichte ver Reformation 
im Elſaß und befonverd in Straßburg" von T. W. Nöhrih, 3 Theile in 8%, Straßburg 
1830— 1833 , nimmt zu wenig Rückſicht auf den Kirchengefang , wiewohl fie über die Straß⸗ 
burger Dichter ſchätzenswerthe Notizen enthält; U. Jungs „Gefchichte ver Reformation ber 
Kirche in Straßburg”, erfier Band, Straßburg und Leipzig 1830, groß 8°, geht für jetzten 
His zum Jahre 1525, doch flehen Seite 318— 328 einige gründliche Nachweifungen über 
erften veutfchen Kirchengefang in Straßburg. Es fehlen uns NReformationsgefchichten, die dieſen 
Punkt im Sinne 3. B. Riederers beleuchteten, von all den wichtigen Orten, wo entweder bie 
erften Liederdichter lebten over eigenthümliche Gefangbücher erfchienen, namentlich alfo von Erfurt, 
Magveburg, Hamburg, Lübeck, Berlin, Stettin, Breslau, Königäberg, Zwickau, Soachimsthaf, 
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Augsburg , Sonftanz, Zurich und Baſel: das Auffallenpite iſt, daß wir nicht einmal eine foldhe 
Geſchichte der Stadt Wittenberg beflgen. 

Weniger arm find wir an gelehrten Vorarbeiten zur Gefchichte der Geſangbuͤcher und ber 
einzelnen Lieber, auch zur Biographie der Dichter. Oben an flehen die Schriften von Joh. 
Chriſtoph. Dlearius, Georg Serpilius, Joh. Bartholomäus Riederer und David Gottfried 
Schober (D. G. S.), unübertroffen an befonnener Belchriamkeit und Wahrhaftigkeit, wie an 
Liebe für ihren Gegenſtand. Gar feinen Werth für die Gefchichte des Kirchenliebes Im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert, einige biographifche Nachrichten, von denen man aber nur mit großer 
Borficht Gebrauch machen darf, ausgenommen, haben die Bücher von Johann Gafpar Wepel 
und Joh. Martin Schamelius. Alle viefe Bemühungen für die ältere Hymnologie fallen in ven 


| Anfang und um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts. Erſt im Jahre 1813 erfcheint wieder 


ein grũndliches, die Aufwmerkjamkeit auf diefen Gegenſtand neu hinlenkendes Werk, Auguft 
Jakob Rambache Abhandlung „Ueber D. Martin Luthers Vervienft um den Kirchengefang", 
un» in den Jahren 1817— 1822 veffelben Verfaßers vier Bünde einer „Antkologie chriftlicher 
Sefänge aus allen Jahrhunderten ver Kirche", zwei Werke, vie für manche neuere, auch manche 
unberufene Unternehmung die einzige Duelle geweien, denen man auch Liebe und Fleiß nicht 
abſprechen Tann, bie aber gleichwohl weder ganz zuverläßig iind, noch die Geſchichte des 
enangeliichen Kirchenliedes in weſentlichen Stücken weiter gebracht haben. 

Sol ich einen gemeinfchaftlichen Mangel aller bisherigen wißenfchaftlichen Arbeiten in 
wer Öymnologie außfprechen, fo finde ich ihn darin, dap man das Kirchenlieb zu fehr blog als 
geiſtliches Lied behandelt und vie hiftorifche Unterfuchung des Kirchlihen an ihm, feinen 
Zufammenhang mit der Confeſſion und der Gemeinde, ganz hinten an gefeßt. Das wirb man 
nicht länger dürfen. Man wird nicht nur im Allgemeinen die Lieder der Iutheriichen Kirche 
von denen der teformirten jcheiden und bie localen Verſuche ver katholiſchen Kirche, auch ihrer: 
feitö den beutjchen Geſang mehr zu pflegen und dabei von ven Liedern jener beiden Confeſſionen 
Gebrauch zu machen, berudiichtigen müßen, fondern auch bei Aufführung der einzelnen Dichter 
keinen ausfchließen dürfen, deſſen Kiever einmal von feiner Gemeinde gefungen worven. Wie 
übel iſt eb zum Beifpiel in diefer letztern Beziehung, daß wir turh A. 3. Rambachs An- 
thologie gar nichts von Ambrojius Blaurer erfahren, von den fechözehn Liedern Johannes 
Zwicks nur eins lefen, „ohne Zweifel das befte und am befannteflen gewordene“ fagt Rambach, 
nun auf dieſe Weife die herrliche Conſtanzer Gemeinde in ver erften Hälfte des fechzehnten 
Zahrhunderts gar nicht kennen lernen. 

Die Epochen in ver Entwidlung des inneren oder Außeren Ficchlichen Lebens einer Gemeinde 
werben burch ihre Gefangbücher bezeichnet. Geſangbuͤcher find Befenntnisfchriften, aber von 
den eigentlichen Slaubensiymbolen dadurch unterfchieden, einmal, daß jie zugleich Bekenntnis: 
ſchriften des Beichmads ſind, ſodann daß fie die Bewegung und Entwidlung der Glaubens⸗ 
lehre zepräfentiren, während vie Symbole ald das Unverrückbare, Gonfervative daſtehen. Was 


Lv. Blaten von der Bebeutung unferer Poefie im Allgemeinen fagt: h 
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— — ſo oft im erneuenden Umſchwung, 
In verfüngter Geſtalt aufſtrebte die Welt, Hang auch ein germaniſches Lieb nach, 
das gilt beſonders von dem geiftlichen Liede: jeder wefentlichen lebendigen Erregung innerhalb 
einer Landeskirche oder einer Gemeinde folgt entweder ein neuer Liederſeegen ober wenigſtens 
ein erneutes Geſangbuch. Dieß iſt mir an der evangeliſchen Kirche in Straßburg recht ein⸗ 
leuchtend geweſen. Ich weiß nicht, ob zwiſchen den erſten Straßburger Geſangbuͤchern vom 
Jahre 1525 und dem vom Jahre 1537 noch andere erſchienen ſind: doch ſollte es mich wundern, 
wenn die gewaltthätige Behandlung, welche die Stadt im Jahre 1529 zu Speier wegen 
Abſchaffung der Meffe erfuhr, over die Aufnahme, die fie ein Jahr darauf in Augeburg fand, 
ober auch die raftlofen Bemühungen ihrer Theologen, fich mit M. Luther zu einigen, bis fie dieß 
im Jahre 1536 durch Abjchluß ver Soncordienformel erreichten, wenn dieß nicht bald Klage: 
lieder, bald Lieder des Trofte und der Ermunterung in der Gemeinde hervorgerufen hätte: 
jened Gefangbud von 1537, nach der Verfammlung der proteflantifchen Reichsſtaͤnde zu 
Schmalfalden gedrudt, ift gewis, glaube ich, ein biftorifches Denkmal ver überſtandenen 
Drangfale Das Kirchengefangbuch von 1541 erfchien unmittelbar nach den zu Sagenau und 
Worms verfuchten linterredungen zwifchen den Katbolifen und den Proteflanten. Selbſt der 
vorübergehende Aufenthalt 3. Calvins in Straßburg hatte um viefelbe Zeit ein Geſangbuch in 
feinem Gefolge: ald er im Jahre 1541 wieder nach Genf zurüdgegangen war, beforgte er von 
dort aus für feine Straßburger Gemeinde ein ſolches in franzdfifcher Sprache: „La forme des 
prieres et chantz eccleliaftiques“ etc. M. D. XLII, 11!/, Bogen in Elein 89, mit einer Vorrede 
von ihm und 35 in verfchievdenen Metrid verfaßten, mit Singnoten verfebenen Pfalmenliedern 
von Element Marot; im Jahre 1545 erfchien eine zweite Auflage bei Johann Knobloch zu 
Straßburg, mo wahrfcheinlich auch die erfle, auf melcher Fein Ort angegeben tft, gedruckt 
worden. Danach, während die Stadt zu dem Schmalfalvifchen Kriege Geld und Truppen 
heifteuerte , unter ven Kriegsuͤbungen der für ihren Glauben begeifterten Bürger, vielleicht auch 
noch nach der unglüdlichen Schlacht bei Mühlberg, war an jenem Geſangbuch von 1547 
gedruckt, welches vie fchöne Vorrede von Martin Buger bat und fich Durch die auffallenve 
Weglaßung aller Lieder von namhaften Schweizer Dichtern auszeichnet: gewis alfo zugleich 
ein Denkmal von M. Bugers felbftverläugnendent Beſtreben, der Stabt Straßburg auch auf 
diefem Wege die Freunpfchaft der Iutherifchen Theologen zu erhalten. Innerhalb ver zehn 
Sabre, währenn welcher darauf in einigen Kirchen ber Stabt das Interim gehalten werben 
mußte, wird fchmerlich ein neues Gefangbuch erfchienen fein: es fehlte ver proteflantifchen 
Geiftlichkeit nach M. Butzers Verbannung und dem Tode Hedios und Jacob Sturmd an ber 
ruhigen, befonnenen Haltung, die fie bid dahin bewahrt, auch bereitete jich der Übertritt der 
Gemeinden von der reformirten Kirche zur Iutherifchen vor. Als aber die Stadt im Jahre 1559 
mit großer Entfchloßenheit das Interim für aufgehoben erklärte und wieder alle Kirchen 
proteftantifch wurden, da erichien auch fogleich in demfelben Jahre wieder ein neued Geſangbuch, 
und ein Jahr darauf, aber angefangen gewid auch ſchon im Jahre 1559, das unvergleichlich 
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| ihöne Große Kirchengeſangbuch, ein Denkmal der Freude über die Aufbebung des zehnjährigen 
Interims, wie feine Jubelfeier über Hunvertjähriges Beſitzthum eines aufweift, ein typographi⸗ 
ſches Prachtwerf, das alle Anftrengungen der heutigen Buchdruckerkunſt zur Feier ihres vier: 
hunkertjährigen Jubiläums weit hinter ſich zuruͤcklaͤßt. — 
Die Gefchichte des Kirchenliedes ift nicht bloß eine Geſchichte des Wortes, fontern auch 
der Weile. Hier betreten wir aber ein faft ganz unbearbeitetes Feld: die erften Verſuche, fich 
| dem Gegenftanve zu nähern, gehören ver neueflen Zeit an. Die Melovien der erften geiftlichen 
Lieder waren nicht immer neu erfundene,, fonvern es lagen ihnen großen Theil Ältere zu Grunde, 
und zwar entmweber weltliche oder alte (ateinifche. Iſt es nun der Unterſuchung gelungen, tich 
der erften geiftlichen Geſangbuͤcher, die ſchon jelten find, zu bemächtigen und liegen ihr bie 
ülteflen Drude ver firchlichen Melodien vor, fo entfteht alfo für jede derſelben vie erite Vorfrage, 
06 fie eine neu componirte jei oder irgend ein Verhältnis zu einer früheren lateintfchen oder 
| weitfichern Melodie habe. Bei diejer Frage kommen und die alten Gefangbücher zur Hülfe, 
welche über manchen Liedern die alte Melodie, nach der fie gefungen werden follen, bezeichnen. 
| Sind aber die Singnoten dem Liebe ohne eine ſolche Nachweiſung vorgedruckt, fo gehört ſchon 
ein in diefer Gattung von Muſik gebilvetes feined Chr dazu, herauszuhören, ob eine ältere 
Beife anzunehmen fei oder nicht, aber eine wieder nur in demſelben Kreifie zu erwerbende aus: 
gebreitete Bekanntſchaft mit alten weltlichen und lateiniihen Melodien, wenigſtens mit den 
gleichzeitigen, ift erforderlich, um dann zu fagen, welche von ihnen zu Grunde liegt. Und fel 
dieß nun von allen Liedern auf dem einen oder dem anderen Wege herausgebracht, fo verlangt 
tie Wißenfchaft noch, daß auch von jever diefer Originalmelovien die erfte Quelle, die älteſte 
Recenfion ermittelt und von da berab ihre fäntwidlung bis zur Zeit der Uebertragung auf den 
neuen Tert und jenjeit derfelben die Gefchichte ver weiteren Verwandlungen vargeftellt werde. 
Nun find aber ſchon alte weltliche Liederdrucke aus dem funfzehnten und fechzehnten Jahrhundert 
feiten , noch feltener brauchbare muſikaliſche Hanpichriften: e8 mag überhaupt deren menige 
gegeben baben ; aber wer hat fie auch nur alle gejehen? und mer fie gejehen, wer hat fie benugt ? 
und wer fie benugt bat, wen haben fie über die rätbfelhafte Herkunft der Melodien belehrt? 
Der Melodien! Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich behaupte, daß in unfern Tagen 
werig Freude an bloßen Melodien und auch wenig Intereile für das biftoriiche Studium ber: 
felben vorhanden ſei. Ia man kann jagen, es fei noch nicht einmal der Verſuch zu einer Ge: 
dichte der Melodien gemacht morden. Und doch ift Melodie alles in allem, Anfang und Ende 
aller Mufif : von ihr gebt alle Freude an der Muſik aus, zu ihr kehrt der gereinigte Geſchmack 
zarud. Und fo wird ed auch erſt eine Gefchichte ver Muſik geben, wenn es eine Gefchichte der 
Melodien gibt. Es herrſcht in unfrer Zeit ein ausſchließliches Interejje für die zujammen- 
gefegtere Muſik, für harmoniſche und fomphonifche Kunftwerke; wir dürfen es nicht tabeln, 
aber noch Hoffen, daß Geſchmack und Stubium fich auch wieder dem Einfachen, dem Urſprüng⸗ 
lichen, der Melodie zuwenden mögen. Die Theorie der Tonarten und der Harmonie, bei der 
| man feit Lange ſtehen geblieben, namentlich vie @efchichte ver Tonarten ift eine nothwendige 
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Vorarbeit zu einer künftigen Geſchichte der Melodien: aber wie weit iſt es von ven Tonarten 
noch zur Melodie! 

Die Sprache iſt dad Gegebene, vergleichungsweife pad Kunftwerk, die Tonarten jind nur 
die wißenfchaftlichen Syfteme der von ihr mit Naturnothwendigkeit erzeugten Töne. Und zwar 
müßen wir durchaus fagen Sprache, damit der Geſchichte der Tonarten ihr ganzed großes 
Gebiet angewiejen werbe. Denn in jeder Sprache ift zweierlei lebendig, zweierlei aufd innigfte 
wie Leib und Seele mit einander verbunden : das eine ift das Bhonifche, das ins Ohr Fallende, 
das andere dad Verftändige, die Bedeutung der Shrache. Der confonantifche Syibengehalt iſt 
dad Klingenvde, dem Klange verfählevener Inftrumente vergleichbar; aber wie die Muſik an 
dem Inftrument verfchiedene Höhe und verfchienene Dauer des Klanges unterfcheidet, fo finden 
wir au in der Sprache verjähiedene Betonung und verfchiebene Dauer der Syiben. Und 
zwar ift e8 fo, daß vie Sprache dad Erfte ift, der Grund, aus welchem alle Muſik hervorgeht, 
auch die Mufil der Inftrumente, weil viefe allein nach dem Maaß der Sprache geftimmt werben 
fönnen. Das der Sprache eingeborne Tonſyſtem und der ihr eingeborne etymologifche Rhyth⸗ 
mus wird der Muſik aufgendthigt: fie fann Feine anderen Intervalle erfinden, ald die Sprache 
ihr bietet, und feinen andern Rhythmus, ald den, der in dem Verhaͤltnis der langen Sylben 
zu den kurzen, in vem Verhältnis von 2 : 1 ausgeſprochen iſt. Unſer Ohr kann nur Sprache 
hören : was nicht wie Sprache ift, nennen wir Diſſonanz. Wodurch die Sprache zu Gefang 
wird, ift einmal das längere Aushalten der Töne, das längere Verweilen ver Stinnme auf 
jeder Sylbe; dadurch ändert fich aber weder das Verhältnis der Dauer, noch das der Töne der 
Sylben zu einander. Sodann bildet die Muſik das in der Sprache gegebene Syftem ber Töne 
nach vemfelben Geſetz in die Höhe und Tiefe weiten, fort, und auch dem Verhältnis von 1:2, 
das in der Dauer der Sylben berricht, gibt fie durch fortgefehte Hälftung und Verboppelung 
einen weiteren Umfang. Aber durch beides tritt fie ebenfalls nicht aud der Natur der Sprache 
heraus, fo wenig ald von zwei Muſikſtücken das eine, welches einen größeren Tonunfang hätte 
als das andere, over, während in viefem nur Viertel: und halbe Noten vorfämen, auch noch 
Achtel: und ganze Noten enthielte, dadurch zu einer wefentlich anderen Muſik würde. 

Die Theorie der Tonarten ift nicht vollendet, ehe fie nicht die Tonarten jeber Sprache 
beftimmt und verglichen hat. Dieß iſt fo gewiß ber Fall, daß es wenig verfchlägt, wenn e8 
einigemal vergebens audgefprochen wird: einmal wird man es beachten müßen, und es iſt nur 
zu wünfchen, daß es bald gefchehe, weil nur [chende Sprachen dieſe Linterfuchung zulaßen: 
gefchriebene Tonzeichen, mögen wir jie Accente ober Interpunction nennen, helfen und nicht, 
fobald die mündliche Rede fie nicht erklärt. Man ift zu fehr gewohnt, die Muſik von ber 
Sprache loszulöfen,, in der Ausübung wie in der Theorie, beidemal zu ihrem Schaden. Das 
Wort ift einmal Quell und Träger der Muſik. 

Nur eine Theorie der Tonarten in dem angebeuteten Umfange kann eine künftige Geſchichte 
der Melodien, namentlich der Volkslieder, vorbereiten. An der Melovie nämlich find zwei 
Stüde zu unterſcheiden: die Tonbewegungen, bie mit einander verbunven find, und die Art 
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im Berbindung. Was das Leptere betrifft, fo habe ich über ven Zujammenhang von Melopie 
u Strophe Schon an einem andern Orte, in der Vorrede zur dritten Auflage meiner Auswahl 
tiger Gedichte, geſprochen. Diefer Zufammenhang ift Thatfache. Eine Strophe iſt eine 
zhleßjene Rede von dem Umfange, daß das Ohr ſich am Ende noch des Anfangs erinnern 
Ian, und von einer foldhen Gliederung, daß zwei durchaus gleiche Säge, mit denen jie an- 
fisgt, durch einen Dritten von ihnen verſchiedenen abgefchloßen werden. Dieje Gliederung hat 
fr da Ohr die Bedeutung, welche die Symmetrie für das Auge bat: es foll ver Bewegung 
w“eahm Theil, Die für fich willkürlich fcheinen kann, dadurch das Willfürliche genommen 
zeren, daß jie wieverkehrt und alfo ein Gefeh zeigt, wie dad Auge die linfe Seite einer 
Salt mit der rechten vergleicht und erſt, wenn es beide gleich findet, überzeugt ift, daß jebe 
fo iſt wie fie fein foll. Hat die Strophe Tonbewegung , wird jie geiungen, fo nennt man bie 
beiden erften Theile zufammen ven Aufgefang, einzeln die Stollen, ven letzten Theil aber den 
Ubgefang; vie Chöre der griechiichen Tragbdien hatten chythmijchen Bau und wurden getanzt, 
Kiäritten: Strophe und Antiftrophe, von beiden Chören in gleichen aber entgegengeleßten 
Onmegungen gegen einander ausgeführt, entfprachen unfern Aufgefange, man Fünnte fie den 
Auftanz nennen, der Epodos, ver Abtanz, unferm Abgeſange. Was nun die Tonbewegungen 
betrifft, welche in ver Strophe, in der Melodie verbunden find, fo icheint bier zunächft eine 
mendliche Verſchiedenheit möglich, und es möchte verläufig kaum etwas anderes unterfucht 
werden Tonnen , ald bad Verhältnis, in welchem die Tonbewegung des Abgefanges zu der bed 
Usfgefanges Reben müße. 

Alles Weitere ift eben von der Gefchichte ver Melodien zu erwarten. Diefe zerfällt, gleich 
ber Sefchichte der Tonarten, in eine allgemeine und eine bejonvere. Die befonvere ift eine viel: 
feige: jede einzelne Sprache fordert eine hiſtoriſche Unterjuchung der ihr eigenthümlichen 
Melodien, ver an fle gebundenen Nationalmelovien. Die allgemeine bat die große Aufgabe, 
wurch Bergleichung der befonveren Darflellungen die Gefeße der Univerfal- Entmwidlung nad: 
zuweilen, und zu zeigen, welche Urmelodien es find, die gleich der Urſprache jich zuerft in 
we Stämme getheilt und danach In unzähligen Berzweigungen über die ganze Erde ausge⸗ 
breitet. Sollte das Studium der Muſik im Verein mit der Sprachwißenſchaft einmal zu einer 
feldten Etymologie der Melodien führen? Oder wird ſie früber, als fie jollte, ven Gegenftand 
an Die Raturpbilofophle abgeben muͤßen, welche, wie jie die Geſetze der muſikaliſchen Töne 
als allgemeine Naturgeſetze alles Klingenven, alfo des Feſten, alfo des Geſtalteten aufweilt, 
auch Die Melodien ſchon in den Kryftallen ausgedruͤckt findet? Denn jeder Naturfürper bat ein 
Leben, das ihn erhält: er würde ohne bie ihm eigene innere Bewegung, die ihn in jedem 
Ungenbli new fchafft und erhält, in ein Anderes zerfallen. Diefe Spannungen , die gleich: 
gltig feinen Stoff und feine Geftalt bilden, denn auch nach unendlicher Theilung ift immer wo 
Eto it auch ſpezifiſche Beftalt, dieſe feine phyſikaliſchen Dimenfionen find es, auf denen bie fie 
Petig erneuende innere Bewegung die Melodie ver Geſtalt abtönen läßt. Kryftall und Melodie 
Meint. Jede Geſtalt hat ihre fpezifiiche Melodie, und, wie alle Beftaltung, alle Gohäflon 
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zuletzt einem großen Geſetz folgt, fo iſt auch alle Melodie dieſem einen Geſetz unterworfen. 
Das Verhältnis der Dimenfionen eines Kryftalls ift die Tonart, die Geftalt die Melodie; in 
den Dinenji ondverhältniffen ver Zonen liegen, in den irrationalen der einfachen Geftalten vie 
Tonbewegungen, in den rationalen der Gombination die Rhythmen, welche, jene wie dieſe, oder 
jene allein, im Auf: und Abgefang der Strophe mit einander verbunden find. Dieje Verbindung 
von Rhythmen- und Tonreihen, die Melodie felbft, die Strophe ift dem Kryſtalle gleich gebaut, 
zunächft dem gleichglichrigen: das Geheimniß liegt in dem Unterfchien zwilchen Zeit und Raum: 

die Geftalt ift Eins, auch die Melodie, aber uns erfcheint die Melodie nur tn ihrer zeitlichen 
Entwicklung, der Kryſtall nur in jeiner räumlichen Vollendung. 

(58 ift mir unbefannt, ob die Litteratur der Muſik bei andern Nationen weiter binuuf- 
reicht als bei der unfern: wir Tönnen bie weltlichen Melodien höchftens bis ins dreizehnte Jahr⸗ 
hundert verfolgen, die geiftlichen freilich bi ind vierte. Was gäben wir darum, menn bie 
Klöfter und die weltlichen Lieder, gegen die fie geeifert, fammt ven Dielovien derſelben aufge- 
fhrieben hätten! Wie viel wäre dieß noch zu Otfrieds Zeit werth geweſen, wie viel noch felbft 
immer weiter herab bis tief ind fechzehnte Jahrhundert hinein! Hätten wir weltliche Melodien 
aus der Zeit des Ambroſius, fo würden wir vielleicht beßer als durch einen bloßen Hinblid 
nach dem griechiichen Morgenlande die Geſangsweiſe diejes großen Biſchofs begreifen: ſie war 
gewiß ber weltlichen jehr nahe verwandt, jie hatte Rhythmus glich dieſer, auch deren Lieblich⸗ 
keit und Süße. Das aber war eben ver Grund, weswegen zwei Jahrhunderte jpäter Gregor I 
die alte mailändijige Weife reformirte und dent Kitchengefang einen firengeren Styl gab, den 
Styl, den er nody in unferen Tagen Hat. Erſt von da an fünnen wir mit Beftimmthelt von 
einem Unterſchied zwifchen wel’licher und geiftlicher Muſik reden. Und zwar befteht derſelbe 
darin, dag, während bie weltliche Muſik gleich der gewöhnlichen Rede eine Abwechſelung von 
langen und Zurzen Noten Eennt, ber gregorianifche Kicchengejang nur Noten von gleicher 
Dauer, und zwar von gleicher Länge duldet. Dadurch jcheint freilich Die geiftliche Muſik in 
einen harten Widerſpruch mit der Sprache zu Heben, mit der heutigen Sprache jedenfalls, und 
zwar fo fehr, daß, belehrte und nicht die thatjüchliche Exiftenz der Kirchenmuſik eined andern, 
wir eine Muſik ohne Rhothmüs für eben jo unmöglich halten müßten, als wir eine Reihe von 
lauter gleihen Tönen Mujif nennen würden. In der That: hat nicht die Melovie eines 
Kirchenliedes eine lebhafte Bewegung, wird fie vollends, wie unter ven fieben Linden, zu lang⸗ 
fam geſungen, fo bekommt die Feierlichkeit, die dem Kirchengefang unläugbar beiwohnt, etwaß 
Ertödtendes, dad auch die reichfte fugirte Harmonie nicht wegnehmen, die gewöhnliche ober: 
flächliche freilich noch vernichten kann: Lob- und Danklieder lauten wie Grabgefänge. 

Aber wir dürfen sicht vergeßen, daß die geiftlihe Mufif in ihrer heutigen Form nun 
ſchon dreizehn Jahrhunderte alt ifl. Nennen wir ed Injpiration oder Zufall, daß Gregor I 
biefe Einrichtung getroffen: wäre die neue Form im Verhältnis zu dem Ambroſianiſchen Kirchens 
gefange etwas Gehaltloſes geweien, fo würde fie diefe Ausbildung nicht haben erfahren und 
fo viele Jahrhunderte überdauern können. Es wird aljo auch der Widerſpruch mit der Sprache 





De” — ———— ———— 








HM [> Zu 7 2007 7 Re 7 ee > Du 7 Bu >' BEPT ee > 


u) - 


4) 
Vorrede. © 





vielleicht nicht fo groß fein, als es Anfangs fcheint, ja wir dürfen fogar jagen, der Gregoria- 
nische Kirchengejang führe vie Ausiprache auf ihre ültefte Weiſe zurück, ev lehre ung die heu— 
tige Sprache nach Art der urjprünglichen ausiprechen. Denn wenn es wahrfcheintich ift, daß 
alfe Sprachen im Anfang nur kurze Solben gebabt, aus einfachen Sonjenanten und einfachen 
Vokalen beitehend, und daß fich lange Spiben erft aus Zufammenziebung zweier einfachen 
gebilner, nämlich dadurch, daß entweder ein Gonjonant ausgefallen und dann zwei Mofale fich 
berührt oder ein Bofal ausgefallen und dann zwei Gonjonanten ſich berührt, fo ift auch der 
Rhothmus nichts Urfprüngliches und ver geiftliche Geſang, der nur gleiche Noten leidet, thut 
dieg im Smitinet der Urſprache. Dadurch, daß er im Gegenjag gegen dieſelbe nicht lauter 
furze, fonvern lauter lange Noten fodert, ift er auf der anderen Seite zugleich im Ginverjtäind- 
nis mit dem Bildungsgange der Eprache, wenigftend der unjern, vie allmählich den Unter: 
ſchied zwifchen langen und kurzen Sylben wieder aufbebt und fait nur lange kennt. In dem 
Gantus firmus bat aljo die geiftliche Muſik eine ineale Form erbalten, fowohl was bie 
sıiprungliche als was die zufünftige Geftalt unfrer Sprache Betrifft, eine ewige Born, die den 
veränderlichen quantitativen Sylbengehalt unbeachtet laft, die aljo Gregor I nicht erfunden, 
ſondern nur bergeftellt hätte. So wäre der Unterſchied zwiſchen weltlicher und geiftlicher 
| Mufik ein febr alter, nämlich der, daß, als der Rhythmus enıfland, Die geiftliche bei der alten 
I Rufe Der gleich gemefienen Sprache blieb, die weltliche aber dem Foriſchritt der Sprache folgte. 
Dann hätten das weltliche Lied und der Tanz eine gleichzeitige Entitehung , und der Tanz wäre 
es, der die Metra der Sprache mit feinen Bewegungen begleitet over forert. Dann war e8 
auch gewis nicht immer jo wie im Mittelalter und durch das ganze jechzehnte Jahrhundert Hin: 
vurch, daß weltliche Melodien durch Entziehung des Rhothmus zu geiftlichen gemacht wurden, 
es war vielleicht auch einmal umgekehrt, daß die erften, fo zu fügen die geoffenbarten Melodien, 
die geiftlichen, nachdem die Sprache Rhythmus erhalten, zu Weiſen weltlicher Licter umgewan⸗ 
Yet wurden, dadurch, daß man ihnen Rhythmus gab. Dann künnte es durch eine wunder: 
bare Fuͤgung gefchehen fein, daß diejenigen Melodien unferer Kirchenliever, die zuvor weltlich 
waren, noch früher und urfprünglich fchon einmal geiftlich gewejen und daß ver geiftliche Gefang 
auf dieſe Weile nur zurüdgenommen, was ihm als Eigenthum gebührt und er bloß eine Zeit 
lang dem weltlichen geliehen. — 

Nach dieſen allgemeinen Andeutungen zur Gefchichte des Kirchenliedes von Seiten des 
Worts und der Weiſe Eomme ich nun auf dad vorliegende Werk zu fprechen. Sch Habe 
Wei Ausarbeitung vefjelben einen wißenfchaftlihen und einen praftifchen Zmed im Auge 
gebabt: einen wißenfchaftlichen, weil ih mich im Beſitz fo vieler, zum Theil ver feltenflen 
Hilfsmittel jah und glauben durfte, einen guten Beitrag zur Geſchichte des geiftlichen Liedes 
liefern zu fonnen; einen praftifchen, weil das unwißende Gejchrei über Geſangbachsnoth, 
noch mehr die unberufene Abhülfe derfelben, zu einer freien, von allem Bedürfnis abſehenden 
Behandlung des Gegenſtandes auffodert. Gewis wird nur die Gefchichte des Kirchenliedes, 

3 wrnehmlich aber vie Feſtſtellung der urſprünglichen Liederterte und vor den Erfindungen 
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und Bethoͤrungen jener eitlen Cifrer, namentlich ver Dichter unter ihnen, und vor ihrem 
Einfluß auf die Geſangbuͤcher ſicher ſtellen. 

Was ich über das wißenſchaftliche Moment meiner Arbeit zu ſagen habe, kann ich 
nicht beßer einleiten, als durch ven Vorbericht D. G. Schobers vor feinem Beitrag zur 
Lieder Hiftorie, Leipzig 1759. „Daß es und annoch an einer zuverläßigen und ausführ- 
„lichen Liever-Hiftorie fehle, ift nichts unbekanntes ; aber deſto mehr zu bevauern, daß und 
„bis dieſe Stunde noch niemand damit gedienet; obwohl viele Gelehrte die Nothwendigkeit 
„und ben Nugen Davon, fhon vor geraumer Zeit eingefehen haben. Die Hülffs-Mittel, 
„melde wir darzu in öffentlichen Schriften bereits befigen, find zwar nicht fo vollftäntig, 
„daß man folche ſämtlich ohne Behutſamkeit und Verbeßerung gebrauchen dürfte; allein fie 
„find viel fürtreflicher ald diejenigen waren, mit welchen man fich in dem Anfang dieſes 
„Jahrhunderts bebelffen müßen; Und dieſes folte die gelchrten Liebhaber ver geiftlichen 
„Lieder und teren Hiftorie reiten, ein jolches wichtige Werd, melches unferer Evangelifchen 
nKicche zur Ehre und Segen gereichen würde, nicht nur zu unternehinen, fondern aud 
„mit freudigen Muth durchzufeßen. 


„Es find mir verfchiedene wackere und gefchicte Männer bekant, die darzu Neigung 
„und Willen gehabt, und ohne Zmeifel in ihren Bibliothecken einen guten Theil ihrer angefan⸗ 
„genen Arbeit, allein aus dieſen Urſachen wieder niedergeleget haben, weil fich noch einige 
„harte -Anftände und allzu merkliche Luͤcken darinnen finden ; allein unferer Kirche wäre doch 
„damit mehr gebienet, wenn fie viele brauchbare und ausgearbeitete Sachen vor fich fände, 
„sl8 wenn jie fo manches Gute gar entbehren muß. Ginen Damm aufzuführen , ift fo wohl 
„koſtbar als muͤhſam; Lücken aber auszufüllen, viel leichter. Hätten wir demnach nur einmal 
„einen gründlichen Anfang zur Liever-Hiftorie, die Luͤcken, welche man ſamtlich zu flopfen nicht 
„vermögend geweſen, würben ihre dankbare Nacharbeiter gewißlich finden.” 


Sollte e8 mir gelungen fein, durch mein Werk einen ſolchen Damm aufzuführen, fo wäre 


| ich für den Aufwand an Kruft und Zeit, ven ed mich gefoftet, aufs befte belohnt. Geht dann 
| diefer Damm vorläufig auch nur bis in die zweite Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts, fo iſt 


Ä doch diefe Strecke die mwichtigfte, auch die ſchwierigſte; die Fortfegung ift bei Weiten leichter, da 


| von da an die Herbeifchaffung des Materials Eeine fo große Mühe mehr macht. 


| liedes zu geben, und zwar nicht durch Grzählung, fondern durch unmittelbare Hinftellung ber | 


Meine Abfiht war, eine die erften Stadien umfaßende Gefchichte des veutfchen Kirchen- 


1 Thatfachen ſelbſt. Dem gemäß zerfiel meine Arbeit in drei Theile: in die Mebaction der Lieber, 


in bie Darftellung dreier angrängenven Gebiete und in die Litteraturgefchichte der Gefangbücher 


| und Gefangblätter. Was ven erflen Theil betrifft, fo hatte ich in Folge der oben ausge: 
ſprochenen Grunpfäge eine mehrfache Aufgabe zu Idfen: einmal durfte ich keinen Dichter über- 
1 gehen, deſſen Lieder je in einer Gemeinde Geltung gehabt; ſodann war es eben fo wenig geftattet 

1 aus den Gevichten eine Auswahl zu treffen, fondern ich mußte jedesmal alle Lieder eined 
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Dichters, weldhe in die GBejangbücher aufgenommen worden, vollftändig herbeifchaffen; dieß 


mußte ferner jedesmal aus ven erften Quellen geſchehen, wo möglich aus ven von dem Dichter | 


ſelbſt beſorgten oder mitbeforgten Druden ; endlich hatte I dad Material zu ordnen, und zwar 


nicht Lediglich chronologifh, was ſich ſchon durch die Gleichzeitigkeit fo vieler Dichter und | 


Gedichte von felbft verbot, fonvern nach Gonfeflionen und Gemeinden. Die drei angränzenden 


Gebiete, die ich den zweiten Theil meiner Arbeit genannt, jind das deutfche geiftliche Lieb vor | 
ber Reformation, die lateinifchen Gedichte und das weltliche Volkglied. Und zwar ift das erfte | 
daß hauptfäcdhliche, weil es als deutſches Lied vor dem Iateinifchen und als geiflliche® wor dem | 


weltlichen in feinen Beziehungen zum evangelifchen Kirchenlieve den Vorrang hat. Aus dem: 
felben Grunde konnte bier auf dieſem Gebiete auch ohne weitere Befchränfung alles dasjenige 


sefammelt werden, was nach der oben gemachten Gintheilung dahin gehörte, während auf ven | 


beiden andern bier nur viejenigen lateinifhen Hymnen und Sequenzen mitgetbeilt werden 
durften, aus denen man burch Uberſetzung deutfche Lieder gemacht: port nur diejenigen weltlichen 


Lieber, die geiftlich umgearbeitet worden. In Beziehung auf die lateinijchen Gedichte Hatte ich | 


alſo bei meiner Auswahl anders zu verfahren, al8 A. I. Rambach im erften THeil feiner Antho: 
logie: mir lag es weder an einer hiftorifchen Darjtellung dieſes Theils der geiftlichen Poeſie, 
noch an einer Sammlung des Schönften und Erkaulichften aus verielben, wiewohl ich das 
Letzte vielleicht dadurch miterreicht babe, daß fich alle von ver evangelijchen Kirche anerkannten 
Hymnen und Sequenzen beifammen finden. Was enplich den dritten Theil meiner Arbeit, bie 
Litteraturgefchichte ver Sefangbücher betrifft, fo ift e8 beſonders viefer, der mich einer ausführ: 
lichen Einleitung vor meinem Werke überhebt. Der erfte Anhang enthält die Reihe ber alten 
Gefangbücher fo vollflänvig, das ſich bis zum Jahre 1550 vielleicht nur noch einige einzufchalten 
finden werden, nachher nur wenige von Bedeutung. Zmifchen hinein habe ich diejenigen 


Sefangblätter mit beftimmt, deren Druckjahr bekannt oder mahrfcheinlich war. Die aud: | 
führliche Befchreibung aller viefer Drude, vornehmlich die faſt jeveönalige Angabe ber fümmt- | 
lichen Lieder, die fie enthalten, fodann die im zweiten Anhange abgebrudten Vorreten der | 
alten Sefangbücher, bilden fchon für fich cine vollftännigere Gefchichte des Kirchenlieves, ald wir | 
in den zerftreuten Aufjägen der Hymnologen bis jetzt bejigen. Daß e8 gleichwohl möglid | 


geweſen, ven Gegenftand auf diefem verhältnismäßig Heinen Raume zu bewältigen, bat feinen 
Grund darin, daß ich bei Aufzählung der Lieder großentheild nur die Nummern, unter denen ſie 
ih in meinem Werke finden, anzugeben batte. 

Die lateiniſchen Hymnen und Sequenzen hätte ich, gleich) dem weltlichen Liede, in einen 
Anhang verweifen Fonnen ; da fie aber Die Geſchichte unferer geiftlichen Poeſie eröffnen, fo hielt 


ich es für fchiflicher, fie an den Anfang des Werkes zu ftellen. Bei ihrer Sammlung habe ich | 


von namhaften Hilfsmitteln nur die Pſalmodia von Lucad Loſſius, Nürnberg 1553 in folio 
und 1579 in Quart benugen fünnen; was dieſe mir nicht bot, mußte ich mir einzeln auf 
verfchiedenen andern Wegen verichaffen. Die beiden Hauptquellen für das Lateinifche Kirchen- 
lied, die mir aber damals nicht zu Gebote flunden, jind das Elucidatorium eccleſiaſticum ıc. 
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Jodoco Clichtoveo erplanatore. Bafıl. 1517. fol. und die Hymni ecclefiaftici ꝛc. cum ſcholiis 
Georgii Caſſandri. Colon. 1556. 8. 

Dem Abfchnitt, der die deutſchen Lieber vor der Neformationgzeit enthält, habe ich zwoͤlf 
von den Überſetzungen Iateinifcher Hymnen vorausgefchidt, die Jacob Grimm vor zehn Jahren 
aus der zu Oxford befinvlichen, man weiß nicht von welchem Original genommenen Abfchrift 
des Franz Iunius herausgegeben. Es find Leine metrifchen Überſetzungen, nicht einmal 
eigentliche Proja, fonvern Mmiltonſche Interlinearverſionen, nur mit dem Unterſchied, daß 
Hamilton damals noch nicht wie in unſern Tagen auch lateiniſche Partikelcompoſitionen in ihrer 
Auflöfung überfegt oder deutfchen Subflantivis das Inteinifche Genus gegeben. Wir Finnen 
nicht beurtbeilen, wie folche Liberjegungen fih im achten Jahrhundert nach dem damaligen 
Sprachhgefühl ausgenommen; war die Profa Feine gewöhnliche, fo mar fie doch eine verftänds 
liche, weil die größere Flexionsfähigkeit eine Verfeßung der Wörter zuließ, ohne ihren Zufam- 
menbang aufzuheben. Seen wir alfo, wie A. 3. Rambach (Anthol. I, Seite 380) thut, an 
die Stelle jener alten Wörter unfere heutigen, fo wird Überall da, wo die Nominalflerion 
fehlt, fein Sinn herauskommen, gerade ald wenn man auf tiefe Weife unmittelbar aus dem La⸗ 
teinifchen Üüberfeßte. Was man vamald mit biefen Überfegungen, die jedenfalls mehr als bloße 
Gloſſen find, bezweckt, ift nicht befannt; ich Halte es für möglich, daß man fie ftatt ter latei⸗ 
nifchen Hymnen auf veren Melodien gefungen. Die Sylbenzahl der Zeilen ftimmt freilich nicht 
überein; allein erſt müßten die Melodien vorliegen, damit man fühe, ob nicht leere Noten 
dagewefen, denen man, allen ober einigen, neue Sylben unterlegen durfte. Auf viefe Weife 
findet man in alten Hanpfchriften dfter Über dem Iateinifchen Tert der Singnoten eine deutſche 
Überfegung gefchrieben, vie unter den leeren Noten einige Worte mehr hat, um fie ganz ober 
zum Theil auszufüllen. 

Die einzelnen Gebichte, aus welchen die Evangelienharmonie Otfrieds befteht, halte ich 
für Lieber, die in den Klöftern feines Ordens wirklich gefungen worven find. Nach E. ©. 
Graffs Angabe fol die erfle Strophe von Nro. 78 in ver Heivelberger Handſchrift mit Sing- 
noten überfchrieben fein; da ich Feine Gopie davon habe erhalten fünnen, fo bin ich hicht im 
Stande, über die Art des Gefanges zu urtheilen. Aber follte bloß Nro. 78 gefungen worben 
fein? Und wenn dieß nicht zu glauben ift, warum ſtehen bloß über dieſem Liede Singnoten ? 
Haben die anderen Lieder andere gehabt, die man im Gevächtnis trug oder auf andere Weife 
binzu brachte? Das Lied Nro. 82 Hat die Einrichtung eines MWechfelgefanges; vielleicht 
wurden die Strophen 8, 10, 12, 14 und 16 son einem Chor gefungen; ver Anfang vieler 
wieberfehrenden Strophe fcheint ſchon in der vierten, das erſte Reimpaar in ber fünften 


vorbereitet zu fein, vielleicht ift in Strophe 18, 20 nnd 22 umgekehrt noch ein Nachflang 
der Strophe. *) 


*) Nebenbei verbeßere ich in viefem Gedicht noch zwei Druckfehler: Strophe 18, 1 muß es heißen 
way, Strophe 24, 2 rinit. 
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Die geiſtlichen Lieder, welche die Weingärtner Handſchrift in der Koͤnigl. Privatbibliothek 


zu Stuttgart, die von Bodmer und Breitinger herausgegebene Maneififbe Sammlung und | 


Die CH. H. Müllerfche von Dichtern, meift weltlichen, des dreizehnten Jahrhunderts enthalten, 
Gin ich noch nicht im Stande gewefen für die vorliegende Arbeit ganz in Ordnung zu bringen. 


Dagegen wird man eine Anzahl anderer bisher noch nicht genrudter Kieder finden, auß dem | 
vierzehnten, befonderd aber aus dem funfzehnten Jahrhundert: vie fechzehn der Pfullinger | 


Bandſchrift (Nro. 730— 745) und die aus dem Straßburger Codex (Nro. 746—785). Was 


der letztere an Liedern bietet, habe ich mir abgefchrieben ; Nro. 746— 767 gehören zu denen, | 


die Heinrichs von Roufenberg Zeichen tragen. Welche Gedichte man in vieler Handſchrift dem 


Iohannes von Salzburg zuichreiben darf, babe ich ohne vorherige Bekanntſchaft mit der im | 


Benevictinerftift zu Lambach aufbewahrten Handfchrift feiner Lieder nicht enticheiden wollen; es 


könnte alio fein, daß unter ven Gerichten Nro. 770—785 noch mehrere von Heinrich von | 


Zoufenberg und außer Nro. 776 noch andere von Johannes von Salzburg herrüßren. Be: 


ſondere Freude hat ed mir gemacht, die Lieder Nro. 763, 765, 767, 774 und 784 mittheilen | 
zu koͤnnen; außer Nro. 125 war aus dem vierzehnten Jahrhundert bis jet Fein geiftliches Lieb | 


in ober deutſcher Sprache von diefer eigenthümlichen Form befannt ; die wenigen Stellen, bie 


ich leer gelaßen, weil ich fie in der Handfchrift nicht habe enträthfeln Einen, ift vielleicht | 


Herr Bibliothekar Profefior A. Jung in Straßburg fo gütig, bei feiner großen Fertigkeit im 
Leſen alter Hanpfchriften gelegentlich nachzutragen. 


An ven Gedichten von Johannes Tauler (Nro. 724 — 728) habe ich nichts Ändern | 
mögen ; fchwerlich werben fie diefe Geſtalt urfprünglich gehabt haben. Diele Stellen laßen | 


errathen, wie man eigentlich lefen müßte. Vielleicht finden jich nie Lieder noch einmal in ven 
Handſchriften ver Werke Taufers. 


Die Lieder Nro. 128—147 find mit Hülfe einiger feltenen Bücher zufammengeftellt ; dad | 
feltenfte von allen iſt das M. Veheſche Geſangbuch von 1537. Ich habe fehon bei Beichreibung | 
deſſelben, Seite 745, gejagt, dab Niemand außer mir lebe, der es gefehen, wenigftens fei | 
davon Öffentlich nichts bekannt geworden. Das Buch liegt vor mir; links davon lege ich bie I 


acht geiftlichen Lieder von Hans Sachs, beide Ausgaben, von 1525 und von 1526, dann bie 
Augsburger Gefangbücher von 1532 und 1533, das Joſeph Klugfche von 1535, das Strap- 


"burger von 1547, vie fümmtlich noch nicht einmal irgend two genannt worben und vielleicht 


ebenfalld in feinem zweiten Exemplar vorhanden find, auch das Erfurter Enchiridion von 
1524 und die Straßburger Gefangbücher vom 1525 lege ich dahin; rechts daneben lege ich 
Bücher, die faft eben fo felten find, ich möchte fagen im zweiten Grabe, da zwei Gremplare von 
ihnen exiſtiren, nämlich das bis: jet noch von Teinem Hymnologen benußte over auch nur 
angeführte Johann Zwickſche Geſangbuch von 1540, das Johann Hornfche Brübergefangbud) 
von 1544 und dad nieberbeutfche Gefangbuch von Hermann Beipafius: wenn ich mich in 
dieſer Umgebung dann ver vielen feltenen Orucke erinnere, die ich in Berlin benutzt, theils 
aus der König. Bibliothek, theils aus ber des Herrn von Meuſebach, aus vieler namentlid) 
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des fchönen Nalentin Babftfchen Sefangbucdheg ven 1545, deſſen GEriftenz zumellen bezweifelt 
worben, dad aber in feinem fauberen Cinbande und Golbfchnitt, und wenn ich es auffchlug, 
mit feinem leuchtenden Papier und dem berrliden Drud lange auf meinem Tiſche mich ange: 
lacht, fo wollte ich, diefe Seltenheiten fammt allen andern von gleichem oder von geringerem 
Grade wären und blieben bei mir verfammelt, daß ich neben meinen fchönen Kryſtallen in dem 
einen Zimmer im anderen die Lieder und Melovien hütete, für jeden, ver fie benutzen wollte. 
In der That, wir follten in Deutfchlanv eine Gentralbibliotbek für die Unica und Seltenheiten 
in jedem Zweige ver Litteratur fliften. Ober verhält es fich mit ſolchen Büchern mie mit Ge⸗ 
mälden, und mit einer folchen Bibliothek wie mit einer Gemälpefammlung ? daß es wäre, wie 
wenn man jeder Kirche ihr Bild raubt, vielleicht feit Jahrhunderten ver Stolz und Die Freude des 
Orts, und alles Schöne auf einen Platz verfammelt, zum Beſten ver Wenigen, die auf Reifen 
dahin kommen? Doc haben einzeln ſtehende litterarifche Seltenheiten durchaus nicht die Bedeu⸗ 
tung von Kunftwerfen, ſondern meift nur eine eitle Griftenz, in der fie weder nugen noch erfreuen. 

Die eben genannten feltenen Drude, fo wie noch viele andere, vie ich in dem erften Anhange 
befchrieben habe, find mir vor Allem bei dem Aufbau des Haupttheild meiner Arbeit, bei ver 
Redaction der Lieder M. Luthers und feiner Zeitgenofen, von dem größten Werth gewefen. 
Was Über diefe Lieder und ihre Quellen zu fagen ift, findet man größtentheils in ven Anhängen. 
Ein Anhang fehlt, nänılich ver, welcher vie Biographien ver Dichter entbielte. Diejer If 
weggeblieben, theils weil ich von einer ganzen Anzahl Namen noch gar nichts zu fagen wuͤßte, 
theils weil ich bei zu vielen der anderen ein Mistrauen in vie verbreiteten Angaben ſetze und 
dennoch nicht Hilfsmittel genug habe, um überall felbft zu prüfen und entweder zu beflätigen 
oder zu berichtigen. Die Straßburger und die Schweizer Dichter finnet man in ihrem häus⸗ 
lichen wie in ihren: Firchlichen Leben, beßer als irgend mo die Dichter des noͤrdlicheren Deutich- 
lands, in zwei Werken vargeftellt, in ver „Anna Reinhard, Gattin und Wittwe von Ulrich 
Zwingli, Reformator“, von Salomon Heß, zweite Auflage, Zürich 1820. 8. und in der 
ſchon einmal angeführten Gejchichte der MNeformation im Elfaß von T. W. Roͤhrich. Freilich 
ſucht man auch mehrere Namen vergebens, und dieß iſt leicht erklaͤrlich, da nicht jeder, deſſen 
Gedichte Eingang fanden, auch ſonſt an der oͤffentlichen Entwicklung des kirchlichen Lebens 
theilnahm, oder in dem aufopfernden, ſeegensreichen Familienverkehr der Schweizer und Straß⸗ 
burger Theologen einen Namen hatte. Nur von einem wundert es mich, von J. Zwick, daß 
er in beiden Werfen nicht genannt wird: wie kommt bieß? führte er ein fo zurückgezogenes 
Leben, daß feine Theilnahme an den Eirchlichen Beſtrebungen nicht ind Auge fiel? Oder liegt 
etwas Abfichtliches in dieſem Schweigen feiner Landsleute über ihn? Konnte ein Mann, der 
feine Kirche mit einem mohlgeoroneten Befangbuche beſchenkt und in der Vorrede vefielben ſich 
mit fo großer Einfiht und Befonnenbeit über den Kirchengefang ausgeſprochen, Martin 
Buger und Ambrofius Blaurer unbekannt fein, von welchem lehteren und befiem Bruder 
er fo viele Lieber in fein Gefangbuch aufgenommen? Ober war eben dieß Bejangbuch vielleicht 
| eine Urfache ver Entfremdung, wenigſtens zwiſchen 3. Zwid und Zwingli ? 
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Wie wenig man zuweilen biographiſchen Nachrichten auch bei Schriftſtellern, deren Werke 
sis Quellen dienen, trauen kann, habe ich Seite 872 in der Anmerkung zu ven Liedern W. 
Dachſteins Nro. 261 — 263 gezeigt. Daß man nicht W. Möfel, jondern Meuflin fchreiben 
müße, findet man Geite 873 in der Anmerkung zu Nro. 268 ff. bewiefen ; ebenfo Seite 738 
und 791, daß man den Lieverdichter der Böhmifchen Bruͤdergemeinde bisher Fälfchlich M. 
Weiß ſtatt Weiſſe oder Weyſſe genannt. 

Die Lieder Nro. 233, 276, 277, 289, 295, 296, 298, 417 — 419, 431, 619, 
648 — 652, 655 — 658, 663, 664, 673 — 675, 679 — 681, 688, 796 — 799, 813, 817, 
find, wie unter der liherfchrift jedesmal näher angezeigt fleht, von einzelnen Drucken genommen, 
bie entweder das erfte, oder noch beziehungsweiſe dad älteſte Vorkommen dieſer Lieder find. 
Es giebt zwei Arten folcher einzelnen Drude : die, welche nur auf einer Seite bedruckt und zum 
Auflegen over Anheften beftinnmt waren, und die, welche wie Bogen von Büchern zuſammen⸗ 
gelegt wurden und deren Blätter, nur dad erfle und leßte zuweilen ausgenommen, auf beiden 
Seiten bebrudt waren. Die erfte Art ifk die ältefle; man findet fie mit dem Ausprude „in 
forma patente” ober „in Briefforns“ bezeichnet; ich habe für fie einmal den Namen Sefang- 
blätter vorgeichlagen, in dem vorliegenden Werke nenne ich fie gewöhnlich offene Blätter. 

Die Lieder M. Luthers erfcheinen hier in ihrer urfprünglichen Geftalt, feit beinahe Drei 
Sabrhunderten zum erftenmale. Ich hätte fie der Reihe nach fait alle aus denjenigen Geſang⸗ 
büchern fünnen abbruden laßen, in denen fie zuerit erſchienen; doch war ed angenießener, den 
legten von M. Luther felbft beforgten Drud, nämlich jened Valentin Babſtſche Geſangbuch 
von 1545, zu benuhen. Daß die zweite Ausgabe vefjelben von Jahr 1547, von der Luther 
vielleicht auch noch einen Theil fertig gejehen, und in welcher die Druckfehler der erflen ver: 
beßert find, in nichts als in einigen ortbographifchen Kleinigkeiten von derſelben abmeicht, 
findet man bei der Beichreibung angeführt. A. I. Rambach bat ſich zu feiner Abhanplung 
über M. Luthers Verdienft um ven Kirchengefang, in deren Anhang er die Lieder M. Luthers 
mittheilt, leider feiner einzigen urfprünglichen Audgabe derfelben, außer ver fehlerhaften von 
Zuther, wie ich gezeigt, wahrfcheinlich felbft verworfenen Joſeph Klugichen von 1543, bedienen 
Föonnen; die fpäteren V. Babftfchen Ausgaben von 1557 und 1567, die er noch benugt, find 
ſehr ungenau, eben fo das 3. Waltherfche Gefangbüchlein von- 1544. Die Anmerkungen 
unter dem Text treffen daher, mo fie Ledarten des Val. Babftichen Geſangbuchs angeben, felten 
Die erften Ausgaben deſſelben; dieß gilt von Seite 17, 25,26, 35,66, 67, 73, 75, 79, beſonders 
von Seite 69 und 70, wo folche fihlechte Kedarten die Bemerkung veranlaflen, daß bei dem 
3. Klugichen Abdrucke (des Ligges No. 197) auf das Sylbenmaap und die Melodie mehr Rück⸗ 
ſicht genommen fei, als bei dem Val. Babſtſchen: dieſer ſtimmt in den erflen Ausgaben durchaus 






mit dem 3. Klugſchen überein. Rambach hätte aljv in ver Anthol. II, Seite 27 bei Gelegenheit 
jener feiner Abhandlung nicht fagen follen: „Kin verfelben beigefügter Anhang enthält ſaͤmmt⸗ 
fiche Lieder und Melovien Luthers, nebft ven Vorreden zu feinem Gefangbuche, genau nad 
den Originalen und mit Benerkung der älteften Varianten abgeprudt." Bei ver Redaction 
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der ſechzehn Lieder in der Anthologie ſind andere Lesarten als dort, meiſt die dort als Varianten 
ſtehenden, vorgezogen. Seite 36 muß noch verbeßert werden den Kranken für der Kranken, 
und Seite 42 und 48 nehmen fich bie alten Formen ſchreib und ſchein des Präteritums, 
wofür Rambach früher die heutigen ſchrieb und ſchien gefegt, in ver übrigen Umge- 
bung wie Formen des Praͤſens auß. 

Die Auffindung des J. Klugſchen Gefangbuches von 1535 hat e8 mir möglich gemacht, Die Zeit: 
folge einiger Lieder M. Luthers genauer zu beflimmen; es find dieß die Lieder Nro. 132 und 214, 
welche, weil fie fchon in jenem Gefangbuche vorkommen , fpäteftend im Jahre 1535 verfaßt find. 

Auch einzelne Lieder von anderen Dichtern haben eine Berichtigung dieſer oder jener Zeit: 
beflimmung erfahren. Dahin rechne ich das Lied Nro. 451 von Hermann Bonn, ferner die 
Lieder Nro. 270 und 286 (jiehe Seite 754,8), vor allem aber die wichtigen Lieder Nro. 455 
von 3. Sramann und Nro. 460 von I. Walther. Dagegen babe ich freilich gleich darauf 
für die Gedichte Nro. 463— 467 von Paul Eher gar keinen Rath gemußt ! 

Als eine willfommene Frucht meiner Arbeit fehe ich die Sicherheit an, mit der nun bie 
Lieder von Hand Sachs Niro. 238—259 Heflimmt find. Was bis jegt darüber befannt war, 
findet man in 3. B. Riedexers Abhandlung ıc. Seite 270 ff. und 286 ff. Won den erften acht 
Liedern werden ihm dafelbft Nro. 238, 240, 243 und 244 mit einiger Unbeſtimmtheit zuge: 
fhrieben, Nro. 245 mit Beftimmtheit, und zwar vermöge eined beſondern Drudes, den id) 
Seite 727 anzuführen verfaumt, mit dem Titel: „Drey geiftliche Lieder vom Wort Gottes, 
durch Georg Kern, (von Geyfenhaufen) Landgraff Philips zu Heflen Geſangmayſter. Der 
Juppiter verendert geiftlih. Durch Hand Sachſen Schufter. Anno M. D. XXV.“ 4. Das Lieb 
Nro. 241 fteht ihm nach dem Seite 726 befchriebenen einzelnen Drud zu; die beiden übrigen 
Nro. 239 und 242 finden fich unter jeinem Namen zuerft in der Sammlung Nro. xxxvij. 
Bon diefen acht Liedern find alfo jieben aus dem Jahre 1525, eins, namlich Nro. 241, ſchon 
aus dem Jahre 1524. Wegen Nro. 259 vermuthe ich, Daß die Verbeperung, welche das Lieb 
durch H. Knauft erfahren (liche Seite 786), in der Hinzufügung der achten und neunten 
Strophe beſteht. Außer ven bei mir abgedrudten 22 Liedern von Hand Sachs giebt ed noch 
zwei, die ich mir nicht habe verjchaffen Fünnen ; fie befinden jich in einen Seite 768 bejchrie: 
benen Druck, und fangen an, das eine: „Bott hat und geben die gepot“, das andere: „Wir 
glauben all an eynen Bott.“ 

Die Lieder von Nic. Decius Nro. 420 und 421 find aus der Alteften mir befannten 
Duelle abgedruckt; iur Liederfchag von Joh. Chriftoph. Dlearius II, Seite 73 und in deflelben 
Lieder- Annalen, Arnſtadt 1721, Seite 8 foll jedoch angegeb ſein, daß Nro. 420 ſchon in 
einer Sammlung von 1529 und in einer anderen von 1535 vorkomme. Ich habe, als mir 
die Schriften des Olearius noch zur Hand waren, verfäumt, nachzuſehen, welche Sammlungen 
gemeint fein mögen. Noch hat Nic. Decius ein drittes Lied gemacht: „Heilig ift Gott ber 
Vater“, ich habe aber unter feinem Namen nie mehr als diefen Anfang angeführt geſehen, und 
es fragt fich, ob ich recht gerathen, daß Nro. 808 das Lied fei. 
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Wer in meinem Buche die Namen der bekannteren Dichter aufichlägt, wird nicht felten 
anf unbefanntere Lieder derſelben flogen, fo bei Zuftus Jonas auf die beiden Lieder Nro. 228 
und 229, bei A. Agricola auf Nro. 231 und 232, bei U. Reipner auf Nro. 239. Dieg may 
i bei den meiften Gedichten von W. Meußlin Nro. 268— 270 und 809— 812, von E. Alberus 
| Rro. 295—309 und 3. Mathefius Nro. 468—482 der Ball jein; die des legteren zufanmen 

zu bringen, da jie jich an fo vielen Orten zerfireut finden, hat mir Muhe gemacht. U. 3. 
Rambach theilt Anthol. II, Seite 129 nur daß eine Lich Nro. 479 mit, und zwar mit Weg: 
laßung der fünften Strophe; von den andern Liedern fagt er, daB fie fat alle unter Nic. 
Germans Gefängen flünden. Ich habe fein einziges darunter finden fünnen. 

Bon Nic. Herman ftehen Seite 395 ff. 26 Gerichte, bei Weitem nicht Alle, wie man 
auß ter Beichreibung feiner Liederbuͤcher ſehen kann. Bei Dichtern, die jo viele Lieder gemacht, 
Babe ich mich nur verpflichtet gefühlt, die in Die Gefangbücher übergegangenen aufzunehmen, 
| obne jedoch darauf zu verzichten, unter Umſtänden auch noch andere mitzutbeilen. Bon diefer 
1 Freiheit Habe ich bei N. Herman Gebrauch gemacht, um dieſen Dichter, den man nicht hin- 
reichend bezeichnet, wenn man ihn nur „ven ehrlichen Gantor", den „guten Nic. Herman“ 
| nennt, in das rechte Licht zu ftellen. Rambach tritt ihm, glaube ich, fehr zu nahe, wenn er 
| ihn Anthol. 11, Seite 25 zu den Dichtern rechnet, die „vorzüglich durch die größere Anzahl 
| ührer Geſaͤnge bekannt geworden, deren meifle Lieder aber nichts weiter ald trodene, kümmerlich 

gereimte Profa ſind.“ 

| Auch die Geſänge der Böhmifchen Bruͤder und die Pfalmenlieder von Burcard Waldis 
| Eonnten nicht alle aufgenommen werben. 

| Mas jene betrifft, fo habe ich deren 92 ausgewählt, Nro. 323 — 414, welche die Man: 
ji nigfaltigfeit diefer Lieder an Form und Inhalt, auch die verfcbievenen, wenn gleich unbe- 
kannten Dichter zu charakterifiven hinreichen werden. Durch Abjonderung ver eilf Lieder 
i Rio. 323 —333 Hoffe ich zugleich einen bis dahin immer unklar gebliebenen Punkt aufgehellt zu 
1 haben. Nach der Vorrede M. Weiſſes zu feinem Geſangbuche, ſiehe Seite 791, follte tafjelbe 
| nur Überfegungen enthalten ; nach ver fpäteren Vorrede 3. Horns, fiehe Seite 805, hatte M. 
Weiſſe gleichwohl einige Originalgebichte von ſich felbft eingemengt. Ob vie Überfegung bloß 
i Böhmische Lieder oder vielleicht auch lateinijche getroffen, ift nicht ganz deutlich: ex babe, 
ſchreibt M. Weile an die deutſchen Bruͤdergemeinden, ihr „alt jampt ber behmiſchen brüver 
Cancional“ vor fich genommen und übertragen: maren bieß zivelerlei Gancionale? Die Se: 
ſchichte der Boͤhmiſchen Driginalliever und ihrer Melodien ift nun vollenns, fo viel ich weiß, 
| ganz dunkel. — Sehr belehrend für die Geſchichte und für die Zukunft der außerkatholiſchen 
| Kichenmufif jind die Antiphonien der Böhmifchen Brüder, Nro. 373 — 382. Diefe befteben 
| ihrem Metrum nad) aus Strophen von gemöhnlichem Bau, denn es ift unweſentlich, daß zu- 
| weilen,, wie in Nro. 375, 377 und 380, der Aufgefang, ähnlich der italienifchen Octave, drei 
| Stollen Hat: vie fand auch fchon vorher in Nro. 355 ftatt. Aber die Beflimmung dieſer 
Lieder war eine andere, nänılich diefe, daß den Aufgefang ein beſonderer Sängerchor und nur | 
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| 
| beide uͤberzeichnet find, nicht nachbilden Fünnen ; eben fo auch nicht aus dem Straßburger 
Coder, der die Gedichte Heinrichs von Loufenberg enthalt, dad mit v überfchriebene o und das 
| mit a überfchriebene e. Ferner find die mit ven Buchſtaben n, m und r zufanmenhangenben 
Abkürzungen nicht wiedergegeben; im Drud werben fie in ver Regel nur gefeßt, mo die Oeko⸗ 
_ nomie ded Raumes es fodert, und flehen unnuͤtz, wenn dieſer Grund megfällt. Endlich Habe 
ich SInterpunetiondzeichen gefeßt; Gedichte, vie gleich urfprünglich mit abgetheilten Verfen 
gefchrichen jind, fegen in der Regel gar Feine Zeichen ; werben die Verfe nicht getheilt, fondern 
wie Proſa fortlaufend gefchrieben, fo ſtehen Commata oder Punkte hinter den Verſen: dieß iſt 
| in Sandfchriften und Druden der gewöhnliche Fall. Sobald man dann in Abfchriften oder Ab⸗ 
drucken die Verſe ſcheidet, haben die früheren Zeichen feinen Sinn mehr, wiewohl ed lange 
Zeit Gewohnheit bleibt, fie alsdann auch noch zu fegen. 


Stetten, den 1. October 1840. 
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Lateiniſche 


Hymnen und Seguenzen. 


1. Hymumus uocturund ad primum galli eantum. 
(Yon Ambroſtus. Viertes Jahrhundert.) 


( Symnorum veteris eccleſiae XXVI. interpretatio theotisca, ed. Jac. Grimm. Nro. XXV.) 


Assıerne rerum conditor, 


noctem diemque qui regis 


et temporum bang tempora, 


ut adleved faſtidium: 


2 Praco diei jam fonat, 
noctid profunde pervigil, 
nocturna lur viantibus, 
a nocte nocten ſegregans. 


3 Hoc excitatus lucifer 
foleit polum caligine: 
hoc omnis errorum chorus 
viam nocendi deferit. 


4 Hoc nauta vires colligit, 
pontique miteſcunt freta: 
hoc ipſa Petri eccleſia 
canente, culpam diluit. 


5 Surgamus ergo ſtrenue: 
gallus jacentes excitat 


et ſomnolentos increpat, 
gallus negantes arguit. 


Gallo canente ſpes redit, 
ægris ſalus refunditur, 
mucro latronis ſolvitur, 
lapſis fides revertitur. 


Jeſu, paventes reſpice 

et nos videndo corrige, 

ſi nos reſpicis lapſi non cadunt 
fletuque culpa ſolvitur. 


Tu lur refulge ſenſibus 
noctisque ſomnum discute: 
te noſtra vor primum ſonet, 
et ora ſolvamus tibi. 


Te decet lau, te decet hymnus: 
tibi gloria, Deo patri 

et filio cum ſancto ſpiritu 

in fecula feculorum. Amen. 


2. Symmnus pafchalis, ad matutinum. 
(Yon Ambrofins. Wiertes Iahrhundert.) 
( Symnorum veteriß ecclefiae XXVI. iqterpretatio theotisca, ed. Jac. Grimm. Nro. XIX.) 


Aurora lucis rutilat: 
cœlum laudibus intonat, 
mundus erultand jubilat, 
gemens infernus ululat; 


2 Gum rex ille fortiſſimus, 


pede conculcans tartara, 
ſolvit catena miſeres. 


3 Ille, qui clauſus lapide 


cuſtoditur ſub milite, 
triumphans pompa nobili 


| mortid confractis viribus, victor ſurgit de funere. 


Das deuntſche Kirchenlied. 
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4 Solutis jam gemitibus 
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et inferni doloribus, 
quia ſurrerit dominus, 
ſplendens clamat angelus. 


Triſtes erant apoſtoli 

de nece ſui domini, 

quem poena mortis crudelt 
ſeevi damnarunt impii. 


Sermone blando angelus 
prædicit mulieribus: 
in Galilea dominus 
videndus eft quantocius. 


le dum pergunt concite 
apoftolis Hoc dicere, ' 
videntes eum vivere, 
oſculant pedes domini. 


8 Duo agnite diſcipuli 


in Salilea propere 


| 
| 
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| 


10 


12 





pergunt, videre faciem 
deſideratam domini. 


Claro pafchali gaudio 

fol mundo nitet radio, 
cum Ghriftum jam apoftoli 
vifu cernunt corporeo. 


Dftenfa ſibi vulnera 

in Chriſti carne fulgida, 
tefurrerifje dominum 
voce fatentur publica. 


Rer Chriſte clementiffime, 
tu corda noſtra poſſide, 
ut tibi laudes debitas 
reddamus omni tempore. 


Deo patri ſit gloria 
ejusque ſoli filio 

cum ſpiritu paracleto 

et nunc et in perpetuum. 


3. Conditor alme fyderum. 
(Won Ambrofius. Wiertes Iahrhundert.) 
(Ans 2. Loſſius Pſalmod. Norib. 1553 in folio, pag. 5.) . 


Conditor alme ſyderum, 
terna lux credentium, 
Chriſte redemptor omnium, 
exaudi preces ſupplicum. 


Qui condolens interitum 
mortis perire ſeculum, 
ſalvaſti mundum languidum, 
donans reis remedium. 


Urgente mundi veſpere, 
uti ſponſus de thalamo, 
egreſſus honeſtiſſima 
virginis Matris clauſula. 


Cujus forti potentic 
genu curvantur omnia, 


cœleſtia, terreſtria, 
fatentur nutu ſubdita. 


Occaſum ſol cuſtodiens, 
luna pallorem retinens, 
candor in aſtris relucens 
certos obſervat limites. 


Te deprecamur Hagie, 
venture judex ſetuli, 
conſerva nos in tempore 
hoſtis a telo perfidi. 


Laus, honor, virtus, gloria, 
Deo patri cum filio, 

ſancto ſimul paraclito, 

in ſempiterna ſecula. Amen. 


je 
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Asus, qui coli lumen «8, 
fatorque lucid, qui polum 
paterno fultum brachio 
preeclara panis dertera. 


Aurora ftellad jam tegit 
rubrum justollend gurgitem, 
bumectid namque flatibug 
terram baptizand roribus. 


Gurrus jam pofeit phoc chorus 
radiis rotisque flammeis, 
quod caeli ſcandens verticem 
profectus moram neſciend. 


Jam noctis umbra linquitur, 
polum caligo veferit, 
topusque Ehrifti lucifer 

diem jopitum ſuscitans. 


Dies dierum agius «8, 
[uciöque lumen ipfe es, 
unum potend per omımia, 
potens in unum trinitad. 


m — — — — —— — — ⸗23 -— —— 222 — 


A. Deus, qui eveli Iumen ed. 
(Yon Ambrsfins. Wiertes Jahrhundert.) 
(Hymnorum vereris eccleſiae XAX VI. inserpretatio theotidca,, ed. Jac. Grimm. Rro. II.) 
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Te nunc, ſalvator, quæſumus 
ribique genu flectimus; 
patrem cum ſancto ſpiritu 
totis rogamus vocibus. 


Pater qui calod contines, 
cantemus nunc nomen tuum: 
adveniat regnum tuum, 
flatque voluntas tua. 


Hac, inquam, voluntas tua 
nobis agenda traditur: 
ſimus fideles ſpiritu, 

caſto manentes corpore. 


Panem noſtrum cotidie 

de te edendum tribue, 
remitte nobis debita, 

ut nos noſtris remittimus. 


Temptatione ſubdola 
induci nog ne ſiveris 
ſed puro corde ſupplices 
tu nos a malo libera. 


5. Symmus ab veſperas. 
(Yon Ambroſtus. Viertes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Lojfins Pſalmod., Norib. 1553 in jolio, pay. 160.) 


® Zur beata, trinitas 
et principalis unitas, 
jam fol recedit igneuß: 
infunde lumen cordibus 


2 


Te mane laudum carmine, 
te deprecemur velpere, 

te noftra juppler gloria 
per cuncta laudet fecula. 


— 9 
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6. Symuus matutinus. 
(Bon Ambrofins. Wiertes Jahrhundert.) 


(Somnorum veteris ecclefiae XXVI. interpretatio theotisca, ed. Jac. Grimm. Nro. III.) 


Sdolendor paternæ glorie, 
de luce lucem proferens, 

lur lucis et fons luminis, 
dies dierum illuminans, 


Verusque ſol inlabere, 
micans nitore perpeti, 
jubarque ſancti fpirituß, 
infunde noftris jenfibuß. 


Votis vocemus et patrem, 
patrem perennis glorie, 

patrem potentid gratie, u 
culpam religet lubricam. 


Informet actus ſtrenuos, 
dentem retundat invidi, 
caſus ſecundet aſperos, 
donet gerendi gratiam. 


5 Mentem gubernet et regat 
caſto fideli corpore, 
fides calore ferveat, 
fraudis venena neſciat. 


6 Chriſtusque nobis ſit cibus 


potusque noſter fit fides, 
læti bibamus ſobrie 
ebrietatem ſpiritus. 


7 Letus wies hic tranſeat, 


pudor ſit ut diluculo, 
fides velut meridies, 
crepuſculum mens neſciat. 


8 Aurora curſus provehit, 


aurora totus protegat 
in patre totus filius 
et totus in verbo pater. 


— 


7. Symmus in nativitate Domini. 
(Yon Ambrofins. Wiertes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loffius Pfalmod., Norib. 1553 in folio, pag. 3.) 


Beni tedemtor gentiunt, 
oſtende partum Virginis, 
miretur omne ſeculum, 
talis partus decet Deum. 


Non ex virili ſemine 

ſed myſtico ſpiramine 
verbum Dei factum eſt caro 
fructusque ventris floruit. 


Alvus tumeſtcit virginis, 
clauſtra pudoris permanent, 
vexilla virtutum micant, 
verſatur in templo Deus. 


4 Procedens de thalamo ſuo 
pudoris aula regia 
gemin«e gigas fubftantie 
alacrid ut currat viam. 


5 Egreſſus ejus a patre, 
regreffus ejus ad patrem, 
ercurfus ufque ad inferoß, 
recurjuß ad ſedem Dei. 


6 Aequalis aterno patri 
carnis trophao accingere 
infirma noſtri corporis 
virtute firmans perpetim. 
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7 Praſepe jam fulget tuum 
lumenque nor |pirat novum 
quod nulla nor interpolet 
fiveque jugi luceat. 


— — 


€; deum laudamud, 
te dominum confitemur, 
te aternum patren 
omnid terra veneratur. 


Tibi omnes angeli, tibi caeli 
et univerfe poteftates, 

tibi cherubim et ferapbim 
inceffabili voce proclamant : 


Sanctus, fanctud, fanctud 
dominus deus fabaoth! 
pleni funt coeli et terra 
maieftate glorie tuc. 


Ze gloriofus apoftolorun chorus, 
te propbetarum laudabilis numerus, 
te martyrum candidatus 

laudat erercituß. 


Te per orbem terrarum 

fancta confitetur ecclejia, 

patrem immenje maieſtatis, 
venerandum tuum verum unicum filium, 
fanctum quoque paracletum ſpiritum. 


Zu rer gloriee Chriſtus, 

tu patris jempiternus es filius, 

tu ad liberandum fuscepifti hominem 
nec horruifti virginis uterum. 


Zu bevicto \ 
mortis aculeo 


8 Gloria tibi Domine, 
qui natus es de virgine, 
cum patre et fancto fpiritu 
in fempiterna jecula. 


8. Hymnus iu bonorem fanctae trinitatis. 
(Yon Ambrofius. Wiertes Jahrhundert.) 
(Somnerum veteriß eecleflae XXVI. interpretatio theotisca, ev. Jac. Grimm. Nro. XXVI.) 


3 


3 
4 
4 
5 


0 


5 


0 


5 


0 


aperuifti eredentibus 
regna celorum. 


Tu ab derteram bei ſedes 
in gloria patris. 
Judex crederis efle venturus. 


Te ergo quafumus: 
tui8 famulig jubvent, 
quos pretiofo fanguine rebemifti. 


Aeterna fac cum fanctid tuis 
gloria munerari. 


Salvum fac populum tuum, domine, 
et benedic hæreditati tu, 

et rege eos et extolle illos 

usque in aternum. 


Per ſingulos dies benedicimus te, 
et laudamus nomen tuum 
in ſeculum et in ſeculum ſeculi. 


Dignare, domine, die iſto 
ſine peccato nos cuſtodire. 


Miſerere noſtri, domine, 
miſerere noſtri. 


Fiat miſericordia tua ſuper nos 
quemadmodum ſperavimus in te. 


In te, domine, ſperavi: 
non confundar in aternum. 
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9. Symmus in exſequiis. 
(Yon Anrelius Prudentius Elemens. Wiertes Jahrhundert.) ' 
(Aus dem Bal. Babſtſchen Geſangbuche Blatt b. j.) 





Ban merfta quiejce querela, 
lacrimaß fufpenpite matres: 
nullus fua pignora plangat, 
mors hac reparatio vite eft. 


2 Quidnam fibi fara cavata, 


quid pulchra volunt monumenta, 
res quod nifi creditur illis 
non mortua, ſed data ſomno? 


3 Nam quod requieſcere corpus 
vacuum ſine mente videmus, 
ſpatium breve reſtat, ut alti 
repetat collegia ſenſus. 


4 Venient cito ſecula, quum jam 
ſocius calor ofſa reviſat, 
animataque ſanguine vivo 
habitacula priſtina geſtet. 


in 


Due pigra cabavera privem 
tumulis putrefacta jacebant , 
volucres rapientur in aura®, 
animad comitata priored. 


6 Sie ſemina ſicca virefcunt, 
| jam mortua jamque fepulta,, 
que reddita cefpite ab imo 
deteres meblantur ariftas. 


7 Nunc fufetpe, terra, fovendum, 
gremioque hunc concipe molli: 
hominis tibi membra fequeftro, 
generoſa et fragmina credo. 


v 

8 Anime fuit hæc domus olim, 
factoris ab ore create: 
fervens habitavit in iſtis 
japientia, principe Chrifto. 


9 Tu depofitum tege corpuß: 
non immemor tlla requiret 
ſua munera fictor et auctor 
propriique enigmata vultuß. 


— —— — — — — — 


10 Veniant modo tempora juſta, 
quum ſpem Deus impleat omnem : 
reddas patefacta neceſſe eft, ı 
qualem tibi trado figuram. 


— — no — 


10. Hymnus de nativitate Domini. 


(Yon Eoelins Sedulins. 


Sünftes Iahrhandert.) 


(Aus 2. Loffius Pfalmod., Norib. 1553 in folio, pag. 21.) 


4 Solis ortus carvine 
ad usque terre limitem 


Chriſtum canamus prineipem, 


natum Maria virgine. 


2 Beatus autor feculi, 
fervile corpus induit, 
ut carne carnem liberans 
ne perderet, quos condidit. 


3 Caſta parentis viſcera 
cœleſtis intrat gratia: 
venter puelle bajulat 
ſecreta, que non noverat. 


| 4 Domus pudici pectoris 
templum repente fit Dei: 
intacta neſciens virum 
* verbo concepit filium. 








2 — 
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7 Gaudet chorus caeleflium 
et angeli canunt Deo 


5 Enirxa eſt puerpera, 

quem Gabriel pradixerat, | 
quem matri3 alvo geftiend | palamaque fit paftoribus 

| 

| 


claufus Joannes fenferat. paftor, creator omnium. 


— — — — 


6 Foeno jacere pertulit, | 8 Summo parenti gloria 
præſepe non abhorruit, natoque laus quam marima 
pavoque lacte paſtus eft, ! cum fancto fit fpiramine 
per quem nec ales efurit. nunc et per omne feculum. 


11. Serodes boftis impie. 
(Bon Coelius Sedulius. Fünftes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Soffius Pſalmod., Norib. 1559 ia folio, pag. 31.) 





Erodes hoſtis impie, peccata qua non detulit, 
Chriſtum venire quid times? nos abluendo ſuſtulit. 
non arripit mortalia, 
qui regna dat cueleftia. 4 Novum genus potentie: 

aque rubefeunt hydricæ, 

2 Ibant Magi, quam viverant vinumque juffa fundere, 
ſtellam ſequentes pravianı, mutavit unda originem. 
lumen requirunt lumine, 
deum fatentur munere. 5 Gloria tibi Domine, 

qui apparuiſti hodie, 
3 Lavarra puri gurgitis, cum patre et ſancto Spiritu, 


cœleſtis Agnus attigit, in ſempiterna ſecula. 


12. Erux fidelis. 
(Yon Venantius Sortunatus. Sechstes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loffius Pfalmor., Norib. 1553 in folio, pag. 73.) 


Eau fiveliß, inter omnes die triumphum nobilen: , 
arbor una nobilis, Dualiter redemptor orbis 
nulla ſylva talem profert immolatus vicerit. 
fronde, flore, germine, Dulce lignum. 
Dulce lignum, dulces clavos, 
dulce pondus ſuſtinens. 3 De parentis protoplaſti 
Crur fidelis. fraude factor condolens, 
quando pomi noxialis 
2 Panse lingua gloriofi morſu in mortem corrvit. 
pralium certaminis, Ipſe lignum tunc notavit 
| et fuper crucis trophæo damna ligni ut folveret. 
1 * Crux fidelis. 


— 





h 2 


4 Hoc opus noftree falutis 


= 


ordo depopofcerat, 
multiformis proditoris 
ars ut artem falleret, 
Ct mevelam ferret inde, 
hoſtis unde Leferat. 
Dulce lignum. 


Duando venit ergo facri 
plenitudo temporiß, 
mifjus eft ab arce patris 
natus orbis conditor, 


Atque de ventre virginall, 


caro factus prodiit. 
Crux ſidelis. 


Vagit infans inter arcta 
poſitus prafepia, 
membra pannis involuta 
virgo mater alligat. 
Et pedes manusque, erura 
ſtrieta cingit faſcia. 

Dulce lignum. 


Luſtra ſex qui jam peracta 
tempus implens corporis, 
fe volente natus ab hoc 
paſſioni deditus, 
Agnus in cruce levatur 
immolandus ſtipite. 

Erur fidelis. 


8 


10 


11 
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Hic acetum, fel, arundo 
ſputa, clavi, lancea: 
mite corpus perforatur, 
ſanguis, unda profluit, 
Terra, pontus, aſtra, mundus 
quo lavantur flumine. 

Dulce lignum. 


Flecte ramos arbor alta, 
ienfa laxa vifcera, 
et rigor Ientefcat ille, 
quem dedit nativitag, 
Duo fuperni membra Regis 
mitt tendas ftipite. 

Grur fivelis. 


Sola digna tu fuifti 
ferre jecli precium, 
atque portun preparare 
nauta mundo taufrago, 
Quem facer cruor perunrit, 
fuſus Agni corpore. 

Dulce lignuni. 


Gloria eterno Patri, 
qui creavit omnia, 
gloria Unico ejus, 
pro ſalute poſito 
Spirituique ſancto, 
in ſempiterna ſecula. 
Crur fidelis. 


13. Hymnus de reſurrectione Domini. 


(Von Yenantins Sortunatus. 


Sechstes Fahrhundert.) 


(Aus 2. Loffius Pſalmod., Norib .1553 in folio, pag. 100.) 


Bun fefta dies, toto venerabilid ano, 
qua Deus infernum vieit et aftra tenet. 
Ecce renafcentid teftatur gratia mundi, 


omnia cum Domino dona rediſſe fuo. 


5 Namque triumphanti goßtriftia tartara Chrifto, 
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undique fronde nemud, gramina flore favent. 
Legibus inferni oppreſſis, ſuper aſtra meantem 
laudant rite Deum, lur, polus, aſtra, fretum. 
Qui crucifixus erat, Deus, ecce, per omnia regnat 


10 dantque creatori cuncta creata precem. 





» 
14. Symmus de paffione Ebrifti. 
(Yon Vedentins Sortunatus. Sechstes Jahrhundert. ) 
(Aus A. 3. Rambachs Anthologie I, 104. Bergt. mit den Hymnis, Köln 1583, Blatt 3.1.) 
Bert. regis prodeunt, electa digno ftipite, 
fulget Crucis myſterium tam ſancta membra tangere. 
quo carne carnis conditor | 
ſuſpenſus eft patibulo: 5 Beata, cujus brachiis 
| pretium pependit fecult, 
Duo vulneratus infuper Ä ftatera facta eft corporis 
mucrone diro lancee, prædam tulitque tartari. 
ut nos lavaret crimine, 
manavit unda et fanguine. | O erur ave, fped unica, 
' | hoc paſſionis tempore: 
Impleta funt, quae ceeinit | auge piis juftitiam 
- David fiveli carmine, | reisque dona veniam. 
dicendo nationibus: 
regnabit a ligno Deus. 7 Te fumma Deus Trinitas 
Ä collaudat omnis fpirituß: 
Arbor decora et fulgida, quo® per erueld myſterium 
ornata regid purpura, | ſalvas, rege per fecula. 
15. Hymnus in cvena Domini. 
(Yon Gregsrius I. Sechstes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loffins Pſalmod. Norib. 1553 in folio, pag. 94.) 
Ber Ghrifte factor omnium 3 Dui ed creator ſyderum, 
redemptor et credentium, tegmen fubifti carneum, 
placare votis fupplicum, dignatus hanc vilifjimam 
te laudibus colentium. pati doloris formulam. 

2 Cujus benigna gratia 4 Ligatus es, ut ſolveres 
crucis per alma vulnera mundi ruentis complices, 
virtute ſolvit ardua | per probra tergend crimina 
primi parentis vincula. | me niundus aurit plurima. 

Des ventidhe Kirihenlien. ? 
Ä 
sl 
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5 Cruci redemptor figeris, 6 Mor in paterne glorie 
terram ſed omnem concutis, victor reſplendens culmine 
tradis potentem ſpiritum cum ſpiritus munimine, 


nigreſcit atque ſeculum. defende nos, rer optime. 
» 


16. Te lueis ante terminum. 
(Yon Gregorius I. Sechstes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loſſius Pſalmod., Norib. 1553 in folio, pag. 161.) 


Es lucis ante terminum 
rerum Creator poſcimus, 


| hoſtemque noftrum comprime, 
ut folita clementia, 
| 


ne polluantur corpora. 

ſis præaſul et cujtodia. 3 Prefta Hoc pater omnipotend , 
per Jefum Ehriftum Dominum, 
qui tecum in perpetuum 


| 

| 

| 

| 

2 Procul recedant jomnia, . 
regnat cum fancto Spiritu. 
| 


et noctium phantafmata, 


17. Symmus pafchalis ad vefperum. 





(Hymuorum veteris eccleſiae XXVI. interpretatio theotisca, er. Jac. Grimm. Nro. XXI. Veral. mit 8. Loſſius 
Pſalmod., Norib. 1553 in folio, ©. 115.) 


As cœnam agni provibi, finceritatid azyma , 
ftolis in albis candidi, 
poft tranfitum maris rubri 


Chriſto canamus principi. 


caro ejus oblata eſt. 


an 


| 
| O vere digna hoftia,, 
| per quam fracta funt tartara, 
2 Cujus ſacrum corpufculum | redempta plebs captivata, 
in ara crucis torridum, Ä | reddita vita præmia. 
cruore ejus roſeo 
guſtando, vivimus Deo. | 6 Sum furgit Chriftud tumulo , 
victor redit de tartaro, 
| tyrannum tradens vinculo 
| et reſerans paradifun. 
| 
| 


3 Protecti pafcha veſperum 
a devaftante angelo, 
erepti de duriſſimo 
Pharaonis imperio. 7 Quaſumus, auctor omnium, 

| in hoc pafchali gaudio: 

4 Jam pafcha nojtrum Chriſtus eft, | ab omni mortis impetu 
qui immolatus agnus eft, | tuum defendas populum. 


— — — — 


— — — — — — — — — 
—— TI —— —— 








— — — —— — —h — — — —. 
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18. Symnus in natali plurimorum martygrum canendus. | 





(Humnerum veteris ecclefiae XXVI. interpretatio theotisca, ed. Iac. Grimm. Nro. XXIL.) 





| 
A sterne Chriſti munera 5 Nudata pendent vijcera, | 
et martyrum victoriag, ſanguis facratus funditur: 
laudes ferented debitas, ſed permanent immobilce 
Letid canamud mentibus; vitæ perennis gratia. 
2 Ecclefſiarum principes 6 Devota janctorum fideß, 
et belli triumphaled duces, invicta ſpes credentium, | 
cœleftis aule milited perfecta Chriſti caritas | 
et vera mundi lumina. mundi triunmbat principee. | 
3 Terrore victo feculi 7 In big paterna gloria, 
poenidque fpretid corporid in bis voluntad fpiritug, 
mortid facre compendio erultat in big filiuß: 
vitam beatam poflivdent. calum repletur gaudio. 
4 Traduntur igni martyred 8 Te nunc, revemptor, quajumug, 
et beftiarum dentibus, ut martyrum conſortio 
armata jevid ungulid jungas precantes ſervulos 
| tortorid infani manus. | in fempiterna fecula. 


19. Hymnus matutinus. 





(Hemnorum veteris eccleſiae XXVI. interpretatio theotisca, er. Iac. Grimm. ro. IV.) 





A sterne lucis conditor, I 4 Tenunc, nec carnid gautia 
fur ipſe ſolus et dies, | blandis fubrepant witibus, 
noctem nec ullam jentieng , dolis nec cedat feculi 


natura lucis perpete: mens noſtra, ſancte, quæſumus 

2 Jam cedet pallens prorimo 
diei nox adventui, 
obtundens lumen ſiderum 


5 Iram nee rira provocet, 
gulandnec venter incitet, 
opum pervertat nec fames, 


adeſt et clarus lucifer. turpis nee lurus occupet. 
3 Jam ſtrato laæti ſurgimus : 6 Sed firma mente ſobrii, 
grates canentes et tuad, cafto manented corpore 


quod ctecam noctem vicerit totunt fideli ſpiritu 


revectans rurfus fol Diem. i Chriſto ducamus hunc diem. 
⸗ 
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20. Symmus matutinus, 





(Hymnorum veteris ecelefiae XXVI. interpretatio tbeotisca, ed. Jac. Grimm. ro. VL) 


! 
! 
F Ulgentis auctor atheris, vultusque coli blandior 
qui lunam, lumen noctibus, noſtra ſerenat pectora. 
ſolem dierum curſibus 
certo fundaſti tramite. 4 Vitemus omne lubricum, 
declinet prava ſpiritus, 
2 Nor atra jam depellitur, vitam facta non inguinent, 
mundi nitor renafeitur, linguam culpa non implicet. 
novudque jam mentis vigor 
dulces in actus erigit. 5 Sed fol diem dum confleit, 
five8 profunda ferveat, 
3 Laudes fonare jam tuas ſpes ad promiſſa provocet, 
„dies relatus admonet, Chriſto conjungat caritas. 
21. Hymnus ad completorium. 
(Hymmorum veteris ecclefiae XXVI. interpretatio theotisca, ed. IJac. Grimm. Nro. XVI. Vergl. mit 2. Loffius 
PM almod., Norib. 1553 in folio, ©. 55.) 
E stite, qui lur es et vie 4 Oculi ſomnum capiant, 
noctis tenebras detegis, cor ſemper ad te vigilet: 
lucisque lumen crederis, dextera tua protegat 
lumen beatis prædicans: famulos, qui te diligunt. 
| 
defende nocte ac die, | inſidiantes reprime, 
jit nobig in te requies, | guberna tuos famuloß, 
quictam noctem tribue. quos ſanguine mercatus es. 


6 Memento noſtri, domine, 


3 Ne gravid ſomnus inruat, | 
| in gravi ifto corpore, 
| 
| 


nec hoſtis nos fubripiat, 0 
nec illi conſentiat, 
no3 tibi reos flatuat. 


qui es defenſor anime, 


2 Precamur, ſancte domine, S5 Defenſor noſter, adſpice, | 
adeito nobis, domine. Ä 


22. Hymnus ad nocturnnum media nocte. 





(Hymnorum veteris ecclefiae XXVI. interpretatio theotisca, ed. Sac. Grimm. Nro. I.) 


Meie noctis tempore dicamus laudes domino 


prophetica vor admonet: patri ſemper ac ftlio - 
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2 Sancto quoque ſpiritui: 8 DSccurrunt ſanctæ virgines 
perfecta enim trinitas obviam tunc atventui, 
uniusque ſubſtantiæ geſtantes claras lampadas 
laudanda nobis ſemper eſt. magno letantes gaudio. 


3 Terrorem tempus hoc habet 
quo cum vaſtator angelus 
Aegypto mortes intulit 
delevit primogenita. 


9 Stultæ vero remanent, 
qua ertinctas habent lampadas, 
fruſtra pulſantes januam 
clauſa jam regni regia. 


4 Hac hora juſtis ſalus eſt, 
quos ibidem tunc angelus 
auſus punire non erat, 
fignum formidans ſanguinis. 


10 Pervigilemus ſobrie, 
geſtantes mentes ſplendidas, 
advenienti ut Jeſu 
digni occurramus obviam. 


5 Aegyptus flebat fortiter 
natorum dira funera: 
ſolus gaudebat Iſrael 
agni protectus ſanguine. 


11 Noctisque media tempore 
Paulus quoque et Sileas 
Chriſtum vincti in carcere 
conlaudantes ſoluti ſunt. 


12 Nobis bie mundus career eſt, 
te laudamus, Chriſte Deus: 
folve vincula peccatorum 
in te, Chriſte, credentium. 


6 Nos vero Iſrael ſumus: 
lætemur in te, domine, 
hoſtem ſpernentes et malum 
Chriſti defenſi ſanguine. 


13 Dignos nos fac, rer agie, 
venturi regni gloria, 
aternid ut mereamur 
te laudibus concinere. 


7 Ipſum profecto tempus eft, 
quo voce ewangelica 
venturuß ſponſus creditur 
regni cœleſtis conditor. 


—— — — — — — — — —— ———— — —— —— — — ——— — — — 


23. Symnnus paſchalis, ad noeturnum. 


(Hymnorum veteris eecleſiae XXVI. interpretatio theotisca, er. Zac. Grimm. Nro. ZXIV.) 





Bier ceterne domine, 3 Quem diabolus deceperat, 
terum creator omnium, hoſtis humani generis, 
qui es ante ſecula cujus tu formam corporis 
ſemper cum patre ſilius; adſugere dignatus es. 

2 Qui mundi In primordio 4 Ut hominem redimeres, 
Adam plajmafti hominem, quem ante jam plafmaveras, 
cui tue imaginid ut nos Deo conjungered 


in “ fimilem. per carnid contubernium, | | 


9 
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5 Quem, editum er virgine, 
pavefcit omnis anima, 
per quem nos rvefurgere 
devota mente credimuß; 


6 Dui nobiß per baptifmum 
donafti inpulgentiam, 
qui tenebamur vinculid 
ligati confcientie; 


7 Dui crucem propter bominem 
fufeipere dignatus es, 
dediſti tuum ſanguinem 
noftre ſalutis pretium. 


8 Nam velum templi feiffum eft 
et ommid terra tremuit, 
tunc multos dormientium 
reſuſcitaſti, domine: 


9 Tu hoſtis antiqui vires 
per erucem mortis conteris, 
qua nos ſignati frontibus 
vexillum fidei ferimus: 


10 Tu illum a nobis ſemper 
repellere dignaveris, 
ne unquam poſſit lædere 
redemtos tuo ſanguine. 


— — — — — — — —— — —— — — 


11 Qui propter nos ad inferos, 
deſcendere dignatus es, 
ut mortis debitoribus 
vite donares munera. 





12 Tibi nocturno tempore 
hymnum veflentes canimus: 
ignoſce nobis, domine, 
ignoſce confitentibus. 


13 Quia tu ipſe (teſtis et) juder es, 
quem nemo poteſt fallere, 
ſecreta conſcientiæ 
noſtræ videns veſtigia. 


14 Tu noſtrorum pectorum 
ſolus inveſtigator es, 
tu vulnerum latentium 
bonus adſiſtens medicus. 


15 Tu es, qui certo tempore 
daturus finem feculi, 
tu cunctorum meritis 
juſtus remunerator es. 


16 Te ergo, ſancte, quæſumus, 
ut noftra cures vulnera, 
qui e8 cum patre filius 
femper cum fancto fpiritu. 


— — — —— 


21. Sumnns de adfcenfioue Chriſti. 
(Achtes Jahrhundert.) 
(Ans 2. Loffins Pſalmod., Norib. 1553 in folio, S. 137. Vergl. mit der Herzogl. Bayerſchen Kirchenordn. 
von 15857 in folio, pag. 90.) 


F Eſtum nunc celebre magnaque gaudia, 3 Qui ſcandens ſuperos, vincula vinxerat, 


compellunt animos carmina promere, 
quum Chriſtus ſolium ſcandit ad arduum 


exelorum pius arbiter. 


2 Conſtendit jubilans [etus ab æthera, 
ſanctorum populus praædicat inelytum, 
concinit pariter angelicus chorus 


victoris boni gloriam. 


donans terrigenis munera plurima, 
diſtrictus rediet arbiter omnium, 
qui mitis modo tranſiit. 


4 Oramus, Domine, conditor inclyte, 
| devotos famulos refpice, protege, 
| ne nos livor edar demonis obruat, 
\ | demergat vel in inferod. 
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5 Ut quum flammivoma nube reverteriß, 16 Preefta boc, genitor optime marime, 
occulta hominum pandere judicand, et tu, nate dei, et bone fpirituß, 
ne des fupplicia borrida noriis, regnang perpetuo fulgiva trinitae 
fed juflid bona pramia. per cuncta pia fecula. 





25. Hymnus De adfcenfione Domini. 
(Achtes Iahrhundert.) 
(Aus 2. Loffins Pialmod , Nerib. 1553 in folio, ©. 92.) 


anıor et dejiderium, ad dertram patris reſidens. 
deus creator omnium 
bomo in fine tenıporum: 


Yan noftra redemptio, | vittor triumpho nobili 


4 Ipſa te cogat pietas, 
| ut mala noftra ſuperes .. 
2 Due te vicit elementia, | parcendo , et voti compoted 
ut noftra ferred erimina, ' nos tuo vultu fatieß. 
erudelem mortem patiend 
ut nos a morte tolleres? | 5 Tu efto noftrum gaudium, 
| qui es futurus premium : 
3 Juferni clauftra penetrand, | 
tuos captivod redimens, | 


fit noftra in te gloria 
per cuncta fenıper jecula. 


26. Symnus de martyribus. 
(Achtes Jahrhundert.) 


(Aus A. J. Rambache Anıh. I, ©. 160.) 


Sonctorum meritis inclyta gaudia 4 Cæduntur gladiis more bidentium: 
pangamus ſocii geſtaque fortia, non murmur reſonat nec querimonia, 
nam gliſcit animus promere cantibus ſed corde tacito mens bene conſcia 

victorum genus optimum. conſervat patientiam. 


| 2 Hi ſunt, quos retinens mundus inhorruit, |5 Due vor, qua poterit lingua retexere, 

ipfum nam fterili flore peraridum que tu martyribus munera praeparas ? 
fpreverunt penitus teque ſecuti funt, rubri nam fluido fanguine laureid 
rer Ghrifte bone cœlitus. ditantur bene fulgidis. 


3 Hi pro te furias atque ferocia 6 Te, trina deitas unaque, poſcimus, 
calcarunt hominum fevaque verbera, ut culpas abluas, noria ſubtrahas, 
ceſſit his lacerans fortiter ungula | ded pacem famulid, nos quoque gloriam 


net carpjit penetralia. per cuncta tibi fecula. 











(Achtes Jahrhundert.) 


(Aus 2. Loffius Pſalmod., Norib. 1553 in folio, pag. 148.) 


Beni creator Spiritus, 4 Accende lumen ſenſibus, 
mentes tuorum viſita | infunde amorem cordibus, 
imple fuperna gratia, infirma noftri corporid 
que tu creaſti pectora. virtute firmand perpetim. 
2 Qui paracletug diceris, 5 Hoftem repellas longius, 
donum Dei altiſſimi, pacemque donand protinus, 
Ductore ftc te præevio 
| 
| 


fons vivus, ignis, caritas | 
vitemus omme norium. 


et ſpiritalis unctio. 


3 Zu feptiformid munere, 6 Ber te ſciamus da patrem, 
. dextræ Dei tu digitus, noſcamus atque filium, 
tu rite promiffum patris, te utriudque fpiritum 
fermone ditans guttura. credamus omni tentpore. 
28. Hymnus dominiea in die palmarum. 
(Von Theodulph. + 821.) 


Aus A. I. Rambachs Anthol. I, 200. Vergl. mit 2. Loffius Pſalmod., Norib. 1553 in folio, vag. 70.) 


Gooria, laus et honor tibi ſit, rer Chriſti redemtor, 
| ui puerile decud promfit Hofanna pium, 
| Iſraeles tu rer, Davidis et inclyta proles, 
nomine qui Domini rer benedicte veniß, 
24 5 Cexttus in ercelſis te laudat cœlicus omnis 
et mortalis homo, cuncta creata ſimul. 





Plebs hebraa tibi cum palmis obvia venit: 
cum prece, voto, hymnis adfumus ecce tibi. 
Hi placuere tibi, placeat devotio noſtra, 

10 rex pie, rex clemens, cui bona cuncta placent. 
Hi tibi paſſuro ſolvebant munia laudis: 
nos tibi regnanti pangimus ecce melos. 





29. Sequentia de nativitate Domini. 
(Yon Wotker dem alteren. —912.) 
(Aus 2. Loffins Pfalmov., Norib. 1553 ig folio, S. 18.) 


Rates nunc omnes reddamus Domino Deo, 
qui ſua nativitate 
nos liberavit de diabolica poteftate. 
huic oportet, ut canamus cum angeliß: 
jemper gloria in excelits. 


u >92 
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27. Symmus in Die Wentecoftes. 
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30. Symmums be aununciatione b. Mariae. 
(Sehntes Jahrhundert.) | 


(Aus A. I. Rambachs Antbot. I, ©. 219.) j 





Az, maris ftella, qui pro nobis natus | 
dei mater alma tulit effe tuus. | 
atque femper virgo, ' ' 
felir coeli porta. 3 Virgo ſingularis, | 


inter omnes mitiß, 


2 Sumend illud Ave nos culpis ſolutos 


Gabrielis ore, mites fac et caſtoo. 
funda nos in pace, | 
mutand nomen Eye. 6 Vitam prafta puram, 


iter para tutum, 
ut videntes Jeſum 
jeniper collsetemur. 


3 Solve vincdla reis, 
profer lumen coxcis, 
mala noftra pelle, 
bona cuncta pofce. 7 Sit lau® deo patri 
ſummo Ghrifto decus 
fpiritui fancto 
trinus honor et unus. 


4 Monftra te effe matrem, 
jumat per te precem, 


— — — — —— — — — — 





31. Hymnus in Sequentia paſchalis. 
(Eiftes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loſſtus Pſalmod. Norib. 1553 in folio, pag. 107.) 





Bau ſanctorum, decus angelorum, 4 Nunc in excelſis Dominus refulgens 
vita cunctorum pariter piorum, et ſupra cœlos Deus elevatus, | 
Chriſte, qui mortis moriend miniftrum inde venturus, homo judicatus, | 
eruperafti. denuo juder. | 
| 2 Tu tuo latos famulos trophen 5 Corda tu furfum modo noftra tolle, | 
nunc in his ferva placivis diebus quo patri derter rejidend in alto, 
in quibus fanctum celebratur omnem ne refurgentes facias in ima 
paſcha per orbem: preecipitari. | 
! 
3 Paſcha, quo victor rediens ab imo 6 Hoc pater tecum, hoc idem ſacratus | 
atque cum multis aliis reſurgens, preftet amborum pie Chriſte flatus, 
ipje fufceptam fuper alta carnem | cum quibud regnas deus unus omni 
aftra levafti : jugiter vo. 
? 
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27. Symmus in Die Wentecoftes. 
6GAchtes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loſſtus Pſalmod., Norib. 1559 in folio, pag. 148.) 

Beni creator Spirituß, 4 Accende lumen fenjibus, 
mented tuorum vijita, | infunde amoren corvibuß, 
imple juperna gratia, | infirma noftri corporis 
que tu creafti pectora. virtute firmans perpetim. 

2 Qui paracletug diceris, j 5 Hoftem repellad longius, 


fond vivus, ignis, caritad 
et ſpiritalis unctio. 


3 Zu feptiformis munere, 
dextræ Dei tu digituß, 
tu rite promiffum patris, 
fermone ditans guttura. 


Ductore fic te prævio 
vitemud omne norium. 


6 Per te ſciamus da patrem, 
noſcamus atque filium, 
te utriusque ſpiritum 
credamus omni tempore. 


donum Dei altiſſimi, pacemque donans protinus, 
| 
1 
| 


28. Hymnus dominica in die palmarım. 
(Wen Sheodulph. + 821.) 


(Aus 9. 3. Rambachs Anthol. I, 200. Vergl. mit 2. Loffius Pſalmod., Norib. 1553 in folio, vag. 70.) 


10 


Loria, laus et honor tibi fit, rer Chriſti redemtor, 
cui puerile decus promſit Hoſanna pium, 
Iſraeles tu rer, Davidis et inclyta proles, 
nomine qui Domini rex benedicte venis, 
Cetus in excelſis te laudat cœlicus omnis 
et mortalis homo, cuncta creata ſimul. 


Plebs Hebraa tibi cum palmis obvia venit: 
cum prece, voto, hymnis adſumus ecce tibi. 
Hi placuere tibi, placeat devotio noſtra, 

rex pie, rex clemens, cui bona cuncta placent. 
Hi tibi paſſuro ſolvebant munia laudis: 

nos tibi regnanti pangimus ecce melos. 





29. Sequentia de nativitate Domini. 
(Yon Hotker dem älteren. + 912.) 
(Aus 2. Loffius Pſalmod., NRorib. 1553 ig folio, &. 18.) 


Rates nunc ommed reddamus Domino Deo, 
qui fua nativitate 
nos liberavit de diabolica poteftate. 
huic oportet, ut canamud cum angeliß: 
ſemper gloria in excelſis. 
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30. Hynmus be aunuunciatione b. Mariae. | 
GSehntes Iahrhundert.) | 
|; 


(Aus N. I. Rambachs Antbol. I, &. 219.) 


Axı, mariß ftella, qui pro nobis natus | 
| dei mater alma tulit eſſe tuus. | 
N atque jemper virgo, | — 
felir coli porta. 3 Virgo jingularis, | 
inter omnes mitis, 

2 Sumens illud Ave nos eulpis ſolutos 
| Gabrielis ore, | mites fac et caſtos. 


funda no8 in pace, 
mutand nomen Evæ. 


© 


Vitam prafta puranı , 
iter para tutum, 

ut videntes Jeſum 
jemper colletemur. 


3 Solve vincla reis, 
profer lumen cxcis, 
mala noftra pelle, 
bona cuncta pofce. 7 Sit lauß deo patri 
jummo Ghrifto decus 
fpiritui fancto 
trinus bonor et unus. 





4 Monftra te effe matrem, 
fumat per te precem, 


— — — — — —— —— — — — 


31. Symuns in Sequentia paſchalis. 
(Eiftes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loffins Pfalmop., Norib. 1553 in folio, pag. 107.) 


Dan ſanctorum, decus angelorum, 4 Nunc in excelſis Dominus refulgens 
vita cunctorum pariter piorum, et ſupra cœlos Deus elevatus, 
Chriſte, qui mortis moriens miniſtrum inde venturus, homo judicatus, | 
eruperafti. denuo juber. | 
2 Tu tuo letos famulos trophæo 5 Corda tu furfum modo noftra tolle, 
nunc in his ferva plaeidis diebus quo patri derter reſidens in alto, 
in quibus fanctum celebratur omnem ne refurgentes faciad in ima 
paſcha per orbem: precipitari. 
3 Paſcha, quo victor rediend ab imo 6 Hoc pater tecum, boc ivem facratus 
atque cum multid alild reſurgens, preftet amborum pie Chrifte flatus, 
| ipfe fufceptam juper alta carnem | cum quibud regnas deus unus omni 
aftra levafti : jugiter vo. 
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32. Sequentia paſchalis. 
(Eiftes Jahrhundert.) 


(Aus 2. Lofiius Pjalmor., Norib. 1553 in folio, pag. 106.) 


Vgetimae paſchali Eepulcrum Chriſti viventis 
laudes immolent Chriſtiani. et gloriam vidi reſurgentis, 
agnus redemit oves, angelicos teſtes, 
Chriſtus innocens patri reconciliavit peccatores | ſudarium et veftes. 
5 mors et vita duello | 15 furrerit Ehriitus ſpes mea, 
conflirere mirando, praecedet ſuos in Galilaa.“ 
dur vite mortuus credendum eft magid ſoli Marie veraci, 
regnat vivus. quam Judaorum turba fallaci. 
die nobis, Maria, Jſcimus, Chriſtum ſurrexiſſe a mortuis vere: 
10 quid vidiſti in via? 20 tu nobis, victor rex, miſerere. 
33. Sequentia de S. Spiritu. 
(Yon Robert, König von Frankreich. + 1031). 
(Aus ver Herzogl. Baverſchen Kirdhenordnung von 1557 in folio, Blatt 92.) 
Beni fanete ſpiritus 6 Sine tuo numine 
et emitte colitug nihil eft in homine, 
lucis tue radium. nihil eſt innoxium. 


veni dator munerum, riga quod eſt aridum, 
veni lumen cordium. ſana quod eſt ſaucium. 


8 Flecte quod eſt rigidum, 
fove quod eſt frigidum, 
rege quod eſt devium. 


3 Conſolator optime, 
dulcis hoſpes anime, 
dulce refrigerium. 


9 Da tuis fidelibus 
in te confidentibus 
ſacrum ſeptenarium. 


4 In labore requies, 
in aeſtu temperies, 
in fletu ſolatium. 


10 Da virtutis meritum, 
da ſalutis exitum, 
da perenne gaudium. 


5 O lux beatiſſima, 
reple cordis intima 


| 
2 Beni pater pauperum, 7 Lava quod eft ſordidum, 
tuorum fidelium. | 


— — — — -. 
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34. Antiphoua de ſpiritu ſaneto. 
(Elſtes Jahrhundert.) 
(Aus 2, Loſſius Pralmod., J 1553 in felio, S. 145.) 


® Eni ſancte ipiritus, 
reple tuorum corda fidelium 
et tui amoris in eis ignem accende, 
qui per diverſitatem linguarum cunctarum 
5 gentes in unitatem fidei congregafti. 
Halleluja, Halleluja. 


— — — — 


33. Autiphona de Maria virgine. 
(Eiftes Fahrhundert.) 
(Aus 9. I. Rambachs Antbol, I, 2. 219.) 
Bu regina, mater milericorpi, 
vita, dulcedo et fped noftra, falve. 
ad te clamamus erulos filii Heu, 
ad te ſuſpiramus gementes et flente8 in hac lacrymarum valle. 
5 eja ergo, advocata nojtra, illos tuos mifericordes oculos ad nos converte 
et Jeſum, benedictum fructum ventris tui, nobis poſt hoc ’eriliun oſtende. 
o clemens, o pia, o dulcis virgo Maria. 


36. Sequentia in annunciatione Mariae virginis. 
(Yon Peter Abälard. + 1142.) 
(Aus 2. Loſſius Pſalmod., Norib. 1553 in folio, S. 20x.) 


ai ad virginem ’ Euperbientium 
non quenwid angelum, terat faſtigia, 

jed fortitudinem | cola jublimium 
juam, archangelum calcet vi propria, 
amator hominis. Ä potens in pralio. 


Fortem erpediat 


wo 


pro nobis nuncium Foras ejiciat 

nature faciat mundanum prineipem 
ut præejudicium | matremque faciat 

in partu virginid. jecum participem 


patrig imperii. 
2 Naturam fuperat, Exi, qui mitteris, 
natus rer glorie, | haec dona viflere, 
regnat et imperat ! tevela veteris 
ut zyma fcorie ) velanıen liter, 
tollat de mebio, | virtute nuncii. 





— 
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4 Accede, nuncia, 5 Aubit et ſuſcipit 
die ave cominus, puella nuncium, 
die plena gratia, credit et concipit, 
Die tecum dominus et parit filtum 
et dic ne timeas. jed admirabilem. 

Virgo ſuſcipias Conſiliarium 
dei depoſitum, humani generis 
in quo perficias | et Deum fortium 


cafta propofitun et patren pofterie 
et votum teneas. Ä | in five ftabilem. 


6 Qui nobis tribuat 
peccati veniam 
reatum diluat, 
et donet patriam 
in arce foderum. 


37. Antiphona de morte. 
(Eiftes Jahrhundert.) 


(Aus vem Hortulus animae von 1503, fol. 153.) 


Mia vita in morte fumus: 

quem quarimus adjutorem, nifite, Domine ? 

qui pro peccatis noftris jufte irafceriß, 

fancte Deus, fancte fortid, fancte et mifericord falvator, 
amaræ morti ne tradas nos. 


38. Jubilus rhythmieus de nomine Jeſu. 
(Von Bernhard von Clairvaur. Bwölftes Jahrhundert.) 
(Aus A. 3. Rambadıs Anthol. I, S. 270.) 
Yarı duleid. memoria 
dand vera cordi gaudia, 


ſed ſuper mel et omnia 
ejus dulcis praſentia. 


quam bonus te quarentibus, 
ſed quid invenientibus! 


4 Jeſu, dulcedo cordium, 
fons vivus, lumen mentium, 
excedens omne gaudium 
et omne deſiderium. 


2 Nil canitur ſuavius, 
nil auditur jucundiuß, 
nil cogitatur dulcius, 
quam Jeſus, Dei filius. 5 Nec lingua valet dicere, 
nec litera erprimere: 
erpertus poteſt credere, 


3 Jeſu, ſpes prenitentibus, 
quid ſit, Jeſum diligere. 


quam pius es petentibus, 


——— ee | 
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Jeſum quaram in lectulo, 
clauſo cordis cubiculo: 
privatim et in publico 
quæram amore ſedulo. 


Cum Maria diluculo 
Jeſum quaramı in tumulo, 
clamore cordis querulo 
mente quæram non oculo. 


Tumbam perfundam fletibus, 
locum replend gemitibuß 
Jeſu provolvar pedibus, 
ſtrictis herens amplexibus. 


Jeſu, rex admirabilis 
et triumphator nobilis, 
dulcedo ineffabilis, 
totus defiderabilis: @ 


Mane nobiscum, Domine, 
et nos illuftra Iumine, 
pulſa mentis caligine, 
mundum replens dulcedine. 


Quando cor noſtrum vifitas, 
tunc lucet et veritas, 

mundi vilefeit vanitas, 

et intus fervet caritaß. 


Amor Jeſu dulciſſimus 
et vere ſuaviſſimus, 
plus millies gratiſſimus, 
quam dicere ſufficimus. 


en,» — 
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13 Hoc probat ejus paſſio, 
hoc ſanguinis effuſio, 
per quam nobis redemtio 
datur et Dei viſio. 


14 Jeſu mi bone, ſentiam 
amoris tui copiam: 

da mihi per prafentiam 
tuam videre gloriam. 
15 Qui te guftant, efuriunt, 
qui bibunt adhuc ſitiunt, 
deſiderare nefeiunt, 

niji Jefum, quem viligunt. 
16 Jeſu, deeus angelicum, 
in aure dulce canticum, | 
in ore mel miriflcum, 
in corde nectar cœlicum. 
17 Defivero te millies: 

mi Jeſu, quando venies, 

me letum quando facies, | 
me de te quando fatied ? 

18 Beni, veni rer optime, 
pater immenfoe glorie, 
affulge mentt clariuß, 
jam erfpectatus ſapius. 
19 Coeli cives occurrite, 
portas veſtras attollite, 
triumphatori dicite: 
ave Jeſu rer ineclyte! 


39. Ad laubes bymmus. 


( Symni et collectae, Coloniae 1535.) 


Wa nobis gaudia 
anni reduxit orbita, 

cum Spiritus Paraclitus 
effulfit in diſcipulos. 





| 
| 
| 
| 





2 Ignis vibrante lumine 
linguce figuram vetulit, 
verbis ut eſſent proflui 
et charitate fervibi. 






mufto madere deputant, illapſa nobis crelitus 
4 
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5 Te nunc, Deus piiſſime, 
vultu precamur cernuo, 


3 Linguis loquuntur onmium, 
turbæ pavent gentilium, 


quos Spiritus repleverat. largire dona ſpiritus. 
Patrata ſunt haec myſtice, 6 Dudum ſacrata pectora 
pafche peracto tempore, tua repleſti gratia: 
ſacro dierum numero, | dimitte noftra crimina 


quo lege fit remifiio. et da quieta tempora. 


— te — — 


40. Symmus ad primam. 


(Hymni et collectae, Golonlae 1585.) 


Yan lucis orto fidere carnid terat fuperbiam 
deum precemur fuppliced, potus cibique parcitad. 
ut in diurnis actibus © 
nos fervet a nocentibu8. 4 Ut cum dies abjccfjerit, 


noctemque ſors reburerit, 


2 Linguam refrenand temperet, mundi per abftinentiam 


ne litis horror infonet: ipfi canamus gloriam. 
viſum fovendo contegat, 
ne vanitates hauriat. 5 Deo patri fit gloria, 
ejusque ſoli filio 
3 Sint pura corvis intima, cum fpiritu paraclito, 
abjiftat et vecorbia: et nunc et in perpetuunt. 


a1. Dominicis Biebus ad vefperas. 


(Hymni et collectae, Coloniae 1585.) 


Xucis creator optime, 3 Ne mend gravata crimine, 


vitemus omme norium, 
purgemus omne peſſimum. 


tetrum chaos illabitur, 
audi preces cum fletibus. 


lucem dierum proferens, pitee ſit exul munere: 
primordiis lucis none, dum nil perenne cogitat, 
mundi parans originem. ſeſeque culpis illigat. 
2 Qui mane junctum vefperi, 4 Cæœlorum pulſet intimum, 
diem vocari præcipis: vitale tollat premium, 
| 
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43. Symmus in feflo corporis Ehrifti. 
(Von Shomas von Aquins. Dreizehntes Fahrhundert.) 


(Aus den Hymnis et collectie, Golen. 1545, &. 234.) 





Bang lingua gloriofi 4 Verbum caro, panem verum 
corporig myſterium, verbo carnem afficit, 
fanguinidque pretioji, fitque ſanguis Chriſti merum, 


quem in mundi pretium et ſi ſenſus deficit, 
fructus ventris generoſi ad firmandum cor ſincerum, 
rer effudit gentium. ſola fides ſufficit. 


2 Nobis natus, nobis datus 
er intacta virgine, veneremur cernui, 
et in mundo converſatus et antiquum documentum 
ſparſo verbi ſemine, novo cedat ritui, 
ſui moras incolatus preeftet fides ſupplementum 
miro claufit ordine. ſenſuum defectui. 


5 Tantum ergo ſacramentum 


| 

| 

| 

3 In fupreme nocte con 6 Genitori genitoque 
tecumbend cum fratribus, | laus et jubilativ, 
objersata lege plene falus, honor, virtus quoque 
cibis in legalibus, | fit et benedictio, 

eibum turbe duoden« procedenti ab utroque 

fe dat ſuis manibus. | compar fit lauvatio. 





43. Sequentia in feflo corporis Ehrifti. 
(Yon Thomas von Aquins. Wreischutes Jahrhundert.) 
(Aus 2. Loſſius Pfalmor., 1579. 40. fol. 33. Bergl. mit A. 3. Rambachs Anthol. I, &. 305.) 


Kan: Sion falvatorem, 3 Sit laus plena, jit jonora, 

lauda ducem et paſtorem, jit jucunda, fit decora 

in humnis et canticiß. mentis jubilatio. 
Quantum poted, tantum aude, Died enim follemnid agitur, 


quia major omni laube, in qua menfe prima recolitur 
nec laudare fufficie. hujus inftitutio. 


2 2aubid thema fpecialiß, | 4 In bac menſa none regis 
panid vivus et vitalis | novum pafcha nove legis 
hodie proponitur, phaje vetus terminat. 

Quem in farre menfa con Vetuſtatem novitad, 
turbee fratrum duoden« umbram fugat veritas, 
datum non ambigitur. noctem lux eliminat. 
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5 Quod in cona Chriſtus geffit ‚ 


faciendum hoc erpreifit 
in fui memoriam. 

Doeti ſacris inftituris 
panem, vinum in jalutis 
confecramud Hofliam. ° 


Dogma datur hriftianis, 
quod in carnem tranfit panis 
et vinum in fanguinem. 


Quod non capid, quod non vide, 


animofa firmat fides 
proeter rerum ordinem. 


Sub diverſis fperiebuß, 
ſignis tantum et non rebuß, 
latent res eximie: 

caro eibus, ſanguis potus, 
manet tamen Chriſtus totus 
ſub utraque ſpecie. 


A ſumente non conciſus, 
non confractus, non diviſus, 
integer accipitur. 


Sumit unus, ſumunt mille, | 


quantum ifti, tantum ille, 
nee fumtud confumitur. 


Sumunt boni, fumunt malt 
forte tamen inaquali 
vitee vel interitu3. 


— 


5 
[ 





More eft malis, vita bonid , 


vide, paris fumtionid 
quam fit difpar erituß. 


Fracto demum facranıento, 
ne vacilles, ſed memento, 
tantum eſſe fub fragnıento 
quantum toto tegitur. 

Nulla rei fit ſciſſura 
jigni tantum fit fractura 
qua nec ftatus, nec flatura 
fignati minuitur. 


Ecce panid angelorum 
factus cibus viatorum, 
vere panis filiorum, 
mon mittendus canibus. 
In figuris præſignatur, 
quum Iſaac immolatur, 
agnus paſchæ deputatur, 
datur manna patribıne. 


Bone paſtor, panis vere, 
Jeſu, noſtri miſerere, 

tu nos paſce, noß.tuere, 
tu nos bona fac videre 
in terra viventium. 


Tu, qui eunecta ſeis et vales, 


qui n08 paſcis hie mortales, 
tuos ibi commenſales, 
coharedes et ſodales 

fac ſanctorum civium. 


44. Sequentia in die omnium auimarum. 
(Yon Thomas von Celaus. Preizehntes Yahrhundert.) 
(Aus A. 3. Rambacht Anthol. I, &, 323.) 


Vges irce, dies illa 
ſolvet ſeclum in favilla, 
teſte David cum Sibylla. 


Quantus tremor eſt futurus, 
quando juber eſt venturus 
cuncta ſtricte diſcuſſurus. 


3 Tuba, mirum ſpargens ſonum 


per ſepulera regionum, 
coget omnes ante thronum. 


4 Mors ſtupebit et natura, 


quum rejurget creatura 
judicanti reſponſura. 


J 


\ 


ki 


Sateinifge Hymnen und Sequenzen. 





5 Liber ſcriptus proferetur, 
in quo totum continetur, 
unde mundus judicetur. 


6 Juder ergo quum febebit, 


quidquid latet apparebit, 
nil inultum remanabit. 


8 Rex tremenve majeftatis, 


qui ſalvandos ſalvas gratis, 


faloa me, fons pietatis. 


9 Recordare Jeſu pie, 
quod fum cauſa tue vie, 
ne me perdas illa vie. 


| 10 Ducrend me febifti laffus, 


redemiſti erucem paſſus: 
tantus labor non ſit caſſus. 


Quid ſum miſer tunc dicturus, 
quem patronum rogaturus, 
quum vir juſtus ſit ſecurus? 


11 


| 
12 
13 
14 


Juſte juder ultionie, 
donum fac remiſſionis 
ante diem rationis. 


Ingemiſco tamquam reus, 
culpaͤ rubet vultus meus: 
ſupplicanti parce Deus. 


Qui Mariam abſolviſti 
et latronem eraudiſti, 
mihi quoque ſpem dediſti. 


Preces men non ſunt dignæ: 
ſed tu bonus fac benigne, 
ne perenni cremer igne. 


Inter oves locum preita, 
et ab hodis me ſequeſtra, 
ftatuens in parte bertra. 


Gonfutatid malerictis, 
flammid acribud addictis, 
voca me cum benedictis. 


17 (Oro fuppler et acclinis, 
or contritum quafi cinis 
gere curam mei finis.) 


45. Sequentia be feptem Boloribus Marine virginis. 
(Yon Jacoponus. 4 1306.) 
(Aus A. 3. Rambachs Anthol. I, &. 349.) 


Bist mater doloroſa 
juxta crucem lacrymoſa, 
dum pendebat fllius: 
cujus animam gementem 
contriſtatam et dolentem 
pertranfivit gladius. 


2 O quam triſtis et afficta 


2 _ 


« 


A 


fuit illa benedieta 

mater unigeniti, 

qua mœrebat et dolebat 
et tremebat, dum videbat 
nati ponas inclyti. 


Dentfäpe Kirchenlier. 


Zr Tv 
u ®t 


3 Quis eft homo qui non fleret, 


u 
| 


7 


matrem Chriſti ſi videret 
in tanto ſupplicio? 

quis non poſſet contriſtari, 
piam matrem contemplari 
dolentem cum filio? 


Pro peccatis fun gentis 
vidit Jeſum in tormentis 
et flagellis ſubditum, 
vidit ſuum dulcem natum 
morientem deſolatum, 
dum emiſit ſpiritum. 


& 
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5 Pia mater, fond amoris, 
me ſentire vim doloris 
fac ut tecum lugeam, 
fac ut ardeat cor meum 
in amando Chriſtum deum, 
ut ſibi complaceam. 


> Sancta mater iſtud agas, 
crucifiri fige plagas 

cordi meo valide, 

tui nati vulnerati 

tam dignati pro me pati 
pœnas mecum divide. 


7 Fac me tecum pie flere, 
crucifixo condolere, 
donec ego virero, 
jurta crucem tecum ſtare 
et me tibi foc.are 
in planctu deſidero. 


— ⸗ 





— 
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8 Virgo virginum preeclara, 


10 


mihi jam non ſis amara, 

fac me tecum plangere, 

fac ut portem Chriſti mortem, 
paſſionis fac conſortem 

et plagas recolere. 


Fac me plagis vulnerari, 
cruce hac inebriari 

ob amorem filii, 
inflammatus et accenſus 
per te, Virgo, ſim defenſus 
in die judicii. 


Fac me cruce cuſtodiri, 
morte Chriſti preemuniri, 
confoveri gratia. 

quando corpus morietur, 
fac ut anime donetur 
paradiſi gloria. 


AG. Spiritus ſaneti gratia. 
(Wiersehntes Jahrhundert.) 
(Aus dem Leiſentrittſchen Geſangbuche I, fol. 186.) 


Soiritus ſancti gratia 
Apoſtolorum pectora 
replevit ſua gratia 


donans linguarum genera; 


—X 


Miſit per mundi climata 
fari verbi potentiam, 

ut pracdicarent variis 
linguis omni creature. 


3 Dicend eid: accipite 
Spiritum fanctum hodie, 
qui 908 docebit omnia 
futura et proterita. 


— 


4 Dicens eis: dum ſteteritis 


‚coram regibus et principibus, 


8 


nolite cogitare, 
quomodo aut quid loquamini. 


Dabitur enim in illa bora 
virtus et gratia, 

teplebit veftra deſideria 
fua virtute divina. 


Laudemus confolatorem 
omniumque creatorent, 
ipfe amovet errorem, 
verum inducet fervorem. 


Ergo nune cum tripudio 
benedicamus Domino; 
laudetur fancta trinitad, 
deo dicamus gratia®. 


‘ 
8. 
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471. Neſonet in landibus. 


(Vierzehntes Jahrhundert.) 


(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche, Blatt DO. 7, vergl. mit dem von Job. Leiſentritt I, vol. 43.) 


R&eſonet in laudibus 

cum jucundis plauſibus, 

Sion cum fidelibus. 

Apparuit, quem genuit Maria. 
Sunt impleta 

qua pradirit Gabriel. 

Gya, Eya, 

Virgo Deum genuit, 

quem divina voluit 

clementia. 

Hodie apparuit 

apparuit in Iſrael, 

er Maria virgine 

eit natug Wer, 

magnum nomen Domini 

GSmanuel, 

quod annunciatum eft 

per Gabriel. 


Chriſtus natus hodie 
er Maria virgine 
ſine virili ſemine. 


Apparuit, quen genuit Maria. 


Sunt impleta, etc. 


Natus eft Emanuel, 
quem pradirit Gabriel, 
teſtis eſt Ezechiel. 


Apparuit, quem genuit Maria. 


Sunt impleta 
que pradirit Gabriel etc. 


Pueri, concinite, 
nato Regi piallite, 
voce pia Dicite: 


Apparuit, quem genuit Maria. 


Sunt inıpleta 
qua preoirit Gabriel etc. 


Sion, lauda Dominum, 
Salvatorem hominum, 
purgatorem criminum. 


Apparuit, quen genuit Maria. 


Sunt inpleta 
que praedirit Gabriel etc. 


48. Rune angelornm gloria. 
(Wierzehntes Jahrhundert.) 


(B. Babſt fol. 55, Loffius Pſalmod. 1579, fol. 33. Die vierzeiligen Zufäge aus Dich. Braetorius 


Muf. Sion. V. Nro. 8.) 


Hu. Angelorum gloria 

hominibus 

teiplenpuit in mundo, : ,: 
Novi partus gaubia 

Virgo mater produxit 

et ſol verus in tenebris illuxit. 


Chriſtus natus hodie 


ex virgine 
fine lift femine 
eſt natus rer. 


—— — — — — — — 


2 Culpaæ datur hodie 


remiſſio, 
letetur homo reuß. : ,: 
Zur de coelo claruit, 
pace jam reparata, 
et genitrix permanjit illibata. 


Chriſtus natus hodie 
er virgine 

fine virili ſemine 

eſt natus rex. 
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3 Magnum nomen Domini 4 Paſtores palam dicite 
Emanuel, in Bethlehem, 
quod eſt: nobiscum Deus.:, quem genuit Maria. :,: 
Redemptori Domino | Laus, honor et gloria 
redempti jubilemus, fit Deo in excelſis, 


bie eft dies et annus jubilaus. hominibus par bone voluntatis. 


Pueri concinnite Sion lauda Dominum, 


et pſallite, | cum plaufibus , 
voce pia dicite ſalvatorem hominum 
et plaudite. in ſecula. 


Nune Angelorum Gloria. 


(Leiſentritt geiſtl. Lieder, 1567, I, fol. 50.) 


Nunc Angelorum gloria 3 Paſtores palam dicite 
hominibus in Bethlehem, 
reſplenduit in mundo, quem genuit Maria, 
Quam celebris victoria Deum verum et hommem, 
recolitur errantium 
in corde letabundo. qui eſt ſalus et vita. 

ANovi partus gaudium Iux de coelo claruit, 
Virgo mater produxit pace jam reformata, 
et ſol verus in tenebris illuxit. et genitrix permanſit illibata. 
Huic fit memoria. Huic ſit memoria. 
Magnum nomen domini 4 Rex regum natus hodie 
Emanuel, de virgine, 
quod eft: nobiscum Deus. conferva nos conftanter. 
remiflio, de Maria 


letetur homo reus. apparuit clementer. 

Nedemptori Domino Jaus, Honor et gloria 
rebenpti jubilemuß, fit Deo in excelſis, 
bie eft dies et annus jubileus. hominibus par bon« voluntatis. 
Huic fit memoria. Huie fit memoria. 


Culpæ datur hodie Natus eſt nobis hodie 


we 


419. Omnis mundus jucundetur. 
. (Bierzehntes Jahrhundert.) 
us dem Mainzer Gefangbuche von 1631, ©. 79.) 


Ganis mundus jucundetur | cafta mater quem concepit 
nato ſalvatore, Gabrielis ore, - 
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Sonoris vocibus, | 
ſinceris mentibuß. 
Erultemud et letemur 
hodie, hodie, hodie, 


Chriſtus natus er Maria 
virgine, virgine, virgine. 
Gaudtamus et latemur 
itaque, itaque, itaque. 





50. In natali Domint. 


(Wierzehntes Jahrhundert.) 
(Aus Jod. Leifentritt geiſtl. Lieder I, fol. 47.) 


In natalt Domini 
gaudent omnes Angeli 
et cantant cum jubilo, 
gloria uni Deo: 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Ehriftum peperit, 
Virgo ſemper intacta. 


2 Nuntiavit Angelus 
gaudium paſtoribus 
GHrifti nativitatem 
magnam jucunditatem. 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Chriſtum peperit, 
Virgo ſemper intacta. 


3 Natus eſt Emanuel, 
quem pradirit Gabriel, 
teftiß eft Czechiel, 

a patre proceſſit. 





Virgo Deum genuit,, 
Virgo Chriftum peperit, 
Virgo ſemper intacta. 


4 Chriſtus natus hodie, 
ex Maria virgine, 
non conceptus ſemine 
apparuit hodie. 
Virgo Deum genuit, 
Virgo Chriftum peperit, 
Virgo ſemper intacta. 


5 Magi Deum adorant, 
aurum, thus, et myrrham dant 
Regi regum, Domino, 
gloria uni Deo. 
Virgo Deum genuit, 
Virgo Chriſtum peperit, 
Virgo ſemper intacta. 


— . 


51. Canticum de nativitate Domini. 


(Wiersehntes Iahrhundert.) 
(Aus A. I. Rambachs Anthol. I, &. 355.) 


um paſtores laudavere, 
quibus angeli dixere: 

abſit vobis jam timere, 
natus eſt rer glorie; 

Ad quem reges ambulabant 
aurum, thus, myrrham portabant, 
immolabant hae ſincere 
leoni victorice. 


— — — m — — — 


2 Exultemus cum Maria 
in cvelefti Hierarchia, 
natum promat voce pia 
laus, honor et gloria. 

Ehrifto regi, Deo nato, 

per Mariam nobis dato 
merito refonat vere 
dulci cum melodia. 
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3 Magnum nomen Domini 
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4 Paſtores palam dicite 
in Bethlehem, 
quem genuit Maria. :,: 
Laus, honor et gloria 
fit Deo in excelſis, 


Emanuel, 

quod eſt: nobiscum Deus.:,: 
Redemptori Domino 

redempti jubilemus, | 

bie eft dies et annus jubileus. 


— — — — — 


Pueri concinnite Sion lauda Dominum, 
et pſallite, | cum plaufibus , 

voce pia dicite falvatuorem hominum 

et plaudite. in ſecula. 


Rune Angelorum Gloria. 


(Leifentritt geiftl. Lieder, 1567, I, fol. 50.) 


Hu Angelorum gloria 3 Baftores palam dicite 


hominibus in Bethlehem, 
tefplenduit in mundo, quem genuit Maria, 
Quam celebris victoria Deum verum et hommem, 
recolitur errantium 
in corde letabundo. qui eſt ſalus et vita. 

Hovi partus gaudium Sur de cœlo claruit, 
Virgo mater produxit pace jam reformata, 
et fol verus in tenebris illuxit. et genitrix permanſtt illibata. 
Huic fit memoriae. Huic ſit memoria. 
Magnum nomen domini 4 Rex regum natus hodie 
Emanuel, de virgine, 
quod eft: nobiscum Deus. conferva no8 comflanter. 
remiſſio, de Maria 


apparuit clementer. 
Jaus, honor et gloria 
fit Deo in extelſis, 


leetetur homo reus. 
Redemptori Domino 

redempti jubilemuß, 

hie eft dies et annus jubileuß. 

Huic fit memoria. 


Gulpee datur hodie Natus eft nobis hodie 
1 


Huic fit memoria. 


m 


419. Omnis mundus jucnndetur. 
(Bierzehntes Zahrhundert.) 
(Aus vem Mainzer Geſangbuche von 1631, ©. 79.) 


Onnis mundus jucundetur | cafta mater quem concepit 
nato falvatore, Gabrielis ore, - 


hominibus par bone voluntatis. 


bominibus par bone voluntatis, 
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Sonoris vocibus, | Chriſtus natuser Maria 
fincerid mentibus. virgine, virgine, virgine. 
Exultemus et laetemur Gaudeamus et lætemur 
hodie, hodie, hodie, itaque, itaque, itaque. 


50. In natali Domini. 


(Vierzehntes Jahrhundert.) 
(Aus Joh. Leiſentritt geiſtl. Lieder I, fol. 47.) 
In natali Domint Virgo Deum genuit, 
gaudent omnes Angeli Virgo Chriftum peperit, 
et cantant cum jubilo, Virgo ſemper intacta. 
gloria uni Deo: 

Virgo Deum genuit, 4 Chriſtus natus hodie, 
Virgo Chriſtum peperit, ex Maria virgine, 
Virgo ſemper intacta. non conceptus ſemine 

apparuit hodie. 

2 Nuntiavit Angelus Virgo Deum genuit, 
gaudium paſtoribus Virgo Chriſtum peperit, 
Chriſti nativitatem Virgo ſemper intacta. 
magnam jucunditatem. 

Virgo Deum genuit, 5 Magi Deum adorant, 
Virgo Chriſtum peperit, aurum, thus, et myrrham dant 
Virgo ſemper intacta. Regi regum, Domino, 

gloria uni Deo. 

3 Natus eſt Emanuel, Virgo Deum genuit, 
quem prædixit Gabriel, Virgo Ehriftum pepertt, 
teftiß eft Ezechiel, Vixrgo femper intacta. 

a patre procefiit. 


51. Santicum de nativitate Domini. 
(Wiersehutes Jahrhundert.) 


(Aus A. I. Rambacht Anthol. I, ©. 355.) 





Quen paſtores laudavere, 2 Erultemus cum Maria 
quibus angeli direre: in coelefti Hierarchia, 

abjit vobis janı timere, natum promat voce pia 
natus eſt ver glorie; laus, honor et gloria. 

Ad quem rege ambulabant Ehrifto regt, Deo nato, 
aurum, thus, myrrham portabant, per Mariam nobis dato 
immolabant bheec jincere merito refonat vere 
leoni victorie. dulci cum melodia. 

% 
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53. Santicum de paffione Ehrifti. 





(Wierzehntes Iahrhundert.) 
(Aus A. 3. Rambabs Anthol. I, ©. 356.) 


Baris ſapientia, 

veritas divina, 

Deus homo captus eſt 

hora matutina, 
Nocte a diſcipulis 

cito derelictus, 

a Judeis venditus, 

traditus, afflictus. 


2 Hora prima ductus eſt 
Jeſus ad Pilatum: 
falſis teſtimoniis 
multum accuſatum. 

Colaphis percutiunt, 
manibus ligatum, 
vultum Dei conſpuunt, 
lumen ci gratum. 


3 Crucifige! clamitanı 
hora tertiarum ; 
illuſus inpuitur 
vefte purpurarum, 

Gaput ejus pungitur 
corona fpinarum, 
erucem portat humeris 
ad locum pornarum. 


4 Hora ferta Jeſus ef 

In cruce clavatud 

et eft cum latronibuß 
morti deputatus, 

Pre tormentis fitiend 

felle faturatuß, 

agnus crimen diluens 
ſic ludificatus. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
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5 Hora nona Dominus 


Jeſus exſpiravit, 

Eli clamans ſpiritum 

patri commendavit. 
Latus ejus lancea 

miles perforavit. 

terra tunc contremuit 

et ſol obſcuravit. 


De eruce deponitur 
hora veſpertina, 
fortitudo latuit 

in mente divina. 

Talem mortem ſubiit 

vitee medicina: 

heu corona gloriæ 
jacuit ſupina. 


Hora completorii 
datur ſepulturæ 
corpus Chriſti nobile, 
ſpes vite future, 
Conditum aromate: 
complentur feripture. 
Jugis ſit memoria 
mortis mihi eure. 


Has horas canonicas 
cum devotione 
tibi, Chriſte, recolo 
pia ratione, 
Ut, qui pro me paſſus es 
amoris ardore, 
mihi ſis ſolatium 
in mortis agone. 


53. Eanticum de nativitate Ehrifti. 
(Vierzehntes Jahrhundert.) 
(Aus 2, Loffius Pſalmod., Norib. 1553. in folio, &. 26.) 


x: eft lætitiæ 


„in ortu regali, 


nam proceffit hodie 
de ventre virginali 
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Puer admirabilis, 
totus delectabilis 
in humanitate, 
qui ineftimabilis 
eft et ineffabilis 
in divinitate. 


Orto Dei fllio 

virgine de pura, 
ut rofa de lilio, 
ftupefcit natura, 

Duem parit juvencula 
natum ante fecula, 
creatorem rerum, 
quod uber munditi 
dat lac pudicitioe 
antiquo dierum. 


Ut vitrum non laebitur 
fole penetrante, 
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ſic illeefa creditur 

poſt partum et ante. 
Felir haec puerpera, 

cujus caſta viſcera 

deum genuerunt, 

et beata ubera 

in atate tenera 

Chriſtum lactaverunt. 


4 Angelus paftoribus, 


jurta ſuum gregem 
nocte vigilantibug, 
natum coelı regem 
Nunciat cum gaubio 
jacenten in prafepio 
infantem pannojum, 
angelorum dominum 
et prae natid hominum 
forma ſpecioſum. 


54. In hoe anni eireulo. 


(Vierzehntes Jahrhundert.) 
(Leiſentritt geiſtl. Lieder, I, fol. 49.) 


In hoc anni circulo 

vita datur feculo 

nato nobis parvulo 

per virginem Mariam. 
Berbum caro factum eft 

per virginem Mariam. 


Quod vetuftad ſuffocat, 

hoc ad vitam revocat, 

nam ſe Deus collocat 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Mariam. 


Adam pomo veſcitur 

et ſudor repellitur 

ſui wultus hodie 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Mariam. 


4 Noe pro diluvio 


clauſo foris hoſtio 

archam intrat hodie 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Marian. 


5 Serpens ille callivus 


eunctid animalibus 

fuffocatur hodie 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eft 

per virginem Marian. 


Stella ſolem protulit, 

fol falutem contulit, 

nihil tamen abftulit 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eft 

per virginem Mariam. 
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Eine viri copula 

florem dedit virgula, 

qui manet in ſecula 

per virginem Mariam. 
Berbum caro factum eft 

per virginem Mariam. 


Puer circumciditur, 

ſanguis ejus funditur, 

vita reſtituitur 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Mariam. 


O beata fremina, 

cujus cafta viſcera 

abluerunt crimina 

per virginem Mariam. 
Verbum caro fartum eft 

per virginenı Mariam. 


Er virgine regia, 

mundi regis filia, 

plena datur gratia 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Mariam. 
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Sn prafepe ponitur 

et a brutiß colitur, 

matris velo tegitur 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eft 

per virginem Mariam. 


Ab angelid coneinitur, 

gloria et par dicitur, 

a paftoribus queritur 

cum virgine Marla. 
Verbum caro factum eft 

per virginen Mariam. 


Joſeph nato fruitur, 

natus lacte paſcitur, 

vagit, plorat, tegitur 

per virginem Mariam. 
Verbum caro factum eſt 

per virginem Mariam. 


Ergo noſtra concio, 

omni plena gaudio, 

piallat cum tripudio 

cum virgine Maria. 
Verbum caro factum eft 

per virginem Marlam. 


55. Surrerit Ehriftus bobie. 
(Sünfschutes Jahrhundert.) 
(Aus Joh. Leifenrritt geiſtl. Lieber, Bupiffin 1567, I, fol. 145.) 
(Na jever Zeile folgt Alleluja.) 


4 Difeipulis hoc dicite 





3 Urrerit Chriſtus hodie 
humano pro ſolamine, 


Mortem qui paſſus pridie 
miſerrimo pro homine. 


Mulieres oͤ tremulæ 
in Galileam pergite. 


Quod furrerit rer gloriee. 


5 In hoc pafchali gaubio 


benedicamus Domino. 


6 Laudetur fancta Trinttas, 


Deo dicamus gratias. 


4 
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36. Surrexit Chriſtus hodie. 


— 


(Aus von Mainzer Geſangbube von 1631. S. 221.) 
( Nach jeder Zeile folge Alleluja.) 


Sureerit Chriſtus hodie 


humano pro ſolamine, 


Mortem qui paſſus pridie 
miſerrimo pro homine. 


Mulieres ad tumulum 
dona ferunt aromatum. 


Quarentes Jeſum Dominum, 
qui eſt Salvator hominum: 


Album cernentes Angelum, 
annunciantem gaudium: 


Mulieres ö tremulæ 
in Galilæam pergite. 


! 


7 Difeipulis hoc bielte, 
quod furrerit Mer glorie, 


8 Wetro de hinc et coeterid 
apparuit Apoftolis. 


9 In hoc Paichali gaudio 
benedicamud Domino. 


10 Gloria tibi, Domine, 
qui furrerifti a morte. 


11 Laudetur fancta Trinitas, 
Deo dicamus gratias. 


‘ 


87. Eine andere Weiſe des furregit. 


(Aus vem Mainzer Geſangbuch vun 1631. S. 226.) 
(Na jeder erfien Zeile folgt zweimal, nach jeder zweiten dreimal Alleluya.) 


Surrerit Chriſtus hodie 


humano pro ſolamine. 


2 Jeſu Redemptor optime 


conſerva nos a crimine. 


3 Fac nos a morte ſurgere 
et tecum ſemper vivere. 


4 In hoc paſchali gaudio 
benedicamus Domino. 


58. Ave Hierarchia. 





(Geiſtl. Lieder durch Joh. Leifentritt, Budiſſin 1567. II, ſol. 25.) 


Az Hierarchia 


cœleſtis et pia, 
Dei monarchia, 
reſpice nos dia, 
ut erigamur errantes in via. 


- 0... ————— m — m 


| 
| 


2 Maria beata, 
doce nos mandata, 
non legis grata 
n08 jervare rate, 
virgo nobilig et intemerata. 


d 
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en 


de fuperna Syna, 
virginum regina, 


Sateinifde Bmnen und Sequenzen, 


Ap pia vocaris 


u —* lur ſolaris, 


—— er — — — — — — — 


Gratia divina 


veniam ꝓropiua | 
tu celerhuß unten huc inclina. | 


Plena dulcoroſa, 


vofla fer annoſa 
noftree legis glofa, 
ne jid odioſa 


te petentibus, Mater gratiofa. 


Dominus plafmavit 
Adam, gps peccavit, 
malum piavit, 


quando te vocavit 
et in utero beatificavit. 


mündum quem eremit 

Zabulonque fregit; 

mundi luxus fprevit, 

nopit queerere ovem, quamı invenit. 


Benevicta fola 
de fuperna ſchola 


deitatis ftola 


n08 a fere cola 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
Tecum nos tedemit, 
| 
| 
nofiri eriminid purgatrir et mola. 


59. 


(Aus den geiftl. Liedern durch Joh, Leifentritt, Bupiffin 1567, I, ol. 145. 


E avi: Hyemd eminus 
furrerit Chriſtus Dominus 
tulitque gaubia, 

vallis noſtra floruit, 
reviviſcunt arida, 
poſtquam ver intepuit 
recaleſcunt frigida. 


2 Adam, qui dum virerat, 


in lignoque peccaverat 
pari ratione, 
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“a patre inftructus 


12 


edit Hyems eminns. 


3 Dragmam quam perbiderat 






ſola Deum varis, 
et in fluctu maris, 
mater omnium, tu nos tuerarid. 


Inter mulieres 

tu fola adhares 

Dep velut hares 

noftree vita cereß, 

mundi Domina nomen ut haberes. 


Benedictus digne 
pneumatis in igne 
verbum per inſigne, 
quod tibi benigne - 4. 
miſſus Gabriel nuntiavit digne.” ! 


n. . 
— 


Ventris tue fructus 
crelitus inductus, 






et in mundum du 


carnem ſumere —ã 


Tui per iuvamen 


facri natk famen 

det nobis ſolamen, 

judicis examen 

ne nos terreat, ſed ſalvet nos, Amen. 


GEva mortem intulit 
pomi fractione, 
Ada vitam retulit 
Chriſtus paſſione. 


manuque reformaverat, 
ipſum Trinitatis innuebat 
opus Deitatis 

in annoſis ceteris 

fumme charitatis. 
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4 Vere die tertia 5 Hac Died gaudioſa | 


jurrerit cum victoria J per vaſta orbis clymata 

Atleteba coleitis, * fidelibus cunctis, 

ante cujus ingreſſum qua poſt Chriſtus turbida | 
turma Angelorun | vetuftorum tenpora 

tolli mor praciperet | ovem, quam perbinerat, 

portas in ferorum. eruit a Tartharis. 


60. En Trinitatis fpeculum. 


(Leiſentritt geiſti. Kierer. I, ol. 50.) 


&, Trinitatis ſpeculum Canite et piallite, 

illuſtravit ſeculum, voces puras attollite 
enpa cordialiter Chriſto incarnato, 

jubilando pariter, Deo humanato. 

Taliter hilariter 

infantulo concinite, 3 Hic jacet in uncabulis 

Chriſto incarnato, puer admirabilis, 

Deo humanato. de cœlo laudabilis 


2 En virgo Dei filium 
parit primogenitum 
naſciturum atheris, 
canticis er modulis 


Voce pii nunc bilari 
modulantes atque pari 
canite prudenter, 


et nobis amabilie. 
pfallite conftanter. 


61. Parvulus nobis nafeitur. 


(Aus vom Mainzer Gefangbgb von 1631. S. 94.) 


Poarvulus nobis najcitur, | 3 Ut redderet nos Deo hard m 
de Virgine progreditur, et a morte liberoö, 
ob quem letantur Angeli, janaret ſeva vulnera 
gratulemur nos fervuli. draconis, facta aftutia. | 
Trinitati gloria in fempiterna fecula. Trinitati gloria in jempiterita (ra 
2 Megem habemus glorie, 4 Huic ommes infantulo, 


coneinite mellifluo , 
jacenti in proefepio, 
vili proftrato lectulo. 
Trinitati gloria in fempiterna fiecula. 


leonemque victorie , | 

unicum Dei filium, 

luftrautem omne foeculum. | 
Trinitati gloria in fempiterna fecula. 


— — — — 
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62. Put 








hats. 





⸗ 
* 


(Aus dem Nat. Babſtſichen Geſangbuche Blatt R. 2.) 
(Nach jeder zweiten Zeile folgt Halle, Halleluia.) 


Puer natus in Vethlehem, 
unde gaudet Serufalen. 


2 Sic jacet in prafepio , 
qui regnat fine termino. 


3 Cognovit bos ct afinus, 
quod puer erat Dominus. 


4 Reges ve Baba veniunt, 
Aurum, Thus, Murcha offerunt. 


I Dr matre natus virgine, 
Sine virili femine. 


| 


4 


6 Sine jerpentis vulnere 
de noftro venit janguine. 


7 In carne nobis ſimilis, 
peccato ſed diſſimilis. 


8 Ut redderet nos homines, 
Deo et jibt fimiles. 


9 In doc natali gaudio 
benedicamus Domino. * 


10 Laudetur ſancta Trinitas, 
Deo dicamus gratias. 


63. Hymnus de f. eoena. 
(Bon Johann Huf.) 


(Aus N. 3. Rambachs Antbol. I, ©. 36%. Pal. mit I. Leifentritt geifti. Liedern, II, Budiſſin 1584, fol. 196.) 


Aéſus Chriſtus, noſtra ſalus, 
quod reclamat omnis malus, 
nobis in ſui memoriam 

dedit hanc panis hoſtiam. 


2 ® quam fanctus panis ifte! 
ſolus es, Jeſu Chrifte, 
caro, eibus, ſaeramentum, 
quo non majus eſt inventum. 


4 3 Hoc donum ſuavitatis 


charitasque deitatis, 
virtutis euchariſtia, 
communionis gratia. 


4 Arc deitatis forma, 
Dei unionid norma: 


in te quisque delectatur 
qui te five fpeculatur. 


5 Non e8 panid, jed ed Deuß, 
bomo, liberator meus, 
qui in cruce pependifti 
et in carne defecifti. 


6 Eſca, digna angelorum, 
pietatiß lur fanctorum: 
ler moderna approbavit, 
quod antiqua figurait. 


7 Salutare medicamen, 
peccatorum relevamen, 
pafce nos, a malis leva, 
due nos, ubi eft lur tua. 





Kiehber und Xeiche 


bi8 auf die Zeit Luthers. 


Alte Ueberſetzungen lateiniſcher Symuen. 
(ZAveite Hälfte des achten Jahrhunderts.) 


(Hymnorum veteris erclefiae XXVI. interpretatio theotisca, ev. Jac. Grimm, Gotting. 1830. 49.) 


66. Ueberfegung des Heterne rerum conbitor, Nro. 1. 


(Iac. Grimm I. c. pag. 69.) 


Esuigo rachoͤnõ ſelahanto, 
naht tak ioh ther rihtiſ 

inti ziteo kepanti ziti, 

thaz erpurrẽeſ urgauuida. 


Foraharo tageſ giu Lütit, 

tbera naht tiufün thurahuuachar, 
nahtlih lioht uuegöntem, 

fona nabti naht funtarönti. 


Themu eruuahter tageftern 

intpintat himil tunchli, 

themo iofiuuelih irrituomö famanunga 
uuec terrennef ferlazit. 


Themu ferro chrefti Eelilit, 
ſeuueſ ioh Eiftillent kiozun: 
themu felbiu pietref famanunga 
finganteno funta uuaffit. 


5 Arftantem auur jnellicho: 


bano lickantẽ uuedit 


inti flaffiline refſit, 
hano laugenent? refſit. 


6 Henin ſingantemo uuan erkepan iſt, 
ſiuchem heili auur kicozan, 
uuaͤffan thiupeſ intpuntan, 
piſliften kilauba uuiruit. 


v 


7 Heilant, furabtante kaſih 
inti unſih keſehanto kirihti, 
ibu unſih kiſihiſ piflifte ni fallant 
uuofte ioh ſunta intpuntan uuirdit. 


8 Thuͤ lioht arſcin huctim, 
thera naht ioh ſlaͤf arſcuti, 
thih unſariu ſtimma erift luͤtte 
inti munda keltem thir. 


9 Thir kriſit lop, thir kriſit lopſanc, 
thir tiurida, cote fatere 
inti ſune mit uuiheno aͤtume 
in uueralti uueralteo. uuar. 


67. Ueberfeßung des Aurora Iucis rutilat, Nro. 2. 


(Jac. Grimm l. c. pag. 51.) 


Coagarod leohtes loͤhazit, 
himil lopum donaroͤt, 
uueralt feginöntiu uuatarat, 
füftönti pech unuafit ; 


2 Denne chunine der ftardhifto, 
töde8 kaprochanem chreftim, 
fuazziü Fatretanti hellauuizzi, 
intpant chetinnu uuenege. 


— nn mn — — ————— 
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„>. farldz uns ſeuldi, Ä 
eo {6 uuir unferem farläzzemes. 


“ 


” . 
a 
| 40 Peutfde Sina Seide 


‚3 Deſer, quhad, uuillo dinet 
uns za tuaum kaſalt iſt: 
uueſem triuaftẽ aͤume, . 
kadiganemu uuefante lichamin. | 


9 Pröt unferaz tagaugtzzi 
fona bir za ezzamie Ap 


69. Aeberſetzung des Splenbor paternae gloriae, Ro, &. 


(Zar. Grimm 1. c. pag. 23.) 


10 GChorungö piſuuichhelineru 
inenleitit unſih nl liazzis: 
dran luͤtremo bercin pittente 
du unjibe fona ubile arloͤſi. 


Besims faterlicher tiurida, 5 Muat ſt inti rihte 
foha leohte leoht frampringanter, kadigan aftemu lichamin 
leoht leohteſ inti prunno leohteſ, kalauba hii ſtrede, 
tak tagoͤ leohtanter, notinumfti heitar ni uuizzi. 

2 Uuarhaft ioh ſunna inſlifanne 6 Chriſt ioh unſ ſi muaſ 
feinanter ſeimin emazzigemu (id ioh unſerx fi kalauba, 
ioh heitarniſſa uuihef atumef, froẽ trinchem urtruhlicho. 

5, ingiuz unferem inhuctim. trundhali aͤtumeſ. 
3 Hantheizzöm namöcm inti fateran, 7 Frauuer tak deſer duruhfare, 


fateran mahtigeraͤ beniti, kalauba eo ſo mitti tak, 
ſunta kapinte ſleffura. dhemar muat ni uuizzi. 


8 Tagardd lauft framfuarit, 
tagardd alle feirme 
in fatere aller fun 
inti aller in uuorte fater. 


| 
fateran Euuigerä tiurida, | kadiganĩ fl eo fd fruo in morgan, 
| 
4 Kaſcafde Eatäti kambaro, | 
zan uuidarpliuue apanftigamu , | 
falli faprüche farfe, 
gebe tragannef anfl. | 
70. Ueberfeßung des Te deum landamus, Nro. 8. 


(Iac. Grimm 1. c., pag. 73.) 


sis cot [opemeß, | folliu fint himilaͤ inti erda 
tbih trubtnan gehemes, I therä meginchrefti tiuriva thinera. 


thih cuuigan fater an 
eö kiuuelih erda uuirbit. Thih tiurlicher potönd cart, 
. thih uuizagönd loplichiu ruaua , 
15 thih urchundönd kaſcoͤnnoͤt 
loböt heri. 


Thih thurah umbiuurft erpönd 
uuihiu gihit famanunga, 
fater ungimezeneraͤ meginchrefti, 

20 erhaftan thinan uuaran einagun fun, 
uuihan auh tröft aͤtum. 


on 


Thir alle engild, thir himild | 
inti alle kiuualtidö, 
thir cerubyn inti feraphin | 
unbilibanliheru ſtimmo forharent. | 
| 
| 
| 


Uuiher,, uuiher, uuther 
10 truhtin cot herro! 


+ 7 ö — —— —— 
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Tbü chunine theraͤ tiurida chriſt, .. Ä h Kehaltan tua fol thinaz, trubtin, 
thü fateres fimbliger pift fun, inti wola jage erbe thinemu, 


thu 3a arlöfanne antfingi mannan 40 inti rihti fd inti erhevi fid 


| 

| ni leitlichetö® ther& magidi tef. | unzi in duuin. 

JTdhd kerihtemo Tbrburah einluze tagd uuela quhedemẽes thih, 
| tõdes angule inti lobemẽs namun thinan 

| intäti calaupentem in uueralt inti in uneralt uueralti. 

| ri Himite. | | 


| 30 Thu za zefunün cotes jizie 
in tiuridu fateres, 


ſuanaͤri kelaupanne piſt unefan chumftiger. 


Thih avur pittemes: 
thinem ſchalchun hilf, 


38 thea tiuremo pluate archauftoͤs. 


Euuigero tua mit uuihem thinem 


| tiuridu loͤnoͤt. 


Al" 


Kiuuerdö , truhtin, tage deſamo ! 
ana junta unſih Fihaltan. | 


| 
Miltt unfer, trubtin, | 
milti unfer. 


Si miltida thiniu ubar unfih 


| 50 thid mezü uuantumes in thih. 


| 
| 
| 


In thih, truhtin, unanta : 
ni fi kiſcentit in cuuin. % 


17. Ueberfegung bes Ad cvenam agni providi, Nro. 17. 


kauuaͤtim in uulzem, 
after ubarferti meres rötes 
chriſte jingem furiftin, 


2 Des uuih lichamilo 
in altäre chruzeſ karoſtit, 
tröre ſinemu röffaruuemu 
&orönto, lepem£s kote; 


3 Kaſcirmtẽ Höftrün äband 
fona uuaftantemu engile, 
arratte fona flardhiftin 
faraönef Fapote. 


4 Giu öftrün unfar chrift if, 
der Eajclachtöt lamp ift, 


— — — ——ü—— 


(Jac. Grimm I. c., pay. 59.) 


Bu nahtmuaſe lambes Eiuuare, 


lichamo fin kaoffaroͤt iſt. 


deraͤ luͤtrĩ derpan 
Uuola, uuaro uuirdih zebar, 

duruch dea arprochan ſint paech, 

archaufit liut kaelilentoͤt, 

argepan lipeſ loͤnaͤ. 

Denne arftät chriſt crape, 

figeſnemo uuarf fona hellecruapo, 

def palouueſ uuarc kapintanti pante 

inti intſperranti uuunnigartun. 


Pittemẽs, ortfrumo allerö, 
in deſaͤru höftarlicheru mendĩ: 
fona allemu todeſ analaufta 
dinan kaſcirmi liut. 
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72. Ueberſetzung des Aeterna Ehriſti munera, Rev. 18. 


an 


(Jac. Grimm l. e., pag. 61.) 


Cuuige chriſtes loͤna 
inti urchundoͤno kauuirich, 
lop pringantẽ ſculdigiu, 
froͤunem ſingem muatum, 


Chirichoͤno furiſtun 

inti uuiges ſiganumftiliché leitida, 
himiliſkera chamaraͤ cnehta 

inti uuariu uueralti leoht. 


Egiſin kirichanteẽ uueralti 
nulzzum ioh fermanetem lichamin 
toͤdeſ uuihes kafuarre 

lip ſaͤligan pillzzant. 


% Kiſelit uuerdant fiure urchundun 


2 


inti tiorö zenin, 
fiuuaffantiu farfim chlauuön 
uuizzinara unheilara Henti. 





ı Kinachatotiu hangent innöbi, 


pluat Eebeiligöt Ficozan ift: 
üzan tburahuuefant ungaruorige 
libeſ euuiges eniti. 


6 Kidaͤht uuiherö kelauba, 


unuparuuntan uuan Feloubenterö, 
thurahnohtin chriftes minna 
uueralti ubarfigivöt furiftun. 


in deam uuillo ätumef, 
feginöt in deam fun: 
bimil erfullit ift mendi. 


8 Thih nu, haufo, pittenidf, 


| 
N 
| 
7 In deam faterlichiu tiurida, 


thaz urchundond kamachidu 
kemachoeſ pittante ſchalchilun 
in &uuigö uueralti. 


73. Meberfeßung des Aeternae Iucis conditor , Nro. 19. 


(Jac. Grimm I. c. pag. 27.) 


Euuriges leohteſ ſceffento, 
leoht er ſelbo aller inti tak, 
naht noc einiga intfindanter, 
kapurt leohteſ emazziger. 


2 Giu intlaͤzit pleichenti naͤhemuͤ 
tages naht humfti, 


kaganpliuuanti leoht himilzeichand 


az ift inti heitarer tagaftern. 


3 Giu ſtroe frauue arftämei 
dandha fingante intt vine, 
daz plinta naht Tarihti 
uuidarfuarinti auur funna taf. 


4 Dich nd, noc fleifgef mendi 
felehtem untarfliufen bizzöm , 
fizufheitim noh benge uueralti 
muat unfer, uuiho, pittamff. 


5 Kapuluht noc paga Fafruazze, 
kitagi noh uuamba Faanazze, 
ebteö piſturze noh hungar, 
unchuͤſger noc flufe pifaͤhe. 


6 Uzzan feſtemu muate urtructe, 
cadiganemu uueſante lichamin 
allan kalaubigemu aͤtume 
chriſte leittm deſan tak. 


— ö— — — —  — —Q 
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7A. Ueberſetzung des Fulgentis auctor aetheris, Nro. 20. 


(Jac. Grimm I. c., rag. 29.) 





Sothnantes orifrumo himileſe, antluzzi ioh bimilef ſlectera 

du der maͤnun, leoht nahtim, unfarö heitarit pruſti. 

ſunnun tagö lauftim 

kauuiſſemu faftupitöf fade. 4 Midéem eogalicha fleffari, 
kanige aͤbahiu aͤtum, 

Naht ſuuarziu giu furtripan iſt, lip Eitati ni unreinnen, 

uueralti ſcoͤnĩ itporan uuirbit, zunga ſunta ni inkifalde. 

niuuer ioh giu muatef uuahſamo 

ſuazzẽ in tati arrihtit. 85 Uzzan junna taf denne Fituat, 

filauba tiufiu ftrede, 
Lop luͤtten giu dinu | uuan za faheiszum cacruaze, 


taf auurprunganer manöt, hrifte Eafuage minna. 





75. Ueberfeßung des Ehrifte qui Ing es et die, Nro. 21. 


(Iac. Grimm I. c. ray. 47.) 
Coriſt, du der leoht piſt inti tafe | 4 Ducuͤn flaf intfaͤhen, 
dera naht finftri intdechif, | berza ſimbulum za dir uuachee: FL 
leohtes ioh leoht kalaupit piſt, zeſuuag diniu ſcirme 





leoht ſoͤligem predigaͤnti. ſcalcha, dea dih minnoͤnt. 
2 Pittemef, uuiho truhtin, 5 Scirmanto unſer, ſih, 
feirmi nahte ioh tage, laͤgoͤntẽ Eapbüi, 


} 
fi unf in dir rauua, | ftiuri diĩna fcalcha, 
ſtilla naht gip. dea pluate archauftoͤſ. 


I Ni fuarrer flaf anapleſte, ı Gihugi unfer, trubtin, 
ni fiant unfih untarchriffe, in füärremu dejamo lichantin, 
nob imu Fahenge, | dü der pift feirmo Dera ſela, 
unſih dir fculdi kaſezze. | az uuif unf, truftin., 


76. Ueberſetzung des Mediae noctis tempore, Nro. 22. 


(Jac. Grimm I. c, pay. 17.) 


Mars nahti zite | 3 Egifon zit daz bebit, 
uutzaclichiu ſtimma manöt: demi doͤ uuaftio poto 
chuuedem lop trubtne | aegypte töda anapraͤhta, 
fatere fimbulum ioh fune, | farcneit eriſtporaniu. 


2 Uuibemu oub ätume: 4 Diſiu uuila rehtem heili ift, 
duruhnohtiu kauuiſſo driuniſſa | dea dare doͤ poto 
ioh dera einün capurti ' Faturftic ſclahan ni uuaj, 
za loböne uns jimbulunt ift. ı zeichan furihtanti pluateſ. 





*— 


5 Aegyptuſ uueinoͤta ſtarchlicho 
chindoͤ chrimmiu reuuir: 
eino frauuöta iſrahel 
lambeſ kaſcirmter pluate. 





6 Uuir auur iſrahel liut pirum: 
frauutem in dir, truhtin, 
fiant farmanente inti ubil 
chriſteſ kaſcirmtẽ pluate. 


7 Selbaz kiuuiſſo zit iſt, 
demu ſtimmu euangeliſceru 
chumftiger pruͤtigomo calaupit iſt 
richeſ himiliſceſ felaho. 


8 Inkagan louffant uuiho magadi 
cagan denne chumifti, 
traganti heitariu liohtfaz 
mihileru froonte mendi. 


9 Tuͤliſcö auur pilibant, 
deo arlajetiu eigun leohtkar, 


% 


10 


11 


12 


13 
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aruun blochöntö turi 
pilochaneru giu richeſ portün. 


Duruchuuacheem trublicho, 
tragante muat heitariu, 
huementemu daz beilante 
uuirdige fafanlauffem fagant. 


Joh dera naht mittera zite 

paul auh inti jildaf 

hrift Fabuntand in charchare 
ſamant lobönte inpuntan uurtun. 


Unſ deiſu uueralt charchari ift, 
dih lobömef, chriſt cot: 
intpint pentir juntönd 

in did, hrift, kalaupanteroͤ. 


Uuirdige unjih tua, chunind uuiho, 
hunftigef riches tiuriva , 
uuigen daz fafrebtohem 
dih lobum ſaman fingan. 


77. Weberfegung des Her aeterne domine, Nro. 23. 


(Iac, Grimm I. e., pag. 65.) 


Curine euuigo truhtin, 
rachoͤnd ſcepfant alleroͤ, 
ther piſt fora uueralti 
ſimblum mit fatere fun; 


2 Ther uueralti in frumifcafti 
Adaman Fafcuofi man, 
themu thineru Eilihniifa 
antluzzi cabi kalichaz, 


3 Then unholda pifuneih, 
fiant mannaſchineſ hunnef, 
theſſthuͤ kilihnifſa lichamin 
antfaͤhan kiuuerdoͤtoͤſ, 


4 Thaz man erchauftiſ, 
then fora giu kaſcaffoͤtoſ, 
thaz unſih cote kimachoͤtiſ 
thurah fleiffef kimachida, 


| 


5) 


Then, feporanan fona magidi, 
erfurabtit eocalih fela, 

thuruh then unjih erftantan 
kedehtamu muate kelaubemeſ; 


Ther unſih thurah taufi 

capi antlaͤzida, 

uuir dar pihabet unarum pantirum 
kipuntanẽ uuizantheiti; 


Ther chrüct thurah mannan 
antfaͤhan kiuuerdoͤtoͤſ, 

caͤbi thin pluat 

unfera heili uuerth; 


Inu lachan theraͤ halla kizerrit uuarth 


inti alliu erda pipeta, 
thenne manege ſlaͤffanteroöͤ 
eruuahtoͤſ, truhtin: 


——— —— — — T ———— —ñ — a pe 


bis anf wie Zeit Quthers. 45 | 


9 Th fientef Henteifkef chrefti 13 Thanta du felbo (urchundo inti)ſuanari piſt, 
thuruh chrüci töded muliſ, then nioman mac triugan, | 
themo uuir fezeichante endinum tauganiu uuiszantheiti 
figinumft thera Felauba fuaremes: unfera jehanti por. 

10 Thu inan fana unf fimblum 14 Thuͤ unfererö pruftie 
ferjeurgan kiuuerdöeſ, eino jpurrento pift, 
ni eonaltri megi Eeterran thu uuntonö Iugzenterö 
archaufte thing pluatl, cuater asftantanter laͤchi. 

11 Ther thurah unjih za hellom 15 Thu pift, ther Eiuuiffemu zite 
nidarfligan Fiuuerbötöf; fepentör enti uueralti, 
thaͤz tödef fcolom thü allerö frehtin 
libeſ cabif kifti. rehter loͤnaͤri piſt. 

12 Thir nahtlichemo zite 16 Thih nü, uuihö, pittemef, 
lop reozzantẽ fingemef: thaz unferö reinneſ uuuntun, 
pilaz unſ, truhtin, ther piſt mit fatere ſun 


pilaz gehanten. ſimblum mit uuihemo aͤtume. 





‚Aus Otfriebs Evangelienharmonie. 
(Dmeite Hälfte des neunten Jahrhunderts.) 


Unter vem Titel Krift herausgegeben von E. &. Graff, Königsberg 1831. 


— — — — 


78. Vuch I. Eay. V. 
Miffus eft gabribel angelus ad mariam virginem. 


(2ue. 1.) 
Es; quam boto fona gote, 3 Zi eviles frouuun 
engil ir himile, felbün fancta martin, 
braͤht er therera uuorolti thie fordoron bi barne 
diuri Arunti. | uuarun funinga alle. 
2 Floug er funnün pad, 4 Giang er in thia palinza, 
fterrönd ſtraͤza, fand jia drürenta, 
unega nuolkond mit pfalterd in henti, 
zi theru itis fröng. then fang fie unz in enti. 
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Aegyptuſ uueinöta ſtarchlicho 


chindoͤ chrimmiu reuuir: 
eino frauuoͤta iſrahel 
lambeſ kaſcirmter pluate. 


Uuir auur iſrahel liut pirum: 


frauutem in Dir, truhtin, 
fiant farmanente inti ubil 
chriſteſ Fafeirmte pluate. 


Selbaz Finuiffo zit ift, 
demu ſtimmu duangelifceru 


chumftiger prütigony calaupit iſt 


richeſ himiliſceſ felaho. 


Inkagan louffant uuihö magadi 


cagan denne hunfti, 
traganti Heitariu liohtfaz 
mihileru froonte mendi. 


Tulifed auur pilibant, 
deo arlajetiu eigun leohtkar, 


aruun blochöntö turi 
pilochaneru giu richef portün. 


Duruchuuacheem trublicho, 
tragantẽ muat heitariu, 
chuementemu daz beilante 
uuirdige Ffafanlauffem fagani. 


Ich vera naht mittera zite 

paul aub inti jildaf 

hrift Fabuntand in charchare 
ſamant lobönte inpuntan uurtun. 


Unf deiſu uneralt charchari ift, 
dih Lobönıef, chriſt cot: 
intpint pentir juntönd 

in did, chriſt, Ealaupantero. 


Uuirdige unjih tun, chunine uuiho, 
chumftigeſ riches tiurida, 
euuigem daz kafrehtohẽem 
dih lobum ſaman ſingan. 


77. Ueberſetzung des Hex aeterne domine, Nro. 23. 


E unin- cuuigo trubtin, 
rachoönd ſcepfant alleroͤ, 
ther piſt fora uueralti 
ſimblum mit fatere ſun; 


Ther uueralti in frumiſcafti 
adaman kaſcuofi man, 
themu thineru Eilihnifja 
antluzzi cabi kalichaz, 


Then unholda piſuueih, 
fiant mannajchinef chunnef, 
tbef th kilihniſſa lichamin 
antfahan kiuuerdoͤtoͤſ, 


Thaz man erchauftif, 

then fora giu Eafcaffötöf, 
thaz unjih cote Fimachötif 
thurah fleifkef Eimachiva, 


(Jac. Grimm I. e., pag. 65.) 


5 Then, feporanan fona magibi, 


erfurabtit eocalih fela, 
thuruh then unjih erftantan 
kedehtamu muate kelaubemeſ; 


Ther unſih thurah taufi 

caͤpi antlaͤzida, 

uuir dar pihabet uuarum pantirum 
fipuntand uuizantheitt; 


Ther chrüci thurah mannan 
antfahan Eiunerbötöf, 

cabi thin pluat 

unfera heilt uuertb; 


Inu lachan thera halla kizerrit uuarth 
inti alliu erda pipeta, 

thenne manege fläffanterö 

eruuadtöf, truhtin: 





| bis auf Die Beit Suthers. 45 ' 
| 

| ———| 
| | 
| 9 Thu fientef hentrifkef chrefti 13 Thanta dd felbo (urchundointi)fuanaripif, | 
| thuruh chrüci toͤdes mulif, then nioman mac triugan, 

| themo uuir fezeichante endinum tauganiu uuizzantheiti 

| figinumft thera felauba funremes: unfera jehanti ſpor. 

10 Thu inan fana unf jimblum 14 Thu unjererd pruſtio | 
| ferfeurgan Fiuuerpöei, eino ſpurrento pift, | 
| ni eonaltri megi feterran thü uuntönd Iuggenterö | 
| ardhaufte thing pluatl, cuater asftantanter laͤchi. | 

11 Ther thurah unfih za hellom 15 Tha piſt, ther kiuuiſſemu zite | 

nidarftigan fiuuerbötöf, fepenter enti uuerakti, | 
! thaz tödef jcolom thü allexö frehtim ! 
| fiber cabij Eifti. rehter loͤnaͤri pift. 
2 Thir nahtlichemo zite 16 Thih nü, uuihö, pittemel, 

lop reozzantẽ jingemef: thaz unjerö reinneſ uuuntun, 

pilaz unſ, truhtin, ther piſt mit fatere ſun 

pilaͤz gehanten. ſimblum mit uuihemo aͤtume. 





. Aus Otfriebs Evangelienharmonie. | 
(Dweite Hälfte des neunten Jahrhunderts.) | 


Unter vem Titel Krift herausgegeben von E. G. Graff, Königsberg 1831. 


78. Yud I. Eay. V. 
Miſſus eft gabribel angelus ad mariam virginem. 


(2ue. 1.) 
&;; quam boto fona gote, 3 Zi ediles froundin 
engil ir bimile, ſelbun fancta martin, 
braͤht er therera uuorolti tbie fordoron bi barne 
biuri Arunti. | uuarun funinga alle. 
2 Floug er funnün pad, 4 Giang er in thia palinza, 
fterrönd ftraza, fand ſia drürenta, 
unega nuolkond mit pfalterü in henti, 
zi theru itis fröno. then fang ſie ung in enti. 
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5 Uuäherd duachd 
uuerf uuirfento 
biurerd garnd 
thaz deta jin io gerno. 


Tho ſprah er Erlicho uberal, 
fd man zi frouuun feal, 

ſd boto feal io guatkr,, 

zi druhtines munter: 


7 dell, magad zieri, 
thiarna fd ſedni 
allerd unibd 
gote zeizöfte, 


8 Ni brutti thih muates 
noh thĩnes anluzzes 
farauua ni uuenti, 
fol biſtu gotes enfti. 


9 Forafagon fungun 
fon thir fäligen, 
uudrun fe alld uuorolti 
zi thit zeigönti, 


10 Gimma thiu uufza, 
magad feinentt, 
muater thiu diura 
fealt thu uucſan eina. 


1 


Ih ſealt beran einan 
ald uualtentan 

erdun ioh himiles 

int alles libhaftes, 


12 Scepheri uuorolti: 
theift min ärunti, 
fatere giboranan, 
eban Euuigan. 


13 Got gibit imo uuiha 
io era filu Höhe, 
drof ni zuiuold thu thes 
dauides ſez thes kuninges 


14 Gr nchiſdt githinto 
Kuning ther&xd Mutd, 





thaz fteit in gotes hentĩ 
äna theheinig enti. 


15 Allerã uuoroltĩ 
iſt er [ib gebanti, 
thaz er ouh infperre 
himilrichi manne." 


16 Thiu thiarna filu ſedno 
ſprah zi boten fröno, 
gab fimo antunurti 
mit fuazeru giuuurti: 


17 „Muanana ift iz, frö min, 
thaz ih e8 uuirdig bin, 
thaz ih drußtine 
finan fun fouge ? 


18 Uuio meg iz io uuerdan uudr, 
thaz ih uuerbe juangar, 
mih io gomman nihein 
in min muat ni birein? 


19 Haben ih gemeinit 
in muate biffeibit, 
thaz ih einluzzo 
mina uuorolt nuzzo.“nne 


20 3i iru fprah td ubarldt 
ther felbo druhtines drüt 
ärunti gähaz 
ioh Harto filu unähaz: 


21 „I fcal tHir fagen, thiarna, 
racha filu dougna, 
ſalida iſt in kuuu 
mit thĩnera feln. 


22 Sagen ih thir einaz: 
thaz felba find thinaz 
heizit ig fedno 
gotes fun fröno. 


23 Iſt ſedal ſinaz 
in himile giſtattaz, 
kuning niſt in uuorolti 
niſi imo thiondnti. 
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24 Noh kaiſor untar manne 
nimo geba bringe 
fuaz falloͤnti 
int inan erenti. 


25 Gr ſcal ſinen druͤton 
thraͤto gimuntoͤn, 
than altan ſatanaͤſan 
uuilit er gifahan. 


26 Nift in erbriche, 
thär er imo to inftriche , 
nob uuinfil untar bimile 
thaͤr er fih ginerie. 


27 Fliuhit er in then fd, 
tbar ginuat er imo uud, 
giduat er imo fremibi 
thaz höha himilrichi. 


28 Thoh habet er mo irdeilit 
iob ſelbo gimeinit, 
thaz er nan in beche 
mit ketinu zibreche. 


29 Iſt ein thin giſibba 
reues umberenta 
iu manageru ziti 
ift vaga leitenti.“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


30 


31 


32 


33 


34 


35 


Nuft fin giburdindt 
kindes fd diures, 

fö furira bi uuorolti 
nijt quena beranti. 


Niſt uuiht funtar uherbe, 
in thid ig got uuolle, © - 
noh thaz uuidarflante 
druhtines uuorte. 


„nIh bin, quad fiu, gotes thin, 
ji erbe giborianiu: © 

ji uuort ſinaz 

in mir uuahſentaz.““ 


Uuolaga dtmuati, 

fö guat bijtu io in nöti, 
thuͤ uuari in ira uuorte 
zi follemo antuuurte. 


Druhtin £ö8 fia guater 
zi eigeneru muater, 

ji quad, ji uuari jin thiu 
zi tbiondfte garauuu. 


Engil floug zi himile 
zi ſelb druhtine, 
ſagata er in fröno 
thaz arunti feöno. 


78. Bad IL. €ar. VI. 
De canticn fanctae Mariae. 


ss; fprah fancta maria 
thaz jiu zi huge habeta, 

fi was ſih blidenti 

bi thaz aͤrunti. 


2 „Nü fcal geiſt mĩner 
mit felu gifuagter 
mit livin lichamen 
druhtinan diuren. 


3 55 frauudn drubtine, 
alle daga mine 


(Luc. 1.) 


freuu ih mih in muate 
gote Heilante. 


Uuant er dtmuati 

in mir uuad fcouuönti; 
nü faligönt mih alle 
uuorolt io bi manne. 


Mahtig druhtin, 
uuih namo fin, 
det er uuerk maͤru 
in mir armern. 





6 Fon anagenge uuorolti 
ift er ginapönti, 
fon kunne zi Eunne, 
in thiü man nan irfenne. 


7 Det er mit giuuelti 
fineruebenti , 
tbaz er ubarmuati 
gifeiad fon theru guati. 


8 Fona hoͤh ſed ale 
ziſtiaz er khieè riche, 
giſidalt er in himile 
thie oͤtmuatigẽ. 


9 Thie hungorogon muadon 
gilaböt er in kuuoön, 
thie ödegun alle 

| firliaz er itale. 


| 10 Nü intflang druhtin 
drüt liut finan, 


=- 
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12 


13 


14 
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nd uuilit er ginaͤdon 
then unfen altmägon. 
1 Thaz er alld uuorolti 
zin uuas fprechenti 
ioh io giheizentt, 
nü habent jie iz in benti. 


Uuaß jiu after thiu mit iru ſaͤr 
tbri maͤnoͤdd thaͤr, 

ſo fuar fi zirö felivön 

mit allen falipön. 


Nu fergömes thia thiarnun 
felbün, fancta maridn, 
thaz ji uns alld uuorolti 

fi ziru fune wuegönti. 


Johannes, druhtines drüt, 
uuilit e8 bithihan, 

thaz er und firvänen 
giuuerdö ginädön. 


| SO. Sud I. Cap. XV. 
| De obviatione et benedictione Symennis. 
| 


si uuad ein man alter 
| zi falivon gizalter, 
| er uuas thionönti thaͤr 
| gote filu manag iar. 


Er uuad gote forahtal, 
ioh rehto er lebeta ubaral, 
| beitöta er thar ſuazo 

| therö druhtines gihelzd. 


Ther gotes geift, tber mo ana uuaß, 
ther gihiaz imo thaz, 

thaz kriſt er druagi in benti 

er ſines dages entit; 


Er toͤdes io ni koreti, 
er er then vröft habeti: 


(Luc. 2.) 


al 


thiu uuihi gotes geiftes 
giuueröta inan thes giheizes. 


Thoͤ quam ther faligo man, 
in finen dagon uuad iz fram, 
in huͤs, thaz ih nü fageta, 
thar er emmizigen betöta. 


Muater thiu guata 

thaz kind ouh thara fuarta; 
thär gaganta in gimuato 
ſymeon ther guato. 


Gineig er imo filu fram, 
ioh huab inan in ſinan arm, 
tho ſprah ouh filu blider 
ther alto ſcalk ſiner: 


EEE — + 
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8 Mu laͤziſt thu mit frivu fin, 


fö gihiaz mir io thaz umort thin, 


mit dagon ioh ginubtin 
thinan fealf, prubtin. 


9 Uuanta tbiu min ougün 
nü thaz gifcouuötun, 


tbia Heili, thia thuͤ und garoötös, 


er thd uuorolt uuorahtos, 


10 Lioht, thaz thar feinit 
inti alla uuorolt rinit, 
ioh guallihiĩ githiuto 
tbererö lantliutoö.“ 


11 Uuuntoröta ſih thö harto 
thiu muater therö uuortö, 
thiu in allen then Runtön 
giſprochanu uuurtun. 


12 Joh ther thaͤr uuas in unaͤnd, 
thes kindes fater uuari, 
bithaͤht er ſiu io gilicho 
filu forahtlicho. 


13 Thõ unihta ſiu ther alto 
tbar forna iu ginanto, 
ioh fprah ouh zi theru muater 
ther forafago guater: 


14 „Nim nd uuort minaz 
in herza, magad! thinaz, 
ioh huges harto ubar al, 


thuͤ thiarna! theih thir fagen fcal. 


15 Thiz Find ift untar manne 
zi managerö falle, 
ioh then zirſtantniſſe, 
thie zi Ube fent geuuiſſi; 


16 In zeichan ſilu hebigaz, 
thoh firſprichit man thaz, 
thiu fruma iſt hiar irougĩt 
fö uuemo iz ni giloubit. 


| 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


25 


ODruhtin ift er guafer, 

ioh thiarna ift oub fin muater, 
er töd jih anauuentit, 

in themo thritten dage irftentit. 


Berit er ouh thanne 

ubar bimila alle, 

ubar ſunnun lioht 

ioh allan theſan uuorolt thiot. 


Gr quimit mit giuuelti 

fär fd iſt uuorolt enti, 

in uuolfön filu höho 

fö ſcouuön uuir nan feöno. 


Mit imo iſt fin githigini 

ioh engiloͤ menigi, 

er habet thaͤr, ih ſagen thir thaz, 
thing filu hebigaz. 


Ofan duat er thare 

thaz unit nü helen hiare, 
iſt iz ubil odo unar, 
unfirholan iſt iz thaͤr. 


Thie ungiloubige 

thie abahönt iz alle, 
firfprechent io zi nött 
thiö uuuntarlichün daͤti. 


Joh uuuntöt ferah thina; 
uudfan Alu uuaffaz, 
bitturu pina 

thia felbün ſela thina. 


Th fihis fun liaban 

zi martolönne ziahan, 
fö riuzit thir thaz herza 
thuruh michila fmerza. 


Thar Iprichit filu manns, 
thaz fe er tu haͤlun lango, 
giborgan nid In manne 
gtal ougit er fih thanne.“ 


50 Deutfdhe Sieder und Seide 


81. 


Vuch I. Kap. XXV. 


Venit Zefus a Galilea ad Johannem, ut baptizaretur ab en. 


F On themo heiminge 
quam kriſt zi themo thinge, 
thaz iohannes thaͤr ingagenti 
mit doufuͤ inan gibadoͤti. 


ther foraſago diuro, 
al fol ſprah er uuortö 
ioh uuivoröta iz harto. 


3 Druhtin, quad er, unio mag fin, 
ta bin ih fmäher ſcalk thin, 
tbaz thih henti mine 
zi Doufenne birine ? 


| 
| 
2 SHinterquam tb fliumo 
| 
4 Zi thiu fealt thü mih rinan 
ioh doufen fcalf thinan: 
| unio meg ih biuuanen thanne mih, 
theiz fi min ambaht ubar thih ? 
5 Zi imo ſprah tho lindo 
ther gote8 fun felbo, 
fundta imo, er iz uuolta, 
iz oub ſo uuefan fcolta: 


= 


Laͤz iz ſus thuruh gan, 

fd uuir eigun nd giſprochan, 
ung limphit, uuir mit uuillen 
guatalih irfullen. 


| 

| 

7 Slium er iz irfulta, 
fö druhtin kriſt uuolta; 
thoͤ doufta er inan thuruh nöt, 
fö f0 er mo felbo giböt. 

| 

| 


8 Thoͤ uuard himil ofan, 
then fater hört er fprechan, 
ioh zalt er thar gimuati 
thes felben ſunes guati. 


9 Thiz ift min fun diurer, 


— — — — — — — — — > — — ————— — — 


— — — — —— — — 


10 


11 


12 


13 


15 


16 


(Mattb. 3. Marc. 1. Luc. 3.) 


in imo lichen ih mir al, 
theih inan fulichan gibar. 


Adanı er firfös mih 

ioh felbon ouh firloͤs ji, 
ih uuanu, therer fulle 
allaz thaz ih uuille: 


Gifuar er, fö er ni ſcolta 
ioh deta, ſoͤ ih ni uuolta, 
therer uuilit auur al, 

fö fun min einigo ſcal. 


Gifah er queman gotes geift 
fon Himilriche, fo thü uueift, 
in kriſt er fih gefivalta, 

16 flium er nan gibaödta. 


Er uuas duͤbuͤn gilih, 
thaz uuas fö gilumflih 
thuruh thia ira guati 

ioh thaz mammunti. 


Thar nift gallün ana uuiht 
ouh bittered niauuiht, 
mit jnabalü ni uuinnit 
ouh fuazin ni frimmit. 


Sõ ift ther heilego geift, 

thin feönt ift al in imo meift, 
fuazniffi inti guati 

ioh mammunti gimuati. 


Eop. XXVI. Moraliter. 


Ther douf und allen thihit,* 
thaz uuazar tHeift giuuihit, 

ſoͤd druhtin Frift quam und heim 
int iz mit finen livin rein. 


17 Sid er thar inne baböta, 


| in herzen mir ouh liuber, then brunnon reinöta, | 


—— | — _, 


18 


19 


20 


bis auf Die Beit Sutyers. 


ſid uuachtea allen mannon 
thiu falivda in then unbön. 


Soͤ uuer mannö fö giloufe 
zi themo heilegen doufe, 
biar mag er lernen ubar al, 
uuio er gilouben jcal. 


Thuͤ liſiſt hiar in ala uuar: 

then fun then doufta man thar, 
tbar ſprah ther fater, fö thü uueift, 
thiu düba uuas ther gotes geift, 


In doufe, thiuͤ unſih reinöt 
ther ginuͤdigo got, 
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f6 iſt thiſu kraft ellu 
zir heilegun undu. 


1 Thaz ſculun a uuir gilouben 
ioh harto iz uns giliuben, 
thaz und in gotes uuihe 
tber douf io uuola thihe, 


Thaz uuir gangen heile 

fon themo bade reine, 

thiu gilouba unſih ouh rehte, 
in thionoͤſt ſinaz rihte. 


82. Buy II. Cop. I. 
An principio erat verbum. 


Ey allen uuorolt Ereftin 
ioh engilö gifceftin 

fö rümo ouh fö in ahtön 
man ni mag gidrahtön, 


Er fe ioh himil uuurti 

ioh erda ouh fö herti 

ouh uuiht in thid gifuarit, 
thaz jiu ellu thriu ruarit: 


So uuas io uuort uuonanti 
er allen zitin uuorolti, 

thaz uuir nd ſehen ofan 

thaz uuas thanne ungifcafan. 


Er alleru anagifti 

theru druhtines gifeefti, 
f6 uues iz mit gilufti 

in tberü druhtines brufti. 


Iz uuad mit druhtine far, 

ni braft imos io thar, 

ioh ift ouh drubtin ubar al, 
uuanta er iz fon herzen gibar. 


(30%. 1.) 


— — — — m — 





1 


6 Then anagin ni fuarit 
ouh enti ni biruarit, 
ioh quam fon himile obana: 
uuaz mag ih ſagen thanana? 


7 Er mano rihti thia naht 
ioh uuurti ouh funna fo glat 
odo ouh himil, fü er giböt, 
nit flerran gimalöt: 


8 8 So uuaß er io mit imo far, 


mit imo uugraht er iz thaͤr, 
[6 uuas ſes io givatun, 
fie iz allaz ſaman rietun. 


9 Er tber himil umbi 
fu8 emmizigen uuurbi 
odo uuolfan ouh in nöti 
then liutin regonöti: 


0 Sõ uuaß er io mit imo far, 
mit imo uuoraht er iz thaͤr, 
16 uuas ſes io gidaͤtan, 
ſie iz allaz ſaman rietun. 
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| ee ——— — — — — — — — — ——— — — — 


11 Tho er deta, thaz ſih zarpta 
ther himil ſus io uuarpta 
thaz fudnament zi houfe, 


18 ©ö unaz ſo himil fuarit 
ioh erdun ouh biruarit 





ioh in ſeuue ubar al, 
got detaz thurah inan al. 


thar thiu erda ligit üfe: 19 Thes niſt uuiht in uuorolti, 
thaz got an inan uunrahti, 
12 Sö uuaß er io mit imo ſaͤr, | thaz druhtin io gibati 
mit imo uuorabt er iz tyar, ana fin girati. 
fo uuas ſes io gidaͤtun | | 
nie iz allaz faman rietun. , ! 20 33 uuard allaz io fär, 
f6 f6 er iz giböt thar, 
13 Ouh himilrichi Höhaz ioh man iz allaz far giſah, 
ioh paradys fd feönaz, ſoͤ er iz eriſt gifprah. 
» engilon ioh manne 
thin zuei zi buanne: 21 Thaz thar nd givan if, 
thaz uuas iv in gote, föf iz ift, 
14 Sö uuaß er io mit imo far, uuas giahtöt io zi quate 
mit imo uuoraht er iz thar, in themo duuinigen muate. 
ſoͤ uuas ſes io gidaͤtun 
ſie iz allaz ſaman rietun. 22 33 uuas in imo io quekaz 
ioh filu libhaftaz, 
15 Sö er thara iz thoͤ gifiarta, uuialıh ouh ioh uuanne 
er theſa uuorolt ziarta, er iz uuolti irougen manne. 
thaͤr mennijgon giftatti, 
er thionöft ſinaz datt: 23 Thaz lib uuas lioht gerno 
funtigerö mann, 
16 Sõ uuaß er io mit imo far, zi thiu thaz ſie iz intfiangin 
mit imo uuorabt er iz thaͤr, int irri ni giangin. 
fo uuaß ſes io gidaͤtun 
fie iz alla faman rietun. 24 In finfteremo iz feinit, 
thie ſuntigon rinzit, 
17 Ein uuort iz al gimeinta, fint tbid man al firdan 
ſus managfalto deilta ni mugun iz bifahan. 
al io in theſa uutfün 
thuruh jinan einegan fun. 25 Sic bifiang iz alla fart, 


thoh ſies nie uuurtin anauuart, 
{6 iz blintan man birinit, 
then funna bifeinit. 


«WW 
VB EEE 


83. Sad IL. €ay. XVI. 
De VIII beatudinibus. 


(Matth. 5.) 


2 Uuanta iuer ift, ih fagen iu thaz, 
thaz himilrichi Höhaz, 
thiu guunna ioh ouh manau guat, 
bi thiũu mag ſih freuuen iuer muat. 


Bu, birut ir arme, 

in thiü thaz muat iz uuolle, 

in thid ir thio armuati t 
githultet io mit guati. | 


..—#e 5 + 


bis auf Die Beit Suthers, 


3 Saligẽ thie milte 


ioh muated mammuntd, 
thie iro muated uualtent 
ioh bruaderjcaf gihaltent: 


Büent fid in uuara 

erda filu mara, 

ther hiar then bu biuuirbit 
er iamer thar nirftirbit. 


Salig jint zi guate 

thie rozegemo muate, 
uuanta in firpilöt thaz fer 
droͤſt filu manager. 


Joh gifreuuit in thaz muat 
harto filu manag guat, 
firdiloͤt in thia ſmerzaͤ 

ioh rozagaz herza. 


Guataliches uualtent 


thie thurſt ioh hungar thultent, 


thie io thes rehtes gingent 
ioh thara zu githingent: 


Siẽ uuerdent ethesuuanne 
mit feti es filu folle, 

thaz gnates ſie ginuagon 
eigun unz in &uuön. 


Salig thie arnıherze 

ioh thie armu uuihti fmerze, 
then muat zi thiü gigange, 
thaz irö leid fi irbarme: 


Sie quemant ſcioro Ana noͤt, 
thaͤr man in ginaͤdoͤt, 

thaͤr man geheilit irö muat 
ioh filu liebes giduat. 


Su iſt ſaͤlida gimeinit, 

in tbiä ir herza reinaz eigit, 
ir ſculut mit ſulichen ougön 
felbon druhtinan fcouuön. 
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20 


Sr feulut to thes gigahen, 
mit fulichü iuih nahen, 
mit reinivon ginuagen 

zi druhtine iuih fungen. 


Thie frivufame ouh falig, 

thie in herzen ni eigun niheinaz unig, 
mit thid fie thaz ginueizent, 

fie gote8 Find heizent. 


Got gibit in zi lönon 

then jelben namon feönon, 
ioh duit in thaz gimuati 
mit thed namen guati. 


Saͤlig thie in nöti 
thultent arabelti, 

then man biro guati 
duit ofto uuidarımuati: 


Ste uuerbent filu riche 

in themo böhen himilriche, 
in thiu ſie ig to gilicho 
firpragen frauualicho. 


Ni duet iu iz ouh zi ruachon, 
oba iu thie liuti fluachoͤn, 

iu quimit ſaͤlida thiu mer, 
thaz ſie jö ahtent iuer. 


Thanne fie zellent thuruh mih 
al ubil anan iuih, 
thaz ni hiluh iuih 
thaz liagent ſe al thuruh mih. 


Blidet iuih muates 

ioh harto freuuet iuih thes, 
tu iſt in himile thuruh thaz 
michil lon garauuaz. 


Iroͤ anon ouh ſoͤ daͤtun, 
tberö foraſagöno ahtun, 

bi thiu mi laͤzet in ig in uuär 
uuefan barto filu fuar. 
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sa. Gebet. 
(Schluß des Breifinger Goter.) 
VDu himilisco trohtin, 2 Trohtin chriſt in himile, 
ginaͤde uns mit mahtin | mit dined fater fegane 
in din ſelbes riche ginade uns in duun, 
ſoͤ ſo dir giliche. daz unir ni liven undunun. 


S3. Lied vom heiligen Petrus. 
(Heuntes Iahrhundert.) 
(Aus Docens Miscellaneen I, 4.) 


Naſar trohtin hat farſalt den er uuili nerjan. 
fancte Petre giuualt, fyrie eleifon, 
daz er mac ginerjan chrifte eleiſon! 
ze imo dingenten man. ® 
fyrie eleyſon, 3 Pittemẽs ven goted trüt 
chriſte eleyſon! alla ſamant upar lüt, 
daz er ung firtänen 
2 Er hapet ouh mit uuortun ginuerdö ginaͤden. 
himilriches portün. firie eleifon, 


dar in mach er fferjan | hrifte eleifon ! 


— — — — — 


86. Ehriſtus und die Samariterin. 
(Nenntes Jahrhundert.) 
(Aus W. Wackernagels altdeutſchem Leſebuch, zweite Ausgabe 1339, Sp. 103.) 


Keen vuir, thaz fuori 3 Vuurbon find thegand 

ther heilant fartmuodi: | be fina lipleita. 

ze untarne, vuizzun thaz, | bat er ſih Fetrencan 

er zeinen brunnon kiſaz. | daz vip, thaz ther thara quam. 
2 Duam fone famarjo 4 „Biuuaz feraft thü, guot man, 

ein quena färio daz ih thir gebä trinkan? 

feephan thaz vuazzer. ja ne niegant, vuizze xrift, 

thanna noh {6 faz er. thie judon vnſera vuiſt.“ 


— — —————— (3 + 


bis auf Die Deit Luthers 


5 „Wuip, obe thü vuiſſiſ, 10 „Herro, ih thicho ze dir, 


(Aus res Freiherrn von Auffeß Anzeiger f. Kunde des d. Mittelalters 1833. Sp. 176, witgetheilt von 
I. 9. Schmeller.) 


vuielih gotes gift ift, 
onte den ercantif, 
mit themo duͤ £öfötif: 
tu batif dir unnen 
fine] kecprunnen.““ 


6 „Dijiu buzza ift fö tiuf, 


ze dero ih heimina liuf, 
nob tu ne habiſ kiſcirreſ, 
daz thü theſ kiſcepheſ: 


7 Duar maht thü, guot man, 


neman quecprunnan ? 
ne biftu liuten felop 
mer than jacob? 


8 Ther gab unf brunnan, 


tranc ernan job find man; 
finiu fmalenözzer 
nuzzun thaz vuazzer.“ 


9 „„Iher trinkit thiz vuazzer, 


be demo durſtit in iamer: 
der afar trinchit daz min, 
then Läzit der durſt fin. 
... got imon pruflon 

in &uuön mit luſton.““ 


12 


87. Gebet. 


thaz vuazzer gabift du mir, 
daz ih mer ubar tac 
ne liufi hera durſtac.“ 


11 „„Vuib, tuo dih anne uert, 


hole herra dinen uirt.““ 
ſiu quat fuf libiti, 
commen ne hebiti. 


unQuelz ih, daz du uar fegift, 
daz du commen ne hebift: 

du Hebitöf ber finfe 

dir zi uolleifte; 

def mahtu jichur fin: 

nü hebiſt enin, ver nif din." " 


13 „Herro, in thir uuigit fein, 


das thu maht ... 
for unf er giborana 
betöton biar in berega. 


Vnſer altmaga 

fuohtan hia genaba, 
thoh ir fagant ficorana 
tbia bita in bjerofol. . . 


. 0 0 080 8 [8 Tr RR U eo 


(Meuntes Jahrhundert.) 


Deus, cui proprium eft — mijereri femper et parcere, — ſuscipe 
deprecationem noftranı, — ut quoß catena — belictorum conftringit 
— miferatio tue — pietatis abfolvat. 


Gor, thir eigenhaf iſt, 
thaz io genaͤthih biſt: 
intfaa geba unfar, 

thes bethurfun uuir far, 


Thaz und, thiö ketinun 
bindent therö ſundun, 
thinerö mildo 

genad intbinde baldo. 
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SS. Lied an die Jungfrau Maria. 
(Bwölftes Jahrhundert.) 
(Aus W. Wadernagels altdeutſchem Leſebuch, zweite Ausg., Sp. 195.) 


Bzin erde leite 
Aaron eine gerte: 
Diu gebar mandalon, 
nuzze alſo evile: _ 
Die ſuezze Haft du fure braͤht, 
muoter Ane manned rät, 
fancta Maria. 


2 Inin deme gefpreivach 


Moyſes ein fiur gefach, 

Daz daz holz niene bran: 

den louch ſah er obenan; 
Der was lanc unde breit: 

daz bezeichint Dine magetheit, 

ſancta Maria. 


3 Gedeon dur Iſrahel, 
nider ſpreit er ein lamphel: 
Daz himeltou die wolle 
betouwete almitalle: 
Alſo chom dir diu magenchraft, 
daz du wurde berehaft, 
ſancta Maria. 


4 Merſterne, morgenröt, 


anger ungebraͤchoͤt: 
Dar ane ſtaͤt ein bluome, 
pin liuhtet alſo feöne: 

Si iſt under den andern 
ſoͤ lilium undern dornen, 
ſancta Maria. 


Ein angelſnuor geflohtin iſt, 

dannen pi geborn bift: 

Daz was diu din dhunnefcaft; 

der angel was diu gotes chraft, 
Da der töt wart ane iriworgen, 

der von dir wart verborgen, 

fancta Maria. 


or 


6 Iſaias der mifjage 
der habet Din gewagen, 


10 


11 


(Der quot) wie vone Jeſſes ftamme 
wuehſe ein gerten gimme; 
Dä vone fcol ein bluome varen: 
diu bezeichint dich und din barn, | 
fancta Maria. | 


Do gehit ime fd werde 

der bimel zuo der erde, 

Da der ejil und daz rint 

wole irchanten daz fröne chint: 
25 was din din wanıhe 

ein chrippe deme lambe, 

fancta Maria. 


» gebere du daz gotes chint, 


der unſih alle irloͤfte ſint 
Mit ſim heiligen bluote 
von der ewigen nute: 
Des fcol er iemmer globetfin. 
vile wole gniezze wir bin, 
fancta Marta. 


Beflozgeniu borte, 
entän deme gotes worte; 
Dü waba triefendiu, 
pigmenten fd volliu; 

- Pü biſt ane gallün 
glich der turtiltübin, 
fancta Maria. 


Brunne befigelter, 
garte beſlozzener, 

Dar inne fliuzzet balfamum, 
der waezzit {6 cinnamomum; 
Du biſt ver cederboum, 
den da fliuhet der wurm, 

fancta Marla. 


Cedrus in Libano, 

roſa in Jericho; 

DU irwelte mirre, 

du der worzzeft alſo verre; 




















fancta Maria. 


| Da biſt her uber engil al. Da bit glich deme junnen 
| du bejünteft ven Even val, von Nazareth irrunnen. 
| fancta Maria. Hieruialem glorin, 
Sirahel latitia, 
| 


J 12 Eva braht und zwiſken töt: 
| der eine ienoch richienöt. 
Dia biſt daz ander wib, 14 Chuningin des himeles, 
diu uns braͤhte den lib. porte des paradyſes; 

Der tiufel geriet daz mort: Dü irweltez gotes hüß, 
| Gabrihel chunte dir daz gotes wort, facrarium fancti fpirituß: 
| faneta Maria. Dü wis und allen wegente 
| ze jungifte an dem ente, 

13 Ehint gebar duͤ magedin, fancta Maria. 
aller werlte evilin. 


u 





(Bmölftes Jahrhundert.) 
(Aus W. Wadernagels altveutichem Lejebuch, zweite Ausg. Er. 21.5.) 





| 
Ä Lieder von Spervogel. 
| 


u 89. Des Himmels Freude. 
| E&; ift gewaltic unde ftare, | Mit enelen gefteine: 
| der ze winnaht geborn wart: da enfumt nieman in, 


| Daz tft der heilige Krifl. | er enfi von allen jünden aljd reine. 

| ja lobt in allez daz dir ift, 

| Niewan der tievel eine: 4 Swer gerne zu der Filchen gaͤt, 
dur jinen grözen übermüt und ine nit da flät 
{6 wart ime diu helle ze teile. Der mac wol vrölichen leben: 

dem wirt ze jungeft gegeben 

Der engel gemeine. 
wol im day er ie wart: 
ze himel ift daz leben alid reine. 


2 In der belle ift michel unraͤt: | 
! ſwer da heimüte hat, 
| Diu ſunne fchinet nie fö liebt, 
| der maͤne hilfer in niet, 
Noh der liebte flerne: 5 Ich Han gevienet lange 
| jä müet in alles daz er ſiht; leider einem manne 
| ja war er da ze himel aljö gerne. | Der in der helle umbe gat: 
| | der brüevet mine miſſetaͤt; 
| | Sin lön ver ift bare. 
| bilf mir, Heiliger geiit, 
| daz ich mich von finer vancniſſe lafe. 


3 In himelrich ein hüs ſtaͤt 
ein guldĩn wec dar in gat: 
Die fiule die int mermelin: 
die zieret unjer trebtin 


+. 


Das deutſche Kirchenlied. R 


vr . 
—3 
2 
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90. Ofterlied. 


Main jich ze marterenne gap; 2 An dent öfterlichem tage 
er lie jich legen in ein grap: dö ftünt ſich Krift üg dem grabe, 
Daz tet er dur die goteheit; SKünic aller Eeifer, 
da mit Löft er die Friftenheit vater aller weijen; J 
von der heizen heizen helle. fine hantgetaͤt er Löfte. 
er getüt ed niemer mer: in die belle ſchein ein liebt: 
dar an gedenfe ſwer fd der welle. do fom er finen finden ze tröften. 
— — 
91. G©otteslob. 
Win ded waldes | 


und erze des goldes 
Und elliu apgrunde. 
diu fint dir, herre, Funde; 
Diu ſtent in diner hende; 
allez himeleſchez her 
daz enmohte dich nicht volloben an ein ende. 





® 
92. Sequentia de ©. Maria. 
(Bwölftes Jahrhundert.) 
- (Aus W. Wackernagels altdeutſchem Leſebuche, zweite Ausg., Sp. 273.) 
As: vil Liehtir meris fterne, frouwe, du Haft virfünit daz Eve zirftörte, 
ein liebt der criſtinheit, din got ubirhörte. 
Maria, alri magive ein lucerne. Hilf mir, froume here; 
tröft und armin dur Die ere 
Frowe dich, gotid cele, 20 daz din got vor allen wibin zi muͤtir gidaͤhte, 
5 biſlozinu cappelle. als dir Gabriel braͤhte. 
do du den gibaͤre, 
der dich und al die welt giſcuof, D5 du in virnaͤme, 
nu fich wie reine ein vaz bu magit do wäre. wie du von Erd irchaͤme! 
Sende in mine finne, pin vil reinu feam 
"10 des himilis huniginne, 25 irferach von deme märe, 
wäre rede füge, wie magit äne man 
daz ich den vatir und den fun iemir chint gibäre. 
und den vil herin geift gilobin miize. Froume, an dir ift wudir, 
mütir und magit dar unbir: 
Jemir magit än ende, 30 der die helle brach, 
15 muͤtir äne miſſewende, der lac in dime libe, 


nn. ee ——— 


| 


N 


bis auf die Beit Luther” 50 ! 


unbe wrde ie doch 
dar undir niet zi wibe. 


Bu bift allein ver ſaͤlde ein porte. 
jä wrde du fmangir von worte: 
dir ham ein int, 
frowe, dur din öre. 
des chriſtin, judin und die heidin jint, 
unde des ginaͤde 
ie was envelöß, 
allir magide ein ginme, 
daz chint Dich ime zi muͤtir choe. 
Din wirdecheit diu nijt niet cleine: 
id trüge du magit vil reine 
daz lebinvic bröt; 
das was got jelbe 
der finin munt zu dinen bruft niböt 
unde dine brufte 
in fine hende vie. 
owe Euniginne, 
waz gnadin got an dir bigie! 


65 


70 


Fä mich giniezin, fmenne ich Dich nenne, | 75 
daz ih, Maria froume, daz giloube 


und daz an dir irchenne, 


1 55 daz nieman gütir | 


60 


mach des virlougin, Dune fieft 
der irbarmde mütir. 
2a mich giniezin des bu ie bigienge 
in irre welt mit dime fune, fo dun 
mit handin zü Dir vienge. 
16 wol vich des kindis! 
hilf mir umb in: ich meiz wol, frouwe, 
daz dun fenftin vindis. 


Dinir bete mady dich din 

liebir fun niemer virzihin: 
Bite in des, daz er mir 

wäre riume müze virlibin, 


Unde day er dur den grimmin töt 
ven er leit dur... bie menijcheit 
ſehe an menifcliche nöt, 

Unde taz er dur die namin dri 
finir criftenlichir hantgitaͤt 
gnaͤdich in den ſundin fi. 


Hilfmir, frouwe, , fö din fele von mir ſcheide; 
fd cum ir zi tröfte: 

wan ich giloube, daz du bift 

miütir unde magit beide. 


93. Der Abend des Lebens. 
(Yon einem Herrn von Kolmas. Dmölftes Iahrhundert.) 
(In den altveutihen Blättern II, &. 122, mitgetbeilt von Wilb. Wadernagel.) 


A; ift von den finden 
⸗ da ber min tage 
enflogen mit den winden , 
daz ich von herzen clage: 
kunde es gehelfen! nü Hilfet es niet: 
Swaz ich var vmbe tete, 
16 war & gefcheben. 
diz leben ift unftete, 
al8 ir hant wol gejehen, 
wan e3 erlefchet der töt als ain liebt. 


Omi, day wir gedenken jo claine dar an 
vnd ez mit vebte nieman erwenven Fan, 
ni enrvochet und, wie livzzel wir dar vmbe geforgen: 
ynz ift div bitter galle in dem honege verborgen. 


— — — 
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90. Ofterliebd. 


Rai jich ze marterenne gap; 2 An dem öfterlichem tage 
er fie jich legen in ein grap: dö ftünt jich Krift üg dem grabe, 
Daz tet er dur die goteheit; SKünic aller keiſer, j 
da mit Löft er die Friftenheit vater aller weilen; F 
von der heizen heizen belle. fine hantgetät er Löfte. 
er getüt ed niemer mer: in Die helle fohein ein liebt: 
dar an gedenfe fiver fd der welle. dö kom er finen finden ze tröften. 
— —— 
91. Gotteslob. 
Wune des waldes J | 


| 
Ä 
| 
und erze des goldes 

Und elliu apgrunde 

diu fint dir, herre, Funde; 

Diu flönt in diner hende; 

allez himelefchez her 

daz enmohte dich nicht volloben an ein ende. 





® 
92. Sequentia de S. Maria. 
(Bwölftes Jahrhundert.) 
- (Aus W. Wackernagels altdeutſchem reſebuche zweite Ausg., Sp. 273.) 

Az: vil liehtir meris fterne, frouwe, du haft virfünit daz Eve zirſtoͤrte, 

ein liebt der criſtinheit, din got ubirhörte. 

Maris, alri magide ein lucerne. Hilf mir, froume here; 

' tröft und armin dur Die ere 
| Frowe dich, gotis celle, 20 daz din got vor allen wibin zi mütir gidaͤhte, 
5 biſlozinu cappelle. als dir Gabriel brahte. 

bö du den gibäre, 

der dich und al die welt giſcuof, D5 du in virnäme, 

nu fich wie reine ein vaz du magit Dö ware. wie du von Erd irchaͤme! 

Sende in mine finne, din vil reinu ſcam 

10 des himilis chuniginne, 25 irſerach von dene märe, 

wäre rede füge, wie magit aͤne man 
Ä daz ich den vatir und den fun iemir chint gibäre. 
| und den vil herin geift gilobin miize. Frouwe, an dir iſt wudir, 

mütir und magit dar undir: 
Jemir magit än ende, 30 der die belle brach, 





} 15 mütir äne miffewenve, der lac in dime libe, 


1 eg En an ge 


I — — —_ — — — — ———2 
| bis auf die Beit Lutyer® se 
| unde wrde ie doch mach des virlougin, dune ſieſt 
| dar undir niet zi wibe. der irbarmde mütir. 
La mich giniezin des du ie bigienge 
| Du biſt allein der fälde ein porte. in dirre welt mit dime fune, ſo dun 
| 35 ja wrde du fmangir von worte: 60 mit handin zü dir vienge. | 
dir Ham ein chint, j6 wol vich des kindis! | 
frowe, dur din öre. hilf mir umb in: ich meiz wol, frouwe, ' 
des hriftin, jupin und vie heidin fint, daz dun fenftin vindis. 
| unbe des ginäde | 
1 AO ie was envelöß, Dinir bete mach dich din Ä 
| allir magide ein gimme, 65 liebir fun niemer virzihin : | 
| daz chint dich ime zi mütir chos. Bite in des, daz er mir | 
| Din wirdecheit diu nift niet cleine: wäre riume müge virlihin, | 
| j@ träge vu magit vil reine | 
| 45 daz lebindic bröt; Unde daz er dur den grimmin töt 
| daz maß got jelbe den er leit dur .. die menifcheit 
der finin munt zů dinen bruft niböt 70 fehe an menifcliche ndt, | 
unde dine brufte Unde taz er dur die namin dri ' 
in fine hende vie. finir criftenlichir Hantgität 
| 50 owẽ £uniginne, gnädich in den fundin fi. 


waz gnadin got an dir bigie! 
Hilfmir, froume , fö diu fele von mir ſcheide; 
Faä mich 'giniezin, fivenne ich Dich nenne, |75 fd cum ir zi tröfte: 
daz ich, Mariä frouwe, daz giloube wan ich giloube, daz du bift 
und daz an dir ivchenne, I mütir unde magit beide. 
| 55 daz nieman gütir 


— —— — — 


| — 

| 93. Der Abend des Lebens. 

| (Yon einem Herrn son Holmes. Dwölftes Iahrhundert.) 
(Ju den altpeutichen Blättern II, &. 122, mitgerbeile von With, Wadernagel.) 


Al; ift von den Finden | 
⸗ da ber min tage Ä 
| enflogen mit den winven , | 
daz ich von herzen clage: 
| kunde es gehelfen! nü bilfet es niet: 
| Swaz ich dar vmbe tete, 
ſo war & geichehen. 
diz leben ift onfteete, 
als iv hant wol gejehen, 
| wan ez erlejchet ver töt als ain liebt. 
Ä GEwẽè, daz wir gedenken jo elaine dar an 
| vnd ez mit rehte nieman erwenven fan, 
| nü enrvochet und, wie livzzel wir var vmbe geforgen: 
vnz ift div bitter galle in dem honege verborgen. 


— — 


— 
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| 
Ä 2 Wol in, ver nü wirbet 
mit flige vmbe leben 
| da nieman ftirbet, 
da wirt int gegeben 
nach finem willen daz niemmer zergät; 
Di ift ganzio wünme 
vnd minne äne haz: 
ich werne, ieman fünne 
vol bevenfen daz, 
wie gar ez allez nach mnfche va 'ftät. 

Da ift rehtiv vrovde und volled gemach, 
da enirret riechenn huͤs noch triefende Dad, 
daͤ Fan von iären nieman eralten: 

pa fün wir bin, wil eg got, der ed alz fol walten. 


Des bitten vnſer vrowen 

zebilfe an ber ger, 

daz wird beſchowen, 

daz und des gewer 

der uil milte got, ven ir lip umme vie; 

Der hat bevangen 

die welt vmme gar, 

fin Eraft mac langen 

noch verrer denne dar; 

nü fehowent daz wunder, daz er an der rainen begie, 
Vnde merfent, alliv wunder deſt gen dem wunder ain wint: 

ft ift Criſtes mvoter von bimelriche ond ift doch fin kint; 

vnd ift maget here, daz die rainen volle jchönet, 

got hät den himel vnd die welt mit ir tvgenden bekrenet. 


m A —— —⏑— ————— 


4 Wir fin bilgerine 
vnd zogen vaſte hin, 
in der ſunden lime 
ſtecket min ſin, 
daz ich fin drus nit gebrechen mac; 
Wir varen aine ſtraͤze, 
die nieman verbiert; 
wir ſuͤn durch nith enlaͤzen, 
wir beraiten den wirt, 
der und hat geborget da ber mangen tac: 

Gelt im bi dem tage, diz leben fmilzet alfl ain zin, 
ez gät an ven abend des libes, der morgen tft da bin, 
wir fün und bezite des beften beraten: 
begrifet und du nath mit ver ſchulde, fd wirt ez ze ſpaͤte. 
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Gebichte von Walther von ber Wogelweibe. 
(Ende des zwölften oder Anfang des dreizehnten Jahrhunderts.) 


(Aus Karl Lachmanns Ausgabe ver Berichte Waltbers v. d. V., Berlin 1927. 8.) 


94. Der Leich von ber heiligen Zrinitaet. 





(8. Lachmanns Ausgabe ©. 3.) 


&s:, diner Trinitäte, 

die beſlozzen haͤte 

pin fürgedane mit raͤte, 

der jehen wir, mit driunge 

diu drie iſt ein einunge. 
Ein got der höhe here, 

ſin ie ſelbweſende ere, 

verendet niemer mere, 

der ſende uns ſine lere. 

uns haͤt verleitet ſere 

bie ſinne üf mange fünde 

ber fürfte üz belle abgründe. 


Sin rat und brefes fleifches gir 

die bant geverret, herre, ung bir. 
fit difiu zwei dir ſint ze balt 

und dü der beider haft gewalt, 

fd ti daz dinem namen ze lobe, 
unt hilf und, daz wir mit dir obe 
geligen, und daz din fraft und gebe 
fö ftarfe ſtate widerſtrebe, 


Da von din name fi geret 
und ouch tin lob gemeret. 
dA von wirt er geuneret, 
der uns dä fünde leret 


Und der und üf unfiufche jaget: 
fin Eraft von diner Eraft verzaget. 
des fi dir iemer lop gefaget, 

unt ouch der reinen ſuͤezen maget, 
von der und iſt der fun betaget, 
der ir ze kinde wol behaget. 


| 
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Maget unt müter, ſchouwe 
der friftenheite nöt, 
du blüiende gert Araͤnes, 
üf gender morgenrät; 
Ezechicles porte, 
diu nie wart uͤf getaͤn, 
dur die der Eünec herliche 
wart üz und in gelan. 
Alſoͤ diu junne jchinet 
durch ganz gewohrtez glas, 
aliö gebar viu reine Krift, 
diu magt und müter waß. 


Ein bofch der bran, 

da nie niht an 

beſenget noch verbrennet wart: 
Breit unde ganz 

beleip jin alanz 

vor fiures flamme unverfchart. 
Daz was diu reine, 

magt alleine, 

din mit megetlicher art 


Kindes müter worben ift 
An aller manne mitewift, 
wider mennefchlichen Lift 
den waren Krift 
gebar, ver uns bedaͤhte. 
Wol ir, daz fl ven ie getrüc, 
der unfern töt ze töde flüc! 
mit finem bluͤte er ab und twuͤc 
den ungefüc, 
den Even ſchulde uns brähte. 


ni en ern 
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Wol in, der nü wirbet 

mit flige vmbe leben 

da nieman ftirbet, 

da wirt im gegeben 

nach finem willen daz niemmer zergät; 
Di ift ganzio wünne 

vnd minne aͤne bay: 

ich wane, ieman fünne 

vol bevenfen daz, 

wie gar ez allez nach wonfche va 'ftät. 

Di ift rehtiv vrovde und volled gemach, 
da enirret riechend huͤs noch triefenve Dach, 
daͤ Fan von iaren nieman eralten: 
da fün wir hin, wil ez got, der es alz fol walten. 


Des bitten vnſer vrowen 

zehilfe an ver ger, 

daz wird beſchowen, 

daz und Des gewer 

ver ull milte got, ven ir lip umme vie; 

Der hat bevangen 

die welt vmme gar, 

fin kraft mac langen 

noch verrer denne dar; 

nü fchowent daz wunder, daz er an ver rainen begie, 


Vnde merfent, alliv wunder deft gen dem wunder ain wint: 


ji iſt Criſtes mvoter von himelriche ond ift doch fin kint; 
vnd ift mager here, daz die rainen volle fchönet, 
got hät den himel vnd die welt mit ir tugenden befrumet. 


Wir fin bilgerine 

vnd zogen vaſte hin, 

in der funden Lime 

ſtecket min fin, 

daz ich fin drus nit gebrechen mac; . 
Wir varen aine fträge, 

die nieman verbiert; 

wir fün durch nith enlägen, 

wir beraiten ven wirt, 

der und hat geborget da ber mangen tac: 

Gelt im bi dem tage, diz leben ſmilzet alfl ain zin, 
ez gat an ben äbend des libes, der morgen iſt da hin, 
wir fün und bezite des beften beraten: 
begrifet und du nath mit der ſchulde, fd wirt ez ze fpäte. 
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Gebichte von Walther von ber Vogelweibe. 
(Ende des zwölften oder Anfang des dreizehnten Zahrhunderts.) 


(Aus Karl Lachmanns Ausgabe ver Gerichte Walthers v. d. V., Berlin 1427. 8.) 


|— — 


94. Der Leich von der heiligen Trinitaet. 





(8. Lachmanns Ausgabe ©. 3.) 


Gor, diner Trinitaͤte, 

die beſlozzen haͤte 

pin fürgevanc mit rate, 

der jehen wir, mit briunge 

diu drie ift ein einunge. 
Ein got ver höhe here, 

fin ie ſelbweſende ere, 

verendet niemer mere, 

der jende uns finelere. 

und hat verleitet fere 

die jinne üf mange fünde 

der fürfte uͤz helle abgründe. 


Sin rat und boſes fleiiches gir 

die bänt geverret, herre, und bir. 
fit diſiu zwei dir fint ze balt 

und dü der beider haft gewalt, 

ſo tü daz dinem namen ze lobe, 
unt hilf uns, daz wir mit dir obe 
geligen, und daz din kraft uns gebe 
fd ſtarke ſtete widerſtrebe, 


Da von din name fi geret 
und ouch tin lob gemeret. 
da von wirt er geuneret, 
der und da fünde leret 


Und der und üf unfiufche jaget: 
fin kraft von Diner kraft verzaget. 
des fi dir iemer [op gefaget, 

unt ouch ber reinen ſuͤezen maget, 
von der und iſt der fun betaget, 
der ir ze finde wol behaget. 


| 


Maget unt ımüter, jchoume 

der kriſtenheite nöt, 

du blitende gert Aranes, 

üf gender morgenrät; 
Gzechicles porte, 

diu nie wart üf getan, 

dur die der kuͤnec Herliche 

wart üz und in gelan. 
Alſo diu ſunne jchinet 

durch ganz gewohrtez glas, 

alſoͤ gebar diu reine Kriſt, 

diu magt und müter was. 


Ein boſch der bran, 

daͤ nie niht an 

beſenget noch verbrennet wart: 
Breit unde ganz 

beleip fin alanz 

vor fiures flamme unverfchart. 
Da; was diu reine. 

magt alleine, 

diu mit megetlicher art 


Kindes müter worben ift 
an aller manne mitewift, 
wider mennefchlichen lift 
den waren Krift 
gebar, ver und bedaͤhte. 
Wol ir, daz fl den ie getrüc, 
der unfern töt ze töde flüc! 
mit finem blüte er ab und twůc 
den ungefüc, 
den Even ſchulde und braͤhte. 
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Salomöneß 

höhes trönes 

pift du, fromwe, ein febeleere 

und ouch gebieterinne. 
Baljamite, 

margarite, 

ob allen magden bift duͤ, maget, 

ein magt, ein füneginne. 
Gotes amme, 

ez wad dın wamme 

ein palas reine, 

du er eine 

Lac beflogzen inne. 


Den lamme ift gar 
gelich gevar 
ber megde ſchar: 
die nement fin war 
und kerent ſwar ez Feret. 
Daz lamp iſt 
der waͤre Kriſt, 
dit von di bift 
nü alle frift 
gehmehet und geheret. 
Des biftü, frome, geret. 
nü bite in, daz er und gewer 
durch dich des unfer dürfte ger: 
di fende uns tröft von himel her: 
bed wird din [op gemietet. 


Du maget vil unbewollen, 

der Gedeönes wollen 

glicheft du benollen , 

die got felbe begöz mit fime touwe. 
Ein wort ob allen worten 

beflöz dinr ören porten, 

daz füeze an allen orten 

dich hät gefüezet, füeze himelfrouwe. 


Daz üz dem worte erwahlen fi, 
daz ift von kindes finnen fii: 


es müb8 ze worte, und wart ein man. 


da merket alle ein wunder an: 

Ein got der ie geweſende wart 
ein man näch mennejchlicher art. 
fivaz er noch wunders ie begie, 
das hat er überwundert hie. 
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Des felben wunderares hüg 
was einer reinen megde kluͤs 
wol vierzec wochen und niht mie 
an alle jünvde und ane we. 


Au biten wir die müter 
und ouch der müter barn, 
ft reine und er vil güter, 
daz fi und tün bewarn: 
Man äne fi Fan niemen 
hie noch dort geneſen: 
und widerredet daz iemen, 
der müz ein töre weſen. 


Wie mac des iemer werben rät, 
der unbe fine miffetät 

niht berzelicher riuwe hat? 

jit got enheine fünde laͤt, 

die nibt geriumwent zaller ſtunt 

bin abe unz üf des herzen gemnt. 
dem wifen ift daz allez Eunt, 

daz niemer file wirt geſunt, 

diu mit der fünden fivert iſt wunt, 
jin habe von grunde heiles funt. 


Rü tft und riume tiure: 
ji ſende und got ze ftiure 
bi ſinem minnefiure. 

fin geift ver vil gehiure 


Ber fan wol herten herzen geben 
wäre riume und reinez leben: 
dar wider folte nieman ftreben. 
fiwa er die riume gerne weiz, 

Da machet er Die riuwe heiz: 

ein wildez herze er alſo zanıt, 
daz ez jich aller fünden ſchamt. 


Au ſende und, vater unde jun, 

den rechten geift her abe, 

Daz er mit finer jürgen fiuhte 

ein duͤrrez herze erlabe. 
Unfriftenlicher dinge ift al 

diu Friftenbeit ſo vol. 

ſwaͤ Eriftentum ze ſiechhuͤs lit, 

da tüt man im niht wol. 
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In dürſtet fere 

nach der lere 

ald er von Röme was gewon. 
Der im die jchanete 

und in da trancte 

ala €, da wurd er varnde von. 


Swaz im da leides ie gewar, 

daz Fam von fimonie gar, 

und ift er da ſo friunde bar, 

daz ern getar 

nibt jinen ſchaden gerüegen. 
Kriſtentům und kriſtenheit, 

der diſiu zwei zeſamne fneit, 

geliche lanc, geliche breit, 

liep unde leit, 

der wolte ouch, daz wir trüegen 


In Kriſte kriſtenlichez leben. 
fit er uns bat üf eine gegeben, 
10 ſuln wir und niht fcheiden. 
Swelh friften kriſtentuͤmes gibt 
an worten, und an werfen nibt, 
der ift wol halp ein beiden. 
Baz ift unfer meifte nöt: 
daz eine ift an daz ander töt: 
nü ftiure und got an beiden, 


Unt gebe uns rät, 
fit er und bat 


bis auf Die Zeit Sutyern. 63 


fin bantgetät 


: 175 gebeizen offenbäre. 
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nü fenfte un, frowe, finen zorn, 
barmberzic müter üg erkorn, 

do frier röfe funder doru, 

dü funnevarwiu Elare. 


Dich Lobet der böben engel ſchar: 
doch braͤhten fi pin lop nie dar, 
daz es volendet murde gar, 

Das ed ie wurde gelungen 
in flimmen oder von zungen 
fs allen ordenungen 

De himel unt üf der erde. 


ich mane rich, gotes werde, 


wir biten und unfer jchulve dich, 
daz du und fift genadiclich, 


3% daz din bete erklinge, 


ds der barmunge urſpringe: 
ſoͤ han wir des gedinge, 
diu ſchulde werde ringe, 


Däa mite wir ſere fin beladen. 
hilf uns, daz wir ſi abe gebaden 


Mit ſtete wernder riuwe 
umb unſer miſſetaͤt, 


die nieman aͤne got und aͤne dich ze ge: | 


denne bat. 


95. Morgengebet. 


(8. Lachmanns Ausgabe ©. 24.) 


Ar foelden mürze ich hiute üf ften, 
got herre, in Diner Hüte gen 
und riten, fwar ich in ven Lande kere. 
Kriſt Herre, laͤz an mir werben ſchin 


die grögen kraft der güete bin 

unt pflic min wol dur diner müter ere. 
Als ir der heilig engel pfloege, 

unt din, dö du in der fripfe lage, 

junger menſch unt alter got, 

demüetic vor dem efel und vor dem rinde; 


Peutſche ſierer und Seide 


und doch mit foeldenricher Hüte 

pflac din Gabriel ver güte 

wol mit triuwen fonder fpot; 

als pflig ouch nıin, daz an mir iht erwinde 
daz din vil götelich gebot. ® 





96. Beichte und Gebet. 
(Karl Lachmanns Ausgabe &. 26.) 


Du wol gelobter got, wie felten ich Sich prije! 
fit ih von dir beide wort han unde wife, 
wie getar ich fö gefreveln under dime erife? 
ichn tün diu rehten werc, ichn han die waren minne 
ze minem ebenfriften, herre vater, noch ze bir: 
fö holt enwart ich ir defeinem nie jo mir. 
froͤn Krift, vater und fun, din geift berihte niine finne. 
mie folt ich den geminnen, ver mir übele tüt? 
mir ınüz der iemer lieber fin, der mir ift güt. 
vergip mir anders mine ſchulde, ich wil noch haben den müt. 


97. An Maria. 
(8. Lachmanns Ausgabe ©. 36.) 


Mor; Far, vil höhgeloptiu frowe fürze, 
hilf mir dur dines kindes ere, deich min fünde gebüeze. 
Dü flüetie flüt barmunge, tugende und aller güete, 
der füeze gotes geift uz dinem eveln herzen blüete: 

Er ift din kint, din vater unde din fchepfere. 
wol und des, dazt und in ie gebare! 
den hohe, breite, tiefe, lenge umbgrifen mohte nie, 
pin Fleiner lip mit füezer Fiufche in umbevie. 
fein wunder möbte dem gelichen ie. 
der engel füniginne, duͤ trlieg in an alle finere. 


98. Das Leiden Ehrifti. 


(Karl Lachmanns Ausgabe ©. 37.) 


Suͤnder, di ſolt an die groͤzen nöt gedenken, 

Die got durch und leit, und fol£ din berze in riuwe fenfen. 

Sin lip wart mit fcharpfen bornen gar verferet: 

dennoch wart manicvalt fin marter an dem Eriuze gemeret: 
Man flüc im drie negel dur hende und ouch dur fürze. 

jämerlichen weint Marjä diu füeze, 








| bis auf Die Seit Suthers, 63 


Das dentſche Kirchenlied. 


— —— — — — — 





dö fi ir finde dez blut üz beiden ſiten fliegen ſach. 
truͤrecliche Jeſus von dent friuze ſprach: 

müter, ja ift immer ungemach 

min ander töt. Joban, du folt der lieben ſware büczen 


2 Der blinde ſprach zu finem Enebte: duͤ ſolt jegen 
daz fper an Jin berze: ja wil ich Die marter legen. 
Daz ſper gein al der werlte herren wart geneiget. 


Marja vor dent frig 


tecliche klage erzeiget: 





Si verloͤs ir vor;tr kraft, in bitterlichen noeten, 
26 ji jemerlich iv ebeg-Fint fach teten 
ond Konginus ein ſper im in fin reine jiten flach. 
fi ſeie unmebtic nider, daz ji niht börte noch enſprach. 
in dem jämer Kriſte fin berze brach : 
das kriuze begunde jich mit jinem füezen blute raten. 


99. Kreuzlieb. 


(8. rachmams Ausgabe &. 76.) 


9; jüeze waere minne, 
beribte kranke jinne. 
got, dur din anbeginne 
hewar die kriſtenheit. 
Din kunft ift fronebere 
uhr al ver welte ſware. 
der weiſen barmencere, 
bilf rechen diſiu leit. 
oſer üz ven jünden, 


wir gern zen ſwebenden ünden. 


und mac din geiſt enzunden, 
wirt rinmwic berze erfant. 
Din blut hat ung begogzen, 
den bimel üf gejlogzen. 

nü Imfet unverdroggen 

daz here bermde lant. 
Verzinjet ip und eigen. 

got jol und helfe erzeigen 
üf den, der manegen veigen 
der ſele hat gepfant. 


2 Diz furze Reben verſwindet, 
der töt und ſündie vindet: 
fiver jich ze gote gefinbet, 
der mac der helle engaͤn 


Bi ſware iſt gnaͤde funden. 
nü heilent Kriſtes wunden, 
ſin lant wirt ſchiere enbunden: 
deſt ſicher ſunder waͤn. 
Küngin ob allen frouwen, 
laͤ wernde helfe ſchouwen. 
din kint wart dort verhouwen, 
ſin menſcheit ſich ergap. 
Sin geiſt müez uns gefriſten 
daz wir die diet verliſten. 
der touf ſi ſeit unkriſten: 
wan fürhten ji den ſtap, 
| Der ouch die Juden villet! 
ir ſchrien luͤte erbiller. 
mane lop den kriuze erjchillet: 
erleeſen wir daz grap! 


3 Bin menjcheit můz verderben, 
fuln wir den lön erwerben. 
got wolde dur und flerben, 
fin droͤ ift üf gefpart. 

Fin kriuze vil geheret 

' bät maneges teil gemerer. 
ſwer fich von zwivel keret, 
der haͤt den geiſt bewart. 


BEER. 


nr 
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Sündic lip vergezgen, 
dir jint Din jaͤr gemezzen: 
der töt hat ung beſezzen 
Die veigen aͤne wer. 

Nü bellent bin geliche, 

daz wir daz himelridye 
erwerben jicherliche 

bi dulteclicher zer. 

Got wil mit heldes handen 
dort rechen jinen anden. 

ſich jchar von manegen lanven 
den heilegeitez her. 


4 Got, dine helfe und fende, 
mit Diner zejewen hende 
bewar und an dem enve, 

fd uns der geiſt verlät, 


.. — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — 
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Vor helleheizen wallen, 
daz wir dar in iht vallen. 
ez iſt wol kunt uns allen, 
wie jamerlich ez ſtaͤt, 

Daz here lant vil reine, 
gar helfeloͤs und eine. 
Jeruſaleem, nuͤ weine: 
wie din vergezzen iſt! 

PDer heiden überhere 

ET dich verſchelket fere. 

* Sppr Diner namen ere, 
laͤ dich erbarmen, Kriſt, 
Mit welber nöt ji ringen, 
die dort den borgen Dingen. 
dazs und aljö betwingen, 
daz wende in Furzer früit. 


— — 


100. Gebet. 


(K. Lachmanns Ausgabe S. 122.) 


Esn meiſter las, 
troum unde ſpiegelglas, 
daz ſi zem winde 
bi der ſtæte fin gezalt. 
Foup unde gras, 
daz te min fröide was, 
ſwier nü erwinde, 
iz dunket mich alſoͤ geſtalt; 
Dar zů die bluͤmen manicvalt, 
diu heide roͤt, der gruͤene walt. 
der vogele ſane ein truͤric ende hät; 
dar zuͤ diu linde 
ſüeze unde linde. 
fö me dir, werlt! wie dirz gebende flat 


Ein tumber wen, 

ven ich zer welte han, 
derſt wandelbere, 

wand er beſez ende git. 
Ich folt in lan, 

fan ich mich wol verftän, 
daz er iht bare 

miner ſele grögen nit. 


Fa 


Min armez leben in forgen lit: 
der büge ware michel zit. 
nd fürchte ich jiecher nıan ven geimmen töt, 
daz er mit ſware 
an mir gebaere. 
vor vorhten bleichent mir diu wangen röt. 


Wie fol ein man, 

der niuman fünven fan, 

— — — gedingen 

oder gewinnen höhen mut ? 
Sit ich gewan 

den müt, daz ich began 

zer werlte Dingen 

merfen übel unde güt, 

Dõ greif ich, als ein töre tüt, 
zer vinftern hant reht in die glüt, 
und merte ie dem tievel finen fchal. 
des müz ich ringen 
mit forgen: 
nü ringe und fenfte ouch Jeſus miinen val. 


A Heiliger Krift, 


fit vd gewaltie biſt | 





— — — — — —— — — — 


der welte gemeine, 

die naͤch dir gebildet ſint, 
Gip mir die liſt, 

daz ich in kurzer friſt 
alſam gemeine 

dich ſam din erwelten kint. 





101. Aus dem Lobgeſang auf Chriftus und Maria. 
(Bon Gottfried sen Mirafburg. Breischntes Jahrhundert.) 


(Aus W. Wadernageld altveutichem Leſebuch, zweite Ausgabe Sp. 431. Vergl. Settiriers von Straßburg Werfe 
von v. d. Hagen II, ©. 104 --- 10%.) 


E19 hän gelobt die müter bin, 
vil ſüezer Eriit und herre min, 
der eren ſchrin, 
in dem du menjche würde. 
Au wil ich ouch dich, berre, loben: 
teet ich des nibt, ſoͤ kunde ich toben: 
du ſwebeſt oben 
ob aller eren bürke. 

Sibenftunt an dem tage fol 
dir [op von mir erklingen: 
diu wirde zimt dir, berre, wol: 
wan.du bift aller tugenve vol; 
Leitliche dol 
Fanftu von herzen dringen. 


2 In dinem namen jö lobe ich dich, 
daz du, berre, ie gefchütefe midh: 
alſus Lob ich 
dich, minneclicher Eeifer. 

85 Lob ich, herre, daz vu bift 
ein wärer got, ein wärer kriſt, 
und niht eniit 
an dinem bilde heiſer. 
€; iſt an allen tugenven klaͤr, 
durliubtic unde reine: 
da iſt wandels an niht umb ein har: 
ez ift reht, ſleht unde wär 
und ofenbaͤr 
und alles valſches eine. 


3 Ich lobe rich, water herre Exift, 
daz dir j6 mar der jünber. ift: 


bis auf die Zeit £uthers. — 


Ich was mit ſehenden ougen blint 
und aller güten ſinne ein rint, 
ſwiech mine miſſetaͤt der welte hal. 
mach € mich reine, 

E min gebeine 
verjenfe jich in daz verlorne tal. 





du gift im frift 
vil lange üf bezerunge. 
Soͤ ji gelobt naht unde tac 
pin lop, daz mich vil armen far 
gein dir ennac 
verteilen menjchen zunge ; 

Wan dir jint elliu bergen kunt 
und ofen allez tougen : 
du weift daz mer ung üf den grumt, 
und allez, daz ie menjchen munt 
ze feiner jtunt 
geſprach: daſt aͤne lougen. 


4 So lob ich, herre, dinen tät, 
ver in vil ftrengebernder nöt 
ung helfe böt, 
und und vil armen Töile 
Yon iemer wernder brinnver brunft, 
da jaͤmer ift und jaͤmers gunft, 
ff — — — 
ber und fü tiure tröfte. 
Des fol vich loben, ſwaz äten babe. 
mit höher wirbe und Öre, 
wip unde man, kint unbe knabe, 
dar nach ſwaz fliege, fliege, trabe, 
frieche unde fnabe, 
An ende und iemer mere. 


5 Got, aller güete ein anevanc, 
tief unbe hö, breit unde lanc, 
fi fan gedane 
ſüeze in dem herzen machen. 


Im 


si 


+ 
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Si fliuzet uz der minne lant; 
vil wol im, dem ſi wirt erkant: 
dem müz zehant 
fin herze in froͤiden lachen. 
Swaz im Din werlt ze leide tüt, 
daz ijt im gar ein wünne: 
16 füge enzündet im den müt 
Din ſüeze brinnde minneglüt; 
du bift jö güt 
ob allez menjchen Fünne. 


z Du bift diu jenfte füezefeit 


die man vor fenfte unjanfte treit, 
und berzeleit 
wart nie folichez mere 
Alſam Din jenfte jürege win; 
ez tft ir wünnebernder ſchin 
für fenden pin 
ein ſelde riche lere. 
Doch fam bin ſüeze nienver Hin 
wan in diu reinen berzen: 
da birt ji wünnebernden jin, 
und ziuhet alle gnäde drin; 
und der gewin 
vertribet grimmen jmerzen. 


Pu füel, vu £alt, vu warm, du heiz, 
und aller jelve ein umbekreiz, 
der dich niht weiz, 
wieſt dem ſoͤ rehte fwarre! 
Im iſt ver tac eins jaͤres lane, 
im gruͤnet felten fin gevanc, 
erit ane wane 
gar aller fröiven lare. 
Du biſt jö gar des herzen fchin, 
ein fröüitebernde funne, 
ein herzeliep für ſenden pin, 
für trüren fröide voller ſchrin, 
den genden fin 
für durft ein lebender brunne. 


Licp unde liep, liep unde zart, 
nie liep ſoͤ liep eim liebe wart; 
du biſt von art 

liep allen reinen bilven, 


gr r 


— — — nr mm — — 


Dich minnent megde, ſüeze wip, 
und manic tugenthafter lip: 

DA von vertrip 

fmaz uns dir welle wilden. 


Dich minner erde und ouch daz mer, 


fiur, luft und ouch die winde, 
die himel und alles himelher. 
ſus giftu blüender blümen ber 
än alle mer 

;Bhar liepften ingejinbe. 


9 Wil maniges reinen herzen trüt, 
vil maniger reiner mägde brüt 
liebt unde füt 
in ir getrüten finne, 

Pic, triutet maniger edel müt, 
dich triutet herze und herzeblüt: 
du bift ſoͤ gut 

ze triutenne, trütminne. 

Did, triutet aller fterne ſchin, 
der mäne und ouch der funne; 
dich triutent vier elemente din: 
waz möhte baz gerriutet fin 
fein triutelin, 
fam du, getrüter brunne ? 


10 Bu voller man, du voller tern, 
wer möbt din iemer jtunde enbern? 
der tugende gern 
fan unde ſuͤezer minne, 

Der müz din inneclichen gern: 


wan du fanft wunder miünnen wern. 


du bijt ein jtern 
in herzen unde in jinne. 


Du erliuhteſt daz nie junnen ſchin 


noch tern erliuhten Funde. 

fö milt ift diner minne win: 
ſwem er fumt in daz herze fin, 
des herzen ſchrin 

wirt froiden vol von grunbe. 


11 Du maniges bergen minncbant, 
du brinnde minne über elliu lant, 
ez wart befant 
nie lieberz üf der erde. 


—3 


bis auf die Beit Luthers. 


Din lieb in lebendem [ibe [ebet: 

ein, wol im, ſwer dar nach ſtrebet! 
des berze ſwebet 

| in wiinneberndenm werde. 

Du blüejeit in dem reinen müt 

ala in ter lichten ouwe 

| ein bernder boum jcheene unde güt 
Lachente fine blüende blut 

blüejende tut 

Uf gegen dem morgentouwe. 


Sief ift des wilden meres grunt: 
noch tiefer tuͤſenthundert ſtunt, 
daz iſt uns kunt, 
iſt din erbermde reine. 
Si reichet von den ſternen abe 
unz üf die grundelöien habe. 
fi ijt ein wabe 
des lebenden boniges jeine. 

Si fliuzet, fliuget unde gat 
tur mangiu wildiu wunter. 
du biſt ein viſch unz üf den grät; 
pin ſüeze wandels nibt enhät; 
du biſt ein far 
durfrühtic ob und under. 


Sö Lob ich Dich, vil jüezer got, 
daz alſoͤ rein iſt din gebot, 
aͤn allen ſpot | 
fö ſtete und 6 getriume. 
Sö lub ich Dich, day du bift da 
jmä man bin gert, verre unde nd, 
und Taz dir gu 
ift nach des menfchen riume. 

Sö lob ich, day du ſüezer kriſt 
verſmaͤhteſt nie den armen ; 
pin Deilic öre entflozen ift 
gein jiner ftimme zaller frift, 
wan du der bift, 
ter jich da fan erbarmen. 





14 Sir das du bernde minneblüt 
Gift alſo zugentrich gemüt 
und aljö güt, 
daz dine bernden güete 


— — — — — — 


15 


16 


17 


Mlit rede nieman volenden fan, 
weder engel dort, hie wip noch man, 
ſwie vil wir ban 
gemüejet din gemüete: 

OGuch zimet wol, daz ich dir ſage 
ein lop dur dine minne, 
daz blüegende in die werlt ertage, 
und ez den beſten wol behage 
an alle klage 
in berzen unde in jinne. 


Du biſt diu erbarmberzefeit, 
diu hoͤh üf in den bimel treit 
und überbreit 
des wilden meres breite; 
Ir tief abgründe ift äne grunt, 
ir lenge wart nie menichen kunt, 
fwie maniger ſtunt 
man ie Da von gefeite, 

Ir gnade niender ft 16 ſmal, 
daz ir diu werlt geliche: 
ir triuwe Din tft aͤne zal, 
ir minne füllt berg unde tal 
in maniger wal 
durh elliu Eünicriche. 


Du kit genant das lebende heil, 
Paz dur und wart dem töbe veil: 
du tiete und geil 
mit dinem herzen fere ; 
Du frditeſt und mit Diner nöt, 
du lieg und leben und Loge töt: 
Die triuwe erböt 
nie menjche menſchen mere. 

Sit daz Adaͤm von diner hant 
gebilvet wart von erden, 
fone wart nie höher triuwe erfant, 
noch niemer wirt: Daft uneriwant. 
des mirt gefant 
dir [op ze himel von erden. 


Du bift gefungen und gejeit 

daz lamp, daz unjer fünde treit, 
das dur und leit 

mit willen alze verre. 


N U 
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Wir warn dir, herre, gar ze trüt: Und mwellen wir ze hulven van, 
du fpien pin golt an blöge hüt; die finde dur Din minne län, 
wit unde für [6 wiltu und han 
erichal, getriumer berre, unſchuldic unfer jchulde. 
Diu reine ftete minne Din, Du biſt i6 güt, jö rehte güt, 
diu ſüeze unwandelbare. ſoͤ güt ob aller güete: 
des müezeſtu geſegent ſin, din güete lebende wunder tüt; 
du reiner Herzen ſunnen ſchin, fi bringet dar zit töten müt, 
du lebender win, daz berndiu blüt 
du frdide in rehter ſware. fwirt üg des herzen blüete. 


— — — — — — — 


21 Dich minnebernde minneblüt, 
dich minnet ſin, dich minnet müt, 
dich minnet güt, 
des reinen herzen güete; 
Dich minnet lip, Dich minnet leben, 
pin jel, die man fiht drinne ſtreben, 


18 Du biſt genant der güte got, 
an des gewalt, An des gebot 
an allen ſpot 
nie nibt enfunde werben. 
€; loufe, ez klimme, c3 fliche, ez ſtrebe, 
— ez rinne, ez flieze, ez ſwebe, 
ſwa inber ef rt wan du kanſt fmeben 
entzwijchen himel und erden: ob aller inne blücte. . 
Der aller leben ift dir befant, Des biſtu minne minnden bi - 
dien allen birſtu iptie ; den minne minnden wandels fri, 
der aller leben ſtaͤt unverwant ſwie wilder fi, 
in Diner gotelichen hant: den fliuzeftu ze müte. 
fus ift bekant 


din gnäve in maniger wiſe. 22 Bu bift ver minne ein anevanc, 


noch niemer mer ein abeganc. 
bu bift ein fanc, 
19 Du lebendez licht, du lebendez heil, dre —e verdriuzet. 

und aller ſalde ein ſelden teil, Han minnet dich mit werdefeit. 


) 
! wer were geil Faden | 
entziwijchen himel und erbe, anal wit unde breit, 


Enwar din minnebeenber müt pin mine verre fliuzet. 


ber aller reiner herzen blůt Man minnet dich für win, für brör, 
ze fröiden füt für golt, für edel gefteine; 
mis minneclichem werde? man minnet dic) für fcharlat röt, 
Du frdiweſt aller engel müt man minnet dich ung Af den töt: 
und aller menjchen finne ; du bift jö rehte reine. 
ſwaz tenber hat bein oder blůt, 
ze froiden ez bin guͤete tüt: 23 Du biſt der brinnden minne fluz, 
bu biſt ſo güt, der minnde giuzet manigen guz 
du reiner herzen minne. und fuͤezen duz 
in brinndiu minndiu herzen; 
20 Du zallen ziten haͤſt zertän Und fürzeft In fin unde müt 
| bin arme, und armen wilt enyfän, alfam daz tou die Klümen tüt: 
| ſwie vil wir han win minnbiu blůt 
| getän gein diner hulde, vertüt in allen fmerzen. N 
v 
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Diu herzen, tin din bant bekort, 
diu müezen ſich des geſten, 


biſt beidiu bie und zhimel dort: 
daͤ von din wort 


er — —ñ— — — * 
— an 
| 





de 


10 


11 


12 


daz du der lebenden minne ein bort 


dır blüement dalre beften. 


102. „‚Salm. Miferere mei Deus." 
(Dmwölftes oder dDreizehntes Jahrhundert.) 


(Terreni. Bibl. au Stuttgart. Brev. Wr. 25, ein Gebetbude, Pergamenthaneichrit aus dem zwölften eder drei 


aehuten Jahrbundert. 


Dre get, erbarme dich 
dorch dine gnade vber nich. 


Herre, nach dinen bolden, 
nibt nach minen ſcholden. 


Herre, nach binef vater rar 
verteile mine mijfetat. 


Das der tevfel iht envinde, 
daz ich ſei ſin geſinde. 


Waſche mich von den ſunden 
mit der zaeher vnden. 


Die alten ſcholt mir niwe 
mit dei herzen riwe. 


Min obel daz erfenne ich, 
min junde jint teegelich wider mich. 


Wider die wis min Helfer vnde flihter, 
genediclicher herre vnde richterr. 


Dir einen ich geſundet han, 
vor dir han ich mifjetan. 


Gip, day ich daz beweine; 
ez ijt niht gut, wan dv alelne. 


In junden bin ich gewurfet gar, 
in ſunden mich min muter gebar. 


Bewollen ſwie aber ich ſei vil, 
dv macht mich reinen, ob do wil. 


| 
| 
| 
| 
| 


15 


16 


18 


19 


20 


22 


23 


24 


1 
14 


Vral. 8. Hoffmann in ten Mteeutichen Blättern I. &. 376.) 


Do meineft trime vnde warheit, 
do gip mir Die wiſſheit. 


Das mich min müt welle 
beivaren vor der helle. 


Herre, ſprenge mich mit dem vſopo 
vnde wajche mich alio, 


Daz mir die ſunde abe ge, 
jo wirde ich wizer danne der ſne. 


Herre, von ven bimelifchen foren 
la dich vernemen mine orten. 


Swenne do ladeſt Die Dinen bin 
in daz ewige riche win, 


So lage mich ir einen fin, 
beiware mich vor dem ewigen pin. 


Chere rich von minen ſunden, 
mit den ich pin gebunden. 


Herre, beiz mich dir veriehen, 
daz ich dich an muge fehen. 


Gip mir ein herze reine, 
einen geift, ber Dich meine, 


Als do davide fande, 
do dv fin riwe erkande. 


Wirf mich von dinem antloge niht, 
ald ten verworfen geſchiht. 
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25 Refle mich niht in dinem zorn, 
anderf wer ich verlorn. 


mit des heiligen geiftes vnde. 





| 34 Woldeſt dv min opfer von mir, 


herre, daz gebe ich dir. 


26 Gip mir in Dinem erbeteil 35 Din opfer ift die triwe, 
herre, daz ich ane meil daz herze mit riwe 
27 In dinem lobe verende: | 36 Unde rehte dienwt: 
dv quame dorch mich in diz ellende. do gereſt niht man rehter güt. 
28 Verlihe mir ein ſo reinez leben, | 37 Schepfier aller creature, 
daz ich den Inten moge geben | dorch deſ menfchen nature 
29 Got bilde unve rechte lere, 38 Die dv haft an ung geleit, 
dar 30, herre, mid) gewere, wiſ genadie der kriſtenheit. 
30 Swo ich ie miffeteete | 39 Geruch min opfer an jeben, 
von def tevfels reete, lage mir ald abelen geſchehen, 
31 Daz mir dag verbrinne 40 Dei opfer dv gerucheft enphaben, 
in dem fimer diner minne. alfo la Dir daz mine niht verfmahen. 
| 32 Herre, menfche vnde got, 41 Behvete nich vor leviatane kvnde 
bin [op und din gebot vnde vor dem apgrunbe. 
33 Reinige ie minem munde 42 Gib und nach diſem ellende 


bie ewigen vrſtende. 


43 Lop fei dem vater. 


108. „Der ymnus. WBeni creator fpiritus." 
(‚Dwölftes oder dreischntes Jahrhundert.) 


(Deffenil. Bibl zu Stuttgart. Brev. Ar. 25, ein Gebetbuch, Pergamenthandſchrift aus dem zwölften ober drei⸗ 
zehuten Jahrhundert. DBrgl, H. Hoffmann in den Altdeutſchen Blättern I. ©. 379.) 


Ag fhepfoer,, Heiliger geift, 


3 Do ſibentfaltige gabe, 


— — — — 


heimſuch der dinen müt, als do weiſt, 
erfulle mit der obriſten gnaden glaſt 
die herze, die du geſchepfet haſt. 


2 Sit dv ein troftoer biſt genant, 
des obriften goted gabe erfant, 


dv vinger der goteß zeſwe her habe, 
dv richeft der dinen munt 
vnde machefl in wort und fprache Eont. | 


4 Enzunde, erlohte onfer finne, 
vnſer herze begenz mit Diner minne, 


| ein lebendiger brunne, ein fiorin rofl, onfers libes krancheit | 
| die ware minne, der fele trofl. ſterke mit diner tugent breit. 
+2: — —— — — 0-25, 
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| bis auf die Zeit Futhers. 13 


h 5 Vertrip den vint von ung, ' 7 Daz wir in Den drin genennen 
| gib vns den vride gotes ſons, ı den vater ond den ſon erfennen, 
daz mir von dines geleites mifheit und Dich, beiliger geitt, 
miden alle boſheit. in ir beder volleiſt 
6 Gib vns der vrevden lon, . 8 gelouben ovnd geloben ſibteclich 
gib vns der gnaden gabe ſchon, immer an ende ewiclich. 
entſlevz uns des ſtrites bant, amen. 


beitwetige vnſ des vrides lant. 


104. Klage. 
(Aus ren Altreutſchen Blättern I. S. 123.) 
©®p:; des ſmerzen, 2 Jemer crenket 
den ich arme trage min gemuete, 
An mime herzen, S6 mir gedenket 
vnd enweiz, meme ich clage! jiner yuete, 
©ot, laͤ did) erbarınen Da; er ich wolte 
mine nöt, dem biteren töde geben, 
ond troſte mich arme | daz er vns koofte 
durch dinen toͤt. ein ewigez leben. 


3 98 fol ich vinven 
mines herzen tröft, 
der jich lie binden, 
dad wir wrdent erlöft' 


108. Pfingtlied. | 
(Preischntes Iahrhundert. ) 


| (Aus einer Previgt Bruder Bertholds von Regensburg. S. 5. Hoffmann Gel. x. & 57.) 
Wernt ir, berichaft, daz der Eyrleife durch geſtüppe erdaͤht ji, der daͤ fpricer: 


N Biten wir den beiligen geift 

umbe den rechten glouben allernıeiit, 

daz er und behüete an unferm ende, 

fd wir heim fuln varn 03 oilem ellende. 

Kyrieleis. 

Ezʒ iſt gar ein nüzʒ ſanc, ir ſult ez iemer deſter gerner fingen unde fult ez alle mit ganzer an 
| dahı und mit innigem herzen hin ze gote fingen unve vuefen. Ez was dar ein qüt fant und ein 
| nügger funt, und er was ein wifer man, der daz felbe liet con Erfte vant. 





106. Ofterlieh. 
(Breisehutes Fahrhundert.) 


(Aus 9. Hoffmanns Geſch. des deutſdien Kirdhent., Breslau 1832. ©. 54.) 


Hriſtus ift erſtanden Von allen ſinen banden 
gewerliche von dem töt, | ift er erledigoͤt. 





a 


Deutfche fieder und Lcide 


— — — — — — —— — — = we 0 = 0 


Maria Magdalenen 
erſchein er woerliche do, 
des geloupt ſiu an allez wenen 
unde was der mare frö. 


Früſ an einen morgen 

an dem öjtertac 

Ein wolte niemanne bergen 

der gemonbeit, der man pflac: 
Maria reine unde gute 

ilet zu üf die vart, 

ır berze unde ir gemüte 

was nach dem herren zart 


Won aromatön ein falbe 
bereitte jiu ze bant, 
Sie wolten allenthalben 
falben dei heilant, 

AUS man do dete 
in der alten €; 
fie füchten in genöte, 
naͤch im was in gar ine. 


Doͤ jie nd uͤf der vart wären 
do fprächem fie alſd: 

Mie füllen wir gebären? 

fie iprachen aber doͤ: 

Wer fol und dannen legen 
den ftein von deme grap ? 
wir mügen in niht erwegen. 
gröz war ir ungemach. 


Dõ jie begunden nähen 
ze dem grabe hindan, 
Mit ir vugen fie fähen, 
einen jungen man, 
In wizen Fleivern ein bilde 
ſtolz unde minneklich, 
diu varwe duͤhte ſie wilde, 
ſie traͤten hinder ſich. 


Von ſchrecken unde von vorchten 
den frouwen daz geſchach; 


u — — 


8 
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Mit ſenften ſuͤezen worten 
der engel zü zin ſprach: 
„Kat iuwer vorcht under wegen, 
ir lieben frouwen zart: 
Jeſus der küene Degen 
der ift erjtanden , wart. 


Aü get Her zü, ir frouwen, 

gar ane alle ſcham, 

Ich wil iuch lägen ſchouwen 

daz tüch, da fin lichnam 
Sartliche in wart gewunden 

und in daz grap geleit.“ 

ze den felben ſtunden 

hüp er üf daz kleit. 


„Sehet, ir lieben frouwen, 
din Heiner, hie unde da 
Wil er fich Lizen ſchouwen 
ze Galileaͤ. 

Des fült ir niht gedagen, 
ſprach der engel dö, 
fin urftende froliche fagen 
den jüngern unde Petroͤ.“ 


Yon inbrünftiger minnen 
ir herze dö enbran, 
Uznan unde innen 
weinen fiu began 
Rich Jeſus, ik druͤte, 
der ir enzüdet was, 
dicke ftille und überlüte, 
ir ougen wurden naz. 


Kecht als ein gertencere " 
begegnet ir ein man, 
Sin fraget in der mare: 
war haftü in getan? 
Daz foltü mir nu fagen, 
vil Lieber Herre min, 
war haͤſtu in getragen? 
daz du ferlie muͤezeſt fin. 





bis auf die Zeit £uthers. 
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| 107. Anfang in Ewigkeit. 
(Anfang des vierzehnten Jahrhunderts. ) 


(Nurnberger Stadtbibi. Piipe. cent. VL 32. 9 of. 1.) 


An anefang in ewifeit 4 Mich wundert onderiweilen des 
ift vns gegeben mit jonnen, daz er mich bat betrachtet, 
Daz ift ver gelaub ver drifaltifeit, Vnd er mol weit, mer ic) Doch was 
do wont die eynung binnen. vnd mich zu ven hubiten achtet. 
Darzu jein mir vie ſynn zu Eranf, Des dank ich im, der mich beichuff, 
daz ich jie müg gewinnen, ich wil in vmmer eren; 
doch wil ich fingen newen gelang fun ich vo bin, do er do iſt, 
vnd mil des nu beginnen. i fein lob daz mil ich meren. 


| 2 Ein war got ift er genant 


5 Seint got in feiner ewikeit 
end auch in dreyen perjonen, an mich gedacht fo lange, 
| Daz ift der gelaub ver drifaltifeit, In feines vaters füzzikeit 
den wil er jelber belonen. mit mynen all vmbefangen: 
Man ſicht in recht, do er do iſt Der eren dünket mich zu vil 
in alſo werder wünne, vnd hab ez für ein wunder, 
o got, ſend ven heiligen geiſt in mich, daz er wol weit, wer ich nu was 


| 

| 

| erleucht mich, ware junne. vnd mich Doch pracht dor vnder. 

3 Alle ping jint ve gemweft 6 O füszer got, gar minneklich 

in gotes fürgelichte, pin ich dir nu entſprungen; 
Doch bat er auz genumen Pin ich dir ie fo zart geweien, 

| zwei ding dorzu gepflichtet, wie iſt mir nu gelungen 
Daz iſt engel und menſchen art, Daz ich geferret bin von dir 

daꝛz wolt er ſelber werden, in jomer vnd in elende? 

vnd menſch gepar in ein meit hilff, hilff mir wider heim zu dir 

werlichen hie auff erden. ymmer mer an ende, an ende. Amen. 


108. Dfterlied. 
(Anfang des sierzehnten Jahrhunderts.) 
(Nürnberger Sadtbibl. Mſcpt. cent. VL 82 89 fol. 32.) 


An tem ofterlichen tag | er ift erftanden von Den tod, 
Maria Magvalena gieng zu den grab, den du falben wolteit. 
was fan jie in dem grabe ſtan? | 
einen engel wol getan. | 3 Maria, ruft er iv zu hant: 
da kant jie iren heilant, 
2 Der engel grüzzt fie in der zeit; fie ſah in in aller Der geperde 


fam er ein gartner were. 


— — 


den da ſuchet daz vil ſelige weip, 
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109. Meyen gehen. 
(Anfang des vierzehnten Jahrhunderts.) 


(Nürnberger Startbibl. Mint. cent. VI. 82. 89 fol. 32. Vgl. W. Wadernagels alt. Leſebuch. 2te Ausg. Sy. 975.) 


—r 


Wer nu woͤlle meyen gen in diſer lieben zeit, 
dem zeig ich einen meyen der vns frewden geit. 
Der meyen den ich meine daz iſt der zarte got, 
do er gieng auff erden do lede er manchen ſpot. 


Menſchliches weſen in doch nie verdroz, 

die marter was nit ſuͤzze, die minne im daz gepot; 
Ge wir zu dem kreutze vnd nemen des meyen war, 
er ſtet in roter pluͤte, den vns die meit gepar. 


Seh wir an ſein haupte, daz iſt von dorne wunt, 

wer doran dick gedenket, des ſele wirt geſunt. 

Sehe wir an ſein hende, die ſint mit nageln durchſlagen, 
wir ſchullen daz ſeine leiden iu vnſerm hertzen tragen. 


Sehe wir an ſein ſeiten, die iſt auff getan, 

do ſchullen die lieben ſele des morgens meyen gan. 
Sehe wir an ſein fuͤße, die ſint mit nageln durchport, 
dor auz iſt vns geflozzen des himelreiches hort. 


An des kreutzes eſte do plüet roter wein, 

den ſchenket man lieben geften, die müſſen lauter jein. 
In den ewigen frewden do ſchenket man Eipper wein, 
do müszen vie lichen fele von mynnen trunken fein. 


110. art umbe dich. 
(Vierzehntes Jahrhundert.) 


(Aus W. Wackernagels altreutichem Leſebuch, zmeite Ausg., Sy. 893. Vgl. das Lied Steinmars: Sumerjit, 


got der ift jo minnenclich. 
wart vmbe dich, 
hvetent inch vor fonden, daſt tugentlich. 


om 


Imelriche, ich frowe mid) din, 
das ic) do mac ſchowen 
Got ond vie liebe mvoter ſin, 
vnſer jchone frowen, | 
Vnd die engele mit Den eronen, | 
die Do jingent aljo fchone. 
des froment ſo fich: | ir valfches (eben: 
| 


ih fröwe mid) din.) 


2 £uzel reden das ift güt 
vnd ze moſe lachen, 
Quinc die ovgen vnd den mvot 
men ſol lange wachen. 
Dete gerne vnd wis alleine, 
flioch Die welt, ſu ift gar vnreine, 





got der mil fich felbe und geben. 
warte vmbe dich, 
hoetent ivch vor ſonden, daft tugentlich. | 


nr 
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bis auf Die Zeit Suthers. 177 ? 
3 Sit ich mid) nv hueten fol Jdas der Lip iht an mir wucte 
vor des tifels lage: | vnd Die welt, 
Herregot, nv tu jo wol : wande ſo git jo beſe gelt. 
ferlich mir vine gnade. | wart vmbe dich, 
Ich bit dich, here, durd) dine guete, | hvetent inch vor fonden, daft tugentlich. 


(Vierzehutes Jahrhundert.) 
(Aus W. Wadernagels altdeutſchem veſebuch, zweite Ausg. Er. 894.) 


111. Ans Rlofter. 
| 


Is wil iorlonc nome ſünden, So die wiſen engele fliegent 
ſprach ein fromelin gemeit, vnde merbent vmbe mich 
Sch habe einen herren funden, vnd da man reine megere crenet, 
von des Lone ijt mir gefeit. ſehent, da wil er treften mid). 
Ioncfrolin, mit Die jünde gerne: 

der von richen fanden gibt, 
fmer die fünde nibt wil miden 

| 

| 


der come in jin riche niht. 


3 War für hant ir die gewinne, 
da man got zelone git? 
Dar noch ſtundent mir ie die jinne, 
da nıan jolicher lene phliget. 
Ich trume wol, das mich min berre 
niemer me virverben lat." 
alfus für die mage ze clofter 
frelich, one ire mvoter rat. 





2 Iſt es ver uon richen landen, 
der die funde uergeben mac, 
Alſo tüt er mir noch hure, 
er nint mir alled min vngemach: 


112. Weinet Augen. 
(Vierzehntes Jahrhundert.) 
(Aus W. Wackernagels altdeutſchem Leſebuch, zweite Ausg. Ep. 894.) 


Ä ne herze, wenent ougen, | Av enweiſ ih, war ich keren fol, 
wenent bfoote8 trehen rot, | da, ich vinde den herzelieben, 
Wenent offenbar vnd tovgen, noch deme ich bin leides vol. 
weinent vil, es tůt vch not. | 
Wande ich han min liep furlorn, 3 Ich was liebed wol geweide, 
dad mir waſ vor alme liebe Do ich finer minnen phlac. 
bar an diſe welt ercorn. No gan ich in herzeme leide, 
| fit das ich mich fin forwac. 
2 Ih gan vmbe alje ein weife ©®we reine fuejeteit! 
und jooche mines herzen troft, ihefu liep, lo mich dich vinden, 
Der mich von der hellen freiſe | fo wirt noch min freive breit. 


an dene cryce bat erloft. 


m | 
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113. Jeſu buleis memoria. 
(Dierzehntes Jahrhundert.) 
(Aus ven altdeutſchen Blättern II. S. 124. Vgl. Nro. 38.) 


Baıtı dulcis memoria, 
dans uera cordid gaudia: 
duleis iheſu, pie iheſu, bone ihefu. 


2 Bar gefu gat in paradis, 
er git den Fiofchen luten pris. 


fuefer gefu, milter ihefu, güter gefu. 


3 Bar gefus in ver criphen lit: 
nv weres inbeliernde cit. 


foefer ihefu, milter iheſu, güter iheſu. 


4 Harn gefu ift noch minnen we, 
er gert Der kivſchen brote me. 


fvefer iheſu, milter ibeju, güter ihefu. 


5 Har geſos clophet amme tor, 
er gert der kivſchen brute cor. 


Sveſer ihcſu, milter ihefu, güter ihefu. 


5 Bar gefus machet freiven vil, 
er ift der feln ein feiten fpil. 


jvefer iheſu, milter ihefu, güter ihefu. 


114. Gantienm fancti Bernbardi, Nro. 38. 


(Münchner Handſchrift: God. germ. 717. Pp. vom Jahr 1347. 4.9 fol. 68. 69.) 


5 ER wart gefungen füzer gejanc, 
nie wart füzer faiten clane, 

nie wart füzer herzen gedanc, 

denn nach dem ie min herze vanf. 


2 Ber gerüch bi ons beliben, 
des hertzen tonfel von ung triben, 
das din liebt bi vns belibe 
uno din füze an ſel vnd libe. 


3 Siwer dich yſſet den Hungert noch, 
fiver dich trinfet den dürſtet doh, 
der tüt ſwas dir gevellet wol 
vnd miĩdet ſwaz er miden fol. 


4 Ich beger din, herre, tüfenftunt: 
Jeſus, wenn wirft dv mir kunt? 
fum vnd gefram mind herzen grunt, 
din antlücz machet mich gefunt. 


5 Mir iſt güt, daz ich minne dich, 
durch dich wil ich verfiefen mich, 
vnd wil mich felben gar vf geben 
vnd gar nach dinem willen Leben. 


6 Min fleifch bet mir gefiget an, 
daz man es nit gejchriben Fan, 


gen dir, Jeſus, gebriftet mir 
der £reft, fö jih ich Doch zu dir. 


7 Wan, jwa ich inner Eume bin, 


{6 ftrebet naͤch dir gar min fin; 
wie frö ich bin vnd vind ich in, 
begreif ich in, wie ſelig ich bin. 


Sta do gaeit, ſoͤ volg ich bir, 
niemen fan dich verftefen mir, 

fvenn dv mir minnejt daz berze min, 
Jeſu, mind Eünnes lob vnd jchrin. 


9 Ir hymel burger, gaent ber für, 


Tünt frolich vf die hymel tür, 
fprechent all 30 dem jignüfter: 
wif willkomen, ieſo, kum ber. 


10 Jeſus zv ſinem vater quam, 


daz himelrich er wider nam: 
min hertze für von mir zehant 
nad im da hin, da ez in vant. 


Min gebet, min Lob fülln wir no gan, 
Jeſo, biz wir da beftän, 

da lib vnd fele ymmer wert: 

gib, herr, daz wir des werden gewert. 


o. 


bis auf Die Seit Suthers. 79 








115. Jeſu Liebe. 


(Münchner Handſchrift: Cod. germ, 717. Pr. von Jahre 1347. 49 fol. 50 6.) 


Gr bilft mir, daz ich ven begrife, 


nach dem min herze jich verfent, 

Daz er mir nimmer me entwide ? 

ich ban fin leyder nit gewent, 
Daz ich in nit bebalten han: 


wie dik er ſich minem herzen erbüter, 


idoch trib ich in ald bin dan. 


Mer die warhait welle minnen , 
Der volge iheſo crijti lere, 
fö wirt er des vrides innen. 


FIheivs, pin vil fügiv minne 

Div hit sermunt daz hertze min; 
Nach Dir jlorierent all min jinne, 
daz berze min nim zů Dir hin, 


Vnd zivh mich vz min ſelbers grunt: 
wenn ſich Da geyſt mit geyſt verainet, 


allererſt iſt mir div fruntſchaft kunt. 
Wer die warhait welle minnen, 

ter volge iheſo criſti lere, 

fö wirt er des vrides innen. 


3 Jeſus, iſt din minne iht füge, 
die laͤze dä, berre, mwizen mid), 
Taz ich ir noch enpfinten müse, 
10 kan ich, ſchepfer, loben dich. 
D» biſt ain gnadenrichez vaz, 
wen vü Dich, berre, jelber ſchenkeſt, 
wie künd dem immer werden ba}. 


Mer die warbait welle minnen, 
der volge iheſo erifti fire, 
f6 wirt ev des vrides innen. 


4 Dy ſaͤmeſt Dich ain teil ze lange, 
des wirft dv jelber wol gewar; 
Do kum her zn Der engel gejange 
und zv der rainen maede ſchar: 
Wenn mic, div fele da erſiht, 
wie clär ich bin in driuältigem jchine , 
ſoͤ fümet ſi ich (enger niht. 


Wer die warheit welle minnen, 
der volge ihejp criſti lere, 
ſoͤ wirt er des vrides innen. 


116. Gefaug der Geißler, 1349. 


(Aus ver Elſaßiſchen und Strafburgijchen Chronik Jacobs von Königeboven. S. W. Wadernagel® altveutiches 
Lejebuch, zweite Ausg. Sy. 932.) 


u, ift die betevart aljö ber, 
Grijt reit jelber gen Ierufalem, 
er füerte ein criuce an finer hant. 
nu belf uns ver heilant! 


Au ift diu betevart alfd güt. 


hilf und, herre, durch Din heilgez blüt, 


das du an den criuce vergoffen beft 


und und in dem ellenve gelöflen Heft. 


3 Hu ift die ſtroͤſſe alfö bereit, 
bie und zu unſer frowen treit, 
in unfer lieben frowen lant. 
nu helfe ung ver heilant. 


4 Wir jullent die buffe an und nemen, 
das wir gotte deſte bad gezemen 
aldort in find vatter rich, 
des bitten wir dich alle glich. 


9 86 bitten wir den heilgen Grift, 
ter aller welte gewaltig ift. 


22 
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117. Leich ber Geißeler, 1349. 


(Siehe ſ. Hoffmanns Gefäidte des deutſchen Kirchenliedes, ©. 94.) 


Gi ſiner fele welle pflegen, 
der fol gelten unde widergeben, 
$6 wirt finer ſele rät. 

des hilf uns, lieber Herre got. 


Aü tretent her, fiver buͤezen welle! 
vliuhe wir ja die heize helle, 
Lucifer ift ein beeſer gefelle : 

ſwen er habet, 

mit bech er in Labet. 


10 daz vliuhe wir, ob wir haben jinne, 


1 


2 


2 
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des Hilf und, Maria füniginne, 
daz wir dĩnes kindes huld gewinne. 


Jeſus Krift der wart gevangen, 

an ein kriuze warb er gehangen, 
taz kriuze warb des bfütes roͤt. 

wir Hagen fine marter und finen töt. 
Sünter, warmite wiltd mich löne? 
dri nagele und eine dornekröne, 
fünver, daz Leit ich durch dich, 

waz wiltd nü liden durch mich? 

Zu rüfe wir herre, mit lutem töne, 
unfern dienſt den nim ze [öne. 
behüete und vor der helle nöt, 
des bite wir Dich durch dĩnen töt. 


PDurch got vergiuze wir vnſer blät, 
daz ift und ze den ſünden güt. 


Maria, müter, Füniginne, 
durch dĩnes lieben kindes minne 
al unfer nöt fi dir geflaget, 

des Hilf und, müter, reine maget. 


Piu erve bebet, ouch Eliubent vie fleine. 
Tiebez herze, du ſalt weine! 


Wir weinen trehene mit den ougen 
unbe haben des ſo güten glouben 

mit unfern finnen unde mit bergen, 
durch und leit Krift vil manige fmerzen. 


‚v0 


Au flaget iuch jere 

durch Kriſtes ere! 

durch got nü lat die jünde mere, 
durch got laͤt nie fünde varen, 

ſo wil jich got über und erbarmen. 


Maria ftünt in grögen nırten, 
do fie ir liebez kint ſach teten, 
ein ſwert durch ir ſele fnei 
fünver, daz Id dir weſen leit: 
in kurzer vriſt 
got zurnie ift. 





Jeſus wart gelabet mit gallen, 
des füln wir an ein kriuze vallen. 
erhebent iuch mit iuwern armen, 
daz ſich got über und erbarme! 


Zeſus, durch dine namen ri, 

nd mache und hie von fünden fri: 
Jeſus, durch dine wunden röt 
behüet und vor dem gähen töt! 
daz er und fenbe finen geift 

und und daz kurzlichen Leift. 


a 


5 


Die frouwen und man fr © zebredhen, 
daz mil got felbe an in rechen. 
ſwebel, bech und ouch die galle, 

daz giuzet der tiuvel in fie alle. 
vürwät fint fe des tiuvels fpot, 
darvor behüete uns, herre got. 


Pie © die ift ein reine leben, 
die hät uns got felbe geben. 


a 
a 


Ich täten iu, frouwen unde manen, 
durch got ir fült Hövart anden. 
des bitet iuch Die arme fele. 
durch got nü lat hövart mere, 
70 duch got nd lät hövart varen, 
ſo wil fich got über iuch erbarmen. 
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bis auf Die Seit Suthers. 81 
| Chriſtus rief in himelriche | ir fint dem lieben gote unmare: 
| finen engeln al geliche:: | 90 ir ne welt iuch über niemen erbarmen, 
bie Friftenheit wil mir entwichen, des fit ir Eweclichen verloren. 
75 des wil ich lan 
ouch fie vergän. Ware diſe bůze niht gemorben, 
Maria bat ir kint alſoͤ ſüͤeze: die kriſtenheit were gar verſwunden, 
liebe kint, la ſie dir büezen, der leide tiuvel haͤt ſie gebunden: 
daz wil ich ſchaffen, daz ſie müezen 95 Marla haͤt geleſet unſer bant. 
80 bekeren ſich: 
des biten ich dich. Sünder ich fage dir liebe mare: 
fant Peter ift portenare, 
In meineitfiwere, ix lügenere: wende dich an in, er lät dich in, 
ir bichtet reine und lät die junde iuch riumen, er bringet wich vor die künigin. 
fö wil jih got in iu verniumen. 
85 6 me rl arme twücherere: 100 Siebe herre fant Michacle, 
du kripfeſt ein löt üf ein pfunt, wu bijt ein pfleger aller jele: 
daz jenfet dich an der belle grunt. . behüete und vor ver belle nöt, 
ir morbeere und frägentpubere, daz tü Durch Dines ſchepfares töt. 


| 118. Das Tagelied von der heiligen Paffion. 
| (Mitte des vierzehnten Jahrhunderts.) 
(In res Freiherrn von Auffeß Anzeiger I. Ep. 25 mitgetheilt von H. 5. Maßmann.) 


® Starcker got, all unfer not 

bevilhe ich, herre, in bin gebot, 
| laß vns den tag mit gnaden überfchinen. 
| Din nanıen dry die fint und by, 

berre, in allen nöten wo wir fi, 
| des crüczes kreys fe und vor allen pinen. 
| Daz fivert, do herr Symeon von ſprach, 
| daz Marien durch ir Reins hereze fach, 
| do fü anſach 
| daz Chriſtus ftunt verferet, 

das ſto noch hüte in minre hant 
| zu ſchirm für hobthaftiger funden bant, 
| gar ungefchant 

min lip ſie, war ich Tere. 


2 Maria, wünfchel gerte 
des ſtammes von yefle, 
Theophilum ernerte 
din Jungfrowelich ere: 
Trit bar für onfer ſchulde, 
bilff vns in gottes hulde, 
o mater gratie. 
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3 Daz crůze breit, dar an got leit 
vnd yme fin reines verch verfneit, 
die nagel drie, daz fper und ouch die krone, 
Der befemen ſwang, der gallen trang, 
der tot ovch mit der mönfcheit rang, 
do er Iute rüffte in erbermde tone: 
Hely, hely, lamaſabactanj, 
min got, min got, worum heſt du mich geloſſen hie! 
der iamerſchrey 
vnd die Martel ere 
die ſto mir noch hüte für aller minre miffetat, 
daz ich vor ſchaden fie bewart, 
gar in mir befart . 
fie mit dines geiftes lere. 


4 Mit dines geiftes füre 


entzünde du, berre, mich, 
Vnd mad mir nitt türe 
din antlich minnenclich. 
Hilf, berre, daz ich erwerbe 
alfo, daz ich nüt ſterbe 
bed todes eweklich. 


5 Ad, Richer kriſt, loß mich der liſt 


genießen, daz mir künfftig iſt, 

daz ich dich lebend erkenne in eime brote; 

Vnd dich mir giſt, als du nu ſieſt, 

din himel frucht du mich bewiffefl: 

zů dir rieff ich lute in fliegende erbermde noͤte. 
Ach hoher hymel fürfte rich, 

durch dine große milte erbarme dich, 

von mir nüt entwich, 

din zorn wer mir zů ſwere; 

loß minre fünden, herre, entflüſſig flüt 

engelten nüt durch dinen erbermeherzigen tot, 

hilf mir vß not 

durch diner muter ere. 


Mins lebens ein gut ende 
verlich du, herre, mir, 
Alſo daz mich nüt ſchende 
die dufeliſche her; 
Weſche abe mir, herre, mine ſuͤnde 
mit dinen heiligen fünff wunden, 
daz ich gefalle dir. 


[=>] 


7 Ad, fchöpfer zart, loß mich der wart 


genießen, herre vatter, daz din Lip fo hart 
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mit geiicheln warb geichlagen von ber Juden nöte ; | 
Die ſteinen want, Do man dich vffbant, | 
dar vif bin zarter lip zertrant, 
daz man yn fante nüt für der blůtes vöte; 
Darnach dich, herre, fere flach 
ein türnin fron, die mange dieffe wunde brach, 
von blüte eine bach 
fach men von dir gieſſen: 
do ftunt din götlicher Lip fo klar 
an der jülen bleich und iamers var, 
des blüte zaher 
ſach man von dir fließen. 


8 Durch dine dieffen wunden 
bitte ich dich, herre bo, 
Daz ich werde entbunden 
off erden hie alſo 
Mit ſünden noch gefchüret, \ 
gefleret und getüret, 
mache mich des hymels fro. 


9 Ben bittern gang, do man dich twang, 
berre, vnder ein crüße, waz breit vnd lang, 
mit verferteme libe vnd mit maniger dieffen wunden, 
Din rücke bloß leit mangen ftoß, 
herre, unver eime lafte, waz ſwer end groß, 
alfo daz jich die mönfcheit bog darunder, 

Daran man dich ovch, herre, hieng, 

der fchecher zü ver rechten hand rumen enpfleng, 
die Sunne vergieng 
durch dine Martel fmere: 
des loß mich, berre, genteßenve fin, 
daz hende, füße und ovch din lip fo vin 
durch fünde min 
ovch ie wart blüteß lere. 


10 Maria Küniginne, 
durch dine bitter not, | 
Daz vu all an dem cruͤcze | 
pin kind fehe fterben tot | 
Durch fünde des mÖnfchen künne, | 
nu Hilff mir zů dinre wünne, | 
daz ift dad hymel brot. | 
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119. Weihnachtslied, 


im Ton: 


. &8 wollt ein Jäger jagen wohl in des Himmels Thron. 


(Bon Tauler? „Etwas verſtaͤndlicher gemacht“ durch Daniel Sudermann.) 
(Siehe A. J. Rambachs Anthol. I, S. 404.) 


Es kommt ein Schiff geladen 

bis an ſeinn hoͤchſten Bord, 

es trägt Gotts Sohn vollr Gnaden, 
des Vaters ewigs Wort. 


2 Das Schiff geht ſtill im Triebe, 
es trägt ein’ theure Laſt, 
der Segel iſt die Liebe, 
der heilge Geiſt der Maſt. 


—2 


Der Anker haft auf Erden 

und dad Schiff ift am Land: 

Gotts Wort thut und Fleiſch werben, 
der Sohn ift und gefandt. 


— 


. 
— — — — nur 


4 Bu Bethlehem geboren 
im Stall ein Kindelein, 
gibt fich für und verloren, 
gelobet muß es fein. 


5 Und wer dieß Kind mit Freuden 
küſſen, umfangen will, 
der muß vor mit ihm leiden 
groß Bein und Marter viel, 


6 Danach mit ihm auch fterben 
und geiftlich auferitehn, 
ewigs Leben zu erben, 
wie an ihm ift gefchehn. 





120. Oſterlied. 
(Wierzehntes FIahrhundert.) 
(Aus H. Hoffmanns Geſchichte des deutſchen Kirchenlienes, Preslau 1832, ©. 69.) 


2: lenze güt, des jaͤres tiurfte quarte, 
zwar du bift manger lüfte vol, 
fmaz creatür den winter fröuben fparte, 
des haft duͤ fie ergezget mol. 
wan di bift linde und niht fd kuͤele, 
als ich wol an ven winven vüele, 
die iezunt fö füeglichen wen. 
Swaz kelte hielt in iv twanges zügele, 
daz ift nu ledic unde fri. 
ez klimm, ez fwimm, ez ge od habe flügele, 
üz fmelher fchepfung daz ez ft, 
im fuft, im wag od ouch üf erden, 
daz felb bewifet mit geberven, 
wie im fd liebe fi gejehen. 

Die funne fpilt ven liechten ſchin: 
nü finget, liebe vogellin, 
ir jult dem fchepfer lobes jen. 


Vil Hat der lenze luft, ſwann wirz betrachten, 


darzů hat er ouch einen tac, 


— — 


wir > alle mugen niht fin lop erachten, 
daz friftentüm fich fröumen mac: 
ded ügerwelten tages wirde 
juln wir iez loben mit begirde, 
hoͤch heben unde fralich fin. 
Pa; ift der tac, ven und got hat gefchaffen, 
an im fd fuln wir fröude han. 
die leien fulen lernen von ven pfaffen, 
wie er fich wolte nennen lan: 
der Frieche pajcha in befchribet, 
der jude bi dem phafe blibet, 
er nennt fich tranjitud latin: 
So ift er in dem tiutjchen Iant 
der heilig öftertac genant, 
an im doͤ wand er Adams pin. 


Bis, höchgelobter fröubentac, gegritezet, 
gegrütezet fi der iemermer, 

der dich mit finer üferftantnis füezet, 
Krift, ſterlamp und opfer bir, 


nn 


+3 
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der unjern töt mit töt tet fterben, 
dann uns fomt, daz wir mugen erben 
mit dir in dines vater rich. 
Walt, loup, diu frete, Ele, gras und die blümen, 
die wellent lieben jich zů dir, 
- in fröuden jiht man fie fich hiute růmen, 
Krift, üf din lop ſtet ir begir. 
daz mein ich, ſwenn ſie kunden ſprechen, 
an in enwürd ed niht gebrechen, 
ſie lobeten dich al gelich: 

Du haͤſt geſiget in dem ſtrit, 
der toͤdes vñrſt darnider lit, 
ſin gröz gewalt muͤz geben wich. 


Der an dem holz den menſchen überliſte, 
am holz er überwunden wart. 

des juln wir alle frolich loben Kriſte, 
daz er und buͤzte valles ſchart. 

o Saͤthanas, du ſchiuzlicher ſcherge, 
Chriſtus gezamet hat din erge, . 

D6 Dir Din nacht roup grögen nam. 

Diu nacht erfchein dem fünig Pharaönen, 
dö in verflant daz röte mer, 

per Iſraelen er niht wolte ſchoͤnen; 

bö Krift erlöfte daz gefangen her, 








do er der heil begunde nahen, 
froelichen die altveter fahen, 
daz er aljö gewaltic Fam: 

Swes jie begerten,, daz geſchach, 
der helle rigel er zerbrach 
und loͤſte mangen mit Adam. 


5 In fröuden gröz lat ir iuch hiute hoeren, 
lat Elingen hellen ſüezen Flanc, 
ir fein in Eirchen, ir pfaffen in ven £oeren, 
zem widergelt ji iur gejanc. 
nü jinget: Chriſtus ift erſtanden 
wol biute von des tödes handen. 
darnaͤch jult ir mit flize gan, 
Ir ſult inch mit dem öjterlemblin fpifen 
und nemt jin heilic fleijch und blüt, 
den waren Krift fult iv mit lobe prifen, 
daz er iu folhe güete tüt. 
nd lobt den heilant, ver iuch friet, 
daz jubeljär gar mit befchriet, 
wir juln vort mere fribeit Han. 
Dü Lenze haft ein grögen lön, 
dich tiuret Ehrifti üferjtön, 
ber endet und den fmeren ban. 


121. Ave Maria. 
(Bierzehntes sder fünfzehntes Jahrhundert.) 


(Oeffentl. Bibl. zu Stuttgart. 


As. maria, ain ros an alle born, 
mit miſſetaut han ich verlorn 

din find, das von dir ift geborn: 
Maria, verjien mid) vor jinem zorn. 


Ave maria, durch dines kindes top, 
das vor dir hieng von blüt rot, 
hilf Das ich der engel brot 

mit riuwen empfach in todes not. 


Brev. Nr, 12, ein Gebetbuch, Pergamenthandſchrift von 1476.) 


3 Ave maria, durch dines kindes hlüt, 


deß fchmergen dir durch din ſel wüt 
als ain tieffe wages flüt, 
Hilf mir, dad min end werd gilt. 


® |4 Ave maria, from onmwandelbar, 


fend mir den engel dar, 
wenn ich von der welt far, 
Maria, vor ven boſen vinden mich bewar. 
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122. Die drei Marien. 
(Bierzehntes sder fünfschntes Jahrhundert.) j 
(Aus I. Sörres Altteutſchen Volks⸗ und Meifterlievern, Frankfurt aM. 1817, ©. 317.) 





Alleluia. 


&; giengen drei frewlein alfo frü, er trüc ain graben in feiner hant, 
fie giengen dem hailigen grabe zu, ald ob er well bawen ain ganzes lant. 
fie wolten den herren gefalbet han, | Alleluia. 
als Maria Magpalena hat getan. | 
Alleluia. 8 „Sage vu mir, gertener fein, 
wa haftu gelazen den herren mein? 
2 Piu frewlein redten all gemain: fage mir, war haftu in getan, 
‘wer welzt ond ab dem grab ven ftain? daz mir mein herz an kummer müg flan.” 
daz wir den herren falben Alleluia. 
an leib vnd allenthalben. 
Alleluia. 9 Bald er daz wort wol auzſprach, 
daz ez Jeſus war, den fie erfach ; 
3 Do fie. famen zü dem grab, fie Eniet niver auf ainen flain, 
uon falben brachten fie Eoftlich gab; fie het got den herren funven allain. 
daz grab fanden fie offen ſtan, Alleluia. 
zwen engel die waren wolgetan. o | ' 
Alleluia. 10 „Maria Magdalena, berüre mich nit, 
wan ez ift an der zeit noch nit: 
4 „Ir frewlein, ix folt erſchrecken nit! beruͤre mich nit mit deiner hant, 
den ir füchet, den finvet ir nit. biz daz ich kom in meins vater lant.“ 
| ſchauet an daz weize Elait, Alleluia. 
daz dem herren wart zuͤberait. 
Alleluia. 11 Behuͤte vns daz hailige kriuze 
vnd alle kriſtenliute! 
5 Ir frewlein ſolt nit abelan, bekere die falſchen juden mit, 
ir ſolt gen Galilea gan, ſie glauben an vnſern glauben nit. 
gen Galilea ſolt ir gan, Alleluia. 
7 : “u 
da — iuch ſchauen lan. 12 Vnd beten fie vnſern glauben, 
j fie glaubten an vnſer frawen 
6 Maria Magdalena wolt nit abelan, und an onfern herren Jeſu Krift, 
| —— —— füchen tan: der Pi ben Juden gefriuzigt ift. 
waz begegnet ir in kurzer frift ? Alleluia. 
vnſer herre Jeſus Kriſt. 
Alleluia. 2; Myir für gen Himel, 
waz fant er und wider? 
7 In aller weis vnd aller beere da fant er vns den hailigen gaift. 
ald ob er ain gertener ware; got troſt vns arme Eriftenhait. 


— — — —— — 
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123. Lobgefang auf die heilige Jungfrau Maria. 
(Anfang des fünfschuten Jahrhunderts.) 
(Biebe H. Hofmann, Geſchichte des deutſchen Kirchengeſanges S. 101.) 


An. morgenfterne forgin er übirwint. 

trleuchte und mildiclich: Frid und gnade gip, reine mait, 

Mir dienen dir fo gerne, wenn dir dein kint auch nicht verfalt, 
irhoere nnd genäticlich! | treip weg alles lait. 


! Unſir herze dich loben begert, 
| du bift auch allis lobes wert 


in himmel vnd auch uf erd. A Durch alle deine güte, 
| Mir fingen dir vil ſüßen von, unfer hoffenung an dir Leit, 
| dich lobin alle engel ſchon Bor fünten uns bebüte 
Ä in des himmels thron. an unſir lezten zeit! 

Ach liligen zweig, du rofe rot, 

2 Muter und mait alleine | aus dir quam und das himmelbrot: 
| aus weiplicher fchar, | Maria, hilf uns aus not. 
Maria du vil reine, Ä Du brude zu dem paradeis, 
| golvein, vein und clar, hilf, daz wir mit allim vleis 
| Salomonis reicher fal: | effen vie himmelſpeis! 


fonı und zu trofte ubiral 
in diſem iammertal! 
Du bift aller juncfrauen zir, 5 Ach mütterliche treue, 
hilf und, Maria, und tu ed fir, unfer hoffenung an dir leit, 
das wir gehörn zu dir! Hilf uns ware reue 
zu unfer legten zeit, 
Jeſum deinen fon uns fenve, 
fom, Maria, zu unferm ende, 
alles leit abwende! 


J. 3 Gnadenreiche ſonne, 

| vil ſchöner wenn ie fein man, 
| 

) 


— — — — — 


Zwar aller güte bronne: 


ſich uns lieblich an: Und hilf uns, daz wir ewiclich 
Dit vor uns dein liebes kint! mit dir müſſen werden rich 
| ber dir dient, er genate vint, hie und in himmelrich. 


121. Au boc anni eirculo, Wr. 54. 
(1421.) 


(Aus Bern. Iof. Docens Miscelaneen x. 8 Grfler Bant, zweite Ausgabe 1809, ©. 286 ff.) 


| 
IR des jares zirclifait 2 Der brunn von feinen fluffen rein, 


wird leben geborn der werlte breit, | es ift geborn dem volde jein 

daß geit und alle feligfeit | der hat gebrochen des todes pein 

vnd auch die maid Maria. und auch die maid Maria. 
Gotes fun, der menfche ward | Gotes fun, der menfche warb 


von der jungframen zart Maria. | von der jungframwen zart Maria. 
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3 Was alte fünd bat vndergedrüͤckt, zu der reinen maib Maria. 


Gotes fun, der menſche war 12 Prey kunig famen dar mit räten 
von der jungfrawen zart Maria. vnd gaben, die fie wol häten, 
kniend fie das find anbeten 
® raue der Selven tat vnd aud) die mid Marta. 
dein leib die Frucht gemagen hat, Gotes fun, der menfche warb 
die abwuſch der werlt miflethat von der jungfrawen zart Maria. 
4 | mit der maid Maria. 
| Gotes fun, der menfche warb 13 Das gold beveutet Funglich macht, 
| von der jungfrawen zart Maria. weihrauch die prieſterlichen andacht, 
myrren ſterben, das vns ſeligkeit bracht, 
Do Jeſus lag im krippelein, vnd auch die maid Maria. 
in kannt das rind vnd daz eſelein, Gotes fun, der menſche ward - 
mit jrem fchleyer deckt jn vie maid von der jungfrawen zart Maria. 
die mutter rein Maria. 
Gotes fun, der menfche warb 14 O du füffer Jeſu Chrift, 





das ift zum leben wider erfüdt, 

daß wir in gnad fein wider gerüdt, 

dad macht die maid Maria. 
Gotes fun, der menfche warb 

von der jungfrawen zart Maria. 


Ein ftern bat vns die funne bracht, 
die funn hat onfer heil gedacht, 
das doch die reinigkeit nicht ſwacht 
der reinen maid Maria. 

Gotes fun, der menfche warb 
von der jungfrawen zart Maria. 


Shn Fanntnuß menlicher art 

bracht vns die rut ein blumlein zart, 
das do wart des himmels gart 

mit der maid Maria. 


von der jungfrawen zart Maria. 


Joſeph des erfremet ward, 


mit jr milch fpeift jn die jungfram zart, 


der gottheit fie do innen ward 
die reine maid Maria. 

Gotes fun, der menſche ward 
von der jungframwen zart Marla. 


9 Sein lob dad fang der Engel fchar, 


ehr und fried weifet er fürwar, 
ded kamen auch vie Hirten var 


11 


15 


vond auch der maid 


Gotes ſun, der menſche ward 
von der jungfrawen zart Maria. 


Ir Hirten lauft, nicht langer beitt 
vnd ſchaut die groffe wirdigkeit, 
als euch die Engel haben vorgeſait 
mit der maid Maria. 

Gotes ſun, der menſche ward 
von der jungfrawen zart Maria. 


Das kindlein wolt auch verſchnitten weren, 


fein erſtes blüt für vns verreren, 
Gott wollt es für Herodes bluͤt erneren, 
vnd auch die maid Maria. 
Gotes ſun, der menſche ward 
von der jungfrawen zart Maria. 


der ſeel du ein lebendige ſpeis biſt, 
gib vns ruh nach dieſer friſt 
durch die maid Maria. 

Gotes ſun, der menſche ward 
von der jungfrawen zart Maria. 


Ehr, lob ſag wir vnd wirdigkeit 

der gnade Gotts mit dankbarkeit, 

der hochgelobten Drivaltigkeit 

Maria. 
Gotes ſun, der menſche ward 

von der jungfrawen zart Maria. 
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125. In dulei jubilo. 


(Sünfschntes Jahrhundert.) 
(Siehe W. Wadernagels alt. Leſebuch, zweite Ausg., Sp. 971.) 


Bn dulci jubilo 

nu jinget vnd feit fro! 
aller vnſer wonne 

leit in preaiepio; 

jie leuchtet vor vie jonne 
matrid in gremio; 

qui eſt a et o, 

qui eſt a et o. 


2 G Jeſu parvule, 
nach dir iſt mir ſo we. 
troefte mein gemuete, 
o puer optime, 
durch aller jungfraun guete, 
o princeps glorie. 
trahe me poſt te! 
trahe me poft te! 


3 Mater et filia, 


o jungfrau Maria, 
hetteſt du und nicht erworben 
celorum gaubia, 

fo wer wir all vertorben 

per noftra erimina. 

quanta gratia ! 

quanta gratia ! 


Pbi funt gauvia ? 
nirun wen alba, 

da die engel jingen 
nova cantica 

mit iren jueßen ſiimmen 
in regis curia. 

eia war wir va! 

eia war wir da! 


126. Weihnachtslied. 
(Sünfzehntes Jahrhundert.) 
(8. 3. Docens Miscelaneen x. II. &. 246, aus einer Hantfchrift des XV. Jahrb.) 


Esn kindlein iſt geboren 
von einer reinen mait: 
Gott hat ims auserkoren 
in hoher wirdigkeit. 
Ein ſun wart vns gegeben 
zu troft an alles mail, 
daz fult ir merken eben, 
er bracht vns alles heil. 


2 Altiſſimus wart cofen 
mit menfchlicher natur: 
Wie wol tet daB der rofen ! 
fie ſach in der ſigur 

Die Gotheit onuerborgen. 

Joſeph ir ſchone pflag. 
an einem weihnacht morgen 
Chriſt Hei der keuſchen lag. 


Das veutiche Kirchenlied. 


| 


3 


> 


Ave, du Gotes minne'! 
wie wol ir mit im maß! 
Heil werte trofterinne ! 
vnd do jie fein genas, 
Gros freud wart vun gekundet 
von einem Engel Elar, 
wirt nimmer mer durchgrundet, 
fagt on die fihrift fürwar. 


Sreut euch der felden mere: 


Meſſias der ift kumen, 

Er hat an alls gefere 

die menſchait an jich gnumen. 
Sur vns mit ganzen treuen 

volbracht er alle dink; 

der greid wolt ſich verneuen , 

er ward ein jungelinf. 


12 


—— — 00 


90 Deutfde Sieder und Seide 


5 Got vater in Dem trone | Er 309 in nad) mit liften: 
was mit der zarten weis. | manch kint pergos fein blut. 
Die tochter von Syone | Got mwolt jich lenger friften: 
bat mol den bochiten preiß. Ä das was vns allen gut. 
. Drei evel funig milde | 
die brachten reichen folt, 7 Wol dreiſig iar vnd mere 
zugen ober gefilde | trug er fur vns die not; 
nicht anders ald Got wolt. | Wol umb fein vechte lere 
| leid er fur vns den tod; 
6 Elend warb jn befande: Dand wir im zu den ftunden. 


hilf, edler kunig rein ! 
fein heiliglicy fünf wunven 
folnt vns genebig fein. 


die feld muſt fere bas, 
Ferr in Egypten lande: 
Heroded trug jn has; 


— — — 0 





127. Das alte Oſterlied. 
(Mitte des fünfsehnten Jahrhunderts.) 
( Siehe H. Hoffmanns Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes S. 107.) 

Peter Johann Buſch erzaͤhlt in feinem liber reformativnis monafteriorum Sarvniae 
(gedruckt in Feibnitii Scriptt. Rer. Brunsv. T. IL), daß ihn, als er im Kloſter Neuwerk bei Halle 
lebte, Markgraf Friedrich II. von Brandenburg zur Beier des Dfterfeites nach Giebichenftein bei Halle 
eingeladen babe; S. 941 (a. a. D.) heißt es: 

„Guntque in cajtrum ad aulum perveniffemud, clamavit ad me Mario Branden- 

burgenjid, dicens: Domine Prapoſite, beneveniatis, venite an aquas et lavamini 

ad coenandum. Gum omnes loti fuiffemus, cantaverunt omnes tota curia carmen 

pafchale in Teutonico alta voce: 


E sinus ift uf erſtanden 
” von ded todes handen. 
des follen wir alle fro fein, 
got wil unfer troft fein. 
Kyrieleiſon. 


Poſtquam trina vice id decantaſſent, ad menſas aſcendere fe parabant.“ 


128. Oſterlich Matutin." 


(Bialtes eccleflanieus durch Georgium Buicelium. S. Victor bei Dieng 1550. 40. Blatt 97. WS.) 
Die inbiliert die gange Kirche mit fchallender hoher flim, vnd unfäglicher freud: 


Erin it Erſtanden | 2 Were Er nicht Erſtanden, 

von der Marter banden. fo were die Welt zergangen. 

des jollen wir alle fro fein, weil er aber Erſtanden ift, 

Chriſt wil onfer Troft fein. | fo loben wir den HErren Iheſum Chriſt. 
Kyrie eleeſon. | Korie eleefon." 


. 
— — — — — 
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129. Dftergefang, 


wie derfelbe bei der Ankunft des Biſchofs von Padua in den dreizehn beutichen Gemeinden bei Verona 
im Sabre 1519 gefungen worden ift, von bem „Presbyter Franciscus Luppati mann fna yropria“ 
aufgefchrieben. 


(Aus des Grafen Caſpar von Sternberg Reife vurch Tirol ıc. Regensburg 1806. 39. Seite 161 mitgetbeilt in 
I. ©. Radlofs Mufterfaal ıc. I, &. 23. 24.) 





Corifſt iſt erſtanden umb unſern Herren Jeſum Chriſt, 
woll von der marter allen, | der aller Wölt ein Tröfter if. 
des jollen wir alle fro feyn, ! Kyrie eleifen. 


und Chriſt joll unfer Troft feyn. 


Kyrie eleifon. 5 Bu beiligeö Greuße 


bebuet uns Chriſtenleute, 
2 Und wär ehr nitt erſtanden, undt daß die Unglaubigen werden befert, 
und feytt daß ehr erſtanden ift, Kyrie eleifon. 


fo loben wir den Herrn Jeſum Chriſt. 
Kyrie eleifon. 6 Es giengen drey heilige Frawen, 
die wolten dad Grab beichawen, 
fie fuchten den Herren Jefum Chrift, 
der aller Wölt ein Helfer ifl. 


Kyrie eleiſon. 


3 Maria die viel zarte 
fie ift ein Rojengarten 
undt den Godt jelber gezierat 
mitt feiner göttlichen Maiftat. 


| 

fo wär die Welt zergangen, | fo wirt der chriſtlich Glaub vill gemert. 
) 
| 


Kyrie eleifon. : 7 Alleluia, Alleluja, Alleluja! 
des jollen wir alle fro ſeyn 
4 Maria die viel reine . . Ä undt Chriſt fol unier Troft jeyn. 
fie bett ein große Beine | Korie eleifon. 


180. ‚Ein gar aldes Lobgefang auff Oftern." 


| (Geikliche Lieder und Palmen durch Joh. Leifentritt, Bupiffin 1567. 8°. I, fol. 119 b. Val. I. G. Raplois 
| Mufterfaal sc. I, &. 25. 26.) 


Coriſft iſt erſtanden J3 Es giengn drey heilge ſrawen 

von der marter allen, | zu morgend in ben Tawe, 

des folln wir alle fro fein, | fie fuchten den Herren Jeſum Chrift, 

Chriſt will vnſer troft fein. | der von dem Tod erſtanden ift. 
Kurioleifon. | Kyrivleifon. 


2 Wehr er nicht erftanven, 
fo wehr die welt vorgangen, 
findt das er erfianden iſt 


4 Maria du reine, 
du haft gar heiß geweinet 
vmb unſern Herren Jeſum Chriſt, 


I 
| 

fo lobn wir den Herren Jefum Ehrifl. | der von dem Tod auferſtanden i iſt. 
Kyrioleiſon. | 


Kyrioleis. 
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5 Maria du zarte, 
du bift ein Rofengarte, 
den GOTT felber gezieret hatt 
mit feiner göttlichen Daieftat. 
Kyrioleis. 


7 EHRISTE, lieber HErre, 

durch deiner marter ehre 

vorley vns ein gut ende, 

ein froͤlich aufferſtende. 
Kyrioleis. 


6 Chriſtus lag im Grabe 
biß an den dritten tage, 
verwundt an hend und fuͤſſen: 
O Sünder, du ſolt buͤſſen. 
Kyrioleis. 


8 Alleluia, Alleluia, Alleluia, 

des ſoͤln wir alle fro ſein, 

Chriſt will vnſer troſt ſein. 
Kyrioleis. 


| 

I 

| 
= 


— — — 


131. ‚Am Feſttage ber frölichen Geburt." 


(Pfaltes ecciefiafticns durch Georgium Vuicelium, S. Victor bey Meng 1550. 49. fol. 55. 56.) 


„Sonderlich wird an dieſem fehr grofien Feft, der kurtze Sequeng gelungen, Grates genent, 
vnd darauff vnſere Alten fungen: 


Erste fenftu, Iheſu Ehrift, 
das du Menfch geboren bift 
von einer Jungfrawen, das ift war, 
des frewet ſich aller Engel fchar. 
\ Kyrie eleeſon.“ 


132. „Viff den Seyligen Ehriftag vnd Newe Jahrstag.“ 


(Gin New Geſangbüchlin ıc. Leipbigt 1537. 80. Durch Michael Veh, fol. 29. b.) 


Golobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, I 4 Des frew fih alle Chriſtenheyt 
das du menſch geboren bift | in der welt gant ment vnd breyt, 
von einer jungfraw, daß ift war, | vnd fag Gott dem Herren dand 
des fremet ſich ver Engel fchar. vom auffgang biß zum nudergang. 


rn —t — 


Kyrioleys. 


Gelobet ſey die Junckfraw zart, 

von der Chriſtus geborn ward, 

vns armen ſundern all zu troſt, 

das wir durch ihn wuͤrden erloſt. 
Kyrioleys. 


Gelobet ſey der Engel ſchar, 

die auch bey der geburt war 

vnd ſang dem kleynen kyndlein lob 

vff erd vnd auch im hymmel drob. 
Kyrioleys. 


Kyrioleys. 


Dann ſo das kyndlein nit geborn, 

wern wir allzumal verlorn; 

dieweyl es nu geboren iſt, 

ſo dancken wir dir, Jeſu Chriſt. 
Kyrioleys. 


Dich bytten wir auch hertzigklich, 

das du und wolſt gnebiglich 

igund dein gnade geben 

vnd darnach das ewig leben. 
Kyrioleys. 


EEE 
1 bis anf die Beit Suthers. 93 


— 


133. Quem paſtores, ꝛc. Nro. 31. | 


(Pialtes ecelefiafticus durdy Georgium Vuicelium. E. Victor bei Meng, 1550. 49, fol. 58 b.) | 


Ä VDen die Hirten lobeten ſehr, 5 Frewet euch heut mit Maria, | 

Ä erboten die Engel lob vnd ehr. fie ift die himelifche Jerarchia. | 

| 2 Sürchtet euch nimmer furthin mehr: 6 Hat uns heut geborn auff erden, | 

geborn ift und der König vnd HErr. dem fol lob vnd ehr werben, | 

" | 

3 Bu rem die Königen famen dar, 7 Iheſu Shrift von Himelreich, | 

Golt, Myrren, Weyrauch brachtens zwar. nirgent findet man ſeinsgleich. | 

| 

4 Sie fielen nidder auff jre knie: 8 Dem gebt heut und allzeit mehr | 
gelobet jeieftu HErr alhie. Lobgeſang vnd alle ehr. 


Ä 134. ‚Dies eft Ietitie." Nro. 53. 


(Bialtes eeclefiafticus durch Georgium Vuiceliym, S. Victor bey Meng. 1550. 49. fol. 59. Berge. Mich. Beh: ' 
Gin New Gefangbüdslin ıc. Leipgigt 1537. 89. fol. 28.) | 
| 
I 
| 


Dies eſt letitie. Vt Vitrum nen leditur. 
Er tag, der ift fo freudenreich | 3 Als die Sonn durchicheint das Glas 

aller Greaturen, mit jrem Elaren fcheine 
Gottes Son von Himelreidy Vnd doch nicht verleßet das, 
ift ober die Naturen, | nu merdet alle gemeine: 
Von einer Jungfraw ift er geborn, Öleicher weije geboren warb - 
Maria du bift auderforn von einer Jungfram rein und zart 
Wer ſahe je ſolchs wunderlich? in ein Krippen ward er gelegt, 


Gottes Son von Himelreich, 


| 
| 
groffe Marter fur vns leidt 
| der ift Menſch geboren. 
| | 
| 


bie auff diefer Erbe. 


Orto Dei Alio. Angelus yafisribus. 


2 Ein Kindelein fo loͤbelich, 


aus der Engel thronen. Gottes Son der werde, - | 
| 

| 

4 Die Hirten auff dem felve warn, 

| 


| | 

| ift und geboren heute ® erfuren newe mere | 
| Bon einer Jungframwen feuberlich Bon den Engelifchen ſcharn, | 
| zu troft und armen leute; wie das geboren were ! 
| Were ond vis Kindlein nicht geborn, Ein König ober alle Königen groß; | 
fo weren wir alle zumal verlorn. Heroden die rede gar fehr verbroß, Ä 
| das Heil ift vnſer alle. ausſant er fein boten: 

| Gia, füfler Iheſu Chrift, Ach io der falfchen Lift 

| weil du Menich geboren bift, erdacht er ober HErrn Chriſt: 

| behuͤte vns fur der Helle. die Kinderlein lieg er töten. 


— — — * 
«6 
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| 135. ‚Bemeinen Mans Proceſgeſang.“ 


(Bſaltes ecclefiafticus durch Georgium Luicelium, S. Victor bei Meng 1550. 4°. fol. 99.) 


Ar Heilig ift der Tag, 
das jn fein Menfch mit lobe erfüllen mag. 
- Denn ver Heilige Gotted Son, 
| der die Hell vberwandt 
| vnd den leidigen Teufel darin bandt, 
| damit erföft ver HErr dig Ehriftenheit 
| und war Ghrift felber. 
| Kyrie eleefon. 


Ä 136. Dftergefang. 
J (Pialtes ecclefiafticus durch Georgium Buicelium, S. Victor bei Meng 1550. 49. fol. 100. Vgl. Michael Veh, 
| Gin New Geſangbüchlin ıc., Leingigt 1537. 89, fol. 326.) 


„Vnter diefem vntadvelichem gefange, pflegt ver Läy deudſch zu antworten: 





| Esn Koͤnigin in dem Himel, 
| des Frewe dich, Maria; 
! den du haft empfangen, 
der ift von dem Top Aufferftanven. 
| Bitt Gott fur und. Alleluia.“ 


| 137. Oſterlied. 
| (Pfaltes ecclefiaſtieus durch Georgium Buicelium, S. Bictor bei Meng 1550. 40 jol, 100 b.) 
| „Item vnſere lieben Vorfaren Haben auch auff deudſch alſo gefungen: 


Ä F: Rewet euch, alle Chriſtenheit, 
| Gott hat nu vberwunden; 
I Die groffe Marter, vie er leidt, 
die hat und nu entbunden. 

Groſſe forge war vns bereit, 
J welch ift nu alle gar hingeleit, 
| erſtanden ift uns groß feligkeit. 


Alles, was daß leben hat, 
ich meine die Chriften leute, 
Au jingt, jr Kinder, ond werdet fro, 
es ift alles gefcheben alſo; 
gelobet ſeiſtu auch, Maria. 


— — — — — — 


:4 Maria Magdalena zu dem Grabe gieng, 
on den HErren fuchen, 


| 2 €8 ift ein Öfterlicher tag, d fand den Engel: trefflich ding! 


) 


den mag kein man gnug loben; 
Gott, der alle ding vermag, 
ſein lob ſol man gemehren. 

Chriſten nemen des Tages war 
vnd gehen ſampt zu der Engel ſchar, 
da ſcheinet die liebe Sonne klar. 


| 3 Hochgelobter HErre Chriſt, 


wir frewen vns alle ſampt heute; 


fie gruͤſt in tugentlichen: 

® Engel, liebſter Engel mein, 
wo ift doch nu der Meifter hin 
vnd wo fol ich jn finden ? 


Der HErr und Meifter ift nicht Hie, 
denn er ift Aufferitanven ; 

er ift fo fruͤe gen Galile, 

ba ift er hingegangen; 


ag 





| Ä Ä 
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Auff ſtieſs er die Helle thuͤr 
vnd füret die Seelen alle erfür 
wol aud den ſchweren banden. 


6 Gott, ver vns geichaffen bat, 
der lad vns nicht verderben; 
Sein Blut, daß er vergoffen bat, 
wolle und Gnad erwerben; 
Wir loben rich, o reine Magd, 


baft feinem fein Furbitt verfagt , 
wolſt vnſer beited werben. 


7 Ehre ſey dem Vater und den Son 
darzu dem heiligen Geifte. 
O HErr Gott, vnſerer fünde verfehon 
zu diefer zeit am meifte. 

Gib deinen Frid vnd Einigkeit 
von nu an bis in ewigkeit, 
ſo ſingen wir Alleluia.“ 


138. „Ein ald Oſfterlied.“ 


(Sandſchriftlich auf dem Dedel des Brüdergeſangbuchs von 1566. 49. im Befig des Herrn von MBinterfelo | 


Au frew dich, liebe Chriſtenheit, 
denn Chriſt hatt vberwunden, 
Die groſſe marter, die er leid, 
daruon iſt er entbunden. 

Die Marter gros war vns bereitt, 
die iſt nu all dahin geleyt, 
erſtanden iſt vns die Seligkeit. 


2 Vieſen oſterlichen tag 
kan niemand gnug verehren, 
Denn Gott, der alle ding vermag, 
ſein lob kan er wol mehren. 


N 


So nempt ded Tages beutte war, 
des frewet jich der Engel ſchar, 
auffgeht die jpielende Sonne Klar. 


3 En dur hochgelobter Jeju Chriſt, 
mit Dir frewen wir und heutte, 
Vnd alles, was da gleubig ift, 
das jind wir Chriſten leutte, 
Mitt vir, fo joln wir werden fo, 
frifch, froͤlich jolln wir fingen alfo: 
Gelobet ſeiſtu, Jeſu Chrift. 


139. Die zehn Gebote Gottes. 


(Pfaltes eccleſiaſticus durch Georgium Vuicelium, ©. Victor bei Meng 1550. 4°. fol. 105. 106.) 


„Die Keine Litany, genent die Greugmwochen. Vnſere lieben Vorfaren fungen in diefer | 
Bittfart onter anderen dieje gefenge. Exftlich die zehen Gebot Gottes : | 


Bo: der HErr, ein ewiger Gott, 

bat vns geben schen Gebot 

durch die hand des Moyſi 

Hoc auff dem berge Sinai. | 
Kyrie eleefon. 


2 Menſch, vis ift das erfte Gebot: 
du folt gleuben an einen Gott, 
fein Namen zu aller flund 
nim nicht onnuß in deinen mund. 

Kyrie eleeſon. 


3 Das ander Gebot wil ich dir ſage: 
du ſolt feiren die heiligen Tage, 
ſolt ſie halten in ſtettiger hut, 
ſo gibt dir Gott das zeitlich gut. 


4 Das dritte Gebot wil ich dich lern: 
du ſolt Vater vnd Mutter ehrn, 
du ſolt daran verwaren dich, 
ſo magſtu leben ewiglich. 
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5 Pas vierd Gebot foltu verjtan: 
du folt niemand zu tode ſchlan, 


9 Das acht Gebot, das fage ich dir: 
eind andern Weibs alzeit entbier, 


mit der hand noch mit dem mund, folt nicht begeren eind andern Weib, 
fo bleibitu an der feele geſundt. fo gibt dir Gott den ewig Fried. 
Kyrie eleefon. Kyrie eleefon. 

6 Bas fünfft Gebot ich dir befhele: | 10 Das neund Gebot nim auff die trewe: 
du folt niemand daß fein ftele, du folt nicht fein ein Falſcher zeuge , 
du folt Hierzu nicht geben rhat, folt feinen menfchen liebekoſe, 
fonvdern huͤte dich fur folcher that. ed ſey das Elein oder groffe. 

Kyrie eleefon. | Kyrie cleeion. 

7 Das jechft Gebot, fo ich da meine: 11 Bas zehend Gebot ja fleifsig Halt, 
du folt leben keuſch vnd reine, feinen Wucher nemen jalt, 
du folt in gangen ehren fan, ° du folt in arbeit neeren dich, 
fo wirftu Gottes hulde han. fo gibt dir Gott das Himelreich. 

Kyrie eleefon. Kyrie eleefon. 

8 Daß fiebend Gebot wolftu verſtehe: 12 Menſch, das find die gehen Gebot, 
du folt halten die heiligen Che, die foltu halten bis in tobt, 
die von Gott geheiliget ift du folt vernemen dieſe lahr, 


im jirdiſchen Parapife. fo kuͤmpſtu an der Engel ſchar. 
Kyrie eleefon. | | Kyrie eleejon.” 





120. Eharfreitag. 


(Pfaltes ecclefiafticus durch Georgium Buicelium, ©. Victor bei Meng 1550. 4°. fol. 106 6.) 
„Nu ind new Teflament ward gefungen: 


PM warb an ein Creut gefchlan, las vns nicht zu legt eriterb 
er hatt noch nie fein vbels than; bein heiliger Leichnam müffe vns wer. 
er leids ons gleubigen zu troft, Kyrie eleefon. 
darmit hat er und erloft. 
Kyrie eleefon. 3 HErr, durch deine Namen drey 


mad vn8 aller fünden frey, 
beicher und auch ein gutes end 
2 Herr, durch deinen bittern Tod vnd ein frölich aufferftend. 
hilff vns arnıen aus der not, Kyrie eleefon." 


111. Pilgerlied, 
(Pſaltes eccleſiaſticus durch Georgium Vuicelium. ©. Bictor bey Meng 1550. 4°. fol. 107.) 
„Noch ein ander alt deudſch Lied: 


Bn Gottes Namen faren wir, Nu bilff vns allen Gottes Frafft, 
feiner Gnaden begeren mehr. verleihe und alzeit groſſe macht. 
| Kyrie eleefon. 
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2 Vnd das heilige Creut frölich faren wir daher, 
werd vns alzeit nuͤtze; gen Jeruſalem. 
das Creutz, da Gott ſein Marter an leidt, Kyrie eleeſon. 
daſſelbig jew vnſer freud. 
Kyrie eleeſon. 4 Kyrie eleeſon, Chriſte eleeſon! 
Nu helffe vns der heilig Geiſt 
3 Auch das heilige Grab, vnd die werde Gottes ſtim, 
da Gott ſelbeſt jnne lag, das wir frölich faren dahin. 
mit feinen fünf wunden alfo here, Karie eleefon. 


142. Simmelfabrt Ebhrifti. 
(Bialtes ecclefiafticus var Georgium Buicelium, ©. Victor bey DMeny, 1550. 4.9 fol. 108.) 
„Gemeiner Läygelang auff dis here Felt. 


E sria fure zu Himel, 

was ſendet Er und herwider? 

Er ſendet vns den heiligen Geiſt, 

darmit erleucht der Herr die Chriſtenheit. 
Kyrie eleeſon.“ 





143. Hohes Pfingſtfeſt.“ 


( Bſaltes eccleſiaſtieus durch Georgium Vuicelium, ©. Viſctor bey Meng, 1550. 40. fol. 112.) 
„Hir ſingt die gantze Kirch. 


Au bitten wir den heiligen Geiſt 

vmb den rechten Glauben allermeiſt, 

Das Er vns behuͤte an vnſerm ende, 

wenn wir heimfahrn aus dieſem elende. 
Kyrie eleeſon.“ 


— — — 
141. Feſt der allerheiligſten Dreiheit Gottes." 
(Plaltes eccleſiaſticus durch Georgium Vuicelium. S. Victor bey Meng, 1550. 4°. fol. 115. 116.) 
Bnter der Proſen dieſes Feſts, wird vom Volck deudſch geſungen. 
II helffen und die Namen dren 
die Einige Gottheit wone und bey, 


Gott der Vater ond der Son 
vnd der heilige Geift, Kyrie elecjon." 
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145. „Ein Zetaney ztr zeyt der Bitfarten vff den tag Marei, vnd 
in der Creutzwochen.“ 


(Ein New Geſangbüchlin Geyſtlicher Lieder, Leiptzigk 1537. 80, vurch Michael Beh. fol, 47.) 


Bo der vatter won vns bey 
vnd laß und nit verderben, 
Mach vns aller funden frey 
vnd helff ung felig fterben,, 

Por dem Teuffel und behuͤt 
durch einen rechten glauben, 
bewar und vor der hellen glut 
durch ein herzlichs vertrawen. 
Mir befelhen vns dir gar 
in aller vnſer nodte, 
dad du vns behütten wolſt 
vor dem ewigen todte. 

Kyrieeleyſon, Chriſte eleyſon, 

gelobet ſeyſt du ewicklich. 


2 Jeſus Chriſtus wonn vns bey 
vnd laß vns nit verderben et c. 


os 


Heylig Genft der wonn und bey 
vnd laß und nit verberb. et c. 


ide 


Maria, Gottes mutter, wonn vns bey 
vnd Hilff und gnad erwerben, 

Daß wir der junden werben frey 

vnd entlich felig ſterben; 


Heylge Patriarchen 
Heylige Propheten 
Heylige Apoftel 


Alle vnſchuͤldigen kynder 


Heylige Martyrer 
Heylige Beychttiger 


Heylige Jungfrawen 
Heylige Wydtfrawen 
Heylge Buͤſſer und Büfferyn 


Alle außerweltten 


| 


Deine vorbit vns mittenT, 

reyne magd Maria, 

zu erlangen ewigs heyll, 

ſo ſingen wir alleluia. 

Alleluia ſingen wir 

Gott vnd dir zu lobe, 

das er vns erzeygen woll 

ſeyne Göttliche huͤlde. 
Kyrieeleyſon, Chriſte eleyſon, 
geloset ſey er ewiglich. 


O heylige Engell, woͤnt vns bey 
vnd helfft vns gnad erwerben, 
das wir von ſunden werden frey 
vnd entlich ſelig ſterben. 
Ewer vorbit vns mittheylt, 
wie auch thut Maria, 
zu erlangen ewigs heyll, 
ſo ſingen wir alleluia. 
Alleluia ſingen wir 
Gott vnd euch zu lobe, 
das er vns erzeygen woll 
feine Goͤttliche huͤlde. 
Kyrieeleyſon, Chriſte eleyſon, 
gelobet ſey er ewiglich. 


wonet vns bey vnd helft 
vns gnad erwerben et c. 


bis auf Die Zeit Luthers. 99 » 


3 Gott ſoln wir loben vnd auch gebenedeyen 
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146. „Ein Lobgeſang vom heyligen hochwirdigen Sacrament.“ 


Go fen gelobet vnd gebenedeyet, 

der vns felber bat gefpenfet 

Mit feinem fleyiche vnd mit feinem bfutte, 
das gyb vns, Herr, zu gutte. 

Kyrie elenfon. 

Herr durch deinen beyligen leychnam, 
der von deiner mutter Maria kam, 

vnd das benlige blut 

bilff und, Herr, auß aller nodt. 

Kyrie eleyfon. 


2 Gott ſey gelobet und gebenedenet, 


der und groffe gnad verleyhet 

Durch dieſes heylig hochwirdig Sacrament, 
in ſeinem newen Teſtament, 

Kyrie eleyſon, 

Wider allen hunger und auch durſt, 

wie du in dir ſelbs erfahrn wurft, 

fo du die heylge ſpeyß 

gebrauchen würft auff genftlich weyß. 
Korie elenfon. 





vnd zu ihm auß hertzen ſchreyen, 
Das er vns woll durch fein groffe guͤttickeyt 
verleyhen Chriſtliche eynicheyt, 

Kyrie elevſon, 





(Ein New Geſangbüchlin Geyſtlicher Lieder, Peirgige 1537. 89, durch Michael Veh. fol. 39.) 


Welche durch Des brots vnd weins geftatt 
beveut wurd vns Chriſten mannigfalt, 
vnd das ewig leben 
vns durch die ſpeyß auch geben. 
Korie elenjon. 


Gott fey gelobet vnd gebenedeyet, 
der vns alle hatt befreyhet 
Vons Teuffels banden vnd der Hellen gluͤte 
durch fein gnad vnd groffe guͤtte. 
Kyrie eleyſon. 
Herr, Durch dein groffe barmhertzickeyt 
gib vns vor vnſer fünd rem und leyd 
vnd zuthun buß vnd beucht, 
die zu deynem lob gereycht. 
Kyrie eleyfon. 


Gott fen gelobet und gebeneveyet, 

der vns nicht vermaledeyet 

Vmb vnſer funde und Dad böße leben, 

welches er vns will vorgeben. 
Kyrieelenfon. 

Herr, durch deine henlge marter groß, 
da du hyngſt am Greuß nadet vnd bloß, 
vor übell vns bewar, 
hylff und zu der Engell fchar. 

Kyrie eleyfon. 


147. „Bff das feit Natinitatis Marie, Auch zu andern zeytten." 


VDach fraw von hymmel ruff ich an 

in dieſen groſſen noͤtten mein; 

Gegen Gott ich mich verſchuldet han: | 
ſprich, Daß ich fey der Diener dein; 

Won deinen kyndt 

Maria wend 

fein gorn von mir, | 
tröftlich zuflucht hab ich zu dir, | 
hilff bald, ich forcht Der todt kom ſchyr. 


(Ein New Geſangbuchlin Geyſtlicher Lieder, Leiphigk 1537. 80, durch Michael Veh. fol. 35.) 


| 
2 Maria, mein befchyrnerin, 


du mutter Gott und Jungfraw zart, 
Wie gar betruͤbt ſynt al mein ſin, 
fo ich gedenck and todtes fardt, 

Vnd ſtyrb vor angſt, 
das mir vor langſt 
hett woll gebuͤrt 
zubedencken, was mein ſeel anruͤrt, 
mich Hat doch freyer will v.rfurt. 








— 
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u 


| 


3 Darumb halt für, du reine magdt, 
der funden ablaß mir erwirb, 
Dwehyl dein kyndt dir Doc nichts verfagt, 
vnd ich nit weiß nu wann ich ſtyrb, 


Peutfhe Lieder und Seite 


So trag ich doch 


der rewers joch 

und bger genad, 

rew, buß, furfaß ich vff mich lad, 
bilff, das der leyb der feel nit ſchad. 





£ieder aus dem Cod. Monac. 


{) 


germ. 808. 


Papierhandfohrift in 4°, um 1505 gefchrieben. 
148. Maria zart. 


(8. a. D. Biatt 1. Vergl. „Das ander Theil Geiftl. Lieder ıc. durch Joh. Leifentritt, Bupiffin 1567. 89, fol. 15.) 


Marria zart, von edler art, 
ein roß an allen dorren, 
Div Haft auß macht her wider pracht, 
das vor lang was verlorenn 

Durch adams fall; vir Hat die wall 
fanct gabriel verfprochen. 
hillf, Das nit werd gerochen 
mein ſuͤndt vnd ſchuld, erwirb mir huld, 
Dann kain troſt iſt, wo dw nit piſt 
barmhertzigkait erberben 
am leſten endt: ich pitt, nit wendt 
von mir in meinem ſterben. 


2 Maria milt, dw haſt geſtilt 


der altuäter verlangen, 
Die iar vnd tag in wee und Flag 
die vorbell het gefangen. 
Sw aller tzeyt wünfchten fy ftreit, 
dar durch des himels pforten 
zerriß an allen orten, 
und herab Fam, der in abnanı 
Grauffamlich pein: das alls durch dein 
keüſch junckfreülichs geperen 
iſt abgeſtelt, darumb dich zellt 
all welt ain kron ver eren. 


Maria rain, du piſt alain 
der ſuͤnder troſt auf erden, 
Darvmb dich hat ver ewig rat 
erwelt, ain muter werben 
Des höchften hayll, dardurch vrtayll, 
am jungſten tag wirt richten, 
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halt mich in deinen pflichten, 

o werde frucht, all mein zwflucht 
Hab ich zw dir, am kreücz piſt mir 
mit ſanct Johannes geben, 

das div auch mein muͤter welleſt fein, 
friſt hie vnd dort mein leben. 


Maria clar, dw piſt fürwar 
in groſſem ſchmertzen gangen, 
Da dir dein frucht mit vil vnzucht 
vnſchuldig wardt gefangen, 

Durch meine thadt: erwirb mir gnad, 
zw peſſern mir mein leben. 
yeßund bin ich vmbgeben 
mit ſchwaͤrer pein, geet ald durch mein 
Groß fündt vnd ſchuld, vil ich verpult 
am leib an allen enven: 
o werde roß, mein frandhayt ploß, 
dein gnad nit von mir wende. 


Maria zart, gemeret wart 

in dir groß layd vnnd fehmergen, 
Da dein find tot, ain fper mit not 
durchitach fein fenftes hertzen, 

Des pluͤtes faft fchwecht dir dein kraft, 
vor layd thet es dir finden, 
Johannes thet man winden, 
der lieff pald var, huͤb dich enpar, 
Do dir dad fchmert dein hertz verfert, 
davon Symeon faget. 

Ach fraw fo wert: jünn, luft und erbt 
de lebend tot fer Elaget. 
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6 Maria wert, fo mein fel Eert 
von diſer erdt muß ſchayden, 
So kum zw mir, peſchütz mich ſchier, 
das mir doch nit vor layde 

Der falſch ſathan, wan ich nit Fan 
fein teufliich Lift erfennen; 
Maria, thu mich nennen, 


Vnd fo dein find mich richt geſchwind, 
zayg, fraw, bein berg vnd brüſte 
deim ſun Jeſu, ſprich: gib mir nun 
dem ſünder ewig friſte. 


Maria guͤt, wenn in vnmuͤt 
der vater von mir wendet, 
So pitt das vor, dein ſun ſchick dar, 
ſein ſeyten, fuͤß vnnd hende, 
Denn mag nit fer der vater mer 
wider mich vrtail ſprechen, 
ed mag ſich auch nit rechen 
Got ver heilig geift, der vaft fer preift 
Suͤß gütigfait, erft ift perait 
Got wejenliche gute: 
alfo werd ich falig Durch Dich, 
vor ſünden mich pebüte. 


Maria fein, dein Elarer fchein 

erleüucht dein höchften trone, 

Do dir mit ern von den zwölf flern 

ward aufgeſetzt ain Frone, 
Driualtigkayt bat dich beflait 

mit hochen gnaden vmbgeben. 

Maria, friſt mir mein leben 

ſo lang vnd vill, piß auff das zill. 

O Junckfraw ſuͤß, hillf das ich puͤß 

mein ſuͤndt vor meinem ende, 


peüt meiner ſel dein hende. 


Es flog ain klains woltfoͤgelein 
auß himels throne, 

Er flog zw einer junckfraw ein, 
ain maget frone. 





wirff vmb mich auch deins manteld fach, 


onnd fo mir pricht mein berg und gſicht 


Wis auf vie Beit Suthers. 
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Maria fraw, hilf, das ich ſchaw 
dein kind vor meinem ende, 
Schick meiner ſell ſanct Michaell, 
das er ſie fuͤr pehende 

Inß himelreich, da all geleich 
die engel froͤlich ſingen, 
ir ſtim thuͤt hell erklingen: 
heyllig, heilig, heilig piſtu, 
O ſtarcker got von ſabaoth, 
regierſt gewaltigkleichen: 
ſo hat ein endt all mein ellendt, 
ich frew mich ewigkleichen. 


Maria klar, du piſt fürwar 
figurlich woll pedeütenn 
Das kitzfell fron, das gedeon 
von got ſiglich zw ſtreiten 
Betzaichnet wart; om pift die port, 
die ewig bleibt verfchloffen, 
von dir ift auß gefloffen 
das ewig wort, dw pift der gart, 
Der petzaichnet prunn, Flar als vie ſunn, 
bedeütt vor langen jaren: 
von mir nit zewch dein hillf vnd trew, 
ſo ich von hin ſoll faren. 


Maria maidt, an alles layd, 
in dir iſt kain geprechen, 
Es lebt kain man, der mag vnd kan 
dein glori groß auſſprechen. 

Dein hoches lob ſchwebt ewig ob 
im himell vnnd auff erden, 
dein gleich mag nymmer werden 
kain creatur. O junckfraw pur, 


Wenß dartzw fümbt, das mein mund ſtumbt, 


mein fel vom Leib fol keren, 
fo gedend dar an, dad ich dich han 
gedacht hie mit zw eren. 


149. Maris Verkündigung. 


(A. a. O. Blatt 7.) 


Es ift mit im geflogen 
ein fchöner Jüngeling, 
er ſprach: Seyt unpetrogen, 
zart Junckfraw, merdet diſe ding. 
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2 Er tbet die jundfram gruffen 


mit büpfchen worten, 
Er ſprach: ave, dw füffe, 
dw himels pforte; 
Dw wirſt auff gefchloffen, 
des freit ſich arm vnd reich, 
die welt hat lang verdroſſen, 
man möcht nit finden dein geleich. 


Aue, gracia plena, 
dw voller gnaden fohrein, 
Div wirft den zorn verfüenen, 
geperen ain Eindelein. 

Sol ich den werben ein weibe? 
die edel jundfram ſprach. 
nain, dw folt Junckfraw pleiben, 
warn div gepereft verr vnnd nad). 


Dominud, got der herre, 
wil pey Dir wonen fein, 
Die welt freit jich dein fere, 
div gottes gepererein. 
Dip pift gebencbeiet 
fhon vber alle weib, 
pitt onnd dein lieben füne, 
das fein genad pey und peleyb. 


Da fprach die Iundfram raine 
auß ires bergen gir: 


“ Geborfam mil ich feine, 


fein will geſchech an mir. 
Was er von mir pegerte, 
got der jchöpfer mein, 
das foll er fein gemerte, 
fein dienerin wil ich albeg fein. 


So wil ich ober die ftraffe, 
ſprach fi) ver Juͤngling fein, 
Den geift wil ich bie laffen 
pey dir, dw Junckfraw rain. 
So feßt fich zw im nider 
vnd fchloß in ein ir ſchoß, 
beſchaid im fein gefiver, 


ir payder freud vnnd Die was groß. 
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Beutfde ſieder und Seile 


Er ſprach: an diſer zinnen 
da wil id) fingen, 
Mir liebt die kayſerinne 
in allen dingen. 

Er fang mit jieben zungen 
gar lieblich concordang, 


«dad merfent alt und junge, 
“wer das hie Iert, fein fred wirt gantz. 


Da Elang auf feinem munde 

gotlich Diemütigfayt, 

Dad thet der engel Funde 

Marie der rainen mayd. 
Goͤtlich vernüft fang leyſe, 

der kuͤnn wir nit enperen, 

fürſuͤchtigkayt fo weyſe 

ſoͤllen wir alle criſten leren. 


Gots weiſhayt thet erklingen, 

das was die vierdte ſtim; 

Was thet die fünft herbringen? 

goͤtliche kunſt, vernym, 
Goͤtlicher rat erhalle 

da pey der rainen maydt. 

ſy erloͤſt vns ſuͤnder alle, 

ſy iſt ein troſt der criſtenhayt. 


Die ſibent concordantzen, 
das iſt die gotlich forcht, 
Die da thet der geiſt pflantzen 
Mariam ebenborcht. 
Sie leret mit hochem rate 


das loͤbelich geſangk; 


wer diſer gab nit hate, 
der thuͤt gar manigen narrenganck. 


Was wir hie fündt peginnen, 
die full wir peichten ſchon. 
Mir müffen all von hynnen, 
da ift kain zwenfel an. 

Darünıb fo peicht von hergen, 
halt fleifjigklich dein puß, 
es ift ain berter ſchmertzen, 


der fich von got dort ſchaiden muz. 
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12 Maria, edle Junckfraw ſchoͤn, 
ſchenck dir das liedelein. 
Pitte dich, dw welleſt nit — 
vnß ſünder vnnd ſünderein, 


150. „Graman bweovill dürrer gaul. Geiſtlich. 


(A. a. ©. Blatt 9.) 


Ic alter menfch pin träg und faul, 
mein freud ift mir ergangen, 
Gleich wie aim alten dürren gaul, 
ich pin verbarret lange 
In meinen fünden manigfalt, 
die find mir allfam layde, 
vor got pin ich gang vungeftalt, 
von der welt muͤß ich mich jchaiden. 


2 Wenn ich vet mill zw firchen gan, 

jo fan ich nindert fomen, 

Mein jugent han ich bin gelan 
vnnd pin gelauffen vmbe, 

Hach püberei ſtund gar mein zelt, 

han wider got geitrebet 

ich han gevienet lang der welt, 

an gotes forcht gelebet. 


o 


Wenn mir got fein gnad ber fendt: 
das ich mich felb thuͤ kennen, 

So thu ich fallen zw der wendt, 
vill andacht thut mich brennen. 


151. „Ich waiß ein feines pauren magetlein. Geyftlich.” 


(A. a. O. Blatt 10.) 


Agn junckfraw ſchoͤn vnd außerwelt, 
von kuͤnges ſtamm geporen, 

die mir alltzeyt ſo woll gefelt, 

ich hab mirß außerkoren. 


2 Das iſt maria, die Kayſerin, 
die mir thuͤt woll gefallen, 
pracht vns drey roſen alſo fein 
ſo gar mit reichem ſchalle. 








Welſt vmb dein kind erberben 
pehuͤtt vns vor der pein, 
das wir nit ewig ſterben 
| vnnd pen dir in dem himell fein. 


Mein fündt die rüien mich all fer, 
thet mir got gnad pemeijen ! 
ich fürcht, der tobt dring zw mir ber, 
die wurm muͤß ich fpeifen. 


4 Wenn ich kain troft auff erd mer hab, 
fo will ich mich beferen 
3m got, ich fürcht, ich werd ſchabab, 
er thuͤ mich nit erhören ; 

Ih han verczert mein tüinge tag 
fo vill nach ongewinnen: 
o maria, ich dir das flag, 
dw edle Kayferinne. 


5 Div folt mich nit engelten Ian, 
das ich fo vill thet fünven ; 
Dein hillf hat mir oft woll getban 
geen deinem lieben kinde 

Erbirb, jundfram, vor meinem endt, 

fo ich wird alt vnd grenfe, 
dad heilig wirdig facrament 
werd mir ziw ainer fpeife. 


3 Got vater in dem hoͤchſten tron, 
fein poten thet er ſenden 
zw maria, der maget fron, 
fanct Gabriel pehende. 


4 Er grüft maria, thet ir befant, 
wie das fy folt entpfachen 
ein jun, Emanuel genant, 
den folt ir leib omfachen, 
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5 Als yſaias hat gefagt 


vnnd that und das bewaren: 
entpfachen wirt ain reine magt 
ain jun wirt ſy geperen. 


Das ift Maria, die edel jundfraw zart, 


ain fun bat fy geporen, 
ber edel roß von hocher art, 
hat ſy vns außerkoren. 


Der ander roß geprochen ift, 
der mir thuͤ woll gefallen, 

am grünen bornftag zw der frift 
fo gar mit reichem jchallen. 


Ob dem nachtmall auff gejeget wart 
von erifto vnnſerm herren 

das facrament von hocher art, 

des vnns thut gnaden meren. 


Als Salomon gefprocdhen hat: 
o herr, dw baft vnns geben 


— (0. 


das prot der füffigfait mit rat, 
darinn ift ewigß leben. 


10 Eriftus das prot fein Jungern port: 
nembt hin zw ainer fpenie, 
das ift mein fleiſch vnd plüt fo rot 
in facramentes weife. 


11 Maria, edle Jundframw zart, 
zwen cofen haft geprochen, 
der. dritte roß gefechen wart, 
am kreucz warbt er durchitochen. 


12 Als dauid auch gefprochen hat: 
ſy habent mir durchgraben 
mein benndt vnd füß in groffer not, 
als ich gelefen haben. 


13 Eriftus der herr am Freue Hieng, 
fein geift thet er auff geben: 
dar mit der dritte roß auff gieng, 
ſchloſſ auff pas ewig leben. 


— 


132. „Den liebſten puelen den ich han. Geyftlich." 


(A. «. D. Blatt 11.) 


Den liebſten pülen, ven ich han, 

der ift in des himels trone, 

Maria hayſſet ſy gar ſchon: 
allerliebſte mein, 

erwirb vns frid vnd ſone. 


Vnd laß vnns des entgelten nicht 

der vnſere groſſe ſuͤnde, 

Maria, vnſer zwoerſicht, 
allerliebſte mein, 

bitt für vns dein Liebes kinde. 


Der iſt ein wirt im hoͤchſten thron, 

er thuͤt dir nichts verſagen. 

Maria, kayſerin ſo ſchon, 
allerliebſte mein, 

vnſer ſundt thuͤn wir dir lagen. 


4 „© ſunder, ich will dich verlan, 
nun volg dw meiner lere: 
thü dw von deinen fünden ftan, 
fo liebeft du mir, 
zw meim kind folt div dich Eeren. 


5 Der jchend: den aller peften wein, 
wann der ift außgefloffen, 
an dem heiligen kreütz fo fein 
bat mein Tiebes Find 
fein plüt für Dich vergoffen. 


6 Das Hat er dir zw lecz gelan 
alfhie auff diſer erbe: 
ach ſunder, des laß dir zw bergen gan, 
fo liebt tim 
meim lieben kind fo werde.“ 
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fo mach und aller ſünden fen, 
aller licbite mein, 
behutt uns vor ewigem layde. 


7 Maria, ich wil volgen dir, 
will wich von jünden keren; 
verleich mir jinn vnd Fraft fo fchier, 
aller liebſte mein, 
das ich dein (ob mug meren. 


10 Wehütt vns vor ver helfe glüt, 
dartzw vor belle peine, 
fo werben wir alle woll gemüt, 
aller liebite mein, 
wann wir pey dir mügen feine. 


J 

| 

8 Dein lob das ijt weit auß geprait | 

auff erd vnnd im bimtelreiche ; | 

Maria, erwirb und frey gelayt, 
aller liebſte mein, 


wenn wir von binnen weichen. 11 Das liedlrin ſey zw bienft gemacht 


Maria und ivem finve: 
o funder, dw dein enndt petracht, 
9 Am leiten tag fo mon und pey, fer dich zw got, 

wenn fell vnd Leib jich fchaiden, da thuft dw gnade finden. 


| — — — — 


133. „Patris fapientia", Nro. 32. 


(N. a. O. Blatt 12. Vergl. Nro, 154.) 





® weiſhait gottes vaters zart, 4 Div fert zent ward er nadet vnd bloß 
chriſtus gottes füne, aan das kreütz geſpannet, 
3m metten zeit gefangen wart - Man bieng zw im in ſchmachait groß 
' Die götlich warhait frone, gar zwen ſchedlich manne. 
Er war wol von den jüngern gar | Yon pitter marter vürft in hart, 
| ellenvigflich verlaffen, : a8 Iamp an alle ſchulde 
| verfauffet von der Juden fchar, | mit efjich vnnd gallen getrendet wart, 
i geichlagen ovnd geftoffen. daas led er mit gebulte. 
2 Dim preim zeyt wart er angeklagt, | 5 Mein got, mein got! ruͤfft er laut 
vor pilato gepunten, woll zw der nemnten ftunve, 
Bill falfcher Lug auff in gefagt, Sr befalch fein geift in jeins vaterd handt, 
‚wie fo ed erbenden Funden. erplichen ward im fein munde. 
Sy ſpiben im vonder die augen fein Bar vmb verlor Die funn iren fchein, 
nad) der propheten ſage, daß erdtrich pidmet ſere; 
fl punden in hart wol an ain feill ſy ftachen im zw der ſeyten ein 
vnd. gaben im manigen ſchlage. mit einem jcharffen Ipere. 
3 Si jchriren zw der dritten ſtund: 6 ‚Div vefpergent mit groffer Elag 
freügige in, pilate! ward er vom kreütz genomen, 
Sy legten im an ain fpötlich gewant, | Die ton der eren nider lag, 
ain allte purpur mate; iſt ond zw freuden kummen. 
Ein dörnene kron mit groffer not Erlitten hat an ver menfchatt er 
die theten fo im auff druden, - der fhöpfer aller gute, 
das kreütz vmb vnſer miffetat doch pelib die gothait vnuerſert 


truͤg er auff feinem rugke. in menſchlichem gemuͤte. 
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7 Div Complet zeyt begraben wardt, 
ſagt vns die geſchrift gar eben, 
Der edel leichnam Criſti zart, 
ain troſt des künftigen leben; 
Mit koſtlicher ſalben man in begoß, 
da ward die geſchrift volprachte, 
die tag zeyt deines leydens groß 
ſey dir zw lob gedachte. 


— — 


Deutſche fieder und Seide 


8 Wir piten dich, herr, durch dein not, 


die div vmb vns hajt erliten ; 

Durch deinen ſchmächen pittern tot, 

den du vmb und haft erftritten: 
Verleich vnns dein parmberbigfait 

durch deinen heiligen namen, 

verlaß vnns nit an vnſerm endt, 

fo fing wir fröfich Amen. 





154. Die fieben Tagzeiten. | 
(Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts.) | 


(Sinzelner Drud, mit zwei andern Liedern zufammen, 381. 49%. Siche H. Hoffmann Geſchichte d. deutſch. Kirchen- 
liedes S. 192. Vergl. Nro. 153.) 


Bur mettenzeit gefangen ward 

Des vaters weisheit feine, 

Das ift der. gotlich ware Chriſt 

in feiner menjcheit reine; 
Verraten, verfauft er do wart 

den juden, die mit fchalle 

ſchlugen feinen leichnam zart, 

feine jünger flohen alle. 


2 Dur primzeit gefüret warb 
Jeſus vor Pilaten, 
Die große falfcheit ward fürgefart, 
fie war auf in geraten. 
Sie ſchlugen jm Halsfchläge Hart, 
fein augen fie jm verbunden, 
fie jpien an fein antlig zart, 
fie fchlugen jm vil wunden. 


3 Dur terciezeit fpottlich gekleidt, | 
in purpur und in feiden, . | 
Do rief zumal die judiſcheit: | 
am freuze fol er leiden. 0 

Ein dornekron fein heubt Durchgrub, | 
gefchach von unfer ſchulde, | 
den tramen auf feiner achfeln trug, 

den tod den mußt er dulden. | 


|4 Bur jechiten zeit genagelt warb 


an das kreuze mit fchalle. 
So ju von herzen durften ward, 
trändhten fie jn mit galle. 

Dwen ſchächer hiengen fie neben jn, 
den ward er gleich geachtet, 
das gab der muter traurigen fin, 
verfemert und verſchmachtet. 


Bur none rief der füße Chriſt: 
heli! mit ellende, 
Pater, nimm in bifer vrift 
mein geift in deine hände! 

Ein vitter in fein jeiten flach 
mit einem ſcharfen fpere; 
darnach groß erdbeben geſchach, 


die ſonn ward ſcheines lere. 


Jeſus vom kreuz genommen ward 

zur veſperzeit in leide, 

Klägelich tät feine muter zart, 

fie tät ſam jie wolt verfcheiden. 
Ein ſulchen tod gelitten bat 

unferd lebens erzteie, 

der eren fron er niverlag 

von fünden alfo freie. 
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7 Zur completzeit begraben ward | 
in trüber hanvelunge | die ſchrift Die warn verendet: 
Der heilige leichnam gottes zart, | Den tod mim, nienjche, im deinen iin, 
des lebend hoffenunge ; ſp wird dein leid verwendet. 


Mit ſalben gut bewart man jn, 


9 danfen dir, lieber HErre, 
der bitter Marter dein 
Heut und vmmer mehre, 
das du vns haft aus pein 
Erlöft gar mildiglichen: 
wir weren verlorn, 
Gott Vatter hat entwichen 
fein ewigen zorn. 
Koriceleifon. 


2 Chriſt, König, Schöpffer lobeſam, 

der reinen Jungfram findt, 
Wie bitter die Juden gram 
auff Dich gefallen ſind, 

Daß fie dich haben gefangen 
al8 einen boͤſen man 
mit Schwertern vnd mit Stangen: 
du molteft8 aljo han. 

Kuriceleijon. 


3 Eya ver groffen liebe, 

die Dich gebunnen bat 

Gar bart als einen viebe, 

menſch uns warer Gott! 
Du haft ons, Herr, gegeben 

mit deinem blut jo roth 

das Himmelifche leben, 

dand fen Dir, warer Gott. 
Kyrieeleifon. 


4 Son Gottes in der ewigfeit, 
aller welt ein Troſt, 
Mon deines todeß bitterfeit 
du blut gefchwiget haft, 








185. „Ein Geiftlich Lied vnd Dauckſagung vor das Leiden Eprifti, | 
weldhs die Kirch in der Charwschen ſonſt pflegt zu ſiugen.“ 
(Geitlih Lieder und Pfalmen ıc. durch Ich. Leifentrit, Bapiffin 1567. 8. I. fol. 96.) 


— — — — — — ——— —— — — — — — — — 


— —— ne 
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Das dir gar krefftiglichen 
drang Durch dein gewand; 
vu famf gar milviglichen 
in deiner feinde handt. 
Korieeleifon. 


Eva der groffen vnthat! 
dein Angjicht, HErre, zart 
mit fpeichlen vnd mit vnflat 
gar faft geunehrt ward, 
Da du fir gerichte 
gebunden warteft bracht, 
da ward vill falſch gedichte 
auff dich, Herr, erdacht. 
Kyrieeleiſon. 


Der arge Biſchoff Annas 
der erſte Richter was, 
Vnd ver ſchendlich Caiphas, 
der auch zu Richten ſaß, 
Von dem du, lieber Herre, 
geſchlagen wardeſt ſehr, 
das ſolten wir dir dancken 
heut vnd vmmer mehr. 
Kyrieeleiſon. 


® Du armer Judas, 

was haſtu gethan, 

Das du vnſern Herren 

alfo verrathen haft! 
Darumb nıuftu leiden 

belliiche pein, 

Lucipers gejelle 

muftu ewig fein. 
Kyrieeleiſon. 
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156. Myſtiſches Lied. 
(Sänfzsehntes Zahrhundert.) 


(„Aus einer höchſt fehlerhaften Handſchriſt des XV Jahrhunderts” mitgetbeift von B. I. Docen in feinen Miscellaneen, 
München 1807. 8°. Baud II. S. 248.) 


Du haft mid, vor betrogen, 
ich erfenn recht wol bein geftalt. 
Dad Bild das fund geichinogen, 
fein red was mannigfalt. 


| Wend jr hören fingen 
was mir ift worden fund: | 
Ein Bild wolt mid) betriegen,“ | 
ich nam fein war zu fund, | 
Es fam gar minniglichen, 
| | Bu des Bildes ende, 
Ä Vernunfft, da fer dich bin, 
Ä Wohin es welle länden, 
' es trägt einn faljchen fchein, 
2 Das Herk das ward gefangen, | Es kumt vB falicher Minne: 
das was dem Willen leid; Vernunfft, nun biß bereit. 
Vernunfft die kam gegangen, | das Bild jprach zu den Sinnen: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


m 


die Sinn die lieffend ein, 
es wolt mir nicht entwichen, 
ed trägt ein falſchen fchein. 


das Bild wolt ſich nit fcheiben. ich heiß — —, nit erfchrid. 
Vernunfft vnd auch die Sinne 

ſahent beid das Bilde an, 

das Bild wolt nit von hinnen, 

das Bild das was jn gram. 


7 Das Bild ſprach zu den ſinnen: 

jr verderbend gar, 

Iſt daß ich kum von hinnen. 

Vernunfft die ſprach: Nim war, 
Wie woͤllen wir vns ſtellen? 

Will, nun biß bereit: 

das Bild wolt ſchier vns fellen 

in groß vnſtetigkeit. 


3 Das Bild das kam verdecket 
in einer froͤmden geſtalt; 
Vernunfft die ward erſchrecket, 
der Will iſt worden kalt; 

Pernunfft vnd auch die Sinne 

die Hütten nit mit fleiß, 
das Bild wolt nit von binnen, 
das Finſter es weilen beißt. 


8 Das Bild ſprach zu den Sinnen: 
land mich noch eines ein: 
Iſt daß ich Eum von binnen, 

| fo muͤßt jr traurig feyn. 

4 Ein liccht bat ſich enzünbet | Pernunfft fprach zu den Sinnen: 
in VBernunfftifeit, ich weiß ein frülicheit, 
Es ehrt den Willen finden, dahin wir fehren fullen.- 


wie man dad Bild foll ſcheiden: , j das Bild pad mußt jich feheiven. 
Vergeſſen vnd verruchen, 

fliehen das iſt gut, 9 9 Ih han ein liecht geſehen 

Jeſum Chriſtum ſuchen, das iſt fo froͤdenreich, 

hab dich in ſteter hut. Hat ſich in mir veriehen, 


wann es iſt minniglich, 
Es leucht recht als die ſunne 


5 Das Bild ſtund bei der wande, 


e8 Elopifet noch eines an in dem bimclreich: 
In einer geftalt, was frömde; wärn wir in jm verbrunnen, 
Vernunfft die fach ed an: ach, wer wär und geleih! _ 








Re 





=D 
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| 187. „Der Hymnus Wange lingua“, Rr. 42. 
(Ende des funfschnten Jahrhunderts.) 
Aus dem Enchiridion [mit den Weifen], Nürnberg 1525. Mein 39, fol. 23. Vergl. Bilegunge der bymbs ıe. 





1494. 4°. fol. 44, und darüber 3. B. Rieverers nüzlihe und anzenehme Abhandlungen ıc. Altdorf 1768. 8°. 
Eeite 160. 162.) 


Hoi zung erfling vnd frölich fing 4 Slenicd, aus morten und wares brot 
von dem zarten leychnam fron, ward auß wort zu fleyſch gemacht, 
Bon dem blüt vnd Eoftlichen ding, Weyn verwandelt ſich in blüt, 
dz goſſen hat der welt zů lohn wiewol vernunfft das nit verſtat, 
Frucht des leybes Vns zů ſtercken 
reinen weybes, iſt zů mercken: 
der kuͤnig aller völder ſchon. allein eyn güter glaub iſt not. 


| 2 Wn8 geboren außerforen 5 Darumb laſt uns flenfiig ehren 
von der zarten jundfram feyn, ein fo groſſes facrament, 
Ben und drey vnd dreyſſiq jaren Das new iſt ond macht aufhören 
außgeiprengt den famen jeyn, dz geſatz des alten teftament. 

Da beſchloſſen Der glaub leren 
vnuerdroſſen macht vns mehren 
ſein zeyt in wunderwerk vnd peyn. was vnſer ſinn nit han erkent. 


3 Auff des letzten nachtmals eſſen, 6 Fob vnd freuͤd fen Gott dem vatter, 
als er bey den bruͤdern ſaß, Gott dem ſuͤn ſey heul und preyß, 
Daß gefag ward nicht vergeffen, Krafft, zier, ewig jegen bat er; 
als er das Ofterlemblin aß, dem geyſt, der von in beyde entſpreuͤſt, 


mit feynen henden 


Wolt er ſenden | £ob deß gleuchen 
| ewigklichen, 
l 


den juͤngern ſich zů eynem maß. von jm all gnad vnd tugent fleuͤſt. 





158. Ebrifte, qui lux es et Dies, Nro 21. 


(Salus animae, Nürnberg 1503. 169. Eiehe 3. ®. Rieterer, Nachrichten ıc. II, &. 159.) 


Ex, der du bift Das liecht und tag, das nit das flenfch vermillig im 
| bie vinjternuß der nadıt veriag: vnd ons ſchuldigen jchaff dein grym. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 

. wir glauben vich des liechtes ſchein, 

| das vu dich verkündet haft zu feyn. 4 Vnuſer augen ver fchlaff begrenff: 

| das berg wach zu dir allezeyt ftenff, 


1 2 Wir bitten, Herre, dein heylige gut, dein recht hand woͤll beſchirmen, berr, 
| Das jie vns diſe nacht behuͤt; deyn diener, die Dich Lieben fer. 

N ſey und rum in deiner madt, 

! verleych und ein rümige nacht. 5 Herr, vnſer ſchyrmer fey ond bleyb, 

| alle widerfacher von und treyb, 

i Pas nit ein fchwerer traum zuͤfall, deyn Diener, herr, regier vnd troͤſt, 

| noch vns begreyif des veindes ſchal, die du haft mit deim blüt erlüft. 
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6 Gevend an vns, o gott ond herr, 
in diefem leyb, ver vnß ift ſchwer, 
du, der der felen ſchirmer bift; 

o berre, und beywon, Ihefu hrift. 


7 Wir fchreyen zü dir, ruͤffendt an, 
nit wölleft vnß in nötten lan; 
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eyll baldt und nit zu lang verzeuch, 
dein bilff die wone onß armen bey. 


8 Got vater, dir fey lob und er, 


chriſt eingeborner fun vnd herr 
und dem tröfter geyft da mitte 
nun vnd zu ewiger zeyte. 


159. Stabet mater boloroſa, Nro. AS. 
(Salus animae, Nürnberg 1503. 160. fol. 121. Siehe 3. B. Riederer, Nachrichten ıc. II, S. 159. 165.) 


9: müter ftünd vol leid vnd fymergen 6 Heylige müter,, deins fund ſchmertzen 


bei dem creut mit ſchwerem hertzen, 
do jr liebes find ane hieng, 

Deren feuffzende traurige fele 

gang vol kumers und groffen quelen 
des mitleydens ſchwert vurchgieng. 


2 © wie traurig wie verſeret 
was die müter hochgeeret 
gottes eingeborner fun, 

Do fie fach ven zarten herren 
fein fo heilig blüt verreren 
vnd jm folliche peyn anthin. 


3 Welcher menfch wolt doch nit weynen, 
wenn er fech die müter reyne 
inn fo groffer quel vnd pein! 
Mer möcht doch nit mit jr trauren, 
der mariam an alled dauren 
fach in follihem jamer fein. 


4 Sie fach jn martern vnd peinen, 
iefum fur die fund der feinen 
leiden fo gebultiglid) ; 
Sie ſach Jeſum gar verlaffen 
fterben mit den ungenoffen, 
fein fel laſſen bitterlich. 


5 Eya müter, brunn des herken, 
mac) empfinven mich dein fchmergen, 
mad, das ich auch traur mit dir; 
Mac) mein berg alfo entbrennen, 
hrift lieb haben und erfennen, 
das er bab gefall in mir. 


wölleft eindrucken meynem bergen, 
das ich ſtetzs gedenck daran; 

Mach mich ſollich ſtreich vnd wunden, 
die chriſt fur mich hat empfunden, 
allezeyt in meym hertzen han. 


Mach mich warlich mit dir waynen, 
dem crewtz chriſti mich vereinen, 

als lang ale mein leben wer, 

Das ich bey dem crew werd funden 
mit dir wain zů allen ftunden 
bergiglich ift mein beger. 


Junckfraw, aller jundfraw kronen, 
wollejt meiner ſunden ſchonen 

vnd mich mit dir wainen lan, 

Daß ich anderft nit tbü achten, 
dann daß leiden chriſti betrachten, 
das felb in nieym bergen han. 


Mach mich Durch den tod deins kindes 
ſicher vor der handt des veindes, 

vor ſeim grimmen, zorn vnd neyd, 
Das ich in der lieb gefirmet 

durch dich, junckfraw, werd beſchirmet 
auff den tag der letſten zeit. 


Mach, das mich des creutzes güte 
vnd der tod Chriſti behuͤte 

in genaden ewiglich, 

Wan der leib nit mer ſol leben, 
das meiner armen ſel werd geben 
bey dir frewd in feinem reich. | 
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160. Weihnacht. 


(Aus Mich. Praetorius Muſ. Sion. VI, 1609. cantus, Nro. 53.) 


Es iſt ein Roeß entſprungen 2 Das Röeßlein, das ich meine, 
aus einer Wurtzel zart, darvon Eſaias ſagt, 
Als vns die alten ſungen, Hat uns gebracht alleine 
aus Jeſſe kam die art, Mary vie reine Magd, 

Vnd hat ein bfumlein bracht i Aus Gottes ewgem raht 
mitten im falten Winter bat jie ein Kind gebohren 
wol zu der halben Nacht. wol zu der halben Nacht. 


161. „Die zehen gebot onfere® herren." 
(Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts.) 
(Aus einer Breslauer Handſchrift. Siehe H. Hoffmann Geſchichte d. deutſchen Kirchenliches S. 194.) 


E znen got den ſol wir eren, eines anderen egenoß nicht begeren, 
bei ſeinem namen nummere ſweren, fremdes gutes und ere emperen. 
got haben lieb von herzen grund, Got genade uns. 
ſein namen nicht eitel nemen in mund. 
Got genade uns. 4 Das ſein al die zehen gebot, 
daß wir ſie halten, das helfe uns got, 
2 Den heiligen tag halten feier und here, ſo ſein wir freilich unverloren: 
vater und muter die ſol wir eren, halte wir ſie, got lat ſein zoren. 
nieand nerven iſt gottes bevelen, Got genade uns. 
auch nieant das ſeine ſtelen. 
Got genade uns. 5 Eher wir von hinnen ſcheiden, 
verleib und allen reu und leide, 
3 In unfeufcheit mit nichte leben, durch dein marter und fterben am kreuze 
falich gezeugniß auch nicht geben, gnade, herre, und verbarm dich heute. 


Got genade und. 


— — —— — — 


162. Zum heiligen Abendmahl. 


(Aus Georg Veeſenmevers Berfuch einer Geſch. d. deutſchen Kirchenaef. in ter Ulmiſchen Kirche. Ulm 1798. 
ö Blätter in 49.) 


VHDor heylig fronleichnam der iſt guͤt, 2 Maria, muter, raine mayt, 


geit vnß ain freiß gemuͤte, dw hymeliſche frame, 
Vnd der iſt aller gnaden vol Hilff vnß zw Dir ein dein rich, 
wol durch fein werde gute. daß wir dich felber ſchawen, 

Der heylig gaift mad vnß gelant, Dich vnd deinen allerliebften fon, 
pracht und ver forgen ein ende: ſchafft vnſers tramrend ain ende: 
algo fol jich dad herge mein alzo fol jich daß berge mein 





von Gott nu mer wenden. von Gott nymer wenden. 
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1863. Media vita in morte fumus, Nro. 37. 


(Das Plenarium over Gwangely buch, Baſel 1514, unter vem Sceufflinſchen Holzſchnitt auf ver Rüdjeite 
tes Titelblatts.) 


| 

| DI mittel vnſers lebens zent 

| im tod ſeind wir vmbfangen, 

— Men ſüchen wir, ver vnß hilffe geyt, 
von dem wir huld erlangen, 

Dann dich, herr, alleine? 

der du vmb vnſer miſſetat 
rechtlichen zürnen thüft. 
Heiliger berre gott, 
Heiliger jtarder gott, 
Heiliger und barmpergiger beiler, 
eiwiger got, 
laß vnß nit gemalt thun 
des bitteren tods not. 


———-. 0. 


164. Beni fancte fpiritnd, Nro. 34. 


(Tas Plenuriam orer Gwangely buoch, Bafel 1514, unter dem Scheufflinſchen Kolzimitt auf ter Rüdieite 
des fiebenten Blatts.) 


Kum heiliger geyſt, herre gott: 
erfüll vnß mit deinen gnaden güt, 
Deiner glaubigen hertz, mut vnd ſynn, 
inbrünſtige lieb entzünd in inn. 

Der du durch deines liechtes glaſt 
in einen glauben geſamlet haſt 
das volck auß aller welt vnd zungen, 
das ſey dir, lieber herr, zu lob vnd eer gefungen, 

Alleluia, alleluia. 


— —— — — — —— 


165. „Ein gaiſtlich lied von den ſyben wortten 


die got der herr ſprach an dem ſtammen des heyligen creütz.“ 


(Dffenes Blatt in 49. auf ver Königl. Vibliotbef zu Berlin, Anfang des AV. Jabrbunderte, neben ten 
beiven erſten Etrorben lints ein Holzſchnitt, Chriſti Anheftung ans Kreug darſtellend.) 


> Iheſus an dem creüge ſtünnd 2 Bum eriten fprach er gar fülfigklich 
vnnd im fein leichnam was vermundt zu jeinnem vater von hymelreich 

fo gar mit pitterm fchmergen, mit Erefften ond mit jinen: 

Dir jiben wort, die der herr da ſprach, Vergib in, vatter, ſy wiſſen nit, 
bie betracht in Deinem bergen. was ſy an mir verbringen. 


— 


— — — — — — —— 2— — —. on 
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| 
Tas ellendt, das ich da leyden müß, | 
Das iſt qanß vber bie maffen. 


3 Zum andern gedend feiner barmhertzigkait, | 
die got an den ſchacher but gelent, | 
ſprach got gar gnedigkliche: 

| Das jechit, Dad mad gar ein Frefftig wort, 
‚ Pas mancher ſünder auch erhort 
auß feinen götlichen munde: 


—X 


Für war, du wirſt beut bey mir fein 
in meineö vaters reiche. 





| 
4 Dum dritten gedenck ſeiner groſſen not, (Sa iſt verbracht mein leyden groß | 
laß Dir Die wort nit fein ein ſpot: wol bie zu diſſer ſtunde. 1 
weib, ſchaw dein fun gar eben, | 
Johannes, nun Deiner muter war, - 8 Bum jibenven: entpfilch ich mich, water in | 
du ſolt ir gar eben pflegen. dein bendt, f 
dein beiligen geyſt du zu mir ſendt | 
ı 5 un merdent, was das viernt mort waß: an meinen leiten zeyten, | 
nich dürſt jo hart un vntterlaß, ' Wen jich mein feel von mir wil fdhenten | 
| fchrn got mit lauter fisınıme. end mag nit lenger beyten. 
| Das menichlich heyl thet er begeren, 
ſeiner nagel wardt er entpfinden. 9 Wer gotes marter in eren Bat 
| vnnd offt gedeuckt der ſoben wort, 
. 6 Bum fünfften gedend feiner barmhertzigkait, des wil got eben pflegen 
\ tie got am benligen creug auf ſchrey: Mol hie auf erdt mir feiner gnad 
mein got, wie hajtu mich verlafien, | end Dort im ewigen leben. 
| 
| 
166. ‚Die Seyligen Sieben Wortt vnſers Herren, 
| rechtfchaffen gefeht, wie fie gefungen werden follen auf die feiertage und fonfl." 
| (Zen Georg Wicelius. ans rem Nemen Geſangbüchlin sc. Leiptzigk 1537. 89. vurch Michael Veb, Matt Lij. — 
\ Mergl. Orae driftian. ıc. Heorgi VWicclii, 1541. K9, Platt B. v une Pialtea eccleſiaſt. 1540. 49, Vlatt 68.) 
| x Ibeſus an tem Greuge jtundt : 4 Der Serr audı feiner mutter gedacht, 
| end jhm fein Leychnam war verwundt do er das Pritte wort zu ihr ſprach: 
mit bitterlichem ſchmertzen, | Wenp,ihbmm Dein Sohn gar eben; 
| Die Sieben Wort, vie er ſprach, Joannes, nim Deiner mutter war, 
| betracht in deinem bergen. wolſt jbr getreulich pflegen. 
i 
— 2 Bu erſt ſprach er von bergen grund: - 5 Zum vierden ſprach er in groifer pein: 
| O varter, vergib jhn Diefe fund, ach Gott, adı Gott, Herr vatter mein, 
| die mir mein blutt vergiſſen; ' wie haſtu mich verlajfen ! 
f Sie wiſſen doch nicht was fie thun, Die marter, Die der Herre leyd, 
| laß tie zer biete geniejlen. war peinlich vbermaſſen. 
| 3 Hu merd vie groß barmhertzigkeit, 6 Dum funfften jprach er in groffer nott: 
Die Ihbeſus do dem Schecher zeygt mich duͤrſt, vergoſſen iſt mein blutt 
alſo gahr guͤtliche: | ann meinem gantzem lenbe. 
Vorwar, heut jeltu ben mir fein :  Tomit bat er die Schrift volnbracht, 
I in meined vatterd verche. ; meld Tauid tbut bejchreiben. N 
.da & 
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8 Dum jiebenven redt er vor feinem end 
mein geyft befbel ich in bein hend, 
fo ih jgund joll fterben. 
du wolſt den fündern genetig fein 
und fie nicht laſſen verderben. 


7 Dum ſechſten redt er ein Frefftigd wort, 
das manch man bey den Greug erbort 
auß feim Göttlichen munde: 

Es iſt volnbracht das Leiden mein 
igumdt in dieſer ſtunde. 





in Wengen zus Vlm gaiſtlichen Chorherren.“ 
(1517.) 


167. Bon Adam und Eue fündtlichem vall 


| 
Ans der Paſſio EhriftiQon Martinn Myllio 
| zus fingen vonder der Melodei def hymnus Eonditor alme ſyderum. 





Ott in fein gemüet ewig beichloß - 4 Den fegt er in das Paradeiß, 

all creatur, die er nun bloß .  verbott im do ain frucht mit fleiß, 
erfchaffen bat, nach aigner gflalt | die er durch weiblich gunft verfücht, 
gaiftlichd und verdiſchß manigfalt. | darunı er fchwarlich ward verflucht 

2 Im hymel ward der Engel ſchar, ‚ 5 Vnd von got auch zerteilt behend, 
im firmamtent die fteren clar, getruckt in arbaitfam ellend, 
nach feüres glang Planete ſcheint, ; ib morden aller gichöff ain knecht, 
den [uft die vogel fend vereint. drer vormal über ſy batt recht. 

3 Das Mör mit vifch, vie Erd mit thier : 6 In folche ſchuld Adam vnß bracht, 
in manger forn weißlich gezierbt; | das nicht vnß hat zübelfen macht 
zu left macht er ain menjchen , gleich | dann gott vnd menſch verainget wurd, 
feiner bildung, auch jinnen reich. der dann zu left fürn menfchen ſturb. 


h 168. Die Ehriftenlich verfündung von Gabriele Erkengel, 


zus ‚fingen under dem thon. Wt queant laris. 


Achdem den menſchen Cherubin mit fchaden 
1 außiagt von fröd des Paradyß, belavden 

mit ſchwerer fünd, das er Do folt beflagen 
ond find bemainen, 


2 Do wurd gemainlich güt und böß verloren, 
ed fem dann gott, von rainer magt geboren, 
die er von ewigfait bat außerforen, 
möcht vnnß verainen. 
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bis auf die Beit Luthers. 


3 un biap die höchſt trenainigfeit, mit namen 
Vatter, jein weißhait, lieb bind in zeiamen 
ain rott und bſchloß, pas ſolt menichlichen famen 


Gott jelb erlöjen. 


4 Dhend zü Mariam Gabriel ward gſendet, 
der auch jolch beſchlußred gotted recht vollendet, 
ſprach: Gruͤeß dich, vol gnad, gott hat dich gejegnet, 


folt in geneßen. 


5 Maria jagt: Genglich in meinem hertzen 
bin ich jo vnwerd, das ich gott on ſchertzen 
ſoll, varzü iungfrom bleibend , on all fchmergen 


von mir geberen. 


6 Ich bin dei herren dienerin und maget, 
mein will in gott ijt und mein gmüet behaget 
in jeiner lieb: beſchäch mir in furgen tagen 


nach dein: begeren. 


7 In diefem pundt das ewig mort verainet 
ward mit der menjchheit, drum das er berainet 
funderliche madel , alö es dann beichainet 


nach jeinent fterben. 


—_——— — — 


169. Won dem nachtmal Chriſti, 
under Melodey Verbum ſupernum prodiens, 


Ars Phaſe gott des herren Fam, 
dar jnn man dag fiyurlich Lam 
gewont zü opfern, nach ver ler 
Movſi, wolt Jeſus ver herr, 


Das goͤtlich, guetig, dultig Lam 
ich jelber an des Creützes ſtamm 
fürn menichen opfern, Das nachtmal 
vor nieſſen mit fein Junger all 


Begert er hertzlich, mit begierd, 

das er mit ſüeſſer ler auch zierdt. 
tun wolt er das alt tejtament 
bichliejjen,, drum nanı er in fein hend 


Brechend und benedeit ain brott, 


ſprach: niejjent mein leib, ewern gott. 


| 
| 
15 
| 


EEE iin Gm ie 5 m he a 


Vnd nanı ven felch nach vem, und ſprach: 
das tailt euch, trindt mein blüt, vnd tracht, 


So ir das thur, mein marter groß, 
wie ich mein blut für euch vergoß 
Darmit hatt Jejus jich gelebt, 
auch all fein junger prieiter gſetzt, 


Vnd vnß fein haillig flaifch vnd blüt 
verlajjen, und das ewig gutt. 
O Jeſu, mach vns dißer ſpeiß 
würdig, darzuͤ des Paradeiß. 


Mittail vns diß hailig Sacrament 
vor vnſerm tod vnd leſten end, 
vnd da mit nieſſen dich mit wunn, 
der gotthait vnerſchepfen prunn. 
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170. Jeſus gat an ölberg, 


zus fingen under Melodey, des Hymni. Sanctorum meritis inciyte, 


® Sünder, tracht mit fleig, wie dein erlöjung ſey, 
angfangen nach der ſpeiß vnd hymnus melodey, 
to Chriſtus wolt den preiß felb bhalten, machen frey 
den menjchen von ſathanas gwalt. 


2 Er ſprach: mein feel betriebt das bitter fterben mein, 
das dann von ewer lieb nahet vnd Fumpt darein; 
jigt bie bey diem biet Gethjemani gemein: 
ih gang zü betten aljo bald. 


3 Mitt jm nanı er drey fun, Petrum, Jacob, Joan, 
den er aud) vor erſchin am berg Thabor mit wan, 
fig an oͤlberg mit in, ſprach: jißt, wacht, bett voran, 
das eüch der veind nit gang verfür. 


d Er jich mit gejpannen arın warff vif ven feljen hert, 
ſchry: got vatter, erbarın dich meines trüres gfert, 
jich an mein ſchweiß jo warm in blütig farb befert: 
nem dijen kaͤlch, wiltu, von mir. 


5 Dip bet er drei mal thet mit bittrem herg und gmüet. 
bald kam ver engel fett vnd fprach: gott aller guet, 
big für ven menſchen ſtet ond in durch leid behüet, 
ald vu fürſachſt in ewigkeit; 


6 Darumb, Jeſu, ermann ich dich mit triebter feel, 
des blütfarn ſchweiß der ran von Dir vmb menjchlich heil 
am dlberg : laß mich han deins bet3 ain michel tail 
vnd nad) mein tod die jüligkeit. 


171. Jeſus würt die nacht im hauß Cayphe verfpott, 
3u0 fingen under Slelodey. 


Ass menſch, wainent betracht, wie ieſus din got 
durch die vinſtere nacht wirt jchandlich verſpot 

son der hündiſche fchar im hauß cavphe, 

biß den tag aljo Flar die funn begriffe. 


2 Do ward ein groß getoͤß vnd grofje rijtung, 
das fy mit jchleg vnd jtog durchächten Chriſtum, 
verbunden jm jein gſicht gar bart vnd ſchantlich, 
veripiten jm, Die wicht, jein mund vnd antlich. 
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3 Der ain ſein har vnd bart außrauft, der ander 
ichlüg auff ſein haupt fo hart mit gwapter hande; 
des wäert biß morgens fru vnd noch vil mere, 
ſy knyeten für in zu mit ſtraichen ſchwere: 


4 Chriſte, ſag, wer dich hett nun vetz getroffen, 
wann du bijt ein Prophet von got geloffen. 
O Jud, du berter ſtain, ſich an dein übel 
vnd diſe ſünd bewain! dir ſagt die Bibel, 


5 Wie die ſpoͤttigen find durch Helizeum 
vnd Cam von Noe gſchwind verflücht Durch treung, 
auch wie Sampfon verblennt, verſpott, genöttet 
bie Philiſteer ſchendt, zii Leit auch töbtet. 


6 Kain fünn bleibt ungeftrafft, darum fer wider, 
jo du ſchendſt götlich Erafft und hailge glider 
mit ſpott, ſchleg, ſündtlich tat: Durch büß vnd beichte, 
wer ſchon geſündet hatt, mag ſich erleichten. 





172. Zuo dem angeſicht Jeſu, geteutſcht. Salue fancta facies, 
under Melodia. Aue vinens hoſtia zus fingen. 


ri ſeyeſt du, angeſicht 3 Bin grüeſt, vnſer glor vnd fröd 
Got onſers erloͤſers, hie im herten leben, 
In dem gleſtet wunneklich Das do iſt kranck, ſchnöll vnd bloͤd, 
die gſtalt gotlichs weſens, do wür all in ſtreben 
Truckt in ain weiß tüechelin, Für vns in das vatterland, 
das du wolteſt raichen Gottes figur ware, 
der haillige Fronicken rain das wür goͤttlich allzehand 
zů der liebe zaichen. amblick ſehend klare. 


2 Grüeß dich, aller welt ain zier, | 4 Herr, biß vnſer hilf vnd ſchirm 
ſpiegel, der behalten, vnnd ergoͤtzlich ſüeſſe, 
Dich ſehend mit froͤlich gier, Das vnß nit Die hellſche würm 
gaiſt, die hymels walten: ſchaden noch beſchlüeſſe; 
Weich vns von der ſuͤnden quell Sunder gib ung ſaligkait 
durch Dein göttlich ſchoͤne durch vein bailgen namen 
vnnd zuͤn vſſerwoͤlten giell immer vnd in ewigkait. 
in des hymels throne. | alle mölt fprech Amen. 
173. Zefus wirt genagelt an das Ereütz, 
3u0 fingen under Melodey, deß lieds, Auff difer erd mein herb begert. 


Eſus der her trüg jein Creütz ſchwer ı do ward er müed, Franc und betriebt: 
auff den berg feines fterbeng , die ftund ſeines verderbend 


= 
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2 Ward nun allhie; fein gwand mit mie 

die hellhund im abfuͤrten, | 
erneüten im fein fhmerg mit grim, 
fo fie die wunden rürten. 5 


Hamen in bald mit zorn vnd gmwalt 

und warfen auff die erde, 

durchfchlagen wardt mit nageln hart 

fein hend und füeß mit gferbe, | 6 
Vnd ward gebefft ans Greüg mit Erefft, 
gelegt, verwundt gang ſcharpfe, | 
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wirt auch gethönd wie faitten flönn 
auff ainer lautt ald barpfe. 


Maria hort traurig diß mort 
geſchray vnd hamerſchlege, 

ſach mit beſchwerd vnd klaͤglich perd 
mit Creütz Jeſum bewegen. 


Darumb, mein gott, durch ſolche nott 
mit deiner muͤtter raine, 

ablaß die ſchuld, gib vnß dein huld, 
tugend vnd gnad all gmaine. 


— — — — — 


174. Jeſus hangt am Ereüß, 
zuo fingen underm Hymß. Verilla regis prodennt. der auch geteütſcht. 


Je künglich paner gend Herfür, 
des Creütz opfer ſcheindt nach gepür, 
darmit des flaifches fchöpfer ift 
mit flaifch anf creüg gehend, jeſus chriſt. 5 


Sein hend und fuͤeß mit nägeln gheft, 

fein glider all geſpandt mit kreft, 

das erlößt menfchliche not, 

hatt ſich geopfert durch den tobt. 6 


Darzů ift im fein hertz als fer 
durchſtochen mit aim fcharpfen fper, 
von dem das blüt mit waſſer rindt, 
das er und wirefch von aller fündt. 7 
Die glaubwürbig Dauids fag 

ift num erfült vnd Ligt am tag, 


ee 


fo er zů allen völdern ſpricht: 
Gott hat am hol& die welt geridht. 


® Creütz, ain boum gleiſſendt mit zierd, 
mit Eünglich wadt würft vu beriert, 

du bift ain außerwölter aft 

der götlich gliver anetaft. 


Du fälger boum, an armen fchon 
tregft du der welt zalung vnd Ion, 
vnd bift des Leibe ain mag gemacht, 
der den Nom auß der helle bracht. 


© Creütz, mein hoffnung diſe ftund, 
grüeß ich dich auß meins bergen grund; 
mer in den grechten gotlich huld 

vnd loͤſch auß aller fünder ſchuld. 


175. Jeſus ſteygt in Die hell, 
zus fingen vnnder Melodey. 


Ar gott am Creütz geftarh, 2 
ee er ward in Dad grab 
©elegt, jein feel geſchwind 
ftig ab, bhend ald der wind, 
In Hellifch kercker, zwang 
Luciferum mit trang, 
macht, daS vie heil zü ſtuck veriprang. 


Do füert er auß der pein 
al außerwöolten ſein, 
Adam mit Abraam, 
Abel vnnd auch Suam, 
Noe vnd Moyſen, 
Dauid, Job, Joannem 
vnd ander knecht, die ich nit nenn. 





bis auf Die Deit Sutyers. ' 119 


— —— — — — — 


3 Er iſt king Salomon 4 G Jeſu, vnnſer gett, 
der weyß, vnd ſtarck Samſon, durch dein marter vnd todt 








Bricht gar der helle thür, Bhuet yn8 vor beilifch not, 

die afangnen bringt herfür, mach und nach veim beger, 
Die er on all ſindt | Dein huld nit von und Eer, 

rain, lautter, würdig findt, | 

die bößen ex noch Herter bindt. | 


all menſchen ſind zeriter, 
dir ſey gefagt glori, lob vnnd er. 


176. Jeſus wirt vom &reüt gelößt, 
suder Melsdey des Hymni. Aue maris fiche. 


Aus dem ond der tage i feine augen brochen 

mit ver Sonnen wage onnd fein berg durchſtochen. 

ſich wolt ſchlieſſen nahend, 

kamen zwen knecht gahend, : 5 Sein har mit blůt bachen, 

all gliver dürr brachen, 

2 Wicovem vnnd Jofeph vnd fein haupt durchgraben 
mit falb und ſeyden gfchlef, | mit dorn vnd mit ſchlagen. 
gerten an Pylaten 
Jeſus leib den taten. 6 Das fu nun bemainten 
vund iv berg verainten 
mit Maria laide, 
drum ſy traurten baiden. 


3 Der in ward mit willen, 
darumb fo in ſtille 
jn vom Creütz abtetten 
vnnd zu grab beftetten. 7 Jeſu, durch diſe güette 
hertz, ſinn vnd denck behüete, 
Sabend ſy die wunden behalt vns vor den ſuͤnden 


blüttig, vnuerbunden, vnd vor all vnſer veinden. Amen. 


m 





177. „Das Lied von der Fifcherin 
gayſtlich zus fingen In dem Weltlichen then.“ 
(Difenes Blatt in 49, aus dem Anfang ned IV. Jahrh. Berliner Konigl. Bibliothel.) 


a u 


BY waiß ınir ain fraw fifcherin, : 2 Ein ftral der fert geſchwinnde 
Die lebt in ewigfait, über heyd, über fee, 
Mit irem Elainen fchiffelein Der trifft weib, man darzů Finde, 
zu fiſchen ift berait. der thůt und am bergen mee: 
Sn facht ſy all gemaine, Die ftraff die fommet all von got, 
iung, alt, groß vnd vie Flaine, das mir nit halten fein gebot: 
ir Eainen löft ſy dar von: Ä das merden arm und reich, 
ia, wan mir got vor augen hanndt | vnnd rieffen Maria, gots müter, an, 
onnd haben vnſer ſündt erfandt, den lieben fant febaltian , 
ſy würfft auß ir fifcher garn, | fant rochiuß geleich, 


| ſy lat kain fünver verfaren. | fant Anna jelb vrit riet ich. | 


U eg 
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3 Erſchoſſen wirt mancher auff ver hayde, bie füngin in dem tron, 6 
der iſt heut friſch vnd ganle, ſeyd mir ir kindt erzürnet handt: 
Morgen hat er bergen laute. 5 den bogen hat er über vns gejpant, 
got geb vns hayle. der thüt vns zů hertzen gan: 
© ſtarcker got, erbör und noch, Maria, kum ed für. 


entledig ab des teüffeld ioch, 

fer dein zorn in milten fein, 

ſeyd du nit wildt des fünderd tobt, 
erleicht da8 gemut nach dein gebot ; 
begnad vnns armen biener bein, 
du werde filcherein. 


er) 


Maria, morgen rötin, 

die in der gothait brint: 

Hilff und auß diſer nötten 

vnd bit dein liebes kindt: 
Bangt im dein weyſſe brüſte gebrot, 

dar von er ſpeyß genomen bat, 

erman in auch der rum, 

die er hat gerübt auff deinner ſchoß: 

ich erman bich der felben freüven groß, 


4 Barmherkiger gote, 
erbarm dich onfer allezeyt ; 
Der ftrall der gat gebrotte 


— — — — ———— — — 


durch ſaturnus leüt: gib deinen willen dar zü, 
Mit feiner fichel er vnns verfert, vor der peftileng fchaff vns ru. 
der ftrall der iſt geftechlet hert 
mit der peftileng ferniet. 7 O ftarder fünig von jabaot: 
Iſrahel behüt vns von pharonis fall laß du ab dein zorn, 
in diſem armen iamer tall Gedenck, das dich ain iunckfraw hat 
durch Geneſis giet auff erdt menſchlich geborn; 
ayabos vns behiet. Durch dein biter leyden vnnd ſterben 
laß vns gnad erwerben. 
5 © Herr, ewiger criſte, durch deinen gruͤß: aue 
o heiliger vntddlicher got, Maria, nun ruͤder, nun ruͤder ain wenig baß, 
Dein zorn ſolt du verdiſten, das mir in der peſtilentz nit werden naß, 
ab dilcken nach deim gebot. hilff und hie vnd dort auß wer, 
Das ſchifflein fert über fee vnd rein, Maria, ſchiff fürbas mee. 
ſo muͤſſen mir an die fiſcherein, Amen. 


178. „Ein new lied von der entpfencknuß Marie. 
In des Mactigals fenfften thon.“ 


(Dffenes Blatt in klein fol., aus dem Anfang des XV. Jahrh. Neben der erſten Strophe lints ein Holzſchnitt, 
Bott Vater und bie Jungfrau Maria darſtellend, zwifchen ihnen ein Engel. Berliner Königl. Bibliotbef.) 


Ba folt loben die reyne meydt, do fach er in dem genft auff erdt 
die got jm furfehen hat, auff hriftus pruft jo fren 
ee er beſchuff in ewigkeyt | wol in den neuͤnden thron furmar. 
und alle menfcher vrat, | Kein böcher creatur nie warbt 
do was fy vor der gotheyt Far; von got beſchaffen her, 

Als vns Johannes hat beklert dann Maria, die jundfraw zart, 
im buch der tawgeney: fo gar in gottes eer, 


als jy entpfangen was, die rein, 
in mutter leyb, fo gut; 
on all erbfundt, va merd allein: 
von got warbt fy behut 
on alle beflefunge gar. 


2 Die gnad gottes vmbgab fy vo 
in jver mutter leyb, 
götlicher glang in freüven fro, 
als mancher lerer ſchreyb, 
dardurch ſy gank befreyet warbt. 
Das ſy was der erbſunnde frey, 
kein ſundt ſy nie an wett, 
die gnade gottes wont jr bey 
an jrer ſeel beſtett 
| bewart fy got zu aller fart. 
| Daß ſy ver erbjunde entweich 
gang frey nach gottes will, 
der fun gottes von hymelreich 
der ſetzt zu jr fein zill, 
| das er fein menſcheyt nemen wolt 
von jr auff dijer erdt, 
das was billich dad er jm folt 
vereren die vill werdt 
Maria reyn, fein mutter zart. 


3 Het got fein mutter nit geert, 
wer wider fein gepot, 
wann er fy bett hie und Dort werdt 
löblich in feinem rat 
ein £unigin der hymel thron. 
Wann ſy ift aller gnaden voll, 
gefegent in den weyb, 
Gabriel ſprach gar vnuerholl 
als vnns Lucas befchreyb, 
do er ſy grüffet aliv jchon. 
Wer ſy mit erbjundt vmbgeben, 
weren die wort nit war, 
darauß mag man nemen eben, 
das die jundfram fo Elar 
on all mackel entpfangen iſt, 
in jr entpfendnuß reyn: 
wenn du die jach ergründen bift 


m. 1 re ee har "ern a Baia 


Das Leutiche Kirrenlier. 
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die wort des Engel ſcheyn, 
ſo magſtu die ſach recht verſtan. 


4 Herr Salomon ſagt auch daruon 
in ſeinem lobgeſang: 
| D wie jhon iſt die jundfram fron, 
das [ob gar wol erflang, 
gar fchon wirt jy on alles meyll. 
Kein wandel an jr funden wirt, 
die junckfraw außerkorn 
mit aller tugent ſchön gezirt, 
wann ſy wirt ſchon geborn, 
| ſy wirt ons bringen alled heyll. 
| Wer widerfpricht, der prophecey 
| der heyligenn gefchrifft , 
Ä das Maria ift worden frey 
was jr pfendnuß an trifft, 
' noch wölt ich die jach baß bewern: 
| ich Hoff es fey nit not, 
von der entpfendnuß zu erflern, 
fü geo mir weißhent rat 
fo gar in einer Fleinen weyll. 


5 Wer eret vie entpfendnuß bie 
der wirt allzeyt behut 
vor aller vnrein, merck als wie, 
Eein kranckheyt ſchaden thut 
| auſſatz, peitileng, Fein gechendt. 
| Das bat manch Ierer woll bewert, 
| dad Maria vill gut 
den jren fun in lieb zu kert 
mit freuden mol gemut, 
vnd pit fur und alfo behenbt. 
© Maria, biß heut ermant 
der deinen wirdigkeyt, 
| diß mein gebicht nom auff zu hant, 
| das ich Dir hab bereyt 
zu eer deiner entpfendnuß rein, 
du werde jundframw zarı, 
vnd laß vns dir befolhen jein 
ewig zu aller fart, 
befhleut Mertin weiß pas dicht. 
Ament. 
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179. Yin fchönen tag weyß gaiftlich von vnſſer frawen 


I. 
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In dem thon Wach auff mein hort. 


(Dffenes Platt in Klein fol. Neben ven drei erflen Strophen rechts ein Holzinitt, eine harfende Jungirau 


tarftellend. 


Ws auff, mein hort fo fchönne, 
du aller liebfte mein, 
Vber all himmel twöne 
bift du ein keyſſerin. 
Maria, maget reine, 
erhör die frommen diener dein: 
du Hift ir troft alleine, 


Seid in nit mag gebelffen 

auff erd Fein züuerficht, 

Kein fchreyen over gelffen, 

fain kunſt vnnd ſchon gedicht, 
Kain macht oder gewalte, 

es hylffet auch kainn ſtercke nicht, 

Fein lift vnnd fchön geſtalte. 


Was die wölt ye verfüchet 

in wolluft onnd in freüdt, 

Das wirt bey got verflüchet 

vnd als gehalten ſchnoͤd: 
Maria, thů erfenen, 

das die menſcheyt iſt alſo bloͤd, 

laß vns vns von dir nit trenen. 


Sich an: wer nye kain ſünde 
auff diſſer erdt gethan, 
So hetteſt du fein kuͤnde 
gehabt vnnd keinen ſun, 

So wer dein lob vergeſſen: 
des haſtu doͤrt die Höchite kronn 
durch den ſünder beſeſſen. 


Darumb ſoltu von ſchulden 
auch für in bitten doͤrt, 
Junckfraw, hilff im zů hulde, 
du aller hoͤchſter hort. 


6 


7 
8 
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Berliner königl, Bibliothek.) 


Wan onns der tod wil tötten, 
fo thü ons vor gericht das mort, 
hylff ons, Jundfram, auß nötten. 


War zü het gott fein reiche 
fo wol vnd ſchoͤn gestert, 
So kluͤg vnnd adeleiche 
in aller maß formiert, 

Das fein wonung auff erden 
im nit geleich geachtet würt: 
folt das verloren werten 


An ven Griften vnd ſuͤndern, 
den du Haft aufjermwelt 
Vnnd dein fun zü Eindern, 
als die geſchryfft in belt? 

Seind zwen vnd ſibentzig glauben 
vnd nun der ein glaub criſten zelt, 
weß wolteſtu berauben? 


Die armen Chriſtenheyte 
laß dir befolchen ſein, 
Maria, reine meyde, 
dem liebſten ſune dein, 

Dem fall, Junckfraw, zu fuͤſſen, 
das er vmb vnſer ſchuld vnd pein 
auff diſer erd muͤß bieſſen. 


Maria, ich wil enden 
die geyſtlich tageweyß. 
Hilff vnſſern kummer wenden, 
das bitt ich ſeer mit fleyß. 

Der martin von Reytlingen 
der will, Junckfraw, dein lob vnd breyß, 
die weil er lebt, volbringen. 


— — — — — 





(3 Blätter in 129% oder 169, Gmde des XV, oder Anfang des XVI. Sahrhunverts, 


bis auf Die Beit —————7757 —5 


80. Di fiben berg layd von vnſer Lieben ſrawen 
in dem guldin regenbsgen don. 


Unter dem Titel ein vierediger 


Holsf@xitt: Chriſtus vor Pilatus. Auf rer Müdfelte ein anderer, ohne Gchyattirung : Geidelung und Dornentröunung 
Chriſti. Am Schluß, auf ver achten Seite, eig dritter, ausgeführt , gleich Dem erfien : pie Kreuzigung.) 


4 Maria, das vierde bergen laid, 


IS) 


ya, verleich mir fyn und krafft, 

das ich zu lob der raynen maid 

dein groſſes bergen laide bie verſinge! 

Barzü bab ich nit manfterichafft 

und bin an fünften vnberait: 

o rayne man, nu hilff, das mir gelinge. 
Maria, Eunfche maget rain, 

ih mane dich an dz erſt bergen layde, 

da du iheiuß dein findlin Hain 

in tempel trügft, die fart wolſt du nit meiden, 

Da i in empfieng herr jimeon 

vnd zü Dir ſprach: drut maget fron, ſſchneyden. 

ain ſcharpffes jchwert wirtnoch dein fel burdh- 


Maria, das ander bergen laid, 

das bein vil raines her gewan, 

da du verlorft dein Find im zwölfften iare. 

Das ſchwert, da von fomeon bet gefayt, 

verfert dir deines bergen grund, [mware. 

von großfem leid fait vns die geſchrifft für 
Kain mund das [aid verjagen mag, 

das maria empfieng wol zü ven ſtunden! 

jo fücht biß an ven dritten tag, 

biß das fy dad find ym tempel funben. 

Joſepp vnd maria rain, 

ir bayder flag die waß nit klain [den. 

vnd all ir freüd die warenin gar verſchwun⸗ 


Maria, maydt, ich dich erman 

wol an das dritte bergen layd, 

das du empfiengft, da ihefus ward gefangen, 

Barvon dein herk groß layd gewan, 

ain ſcharpffes ſchwert dein fel durſchneid, 

vor famer groß naß wurben bir dein wangen. 
In annas hauß do wz inen gadh, 

iohannes fagt ir do die rechten mere; 

maria die fchlich in allen hinden nad}: 

dar von dein rained hertz gewan groß ſchwere. 

Maria, vu himelifche Eayferein, 

das (ayb folt du als ermanet fein, 





ar 


dad dein vil vained berg gewan 

vnd da dein find flünd an der faul gebunden, 

Mit ſcharpffen gayßlen in man ſchlůg, 

das blůt von ſeinem leib nun ran, 

das er empfieng vil me wenn taufend wunden. 
Maria, das land erman ich dich, 

do man her trüg die feharpffen dürnen Erone, 

die man deim find gar zornigklich 

drudet in fein hailigs haubet frone, 

Darvon er fer verwundet warb: 

ich Bit dich ‚ edle iunckfraw zart, 

Hilf ons in deines lieben kindlins trone! 


Maria, das fünffte laiv was groß, 

do iheſus an dem creutze hieng, 

gar bermiglich mit auffgefpanten armen, 

Das plüt auß feinen wunden floß, 

maria dz gar fchon empfleng, 

dad mag all menfchen bergen wol erbarnien. 
Maria ir find do ane fach, 

da fi iohannes ewangelift nun trofte, 

do ym ber tod fein berg durch brach 

dem, der vns mit feinem plüt erloſte. 

Der ſelb hieng vor vns nacket vnde ploß: 

maria, durch dein layd ſo groß, 

nun behie vns, mayd, vor hayſſer helle roſte! 


Maria, maydt, ich dich erman 

an das ſechſte laydt vnd auch der not, 

das du empfiengſt an deinem rainen berge, 

Vnd da dein Eind fo yamerglich 

was an dem creüß geſtorben tod, [fchmerge. 

erft was dein fel verwunt mit groffem 
Maria, deim bergen wer geſchach, 

da du an ſachſt, dz in ain iud fo blinde 

mit feinem fcharpffen fper do flach 

Hin durch fein berg, als ichs gefchriben finde. 

Daraus ran waſſer unde plüt: 

maria, fünfche maget güt, 

Hilff vns zu Dir vnd zü deinem lieben Finde! 


das du empfiengſt von dem, den vu gepareft. 
; 4 





— Peutſche Fierer und Seide ? 





7 Maria, das fihent (aid was ſchwer, Maria ix kind da ane fach, 
do man iheſus von dem creüge nam da es vor ir lag fo gar elenve, 
ar bernuiglich mit feinen tieffen wunden; von plüte da was alſo nas, 
Golepp der Fam gegangen. ber, mit yamer groß Eüft ſy ym fieß ond hende, 
er legt in maria in ir fchoß, Daruon ir herge fer verwundet warb: 


von groſſem laid da was ir nach gefchwunden. | ich bit dich, edle iundfram zart, 
nun won ons bey an onferm letften ende. 


181. Ein geyftlich Proſa, v von der mutter Maria, 
geteutſcht durch Sebaſtianum Rrandt. 
(Ein New Geſangbüͤchlin ec. Gebruckt zu Leiphigk durch Nidel Wolrab. 1537. 60, Blatt 74, ganz unter Noten.) | 


Ue, durchleuchte flern des mereß, vnd gefangen da den ſchlangen 
on fruchte entpfangen,, außgangen in handen, 
den heyden zu fruven. fein grym eröft die welt erlöft 
2 Eya, beſchloßne portte haft von fein banden. 
zu allen ortten, 7 Won vir thun wir, 
haft des vatterd wortte die von Heyden fommen ſynt, 
vnd die fon der gerechticent mit zyr vnd gyr 
befleypt mit der menjcheyt trachten, das lamb und kynd 
geboren die warheyt. wie mit wunder du haft befonver 
3 Jungfraw, ver welt wunne, geboren aufßerforen 
koͤngyn hymmels bronne Gott den waren: 
erwelt als die ſonne, zu dem nahen entpfahen 
blickes ſchon wie der mon wir den bhaltter vff den alttar 
die in dehnem dienft fchon in wein und brots gflalt. 
blon ym hymmels thron. 8 Won dir außgat 
4 Wor glaub vnd trawen bed ware bymmelbrot, 
dich, Ruth von Jeffe gebaumwen das vor ee dem waren ſam 
zu geberen begeren Abrabe vom hymmel fam, 
— — —— die groß wunder nam: 
propheten alt vnd newen. was F baden 
5 Dich, hol des leben, mögen heut wir armen leut 
auß thau vom hymmel vmbgeben Ni Sunaferte yarın en. Igan 
dat a ber Faun mmanen, das wir zu dem brott hymmels wirbiglic 
verkündet Gabriel. 9 Madh, fo wir nieſſen 
6 Du Haft vnbeſchwert den bronnen füfle, 


der von dem felß flieffen in ver wuͤſten, 


das lemlyn werd, Fönng der erh, mit dem glauben zyeren begyrt onfer nieren 


vns gefüret abe 


mit dem ftab durch Moab, geweſchen in dem mere, 

vom felß nu DR der dochter füß den ſchlangen außer am Creutz hangen 

gen Syon den berg, ſpeculiren. 

der rigel hert der helle vmbkert 10 Mach, daß wir bloß nahen, 

hat vnd zerſtoͤrt in thyres hutt gahen, entpfahen 





| 
| 
| 
| 
Ä 


Ä 


bis auf Die Beit Suthers. 


das mwortte, das man bortte 

ym bufch onuerfehret, 

da du mutter mit fham in flam 
gemehret onuerjehret 

in ehren trugfl ven Herren. 


11 Hör und nun, dann dein fon 


bir nichts verfagt, was du wilt thun. 
Laß und nicht, Jeſu, mad) quybt 
von fund, vor die dein mutter bitt. 


12 Schaff und den bronnen der gütte 





mit reinem gmütte 

vnd augen anfchawen, Jungfrawen, 
fo wir den fanden enpfinden 

der weißhent vns bereut 

den ſchmack lebens und ſeligkeyt. 


13 Ben glauben mit werden ſtercken 


vnd zyren, und zu führen 
zu felgem end behend 
nach dieſem ellend vns werd geben, 


dz wir ſchweben bey dir ond leben. Amen. 


181... Ein fchöns Gefang von der Menfchwerdbung Ehrifti. 


(Ghöne, alte, Catholiſche Geſang vnd Ruoff, sc. Getruckt zu Tegernfee. 1377. Dauer 16°, Blatt 1.) 


Ars hertem wee klagt Menſchlichs gichlecht, 


ed ſtůnd in groſſen forgen: 
Mann fompt, ver vns erlöfen möcht? 
wie lang ligt er verborgen? 
® Herre Sot, fih an die not, 
zerreiß des Himmels ringe! 
Laß dich weden dein einige wort 
vnd laß ihn abher dringen, 
den troft ob allen dingen! 


Der Batter hört die groffe Flag, 
thet fich nit lang befinnen: 
Des heiligen Geifld vath er pflag: 
wie thet wir bifen Dingen? 

Vnd ſolt das vol verloren fein, 
leyden fo groß ellenve? 
Eh fchicfe ich ven Sune mein, 
der fan ibn kummer wenden! 
ein botten tbet er ſenden. 


Sant Gabriel ein Engel fein 
der ftünd bey Got dem Vatter; 
Er ſprach: Du folt der Botte fein! 
thů dich nit weiter bhraten 
Vnd far hin zü der rainen Mayd, 
die mir thüt molgefallen ; 
Sie ift mit tugent wol beklaydt, 
vnd liebt mir ob jhn allen: 
grieß mird mit reichem jchallen ! 


Alßbald der Engel die Red vernam, 
er naigt der Trinitate: 


Schoͤpffer, was deiner Gotthait zam, 
darzů bin ich berayte! 

Was fage ich ver Junckfraw rein? 
ihm antwort Bot der Batter: 
Empfahen foll8 ven Sune mein, 
die Gnad wirbt jie vmbſchatten, 
gräß mird mit diſen worten ! 


Durch dwolcken trang der Engel zhand 
in fchnelligflicher eyle; 
Mariam, die JZundfram er fand 
in einer furgen weyle: 

Er ſprach: Aue, genaden vol! 
du folt gar nit erfchreden: 
Der Menſchlichs gfchlecht erldſen fol, 
will ſich zü dir verftriden 
inn einem augenblide' 


Maria fah den Engel an, 

gar lieblich thet ſie jeben: 

Ich Hab erfant nie feinen Mann, 
wie foll ed dann befchehen ? 

Der Engel ſprach: Gelaub du mir! 
die Gnad wirbt dich vmbichatten. 
Maria ſprach auß bergens gir: 
mir gſcheh nad) deinen worten! 
die Gottheit daß erborte, 


Alßbald fie ihren willen gab, 

der Vatter das erborte: 

Got ließ fich bald in dmenſcheit hrab, 
in kindes weiß er worckte. 
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Der heilig Geift jie auch vmbgab, 
da warb die Junckfraw ſchwanger: 
68 bat gewert fünfftauiend Jar, 
die Vorhöll het vmbfangen, 
nad) ihm flünd jhr verlangen. 


8 Alſo Hat fie ven Gotted Sun 
in Teufchen leid empfangen , 
Hat jhn getragen keuſch vnd rain 
neun Monat aljo lange, 
Hat ihn geborn von hoher art 
zu Bethlem in ver ſchewre: 


181. b. Auf wildpad bin ftad mir mein fin, darein hab ich verlangen. 


(Dffenes Blatt in Hein folio. Anfang ves XVI. Sahrhunderts. Neben den beiden erfien Strophen linfs ein Holz⸗ 
ſchnitt, die Kreuzigung Chriſti darſtellend. 


Wee der jämerlichen not, 
ellend thüt vnß verſchneyden; 
Das klag ich got fruͤe vnde ſpat, 
die welt will nit vermeyden 

Fü aller zeit die ſchwaͤre ſuͤnd, 


Deutſche Sieder und Seide 


Der ewig Bott veriunget warb 
ald Fenix in dem fewre, 
ift und ein grofle ſtewre! 


9 Darumb fing ich das lobgeſang 


der Mütter Jeſu Chrifti, 
Daß jie vns wöll behüten lang 
vond onfer leben frifte: 

Sie wöll bey vnſerm ende fein, 
wenn wir nun leiblich ſterben, 
Woll ons bhuͤten vor hölle pein, 
jhrs kindes huld erwerben, 
vns nit laſſen verderben. 


Gaiſtlich. 


als ich empfind, mann, weyb vnd find. 


ſchwoͤrent bey gottes leyden. 


Das iſt vetz worden offenbar: 

man ſchwoͤrt bey gotes namen 

Schimpfflich mit worten vngefar, 

ded will ſich nyemant ſchamen; 
Man will es nit für vnrecht bon, 

iſt übel thon: wa ich yetz gon, 

die welt mag nyemannt zamen. 


Ain yeder braucht ſein willen frey, 
darumb thüt uns got ſenden 
Vil plagen, thuͤnd ung wonen ben, 
die machen vnns ellende, 

Sy nement vns freüb vnde mütt, 
leib, eer und güt: der helle glüt 
wirt und zü tayl am ende. 


4 So rüffenn an Maria flar, 
das fy vns geb ir fleure: 
Es hatt gewert yeh manig jar 
groß fterhet, Erieg vnd theure. 


»n 


o 





Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


Aun leyt er und yez aljo hart: 
bilff, junckfraw zart, du balſam gart, 
fend vns dein Hilff noch heüre. 


5 Des Hit wir dich, du Fayierein, 
hilff uns, e8 leyt vns berbe 
Verſprich vnns gen dem Einde dein, 
laß vns nit hunger flerben: 
Bas bit wir Dich, du rayne mayd, 


bbiet vns vor laydt, gwinn vns ein glappt, | 


vnd laß und nit verderben. 


6 © mee, wie leutt es vnns jo hart, 
wir müffen Eunmer dulden: 
Hilff und, Maria, jundfraw zart, 
bring und wider zů hulden! 
Bit wir dich durch die namen drey, 


nun ſtannd vnns bey, zü dir ich ſchrey: 


erlöß vns von den ſchulden. 


Marta, du bift vnnſer troft, 
du Haft auff erd geboren 
Den, der und von der heil erloft, 
got hatt dich außerkoren 

Bü ainer mütter alfo fein: 
bu Fayjerein, bilff vns auß pein, 
fo werd wir nit verloren ! 


-J 
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182. „Bon dem heylichen Nammen Jeſu.“ 


(Einzelner Druck mit einem Liede von den zehen Geboten zuſammen, 4 Blätter in 80. Ohne Ort und Jahr. 


Im Befig tes Herrn Profeſſor Heyſe in Berlin.) 


IAcſus iſt ein ſuͤſſer namm, | 5 Jeſus, mit deinem Rofenfarben Blüt 

den rüffen wir armmen Sünder an, haft vnns erworben das Ewig ’güt, 

Dar durch wir huldt erlangen | Dad du von Hummel fommen bift, 

vmb vnſer Sünd vergangen. haft und erlöft von des Teüffels lift. 
Genad, herr, genad /&06 vnd Ehr 

onıb all vnſer miſſethat. ſey dir im Hymmel vnd auff Erdt. 

Jeſus, wer dich ſuchen will, 6 Iefuß, Lieber Herre, 

der findt ben dir genaden vil. durch deiner Marter ehrt 

Heylig, falig ift der Menſch, Verleych uns bie ein fäligd endt 

der Jeſus tag vnde nacht bedenckt; vnnd dort ein frölich aufferftehnpt ; 
Der wirdt getröft, Das ift die freuͤd, 

von allen Sünven erlöft. die Gott feinen Dienern geyt. 

Jeſus, wir fallen dir zu füflen, 7 £ob und Ebr in der ewigkeit, 

wir wöllen dich fo lang anrüffen, fey grüßt, du heylige dreyfaltigkeit, 

Mit klagen vnnd mit wainen, Gott Vatter, Son, heyliger Gaiſt, 

mit Maria Magdalena, vnnd das Sacrament ſey hoch gepreyßt; 
Biß wir finden Wer das fucht, | 

vergebung vnſer Sünden. der findt dad Ewig licht. 

Jeſus, vu bift mein höchſter troft, 8 Alleluia jingen wir, 

den mir Gott felb hat außerkoft ; Iheſum Chriſtum loben wir 

In rechter lieb und ganter begier In difer gnaden reichen zeyt, 

boff ich deiner genaden fchier, : Die ond vil fremd und wuhne gent. 
Hilff, HERre, mir, | Alleluia ! 

das fie nymmer fchend von Dir. gegruͤſt ſeyſt du Maria! 


183. „Der Jäger Geiſtlich.“ 


(Einzelner Druck mit dem Liede: „Auß hertem weh klagt menſchlichs geſchlecht“ zuſammen, 4 Blätter in 8°9., 


Augſpurg durch Michael Manger. Im Beſitz des Herrn Prof. Heyſe in Berlin.) 


E⸗ wolt gut Jager jagen 2 Den Jaͤger den ich meine, 
wol in des Himels thron, per ift vns mol befant, 
was begegnet jhm auff ver Henten ? err jagt mit einem Engel, 
Maria die Jungkfraw jchon. Gabriel ift ers genant. 
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128 Deutſche gieder 





3 Ber Engel bließ ein hoͤrnlein, 
es laut ſich alſo wol: | 
Gegrüffet fegeft vu, Maria, | 
du bift aller gnaden voll. 


4 Gegrüffet ſeyſt vu, Maria, 
du Edle Jungkfraw fein: | 
Dein Leyb der ſoll geberen | 
ein Fleined Kinvdelein. 
| 
| 
Ä 


5 Dein Leyb der fol geberen 
ein Einvlein ohn alle Mann, 
der Hymel und auch Erden 
eins mals bezwingen Tan. i 


un» Scide 


6 Maria die vil reine 
fiel nyder auff jre Enie, 
dann ſie bat Gott von Himmel, 
fein will geſchehen ſey: 


7 Bein will der fol gefchehen 
ohn fonder pein vnnd ſchmertz. 
Do empfieng ſie Jeſum Chriſtum 
ir jr Jungkfräwlich hertz. 


8 Der vns das Liedlein new geſang 
allhie zu diſer ſtundt: 
Iheſus Gottes Sone 
mach vnns an der Seel geſund. 


30 0 ÿ 
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Geiſtliche 


KURDER UMD PORLNENM 


aus Der Zeit der Heformation 


bis in Die zweite Hälfte des XVL Jahrhunderts. 


Die Kicher Martin Zutbers. 


(Ha dem lichten von Auther befsrgten Druck: 
durch Walentin Pabſt, in der Witterfirafen. MM. D. XLV. verglichen mit der 
zweiten Ausgabe von 1547.) 


184. Ein dandlied, für die böchiten woltbaten, 
fo ons Gott in Chriſts erzeigt hat. 


(1523. Ss findet fig zuerſt unter den acht Liedern, die in drei Druden in 4° unter dem Titel: Etlich Sriſtlich | 
liver Lobgefang, vnd Palm m. Wittenberg M. D. xxiiij (M. D. riij)" auf uns gelommen.) 


Rs freud euch ‚lieben Ehriften gmein, 


vnd lafft und frölich fpringen, 
Das wir getroft vnd all in ein 
mit luft ond liebe fingen: 
Was Gott an vns gewendet hat, 
vnd feine ſuͤſſe wunderthat, 
gar thewr hat ers erworben. 


n 


Dem Teuffel ich gefangen lag, 
im tod war ich verloren, 


Mein jund mich quelet nacht und tag, 


darin ich war geboren, 

Ich fiel auch imer tieffer drein, 
es war fein guts am leben mein, 
die fund bat mich befeflen. 


Das deutſche Kirchenlied. 





——ü 


3 Mein gute werck die golten nicht, 


Geyſtliche Kieder. Gedruckt zu Feipzis, 


ed war mit in verdorben; 
Der frey will haffet Gotts gericht, 
er war zum gut erftorben ; 

Die angft mich zu verzweiueln treib, 
das nichts denn fterben bey mir bleib, 
zur hellen muft ich finden. 


Da jamerts Gott in ewigfeit 
mein elend vbermaſſen, 
Er dacht an fein barınhergigfeit, 
et wolt mir helffen Laffen, 

Er wand zu mir dad Vater berg, 
ed war bey jm fürwar fein fcherg, 
ec lies fein beſtes Eoften. 
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130 " Martin Suther. 


5 Er jprach zu feinem lieben Son: 
die zeit ift hie zurbarmen, 
Far bin, meins Herten werde fron 
und fen das heil dem armen, 

Vnd Hilff im aus ver ſunden not, 
erwürg für jn den bittern tod 
vnd las in mit dir leben. 





6 Der Son dem Water ghorfam ward, 
er kam zu mir auff erden, 
Bon einer Jungfraw rein vnd zart, 
er folt mein bruder werben. 

Gar heimlich furt er fein gewalt, 
er gieng in meiner armen gftalt, 
den Teuffel wolt er fangen. 


7 Er ſprach zu mir: balt dich an mid, 
es fol dir jtzt gelingen. 
Ich geb mich felber gank für wich, 
da wil ich für dich ringen, 

Denn ich bin dein vnd du biſt mein, 
und mo ich bleib da foltu fein, 
vns fol der feind nicht ſcheiden. 


As Gott von bimel, ſich darein 
und las dich des erbarmen, 
Wie wenig find der beilgen bein, 
verlaffen find wir armen. 

Dein wort man leſſt nidht haben war, 
der glaub tft auch verlofchen gar 
bey allen menfchen Finden. 


Sie leren eitel falfche Lift, 
was eigen witz erfindet. 
Ir herg nicht eines finnes iſt 
in Gottes wort gegründet. 
Der wehlet dis, ver ander daß, 
fie trennen und on alle mas 
vnd gleiffen jchön von auffen. 





8 Vergieſſen wird er mir, mein blut, 


dazu mein leben rauben, 
Das leid ich alles dir zu gut, 
das halt mit feften glauben. 
Den tod verfchlingt Das leben mein, 
mein onfchuld tregt die funde dein, 
da biſtu ſelig worden. 


Gen bimel zu dem Vater mein 
far ich von dieſem chen, 
da wil ich fein der meifter dein, 
Den geift wil ich dir geben, 

Der dich in trübnis tröften fol 
und leren mich erkennen wol 
vnd in der warheit leiten. 


10 Was ich gethan hab und gelert, 


das foltu thun vnd leren, 
Damit das reich Gottd werb gemehrt 
zu lob vnd feinen ehren. 

Vnd huͤt dich für der menſchen gfaß , 
dauon verdirbt der edle ſchatz, 
das lad ich dir zu lege. AMEN. 


185. Der XI. Palm, Salmuum me fac Domine. 


(1524. Zuerft unter ven acht Lievern, Wittenberg 1524. in 40.) 


3 &ott wolt ausrotten alle lahr, 


die falfchen fehein vns leren; 

Darzu jr zung ftolg offenbar 

fpricht: troß, wer wild und wehren? 
Wir haben recht vnd macht allein, 

wad wir ſetzen das gilt gemein, 

wer ift der ons fol meiftern ? 


Darumb fpricht Gott: Ich mus auff fein, 
die armen find verftöret. 

Ir feuffgen dringt zu mir herein, 

ich hab jr Flag erböret. 


Mein heilſam wort fol auff den plan, 


getxoft vnd frifch fie greiffen an 
vnd fein die Erafft der armen. 





— — —— — 
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| 5 Das filber durchs fewr ſieben mal 
bewert wird lauter funden: 
Am Gottes wort man warten ſol 
des gleichen alle ſtunden: 

Es mil durchs creutz beweret fein, 
da wird ſein krafft erkand vnd ſchein 
vnnd leucht ſtarck in die lande. 


| 6 Das wolitu, Gott, bewaren rein 
für dieſem argen gichlechte, 
Vnd las vns dir befolhen fein, 
das ſichs in vns nicht flechte, 
De Gottlos hauff ſich vmbher find, 
wo dieſe loſe leute ſind 
in deinem volck erhaben. 


186. Der KIT. Pſalm, 
Dirit infipiens in eorde ſuo, non eſt Deus. 


(1524. Zuerſt unter den 


&; fpricht der onieifen mund wol: 
den rechten Gott wir meinen; 
Doch ift jr hertz vnglaubens vol, 
mit that fie jn verneinen. 
Ir weſen ift verderbet zwar, 
für Gott iſt ed ein grewel gar, 
ed thut jr feiner fein gut. 


2 Gott jelb8 von himel fah herab 
auff aller menfchen Einven, 
Zu fchawen jie er jich begab, 
ob er jemand wurd finden, 
Der fein verftand gerichtet bet 
mit ernft nach Gottes worten thet 
vnd fragt nach feinem willen. 


3 Da war niemand auff rechter ban, 
fie warn all auggefchriten , 
Ein jeder gieng nad) feinem wahn 
vnd hielt verlorne jitten. 
Es thet jr keiner Doch fein gut, 
wierwol gar viel betrog der mut, 
je thun folt Gott gefallen. 


acht Liedern, Wittenberg 1524. in 49.) 


4 Wie lang wollen vnwiſſen jein 
die folche muͤh auffladen 
Vnd freifen Dafür das volck mein 
vnd nehren ſich mit ſeim ſchaden? 
Es ſteht ir trawen nicht auff Gott, 
fie ruffen jm nicht in der not, 
fie wölln jich ſelbs verforgen. 





Barumb ift iv Her nimer ftill 
vnd fteht allzeit in forchten ; 
Gott ben den fromen bleiben wil, 
dem jie mit glauben gborchen. 

Ir aber ſchmecht des armen rat, 
vnd bönet alled was er jagt, 
das Gott fein troft ift worden. 


a 


| 


6 Wer fol Ifrael dem armen 
ı zu Zion heil erlangen? 
| Gott wird fich feins vold8 erbarmen 
| on löfen die gefangen. 
! Das wird er thun durch feinen Son, 
| dauon wird Jacob wonne han 
vnd Sirael fich frewen. Amen. 


— — — — — 


187. „Der Pſalm De profundis. 


(1524. Die alte Weife; aus rem Drud‘ Etlich Criſtlich finer ıc. Wittenberg M. D. xiiij. 49. Fehlt in ſpateren 


Ar; tieffer not ſchrey ich zu bir, 
berr got, erhör mein rufen, 
Dein gnedig oren fer zu mir 

vnd meiner pit fie öffen ; 


Geſangbüchern.) 


Denn fo du das wilt ſehen an 
wie manche ſundt ich hab gethan, 
| wer fan, herr, für bir bleyben? 
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2 Es fteet bey deiner macht allain, 3 Vnd ob ed wert biß in die nacht 


tie fünden zů vergeben, vnd wiber an den morgen, 
Daß dich fürcht beyde, groß und Hain, Doch fol mein hertz an Gottes macht 
auch in dem beften leben. verzweyfeln nit noch forgen. 

Darumb auff got wil hoffen ih, So thü Iſrael rechter art, | 
mein berg auff in fol Laffen fich, der auß den geyſt erzeüget warbt, | 
ich wil feins wort erharren. und feined gots erharre. | 


4 Bb bey vns iſt der fünden vil, 
bey Got ift vil mer gnaven; 
Sein handt zü helffen bat kain zill, 
wie groß auch fey der ſchaden. 
Er ift allain der güte hyrt, 
der Ifrael erlöfen wirt 
auß feinen fünden allen. 


— — — — — 


188. Der OXXX. Pſalm, de profundis elamaui ad te Domine. 


(15242 Vielleicht ſchon in den Erfurter Enchiridien von 1524. Sonſt zuerſt 1525 in dem Geyſtlichen Geſangbüchlin 
von Joh. Walther und den andern Geſangbüchern aus dieſem Jahr. Im Val. Babſtſchen J. Nro. XXVII.) 


Ar: tieffer not ſchrey ich zu dir, 3 Barumb auff Gott wil Hoffen ich, 
HERR Gott, erhör mein ruffen, auff mein verbienft nicht bawen. 
Dein gnebig ohren fer zu mir Auff in mein hertz fol laffen ſich 
vnd meiner bit fie dffen, vnd feiner güte trawen, 

Denn fo du wilt dad fehen an Die mir zufagt fein werdes wort, 
was fund und unrecht ift gethan, das ift mein troft und trewer bort, 
wer fan, HERR, für dir bleiben ? des mil ich allzeit harten. 

2 Bey dir gilt nichts denn gnav und gunft, | 4 Vnd ob es werd bis in bie nacht 
die funde zuuergeben. vnd wider an den morgen, 
Es tft Doch unfer thun vmb funft Doc fol mein berg an Gottes macht 
auch in dem beften leben. verzweiueln nicht noch forgen. 

Kür dir niemand ſich rhuͤmen Ean, So thu Iſrael rechter art, 


des mus ich fürchten jevernan der aus dem geift erzeuget warb 
vnd deiner gnaben leben. | und feined Gotts erharre. 


5 &b bey vns ift Der funden viel, 
bey Gott ift viel mehr gnaden. 
Sein hand zu helffen hat Fein ziel, 
wie groß auch fey der ſchaden. 

Er ift allein der gute Hirt, 
der Iſrael erlöfen wird 
aus feinen ſunden allen. 


gg 
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189. Der LXVIL Palm, Deus miferenatur noſtri ete. 


(1524. Zuerſt Hinter ver Schrift: „Gin weyſe Chriſtlich Meſs zu halten ꝛc. Martinus Luther. Wyttemberg. 
M. D. xriiij.“ Danach in den Erfurter Enchiridien von 1524.) 


Es wolt vns Gott genedig ſein 
vnd ſeinen ſegen geben, 
Sein antlitz vns mit hellem ſchein 
erleucht zum ewigen leben, 

Das wir erkennen ſeine werck 
vnd was jm liebt auff erden, 
Vnd Iheſus Chriſtus heil vnd ſterck 
bekand den heiden werden 
vnd ſie zu Gott bekeren. 


So dancken, Gott, vnd loben dich 
die heiden vber alle, 

Vnd alle welt die frewe ſich 

vnd ſing mit groſſem ſchalle, 


Das du auff erden richter biſt 


vnd fefft Die fund nicht walten, 
Dein wort die hut vnd weide ift, 
die alles volck erhalten 

in rechter ban zu wallen. 


3 Es dance, Gott, und lobe dich 
dad sold in guten thaten, 
Das land bringt frucht vnd beffert fich, 
bein wort ift wol geraten. 


Vns fegen Vater ond ver Son, 


und fegen Gott der heilig Geift, 
Dem alle melt die ehre thu, 

für jm ſich fürchte allermeift. 

nu fprecht von bergen Amen. 


190. Die zehen Gebot Gottes, Tange. 


(1524. Zuerſt in den Grfurter Enchiridien von 1524.) 


93 find die heiligen gehen Gebot, 5 Du folt ehrn vnd gehorfam fein 

die und gab vnſer Herre Gott dem vater und Der mutter dein, 

Durch Moſen, feinen Diener trew, Vnd wo dein hand jn dienen kan, 

hoch auff dem berg Sinai. ſo wirſtu langs leben han. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 

2 Ich bin allein dein Gott der HErr, 6 Du ſolt nicht toͤdten zorniglich, 
fein Götter ſoltu haben mehr, nicht haſſen noch felb8 reihen dich, 
Du folt mir gant vertrawen dich, Gedult Haben und fanfften mut 
von bergen grund lieben mid). und auch dem feind thun das gut. 

Kyrioleis. Kyrioleis. 


3 Du ſolt nicht fuͤren zu vnehrn 
den namen Gottes, deines HErrn, 
Du ſolt nicht preiſen recht noch gut, 
on was Gott ſelbs redt vnnd thut. 


7 Dein Ehe ſoltu bewaren rein, 
das auch dein hertz kein andre mein, 
Vnd halten keuſch das leben dein 
mit zucht vnd meſſigkeit fein. 











Kyrioleis. Kyrioleis. 
4 Du ſolt heiligen den ſiebend tag, 8 Du ſolt nicht ſtelen gelt noch gut, 
das du vnd dein haus rugen mag, nicht wuchern jemands ſchweis und blut, 
Du ſolt von deim thun laſſen ab, Du ſolt auff thun dein milde hand 
das Gott ſein werck in dir hab. den armen in deinem land. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 
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9 Du ſolt kein falſcher zeuge ſein, 11 Die gebot all und gegeben find, 
nicht liegen auff ven nechften dein, das du dein fund, o menfchen kind, 
Sein vnſchuld folt auch retten du Erkennen folt, ond lernen wol, 
vnd feine ſchand decken zu. wie man fuͤr Gott leben ſol. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 
10 Bu ſolt deins nechſten weib und haus 12 Das helff vns der HErre Iheſus Chriſt, 
begeren nicht, noch etwas draus, der vnſer mittler worden iſt: 
Du ſolt jm wuͤndſchen alles gut, Es iſt mit vnſerm thun verlorn, 
wie dir dein hertz ſelber thut. verdienen doch eitel zorn. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 


— —— — — — 


191. Mitten wir im leben find ete. 


(1524. Zuerft in den Erfurter. Endirivien von 1524. — Vergl. Nro. 37 und 163.) 


Itten wir im leben ſind Heiliger HERNE Gott, 

mit dem tod ombfangen : Heiliger ſtarcker Got, 
Wen fuch wir, der hulffe thu, Heiliger barmhergiger Heiland, 
dad wir gnad erlangen: du ewiger Gott, 

Das biftu, HERR, alleine. Lad und nicht verzagen 
vns rewet onfer miſſethat, fuͤr der tieffen hellen glut. 
die dich, HERR, erzuͤrnet hat. Kyrieleiſon. 
Heiliger HERNE Gott, 
Heiliger flardler Got, 3 Kitten in ver hellen angft 
Heiliger barmhertziger Heiland, onfer fund vns treiben: 
du ewiger Gott, Wo folln wir denn fliehen bin, 
Las und nicht verfinden da wir mügen bleiben ? 
in des bittern todes not. Bu dir, HERR Chriſt, alleine. 
Kyrieleifon. Vergoſſen ift dein thewres blut, 

das gnug für die funde thut. 
2 Miitten in dem tod anfiht Heiliger HERNE Gott, 

und der hellen rachen: Heiliger ſtarcker Gott, 
Mer wil uns aus folcher not Heiliger barmhertziger Heiland, 
frey ond ledig machen? du ewiger Gott, 

Das thuftu, HERR, alleine. | Las und nicht entfallen | 
es jamert dein barmhertzigkeit von des rechten glaubens trofl. | 
vnſer fund und groſſes leid. Kyrieleiſon. 





192. Der Lobſang, Gott ſey gelobet. 


(1524. Zuerſt in ven Erfurter Enchiridien von 1524. — Vergl. Nro. 116.) 


Gou ſey gelobet vnd gebenedeiet, HERR, durch deinen heiligen leichnam, 
der vns felber hat gefpeifet der von deiner Mutter Maria fam, 

Mit feinem fleifche vnd mit feinem blute, Vnd das heilige blut 

das gib und, HERR Gott, zu gute. Hilff und, HERR, aus aller not. 


Kyrieleifon. Kyrieleifon. 
FE 
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2 Der heilig leichnam iſt fuͤr vns gegeben 3 Gott geb ons allen feiner gnaden ſegen, 

zum tod, dad wir dadurch leben. das wir gehn auff feinen wegen 
Nicht gröffer gute fund er vns gefchenden, In rechter lieb vnd brüderlicher trewe, 
dabey wir jein ſoln gevenden. dad vns die ſpeis nicht gereme. 

Kyrieleiſon. Kyrieleiſon. 
HERR, dein lieb fo gros dich zwungen hat, HERR, dein heilig Geift vns nimer Ins, 
das dein blut an vns gros wunder that der und geb zu halten rechte maß, 
Vnd bezalt onjer ſchuld, Das dein arm Chriftenbeit 
das vns Gott ift worden hold. leb in fried und einigfeit. 

Kyrieleifon. Kyrieleifon. 


193. Ein Lobgefang, von der geburt unfers HErrn Iheſu Ehrifti. 


(1524. Zuerft in den Grfurter Endgirivien von 1524. — Bergi. No. 131 und 132.) 


Best feiftu , Ihefu Chriſt, 4 Das ewig liecht gehet da herein, 
das dur menſch geboren bift gibt der welt ein newen fchein, 
Bon einer Jungfraw, das ift war, Es leucht wol mitten in der nacht 
des frewet ſich ver Engel ſchar. vnd vns des liechtes Finder macht. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 
2 Des ewigen Vaters einig kind 5 Ber Son des Vaters, Gott von art, 
jgt man in der krippen find, ein gaft in ver werlet ward, 
In vnſer armes fleifch vnd blut Vnd fürt und aus dem jamertal, 
verkleidet jich das emig Gut. er macht vns erben in feim faal. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 
3 Den aller welt kreis nie beſchlos 6 Er ift auff erden fomen arm, 
der ligt in Marien ſchos, das er onfer fich erbarm 
Er ift ein kindlein worben Klein, Vnd in dem Himel machet reich 
ter alle ding erhelt allein. vnd feinen lieben Engeln gleich. 
Kyrioleid. Kyrioleis. 


7 Das hat er alles vns gethan, 
ſein gros lieb zu zeigen an. 
Des frew ſich alle Chriſtenheit 
vnd danck jm des in ewigkeit. 

Kyrioleis. 


194. S. Johannes Huſſen lied, gebeſſert. 


(1524. Zuerſt in ven Erfurter Enchiridien von 1524. — Vergl. Nro. 63.) 


Aq ſus Chriſtus, vnſer Heiland, @ | Durch das bitter leiden fein 
balff er und aus der hellen pein. 


| der von vns den Gottes zorn wand, 


4 
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2 Das wir nimer des vergeffen Iſt dir wol, fo bleib dauon, 


. 
— — nn ——— 
un u — *— 


gab er vns ſein leib zu eſſen, das du nicht kriegeſt böfen Lohn. 
Verborgen im brod fo Klein, 
vnd zu trinden fein blut im mein. 7 Er fpricht jelber: Kompt jr armen, 
| laſſt mich ober euch erbarmen: 
3 Wer ſich wil zu dem tifch machen, Kein arpt iſt dem ſtarcken not, 
der hab wol acht auff fein fachen: fein kunſt wird an jm gar ein fpot. 
Ber vnwirdig hinzu geht, 
für Das leben ven tod empfeht. 8 Hetitu dir was fund erwerben, 
was burfft ich denn für dich ſterben? 
4 Du folt Gott ven Vater preifen, Diefer tiſch auch dir nicht gilt, 
das er dich fo wol molt fpeifen fo du felber dir helfen wilt. 
Vnd für deine miſſethat 
in den tod fein Son geben hat. 9 Gleubſtu das von hergen grunde 
und befenneft mit dem munde, 
5 Du folt gleuben und nicht wanden, So biftu recht wol gefchickt 
das ein fpeife ſey den krancken, end Die fpeife dein feel erquidt. 
Den jr berg von ſunden ſchwer 
vnd für angft ift betrübet feer. 10 Die frucht fol auch nicht aus bleiben: 
deinen nechiten foltu Lieben, 
6 Solch gros gnad vnd barmhertzigkeit Das er dein genieſſen Tan, 
fucht ein hertz in grofjer erbeit: wie dein Gott an dir hat gethan. 


195. Ein Iobgefang, auff das DOfterfeft. 


(1524. Zuerft in den Erfurter Gndirivien von 1524.) 


Yorus Chriſtus vnſer Heiland, 2 Der on ſunden war geborn 

der den tod vberwand, trug fuͤr vns Gotts zorn, 

Iſt aufferſtanden, Hat vns verſoͤnet, 

die ſund hat er gefangen. das vns Gott ſein huld goͤnnet. 
Kyrieeleiſon. Kyrieeleiſon. 


3 Tod, ſund, leben vnd genad, 
alls in henden er hat, 
Er kan erretten 
alle die zu jm tretten. 
Kyrieeleiſon. 
| 
| 


196. Der OXXVIII. Pſalm 
Beati ommes qui timent Dominum. 
(1524. Zuerſt in den Erfurter Endirivien von 1524.) 


Wo: dem, der in Gottes furchte ſteht | Dein eigen band dich nehren fol, 
vnd auch auff feinem wege geht. fo lebftu recht vnd geht dir wol. 


+ . EEE en Be nn men (nee - — mn 
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Das veutiche Kirchenlied 


Dein weib wird in deim baufe fein 
wie ein reben vol drauben fein, 
Vnd dein Finder vmb deinen tiſch 
wie dipflangen, gefund vnd friſch. 


Sid fo reich fegen hangt dem an, 


wo in Gottes furchte lebt ein man, 
Bon jm leſſt ver alt ſluch vnd zorn, 
den menfchen kindern angeborn. 


197. Ehriſt 
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4 Aus Sion wird Gott fegen dich, 
| dad vu wirft ſchawen ftetiglich 
Das glüd der ſtad Jeruſalem, 
für Gott in gnaden angenen. 





5 Stiften wird er dad leben bein 
vnd mit güte fletö bei dir fein, 
| Das du fehen wirft kindes Finn 
vnd das Iſrael friede find. 


m m — — 


iſt erfianden, gebeffert. 


(1524. Zuerft in ben Gräuter Enchirivien von 1524. — Vergl. Nro. 127 und 124.) 


Egrin lag in todes banden 

für vnjer fund gegeben, 

Der ift wider erftanden 

ond bat und bracht das leben: 
Des wir füllen frölich fein, 

Gott loben und dandbar jein 

und fingen Haleluia. 

Haleluia. 


2 Den tod niemand zwingen fund 
bey allen menfchen Finven, 
Das macht alles vnſer fund, 
kein vnſchuld war zu finden. 

Dauon fam ver tod fo bald 
vnd nam vber und gewalt, 
bielt ons in feim reich gefangen. 
Haleluia. 


3 IHefus Chriſtus, Gottes Son, 
an vnſer flat ift komen 
Vnd hat die funde abgethan, 
damit dem tod genomen 


AU fein recht und fein gemalt, 


da bleibt nichtö denn tods geftalt, 
den ftachel hat er verloren. 
Haleluia. 


4 Es war ein wünberlich Erieg, 
da tod vnd leben rungen, 
Das leben bebielt den ſieg, 
es bat den tpd verfchlungen. 











Die Schrift hat verfündet das, 
wie ein tod Den andern fraß, 
ein fpot aus dem tod iſt worden. 
Haleluia. 


5 Hie ift das recht Ofterlamb, 
dauon Gott Hat geboten, 
Das iſt an des creuges ſtam 
in beiffer lieb gebroten. 

Des blut zeichnet onfer thuͤr, 
das belt der glaub dem top für, 
der würger fan und nicht ruren. 

Haleluia. 


n 


30 feiren wir das hobfeft 
mit bergen freud und wonne, 
Das und der HERR feinen left, 
er ift felber die Sonne, 

Ber durch feiner gnaden glang 
erleucht vnſer hergen gang, 
der funden nacht iſt vergangen. 

Haleluia. 


— — — — — — — — -- 


7 Wir eſſen vnd leben wol 
in rechten oſterfladen, 
Der alte fawrteig nicht fol 
fein bey dem wort der gnaben. 
Ehriftus wil die Eofte fein 
vnd fpeifen die feel allein, 
der glaub wil feind andern leben. 
Haleluia. 
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198. Der Hymnus, Veni creator fpiritus, verbeutfcht. 


(1524. Zuerft in den Grfurter Gndirivien von 1524. — Vergl. Nro. 27 und 103.) 


Bon Gott jchöpffer, heiliger Geift, Des Vaters wort gibftu gar bald 
beſuch das herg der menjchen dein, mit zungen in alle land. 
Mit graben jie full, wie du weiſt, 
das dein gefchöpff vorhin fein. 5 Bes feindes Lift treib von vns fern, 
den fried fchaff bey vns deine gnad, 
2 Denn du biit der tröfter genand, Das wir deim leiten folgen gern 
des aller hoͤchſten gabe tewr, vnd meiden der ſeelen ſchad. 
Ein geiſtlich ſalb an vns gewand, 
ein lebend brun, lieb vnd fewr. 6 Fer vns den Vater kennen wol, 
dazu Iheſum Chriſt, fein Son, 
3 Bund vns ein liecht an im verftand, Das wir des glaubend werben vol, 
gib ung ind berg ber liebe brunſt, dich, beider geift, zuuerfton. 
Das Schwach fleifch in und, dir befand, 
erhalt feft nein krefft und gunft. 7 Gott Vater fen lob vnd dem Son, 
der von den toben aufferftund , 
4 Du bift mit gaben fiebenfalt Dem trdfter ſey dasſelb gethon 
der finger an Gottö rechter hand, in ewigfeit alle ftund. AMEN. 


— — — — — 


199. Veni ſanete Spiritus, gebeſſert. 


(1524. Zuerſt in ven Erfurter Enchiridien von 1524. — Vergl. Nro. 34 und 164.) 


Kom Heiliger Geiſt, HErre Gott, | © SEHR, behuͤt für frembder lehr, 

erfüull mit deiner gnaden gut das wir nicht meijter fuchen mehr 

Deiner gleubigen berg, mut vnd fin, Denn Ihefum mit rechten glauben 

dein brünftige lieb entzund in jn. vnd jm aus ganker macht vertrawen. 
© HERR, durch deines liechtes glang Haleluia, baleluia. 

zu dem glauben verfanilet haft 

Das vold aus aller Welt zungen, 3 Du heilige brunft, ſuͤſſer troft, 

das fey dir, HERR, zu lob gefungen. nu hilff vns frölich und getroft 

Haleluia, Haleluia. In deim dienſt beſtendig bleiben , 


bie trübfal vns nicht abtreiben. 
® HERR, durch dein Frafft und bereit 


Du heiliges liecht, edler hort, vnd ſterck des fleiſches bloͤdigkeit, 
las vns leuchten des lebens wort, Das wir hie ritterlich ringen, 

Vnd ler vns Gott recht erkennen, durch tod vnd leben zu dir dringen. 
von hertzen Vater jn nennen. Haleluia, haleluia. 





— —— — 


200. Der Symmus, Beni redemtor geutium. 


(1524. Zuerſt in ven Erfurter Enchiridien von 1524. — Vergl. Nro. 7.) 


9 tom, ver heiden Heiland, Das fih wunder alle welt, 
der Jungfrawen kind erfand, | Gott folch geburt jm beftelt. 


8. En — — —— — rn — ———— na bb ren nn —— 
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2 Wicht von mand blut noch von fleifch, Fuhr hinunter zu der hell 

allein von dem heiligen Geift und wider zu Gottes fuel. 

Iſt Gottes wort worden ein menfch 

vnd bluͤet ein frucht weibes jleifch. 6 Der du bift dem Vater gleich, 
für hinaus den ſieg im fleifch , 

3 Der Jungfraw leib ſchwanger ward, Das dein ewig Gottes gewalt 
doch bleib Feufcheit rein bewarb, in und das kranck fleifch enthalt. 
Leucht erfür manch tugend fchon, 

Gott da ward in feinem thron. 7 Dein Erippen glengt bell und Mar, 
die nacht gibt ein new liecht dar, 

4 Er gieng aus der kamer fein, Tundel mus nicht fomen drein, 
dem Fönglichen faal fo rein, der glaub bleibt imer im ſchein. 
Gott von art vnd menſch ein held 
ſein weg er zu lauffen eilt. 8 ſob ſey Gott dem Vater thon, 

lob ſey Gott ſeim einigen Son, 

5 Sein lauff kam vom Vater her Lob fey Gott dem heiligen Geift, 
vnd kert wider zum Vater, imer vnd in ewigkeit. Amen. 


— — — — 


201. Der Symuns U ſolis ortu, verdeutſcht. 
Der Peutſch tert fingt fih andy wel unter die latinifchen noten. 
(1524. Zuerſt in ven Erfurter Enchiridien von 1524. — Vergl. Nro. 10.) 


Cogriſtum wir ſollen loben ſchon, 5 Die edle Mutter hat geborn 

der reinen magd Marien Son, den Gabriel verhies zuuorn, 

So weit die liebe ſonne leucht Den S. Johans mit ſpringen zeigt, 
vnd an aller welt ende reicht. da er noch lag in Mutter leib. 

2 Der ſelig ſchoͤpffer aller ding 6 Er lag im hew mit armut groß, 
zog an eins knechtes leib gering, die Krippen hart jn nicht verdros, 
Das er dad fleifch durchs fleifch erwoͤrb, Es ward ein Kleine milch fein ſpeis, 
vnd fein gefchöpf nicht alls verbörb. der nie fein vöglin hungern ließ. 

3 Die Göttlich gnad von himel gros 7 Des himels Chor fich fremen drob 
fich in die Feufche Mutter g08, ond die Engel fingen Gott lob, 

Ein meiblin trug ein heimlich pfand, Den armen hirten wird vermelt 
das der natur war vnbekand. der Hirt vnd fchöpffer aller welt. 

4 Das züchtig haus des hertzen zart 8 ſob, ehr vnd dand fey wir gejagt 
gar bald ein tempel Gotted ward , Chriſt, geborn von der reinen magd, 
Die fein man rüret noch erfand Mit Vater vnd den heiligen Geift, 


von Gotts wort fie man ſchwanger fant. von nu an bis in ewigfeit. AMEN. 
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202. Ein Lied von den zween Merterern Ehrifti, zu Brüffel, 
son den Sophiften von Saucen verbrandt. Geſchehen im jar M. D. ırij. 
(1324. Zuerſt in den Erfurter Enchiridien von 1524.) | 


> 


€; newes lied wir heben an, 
das walt Gott, unfer HERNE, 
Zu fingen, wad Gott hat gethan 
zu feinem lob vnd ebre. 

Pu Brüffel in dem Niderland 
wol durch zween junge knaben 
bat er fein wunder madıt befand , 
bie er mit feinen gaben 
fo reichlich hat gezieret. 


Ber erft recht wol Johannes heift, 
fo reich an Gottes hulden; 
Sein bruder Heinrich nach dem geift, 
ein rechter Chrift on ſchulden. 

Von dieſer welt gefcheiden find, 
fie ban die Efron erworben, 
recht wie die fromen Gottes Find 
für fein wort find geftochen, 
fein mertrer find fie worden. 


Der alte feind fie fangen ließ, 
erſchreckt fie lang mit drewen. 
Das wort Gottd man fie leucken hieß, 
mit Lift auch wolt fie teuben. 

Yon Köuen der Sophiften viel, 
mit jrer Eunft verloren, 
verfamlet er zu dieſem ſpiel: 
der geift fie macht zu thoren, 
fie Funden nichts gewinnen. 


Sie fungen ſuͤß, fie fungen fawr, 
verfuchten manche liften. 
Die knaben flunven wie ein mawr, 
verachten die Sophiften. 

Den alten feind das fehr verdros, 
dad er war vberwunden 
von folchen jungen, er fo gros: 
er ward vol zorn von flunden, 
gedacht fie zu verbrennen. 





5 


I 


Sie raubten in das Elofter kleid, 
die weih ſie jn audy namen. 
Die Inaben waren des bereid, 
fie fprachen frölich Amen. 

Sie vandten jrem Vater Gott, 
das fie los folten werben 
des Teuffeld laruen fpiel ond fpot, 
darin durch falfche berden 
die welt er gar betreuget. 


Da ſchickt Gott durch fein gnad alfo, 
das fie recht Priefter worden: 
Sich felb8 jm muften opffern da 
und gehn im Ehriften orven, 
Der welt gank abgeftorben fein, 
bie heucheley ablegen, 
zum bimel fomen frey und rein, 
die Müncherey audfegen 
ond menfchen tand hie laſſen. 


Man ſchreib jn für ein brieflein Klein, 
das hies man fie felb8 lefen. 
Die ſtuͤck ſie zeichten alle drein, 
was jr glaub war geweſen. 

Der böchfte jrthumb diefer war: 
man muß allein Gott gleuben, 
der menfch leugt vnd treugt imervar, 
dem fol man nichts vertramen. 
des muften fie verbrennen. 


Divey grofie fewr fie zuͤndten an, 
die knaben fie ber brachten. 
Es nam gros wunder jederman, 
daß fie folch pein verachten. 

Kit Freuden fie ſich gaben vrein, 
mit Gottes (ob und fingen. 
der mut warb den Sophiften Flein 
für diefen newen dingen, 
das fich Gott lied jo merden. 


m a — 
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9 Ber fchimpif fie nu gerewet hat, 


10 


fie woltens gern fchön machen. 
Sie thürn nicht rhuͤmen ſich der that, 
fie bergen faft die fachen. 

Die fhand im bergen beiſſet fie 


und Flagend jrn genoſſen, 


doch kan der geift nicht ſchweigen hie: 
des Habels blut vergoſſen, 
ed mus den Kain melden. 


Die afchen wil nicht laflen ab, 
ite fteubt in allen landen. 
Hie hilft fein bach, loch, grub noch grab, 
fie macht den feind zu fchanden. 
Bie er im leben durch den mord 
zu fchweigen bat gedrungen, 
die mus er tod an allem ort 
mit aller flim vnd zungen 
gar frölich Laffen fingen. 


| 11 


12 


141 


Hoc laſſen fie jr lügen nicht, 
den groſſen mord zu ſchmuͤcken. 
Sie geben fuͤr ein falſch geticht, 
je gwiſſen thut fie druͤcken. 
Die heiligen Gotts auch nach dem tod 
von jn geleſtert werden, 
ſie ſagen: in der letzten not 
die knaben noch auff erden 
ſich ſolln haben vmbkeret. 


Die las man liegen imer hin, 
ſie habens keinen fromen. 
Wir ſollen dancken Gott darin, 
ſein wort iſt wider komen. 
Der Somer iſt hart fuͤr der thuͤr, 
der winter iſt vergangen, 
die zarte bluͤmlin gehn erfuͤr: 
der das hat angefungen, 
der wird ed wol volenden. AMEN. 


— — — — — 


203. Das deutſche patrem. 


ſchöffern getruckt, im jar. M. D. xıv.” Klein quer 60. Danach in ben andern Geſangbüchern aus dieſem Jahre.) 


Wz gleuben all an einen Gott, 
Schoͤpffer himels vnd der erden, 
der ſich zum vater geben hat, 
das wir ſeine kinder werden. 

Er wil vns allzeit ernehren, 
leib vnd feel auch wol bewaren, 
allem vnfal wil er wehren, 
kein leid ſol vns widerfaren, 
er ſorget fuͤr vns, 
hut vnd wacht, 
es ſteht alles in ſeiner macht. 


Wir gleuben auch an Iheſum Chriſt, 

feinen Son vnd vnſern HERren, 

der ewig bey dem Vater iſt, 

gleicher Gott von macht vnd ehren, 
Von Maria der Jungfrawen 

iſt ein warer menſch geboren 


durch den heilgen geiſt im Glauben, 
fuͤr vns, die wir warn verloren, 
am creuß geſtorben, 

und vom tod 

wider aufferflanvden durch Gott. 


Wir gleuben an ven heiligen Geiſt, 
Gott mit Vater vnd dem Sone, 
der aller blöden tröfter Heifit 
vnd mit gaben zieret fchöne. 

Die gang Chriftenheit auff erden, 
belt in einem finn gar eben, 
bie all fund vergeben werden, 
das fleifch fol auch wider leben. 
nach dieſem elend 
iſt bereit 
vns ein leben in ewigkeit. 

AMEN. 


(1525. Finder ſich zuerfi in Joh. Waltbers „Benftlidem Gſangbüchlin. Erſtlich zu Wittenberg, und volgend durch Peter | 
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204. Gott der Vater won vns bey etc. 


(1525. Zuerſt in dem Joh. Waltherſchen Geſangbüchlein von 1525 unb danach in ben andern 
Geſangbüchern veffelden Jahre. — Vergl. Nro. 145.) 


| 

| 

| 

Bei der Vater won vns bey 
und lad vns nicht verderben, 
Mac ons aller funden frey 
vnd helff uns felig fterben. 

Ä Kür dem Teuffel und bewar, 

| balt ond bey feftem glauben 

vnd auff dich lad und bawen, 

| aus bergen grund vertrawen, 
bir und laffen gang vnd gar, 
mit allen rechten Ghriften 
entfliehen Teuffeld Liften, 
mit waffen Gotts vns friften. 

| Amen, amen, daß fey war, 

| fo fingen wir Haleluia. 

| 

| 

| 

} 

| 


2 Iheſus Chriftus won ons bey ıc. 


3 Ber heilige Geifte won vns bey ıc. 


205. Der Lobgefang Simeonis, des Altuaters, 
Rune dimittis, Luce ij. 


(1525. Zuerfi in dem Joh. Waltherfchen Geſangbüchlein von 1525 und danach in den andern 
Gefangbüchern deſſelben Jahres.) 


As. fried und freub ich far dahin | 3 Den haſtu allen für geftelt 
in Gottes wille, mit groſſen gnaden, 
Getroſt iſt mir mein berg und finn, Zu feinem reich Die ganke welt 
fanfft vnd flille. beiffen laden 
Wie Bott mir verheiffen hat: Burch dein tewer heilfam wort 
der tod ift mein fchlaff worben. an allem ort erfhollen. 
|. 2 Bas macht Chriſtus, wahr Gottes fon, 4 Er ift das heil vnd felig liecht 
Ä der trewe Heiland, für die beiden, 
Ä Den du mich, HERR, haft fehen fon, Bur Leuchten, die dich kennen nicht, 
und macht befand, und zu meiden. 
Das er fey daß leben Er iſt deins volcks Iſrael 


vnd heil in noͤt vnd ſterben. der preis, ehr, freud vnd wonne. 
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_ 
) 
| 206. Die zeben Gebot Fürger gefafit. 

(1525. Zuerſt in vem Joh. Waltherſchen Sefaugbüdjlein von 1525 und danach im den andern 
| Gefangbüchern vefielben Jahre.) 
| 


Menſch, wiltu leben ſeliglich 3 Du ſolt mein namen ehren ſchon 

vnd bey Gott bleiben ewiglich, vnd in der not mich ruffen an, 

Soltu halten vie zehn Gebot, Du folt Heilgen ven Sabbath tag, 
| die und gebeut vnſer Gott. das ich in dir wirden mag. 

| Kyrioleis. Kyrioleis. 

2 Dein Gott allein vnd HERR bin ich, 4 Dem vater ond der mutter dein 
fein ander Gott fol irren dich, foltu nach mir gehorjam fein, 
Trawen fol mir das hertze dein, Nimand tödten noch zornig jein 
mein eigen reich foltu fein. vnd deine ehe halten rein. 

Kyrioleis. Korioleis. 


| 5 Du folt eim andern ftelen nicht, 

auff niemand faljches zeugen icht, 
| Deines nechften weib nicht begern 
| vnd all ſeins guts gern embern. 

| Korioleis, 


| -— — — 

| 207. Der CKXHIEE. Pfalm, Rift quia Dominns etc. 
(1525. Zuerſt in tem Joh. MWaltherfchen Gefangbüdhlein von 1525 und danach in ben andern 

| Geſangbüchern veffelben Jahre.) 

! We: Gott nicht mit und dieſe zeit, Wir wern ald die ein flut erfeufft 
| fo fol Ifrael fügen, vnnd vber die gros waſſer leufft 

| Wer Gott nicht mit und dieſe zeit, vnd mit gewalt verſchwenmet. 

| wir hetten mufft verzagen. 





I 
Die ſo ein armes heufflin ſind, 3 Gott lob vnd danck, ver nicht zugab, 
veracht von ſo viel menſchen kind, | das jr fchlund und macht fangen. 
die an vns ſetzen alle. Wie ein vogel des ſtricks kompt ab, 





) 
| 

iſt vnſer feel entgangen. 

| 2 Auff vns ift fo zornig jr fin, | Strict iſt entzwey ond wir find fren, 
| wo Gott het daß zugeben, des HErren namen fteht und bey, 
| Derichlungen betten jie uns bin | bed Gottes himels vnd erden. 
| mit gangem leib vnd leben. | AMEN. 

| 

| 


208. Der lobgefang, Ru bitten wir deu heiligen Geift. 


- (1525. Zuerſt in dem Joh. Waltherſchen Befangbüchlein von 1525 und danach in den andern 
| Geſangbüchern deſſelben Jahre. — Bergl. Nro 105 und 143.) 


| Hr bitten wir ven heiligen Geift | an onferm ende, 
J vmb ven rechten glauben allermeift, wenn wir heim farn 
| Das er und hehüte aaus dieſem elente. Kyrioleis. 
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2 Bu werdes liecht, gib vns deinen ſchein, 3 Du füfle lieb, ſchenck vns deine gunſt, 
Ver uns Iheſum Chriſt kennen allein, las ond empfinden der liebe brunft, 
Das wir an jm bleiben, Das wir und von bergen 
dem trewen Heiland, einander lieben 
| der und bracht hat ond im friede 
| zum rechten Vaterland. auff einem finn bleiben. 
Kyrioleis. Kyrioleis. 


4 Bu hoͤchſter troͤſter in aller not, 
Ä hilf, dad wir nicht fürchten ſchand noch tod, 
Das in ons die finne 
nicht verzagen,. 
wenn der feind wird 
dad leben verklagen. 
Kyrioleis. 


209. Das deutſche Sanctus. 


(1526. Zuerft in ver Schrift: Deudſche Meſſe vnd ordnung Gottis Dienfts. Wittenberg." Am Schluß: 
„Berrudt zu Wittenberg M. D. XXVj.“) 


| 
| 
| — 
| 
| 
| 


Je ſaia dem Propheten das geſchach, Vnd mit den andern zween ſie flogen frey. 
das er im geiſt den HErren ſitzen ſach gen ander rufften ſie mit groſſem gſchrey: 

| Auff einem hohen thron, in hellem glantz, Heilig ift Gott der HERRG Zebaoth, 

I feineß kleides ſaum den Chor füllet gang. Heilig ift Gott ver HERRE Zebaoth, 
fech8 flügel fah er einen jevern han, Sein ehr die gante melt erfüllet hat! 
Mit zween verborgen fie jr antlig Elar, Bon dem gfchrey zittert ſchwell und balcken gar, 
mit zween bedeckten fie die fuͤſſe gar das Haus auch gang vol rauchs vnd nebel war. 


310. Der XLVX. Pſalm. Deus nofter refugium et virtus etc. 


( Gedichtet 1530 zu Coburg währenn bes Augsburgiſchen Reichstages. Es findet ſich zuerft in dem (Straßburger?) - 
Geſangbuch von 1534 gebrudt, welches den Titel führt: Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pialmen, 
Welche Got vem Kerren zuo lob und eer gefungen werben.” Darnach in einer zweiten Ausgabe dieſes Geſang⸗ 


8 flunden zween Seraph bey jm daran, Heilig ift Gott ver HERNE Zebaoth, 
buches vom Jahre 1533.) 
| 


&3. fefte burg ift vnſer Gott, 2 Mit vnſer macht ift nichts gethan, 
ein gute wehr vnd waffen. wir find gar bald verloren: 
Er Hilft und frey aus aller not, 63 ftreit für ond der rechte man, 
die und ikt hat betroffen. den Gott hat ſelbs erkoren. 
Ber alt böfe feind Fragſtu, wer der if? 
mit ernft ers ist meint, er heiſſt Iheſus Chriſt, 
gros macht vnd viel liſt der HENN Zebaoth, 
fein graufam rüftung if, vnd ift fein ander Gott, 
auff erd ift nicht ſeins gleichen. das felt mus er behalten. 


P-< en ng nr nn —— un —— 
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4 Das wort fie füllen laſſen fan 
und fein vand dazu haben, 











— — — —— — — — — 





3 Vnd wenn die welt vol Teuffel wer | 
vnd mwolt vns gar verjchlingen, | 
So fürchten wir uns nicht jo ſehr, ! Er ift ben und wol auff dem plan 
ed fol vns doch gelingen. | mit feinem Geift ond gaben. 

Der Fuͤrſt dieſer welt, | Hemen fie den leib, ‚ 
wie ſawr er jich ftelt, ) gut, ehr, kind und weib: 
thut er ons doch nicht, Ä las fahren dahin, 
dad macht, er ift gericht, | jie babens fein gewin, 
ein wörtlin fan jn fellen. | das Reich mus vns Doch bleiben. 


211. Da pacem Domine. Deutfch. 


J (1532 in einer fleinen zu Augsburg bei Heynrich Steyner eridiienenen Piederjammlung. Eiche I. B. Rieterers | 
Nachrichten I, ©. 455.) | 


Verleih vns friedenn gnediglich, 
HERR Gott, zu vnſern zeiten. 
Es iſt voch ja kein ander nicht, 
der fuͤr vns kuͤnde ſtreiten, 

denn du, vnſer Gott, alleine. 


212. Der lobgeſang Te Deum laudamus. 


(1533. Findet ſich zuerſt in dem Wittenberger Geſangbuche von 1533, ‚welches E. ©. Epvprian in ſeiner 
Hauskirche, Gotha 1739 89, wieder aborucken laſſen.“ — Vergl. Nro. B und 70.) 





Wenn Gott, dich loben wir, dich, Gott Vater im hoͤchſten thron, 
HERR Gott, wir danden dir. deinen rechten vnd einigen Son, 
Dich, Vater in ewigfeit, ; ben heiligen Geijt vnd tröfter werd 
ebrt Die welt weit vnd breit. mit rechtem dienſt jte lobt vnd ehrt. 
5 AU Engel und himels heer | 25 Du König der ehren, Ihefu Chrift, 
ond was vienet deiner ehr, Gott Vaters ewiger Son du bift; 
auch Cherubin und Seraphin der jungfraw leib nicht Haft verjchniecht, 
fingen imer mit hoher ftim: zur Löfen das menfchlich geichlecht. 
| Heilig ift vnſer Gott, Du haft dem tod zerftört fein macht 
10 Heilig ift onfer Gott, 30 vnd all Ehriften zum himel bradıt. 
| Heilig ift onfer got, Du ſitzt zur rechten Gottes gleich 
der Herre zebaoth. mit aller ehr ind Vaters reich. 
Bein Goͤttlich macht und herrligfeit Ein richter du zufünfftig bift 
| geht ober himel und erven weit. alles, dad tod und lehenn-ift. 
| 15 Der heiligen zwelff poten zal 35 Hu Hilff vns, Herr, den dienern dein, 
| vnd die lieben Propheten all, bie mit beim tewen blut erlöjet fein. 
Die thewren mertrer all zumal Gas ons im himel haben teil 
Ioben did, Herr, mit groſſem fchal. mit den Heiligen in ewigem beil. 
Die gantze werde Chriſtenheit Hilf deinem vol, Herr Iheſu Chrift, 
ı 20 rhuͤmbt dich auff erben alle zeit; 40 vnd fegen, das dein erbteil ift, 


———— — — 
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wart vnd pfleg jr zu aller zeit 

vnd heb fie hoch in ewigfeit. 
Teglich, Herr Gott, wir loben dich, 
vnd ehrn dein namen ftetiglich. 


45 Behuͤt ung heut, o trewer Gott, 


für aller fund vnd miffethat. 


Bey und gnedig, o HErre Gott, 

ſey vns gnedig in aller not. 

Beig vns deine barmhergigkeit, 
50 wie onfer hoffnung zu dir fteht. 

Auff dich hoffen wir, lieber Herr, 





in fchanvden [ad ond nimermeht. AMEN. 





213. Ein lied von der heiligen Ehriftlichen Kirchen, 
Aus dem rij. Cap. Apocalypfis, 


(1535. Findet ſich zuerft in dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg M. D. xxxv, in 129.) 





S;. ift mir lieb, die werde Magt, 
vnd fan jr nicht vergeffen. 
Lob, ehr onnd zucht von jr man fagt, 
fie hat mein hertz befeflen. 
3% bin jr hold, 
vnd wenn ich folt 
gros vngluͤck han, 
da ligt nicht an: 
ſie wil mich des ergetzen 
Mit jrer liebe vnd trew an mir, 
die ſie zu mir wil ſetzen 
vnd thun all mein begir. 


2 Sie tregt von gold fo rein ein kron, 


da leuchten Inn zwelff jterne, 
Ir kleid ift wie Die Sonne ſchon, 
das glentzet hell vnd ferne, 
nd auff dem Mon 
jr fuͤſſe ſton, 


ſie iſt die Brawt, 

dem HERAN vertrawt, 

jr ift weh und mus geberen 

Ein fchones find, den edlen Son 
vnd aller welt ein HERren, 
dem fie ift onterthon. 


3 Bas thut dem alten drachen zorn 
vnd wil das find verfchlingen. 
Sein toben ift doch gang verlorn, 
ed fan jm nicht gelingen: 

Das find ift noch 
gen bimel hoch 
genomen bin, 
vnd leſſet in 
auff erden faſt ſehr wuͤten. 
Die mutter mus gar ſein allein, 
doch wil ſie Gott behuͤten 
vnd der recht Vater ſein. 


— — — — — 


214. Ein Kinderlied, auff die Weihenachten, vom kindlein Ihefu, 


Aus dem ij. Cap. des Enangelij 3. Fucas gezogen etc. 


(1535. vindet fi zuerft in dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg M. D. xıxv, in 120.) 


3 Es ift ver HERR Chriſt onfer Gott, 


Ben Himel hoch da fom ich her, 
ich bring euch gute newe mehr, 
Der guten mehr bring ich fo viel, 
dauon ich fingen vnd jagen wil. 


2 Euch ift ein kindlein heut geborn, 
von einer Jungfraw auserkorn, 
Ein kindelein fo zart vnd fein, 
das fol ewr freub vnd wonne fein. 


der wil euch fürn aus aller not, 
Er wil ewr Heiland felber fein, 
von allen funden machen rein. 


4 Er bringt euch alle feligkeit, 
die Gott der Vater hat bereit, 
Das jr mit vns im himelreich 
jolt feben nu vnd ewigleich. 
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5 So merdet nu das zeichen recht, 
pie Erippen , windelein fo fchlecht, 
Da findet ir das find gelegt, 
das alle welt erhelt vnd tregt. 


6 Bes Lafft vns alle frölich fein 
vnd mit den hirten geben hinein, 
Zu Sehen was Gott und hat befchert, 
mit feinem lieben Son verehrt. 


7 Herd auff, mein berg, vnd fich dort Hin: 


was ligt doch in dem Erippelin, 
Mas ift Das fchöne finvelin? 
es ift das liebe Ihefulin. 


8 Bid willekom, du edler gaft, 
den Sunder nicht verfchmehet haft, 
Vnd fümpit ind elend her zu mir, 
wie fol ich imer dancken dir? 


9 Ah HERR, du fchöpffer aller ding, 
wie biftu worden fo gering, 
Das du da ligft auff duͤrrem grad, 
dauon ein rint vnd efel aß. 


40 Vnd wer die welt viel mal fo welt, 
von edel ftein vnd golo bereit, 


ea — — — 


So wer fie doch dir viel zu klein, 
zu fein ein enges wigelein. 


Ber fanımet ond die feiden dein 

das ift grob hew vnd windelein, 
Darauff vu Köng ſo groß und reich 
ber prangft, als werd dein Himelreich. 


Das Hat alfo gefallen bir, 

die warbeit anzuzeigen mir: 

Mie aller welt macht, ehr vnd gut 

für dir nichts gilt, nichts hilfft noch thut. 


Ah, mein hertzliebes Ihefulin , 
mach dir ein rein ſanfft bettelin, 
Zu rugen in meins bergen ſchrein, 
das ich nimer vergefje dein. 


Dauon ich allzeit froͤlich ſey, 
zu fpringen, jingen imer frey 
Dad rechte Suffaninne ſchon, 
mit bergen luft den ſuͤſſen thon. 


$ob, ehr jey Gott im höchften thron, 
der vns ſchenckt feinen einigen Son, 
Des frewen jich der Engel jchar 

vnd fingen vns ſolchs neweß jar. 


— — —— — — 


2313. Das Vater vnſer, 
kurk vnd gut ausgelegt, und in gefang weife gebradt. 


1 (1539. Findet ſich zuerſt in dem Geſangbuche: „Geiſtliche lieder ont Palmen, durch D. Martinum Luther. Gedruckt 
| zu Magteburg, durch Michel Lotther. M. D. XL," flein 89, und in einem niederdeutſchen von demfelbeu Sabre, 


Magdeborch vordy Sans Walther,” in welchem letzteren jene Zahl 1539 bei dem Liene bemerkt if.) 


VAier vnſer im himelreich, 
der du vns alle heiſſeſt gleich 
Bruͤder ſein vnd dich ruffen an 
vnd wilt das beten von vns han: 
Gib, das nicht bet allein der mund, 
hilff, das es geh von hertzen grund. 


| 2 Geheilget werd der name dein, 
| dein wort bey vns Hilff Halten rein, 
Das auch wir leben heiliglich, 


nach deinem namen mwirbiglich. 


HERR, behüt ons für falfcher lehr, 


das arın verfüret volck befer. 


3 Es kom dein Reich zu diefer zeit 


und dort hernach in emigfeit, 
Der heilig Geift vns mone bey, 
mit feinen gaben mancdherlen , 


Des Sathand zorn vnd gros gewalt 


zerbrich, für jm dein Kirch erhalt. 
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4 Bein will gefcheh, HERR Gott, zugleich 
auff erden wie im bimelreich, 
Gib vns gebult in leidens zeit 
gehorfam fein in lieb und leid, 
Wehr und ftewr allen: fleifch vnd blut, 
das wider deinen willen thut. 


a 


Gib und heut vnſer teglich brod 
vnd was man darff zur leibes not, 


Behuͤt und, HERR, für vnfrid und ftreit, 


für feuchen vnd für thewer zeit, 
Das wir in gutem frieden ftehn, 
der forg vnd geitzes müffig gehn. 


O 


All vnſer ſchuld vergib vns, HErr, 

das ſie vns nicht betruͤben mehr, 

Wie wir auch vnſern ſchuldigern 

ir ſchuld und fehl vergeben gern. 
Pu dienen mad und all bereit 

in rechter lieb vnd einigfeit. 
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7 Fuͤr und, HERR, in verfuchung nicht, 


wenn vns der boͤſe geift anficht, 
Zur linden vnd zur rechten hand 
hilff ons thun ſtarcken wiverftand, 
Im glauben veſt vnd wol geruſt 
vnd durch des heilgen Geiſtes troſt. 


8 Yon allem vbel uns erlos, 


ed find die zeit und tage 698. 

Erlos und vom ewigen tod 

vnd tröſt und in der leßten not, 
Beicher und auch ein feligs end, 

nim onfer jeel in deine hend. 


9 Amen, das ift, ed werde war. 


ftere® onfern glauben imerbar, 
Auff das wir ja nicht zweiueln dran, 
das wir hiemit gebeten han 

Auff dein wort in dem namen dein, 
fo fprechen wir dad amen fein. 


216. Der Symnus, Hoſtis Serodes, 
Im Shon, A folis ortu etc. 


(1541. Findet ſich zuerſt im Sofeph Klugfchen Geſangbuche, Wittenberg 1543, in 89. — Bergl. No. 11.) 


Was fürchftu , feind Herodes, feer, 


das vns geborn fümpt Chrift ver HERR? 


Er ſucht kein fterblich Fönigreich, 
der zu und bringt fein hinelreich. 


DD 


Dem ftern die Weifen folgen nach, 
ſolch Tiecht zum rechten Liecht fie bracht. 
Sie zeigen mit den gaben drey, 

dis find Gott, menfch und Fünig fey. 


13 Die Tauff im Jordan an fih nam 
dad himeliſche Gottes lamb, 


Dadurch der nie fein funde that 
von funden und gewaſchen hat. 


A4 Ein wunderwerd da nem geſchach: 


fech8 fteinern Erüge man da fach 
vol waſſers, dad verlor fein art, 
roter wein durch fein wort draus ward. 


5 £ob, ehr vnd danck ſey dir gejagt 
Chrifte, geborn von der reinen Magt , 
Mit Vater und dem heiligen Geift, 
von nu an bis in ewigfeit. 


Amen. 


| Martin Sutper. | 149 


217. Ein Zinderlied, 
zu fingen wider die zween Erhfeinde Chriſti vnd feiner heiligen Kirchen, 
den Vapſt vud Gürchen etc. 
(1542. Sindet ih zuerſt in einem befonveren Abprude aus dieſem Jahre, ſodann im Joſeph Klugfchen Geſang⸗ 
buche, Wittenberg 1543.) 


Euhalt vns, HERR, bey deinem wort Beſchirm dein arme Chriſtenheit, 


vnd ſtewr des Bapſts vnd Türcken mord, das ſie dich lob in ewigkeit. 
Die Iheſum Chriſtum deinen Son 
wölten ſtuͤrtzen von deinem thron. 3 Gott heilger Geift, du tröfter werd, 


gib deim volck einrley finn auff erd, 
2 Beweis dein mat, HERR Ihefu Chriſt, Steh bey vns in der letten not, 
der du HERR aller Herren bift: gleit vns ind leben aus dem tod. 


— — — —— 


218. Ein geiſtlich lied, Bon vnſer heiligen Tanffe, 
Darin fein hurh gefaſſet, Was fie ſey? Wer fie geſtiftet habe? Was fie mühe etc. 
(1543. Findet fi zuerfi in dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg 1543.) 


E sur onfer HERR zum Jordan kam | Er ſprach: Das ift mein lieber Son, 
nach feines vaterd willen, | an dem ich hab gefallen, 
Bon ©. Johans die Tauffe nam, DEN mil ich euch befolhen han, 
fein werck vnd ampt zur füllen. das jr IN böret alle 
Da wolt er ftifften vns ein bad, vnd folget feinem leren. 
zu wafchen und von funden, 
erjeuffen auch den bittern tod 4 Auch Gottes Son bie jelber ſteht 
durch ſein felb8 blut und wunden, in feiner zarten menfcheit, 
es galt ein newes Leben. Der heilig Geift erniver fert 
in tauben bild verkleivet, 
2 So hört vnd merdet alle wol, Das wir nicht follen zweineln dran, 
was Gott heifft ſelbs vie Tauffe wenn wir getauffet werden 
Vnd was ein Ghriften gleuben fol, all drey perfon getauffet han, 
zu meiden keher hauffen: damit bey vns auff erben 
Gott fpricht vnd wil, das waſſer fey zu wonen ſich ergeben. 


a mm m U m * 


doch nicht allein ſchlecht waſſer, 
ſein heiligs wort iſt auch dabey 
mit reichem geiſt on maſſen, 


[2 


Sein Jünger beifft der HErre Chriſt: 
gebt Hin, all welt zu Ieren, 


Das fie verlorn in funden ift, 
| der ift alhie der tauffer. fich fol zur buffe feren. 
| Wer gleubet ond fich teuffen leſſt 
| 3 Sölch8 Hat er uns beweifet klar fol dadurch felig werben, 
| mit bilden und mit worten, ein nemgeborner menfch er heiſſt, 
| Des Vaters flim man offenbar der nicht mehr koönne fterben, 


daſelbs am Jordan Horte. das himelreich fol erben. 


+ nn —— — — ——— ——— 
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6 Wer nicht gleubt diefer groffen gnad, 7 Das aug allein das waffer ſiht, 
ver bleibt in feinen ſunden, wie menſchen mwafler giefjen: 
Vnd ift verdampt zum ewigen tod Der glaub im geift die Erafft verfteht 
tieff in der hellen grunde. des blutes Iheſu Chriſti, 
Nichts hilfft fein eigen heiligkeit, Vnd iſt fuͤr im ein rote flut 
all ſein thun iſt verloren, von Chriſtus blut geferbet, 


die Erbſund machts zur nichtigkeit, 
darin er iſt geboren, 
vermag jm ſelbs nichts helffen. 


die allen ſchaden heilen thut 
von Adam her geerbet, 
auch von vns ſelbs begangen. 


219. Ein ander Chriſtlied Im vorigen Thon. 


(Rämlich im Ton bes KRiedes: Bom Himmel hoch da komm ich ber.) 
(1543. Binvdet fi zuerſt in dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wirtenberg 1543.) 


On bimel kam ver engel ſchar, 4 Was kan euch thun die fund und tod ? 
erichein den birten offenbar, je habt mit euch den waren Gott. 
Sie fagten jn: ein findlein zart Lafft zurnen Teuffel vnd die hell: 
das ligt dort in der Erippen hart, Gotts Son ift worden ewr gefell. 

2 Du Betlcehem in Dauids ſtadt, 5 Er wil ond kan euch laſſen nicht, 
wie Micha das verkündet hat. fegt jr auff in ewr zuuerfidht. 
Es ift der HErre Ihefus Chrift, Es mögen euch viel fechten an: 
der ewer aller Heiland ift. dem fey trotz, ders nicht laſſen Fan. 
3 Des folt je billich frölich fein, 6 Du legt muͤſt jr doch haben recht, 
das Gott mit euch iſt worden ein. jr feid nu worden Gotts gefchlecht. 
Er iſt geborn ewr fleifch und blut, Des dancket Gott in ewigfeit, 
ewr bruder ift dad ewig gut. gepdultig, frölich alle Zeit. AMEN. 


220. Hymnus, O Iur beata, verdentſcht. 
(1543. Binder ſich zuerft in dem Joſeph Klugſchen Befangbuche, Wittenberg 1543. Vergl. Rro. 5.) 


De: du bift drey in einigkeit, 2 Bes morgens, Gott, dich loben wir, 
ein warer Gott von ewigkeit: des abends auch beten für dir, 

Die fonn mit dem tag von vns weicht: Vnſer armed lied rhümet dich 

las leuchten vns dein Göttlich liecht. jgund imer und ewiglich. 


8 Gott Vater dem fey ewig ehr, 
Gott Son der ift der einig HERR, 
vnd dem tröfter heiligen Geift 
von nu an bis in ewigkeit. AMEN. 
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Gleichzeitige Zuſätze zu den Liedern: 
Verleih ons frieden guediglich, Mrs 211, und 
Erhalt vns, HERR, bey deinem Wert, Urs. 217. 


221. Verleih uns frieden guediglid. Urs. 211. 


(Aus der „Korm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfelmen x. (Straßburg?) 1533.” 80. Blatt crij. In fpäteren 
Straßburger Gefangbüchern, 3. B. von 1547 und 1560, findet fi viefe Vermehrung nicht, dagegen wieder in | 
denen von 1568 und 1569.) 





Ä rend vnns frieden gnedigklich, 3 Vnd das wir alle gſündigt han, 

| Herr Gott, zü vnſern zeyten, das wölft du vnns nitt meſſen zu, 

| Es ift doch hie Fain ander nicht Sonder nad) deiner barmhertzigkait 
| der für vns fünne ftreytten, den zorn von vns wenden, 

| on dich, vnſer Gott, allayne. vmb Jeſus CHriftus willen. 

| 2 Wann ver du hailgen müt und rath, 4 Bas bitt wir alle fampt zü gleych, 

| auch rechte werd erfchaffen thüft, auff das wir zů vnſer zeyt 

| Gib und das her auß deiner gut Durch deinen ſchutz vnnd milte hand 
! an deinem hailgen wort allain vor feynden ftill vnnd ficher 

| mit feftem glauben hangen thi. in deinem lobe leben thün. 


— * — — — 


222. Erhalt vns, HERR, bey deinem wort. Mes. 217. 
| (Aus der „Pfalmodia ıc. per Lucam Loffium, Noribergae M. D. LIII.“ Die Zufüge fin» von Juſtus Sonas ; in | 
| em Gremplar des Joſ. Klugſchen Geſangbuches von 1543 — 44, welches Herr Polchau in Berlin befigt, flehen | 
fie von Melanchthons Hand eingetragen.) | 


Eghalt vns, Herr, bei deinem Wort, Steh vns bey inn der letzten not, 

vnd ſteur deß babſt vnd tuͤrcken mord, leyt vns ins leben auß dem todt. 

Die Jeſum Chriſtum deinen ſon 

ſtürtzen woͤllen von ſeinem thron. 4 Ir anſchleg, Herr, zu nichte mach, 
laß ſie treffen die boͤſe ſach, 

2 Deweyß dein macht, Herr Jeſu Chriſt, Vnd flürg ſie in vie grub hinein, 
der du Herr aller Herren bift, die fie machen den Ehriften dein 
Beichirm dein arme Ehriftenheit, 
das fie dich lobe in ewigfeit. 5 Su werben fie erkennen doch, 

dag du, vnſer Gott, lebeft noch 

3 Gott, Heiliger Geift, du Tröfter wert, Vnd hilffft gewaltig deiner fchar, 
gib deinem vold einerley finn auff ernt, | die fich auff dich verlaffen gar. 
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— —— — — — 


Die Lieder derjenigen Vichter, 
die zu dem Joh. Waltherſchen Gefangbuche von 1525 und zu dem Val. Babſtſchen 
von 1545 beigetragen. 


— — —— — 


Panlus Speratus. 


| (Drei Lieder, aus dem Büchlein: Etlich Criſtlich lider lobgeſang, vnd Pfalm ıc. Wittenberg M. D. xiiij. 4°.) 





— 


223. Ein lied vom gefek vnd glauben. 
(1523. Im Pal. Babſtſchen Geſangbuche I, Nro. XLIIII.) 


Es ift das hayl und kummen her 5 Hoch müft dad geſetz erfüllet fein, 
von gnad vnnd lauter güten; funft weren wir all verborben; 
die werd helffen nymmer mer, | darumb ſchickt Got fein fun herein, 
fie. mügen nicht behuͤten; der felber menſch ift worden: 

Ber glaub fihet Jeſum Ehriftum an, Bas gante gefe hat er erfült, 
der bat gnug für und alle gethan, damit feind vaterd zorn geftilt, 
er ift der mitler worden. der ober und gieng alle. 


2 Was Oot im gefeg gebotten hat, | 6 Vnd menn ed nun erfüllet ift, 
do man ed nicht kondt halten , | durch den, ver ed kondt halten, 
erhüb fich zorn vnd groffe not fo lerne veßt ein frummer Ehrift, 
für Got fo manigfalte; des glaubens rechte geftalte: 


Vom fleyſch wolt nicht herauß der geyſt, ,icht mer dann: Lieber herre mein, 
vom gefeß erforvert aller meyſt, dein todt wirbt mir das leben fein, 
es war mit on vorloren. du haft für mich bezalet. 
3 Es war ein falfcher won darbey: 7 Baran ich Eainen zweyffel trag, 
Gott Hett fein geſetz drumb geben, tein wort fan nicht betriegen, 
als ob wir möchten felber frey nun fagftu, das kain menſch verzag, 
nach feinem willen leben; dad wirftu nymmer liegen: 
So ift es nür ein fpiegel zart, Wer glaubt in mich ond mirt getaufft, 
der vns zaigt an vie fündig art, dem felben ift ver hymel erfaufft, 
in onferm flegfch verborgen. das er nicht wirt verloren. 
4 Wicht müglich war, die felbig art 8 Er ift gerecht für Got allein, 
auß aygnen Erefften Laffen; der diefen glauben failet; 
wiewol e8 offt verfuchet wart, der glaub gibt auß von im den fchein, 
noch mert fih fündt on maffen , fo er die werd nicht Laffet: 
Wann gleyßners werd er hoch verdampt Mit got der glaub ift wol daran, 
ond ye dem fleufch ver fünve ſchandt dem nechften wirt die lieb gůts thün, 


allzeyt war an geboren. biftu auß Got geboren. 


+20 — + 
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9 Es mirt die fündt durchs gfeß erfant 12 Ob ſichs an ließ, als mölt er nit, 
vnd fchlecht dad gwiſſen niver; laß dich e8 nit erſchrecken, 
Das Ewangeli fumbt zü hantt Dann mo er ift am beiten mit, 
und ſterckt den jünder wider, da wil erd nit entveden ; 

Vnd Spricht: nür freuch zum creuͤt herzů, Sein wort das laß dir gwiſſer fern , 

im gſetz ift weder raft noch ril ob dein flenjch ſprech lauter nenn, 


mit allen feinen werden. fo laß doch dir nicht gramen. 
10 Bie werd die kummen gwißlich her 
auß einem rechten glauben, 
Menn das nit rechter glauben wer 
wöltit in der werd berauben; 


113 Sen lob vnnd eer mit hohem preyß 
| vmb difer güthait willen 
| Got vater, jun, heyligem geuft; 
| der wol mit gnad erfüllen, 
Pod macht allain der glaub gerecht: | Was er in und an gfangen hat, 

die werck die ſeind des nechften knecht, zů eren feiner maleftat, 
daben wirn glauben merden. ' das heylig werdt fein namen. 

| 

| 

| 

i 

| 

| 

| 


| 11 Die Hoffnung wart der rechten zeyt, 


14 Sein reich zu kumm, fein wil auff erdt | 
was Gottes wort zu fagen; 


fiee wie im hymels throne, 
Wenn dad gejchehen fol zu freuͤd, Das teglich prot noch heuͤt vnns werbt, 
ſetzt Got kain gwiffen tage: wol vnſer ſchuld verſchone, 
Er waiß wol wenß am beſten iſt, Als wir auch vnſern ſchuldern thon, 
vnd braucht an vns kain argen liſt, mach vns nit in verſuchung ſtan, 


das ſol wir jm vertrawen. loß und vom übel, Amen. 


224. Ein gefang, zu befennen den glauben. 


Kain not mag mir zü fügen ſpot, den fun Got außerforen , 


(1524.) 

In got gelaub ich, das er hat Yon edler art ver jundfram zart, 
auß nicht gefchaffen hyml vnnd erde; Maria hat geboren 
er ficht, das er mein bichüßer werde. Das er auch mein vnd ydem fein 

Bu aller frift almechtig ift, empfendnuß vnd ‚geburt macht geſund, 
fein gwalt muß man befennen, fölt ein weg zum vater bawen. 
leſt fich ein vater nennen. O herre got, 
Trotz wer mir thü, der iſt mein ru, wem wölt vor dir ymmer gramwen. 
tobt, fündt vnd hell, kain vngefell 
wider difen got fan bringen. 3 Auch das er lidt, dardurch genaß 
O herre got, all welt, am creütz iſt willig gſtorben; 

abftelt, wann bie ift gnad erworben. 


Er wardt gelegt, im grab bevedt, 





| 2 Auch ift mein glaub in Jeſum chriſt, 
| fein fon, vom beyligen geyft enıpfangen, dardurch all ſündt begraben , 
Gerüft wider all fünden Lift den nutz folt ich haben; 


| wolt ſtan, varumb ift er außgangen Sucht nit das fein, funder dad mein: | 
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—2 
3. ” 


| 
| 
vor freud mein berg müß auff fpringen. | Mit baß mocht werden todes haß 


* | 


© 
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erfenn jein gunft, das er vmb funft 
fölche gnad hat wöllen zaygen. 

O herre got, 

nun bin ich gwiß gar dein aygen. 


4 Bü hell nider geſtigen ſchnell 
für mich, das ich darein nit fare, 
Ir ſtell zerbrach mit ſtarcker ſchwel, 
zu ſich nam er der väter ſchare; 

Sich zü: den gmalt dem fchlangen kalt 

bat er mit gwalt erftöret, 
darumb fein plüt verreret; 
Kain forcht mer fey vns allen bey: 
der teüfel Fan nit ſchaden thün, 
wann er iſt ewig gefangen. 
O berre got, 
wem woͤlt nach dir nit belangen ! 


an 


Wiewol der tobt het in ein mal 

verfchlickt, noch Eondt er jn nit Halten; 

Gwalts vol am dritten tag nun fol 

erquickt in fein erklärte gftalte 
Ein König fron in feinem thron 

im geyſt fein volck regieren: 

das fol mein glaub berüren, 

Vnnd bangen dran on abelan; 

ed ift mein troft, mein hayl es koſt, 

mit jm bin ich auff erftanden. 

O berre got, 

behüt mich von toded handen. 


6 Auffür-nach warem gotted ſchwuͤr 
von hyn gen hyml an vaters ſeyten, 
Sitzt zur gerechten in der kuͤr, 
vernym, ein koͤng in ewig zeyte. 

Er ſteet für mich, daſſelb glaub ich, 

fol niemant anders fuchen, 
dad mich nit treff der flüchen : 
Mer fuchet rat in feiner not, 
dann nür allein von Got, müß fein 
ewigflich in feinem zoren. 

















Paulus Iperatus. 


O berre got, 
wen der nit hilfft ift verloren. 


7 Won dann, als ich nit zmenffel han, 


er wurd am jungften tag ber Eummen, 

Müß ftan vor jm mit feinem thon 

herfür der böß vnd auch der frunme, 
Todt, lebendig, im augenplid, 

er würbt und alle richten, 

da hilfft nit außred tichten: 

Kumbt her zü mir, erwelten ir! 

geet meyt doͤrt bin, ven ich feinnt bin! 

alfo wirt er vrtail fellen. 

O herre got, 

erbarm dich vor diſem ſtellen! 


8 Glauben muͤß ich in heiligen geyſt, 


Got dem vater gleich vnd ſone: 

Wer den in jm würdt nit haben, leyd 

ſpot, wann des würdt Got nit ſchonen. 
O heyliger geyſt, vnns gnaden leyſt, 

erweck, leyt vnd erleuchte, 

durch vnd in Chriſto feuchte; 

Schaff lebendig, im gmuͤt heylig, 

das wir in dir mit hertzen gir 

Gottes groſſen namen eren. 

O herre got, 

den glauben wol in vns meren. 


9 Bas fol man auch gelauben wol: 


ein Eich; im geyft muß man fy kennen, 

Got hold, der gnaden reichlich vol, 

nit fürcht, das fü der teüffel trenne. 
Heylig gemain, welch hat allain 

vergebung aller fünde, 

der frid ift gottes finden; 

Zü lebt behend des flenfch vrſtend; 

ein Ichen frey, das ewig ſey 

dort in ihener welt vol freüven. 

O herre got, 

verleych vnns auch diſe weyde. Amen. 
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Paulus Iperatus. 
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225. Ein gefang, zu bitten vmb volgung der beſſerung. 
(1524.) 


Bar got, wie ift der menjchen not 

fo groß, wer fan es als erzelen! 

Gang todt leyt er on allen rat, 

wayßloß, Er kendt auch nit fein ellenv. 
Her, mut vnnd jun ift gar da hyn, 

verderbt mit allen krefften, 

waiß nit, wo erö fol hefften ; 

Kendt nicht das güt, noch minder thüt 

was got gefelt, hat jich geitelt 

wider allen gotted willen: 

O herre got, 

Hilf vnns diſen jammer jtillen. 


Hit raft findt er auff erdt; wie faft 

er ſucht, Fain macht wil jn Doch redten. 

Sein laſt jn ald der hellen gaft 

verflücht: ach got, Hilff jm aus nötten' 
Wir rüffen all auß diſem qual 

zü dir, dem höchften güte, 

du Fanft und geben muͤte, 

Zü deiner gnad, ee kumbt der tobt, 

ders alld hyn nimpt, das nicht mer zimpt 

deiner gnaden huld erwerben. 

D herre got, 

laß vnns nit aljo ververben. 


Ach, wie was nun bein zoren hie 

jo grimm, do dein wort lagen verborgen ; 

Nun fie wider geben zu fruͤe 

jr flimm , wann niemandt wil jr forgen: 
Man hört fy wol, die kirch ift vol, 

noch wil ſich niemant maffen, 

der zorn ift noch zů groffe: 

Bil beffer wer gehört nymmer, 

dann fo man hört vnd nit nach fert: 

ach, es ift graufam ftraffe! 

O herre got, 

mach vns wider new erſchaffen. 


4 Sich an durch deinen lieben ſon 


ar 


— 
— 


auff vns, darinn dein wolgefallenn, 

Der ſchon für vnns hat gnuüg gethan, 

vmb ſunſt Hat reichlich wöllen zalen, 
Das wir, gefreyt von allem layd, 

deiner gnaden möchten gnieſſen, 

ſein plüt ſolt vns entſprieſſen; 

Laß zoren nach, richt nit ſo gach, 

vergiß der ſchuld, gib vns dein huld, 

wir erkennen doch die ſuͤnde. 

O herre got, 

nym vns an für deine kinde. 


Die weyl du haſt jo kurtzer eyl 

dein wort wider geſand auff erden, 

Vns heyl, von new durchs teüffel pfevl 

ermort, gib dad wir frümmer werden. 
Es leyt an dir, das fönnen wir; 

mit und iſts gar verloren, 

wir fteen in deinem zoren. 

Nie ſich und an noch vnſer thon, 

erfenn dein wort der gnaden hort, 

darumb ift eg menfch geworten. 

O herre got, 

für vns laß er fein geſtorben 


3 Frew dich mit groffer zuueriicht, 


fein vold, er wird dich nit verfchmehen. 

Nür fi, wie du nit gar vernich⸗ 

ten folt ven ſchatz, ven er hat geben. 
Es ift fein wort, darauff jtee hart, 

e8 may vns nit außmweichen, 

fein frafft ift aljo reiche: 

Wem ers beichert, da wirts gemert; 

nür glaub daran, laß zweyfel ſtan, 

Hoff in ven, der ift doͤrt oben. 

O herre got, 

von vnns ſey dir ewig lobe! 


— —— ——————— —— — — — 
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Paulus Speratus. — Zuſtus Jonas. 


226. Ein Geiſtlich lied, zu bitten vmb glauben, Lieb vnd hoffnung. 


(Ton Speratus? Siehe Io. Ghrift. Dlearius evangel. Liederſchatz I, S. 79.) 


en 0 er er m me mm nr nn nr nn nn 


(Aus vem Val. Babſtſchen Gefamgbuche von 1545, II, Nro. XVI. Das Lien ſteht nach 3. B. Riederer, 
Abhandlung etc. S. 285, ſchon in einem Straßburger Gejungbuch von 1537.) 


Ic ruff zu dir, HERR Iheſu Ehrift, 
ich bit, erhor mein Elagen ; 
Verleyh mir gnad zu dieſer frift, 
(a8 mid) doch nicht verzagen. 
Den rechten weg, D HERR, ich mein, 
den wolteſt du mir geben, 
dir zu Ichen, 
meim nechiten nüg fein, 
dein wort zu halten eben. 


Ich bitt noch niehr, O HERRE Gott, 
du Eanft ed mir wol geben: 
Das ich nicht wider werd zu fpot, 
die hoffnung gib varneben ; 
Voraus, wenn ich mus bie dauon, 
das ich Dir müg vertrawen, 
und nicht bawen 
auff alles mein thun, 
jonft wirds nich ewig reuwen. 


Verleyh, das ich aus hertzen grund 
mein feinden müg vergeben, 
Verzeih mir auch zu diefer fund, 
ſchaff mir ein neweß leben. 


Dein wort mein ſpeis las allweg fein, 
damit mein feel zu nebren, 
mich zu wehren, 
wenn vngluͤck geht daher, 
das mich bald möcht verferen. 


Fas mich Fein luft noch furcht von bir 
in biefer welt abwenden, 

Beſtendig fein ind end gib mir, 

du Haft allein in henden, 

Vnd wem dus gibft, der hats vmbſonſt, 
ed mag niemand erwerben 
noch ererben 
durch werd dein gnad, 
die vns erret vom fterben. 


Ich lig im ftreit und widerſtreb, 
hilff, O HERR Chriſt, dem fchwachen , 
An deiner gnad allein ich kleb, 
du kanſt mich fterdfer machen. 
Kompt nu anfechtung ber, fo wehr, 
das ſie mich nicht vmbſtoſſe, 
du kanſt maſſen, 
das mirs nicht bringt gefehr, 
ich weis, du wirſts nicht laſſen. 





Juſtus Jonas. 


227. Pſalm 123. Niſi quia dominus, 
in dem then als man fingt den 11. Pſalm. 


(1524. Aus dem „Endirivion ete., Nürnberg durch Hans Herrgott, im jar M. D. xıv,” Flein 80, mit 
Melodien. Blatt 13. Zuerſt gebrudt in ven Erfurter Enchiridien von 1524.) 


39, gott der herr nicht bey vns helt, 
wenn vnſer feynde toben, 

Vnd er vnſer fach nicht züfellt 

im bymel hoch dort oben, 


—— —— 





Wo er Iſrael ſchutz nit iſt 


vnd ſelber bricht der feynde liſt, 
So iſts mit vns verloren. 


WB 


m— — — — ——— mm ZZ — — — — — — — — — — — — — +3) 


Iufus Ionas. 157 
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Was menſchen krafft und witz anfeht Er wirt jr ſtrick zůreyſſen gar 
fol 9n8 billih nit ſehrecen | end ftürgen jre falfche Iar, 
Er jiget an der höchiten ſtett, | Sie werden Gott nicht weren. 
der wird jrn rath auffdecken. | 

Wenn jie es auffd kluͤgeſt greiffen an, 
j0 gebt doch Gott ein ander ban, 
Es ftebt in ſeynen henden. 


5 Ach herr Got, wie rench tröfteftu 
die genglich find verlaffen, 
Der gnaden thür fteht nymer zu ; 
vernunfft kan das nit faſſen: 
Sie wuͤten faſt vnd faren her, Sie ſpricht: es iſt nu als verlorn, 
als wolten ſie vns freſſen, da doch das creuͤtz hat new geborn 


| 
Zů mwürgen fteht all jr beger, Die deyner hilff erwarten. 
Gots ift bey jn vergeffen ; 
| 
| 


Wie mereöwellen eynher ſchlan, 
nach leyb und leben jie und ſtan, 
Des wird ſich Gott erbarmen. 


7 Bie fennd ſind all in deiner hand, 
darzů all jr gedanden ; 
Ir anſchlag ift dir woll bekandt, 
bilff nur, das wir nit wanden. 
Pernunfft wider den glauben ficht, 
auffs kuͤnftig wil ſie tramen nicht , 
Da du wirft felber tröften. 


Sie ftellen vns wie ketzern nad), 
zu vnſerm blüt fie trachten ; 
Noch rhuͤmen ſie ſich Chriſten hoch, 
die Gott alleyn groß achten: 

Ach Gott, der theuͤre name deyn 
müß jrer ſchalckheyt deckel ſeyn! 
Du wirſt ein mal aufwachen. 


8 Den hymel vnd auch die erden 
haſtu, herr got, gegruͤndet; 
Deyn liecht laß vns helle werden, 
dz hertz vns wert enzuͤndet, 
In rechter lieb des glaubens deyn 
biß an das end beſtendig ſeyn, 
Die welt laß yınmer murren. 


Auffiperren fie den rachen weyt 
vnd wollen vns verfchlingen ; 
Lob vnd dand ſey Got alle zeyt: 
es wirt jn nicht gelingen, 


228. „Des IX Palm Auflegung, 


jan Heim gefafl, zu beten vnd zu fingen etc. Wach der Meledey, Pater vnſer im 
Himelreih." 1546. 


(Sinzeiner Drud, 3 Blätter in 49, das erſte das Titelblatt, Wittemberg durch Georgen Rhaw. Im Beſit ves 
Herrn Dr. Ofterhaufen in Nürnberg.) 


Be: HERR erhör euch in der noth, | 2 Gott geb euch, dad emr ernft gebet 
der Son Gottes, Herr Zebaoth, den namen Gottes anruff ftet, 
auch warer Gott ver heilig Geiſt, | wie ver Ertzvater hat getban, 
der aller angft ein Tröfter heiſt, | Jakob, der teure hoche Man, 
Wird in euch Gidionis flerd, | Do ehr für Efau war in not, 
beweis an euch fein Göttlich werd. | in grofler fahr und faft im tod. 
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3 Der Berg Zion feind alle Stet, 


do man im Geift ruffet ond bett; 
der gnaden ftul ift Iheſus Chriſt, 
fo onfer aller Mitler ift, 
Der thu euch huͤlff durch ſtarck gebet 
der gangen beilgen Chriftenheit. 


Ein Opfer und heilig Weirauch 
fey ewr gebet vnd feuffger auch, 
do jhr Chriſtum ftetd ruffet an, 
das er woll fein ver rechte Man, 
Der Keifer, Köngen nimpt den mut 
und durch fein hand gros wunder thut. 


Ber geb euch, was ewr hertz begert, 
von Himel er offt fieg befchert 
und gibt der anfchleg felig.end, 
das alle lift der feind behend 

Mus plöglich werden gar zu nicht, 
wies jmer menschen berg ertiht. 


Da Gideon ſchlug Midian, 

lied er mit Pofaun kündgen an: 

auff diſer feitn ift Gott der Herr, 

Gideonis ſchwerd und Himels heer: 
Alſo im namen Chriſti wir 

richten froͤlich auff dis Panir. 


Auff vnſer ſeiten Iheſu Chriſt, 

auffs Babſts ſeiten ver Teuffel iſt: 

wolher, mit freuden gehn wir dran, 

Gott wird mit än der ſpitzen ſtan; 
Der ſterck vnd geb dem kecken mut, 

der Gottes wort hie beyſtand thut. 


Wer Gott, Ehr, Tugent, Vaterland 


treulich meint, der reg nu ſein hand! 
es gilt jtzt deudſcher Nation 
vnd heilgem Euangelion, 

Das itzt der Babeſt gibet Gelt, 
der vor geſtoln hat aller Welt. 


Zuſtus Jonas. 


9 Wer leugnen wil Gott vnd ſein Wort, 


10 


11 


13 


der far hin zu dem Fanen dort, 

da Hell Vnd Teuffel ſind gemalt 

vnd Babſt in wilden Mans geſtalt, 
Da Goͤtzen dinſt, all ſchrecklich ſuͤnd 

wider Gott, Natur gehn alle ſtund. 


Da luͤgen gehn vnd da man blut 
ovnſchuͤldig viel vergieſſen thut, 
do Trientiſch Concilium 


ſchweigt vnd lobet die Eund zu Rom, 


Vor welchen möcht die Son vorbleich 
vnd Loth vffs new aus Sodom weich. 


Der HERN gewehr euch alle ewr bit, 
der allegeit jein Kirch vortrit; 
nun merden wir vom Himel Sieg 


i 


und wie Gottd hand recht fürt den Krieg: 


Zein gefalbeten han fein not, 
ob gleich vor augen ftehe ver Top. 


Vff Roſs und Wagen laſſen jich 
fo, HERL Chriſt, nicht erkennen dich; 
zu denden aber geb euch Gott, 
das Gottes Son inn höchfter not 

Sein Heilig Kirche felbft befchüßt 
vnd leichtlich alle macht austrußt. 


Exempel ift der Sanherib, 
den Gott auch aus dem Feld vortrieb, 


- da er vortramet vff jein macht; 


dann Gott allzeit vor fein Bold wacht, 
Stürkt nider allen ftolgen mut, 
erbelt ven feinen Ehr vnd gut. 


Bu hoͤchſter Köng im Himel hoch, 
der du allein Negireft noch, 
ob menjchlich weißheit alle Lift 
vorfuchet, doch du felber bift 

Der höchfte rath: erhöre uns bald, 
dem Feinde were Gotts gewalt. Amen. 


nn nn 


Juflus Jonas. 


229. „Der Neun und Siebensigfte Pfalm, 


zu Difen ferlichen zeiten, allen Chriften zu trofl zu fingen vnd zu beten in KReime geflelt." 


„Halle Sarsnum. 9 Julij 1546." 


(Ginzelner Drud, 4 Blatter in 49, das erſte vas Titelblatt; Wittenberg durch Georgen Rhaw. Auf der 
tönigl. Bibliothek zu Berlin, angebängt den Grifllichen lyedern von 1524.) 





rein heilig kirch auff erden; 
Dein ewig vold, felig durch gott, 
fon wir im bimel werten: 
Die wir igt börn dein heiliged wort, 
Hilf, das wir all mügen dort 
in dir, gotted Son, vns frewen. 


Bein heilig firche ift nicht Nhom 
noch feine wüfte pfaffen, 
Die Chriften monung Gottes feind, 
der alles hat gefchaffen ; 

Ber hörhfte heilig tempel find 
die tewren waren gottes find, 
durchs wort und geiit geboren. 


Das ift der Tempel und das haus, 

das zum Semftal wolln machen 

Bapft, Satans rott, der pfaffen hauff; 

o Herr, du wolleft wachen! 
Hierufalem, die werde ftabt, 

durch Tyrannıey ond Judas rath 

ein fteinhauff folte werben. 


Die prediger und Die diener dein 
wolten ſie grewlich jchlachten, 
St leib, die doch tewr find fur wir, 
für raben fpeife achten, 

Auch heilgen fleifch , vnſchuͤldig blut, 
dad in dem himel fchreien thut, 
folten die Hunde fchlingen. 


Bu muterey fteht all ir berg, 

die Firchen zu erfeuffen 

Vnd greulich in jvem eigen ſchweis 
die Chriſtenheit zu Teuffen ; 


Err Ihefu Chriſt, dein Erb mir find, 


‘ 
1} 
1 
I 
t 
t 
. 
t 


Wie waffer folte flieffen blut, 
dadurch zu kuln jen Cayns muth, 
niemants folt und begraben. ” 


Ein ſchmach wir onfern nachbarn find, 
ein fpot vnd hohn auch frembden: 
Herr, du woljt deinen grim ond zorn 
nicht gar laſſen entzunden ! 


Schut deinen grim vff Rhom, die Stadt, 


die Chriftum lengft vorraten hatt, 
auff gottlo8 möncde vnd pfaffen! 


Schut deinen grim auffs heilos vold, 
dad dich, herr Gott, nicht Eennet, 
Auff all papiften, Teuffels vold, 
die dein wort jrtumb nennen, 

Die gar nicht miffen, was beten ift, 
vertrawen auff jhre welche Lift, 
auffs Bapfts und pfaffen rende! 


In ihrem Herg gefreffen find 
ſchon alle frome Chriften, 
Das haus Jacob ift it die kirch, 
bleibt wol fur jren liften ; 

Ju wuͤſten die gank Chriſtlich lehr, 
das wolftu, Gott von Himel, wehr, 
ftehen alle jr gedancken. 


Gedenck nicht an die miffethat 
noch an die ſchweren fünde, 
Die wir zuuor begangen han! 
erbarm dich, wir find dünne 

Vnd Eleine ift das beufflin bein, 
dem itzt drawet den todt allein 
der groſſe Cayns hauffe! 
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160 Iuflus Jonas. — Johann Agricola. 
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10 Hilff, Iheſu Chriſt, dan dis gilt dir 13 Wach deinem goͤtlichen ſtarcken arm 
vnd deinen heilgen Nahmen! wolteſt itzt helffn und raten! 
Vuib des willen trit ſelbs herfuͤr | De ieuffls Fopff, ber Vapſt zu Rhom, 
wider den Schlangen famen, | iſt voller böfen thaten, 
Erret vns jet in groffer noth, Dein Chriften, Herr, inn groffer fahr: 
fie wolln vns ale haben todt erhalt, vie dich befennen war, 
vnd zwingen, dich zu leucken. zur rechten Gottes ſitzend. 
11 Herr, las nicht fagen die gotlos rott: 14 Vorgilt auch den ye ſiebenfalt, 


wo ift nun Gott und huͤlffe! 
[a8 für der feinve augen fchein 
dein Hirten ftab jegen wölffe ! 
Das blut der feligen fchefflin dein 
fol dennoch unuergofien fein, 
ob fie wol darnach vürftet. 


pie blutuergiſſen ſuchen, 
In jhren böfem geh die Rach, 
ob fie wol auff geld pochen; 
Wicht wider und, allein, Herr, dich 
fie Ieftern, darumb ſelb zubrich 
ir macht vnd all jr weſen. 


das du allein Herr Eenneft, arme fchefflin deiner weide! 
Wie etwa unter den Lewen rieff Mir danden dir jn ewigkeit, 
Daniel, den du felbft nenneft das du mit ftardem Eide 

Ein man nach deines bergen luft: Vns gnad vnd fchug haft zugefagt, 
igt ftehn die fchwerter an der bruft, darumb wir loben nacht und tag 


I 

12 Wie manch from herz itzt feuffget tieff, 15 Wir aber deine kirche fein, 
| 

one dich Eönnen fie nicht wunden! | dein wunder ober wunder. 


—=97> 0 


230. Pſalmus Laudate dominum omnes gentes. 


2 
Zohann Agricola. 
(Am Schluß des Büchleins: Ein weyſe Chriſtlich Meſt zuhalten und zum tiſch Gottis zu gehen. Martinus Lutber. 

Wyttemberg. M. D. xxiiii. 19 Blätter in 49. — Im Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. II.) 
F Rolich wollen wyr Alleluia ſingen, 
aus hitziger gyr vnſers hertzen ſpringen, 

| Seyn gnad vertilget hat alle vnſer ſunden, 

| in yhm haben wyr reyche ſchetze funden. 


2 Alls was lebt auff erden ſollen Got loben, 
reichlich iſt ſeyn gnad vber und erhoben, 
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I Gnad, leben, ſterck vnd Frafft haben wyr ererbet, 
\ hell, todt, des teuffeld macht iſt durch vhn verterbet. 


I 3 Gott fagt grade zu alln, die yhm vertramen, 

i troft, hilff, fchickt er zu den, fo auff yhn bawen, 
Feſt, ſtedt, trewlich belt, ane lift und triegen, 
wye feyn wort vormelt, van ehr fan nicht liegen. 


! 4 Got fey Lob gefagt und ſeym ennige fone, 
I beyligem geyſt, Gott von art, mechtig in eym throne, 
Bon anbegyn er war, bleybt auch bis and ende, 
all welt ſihet yhn Elar. Herr, von vns nicht wende. \ 


| — 


231. De Ander Pſalm, 


Euare fremurrunt gentes. 
(Geyſtlike lider vnd Pſalmen ıc. Magdeborch dorch Hans Walther, 1543. 80, Blatt LXXIIII. Zuerſt und unter 


— Agricolas Namen hochdeutſch in tem von J. Gh. Olearius beſchriebenen Enchiridion von 1528.) 
| Ass Here Godt, wo hebben fid | Strick, band, leuent, lere vnde dadt 
wedder dy fo hardt gefettet, | moth vpgehauen werden: 
| vorfammelt od eintrechtichlich, | wat wedder vns geftreuet bat 
| eren wreuel an dy gewettet [hal nuͤmmer leuen vp erben, 
| Heiden, Joͤden vnde ere genaten ' | dat jock koͤnne wy nicht liden. 
wowol fe gruwelick dauen, 
| vorgeued ys gefcheen dat: A4 Deſſer mörber jtolten mobt 
dyn gewalt ys hoch darbauen, kanſtu, Here, yo nicht dulden; 
| du biſt vor en wol ſeker. Du ſyſt, lacheſt, ſpotteſt eres auermodes, 


ſtraffeſt wat ſe hyr vorſchulden. 

Bu ſprickſt ein wordt, fo fint fe dodt 
vnde weten nergent tho bliuen ; 
dyn torn drenget, ſwenget, bringet je ynn nodt, 
dyn torn wert fe towriuen: 
fo gelinget en er drouwen. 


| 

| 2 Vorredet, vorfnüppet gar törnichlic 
| hebben ſick de Köninge der erven, 

| wreuelict gelegert wedder dick 


— — — — — 


vnde den du heffſt gegeuen, 
Geſaluet mit dem geiſte dyn, 


vp dem dyn wyßheit rowet: 5 Bu ſprickſt: Dewile fe nu liggen gar, 
dem willen de Tyrannen tho weddern fon, fo F nal: Do — elen g 
an dem ydt en wol wöget, De ewiglick vnde yümmerdar 
vnde delgen van der erden. vlitig waren ſchal der Seelen; 

Tho Zion fchal ſyne waninge fon, 

3 Mordt! jla dodt, ſla dodt! ferien fe, mynen radt wert he erfaren 

ſcholde ver luͤde lere vns vangen? vp dem leueſten orde myn, 
Wolde Godt, ſe weren gebaren nuͤ, myn wordt wert he bewaren 


ſe möthen alle nu hangen. vnde myne tidt vorkuͤndigen. 
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6 Pe HERE ſprack: Höre, wat id dy ſage, 
fo fchal de Köning ſchallen, 
Du bift myn Söne, daran nicht Bage, 
an dy drag ick gefallen; 


Gebarn hebbe id dy dardorch den geift. 


dyne herlicheit ys anbraken 
na dem dode aldermeiſt, 
huͤden ys dorch dy gewraken 
der Joͤden vnd Heyden woͤten. 


7 BVidde van my, fo geue ick dy 
de Heyden dy thom erue, 
dartho der gantzen werlde tzyr 
ſchenck ick dy tho beſitting vnde erue: 

Nichte fe mit der yſern rode 

dorcht wordt van dyner guͤde, 
towriff ſe als men den ſcheruen doth, 
dat ſe leren kennen dyns rode, 
wo truwlick du ſe meineſt. 


8 Ere kranckheit ſwar vorſwig erer nen, 
mynen torn lath ſtede vth ſcrien; 
Thobreken möth fleſch, marck vnd been, 
wor myn Wordt ſchal wol dyen; 


Ioyann Agriceta. 


nen ſtuͤckelken leth yot bliuen, 
wat dar duet Adams fchyn, 
böfe luͤſte fan ydt vorbriuen: 

fo meret ſick mynes Sons Rike. 


De vor van juw gecrüßiget ward, 
ys nu jume richter worden: 
Seth tho, fruͤchtet juw, gy Voͤrſten tzart, 
he wil juw wedder morden; 

Sith wyß vnde klock, hebbet acht vp en, 
de gy regern de erden: 
juwe geluͤcke, gudt, eere ys gantz darhen, 
gy möthen vorneddert werden: 
fruͤchtet juw vnd latet juw wiſen. 


Geuet juw yn dyſſes Köninges handt, 
ſweret truw vnde holdt tho werden, 
Suͤs werde gy ſteruen altho handt, 
juwe leuent ys nicht vp erden: 

©y koͤnnen nicht lyden ſynen thorn, 
wen he vp dat ſachteſte toͤrnet. 
ſalich ys vnde nye gebarn, 
dem ſo füte wert gekörnet, 
falih 98 de em vortrumet. 


232. Ein fhön begrep der Tein Gebade Bades. 


(Seyftlite lider vnd Pfalmen ıc. Magdeborch dorch Gans Walther, 


1543. 80, Blatt CI. Zuerſt und unter 


Mymnes mundes ſwerdt ſleit friſch darynn, — 
| 


Agricolas Namen hochdeutſch in dem von J. Gh. Olearius beichriebenen Enditivion von 1528.) 


Eee recht onde wunderdadt 
wil vns her Moſes tögen, 
Dat my erkennen Gades radt, 
dat herte tho em negen; 

He yuert ſtarck, ftraffent Lett he nicht, 
be lydt nen Gades genoten, 
vortruwen, hertlick thouorjicht 
geualt em auer alle maten. 


“ 


2 Hillicheit 98 de name fon, 
wol en anröpt de wert leuen; 
Mißbruck ſtraffet de helſche pyn, 


Entſla dy alle dyner werde, 
wult du den Sabbath holden, 
wacht allene vp Gades ſtercke, 
lath en yn dy recht wolden. 


3 Eeren ſchaltu de oldern dyn, 


wult du lang vp erden leuen; 
Do en dyner huͤlpe ſchyn, 
Gades willen drepeſtu euen; 
Des herten grul, der tungen vorgyfft, 
der hende gruwlick doͤden, 
vorbaden ys des hates ſtifft, 
dynem viende help vth noͤden 


dorch en werden ſuͤnde vorgeuen: | 





ne 
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4 Vnduͤchtige worbt, radt vnde dadt 6 Wol weten wil, mat yn em fo, 

| wil Godt vp erben nicht Inden ; de merck vp defle fprafe: 

Gedancken tefen obueldadt, Se töget an ſo mennigerley, 

| freten,, fupen ſchaltu myden; wo böfe ſy vnſe ſake. 

Styl nicht ſuͤluer, goldt noch gudt, Gades kinder don dith allene, 
de armen ſchaltu redden, henweg ys vnſe roͤmen, 

| beger nicht ander ſwedt vnde blodt, minfchen dandt 98 ydel ſchyn, 
nen woker lath yn ſteden. Godt ſtraffet vnde wil vordoͤmen. 


vam legen vp dynen negeſten, dorch dyne wordt geſlagen, 

Holdt en als den leueſten dyn, Giff vns, Here, dynen Chriſt alleine, 
legge alle vth thom beſten. fü8 möthe wy vortzagen; 
| 
| 


| 
| 

5 Beware mundt onde herte rein | 7 Ab, HERE Godt, dewile my fon 
| 
I 
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Waff, hus, boff vnde wat he Heft Denn vu vns geuen heffſt 
ſchaltu vo nicht begeren; ein heil vnde troſt der armen, 
godt wil dy ane ſonen ſchaden he vs dyner eeren glantz: 
ſuͤs ricklich wol erneren. HERE, lath dy uns erbarmen. 

— toi 


Erhart Begenwalt. 


233. Pſalmus Miſerere mei Deus. 


(Ditenes Blatt in groß Querfolio; oben vier Reiben Noten für die vier Stimmen, unter jerer Reihe die erſte 

Strophe des Lieted als Terre; unten die vier anderen Stropben. Am Schluß das Datum: „Wittenberg frestag 

nah Epiphanie im 1524 Jar: Erhart Hegenwalt." Königl. Xibliotbek zu Berlin. — Im Val. Babſtſchen Ge⸗ 
fangbuche von 1545 I. Nro. XL. 


Easam dich meyn, o berre got, 3 Herr, ſich nit an die ſuͤnde mein, 
| nach denner grojan barmhbergigfayt. thün ab all mein ongrechtifait 
Wäſch ab, mach rain mein mifsetat, Vnd mad in mir das berge reyn, 
ich kenn mein ſünd vnd ijt mir leid. ain newen gaift in mir berayt. 
Allain ich dir geſundet han, Herwürff mich nit von deim angejicht, 
| das ift wider mich ſtetigklich; dein heylig geyft wend nit von mir, 
| das böß vor dir mag nit beftan, die freund deins heyls her zu mir richt, 
du bleybit grecht, ob du vrtailit mid. der willig geift enthalt mich dir. 
2 Soc ber, in find bin ich geborn, 4 Bie gotlofön wil ich deine weg _ 
in fünd empfing mich mein müter; vnd die fünder auch thün leren, 
Die warheit liebft, tüft offenbarn Das jy von böjen, falfchen fteg 
deiner weyßheit heimlich güter. zu dir Durch Dich ſich beferen. 
Beipreng mich, herr, mit Iſopo, Veſchirm mich, herr, meind heyls ain got, 
tegn wird ich, wo du mäfcheft mich, vor dein vorteil, durchs blut bebut! 
weyſser dann fihne, mein ghür wirt fro, mein zung verkünd dein recht gebot, 


| als mein gebein wirt frewen ſich. ſchaf, dz mein mund bein lob außbreit. 
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5 Kain leyplich vpffer von mir heufchft, | Verſchmech nit, got, das opffer dein, 


IR. 


ich hete dir das auch geben ; thün wol in deiner gütifait 
So nymnı nu den zerfnirschten geift, den berg fion, da chriften jein, 
betrübts vnd traurigs berg darneben. die opffern dir gerechtigfayt. 


6 
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Xazarus Spengler. 


231. Dach Adams Fall. 


(Johann Walthers ‚Geyſtliche Gſangbüchlin, Erſtlich zuo Wittenberg, vnd volgend durch Peter jchöffern getrudt, im 
jar. M. D. zıv.“ Duer-80. Tenorfimme Nr. XVI. — Im Bal. Babſtſchen Geſaugbuche von 1545. I. Nro. XLIII.) 


Dow Adams fal ift gank verberbt | Dardurch mir fein vom tod und pein 
menfchlich natur ond weſen, | erloft, fo wir vertramwen 
Daſſelb gifft ift auff vns geerbt, 
das mir nit mochten gnefen, | 
Sri Gottes troft, ver und erloft 
hat von dem groffen ſchaden, 8 Er iſt der weg, das liecht, Die pfort, 
darein die fhlang Heuam bezwang, die warheyt ond das Ieben, 
Gotts zorn auff ſich zu Laden. | De — 2 at wort, 


in diſen hort, des vatterd mort: 
wem wollt für fterben gramwen ? 


2 Weil dann die fchlang Heuam hat bracht, Du eynem ſchutz, dad wir mit truß 


das fie ift abgefallen an ihn feft follen glauben, 
Von Gottes wort, welchs fie veracht, 


dardurch fie in ons allen 


darum vns bald keyn macht noch gwalt 
aus ſyner hand wirt rauben. 
Bracht hat ven top, fo war ye not, 


Der troft bei eynem menfchen fucht 
vnd nitt bei Gott dem Herren; 

Ben wer ihm will ein ander zill 
on diſen tröfter fleden, 
den mag gar bald des teuffeld gwald 
mit feiner lift erfchreden. 


in dem wir möchten leben. 


3 Wie ons nu hat eyn frembde ſchuld 
in Adam al verhönet, 
Alfo hat vns ein frembde huld 
in Chrifto all verfönet; 


das. vns auch Gott follt geben, 6 Der menſch if gottlos vnd verruͤcht, 
Vnd wie wir all durch Adams fall 


ſein lieben Son, der gnaden thron, ſein heyl iſt auch noch ferren, 


ſind ewigs tods geſtorben, 7 Wer hofft ihn Gott vnd dem vertrawt, 
alfo Hat Gott durch Chriſtus tod | ber würdet nitt zu ſchanden, 
verneint, das war verborben. Ä Den wer auff diſen felfen bawt, 
| ob ihm gleich geht zu handen 
4° 80 er vns den fein Son hat gfchendt, Viel vnfals bie, hab ich doch nie 
do wir few feind noch waren, den menfchen fehen fallen, 
Der für uns ift and Creut gebendt, der fich verloft auff gottes troft, 


getöb, gen himel gfaren, er hilfft fein glaubgen allen. 





Den anne — 
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du wolſt nitt von mir nemen 


ein brinnende luteren, 


8 Ich bitt, O Herr, auß hertzen grund, 9 Mein füſſen iſt dein heilges wort 


Dein heilges wort auß meinem mund, 
ſo wirdt mich nitt beſchemen 
Mein ſund ond ſchuld, denn in dein huld 
ſetz ich all mein vertrawen; 
wer ſich nu feſt darauff verleſt, 
der wurd den tod nitt ſchawen. 


— u 


Ein liecht, das mir den weg weiſt fort; 
ſo diſer morgen ſteren 

Ina ons auff geth, fo bald verſteht 
der menfch die hoben gaben, 
die Gottes geyit den gewiß verheyſt, 
die hoffnung darein haben. 


235. Der buudert und fieben vnd zwentigft Wfalm, 


Afı dominus ardificanerit domum. 


(Bon Spengler? Siehe I. B. Riederers Abhandlung von Ginführung des teutſchen Geſangs ıc Nürnberg 1759. 3°. | 
Seite 291.) 


(Aus rem Bal. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. II.) 


Vorgebens iſt all muͤhe vnd koſt, 
wo nicht das haus Gott ſelber bawt: 
Alſo iſt auch der menſch troſtlos, 
wo er ſein eigen krefften trawt. 

Denn wo die ſtad Gott mit ſeim rat 
nicht ſelbſt erhelt vnd ſchuͤtzet, 
man wach ovnd huͤt on Gottes guͤt, 
fuͤrwar, das ſolchs nicht nuͤtzet. 


Was hilffts, das wir für tags auff ſtehn 
vnd auff vns laden ſorgen viel, 
So doch all vnſer anſchleg gehn 


; allein wie Gottes ordnung wil! 


Vnd ob dein brod gleich wird mit rabt 
onnd komer vberfomen: 
wenn Gott dir nit ſolchs fegnet mit, 
was reicht dir dad zu fromen? . 


Der Himlifh Vater thuts allein, 
das land vnd leut wird wol regiert. 
Wir ſehens teglich, als ich mein, 
ond wenn nicht huͤtet diefer Hirt, 


AU regiment nem balo ein enb, 
werd noch fo feft erbamet: 
wie elend leut jein wir denn beut, 
das wir im nicht vertramen ? 


Pas Sott den menfchen Finder befchert, 

das ift allein fein gnad vnd güt, 

Er iſts, der jie erhelt vnd nehrt: 

wenn fich der menſch am höchften muͤht, 
So iſts vmbſonſt on Gottes gunſt, 

er kan ir fusſteig wenden, 

gleich wie in eil vmbtreibt ein pfeil 

ein ſtarcker in ſein henden. 


Wie ſelig iſt nu dieſe ſtad, 

die von Gott ſelber wird regiert! 

Das haus, ſo ein vorſteher hat, 

den Gott in ſeinen wegen fuͤrt! 
Darumb ſo ſchaw, das dein vertraw 

auff jn allein wird geſtellet, 

denn on ſein hand ein jedes land 

gewis zu boden fellet. 
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Eliſabeth Erentziger. 
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236. Bon Chriſto. 
(Iohann Walthers „Geyſtliche Gſangbüchlin, Erſtlich zuo Wittenberg, und volgend durch Peter jchöffern getrudt, im jar. 
M.D.xxv.” Duer 69, Tenorflimme Nr. XXIX. — Im Bal. Babſtſchen Gefangbudre von 1545. I. Nro. XLVIL) 


08 Chriſt, ver eynig Gotts fon, 
vatterd inn ewigfeyt, 
Aus feym bergen entfproffen, 
gleich wie geiähriben ſteht: 
Er ift der morgenfterne, 
fein glenge ſtreckt er ferne 
für andern fternen Elar. 


2 Sür vns ein menſch geboren 
imm legten theyl ver zeit, 
Der mutter onuerloren 
ir jungfrewlich keuſcheit, 
Den tod für vns zerbrochen, 
den himmel auffgeichloffen , 
das leben widerbracht. 


3 Fas uns inn deiner liebe 
vnd kentnis nemen zu, 
Das wir am glauben bleiben 
vnd dienen ymmı genft fo, 


Das wir Hie mügen fehmeden 
dein fufjifeyt ym bergen 
vnd dürften fteß nach dir. 


Bu fchepffer aller Dinge, 
du vetterliche Frafft , 
Regirſt von end zu ende 
frefftig aus eygner macht: 
Das hertz und zu dir wende . 
vnd fer ab vnſer jinne, 
das jie nitt irrn von dir. 


Ertöd und durch dein gütte, 
erweckt und Durch dein gnad, 
Den allten menfchen Erende, 
dad der new leben mag, 
Wol hie auff vieler erden 
den jin vnd all begerven 
und danden han zu dir. 


. — SO u -- 


Michael Stieffel. 


237. Der X. Pfalm. 
(Johann Walthers „Geyſtliche Gſangbüchlin, Erflid; zuo Wittenberg, und volgend durch Peter ſchöffern getrudt, im jar. 
M. D. xxv.“” Duer 69. Tenorfiimme Nr. VIL — Das Kiev findet fi im Val. Babſtſchen Geſangbuche nicht.) 


VDéein armer hauff, Herr, thut klagen 


groſſen zwang vom widerchriſt, 
Der ſein boßheyt hat verſchlagen 
wol vnder dem wort mit liſt, 
Welchs in diſen letzten tagen 
ſeins grewels verſtoͤrung iſt. 


2 Bein zuͤkunfft wir hoch begeren, 
ach wo bleibſtu, Her, fo lang? 
Wiltu uns dann nit geweren 


m m — — 


x 


vnd abwenden vunfern drang? 
Sihe doch, wie-ald wolff vnd beren 
die gewaltig rott an jm bang. 


3 Wenn er hochmüt treibt mit toben, 


brennen müß dein.armer Enecht, 
Seinen anfchlag müß man loben, 
was er thüt, ift alles Schlecht; 
Das heyſt güt, fo diſem büben 
müß weichen dein göttlich recht. 
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4 Seins hertzen ſchrein er faſt preiſet 


vber Gott mit voller gwalt, 

Vns fein gnad vnd ablaß weiſet, 

das dein gnad hat kein geſtalt; 
Gots wort, das die ſeelen ſpeiſet, 

verleſtert er manigfalt. 


Ausgeußt er flüchen vnd ſchelten, 
wo er fület widerſtandt 
Acht nit und gedencket felten, 
ob ta fei ehr oder ſchand; 
Sünd und ſchand müß bie nit gelten, 
er fafiet auch Got in fein band. 


Hoch mil er jein ond befunder, 
da ift eittel obermüt, 
Dein recht, Herr, und deine wunder 
ficht er nit, noch deine rüt; 

Ex fpricht frei: der müß herunder, 
wer mich haft, es foft fein blät. 


Niemand ift, der mich abfeßet, 
Gott ift mein vnd ich fein buͤl; 
So mich jemand hie verleget, 
weck ich auff mein hohe ſchuͤl, 
Baldt fein ſchwerd der Keyſer wetzet, 
beſchirmet Sanct Peters ſtuͤl. 


Auff erden kein menſch erhoͤret 

iſt, der alſo bann vnd ſchelt, 

Sein geitz durch betrüg bethoͤret 

die menſchen all vmb jr gelt, 

Ach ond weh! fein zung zü flöret 
güt gwiffen in aller welt. 


Er will alß ein lerer jigen, 
würgen ift fein böchite wiß, 
Seinen kirchoff müß befihügen 
bannes fraift vnd heeres fpiß, 


Wer ein ftrafft, ven thut er ſchmitzen, 


on gmwalt fein ftül hat fein ftüß. 


Darumb jiht er auff mit forgen 
alß ein Lew inn feiner hül, 
Das ihm keyner bleib verborgen, 
der ihm fegen will ein ziel; 
Wer folch8 thüt, der muß erworgen, 
ihn bringt fein neg inn daß fpiel. 





Midael Stieffel. 
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Alfo müß der arm verderben 
durch des Bapſtes bann vnd blitz, 
Bon dem ſchwert müß er do ſterben, 
gefengnüß Leiden vnd hitz, 

Gar keyn gnad mag er erwerben, 
da hilfft keyn kunſt oder witz. 


Saft vns fechten, laſt vns ſtreitten, 

ſpricht der widderchriſtiſch hirt; 

Hie iſt Gott an vnſer ſeitten, 

keyn vngluͤck vns jmmer rürt, 
Vnſer ſach zu allen zeitten 

mitt freyden wirdt außgefürt. 


Herr, ſte auff! vns thüt verlangen, 

laß herbrechen dein gericht! 

Das zerbrochen werd das brangen, 

das mit leſtern herſcht vnd ſpricht: 
AU welt müß wol an mir hangen, 

Gott ſelbs mir nit wivderficht. 


Es müß den grewel erftechen 
vnd ertüdten, Herr, dein fchwerbt; 
Menſchen handt mag ihn nitt brechen, 
er ift Elenner ftraff nitt werdt, 

Ewig pein die muß jolch® rechen, 
denn wirt der arm hauff gewerbt. 


Es ift fein gwalt abbrochen 

igund ſchon das gröfte born, 

Noch mit ennem thüt er pochen, 

den bengft trit mit ennem fporn, 
Hatt die welt an lich geflochten, 

die gewalt ift ihm noch gefchworn. 


Fob fei Gott, die zeit ift komen, 

er will felber fein ver hirt! 

Ir Papiften müft erftummen, 

die ir habt die welt verfürt: 
Gott hatt onfer bit vernomen, 

fein vrteyl euch ſcheyden mirt. 


Ewer ftolg der macht euch zu ſchanden, 
Gott wird horen vnſer flag, 
Bald auff erven in ven landen 
wird jich enden all für tag, 
Alle zeychen find fürbanden, 
keyn ChHriften das leucken mag. 
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ich dein [ob vnd ehr bie treib. 


18 Gott, mit allen meinen finnen, | 
Sp ich ſcheyden foll von binnen, 


Midharl'Ftieffel. — Yans Sachs. 


bewar mir, Serr, feel vnd leib, 
Pas ich mög den fige gewinnen 
vnd ewiglich bei vir bleib. 


—— 0 © Oo ——— 


Bans Bachs. 


I 
Etliche geyſtliche, in der 


ſchrifft gegründte, lieder, 


für die Layen zuo fingen. 
Hand Sachs. M. D. XXVI. 


(Sehe Blätter in 4%. Stadtbibliothek zu Ulm. Sämmtliche Lieder befinden ſich auch in ben beiden 
Nürnberger Enchiridicn von 1527, von denen das eine 3. B. Rieverer in der Abhandlung von Eins 
führung des teutfchen Geſangs x. Nürnberg 1759. 8%. Seite 221 bejchreibt.) 





238. Das lied Maria zart: 
verendert, und Ehrifllich Eorrigiert. 


(Binder fich zuerft in den beiden Nürnberger Endirivien von 1525 und in ben übrigen Geſangbüchern von 
diefem Jahre. — Vergl. Niro, 148.) 


® Jeſu zart, Götlicher art, 
ain Roß on alle voren, 
Du baft auß macht herwider bracht 
das vor lang wa verloren 

Durch Adams fal; dir wardt die wal 
von Gott vatter verfprochen ; 
auff das nicht wurdt gerochen 
mein fünd ond ſchuld, erwarbfiu huld; 
wann kain troft ift, wa du nit bifl 
barmhertzigkeyt erwerben: 
wer dich nitt hat vnd dein genad, 
der můß ewigklich fterben. 


| 
; 


2 G Chriſte milt, du haft geftilt 
der Altuätter verlangen, 
Die jar vnd tag in wee vnd Flag 4 
die vorbell bet vmbfangen , 
Sendlicher not rüfften: O Gott, 
zerreyß des hymels pforten 
vnd ſend vns des wir warten, 
den Meſſiam, der vns abnam 
die ſendlich pein: das iſt durch dein 


gantz abgeſtelt, darumb dich zelt 
all welt Chriſtum den herren. 


© Jeſu rain, du biſt allain 

der fünder troſt auff erden, 

Darumb dich hat der ewig Rat 

erivelet menfch zü werben 
ns all zü hayl darumb vrtayl, 

am jüngften tag wirft richten 

die dir glauben mit nichten. 

O werde frucht, all mein züflucht 

han ich zu dir, ich glaub, haft mir 

erworben ewig Leben ; 

in dich hoff ich gang veſtigklick, 

weyl du mir gnad thüft geben. 


© Chrifte groß, du edle Roß, 
güttig an allen enden, 
Wie gar gütlich, herr, haſtu mid 
wider zü dir lan wenden 
Mit deinem wort; mein feel leyd morbt 
bey den faljchen Propheten, 


. die mich verfüret hetten 


vilfältig bluͤt verreren auff mancherley jr gleyßnerey, 
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auf werd ich hofft und mainet offt 
genad mir zü erwerben, 

Berlieife dich: O herr, nit rich 
mein vnwiſſend verderben. 


5 © Jeſu feyn, bein mort gibt fehenn, 
liecht Elar als ver Karfundel, 
Es Hilft auß pein den armen dein, 
die ſitzen in der dundel; 

Kain rü noch raft haben fo faft 
mol in der menfchen lere: 
rauch jn dein wort mitt gere, 
Hilff jn daruon auff rechte pan 
vnd iv felb tröft, feyt du erlöfl 
baft alle welt gemayne, 
Das ſy in dich Hoffen ainich, 
nit in jr werd vnrayne. 


6 & Chriſte werbt, fo dein wort kert 
von mir ovnd fich der ſchaytte, 

So fumm zů mier, beſchütz mich ſchier, 
auff das mich nitt verlaytte 


‘ 
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| 
dein glori groß außfprecdhen. 





- Die menjchen leer, die gleyſſet ſeer, 
wer fan jr [ift erkennen? 
fo thüt ſich haylig nennen, 
Sit Doch entwicht vnd lebet nicht! 
allain dein mort das ift der hort, 
darinn dag leben iite, 
Da fpeyß mich mit, entzeuch mird nit 
zü ewigklicher frifte ' 


G Jeſu Ghrift, war Got du bift, 
in dir ift kain gebrechen ; 
Es ijt fain man, der mag vnd fan 


Dein Hohes lob ſchwebt ewig ob, 
bir ift ald übergeben, 
was ve gemann das leben, 
Alle creatur: O Künig pur, 
wenß darzu kumpt, das mein mundt ſtumbt, 
legplich den tobt muß leyden, 
Dann Hilf du mir, das ich mit gir 
in deim wort mög abſcheyden. 


239. Das Lied: die Fraw von bymel, 
verendert, und Chriſtlich Esrrigiert. 


(Findet ſich zuerſt in den beiden Nürnberger Enchiridien von 1525 und den ähnlichen Geſangbüchern ven 
diefem Jahre. — Vergl. Nro. 147.) 


E srikum von hymel rüff ich an 
in vifen grofjen nötten mein ! 
Im Gſez ich mich verfchufdet han, 
zü leyden ewig helle pein, 

Gen deim vater: 
O Ghrifte, ker 
fein zorn von mir, 
mein züflucht ift allain zü bir, 
hilff, ee das ich verzwenffel ſchir! 


© Ghrifte, vu mein beichirmer, 

du fun Gottes onnd menſch jo zart, 

Mein gayſt ift mir betrubet feer, 

wann ſich reget mein fündig art. 
Ich fee in angft, 

wiewol mir langft 

bet wol gebirt 

bey Dir zů füchen hilf mit girt, 

fo hat mich menfchen leer verfürt. 


Das ventſche Kirchenlied. 





3 Darumb halt für, herr Jeſu Chriſt, 


das mein gewiſſen mach mir rain, 
Seyt dad du mein verfüner bift 
gen Got veinem vater allain! 
Wann ich trag Doch 
mein hoffnung noch 
auff dein genad, 
dad creüg in gebult auff mich Ind, 
auff das mein flaijch vem gayft nit fchat. 


® Chriſte zart, warer haylandt, 
mit Deinem gayft befrefftig mich, 
Das ich in deinem wort beflantt 
vnd darinn wanter ftettigflich, 
Vnd mich nit fer 
an menfchen leer 
vnd gleyßnerey, 
wie fchön, hübſch vnd gleyſſen fo ſey, 
dad mein gwiſſen daruor bleyb frey. 


22 


— — 





7 170 | Hans Sud. 


5 Die bailig fehrifft faget von dir, Ainiger troft, 

| | haft mich erloft 

| von aller not 

| | durch dein fterben vnd bittern topt, 


dir fey lob, eer, Künig Sabant! 


durch dich allain kumm erlöfung: 
Seyt nun fain werd fan belffen mir, 
fo ftat zu Dir all mein hoffnung. 


In dem thon, Wach auff meyns bergen ſchöne. 


an 


My auff, meind hergen ſchoͤne, 
du Ehriftenliche ſchar, 
Vnd hör das ſuͤß gethöne, 
Dad rayn wort Gottes klar, 

Das yetzt fo lieplich Elinget, 
es leucht recht ald ver helle tag 
durd Gottes güt her dringet! 


Der Propheten weyſſage 

hört man yetzt widerumb, 

Die lang verborgen lage; 

das Euangelium ' 
ZAan yeht auch füßlich höret: 

da wirt manich gewiſſen frey, 

das vor war hardt beſchwoͤret 


Mit oil menschen gefegen , 
mit Bannen und gebott, 
Mit geltſtrick vnd feelnegen: 
die werden yet zü fpott, 
Bor yederman zu fchande, 
für eytel luͤg vnd finfternüß 
durch alle Teutfche lande. 


Chriſtus vil botten fendet, 
die verfünden feyn wort; 
It vil werden geſchendet, 
gefangen vnd ermort, 
Die warhait zü verfteden: 
O Chriftenhait, vu Gottes Braut, 
laß dich nit mit abfchreden! 


210. Yin fchöne Zagweyf: von dem wort Gottes, 
| 


Kaym gleyßner thů mer trawen, 
wie vil je ymimer ſeind, 

Vor menſchen leer hab grawen, 
wie güt ſy ymmer ſcheynt; 


Glaub dem wort Gots allaine, 
darinn vns Got verkündet hatt 
den gůtten willen ſeyne! 


Dem wort gib dich gefangen! 
was es verbietten thuͤt, 
nach dem hab kain verlangen, 
was es dich hayſt ift güt, 
Was e8 erlaubt ift freye: 
wer annders leert, wie Paulus fpricht, 
vermaledeyet ſeye! 


Das wort dir wendet fehmergen 
für fünd onnd belle peyn ; 
Gelaubftu jm von bergen, 
du würft von fünden reyn 

Vnd von der helle erlofte: 
es leeret dich, allain Chriſtus 
ſey dein ayniger trofte. 


Selig fey tag vnd flunde, 
darinn das Göttlich wort 
pir widerumb ift kunde, 
der felen böchfter hort! 
Nichts Liebers foll dir werden, 
kain Engel noch kain Greatur 
in hymel noch auff erven ! 


® Ghriftenhait, merd eben 
auff dad war Gottes wort! 
In im fo ift das [eben 
der feelen hie vnd dort; 

Wer varinn thüt abſchayden, 
der lebet darinn ewigklich 
bey Chriſto in den freliven ' 


| 


' 
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211. Ain Ehriftlich lied: wider das grawſam droen des Sathanas, 


Yu Solner Melsdey. 


Waq auff inn Gottes name, 
du werde Chriſtenhait! 
Danck deim geſpons lobeſame 
der gnadenreychen zeyt, 

Darinn er dir ſeyn worte 
hat wider auffgethon, 
das man an manchem orte 
klaͤrlich verkuͤnden horte 
in Teutſcher nation. 


Die alt Schlang, der Sathane, 
der füg ain vatter iſt, 
Mölt das gern vnterſtane, 
verbot mitt gſchwindem lift: 

Das mort folt nyemantt fagen 
ben Bann vnnd lehens pflicht ! 
jr vil ließ er verlagen, 
verbrennen vnd erfchlagen, 
doch halff es alled nicht. 


Erft thüt tie zeen faft bleden 
der falih Sathan auß neybt, 
Mit droen ab zujchrerten 
dich, werde Chriftenheit ! 

Doch bleyb in Got beftone, 
wann er forget für Dich, 
ſpricht, wer dir layds iſt thone, 
tür feyn augapffel ane, 
er ift dein hilff warlich! 


Sich, wie halff Got der herre 

dem Sirael daruon, 

Vnd ertrendt in dem Mere 

den Künig Pharaon ; 
KHiericho die müft fallen 

vor Gottes vold geſchwin 

von der Drometen fallen: 

alfo Hilffet Gott allen, 

die vertrawen in jn! 


5 Auch die Midianiter 


thettem volck Gottes not 


— — —— —— —— — — — — — — — — —— — — — — — 
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Vnd die Amalakiter! 
Iſrael ruͤfft zü Got: 

Gnedig ſy Gott errette 
durch ſein knecht Gedeon: 
da Gottes volck Dromette, 
ain Hayd den anndern tödte, 
hundert zwaintzig tauſent man. 


Denck, wie offt Got behuͤtet 
vor Saul den Küng Dauid, 
Der nach ſeim leben wuͤttet; 
Got in auch wol befriv 

Bor feinem aygen fune, 
dem fchonen Abfolon, 
der nach feim leben ftune, 
auß ſeim Reych er entrunne, 
darein doch wider fam. 


Merck auch, wie Got thet ſtreytten 
wider Jeroboam 
Zu Küng Abia zeyten, 
den er omblegt allfam, 

Das er nit mocht entrinnen ;, 
do ruft das volck zů Got, 
do floch das beer von bynnen, 
das vol Gots fihlüg von jnen 
fünff Hundert taufent tobt. 


Der gleuchen halff Gott kempffen 

Affa dem Künig frumm, 

Da dad vold Gotts wolt dempifen 

Serach mitt groſſer ſumm, 
Tauſent mal tauſent Moren 

greyffens volck Gottes an, 

do ergrympt Gotes zoren, 

das groß heer war verloren, 

jr kainer nit entran. 


Scham, wie thet Gott errette 
den Küng Ezechiam, 

Den auch beoroet hette 
Sennacharib mit nam, 
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Der fein beer hett geftellet | 
wider Ierufalem: | 
der Engel Gotts jr fellet 
achtig tauſent gezellet 
vnd machet jn gezem. 11 


Hör auch, wie Got thet Eriegen 
für ven Küng Sofaphat, 
da über jn thet ziehen 
Amon Moab: da hatt 

Das vol Gottes groß Elagen, 
zů Got bett es fein troft: 
die Hayden thet Gott plagen, 


Hans Sachs. 


thetten jich ſelbs erfchlagen , 
Gottes volck warbt erloft. 


© Chriſtenhait, mer eben, 
wie got fein feynde ftürkt, 
die wider fein volck ſtreben! 
fein arm ift nit verfürgt: 

Er fan dich wol bemwaren, 
all dein har find gezelt; 
laß nur den Sathan feharren, 
thü im wort Gottd verharren, 
jo biftu außermelt ! 


242. Das lied: Aofina wa was dein geftalt, 
Chriſtlich verendert, von der erkantuuß Ehrifli. 


G Chriſte, wa war dein geſtalt 
bey Bapſt Silueſters leben, 
Da kayſer Conſtantinus gwalt 
im über Rom thet geben? 
Sür war glaub ich, 
bet der Bapſt dich 
durchs gnaden liecht gefehen , 
er hett warleych 
das jrdiſch Reych 
durch dein eer thün verſchmehen! 


o 


Het Gracianus dich erfant, 
da er mit fleyß thet ſchreyben 
Das Bäbſtlich recht, Decret genant, 
Romiſch handthierung treyben, 
So het er dir 


der gnaden zir 

für all ding zů gemeſſen, 
mitt der du haſt 

durch gayſtes glaſt 

al Chriſten hertz beſeſſen! 


Het kayſer Nero ſeiner zeyt 

erkennet dich der gleychen, 

Er het nit moͤrdet ſo vil leüt 

drungen von dir zu weychen, 
Der gleuch yetzt vil! 

drumb ich nit mil! 

mich faim menfchen vertrewen: 

allain, herr, dein 

erfantnuß rain, 

die fol mich ewig frewen! 


243. Das lieb: Anna du anfendlich bit, 
verendert, und Chriſtlich Corrigiert. 


Esrike, du anfengklichen bift, 
ain wurgel vnnſer feligfait ! 
Auf deinem todt gemachfen iſt 
ain ewig werend ficherhait 

Fü dem vatter, 


gen dem mir feer 

vns verfünden täglichen : 
D fun Dauid, 

du für und trit, 

verfün ons miltigklichen! 
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2 Ehrifte, du ainiger tröfter 
aller betrübten bergen, 
Zu dir all Chriſten rüffen jeer, 
das du vns Helfit auß fchmergen ! 
Der feunde fireyt 
gen und auß neyd 
all tag gar liſtigklichen: 
D fun Dauid, 
du für vns trit, 
hilff kempffen Ritterlichen ! 


| 
| 
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3 Chriſte, vu von Götlichem ftam, 
von Got vater geboren, 
Der zü onns ber auff erden kam, 
auff dad nicht wurd verloren 

Wer inn dich glaubt, 

des bift ain haubt 
aller-Shriftgelaubichen: 
O fun Dauid, 
du für vns trit! 
dir ſey Lob ewigklichen ! 


— — — — — — 


214. Das lied: Sant Ehriftoff du hailiger man, 
verendert, vnd Chriſtlich Eorrigiert. 


Esriüe , warer fun Gottes fron ! 
dein (ob wir ewig preyſen; 
Mer deinen namen rüffet an, 
dem thüftu Hilf bewenfen , 
Wann du bift der 
ainig mittler 
gen Gott dem vater herre; 
dein bitter todt 
halff vnns auß not, 
dir jey ewig lob ere ! 


2 Got nater hat dir geben gwalt 


in hymel und auff erve, 
Sündt, todt, Teüffel haſtu gefalt, 
die heil haſtu zerſtörde! 

Des hab wir fridt, 


ſichern zů trit 

zü Gott dent vatter herre; 
dein bitter todt 

balff vnns auß not, 

dir fen ewig lob ere! 


3 Die füll ver gnad haftu on maß, 


die fhrifft thüt zeügknuß geben ; 
Du bift leben, warbait und ftraf 
zu dem ewigen leben; 
Erſchynſt Doch fchlecht 
gleych wie ain knecht, 
trügft onjer fünde ſchwere; 
dein bitter todt 
baff und auf not, 
dir fey ewig lob ere! 


2415. Das lieb: Ach Aupiter betft Buß gemalt, 
Chriſtlich verendert. 
(Dieb Lied finder fi von 1527 an faft in allen älteren Sefangbüchern, in denen bei Bat. Babfl von 1545 
und 1547 ſteht es I, Nro. XLVIIL) 


Sünder. 


G Got vater! du haſt gewalt 
on endt gezalt 
in hymel vnd auf erden kreyß. 


Menſchlich geſchlecht wurdt gefalt, 
von dir geſpalt 


| 


| 
| 
| 


durch unghorfam im Paradeyß: 
Dein güt würdt nüt von jn gewendt, 
behendt verhieftu jn den troft, 
da du ſprachſt zu Eua, Adam: 
der ſam des weybes euch erloft ! 


Ach herr, vernunm mein Eläglic ftymm, - 


NT + 


ſtraff mich auch nicht in deinem geymm! 
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2 Pas Herg in mir iſt hardt verfert 


vnd gar beſchwert 


mit aygner lieb vnd flayſches lüſt; 


Gmuͤt, ſyn, vernunfft iſt gantz verkert, 
das marck verzert 
Gottes geſetz, das uͤben iſt; 
Kain lab ich hab, die mich enthalt, 
erkalt iſt das gewiſſen mir: 
vmb hilff ich gilff zů dir, Chriſte, 
hilff, ee das ich verzweyffel ſchir, 
ſeyt du biſt der iſt kummen her, 
zů erquicken von ängften ſchwer! 
Chrifus. 
Sünver, dein wort erhör ich nicht! 
du thuͤſt mitt icht 
Gottes willen nacht vnde tag! 
Dein herg iſt gan in fünd verpflicht: 
bey böfer frücht 
ain faulen baum man fennen mag. 
Die welt gefelt dir mit jr luft, 
omb fuft, fo biftu nit auß Gott! 
dein lieb vnd trieb ift flaifch,, verſton: 
der Ion der fünde ift der todt: 
der gerecht, herr, wirbt bhalten ſchwer, 
wa will erfcheynen ver ſünder? 


Sünder. 
Ainiger herr, ich Hof, dein gut 
vrtail mich nüt 
fo ftreng nach ver gerechtigfait, 
Seyt pu kameſt völler fenft mit, 
du jun Dauid, 
zu feligen vns ſündig leüt, 


Zprachſt vnd: der gſund kains Artztes darff! 


wie ſcharpff halffſt am Creuͤtz' dem ſchaͤcher! 

on dich warlich kain fürſprech iſt, 

du biſt ye der ainig mittler, 

du Gottes lam, das zů vns kam 

vnd der gantzen welt ſuͤnd hin nam! 
Chriſt us. 

Sünder, des hertzen ich beger, 

ſunſt nichtzen mer, 

kain ſuͤſſe wort oder perſon! 

Wann warlich ye nicht ain yeder, 

der ſpricht Herr herr, 

wirdt in das Reych der hymel gan: 


Hano Sad. 
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Ir mundt all ſtundt mich eren iſt, 
doch riſt jr hertz von mir gar weyt! 
Judas der was mit worten güt, 
ſein muͤt vnd hertz vol haß vnd neydt, 
des lyt er ach vnd vngemach, 
als auch Simon dem zaubrer gfchach. 


Sünder. 
Ob ich, mein herr, Dich wetter bitt 
vnd laß ab nitt, 
al8 dz Gananifch mweyblin thet, 
Seyt dein her& ift voller ſenfft mit, 
da du balfit mit 
Baulum, der dich -veruolget Het! 

Ach herr, befer mein berg zu bir, 
kumm ſchir, in dir fteet all mein hayl! 
on dich Fan ich nit keren vmb: 
herr kumb, ich wird dem tobt zů tayl! 
in ſünden not ließ Gaim Got 
vnd Künig Saul, die ftorben tobt! 

Chriftus. 
Sünder, dich truckt ver ſünden laſt 
vnd haft kain raft, 
ain raufchent plat dich jagen thüt! 
Mit Gott du nit zürechten haft, 
ob er dich ftoft 
mit dem teüfel in helle glüt! 

Der weg und fteg zur hell ift weyt, 
vil leüt geent jn gantz vngezelt; 
on zil jr vil berüffen ſeind, 
am end jr weng find außerwelt, 
wann Got fpricht: ich erbarme mid), 
wes ich mich erbarın ewigklich. 


Sünder. 


8 Steimptlicher hort: Gott fpricht, der herr, 
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bald der ſünder 

ſeüfftzt, er fein fündt nit denden wol! 
Wann Got will nit den tode ſchwer 
bes fünberd mer, 

fonver jich Eer und leben fol: 

Sich nun: der fun verloren war, 
kumbt ber, befent fein miffethat ; 
fi : bie ift die Eebrecherin: 
treob bin jr feynd vnnd ſy begnad ! 
du ſprachſt: Elopfft an, euch wirdt auffthan : 
auff dein felb8 wort ich mich verlan ! 


f 
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Chriſt us. 

Sünder, meyn gnad wer dir geneygt, 
wenn ſich erengt 
ain ganker Glaub auff meine mwortt; 
Mein guüttig gnad wirbt dir erzaygt, 
dann wirbt geſchwaygt 
das gwiſſen vnd der jelen mort. 

Sünder , noch leer dein lampen ift, 
dir brift noch des gelauben® dl; 
glaubftu mir nu, das ich dir fund 
gefund machen dein arnıe feel, 
fo mag «8 fein, Got wirdt allain, 


durch den glauben dad berg wirbt rain. 


Sünder. 

Ad Herr, ich glaub auf dein zufag, 
yedoch ich klag: 
hilf meinem vnglauben ſchwer! 
Ain brochen ror nit gar zerſchlag, 
von tag zů tag 
mir meinen ſchwachen glauben mer! 

Herr nu, wiltu, fo wird ich heyl, 
die weyl ſunſt nyemant helfen kund! 
Herr, fprich in mich ain gnedigs wort, 
wirbt fort mein krancke feel geſundt! 
erbarım dich mein, mein feel leyt pein, 
wirbt quelt von ainem gayft unrenn ! 
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Chriſtus. 

© Chriſt, groß iſt deins glaubens krafft 
auß gnaden ſafft, 
dir gſchech nach deinem glauben frey! 
Acht nicht, was menſchen leer ſtets klafft, 
ſy iſt lüghaft, 
voller betrug vnd gleyßnerey! 

Ker vmb, ich kumb! leb nach meim wort, 
lieb fort vor all ding Gottes guͤt, 
vnd yeb die lieb des nächften dein, 
fey rein von fündt! gee bon im frid, 
ond fündt nit mer, funft wirt erger 
deyn letfted dann das erfte wer! 


Sünder. 
ob ſey Got in ver höch ewich, 
das er hat mich 
erldfet vom ewigen tobt! 
Mein gayft der ift gang willigklich, 
das flaiſch ift ſich 
onnd widerfiregttet deim gebot: 

Ih bitt, nymm nitt dein gayft von mir, 
funft wiir dein fenffted joch mir fchwer ! 
O Ehrift, all frift im wort verhar, 
meyd gar all menichen gfeß vnd leer! 
berr vnd Got mein, das worte dein 
foll meiner fuͤſſe lucern fein ! 





„Dreyzehen Palmen 


| zu fingen in den vier hernach genotirten Tönen, in welchem man will, oder in dem Ton: 
‚Run freut eud) lieben Chriften gemein, einem Ehriften in Widerwaͤrtigkeit fehr tröftlich. 


Sans Sad. M. D. XXVI. 


(Aus dem Nürnberger Endiribion von 1527; der Originalbrud fcheint verichollen. Siehe J. B. 


Riederers Abhandlung ıc. Seite 270.) 
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216. Der neünde Pſalm Dauid, hoch zuo fingen. 


Conſitebor tibi domine in tots corde. 


Ach wil dem Herren ſagen danck 
von gantzen meinem hertzen, 


Vnd wil erzelen von anfanck 
deine wunder on ſchertzen, 


— — —— — —— 
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or 


Ich wil mich frewen , frdfich fein ' 
ond [oben, Herr, den namen dein, 
Du bift der aller hoͤchſte! 


Hein feindt haft triben hynder ſich, 
fie find zürucf gefallen 
Vnd find umbfummen fchnelliglich 
vor deim angejicht mit fchallen. 

Mein recht und fach Haft außgefürt, 
auff deinem ftül ſitzſt du geziert, 
Du biſt ein rechter Richter. 


Die Heyden du gefcholten haft 
ond vmbbracht vie gotlofen, 
Iren namen vertilget faft 
ewig mit ſchanden mofen, 


Die ſchwerdt des feynds haben ein endt, 


jre Stet haſtu vmb gewendt, 
Ir dechtnuͤß iſt vmb kunmen. 


Der Herr aber bleybt ewigklich 
vnd hat fein ſtuͤl bereyte, 
Zů richten recht das erdterich, 
zů regieren die leuͤte, 

Wann der Herr iſt des armen ſchutz, 
zur zeyt der angft thüt er jn güß, 
Wenn fie der feindt burchächtet. 


Darumb werben hoffen auff dich, 
die deynen namen kennen, 
Wann du verlaffeft nicht ewich, 
die dich fuchen mit threnen. 
Fobet den herren zü Sion, 
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verfündet den leuten fein thon, 
Er fragt nach jrem blüte ! 


Des armen gſchrey er nicht vergift! 
feg mir genedig, Herre, 
Sich an meyn ellend, wie das iſt * 
unter dem feyndt fo fchwere ! 

Der du mich erhebft auß dem tobt, 
das ich erheb deyn preyß , mein Got, 
Vnd mich erfrew deins heyles. 


Die Heyden ſind verſuncken ſtetz 
in grüb, die fie gmacht hetten, 
Ir füß iſt gfangen in dem netz, 
das ſie vns ſtellen thetten, 
Der herr iſt bekannt vnd ſchafft recht, 
der gotloß iſt verſtricket ſchlecht 
Im werck ſeiner hendt, Sela! 


Die gotloſen muͤſſen zur hell 
kert werden mit jrm weſen, 
Got wirdt des armen vngefel 
nit alſo gantz vergeſſen, 

Des armen hoffnung zuuerſicht, 
die felbig wirt mit nichte nicht 
Ewigflich fein verloren. 


Stee auff, Herr, das die menfchen nicht 
vberhand nem auff erben, 
Auff das all Heyden für gericht 
vor dir gerichtet werden, 
Vnd feg in einen lerer, Herr, 
dad die Heyden erfennen mehr, 
Das fie find menſchen, Sela ! 


247. Der zehend Pſalm Dauid, boch zuo fingen. 
Vt quid domine receffifli longe. 


Err, warumb tritteſt du ſo ferr, 
verbirgſt dich zů erbarme? 
Der gotloß vberhandt niubt ſeer, 
ſich müß leyden der arme! 
Der gotloß feyn můtwillen yebt 
nad) feym fuͤrnemen, wie jm liebt, 
Rhuͤmbt ſich des wie in luſte. 


m m nn 


| 2 Vnd der yebig fich ſelbs fegnet 


ond feftert Got den Herre, 

Weyl des gotlofen zorn fortgeht, 

fragt er nad) niemandt mere, 
AU fein anfchleg find on Got, 

deyne gericht ſind jm eyn fpot, 

Gr Handelt trußigflichen. 


Das ventſche Kicchenlien, 


Hans Sad. 177 | 


3 In feonem bergen er da fpricht: 


mein Reich getb nit zu grunde, 
68 wirdt nit haben not, er dicht, 
vol flüches ift feyn munde, 
Unter feyner zung ift mühe, arbent, 
figt auff der lawre alle zent, 
Erwürgt die vnſchuldigen. 


Seine augen die haben acht 

auff ven ellenven hauffen, 

Er lawrt im verborgen der nacht, 

wie ein Löw thut er flrauffen, 
Auff dad er ven ellenden hetz 

vnd zeucht jn darnach in fein neß, 

Menn er jn bat erbafchet. 


Den armen er fchlecht, felt und Erumbt, 
mit gwalt thüt er jn preſſen, 
In fegnem bergen er jich rhumbt, 
fam bab Sot fein vergeſſen, 

Des armen not gar alle fandt: 
D Herr, ftebe auff, erheb dein handt, 
Vergiß nicht des ellenden! 


| 
1 
) 
| 
i 
1 
| 
1 





6 Warumb leftert der gotloß Got 


vnd ſpricht in feinem bergen: 

Du fragft nicht nach der armen noth 

vnd ſchawſt Doch iamer, fehmergen, 
Das man dirs in dein hend geh auff, 

das wirt auch thün der arme bauff, 

Du bift der wayſen helifer. 


Ben arm des gotlofen zerbrich 
vnd ſuch fein grimmen böfen, 
So wirftu finden ſchnelligklich 
nummer feyn gotloß wefen. 

Der Herr it Küng ewigkleich, 
on endt, ewig fo werbt feyn reich, 
Die heyden wern vmb fummen. 


© herre Bot, du höreft zu 
der ellenden verlange, 
Ir hertz fchreyt zu Dir Ipat vnd fru, 
dein or mer auff ir gfange! 

Dem armen wayfen fchaff du recht, 
den der Tyrann lang hat durchaͤcht 
Mit freuel hie auff erden! 


248. Der eylfft Palm Dauid, hoch zuo fingen. 


In domins confids. quod dicitis. 


Ach traw auff got, den herren mein, 3 Seine augen vie ſehen drauff 


was fprecht jr zü meint fele: 
Sie fol fliegn wie ein vögelein, 
auff ewre berge fchnelle? 

Dann ji, die gotlofen allfant 
haben jre bogen gefpant, 
Zegen jre pfeyl aufft fennen! 


Bü fchiefin im dundeln damit 
die auffrichtig von bergen, 
Den grund haben fie durch vnguͤt 
vmbgeriffen mit fchmergen ! 

Was fol der gerecht darzů thon? 
der herr ift in feim tempel fron, 
Sein ftül ift in dem hymel. 


vnd feine augenlide 
Brüfen der menfchen kinder lauff, 
auch merckt mit onterfchipe 

Den gerechten der got und Gert, 
fein feel haßt den gotlofen feer 
Vnd der da freuel liebet. 


4 Pber die gotlofen wirt er 


ſtrick, feuͤr, ſchwefl regen thone, 
Vnd windt, des vngewitters mer 
einſchenckt er jn zů lone! 

Der Herr hat lieb gerechtigkeyt, 
darumb das jr angeſicht allzeyt 
Hie ſchawt auff das gerechte. 


— — — 
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3 178 Sans Sachs. 


249. Der. exxvj. Pſalm. Ein lied Salomonis in Die höhe. 





Niſt dominus edificauerit domum. 


Mo das hauß nit bawet der Herr, Dem gibt ers ſchlaffend ſenfft vnd lindt, 
ſo arbeyten vmb ſunſte das erb vom herren ſein die kindt, 
Alle, die daran bawen ſeer; Das lon die fruͤcht des leibes. 
wo nit der Herr durch gunſte | 
Selber behüten ift vie Stat 


durch fein bawung güt und genad, 3 Gleich wie die pfeyl jind in ver handt 
So wacht vmb ſunſt der wechter! eines ſtarcken gwaltigen, 
Aljo find die Finder allſandt, 

2 Vmb funit ift, das jr früe auffftat der Herr müß ſie ſelbs ziehen ; Ä 
vnd arbeyt lang in jchmere Wol den, der ſeyn Eücher vol bat! 
Vnd eflet das hartfelig brot! die werben nicht zu ſchanden drat, 
dann wem ed günd der Herre, Mens mit jen feinvden reden. 


— — — — — 


250. Der. xiij. Pſalm Dauid, hoch zuo fingen. 


Vſqzqus domine oblinifceris me. 


Err, wie lang wilt vergeſſen mein Das er mein mechtig worden fen, 
in meiner groſſen noͤte? vnd ſich mein widerfacher frew, 
Wie lang verbirgſt das autlitz dein? Das ich ſey vmbgeſtoſſen. 


herr, wie lang ſol ich raͤte 
Suchen bey meinr trawrigen feel? 






wie lang fol mein ber& leyden quel? 3 Herr, ich hoff aber auff dein gut, 

Mein feinvt thut fich erheben. deins heils frewt jich mein herge! 
Durch Ehriftum haftu mich behüt 

2 Schar vnd erhoͤr mich, Herr und Got, vor ewigflichem ſchmertze, 

vnd mein augen erleuchte, Der für mich lyd den pittern tobt, 

Das ich nicht entfchlaff in dem tobt, des wil ich dir [ob jingen, Got, 

des fich mein feindt gut deuchte, Daß du mir haft geholffen ! 

251. Der. xv. Pſalm Dauibd. 
Domine guis habitabit in tabernaculs., 
(Im Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II, Nro. III.) 

Ber. wer wirdt wohn in deiner hut, Vnd redt von bergen die warhent 

auff deym beyligen berge? vnd mit feine zungen alle zeyt 

Wer on wandel hereine trit Seim nechften nit nachredet. 


vnd thüt gerechte werde, 


— — — — 30 
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2 Vnd ſeinem nechſten thůt Fein leyd | 3 Vnd der da ſeynem nechſten ſchwert 
vnd thůt kein ſchmach auffbringe ı vond Daruon nit thůt wencke, 
Wider fein nechften afle zent; | Wer fenn gelt nit mit mücher mert 
verachtet jin geringe vnd nimbt auch nit gefchende 
AU, die ontüchtig find im grunpt, ber des vnſchuldigen blüt: 
aber er ehret alle ſtundt wer diſe ding von bergen thüt, 


Die, fo den Herren fürchten. Der wirbt ewig wol blenben. 


252. Der. zer. Palm Dauid. 


Ersltabs te domine. quoniam. 


Mr Got, ich wil erheben Dich, | So dirs wol gflel, machſtu mich flards, 
wann du haft mich erhaben, aber do du deyn antlig barcks, 
Du left meyn fenndt nit frewen fidh, Do erſchrack ich von bergen. 
die mich graufam vmbgaben. 

Herr, meyn Got, do ich ſchrey zu bir, BP Pu 
machftu mich heyl nach deyner gir, & Sieyn herr, ich wil vüffen zu Dir, 


. dem berren wil ich fleben. 
Du fürſt mich auß ber heile Was nuͤtzts, das ich meyn blüt verlier, 


fo ich der Hell thü neben ? 

Herr, wirbt dir auch dancken ver ftaub, 
verkünden dein trew vnd glaub ? 
O herre, fey mir gnedig ! 





2 Bas leben haft behalten mir, 
da die in grüben faren. 
St heyligen, Lob jinget jr, 
dem herren dancket gare 
Bü dechtnuͤß ſeyner heyligkeyt, 


dann ſeyn zoren wert kurtze zeyt, 5 Ach) herre Got, meyn helffer jew, 
Bann er bat luft zum leben. menn Elag haſtu verwantert 
In eon frdlichen gefandrey, 
3 Das waynen wert ven abent lang, meyn klagkleyd haft verandert: 
aber des morgens rhuͤme! Mit Freuden haſtu mich vmbgirt, 
Do mirs wol gieng, do ſprach ich lang, meyn zunge dir lob ſingen wirt, 
ich bleib ewig daruͤmbe; Ewig wil ich dir dancken. 


233. Der. xliij. Pſalm Dauid. 


Indica me Deus. et diſcerne. 


By mich, Herr, vnd für mir meyn fach | 2 Sende dein licht und dein warbent, 





widr vie vnheilig fchare, das fie mich leyten ringe, 
Errete mich von den falfchen, ach! Zů dem heyligen berg bevent, 
vnd böfen leiten gare! zü deiner wonung bringe, Ä 
Bu bift der Got, die ſtercke mein: Das ich Hinein gehe zum altar, 
warumb feft mich fo traurig fein, zů Got meiner freüden yar 
I 


Ä | Wenn mich mein feinve drenget? Vnd jm dand auff der harpffen! \ 


. 





3 Was betrübeft du dich, meyn ſeel, 
bift vnruͤwig in mire? 
Harre auff got Emanuel, 





DD 


o 


dem werdt ich danden ſchire 


| 
Ä 
| 





Hans Sad. 


Vmb das hen! feines angeſicht! 


erlöfung hat er zü gericht 
Durch Chriſtum, unfern herren ! 


9234. Der. lvj. Pfalm. Ein Gulden kleynot Dauibs. 


Miſerere mei Deus. quaniam. 


® Got, mein herr, fey mir gnedich! 
die menfchen mich verſencken, 
Streyten teglich vnd drengen mich, 
meyn feyndt mich täglich renden! 

Vil ſtreytten ftölglich wider mich, 
wenn ich mich fürcht, Hoff ich auff vi, 


Gottes wort wil ich rhuͤmen. 


Auff Got fo wil ich hoffen thon, 
was folt dann fleyich mir ſchaden? 
Teglich mein wort fie fechten an, 
jr gemüt ift belaven, 

Das fie mir vbels thün darauf, 
lawren vnd halten fie zu hauff, 
Haben acht auff mein ferfen. 


Auff das fie erhafchen meyn feel, 
man hilft jn jr onthatte: 

Got, ftoß jolch Leut in die heil, 
zornig hynunter dratte! 





— 


Sele meyn flucht vnd faſſe auch 
meine zeher in deinen ſchlauch, 
Denn wern meine feyndt vmbkeret. 


Wenn ich dich anruͤff in der not, 
ſo wil ich ſorgen nymmen, 
Dann du biſt warhafftig mein got! 
gottes wort wil ich rhuͤmen, 

Ih wil rhuͤmen des Herren wort, 
auff Got hoff ich vnd fuͤrcht nit fort, 
Was wil eyn menſch mir thuͤne? 


Ich hab geluͤbt dir than, meyn Got, 
die ich mit danck bezale! 
Dann du haſt meyn ſeel von dem todt 
erretet vberale 

Vnd mein fuͤß vom ſchluͤpffen alltag, 
auff das ich frölich wandern mag 
Bor Got im liecht des Lebens. 


255. Der. lviij. Pfalm. 
Ein gulden Eleynot Dauids, hoch zuo fingen. 


Si vers vtiq; iuſticiam loqui. 


Mon jr dann nit reden eyn mal 
das warhafft und gerechte, 
Vnd richten nach geleicher wal, 
je menfchen Finder fechte ? 

Ewr bergen geent mit unrecht vmb, 
ewr benbt find freuel vmb vnd vmb 
Gang nach gotlofer arte. 


2 Die gotlofen entpfrembden fich 


von müter leyb als langen, 

Die lügen reden irren ſich, 

je wüten gleycht ver fchlangen, 
Als die Atter zü flopfft jr or, 

das fie des zaubrers flimm nit hör, 

Der fie fan wol befchweren. 











3 Sot, jr zeen in dem maul zerbrich, ! 
herr, brich die baden zeene | 





Der jungen löwen fchnelliglich, 
fo werten fie vergene 

Wie waſſer, dz fleuͤſſet dahin! 
mit jren pfeylen zilens jn, 
Aber ſie werden feylen. 


— — — 


Sie vergehen, wie ein ſchneck verſchmacht, 
wie ein vnzeytig fruͤchte 

Eins weybes werden ſie geacht, 

die ſunnen ſehens nichte: 


[2 


— — — 
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Ehe man ewr vorn ſpuͤrt an dem ſtrauch, 
wirt fie der zorn weck reiffen auch, 
Weil fie jind frifch vnd junge. 


Bann wirbt jich frewen der gerecht, 
wenn Got ſolche rach thüte, 
Vnd wirt feinen gand baden fchlecht 
in des gotlojen plüte, 

Bas die leüt werben fagen da: 
der grecht wirbt fein genieflen ia, 
Got ift Richter auff erden. : 


— 


256. Der. exxiiii. Pſalm Dauid. 


Niſt quia deminns erat in nobis. 


WMo der Herre nicht bey vns wer, 
alſo ſag Iſraheli, 
Wo nicht bey vns were der herr, 
wenn die menſchen vnzeli 

Sehen wider vns gwaltigklich, 
fie verſchluͤnden vns lebendich, 
Wenn jr zoren ergrimmet! 


2 So het das waſſer vnns ertrenckt, 
waſſer ſtram hetten nohe 
Vnſer ſeele zů grundt verſenckt, 
es weren waſſer hohe 


Vber vnſer feel gangen drat: 
gelobt ſey Got, der vns nicht hat 
Geben zum raub in zeene! 


Entrunnen ſo iſt vnſer ſeel, 
wie ein vogel on wiſſen 
Einem liſtigen vogler ſchnel, 
der ſtrick der iſt zerriſſen 

Vnd wir ſind frey, ledig vnd loß, 
onnfer hilff ſtehet im Herten ploß, 
Der gmacht hat hymel, erden! 


237. Der. exlvi. Palme Dauid. 


anda anims men dsminum. 


Men fuel Lobe den Herren reyn, 
ich wil loben den herren, 
Die weyl ich hab das leben mein 
got Lob fingen zü ehren! 

Verlaſt euch auff die Fürften nicht 
noch auff die menfchen kindt mit icht, 
Sie koͤnnen euch nicht Helfen. 


Bann fein geyſt hat fein bleyben hert, 
er müß wider auß faren 

Vnd wider kummen zü der erbt, 

fein anfchleg find verloren: 


>) 


Wol dem, des hilff Got Jacobs ift, 
wol dem, des hoffnung alle frift 
Stehet auff Got, feinen herren ! 


Der hymel, erden ond das Meer 
ond alles, was ift drinnen , 
Gemachet Hat on alle fehwer, 
er ift ob Seraphinen 

Vnd Helt gelauben ewigklich, 
der fhaffet recht wunderbarlich 
Dem, der bie unrecht leydet. 








gm | Hans Sad. ” 


| 





4 Der dem bungrigen gibt das brot, 5 Der Herr die frembolingen bewart 
der Herr loͤſt die gefangen, vnd befchüget die weyſen, 
Der herr macht geſehend on fpot Hebt auff die witwen vnd vmbkart 
die blinden mit verlangen, der gotlofen wegk reufien! 
Ber berr richt auff, welch durch die feind Der Herr ift Küng emigfleich, 
allhie niver gefchlagen ſeind, Got, zü Zion weret deyn reich 
Der herr libt die gerechten. Für und für, Halleluia'! 


258. Ders exlix. Pſalm Dauid. 


Cantate dsmins canticum nsunm. 





Berge dem Herren ein newed lied Die beyligen find frölich in eher, 
Iſrael frew fich fegner güt, Schwerbt find in jren henden, 


des, der in machet reyne! 


| 

| 

in der heyligen gemeyne, jren halß Got erhöhet ſeer, 
| 

Ä Fröͤlich find die kinder Zion 

| 

| 





ob jrem edlen Künig fron, 3 Bü geben vntern Heyden rach, 
Loben feyn nam im rayen. ſtraff, peyn völdern in landen, 
Ir Künig mit fein zů binden, ach! 

2 Mit Pauden, Harpffen fpilen fle: je edlen mit füß banden, 

der Herr hat wolgefalle Das fie an in thün dad gericht, 

An ſeynem vold, er zieret die daruon gefchriben ift, ſolch Frucht 

ellenden mit heyl alle, Haben all fein heyligen! 

III. 


259. Warumb betrübſt du dich mein hertz. 
In dem Thon, frölich bin ich auf hertzen grund. 
(Sinzelner Drud mit dem Liene „Biß mir gnevig, o Herre Gott“ zufammen; 4 Blatt in 80, Nürnberg durch 
Balentin Newber. Unter dem Titel ein viereckiger Holzſchnitt: ein Betender kniend vor einem Bett. Im 'Be- 
ſitz des Herren Prof. Heyfe in Berlin. — Die achte und neunte Strophe, die der Drud nicht kennt, find aus 
dem Nürnberger Geſangbuch von 1580 hinzugefügt.) 
| 


runs betrübft du vich, mein berg, | 3 Weil du mein Gott vnnd Vatter bift, J 


bekuͤmmerſt dich vnd tregeſt ſchmertz dein Kind wirft du verlaſſen nicht, 
nur vmb dz zeitlich gut? du Vätterliches hertz! 
Bertram du deinem Herrn vnnd Gott, Ich bin ein armer erven Kloß, 
der alle ving erfchaffen hat. auff Erden weiß ich feinen trofl. 

2 Er kan vnnd wil dich verlaflen nicht, 4 Der Reich verleft ſich auff fein zeytliches gut, 
er weyß gar wol, was dir gebricht, ich aber wil dir vertrawen , mein Gott: 
Himel vndt Erbt iſt fein, ob ich gleich werdt veracht, 


| Mein Bater vnd mein Herre Gott, Sp weiß ih und glaub veftiglich : | 
| der nıir beifteht in aller not! wer dir vertrawt, dem mangelt nicht! 
\ 


+: 
— 
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5 Helia, wer erneret dich, 10 Ach Gott, du biſt noch heut ſo Reich, 
ob es ſo lange regnet nicht als du geweſen Ewigkleich! 
inn fo ſchwer thewrer zeyt? mein trawen ſteht zu dir: 

Eine Widwe auß Sodomer landt, Mach mich an meiner Seelen reich, 

zu welcher du von Gott warſt geſandt. ſo hab ich gnug hie vnd ewigkleich! 

Do er lag vnter dem Wacholder baum, 11 Ber zeitlichen ehr will ich gern entpern, 
der Engel Gotted vom Himmel fam , bu wölleft mich nur des ewigen gewern, 
bracht im Speiß vnde tranck; das du ermorben haſt 

Er gieng gar einen weiten gang, Durch deinen berben bittern tobt, 

bi8 zu dem berg, Horeb genandt. des bit ich dich, mein HERM und Gott! 
Des Danield Gott nicht vergaß, 12 Alles, was ift auff vifer Welt, 

da er onter den Löwen faß: es fen Silber, Bold oder gelt, 

fein Engel jand er bin, Reichtumb vnnd zeitlich gut, 

Vnd lieg jm fpeife bringen gut Dad wert nur eine Eleine zeit 

durch feinen diener Habacud. ond hilfft doch nichts zur feligfent ! 

8 Zoſeph in Egypten verfauffet ward, 13 Ich vand dir, Chriſt, O Gottes Son, 
vom König Pharao gefangen hart das du mich folch8 Haft erkennen Ion 
vmb fein Gottöförchtigfeit: durch dein Gottliches Wort ; 

Gott macht jn zu eim groffen HErrn, Verley mir auch beſtendigkeyt 
das er kundt Vatter vnd Brüder ernehrm. zu meiner feelen feligfeyt ! 

9 Es verliß auch nicht der treme Gott 14 ſob, ehr vnd preiß fey dir gefagt 
die drey Menner im Fewer ofen rot: für alle dein erzeigte wolthat, 
fein Engel ſandt er jhn, vnd bit Dich demuͤtig: 

Bewart jie für dep Fewres glut Laß mich nicht von veim angeficht 
vnd balff ihnen auf aller noht. verftoffen werden ewigklich AMEN. 
——o0.>— . 


Dohann Schneeſing. 
(Iohaun Chiomuſus.) 


— — — 


260. Ein gemeine beicht, in geſangs weiſe. 


(Aus rem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. XXI, wo es ſich zum erſtenmale gedruckt findet.) 


Acslein zu dir, HErr Iheſu Chriſt, Yon anbegin iſt nichts erkorn, 
mein hoffnung ſteht auff erden! auff erden war Fein menſch geborn, 
Ich weis, das du mein tröſter biſt, der mir aus noͤten helffen kan: 
kein troſt mag mir ſonſt werden. ich ruff dich an, 


zu dem ich mein vertrawen han! 


m 
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2 Mein ſund find ſchwer vnd vber gros Für allen dingen lieben dich 


un 


vnd rewen mich von hergen, 
Derfelbigen mach mich quit und los 
durch deinen tod vnd ſchmertzen, 
Vnd zeig mich deinem Vater an, 
das du haft gnug für mich gethan, 
fo werd ich quit der ſunden los: 
HERR, halt mir feft, 
wes du dich mir verfprochen haft! 


©ib mir nach deiner barmhertzigkeit 
den waren Chriften glauben, 

Auff das ich deine ſuͤfſigkeit 

mdcht inniglichen ſchawen, 


— — —— — — 


vnd meinen nechſten gleich als mich. 
Am letzten end dein huͤlff mir ſend, 
thu mir behend, 

des Teuffels lift von mir wend! 


Ehr ſey Gott in dem hoͤchſten thron, 
dem Vater aller guͤte, 
Vnd Iheſu Chriſt ſeim liebften Son, 
der vns allzeit behuͤte, 

Vnd Gott dem heiligen Geiſte, 
der vns ſein huͤlff allzeit leiſte, 
Damit wir jm gefellig ſein 
bie in dieſer zeit 
vnd folgent zu der ewigkeit. Amen. 


— 00. — 


Wolfgang Bachlkein. 


261. „Der neünde Pſalm.“ 


(Aus der Schrift: Das Teutſch fang fo In der Meſz gefungen wärbt ıc. 1526, 16 Blätter in 80.) 


Br: tdrecht fpricht:: e8 ift kain got, 
inn feinem gmüt ond leben; 

Sie find verberbt in fchandt und fpot, 
nach guttem fte nit ftreben. 


Der Herr lugt auff der menfchen Einbt, 


ob yemant Got fucht vnd verflünd: 
do warens all ab gefallen, 

Gang vnnüg vnnd voll arges mutß, 
jr kainer würdt etwas guts, 

nit einer bey jn allen. 


Ir vbelteter alle gmain, 
wenn wblt jr euch beferen? 
Die mein vold freffen biß auffs bain, 
gleich wie das prot verzeren. 
Sie hand got nit gerüffet an, 


0 


in groſſer forcht ſie allweg ſtan 
in jrem argen rechte, 

Daß ſtecket vol der böfen liſt, 
macht ſündt, da keine ſünde iſt: 
Got iſt im frummen geſchlechte. 


Des armen rath hand jr verletzt, 
ſein warnen vnnd ſein leren, 
Darumb er hoffnung hat geſetzt 
allain in Got den herren. 

Wer gibt erlöfung vnſer feel? 
das hayl auß Sion Ifrael, 
wann Got wirt wider bringen, 
Das er fein voll auß gefencknüß fürt, 
fih Ifrael erfrewen wirbt 
vnd Jacob ſich entfpringen. 
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262. Pſalm CXXXVVXͤI. Super flumina Babilonis. 


(Aus der Jorm vnd ordnung Gayſtlicher Befang und Pialmen ıc.” M. D. XXXIII. in 80. Blatt Teil. Steht auch 
bereits in der Ausgabe von 1531. Im Val. BRabuſchen Geſaugbuche von 1545: II. Rro. I.) 


jo wölle Gott der ghrechten mein 
vergejlen in meim leben; 

Wann ich nitt dein bleyb ingedenck, 
mein zung ſich oben ane hend 

vnd blevb an rachen kleben! 


An waſſerflüſſen Babilon 
da ſaſſen wir mit fchmergen, 
Als wir gevachten an Zyon, 
da waynten wir von bergen; 
Wir bengten auff mit ſchwaͤrem müt 
bie Orgien und die harpfen güt 
an jre böm der weyden, 
die drinnen feind in jrem land; 
da müßten wir vil ſchmach vnd fchand 
täglich von jnen leyden. 


> 


| 
1 
| 4 Ja wann ich nit mit gangem fleuß, 
Hieruſalem, dich eere, 
Im anfang meiner fröden preyß 
I von Ye vnd ymmer mere! 
Ä Gedenck der kinder Evom ſehr 
2 Die vns gefangen hielten lang am tag Hierufalem,, O Herr, 
fo hart an felben orten, die inn jr boßhait ſprechen: 
Begerten von ons ain gefang Reyß ab, reyß ab, zü aller ſtund! 
mit gar fpötlichen worten, vertild fy gar biß auff den grund, 
Vnd fühten in der traurigfait den boden woͤll wir brechen ! 
ain frölich gfang in unferm layd: | 
Ad lieber, thünd vnns fingen . | 
ain lobgefang , ain liedlin ſchon | 
von den gevichten auß Zion, 
das frölich thüt erklingen! | 
| 
| 


0, 


Bu fchnöde tochter Babilon, 
zerbrochen vnd zerftöret! 

Wol dem, der dir wirt gen ven Ion 
vnd dir das wider Füret, 

Dein übermüt vnnd ſchalckhait groß, 
vnd mißt dir auch mit folcher maß, 
wie du ons haft gemefien! 

Wol dem, der deine kinder Hain 
erfaßt vnd fchlecht jo an ven flain, 
damit bein werd vergeflen! 


Wie follen wir in ſolchem zwang 

ond ellend ge vor handen 

Dem Herren jingen fein gefang 

fo gar in frembven landen ? 
Hieruſalem, vergiß ich dein, 


“ 


— 


263. ‚Der KV. Pſalm. Domine quis." 
(Das Oros Kirchen Geſangbuoch Stratburg M. D. LX, folo. &. lvij. Mit Angabe des Namens.) 








® Herr, wer wirt monunge bon 2 Vnd der Eein faliche zunge bat, 
in deinen zelten Elüge, fein nechflen zü betriegen, 
Auff deinem heilgen berge fchon Nachred vnd ſchmach er nit geflat 
da ewig han fein rüge? (" die menfchen mit verliegen, 
Ber vnbefleckten wandel treit Den fchald hat er für nicht geacht, 
vnd wircket vie gerechtigfeit die frommen bat er groſs gemacht, 
warhafftig in feim bergen. ; die Gott den Herren fürchten. Ri 
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184 Johann Shneefing — Wolfgang Padfein. 


vnd rewen mich von bergen, vnd meinen nechften gleich als mich. 
Derfelbigen mach mich quit und los Am legten end dein hülff mir fend, 
durch deinen tod vnd ſchmertzen, thu mir bebend, 

Vnd zeig mich deinem Vater an, des Teuffeld lift von mir wenn ! 
das du haft gnug für mich gethan, 


—— —— — 
2 Mein fund find ſchwer vnd vber gros Für allen dingen lieben dich 


— — 


ſo werd ich quit der ſunden los: 4 Ehr ſey Gott in dem hoͤchſten thron, 
HERR, halt mir feſt, dem Water aller gute, 
wes du dich mir verfprochen haft! Vnd Iheſu Chriſt feim liebften Son, 


der und allzeit behüte, 
Vnd Bott dem Heiligen Geifte, 


3 Gib mir nad) deiner barmhertzigkeit der vns fein huͤlff allzeit Leifte, 
den waren Chriften glauben, Damit wir im gefellig fein 
Auff das ich deine füfligkeit bie in dieſer zeit 
mdcht inniglichen ſchawen, vnd folgent zu der ewigkeit. Amen. 





Wolfgang Bachfkein. 


261. „Der neünde Pſalm.“ 
(Aus der Schrift: Das Teutſch fang fo In der Meſz gefungen würbt ıc. 1526, 16 Blätter in 80.) 


BB tdrecht fpricht:: es iſt Fain got, in groffer forcht fie allweg ftan 
inn feinem gmüt und leben; in jrem argen rechte, 

Sie find verberbt in ſchandt und fpot, Daß ſtecket vol der boͤſen Lift, 
nach guttem fie nit ftreben. | macht fündt, da keine fünde ift: 


Ber Herr Iugt auff der menfchen kindt, Got ift im frummen gejchlechte. 
ob yemant Got fucht vnd verflund: 


do warend all ab gefallen, 3 Des armen rath hand jr verlegt, 
Gang vnnuͤtz vnnd voll arges muts, ſein warnen vnnd ſein leren, 
jr kainer würdt etwas guts, Darumb er hoffnung hat geſetzt 
nit einer bey jn allen. allain in Got den herren. 
Wer gibt erlöfung vnſer feel? 
2 Ir vbelteter alle gmain, das hayl auf Sion Iſrael, 
wenn wolt jv euch beferen? wann Got wirbt wider bringen, 
Die mein volck freffen biß auffs bain, Das er ſein volck auß gefencknüß fuͤrt, 
gleich wie das prot verzeren. ſich Ifrael erfrewen wirbt 
Sie hand got nit geruͤffet an, vnd Jacob ſich entſpringen. 
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262. Pſalm CXRXVVXI. Super flumina Babilonis. 


(Aus ver Form vnd ordnung Gavſtlicher Befang und Pſalmen x.” M. D. XXXIII. in 80. Blatt lviij. Steht auch 
bereits in der Ausgabe von 1531. Im Wal. Rabſtſchen Geſaugbuche von 1545: II. Nro. I.) 


An waflerflüffen Babilon | To mwölle Gott der ghrechten mein 
da ſaſſen wir mit fchmergen, vergejlen in meim leben; 
Ald wir gedachten an Zyon, Wann ich nitt dein bleyb ingedenck, 
da waynten wir von bergen ; mein zung ſich oben ane hend 

Wir hengten auff mit fhwärem müt vnd blevb an rachen kleben! 
bie Orglen und die harpfen güt 
an jre böm der wenden, 
die drinnen feind in jrem land; 
da müßten wir vil ſchmach vnd ſchand 
täglich von jnen leyden. 


| 
| 
| 
4 Ja wann ich nit mit gangem fleyß, 
Hieruſalem, dich eere, 
Im anfang meiner froͤden preyß 
von ye& vnd yınmer mere! 
Ä ' Gedenck der finder Edom fehr 
2 Die ons gefangen hielten lang | am tag Hierufalem, O Herr, 
fo hart an felben orten, bie inn jr boßhait ſprechen: 
Begerten von vns ain gefang Reyß ab, reyß ab, zü aller ftund ! 
mit gar fpdtlichen worten, vertild fy gar biß auff den grund, 
Vnd fühten in der traurigfait den boden woͤll wir brechen ! 
ain frölich gfang in vnſerm layd: 
Ach lieber, thünd vnns fingen | 
ain lobgefang , ain liedlin ſchon | 
von den gevichten auß Zion, | 
das frölich thüt erklingen! | 
| 


0, 


Bu ſchnoͤde tochter Babilon, 
zerbrochen vnd zerftdret! 
Bol dem, der dir wirt gen den Ion 
und dir das wider koͤret, 
Bein übermüt vnnd fchaldhait groß, 


3 Wie follen wir in folchem zwang vnd mißt dir auch mit folcher maß, 


ond ellend yeg vor handen wie du vns haft gemeſſen! 

Dem Herren fingen fein gefang Wol dem, der deine finder klain 

jo gar in frembden landen ? erfaßt vnd fchlecht fo an ven flain, 
Hieruſalem, vergiß ich dein, damit bein werd vergeffen! 


263. „Der KV. Palm. Domine quis." 
(Das Gros Kirchen Geſangbnoch. Strasturg M. D. LX, fol. &. lvij. Mit Angabe des Namens.) 


in deinen zeiten Elüge, fein nechften zü betriegen, 
Auff deinem heilgen berge fchon Nachred vnd ſchmach er nit geftat 
da ewig han fein rüge? (" die menfchen mit verliegen, 


G Herr, wer wirt wonunge hon | 2 Vnd der kein falfche zunge bat, 


Der vnbefleckten wandel treit Den ſchalck hat er für nicht geacht, 
vnd wirdet vie gerechtigfeit die frommen bat er groſs gemacht, 
warhafftig in feim bergen. ı die Gott den Herren fürchten. 
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3 Wer ſeinen nechiten trewe leift, Wer diſe ding vecht halten thuͤt, | 
Kein wücher er nit von ihm heifcht ,- Ä mit Gott wirt er vegnieren. 


lajöt jm die band nit ſchmieren: 


— 0 Oo u 


I 
\ mit gferd nicht thůt verfuͤren, der bleibt ewig in ſichrer hůt, | 
| 


Marggraff Caſimirus 


| Lieb. 
I} 
— — — | 
264. 
(Zuerſt in veu Enchiridien von 1527. Aus dem Val. Babſiſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. AH.) 
E apitan, HERR Gott VBarer mein, Vnd ſchaff in mir ein rechten geift, 
bein gnad erfchein du weift, wad mir von nüten ift; 
mir, weil ich bie im leben bin. all mein hoffnung hab ich zu wir, 
Denn jegt auff erd groß jrthum feind, fom mir zu troſt, Herr Iheſu Chriſt, 
ſih gnebig drei, denn du allein der Heiland bit! 
das mich regier dein gnad und jin ! 
Entdeck au, BERN, ben rechten grund, 4 MARCK, ſted und all mein vnderthan 
die ſtund ift bie der gröften not, ich von dir han 
verhalt mir nicht dein Goͤttlich wort! * — 
die pfort des lebens durch den tod behut ſie all für falſcher lehr! 
HERR Gott, es iſt jetzt auff der ban 


biſtu allein, mein HERR vnd Gott. ein böfer wahn: | 


in vei 
2 33ch naht die zeit ver ptophecey: enthalt vns all in deiner ehr! 


HERR, mad uns frey 

des vbels hie an Leib vnd feel! 

Steh vns in vnſern noͤten bey, 

dein gnad verley, 

erlds und, HERR, von aller quel. 
Erbarım dich vnſer all gemein, | 

verein vnd, HERR, durch deinen Son, 5 GRAFEN, Herren, ritter vnd knecht | 


Dein Göttlich wort daß teil und mit, 
das nit der Teuffel vns verfür 
durch weltlih pracht und menfchen fünd, 
entzund vns all in folcher gir, 
das unjer glaub fey recht zu tir ! | 


das wir ja rechte Ehriften fein, vnd all jr gefchlecht 

au mein begier ift fried vnd ſuhn, befigl ich dir, mein HERR vnd Gott. 

hilff, dad wir all dein willen thun ! Mehr und den glauben , treiv vnd recht, 

die jet gefchmecht ; | 

3 MIR iſt von nöten, das ich bit, ich bitt dich, HERR, durch deinen tod, | 

verlas mich nit, Verlas vns nicht in folcher angſt, 

du ſchoͤpffer aller Greaturn! für langft haftu e8 ſelbs verkündt, 

Auch teil mir hie dein meißheit mit, das falfh Propheten jolten fein, 

nicht von mir tritt, im ſchein der fchaf, doch wulffifch find, 

durch Chriſtum mir mein herg anruͤr, als und die ſchrifft denn Elar ergründt. 


& 
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| Marggraff Cafimirus. — Slarggraff Genrg. 187 
| 6 BB deiner barmhertzigkeit gros, - 8 DEN glauben bit wir, HENR, von dir, 
die dich gan blos erhör ons ſchir, 
auffs creug bat bracht für vnſer ſund: ehe vns des todes fall beruͤr! 
Ich fleudy zu dir, HERR, in dein ſchos Auff dein erbarmung hoffen wir 
| mich nicht verlaß ' | mit ganger gir; 
ich mane dich an deinen bund, ah HERR, wir find kleglich verfürt 
Den du haft gemacht vor langer zeit! Yon deiner gnad in eigen werd, 
es fchreit zu dir mannich tramrigs gemüt: drumb fterd und, HERR, das wir in dich 
erbör und, HERR , in diefer flim, hoffen und tramen hie und dort, 
| vnd nim vnd all in deine güt, | dein wort ift warheit ficherlich, 


für falfchem glauben vns behuͤt. gib und das Leben emiglich ! 


| 7 YHRANDmal im gewiffen find fle genand, 


9 VERGEHEN: gib uns in Deinem Reich 
der welt befand , 


| 
| 
und mach vns gleich, 
dafür Sanct Paul und warnen thut. auch ſteh und ben bis an das end, 
j Recht lehr durch fie iſt gang verwand | Das vns Der Teufel nicht erſchleich, 
| 


| mit groffer ſchand, ah HERR, nicht weich, 
f ah HENNR, erlös und durch dein blut! dein gnedigs gelicht von uns nicht wen ! 
Sih rab zu und aus deinem thron, Wenn kompt die zeit der legten not, 

der lohn der fund haftu bezalt, der tod vns greifft mit grimmen an, 
durch Chriftum find wir Dir vereint, fo bis, HERR, vnſer mehr vnd ſchild! 
das meint S. Paulus mannichfalt, du mwilt von und gebetten. han: 
in deiner gnad vns all enthalt! ich bitt für all mein vnderthan! Amen. 

— —— 0 — 

| 

| Marggeaff Georgen 

| 

| Lied. 

nn. 

| 265. 


(Aus dem Bat. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, TI. Nro. XIII. Das kp ſteht fhon im Joſeph Klugſchen 
Geſangbuche von 1535.) 


| 1 Je mir, HERR, ewiger Gott, 2 ERonung zu machen gib mir lehr, 

| das mir fein not das auch dein ehr 

| geb vrſach, das ich von dir fleuch ! dem gmeinen man bie werv bekand. 
Behüt mih, HERR, für falichem rath, Mein onvertban, HERR, zu dir ker, 

das himelbrod, damit fich mehr 
der feelen ſpeis, mir nicht entzeuch! die Chriſtlich fchar in meinem land. 

| durch lerers mund, die fich jet regt 

| das ich vernim an manchem end, 

| meins HERren ftim, dadurch wirb gefchend 


mich darein geb, 


der Chriftlih glaub! 
bis ich Dir, HERR, mein geift auffgeb'! 


| Bein wort gib mir zu aller ſtund Behut ons, HENR, für falfcher fect, 
| 
| U, HERR, veins worts und nicht beraub! 
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3 GgJb mir auch fried in dieſer zeit, 
das nicht durch ſtreit 
werd bruͤderliche lieb zertrent. 
An dir nu all mein wolfart leit, 
fuͤr has vnd neid 


behuͤt mich, HERR, bis an mein end! 


Bazu verleyh mir deinen finn! 
du weift, ich bin 
noch fleifch vnd blut, 
dasfelbig thut 
nach feiner weiß: 
dafür ich bitt mit gantzem vleis. 


> 


MaRCK, ſted und land befehl ich bir 

aus trewer gir, - 

der ich fol pflegen bie auff erd. 

Getrewe reth verordne mir, 

daran man fpürt, 

das gericht vnd recht verfehen werd 
Wach rechter mas und billigfeit, 

mit ſolchem beſcheid, 

das recht vnd gleich 

werd arm vnd reich 

geteilet mit: 

des ich dich, HERR, von herken bitt! 


4 


EONAFZEN und die des Adels fein, 

den gib auch ein, 

das fie verftehn den rechten grund, 

Vnd allzeit thun den willen dein 

in rechten fchein, 

das gib in, HErre, zu rechter flund, 
Damit dein nam durch alle ſtend 

werd hoch genent 

bey jung vnd alt 

in folcher geflalt, 

durch all vein ehr 

erhalt und all in deiner lehr! 


IB dir herglich ich ſchrey vnd bit, 
verlas mich nit 
vnd Leit mich, HERR, in deinem weg! 
Teil mir vernunfft vnd weisheit mit, 
nicht von mir trit, 
all meiner hendel felber pfleg, 


m 
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Margsraff Georg. 
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Das mich ver feind nicht vberwind 
mit liſten geſchwind, 
der er ſich vleiſt, 
ſein zorn beweiſt 
vnd iſt ergrimt: 
dein zukunfft jm ſein gewalt benimbt! 


BRANd voch für lieb dein Goͤttlichs hertz, 


da du herwert 

gedachſt an vnſer angft ond not. 

Denn ſolches war warlich fein ſchertz, 

da du mit ſchmertz 

willig auffnampft den bittern tod, 
Damit des Vaters zorn verging, 

da dich vmbfieng 

des todes angſt; 

dis vorhin langſt 

verkuͤndet war: 

desſelben frucht an mir nicht ſpar! 


HENn ob ich, HERR, dein weg verluͤr 

zur rechten thuͤr, 

ſo gieng ich jrr in meinem trit; 

Sey mir dein bitters leiden fuͤr, 

mein hertz anruͤr, 

den rechten glauben teil mir mit, 
Das ich behar bis an mein end: 

wenn ſich zutrent 

mein ſeel vnd leib, 

als denn vertreib 

den feind von mir, 

mein letztes end befehl ich dir! 


BURER fried gib vns in deinem thron! 

nicht für ein lohn, 

allein aus gnad erbarm vich mein. 

Noch eins ich bit in dieſem thon: 

ah HERR! verfchon, 

la8 dir trewlich befohlen fein, 

Meins brudern feel nim gnedig an: 

du weiſt, ich Fan 

im belffen nicht : 

allein ich bit 

vmb gnap vnd Huf: 

vergib im, HERR, fein fund vnd ſchuld! 
Amen. | 
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Asnigin Maria von Ungarn. — Adam von Sulva. 
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Ber Konigin Maria » von u Angarn 
Sieb. 
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a66. 
(Ans dem Bal. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. XVII, wo es aber bloß vie Ueberfgrift „Win 
anner geiftlidh lieh” hat. Nach D. &. Schöber, (erſter) Beytrag zur Lieder-Hiftorie, Leipzig 1759. 39. ©. 78 
it e6 ſchon vor 1532 bekannt gewefen.) 


Al, ich unglüd nicht widerſtan, 
mus ongnad han 
ber welt, für Gott mein recht gleuben: 
So weis ich doch, es ift mein Eunft 
Gotts huld vnd gunft, 
die mus man mir erleuben. 
Gott iſt nicht weit, 
ein kleine zeit 
er ſich verbirgt, 
bis er erwuͤrgt 
die mich ſeins worts berauben. 


NIcht, wie ih woͤll, jetzund mein fach, 
weil ich bin- ſchwach 

vnd Gott mich Furcht Left finden, 

&o weiß ich, das kein gemalt bleibt feft, 
iſts aller beft, 

das zeitlich muß verſchwinden. 


Bas ewig gut 
macht rechten mut! 
da bey ich bleib, 
wag gut vnd leib, 
Gott helff mir vberwinden! 


3 ALL ding ein weil, ein ſprichwort It: 

HERR Ibefu Chriſt, 

du wirft mir ftehn zur felten, 

Vnd fehen auff das unglüd mein, 

als wer e8 dein, 

wens wider mich wird reiten. 
Mus ich denn dran 

auff diefer ban: 

Melt, wie bu wilt! 

Gott ift mein ſchilt, 

der wird mich wol beleiten! 

Amen. 


— 0 ——_-- 


Alam von Fulba. 
267. Ab hilff mich mich leid, Geiſtlich. 


(Aus vom Bal. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, J. Nro. XLIX. Zuerſt in dem von J. Ch. Olearius beſchrie⸗ 
| benen Enchiridion von 152%.) 


Us hilff mich leid vnd ſehnlich Flag! 
von tag zu tag ſolt ſich 

trewfich mein berg mit fehmerg befagen , 
Elagen ver verlornen zeit, 

Bie ich fo thörlich Hab verzerrt, 
beſchwert bein Leib vnd ſeel, 

on heil vnd not fuͤr Gott, der rechen, 
brechen wil der ſunden neid. 
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Benn ich fein. ehr fehr ſchwer⸗ 
lich han an ſcham verwund, 
vnd fund gemacht nacht tag und ſtund 
grund, mein vbelthat; 
gnad bat ich ra vmb fonft, 
gunft, Eunft war gar verlorn, 
zorn, vngemach, 
rach ſah ich one ziel, 
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Adam von Sulva. — Wolfgang Meliflin. 


viel zu verferen, mehren vngenad. du Haft erloft, fir mich ſchwerlich | 
Gott bat rechtlich mich hie geftrafft ; vergoffen Laffen dein blut rot, 
fchafft, al8 ich mein, fein Göttlich recht, Durch deiner marter angft vnd not! | 


verfchmecht Fein knecht, der ſich rewlich 


Wolfgang Meüſzlin. 


(Wolfgang Moſel, Musculus.) 


mit zehren keren iſt zu Gott, 3 All dienſt an mir fand Gott geſpart, 
| Denn er wil nicht des ſunders tod. gar hart in des befilht, 
| doch hilt fein Hulp gedult viel jaren 
| 2 Mein kleglich bit bewegen fol fparen mich für aller not. 
den vol genaden fchrein, Ich Lebt im ſaus nach alter weis, | 
allein HERR Chrift der ift on gleichen, fein vleis zu Gottes lob, 
weichen mus alls himels heer. als ob ſein guͤt mich muͤht zu leben, 
Ich bſorg auch nicht, das ſey vmbſonſt ſtreben wider ſein gebot. 
ſein gunſt, die er zuns tregt, Damit ich han an ſcham 
bewegt das hertz vol ſchmertz mit ringen, ſein ehr ſehr faſt verletzt, 
| dringen nach verlorner ehr. tregt, feßt mein jinn bin wider Gott, 
! Sein wunden rot, not, ſpot bat geremet mid) ; | 
| und fham dem Vater zeigt, ich ſih, fein Göttlich krafft haflt, ſtrafft 
| beigt, neigt und zwingt, bringt das er lieb, mein vnzucht hie, wie jm gliebt, | 
| 6 barmbergigkeit, | betrüßt, übt ieh vnd rach, | 
| geit zeit und ware rew, new tr nach gank Lieblicher veterlicher art. 
| ins ſunders berg, ſchmertz, wach und ach, Ah Ehrifte mild, bild gnad mir ein, | 
| ſchmach, rach und Erandheit viel, dein Diener ich mich ger zu fein, | 
| wil fie beferen, leren fein gedult. in yechtem fchein Hoff ich froͤlich 
| Die ſchuld ift mein, fein gnad ich ger: zu wandern, andern verlorn zeit: 
| fer dich zu mir ſchir, höchfler troft, Da helffe mir zu Chriſt, der für vns lein! 
| —=—90.—-- | | 
| 





268. Palm XXIII. 
Bominus regit me et nihil mihi Deerit. 
(Aus ver „Borm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Bfalmen,“ 1533. 89. Blatt Irryj. Im Bat. Babdſtſchen 
1 Geſangbuche von 1545, II. Rro. VII.) 


Dor HErre iſt mein trewer hirt, 2 Dum raynen waſſer er mich weyßt, 
beit mich in feiner hüte, das mich erquiden thütte, 
| Darinn mir gar nit manglen wirt Das ift fein fronhailiger gayft, 
| yendert an ainem güte. der mich macht wolgemütte , 
Er waydet mich on vnderlaß, Er firet mich auff rechter ftraß 
da auff wechſt das wolſchmecket graß inn feinn gebotten on ablaß, 
feines haylſamen worte. von wegen ſeines namens. 


— — — 8 





7 | Wolfgang Meäplin. m 


| 3 &b ih wandert im finflern thal, | Mit deinem gayft, ver freinen BI, | 
fürcht ich Eain vngelücke ond jchendeft voll ein meiner feel 
In verfolgung , leyden, trübfal f deiner gayftlichen freüden. 


vnnd diſer welte tüde, | 

ann du bift bei mir ftattig£lich, | 
dein ſtab vnd fleden tröften mich, 
auff dein wort ich mich laſſe. 


or 


| Gütted und die barmpergigkait | 
lauffen mir nach im leben, | 
| Vnd ic) werd bleiben alle geit | 
4 Du beragteft vor mir ain tiſch 
für mein fein allenthalben , | 
Machſt mein hertz vnuerzaget frijch, | 
mein haupt thüftu mir jalben | 


im hauß des Herren eben, 

Auff erd inn der Ghriftlichen gmayn, 
vnd nach den tode werd ich fein 
bey Ghrifto, meinem Herren. 


— 


2698. Derfelbe Pſalm. | 
(Aus dem Srantiurter Kirchengeſangbuche von 1570, mit Angabe des Namens; es ſteht audy in der Quart⸗ 
ausgabe des Brüdergefangbuche von 1566 mit Uebermerkung der Buchſtaben W. M.) 


Men hirt ift Gott, der Herre mein, 3 Herr Gott, der du ſtets bei mir biſt, 


darunıb wird mir nit manglen, dein fled vnd ftab mich tröften, | 
Ich wil auch gern jein fchäfflein fein, Du breyteſt vor mir einen tifch 
nach feiner güte anglen, gehn mein feinden ven gröften; ! 
Benn er laft mich genäpiglich | Mein haupt machſt feift mit BL, wien weißt, | 
ja da viel grad flet weiden, ond fchendft mir vol mein gſchirre. | 
vnd fürt mich dann zum Waller bnan, ich bit dich, Herr, dein weg mich lehr, 
fült mich in allem leyde. wo ich vor dir gang irre. 
2 Erquicket mir mein feel ohn maß, 4 Yarmdergigkeit nachfolgen wird 
mein gwiffen thut er ftillen, vnd guts mein leben lange, 
Gr fürt mich auch auff rechter ſtraß So ich bleib vnder diſem birt 
vmb feined Namens willen , ind Herren hauß on zwange. 
md ob ich gleich im finftern reich Es ſey lob, ehr jet und jmmer 
jol gehn, ſtohn oder wandlen, Gott Vattern und dem Sone, 
mit mir wirt er wol handlen. fein Goͤttlich gnad und wonne! 


270. Symmus. Ehriſte qui lux. 


(Ans ven Endirision von 1527. Im Babſtſchen Gefangbuche von 1545, I. Nro. LVIII, mit einigen Berände- 


| 

| 

Ä 

ſo foͤrcht ich doch Fein unglud ne, dem beilgen Geift, ver gläublich Teift | 
| 

| 
rungen. In ver Quartausgabe des Brübergefangbud;s von 1566 fliehen über diefem Liene die Buchſtaben ZB. MR.) | 
| 


Coriſte, der du biſt tag vnd liecht, 2 Wir bitten deyn goͤtliche krafft: 
vor dir iſt verborgen nichts; vns behuͤt, herr, in diſer nacht, | 
Du väterliche liechtes glang Bewar und, herr, vor allem layp, | 


lern und den weg der warheyt gan. Gott vater der barmhertzigkayt! 
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8 Vertreyb des ſchweren fchlaffens frift, 
das vns nit ſchad des feyndes Lift, 


Das fleyſch in zuͤchten reyne ſey, 
ſo ſein wir mancher ſorgen frey. 


4 So vnſer augen ſchlaffen ſchir, 


—X 


laß vnſer hertze wachen dir, 
Beſchirm vns gottes rechte hand 
vnd loͤß vns von der ſünden band. 


Wolfgang Meäüäßlin. 


5 Peſchirmer, herr, der Chriſtenheyt! 
bein Hilff ſtarck fen vns bereut, 
Hilf vns, Herr Got, auß aller not 
durch dein heylige fünff wunden rot! 


6 Gedenck, herre, der fchweren zent, 
damit der leyb gefangen leyt; 
| Die feele, die du haft erloft, 
| der gib, herr Ihefu, deinen troſt. 


7 Got vater ſey lob, ehr und preyß, “ 
darzü fegnem fune weyß, 
Des heylgen geyſtes gütigfeyt 
von nun an bi in ewigkeyt! 


271. Gebett des Propheten Efaie am 83. Eap. 
Pomine miferere nsfri etc. 


(Pfalmen , geyſtliche Lieder und Gefänge, Straßburg 1569. 30 mit Angabe des Namens.) 


® HENRE Gott, erbarme dich, 
mit deinen gnaben auff und ſich, 
dann wir warten alleyne 
auff dich allhie gemeyne, 
Bann der gwalt unfer widerpart 
der lauftert auff vns fireng und hart, 
wie er vns möcht erhafchen 
und beymlichen antaften. 

Aber vu bift, O HERNE Gott, 
der helfen thut auß aller noth, 
du bift auch vnſer heyl und ſterck, 
in dich egn leder tram und merd 
in der zeit der trübfalen! 


Gib, HERR, zur zeit, fo es fich zim, 
das ab dem brummen beiner ſtimm 

die Völder müffen fliehen, 

von und jhr hand abziehen ! 

Vnd ab deinem erheben, Gott, 

follen all unfer Feind zu fpott 


| auch bie auff diſer Erden . 
zerſtrewt und gichlagen werben. 

| Vnd ihr Raub werd geſammlet ein 
wie in eyn grub vie Kefer Eleyn , 
fo man fie gmeynlich ſammlen thut; 
behalt und, HERR, in deiner hut, 
fo mag vns nicht mißlingen. 

3 


Erheb dich, HERR, mit deiner macht, 
reut auß al onfer feinde pracht, 
der du wohnft in der höhe, 
al Welt mit bett dir flebe. 
VBegab und, HERR, mit billichkeyt, 
erfüll uns auch mit grechtigkent, 
trew, Glaub zu onfern zeiten 
erwed ons, die dein beiten! 
Macht, Heyl, Weyßheyt, darzu auch kunſt, 
wend nicht von vns der liebe brunſt, 
die forcht Gottes ſei vnſer ſchatz, 
bewar vns, HERR, vor Menſchen gſchwatz, 
mach richtig vnſern wege! 


— — - 
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(Der Text in der linten Spalte iſt aus vem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nr. V., ver nieberbeutfche 
in der rechten aus den Geyſtliken ledern vnd Palmen, Magdeborch 1543, 8°. Blatt XLII. Das kied fiebt, wabr⸗ 





Audreas Andphen. 


Andreas Rnopken. 


— mn a — 


272. Der Under Pſalm, 


Euare fremuerunt gentes. 


ſcheinlich hobdeutſch, bereitö in dem von I. Gb. Dlearius befgriebenen Enchiridion von 1528.) 


Ilff Gott, wie geht dad jmer zu, 


das alles vold jo grimmet? 
Fuͤrſten vnd fönig all gemein, 
mit eins find jie geiinnet: 

Wider zu ftreben deiner hand 
vnd Chriſto, den du haft gefand, 
der ganten welt zu belffen. 


Sie wöllen ongeitraffet fein 
ond leben nach jrm finne, 
Vnd werffen von ſich deinen rath 
vnd was du lereft drinne, 

Sie gehn nach jres bergen wahn, 
ein jeverman auff feiner ban, 
vnd laffen jn nicht mehren. 


Bu aber in vem hymel hoch, 
D Gott, wirft fie belachen, 
Berfpotten jren beften rath 
ond jrn anichlag verachten, 

Du wirft mit zorn fie fprechen an 
vnd flroffen,, wa fie han gethan, 
mit grim wirftu fie fchreden. 


Der HERRN hat zum könig geſetzt 
Chriſtum, den jr verkleinet, 
Auf Zion, feinen heiligen berg, 
das ift, ober fein gemeine, 

Bas er fol kund thun vberal 
des vaters finn und wolgefal 
vnd leren fein Geſetze. 


Er ſprach zu jm: du biſt mein Son, 
heut hab ich vich gezelet, 

Bon dem tod erwecket jchon 

vnd in dir außerwelet 


Das ventſche Kirchenlied. 


| 
| 





Elp Godt, mie gheit dat yümmer tho 


dat alle vold fo grimmet? 
Vörften vnde Füning all gemein 
mit eind jint je geiinnet, 

Wedder tho ftreuen dyner handt 
vnde Chriſto, den du heffſt geſandt 
der gantzen werlt tho helpen. 


Se willen vngeſtraffet ſyn 
vnde leuen na erem ſinne, 
vnde werpen van ſick dynen radt » 
vnde wat du lereſt darynne, 

Vnde ghan na eres herten waen 
ein yeder man vp ſyner baen 
vnde laten en nicht weren. 


Du duerſt yn dem hemmel hoch, 
O Godt, werſt ſe belachen, 
Beſpotten eren beſten radt, 
er anſlege vorachten; 

Du werſt mit torn ſe ſpreken an, 
ſtraffen wat ſe hebben gedan, 
mit grim werden ſe ſcrecken. 


De Here hefft thom Koͤninge geſettet 
Chriſtum, den gy vorklenen, 
Vp Zion, ſynen hilligen berch: 


dat js auer ſyne gemene, 


Dat he ſchal kunde don auer all 
des Vaders ſinn vnd wolgefal 
vnde leren ſyn Geſette. 


He ſprack tho em: du biſt myn Soön, 
huͤden hebb ick dy getelt, 
Van den Doden erweckt ſchon 
vnde yn dy vtherwelt 
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Fur erben und für finder mein, 
die gleuben an den nanıen dein, 
das ſie all durch dich Leben. 


6 Die beiden wil ich fchenden dir, 
mein find, zu einem erbe, 
Das du mit deinem wort in jn 
des fleifches luft ververbeft; 
Ein new vold foltu richten an, 
dag meinen namen preifen Fan 
an allem ort auff erden. 


7 Darumb, jr koͤnig, merdet nu: 
- jr folt euch laſſen leren, 
Vnd diefem Fönig hören zu, 
fein wort halten in ehren, 
Das jr Gott lernet fürchten wol 
vnd wie ein berg jm tramwen fol, 
das heiſt recht, Gott wol dienen. 


8 Wempt auff die ftraff williglich, 
das nicht erzörn Der HErre, 
Halt jn für augen ftetiglich 
ond lebt nach feiner lere! 


Wenn fein zorn ald ein fewer auffgebt: 


wol ift dem, der fur jm beftebt, 
das find, die auff jn tramen. 


— — — — — — — — — 
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Andreas Anspken. 


Vor eruen vnde vor kinder myn 
de gelduen an den namen dyn, 
dat ſe all dorch dy leuen. 


De Heiden wil ick ſchencken dy, 
myn kindt, tho einem erue, 
Dat du mit dynem worde ynn en 
des fleſches luſt vorderueſt; 

Ein nye volck ſchaltu richten an, 
dat mynen namen priſen kan 
an allem ordt vp erden. 


Daruͤm, gu Koͤninge, mercket an: 
gy ſcholt juw laten leren 
Vnde deſſem Koͤninck hoͤren tho, 
ſyn wort holden yn eeren, 

Dat gy Godt leren fruͤchten wol 
vnde mo ein hert em truwen ſchal, 
dat het recht wol Godt denen. 


Hemet vp de ſtraffe willichlick, 
dat fick nicht vortoͤrn de Here; 
Holdet en vor ogen ſtedichlick 
vnde leuet na ſyner lere! 
Wenn ſyn torn alſe ein vuͤr vpgheit: 
Wol ys denn, de vor em beſteit? 
dat ſint de vp en truwen. 


— —— — — 


273. Daſſelbe Lied 
| aus der „Form und ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen,“ M. D. XXXIII. 8°. 


Blatt ii. 


(Beränvdert, um die erite und dritte Zeile jeder Strophe reimen zu lafen.) 





Ilff Got, wie geht das ymmer zü, 
das alles vol fo grymmet? 
Fürften und Künig hond fain rü, 
mit aind jind fy gefinnet, 

Wider züftreben deiner handt 
vnd Chrifto, den du haft geſandt, 
der ganten welt zü helffen. 


2 Sy wöllen vngeſtraffet fein 
vnd leben nach jrm finne 
Vnd werffen von jn den rat dein 
vnnd was du leereft drinne, 


RE 


| 
| 
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Sy gehn nach jres herken wahn 
ain yederman auff jeiner ban 
vnd laffen in nicht weren. 


Gott aber, ver im hymel ſtaht, 
der wirdt fy auch verlachen, 
Berfpotten jren beften rath 
vnd jn zü nichte machen ; 

Du würſt mit zorn fy fprechen an 
ond ftraffen, was fie hond gethan, 


mit grymm würftu ſy ſchrecken. 





DE 
? 


4 





Andreas Anöphken. 


Gott har zum Künig gſetzet ſchon 
Chriſtum, den jr macht klaine, 
Auff ſeinen hailgen berg Zion, 
das iſt, über fein gmavyne, 

Bas er jol fund thin überall 
des vatters ſynn vnd wolgefall 
vnd leeren ſein geſetze. 


Er ſprach zu jm: du biſt mein ſun, 
heüt hab ich dich geboren, 
Bon den todten erwedet nun 
vnd in dir außerforen 

für erben ond für finder mein, 
pie glauben an den nanıen dein, 
das ſy all durch dich Leben. 


Die Haiden wil ich ichenden dir, 
mein find, zü ainem erbe, 

Das dein wort inn jn für vnd für 
des flaifcheö luft verderbe, 


— — 
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Ain new volck ſolt du richten an, 
das meinen namen preyſen kan 
an allem ort auff erden. 


7 Darumb, iv Künig, mercket nuͤ! 


je ſolt euch laſſen leren 
Vnd diſem Künig hören zu, 
fein wort balten in eeren, 

Das jr Got lernet fürdhten wol 
vnd wie ain berg jm trawen fol, 
das haißt recht, Gott wol dienen. 


Nempt auf die ftraffe willigklich, 
das nicht erzürn der berre, 

Halt jn vor augen ftetigflich 

vnd lebt nach feiner lere! 


Wann fein zorn ald ain fewr auffgebt, 


wol ift dem, der vor im beftebt, 
das feind vie auff in trawen. 


2741. De Erfte Pſalm. Beatus vir. 
(Benfllite leder und Pſalmen, Magdeborch vort Gans Waltber, 1313. 80% Blatt LXXIIL) 


Ol dem, de recht ſyn wanderent leth 


ym rade der Godtlofen, 

Noch op den wech ver fünder tredt, 

noch fittet var ſpotters koſen, 
Sonder hefft fon luft gemein 

yn des HEREN gefett allein, 

redet daruan doch vnde nacht. 


So ein boem wert be geplantet fon 
by guden waterbefen, 

welder frucht bringet thor tidt ſyn, 
ſyn bladt wert fick nicht ſweken, 


| 
| 
| 


Wat be anfınget wert glüdlid ftan, 


fo de Godtloſen möthen ghan 
gelick tat kaff vor dem winde. 


3 De Godtloſen yn dem gerichte 


| 


p 


werden nicht beſtande bliuen, 


Noch de funder by dem gerechten nicht, 


de fe fick fuluen vorbriuen. 


Wente Godt Fendt der gerechten weg, 


Imerft alle ver Godtloſen ſteg 


wert dorch fone gewalt vmme Famen. 
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Hans Wiyfat von Wertheim. 


Bans Witzſtat von Wertheim. 


275. Ein Geiftlich lied ans dem Eilfften Capitel Mattbei. 

(Der Tert links if aus tem Geſangbuche Das ander teyl, aller Pfalmen Tauids. Straßburg 1544. 8°. 

Blatt CXXXVI. gleichlautend mit einem einzelnen Drud, Blm bei Hans VBarnier 1536 auf 4 Dctav- 
blättern ; der Text rechtt ift aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. X.) 


Köompt ber zů mir, ſpricht Gottes fün, 
al die jr fent befchwäret nun, 

mit fünven faft beladen, 

Ir jungen, alten, fraw und man! 

ich will euch geben, was ich han, 

vnd heylen ewern ſchaden. 


Meinn joch iſt ſuͤß, mein büxd iſt ring, 
werd nach mir tregt inn dem geding, 

dz er der hell entweyche, 

Ich will jms trewlich Helffen tragn, 

mit meiner hilff würt er erjagn 

das ewig himnielreiche. 


Was ich Hab thon und glitten hie 
inn meinem leben, fpat und fru, 
dz folt jr auch erfüllenn. 

Ja, was der menfch denckt, redt vnnd thüt, 
das kumpt jm alles zrecht vnnd zgüt, 
wens gichicht nach Gottes willen. 


Gern wolt die welt auch fälig fein, 

wenn nur nit wer die ſchmach vnd peyn, 
die alle Chriften leiden: 

Sp fan vnnd mags nit anders fein, 
darumb ergib dich willig drein, . 
wer ewig peyn wil meiden! 


AU Creatur bezeüget das, 

was lebt im waſſer, lufft vnd graß, 

durch lyden müß fich enden. | 
Mer dann inn Gottes nanı nit wil, | 
der müß zü letft ind Teuffels zyl 

mit fchwerem gwiſſen lenden. 


Kompt her zu mir, ſpricht Gottes ſun, 
all die jr ſeid beſchweret nun, 

mit ſunden hart beladen, 

Ir jungen, alt, frawen vnd man! 

ich wil euch geben, was ich han, 

wil heilen ewren ſchaden. 


Mein joch iſt ſuͤs, mein buͤrd iſt ring, 
wer mirs nachtregt in dem geding, 

der hell wird er entweichen, 

Ich wil jm trewlich helffen tragen, 

mit meiner huͤlff wird ers erjagen 

das ewig himelreiche. 


Was ich gthan hab vnd gelitten hie 
in meinem leben, ſpat vnd fruͤe, 
das ſolt jr auch erfuͤllen. 

Was jr gedenckt, ja redt vnd thut, 
das wird euch alles recht vnd gut, 
wenns gſchicht nach Gottes willen. 


Gern wolt die welt auch ſelig ſein, 
wenn nur nicht wer die ſchwere pein, 
vie alle Ehriften leiven: ' 

So mag e8 anders nicht gefein, 
darumb ergib dich nur darein, 

wer ewig pein wil meiden! 


AU Greatur bezeugen das, 

was lebt in wafler, laub vnd gras. 
fein leiden Fan er nicht meiden. 

Mer denn in Gottes nam nicht wil, 
zu legt mus er des Teuffels zil 

mit ſchwerem gwifjen leiden. 
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Hans Wisfiat von Wertpeim. 197 


6 Heüt ift ner menſch fehon, jung vnd land, 


morgen fo ift er töntlich kranck, 
alsbald fo müß er fterben: 

Gleich mie ein blümen auff dem feld, 
alfo würdt pracht onnd breng der welt 
inn einem buy verderben. 


7 Die welt erzittert ob dem top: 
wann einer ligt inn letfter not, 
da wil er erſt frumm werben: 
Einer fchafft diß, der ander das, 
vnd er fein felber fläß vergaß, 
die wenl er lebt auff erben. 


8 Vnd wenn er nymmer leben mag, 
fo hebt er an ein groſſe klag, 
wil fich erft Gott ergeben: 
Ich foͤrcht fürmar, die göttlich gnad, 
die er allzeit verjpottet hat, 
werd fchmerlich ob jm fchmweben. 


9 Was Hilfft den renchen fein groſſes güt? 
was bilfft den jungen fein ftolger mütt ? 
er müß auß difen meyen: 

Menn einer geb die ganken welt, 
fülber und gold vnnd alled gelt, 
noch müß er an den regen! 


10 Was Hilfft ven glerten feinn groffe Eunft ? 
der weltfich pracht ift gar vmb funft, 
wir müffen alle ſterben! 
Mer ſich in Ehriftum nit ergeyt, 
bieweil er noch in gnaden zeyt, 
ewig müß er verderben! 


11 Barumb fo merckt, jr lieben kind, 
die yeßund Gott ergeben find, 
laßt euch die muh nit rewen: 
Halt ftäß am heylgen Gottes wort, 
dz ift der feelen höchiter hort, 
Gott wirts euch ſchon betrewen. 


12 Schawt, dz jr gůts vmb übels gebt, 
ſchawt, das jr hie vnſchuldig lebt, 
laßt euch die welt nit äffen: 





6 Heut ift ver menſch ſchoͤn, jung vnd lang, 


das ift ewer troft und hoͤchſter hort, 





ſih, morgen ift er ſchwach und Frand, 
bald mus er auch gar fterben: 

Gleich wie die blumen auff dem feld, 
alfo wird auch die jchöne welt 

in einem buy verderben. 


Die welt erzittert ob dem top, 
wenn eint ligt in der legten not, 
denn wil er gleich from werden: 
Einer ſchafft dis, der ander das, 
fein armen feel er gang vergaß, 
dieweil er lebt auff erden. 


Vnd wenn er nimer leben mag, 

fo hebt er an ein grofle Flag, 

wil fich erft Gott ergeben: 

Ich fürcht fürwar, die Göttlich gnad, 
die er allzeit verfpottet hat, 

werd fchwerlich ob im fchmeben. 


Ein reichen Hilfft doch nicht fein gut, 
den jungen nicht fein finlger mut, 

er mud aus diefem meyen: 

MWenn einer het die gante welt, 
ſilber vnd gold vnd alles gelt, 

noch mus er an den reyen! 


Den gelerten hilfft doch nicht ſein kunſt, 
der weltlich pracht iſt gar vmbſonſt, 
wir muͤſſen alle ſterben: 

Wer ſich in Chriſto nicht ergeit, 

weil er lebet in gnaden zet, 

ewig mus er verderben. 


Köret vnd merckt, jr lichen kind, 
die jetzunt Gott ergeben find, 

laft euch die muͤh nicht rewen: 

Halt ſtets am heiligen Gottes wort, 


Gott wird euch ſchon erfrewen. 


Acht vbel jr vmb vbel gebt, 
ſchawt, das jr hie vnſchuldig lebt, 
laft euch die welt nur affen: 


® 
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Gebt Gott den rach vnd alle ehr, 
den engen ſteyg gebt ymmer ber, 
Gott würt die welt fein ſtraffen. 


Wenn e8 euch gung nach flenfches müt, 
mit gunft und afund vnd groffem güt, 
gar bald würbt jr erfalten: 

Darumb ſchickt Gott euch trübfal ber, 
damit das flenfch gezüchtigt werd, 
zewiger freüd erhalten. 


Iſt euch das creütz fo bitter ſchwer, 
gedendt, wies helliſch feüre wer, 
darin die welt müß rinnen, 

Mit Leib vnd feel das leyden fein 
on vnderlaß die ewig pein 

ond fan doch nit verbrinnen! 


Brumb werden wir nach difer zeyt 
mit Chrifto haben ewig freüd, 
daran foll wir gedenden. 

Kein zungen dz außfprechen fan 
die glori ond den ewig Ion, 

den und der Herr wirt fchenden! 


Vnd was der ewig gmwaltig Gott 
inn feinem gegft verfprochen bat, 
gefchiworen bey ſeim namen, 

Daß helt ond gibt er gwiß fürwar: 
der belff und an der Engel ſchar 
durch Jeſum Chriftum, Anıen ! 


14 


15 


16 


Yans Wigfat von Wertheim. 
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Gebt Gott die rach vnd alle ehr, 
den engen ſteig geht immer her, 
Gott wird die welt ſchon ſtraffen. 


Wenn es gieng nach des fleiſches mut, 
in gunſt vnd gſund mit groſſem gut, 
wuͤrd jr gar bald erkalten: 

Darumb ſchickt Gott die truͤbſal her, 
damit ewer fleiſch gezuͤchtigt wer, 

zu ewig freud erhalten. 


Iſt euch das creutz bitter vnd ſchwer, 
gedenckt, wie heis die helle wer, 
darin die welt thut rennen, 

Mit leib vnd ſeel mus leiden ſein 

on vnterlas die ewig pein 

vnd mag doch nicht verbrennen! 


Ir aber wert nach diefer zeit 
mit Chriſto haben ewig freud, 
dahin folt jr gevenden. 


Es lebt kein man, ders auöfprechen kan 


die glori vnd den ewigen lohn, 
den euch der HERR wird ſchencken! 


Vnd was der ewig guͤtig Gott 

in ſeinem geiſt verſprochen hat, 
geſchworen bey ſeinem namen, 
Das helt vnd gibt er gwis fuͤrwar: 
der helff vns an der Engel ſchar 
durch Iheſum Chriſtum, Amen! 


276. Der geyſtlich Buchsbaum, 
Von dem ſtreyte des fleyſches wider den geyſt. 


(Einzelner Drud, 4 Blätter in Hein 80,, Nürnberg durch Jobſt Gutknecht, mit dem Liebe „DO Gott, verley 
mir dein genad" Johann Ganffoörffers zuſammen; unter dem Titel zwei Heine Holzſchnitte, die Kreuz. 
tragung und Kreuzigung barfiellenv.) 


Han börend zu, jr Chriften leuͤt, 
wie leyb vnd feel ghenanver fireyt: 


Allhie auff erd in diſer zeyt 
band fie ein ſtettigs kriegen, 
al nd mag vom andern fliehen. 


ö— —— — — — — 


2 


Der leyb der ſpricht, Ich bin geſundt, 

ich hab noch vil der gutten ſtundt: 
Ee mir das trawrig alter kumpt 

will ich in freuͤden leben, 

nach leyblich luſten ſtreben. 


+2 26 
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Die feele ſpricht, Ich radt dirs nicht! 
Ach, fürchft du nit Gots ſtrengs gericht ? 
Du haft dich in ver tauff verpflicht, 
nach Gottes willn zuleben, 
ſeim wort nit wider ſtreben. 


9 Die ſeel ſpricht, Es kumpt die zeyt, 
das leyb vnd feel vonnander ſcheydt: 
Was hilfft dich dann dein groffer geyt? 
du muft zu Ajchen werden, . 
dann du bift gemacht auß erben. 


Ber leyb Spricht, Ich bin ftolg vnd fein 

mit gutten gfellen beim £ülen wein, 
Da will ich friſch vnd frölich fein 

mit fingen fpringen tangen, 

wils wagen auff die fchangen! 


Die feele fpricht, Dend an Reichen man, 
der fich nam zeytlichs wolluſts an! 

Der muſt mit leob vnd feel varuon, 
warb in die hell begraben, 
als Chriſtus jelb thut fagen. 


Der leyb fpricht, Was acht ich der ſag! 

ih hab vor mir noch manchen tag, 
Darinn ich mich wol befjern mag 

vnd mich von fünden feren, 

wenn ſich mein tramın thut meren. 


Die feel fpricht, Du Haft vein kein gwalt, | 1 
du ſeyeſt gleich jung oder alt, 

Gott hat dich in eim augenplick gefalt, 
den abend vnd den morgen, 
die ſtund iſt dir verborgen. 


Ber levb der fpricht, Du machſt mir bang. 

erft mich nach ewiger freund verlangt ! 
Chriſtus helff mir zum anefang, 

das mich zum vatter bferen, 

mein trawren will jich meren. 


Die feel vie fpricht, Ich treyb kein ſchertz: 
Gott fordert ein zerknuͤrſtes berg ! 

Der leyb muß hie abfterben durch ſchmertz, 
dann er ift zeytlich geboren, 
den wuͤrmen außerforen. 


Ber leyb der fpricht, DO Bott, mein herr, 

hilff das ich mich durch Chriſtum bfer ! 
O heyliger genft, mein glauben mer ! 

Hilff mirs zeytlich erleyden, 

mich tröft in ewiger freuͤden! 


Die feele Spricht, Nun hab ich recht, 
wiewol ich bin ein vmnuͤtz knecht. 

© Gott, du bift allein gerecht. 
Loͤß mich vons teüffeld handen, 
drumb du am Greuß bift ghangen! 


11 


12 


o 


Der leyb fpricht, Es fey frü ober fpat, 14 
ich fiehe vor mir die weltlich rot, 

Ein veder tracht nad) zeytlichem rath: 
darnach will ich auch ſtreben, 
die weyl ich hab das leben. 


Alſo Hat diſes lied ein endt. 

Gott wolt, dad yeder fein her erkendt 
Vnd fih von fünvden zu Chriſto wendt; 

fo wurd er zu und feren, 

die ewig freuͤd beicheren. 


277. Ein EChriftenlich lieb von der gfärlichkeyt Difer welt, 
Im thon, als man von der ſchlacht nor Pauia fingt. 


Gericht durch Hans Witzſtat von Werthaym. 
(Einzelner Druck durch Sand Guldenmundt, in 80. Münchener Bibliothek.) 


So wöl wird aber heben an 
ein newes lieb züfingen, 
Die prophecey zeyt und an 


1 fo fümerliche Dinge, biß wird vor augen ſehen. 
... — 
| 4 


Barinn ich treulich warnen th, 
die warheyt müß ich jeben, 
es hat noch niemandts glauben dran, 
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2 © Got in deinem höchften thron, 
nit laß vns yeßt abjchreden 
Bon ven Euangelio, 
thü ons vom fchlaf auffmeden: 

Der fchlaff ift die gerechtigkent , 

die leyt yetzund verporgen, 
ald vns die heylige gichrifft anzeigt, 
drumb ſteht die welt in forgen. 


3 Hab eben acht, auff Ehriftum tradht, 
laß dich eg nit betriegen ! 
Es tringt daher mit manchem gfer, 
die warheyt thüt nit liegen; 
* Hoher glvalt ift offt zerfpalt, 
ift ftehn in gfar vnd forgen, 
weyß nit, wenn kumbt des vnfalls ſtundt 
mit ſtraff heut oder morgen. 


4 Gedult iſt noch ein Dugent hoch 

fan ſich in armüt fügen; 
Ey, ift doch ne reych niemand hie, 
denn der ſich Laft benuͤgen; 

%o geltfucht iſt, da vil geprift, 
wil nicht ermeflen werden, 
fein rhů noch trem wont yegundt bey, 
dann gen& auff difer erden. 


5 Vyß wol benügt, was dir Gott fügt, 
vnd thü dich ſelbs anfchawen ; 
Bedenck dich recht, wie vnnuͤtz Enecht 
wir fein vor Gottes augen ; 
Groß trüg und gfar den armen beſchwaͤrt, 
bleybt nicht onbelonet: 
als baldt nun kumbt dis todtes ftund, 
ſo wird niemands verſchonet. 


6 Wilt du bey Got dein wonung han 
vnd feinen hymel erben, 
So halt dich ſtets auff feiner ban, 
mit Ehrifto müß du fterben; 
Bu müft dein berg, es gilt Fein fcherg, 
mit gangem leyb und leben, 
dein hab vnd güt, auch fon und müth 
genglich in Bott ergeben. 


— Ir - 
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On alle forcht vnd zmeiffeld art 
folft dich feins willens halten, 
In frey befennen vngeſpart | 
vnnd jn darnach laß walten; 

Greyffs dapffer an, du müft doch dran, 
fer dich an niemants wüten, 
dein creütz nit meydt, auff Chriſtum ſtreyt, 
Got wirdt dich wol behuͤten! 


Bracht, Adel, gwalt, ſterck vnnd kunſt, 
mag dich zů Gott nit bringen, 
Es ſtinckt vor jm vnnd iſt vmbſunſt: 
nach demüt folt du ringen! 
Die welt veracht, auff Chriſtum tracht, 
das macht dich frölich Lauffen 
auffd Heeren ftraß all zyl und maß 
das heyft ald vbel laſſen. 


Haſt du Gott lieb vnd kenſt ſein ſun, 
als du dich ruͤmbſt mit worten, 
So ſolt auch ſeinen willen thůn 
auff erd an allen orten. 
Hie hilfft kein, gloß, die gſchrifft iſt bloß, 
ich kans nit anders leſen: 
wilt du fein frumm, du müft kurtz vmb 
der welt luſt widerſtreben. 


Ja, fpricht die welt, es iſt nit not; 
ſolt ich mit Chriſto leyden? 
Er leit doch ſelbſt für mich den todt, 
nun zeyg ich auff ſein kreyden: 

Er zalt für mich, das ſelb glaub ich, 
damit iſt auß gerichtet! 
O bruder mein, ich ſprich nicht nein, 
dein Creuͤtz du nit vergiſſe! 


Wer jein Creütz nymbt ond volgt Ehriftum 
thůt allzeit von jm lernen, ſnach, 
Für den ſelben hat er geliten den todt, 
der wirdt auch mit jm leben; 
Wer an jn glaubt ond iſt getaufft, 
den bat Chriſtus erlöjet, 
vnd bleibt darbey in difer zeyt, 
den wil er ewig tröften ! 


m ÄÖÄN sm —— 




















i ‚ Johannes Banffdsrffer. 


lien Bubsbaum zuianımen, fiebe Nro. 276. 


® Gott, verley mir dein genad, 
gib Hilf vnd rath, 
ich mußgfunft gar verzagen. 
Es feind ver feind fo graufam vil 
in bifem zyl, 
die mid) von dir wöln jagen. 
Mir hat die welt jr neß geftelt, 
das fünbtlich fleyſch mich von dir Heyfcht: 
9 Herr, dir thu ichs Magen. 

















2 Ber teüffel ift der ergfte feind, 
er reyſt vnd greint 
vnd treybt vil böfer tuͤcken; 
Vnd hat doch niemand ſchewen dran, 
das macht, er kan 
den ſchalck gar Höfflich ſchmuͤcken; 
In gleyßnerey fo mancherley 
ex ſich verbirgt, vil volcks erwuͤrgt, 
wenn ers von bir thut züden. 


“ 


Vor difem mörber mich behüt, 

herr durch dein güt, 

in mir mach reyn das hertze! 

Wo du nicht felber bauft das hauß, 
vor bifem grauß 

To felts mit groffem fchmerge. 

> %o du nit Gift, Herr Jeſu Chriſt, 
ſelbs Helffer groß für diſem ſtoß, 

fo iſts vmb mich ein fherge. 


Parumb, o Herr, thu bey mir flan, 
von yetzundt an 

biß an mein letztes ende! 

So will ich frifchlih wogen dran 


» 





BYohannes Sanffhorffer. 


218. Wider Die drey Ertzfeinde ber feelen. 


(Eingelner Drud, 4 Blätter in Mein 40., Nürnberg durch Jobft Guttnecht, mit dem Liede vom dem geyn - 


Im Bal. Babſtſchen Geſangbuche, II. Nro. XV.) 


| als was ich han, 
dein troft thu mir nur fenden: 
R Bo bleib ich feſt, vnnd das zerbreſt 
die welt all gar, ver teuffel ſchat 
ſoll mich von dir nit wenden. 


Wenn fchon die welt vnd teuffel all 
inn diſem tal 
auff einem hauffen ſtunden, 
So iſt doch bey dir troſt vnnd feift, 
Herr Jeſu Chrift, 
du kanſt ſie vberwinden. 

Ich far daher vnnd wens leyd wer 
auch yeverman, legt mir nit dran: 
bey dir Laß ich mich finden. 


Es kumpt der tag vnnd iſt nit weyt, 
der bringt groß leyd 
den, die ſich get lan ſchrecken, 
Vnd glauben nit in diſer not 
lnn dich, o Bott! 
I wirft je ſchalckeyt auff decken, 

Vnd fraffen fie ymmer vnd ye 
auch ewiglih: O Gott, thu mich 
in Ehrifto aufferwecken! 


7 Du wirdſt Helffen auf aller quel 
dem Iſrael, 
wenn kummen wird dein tage, 
Vnd würft verdammen durch bein recht 
das gotloß gichlecht, 
die gegt am dir verzagen. 
© ftardder Gott, Herr Zebaoth, 
ich dritt zu bir, o ‚Herr, hilff mir: 
ich wils frey dapffer wagen! 





201 


























LT nen 


202 Aattheus Greiter. 


— [| —— - — — — — 


Mattheus Greiter. 


279. „Der zwelfft Pſalm.“ 

















(Aus der Schrift: Tas Teutſch fang fo in der Meſz geſungen würdt ꝛc. 1526, 16 Blätter in 80. Auch in 
der „Sorm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Palmen ıc.” von 1531 und 1533.) 


Ach Got, wie lang vergiſſeſt mein 


gar noch biß an das ende! 
Ach got, wie lang das antlig dein 
thuftu Doch von mir wenten ! 


Wie lang fol ich ſelbs ratten mir, 


in meiner feel ein ſchmertz gebir 
den gange tag im bergen. 


2 Wie lang wirbt noch mein feindt erböcht? 


ſich, got, thu mich erhoͤren! 
Erleucht auch meine augen recht 
vnnd thu mich, Herr, geweren, 


Das ich nicht in dem tobt entichlaff 
und das mein feindt nit arges fchaff, 


fprech , hab mich vberwunden! 


| 
3 md ob ich viel in fündt und laid, | 
mein feindt wurbt fich erfpringen 
Ich Hoff in dein barmberkigfait, 
dem Herren wil ich fingen. 
Mein berg frewt fich in deinem hail, 
der mich begabt mit guttem tayl, 
fein namen wil ich preyfen. 


4 Dem berren got von hymelreich 
lob, eer vnd preyß ich leyſte, 
Got vatern, Got dem fun desgleich 
vnd got dem heylgen genfte. 
Sein berrligfait, barmhertzigkait, | 
großmechtigkait und heyligfait | 
find ewig und on ende. 


280. ‚Palm. LU. Miſerere mei dens." 


(Aus der „Borm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang und Pfalmen x.” von 1533, Blatt rrrir. Findet ſich ſchon in der 
erften Ausgabe von 1531. Im Mal Babſtſchen Geſangbuche von 1545. II, Nro. XX.) 


® Herre Gott, begnave mich, 
nach deiner gütt erbarme dich! 
tiſck ab mein übertrettung 
nach grofjer deine erbarmung ! 
Vnd wäſch mid; wol, O Herre Got, 
von aller meiner mifjethat 
vnd mach mich rayn von fünden, 
dann ich thü der entpfinden, 

Vnd meine fünd ift flät vor mir! 
ich hab allain gefündt an dir, 
vor dir hab ich übels gethon, 
in deinen worten würft befton, 


Jſo man dich rechts erfüchet. 





wie mich mein müter hat gebracht, 
in fünden mich empfangen, 

vil fünd Hab ich begangen ; 

Sur warhait haftu aber Luft 

vnd gäbeſt mir auch, das ich wuſt 
die weyßhait dein on forgen, 

die haimlich ift verborgen. 

Entfündig mich mit Iſopp ſchon, 
das ich werd rayn, vnd wäafch mich non 
ſchneweiß, auch freüd laß hören mich, 
das die gebain werden frölich, 


2 Sich, in untugent bin ich gmacht, 
| 
bie du fo haft zerfchlagen! 


—— * —————————————————— — + 
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5 Ain brochen vnd zerfchlagen berg 
wäürftu nit werfien hinverwerg 

Herr, woͤlſt in mir erichaffen vnd würft e8 nitt verachten, 

ain rayn berg, thü ich hoffen; das fan ich wol betrachten! 


Sich nit auf mein ſündtlichen ftat, | 
Willigen gaift ernew in mir, | © Herre Gott, thü wol Zion 
| 


tilck ab all meine miſſethat, 


verwirf mich auch nit gar von bir, nach deinen gütten willen ſchon, 
nimm nit dein bailgen gayſte Hierufalem die mauren 
von mir, dein gnad mir layfte' werben wider erbamen! 

md laß mir wider fommen ber, Denn würſtu haben Luft ond freüd 
den troft deins hayls, O Gott mein Herr! zum opffer der gerechtigkent, 


der freye ganft erhalte mich, zü den Branvopffern deinen müt, 

die gottlofen will Teren ich fo wirt man dann die Kelber güt 

deinn weg, fy zu dir feren. auff deinen Altar legen. 

Wett mich von der blütfchulven not, 6 Eer fey dem vater vnd dem fun, 

D Got, du meines hails ain Got, ald er von anfang was vnd nun, 

das mein zung mög erfallen und auch dem haylgen gapfte, 

dein ahrechtigfait ob allen! der vns fein gnade layfte, 

Herr, thü mir auf vie lefgen mein, Durch unfern Herren Iefum Chrift, 

mein mund verfünd das Lobe dein ' der vnſer hayland worden if 

zum opffer haft kain Iufte, vond hat und gnad erworben, 

ich geb es dir auch fufte; iſt für vns all geftorben, 
Brantopffer auch gleich allefampt | Das vns die fünd nit ſchaden Fan, 

gfallen dir nit, ſeind nun ain tannt | fo wir wandlen auf feiner ban 


vor deinen augen nur ain haß: in rechter lieb, hoffnung vnd glaub, 
die opffer Gots feind aber daß, | das und der feynd die feel nit raub! 
ain gar zerbrochner gayſte. durch Jeſum Ehrijtum, Amen! 


—— — — — — 


281. Pſalu. OXIIII. In eritu Iſrael de Egypto.“ 


| (Aus der „Aorm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Palmen ıc.” von 1533, Blatt Irre. Findet ſich auch [kon in 
der erfien Ausgabe von 1531.) 





x Iſrael auß Egypten zoch ı 2 Wa3 war dir, mör, das du alſo flochft, 
ond da das hawß Jacob dannen floh vnd du, Jordan, das du zruden zochſt, 
von difem frembden volde, da Iſrael thet kommen? 
Da war Juda yetz ſein hailigthumb Ir berg, da jr ſprungen wie Wider, 
vnd Iſrael auch ſein herrſchafft frumb je buͤhel, wie junge ſchaff daher, 
vnder des hymels wolcke. alſo hond wir vernommen? 
Das Mör fach das vnd floch zůhand, Vor dem Herren dem gwaltigen, 
der Jordan ſich zů rucken wand, vor Got Jacob Almechtigen 
die berg die ſprangen auch daher webet die gantzen erde ſchon! 
in alle hoͤch wie die Wider; der die felfen verwandlen Fan 
bie bühel wie vie jungen Schaff in waffer, jo zerflieifen thüt, 
erfrewten fi in folchem lauff. vnd ftain in wafferbrunnen gut! 
Alleluia, Alleluia! Alleluia, Alleluia ! 


— Mattheus Greiter. 
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282. Pſalm. Xxv. Non nobis, domine, non nobis." 


(Aus der „Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pſalmen ꝛc.“ von 1533, Blatt lerr.. Findet ib auch ſchon in 


der erſten Ausgabe von 1531.) 


Adt vns, nit vnns, O ewiger Herr, 
ſonder deinem namen gib die ehr 
vnd deiner guͤt vnd trewe! 
Warumb ſolt wir ſein der Haiden ſpott, 
das ſy ſprechen: wa iſt nun jr Gott? 
das müßt vns all gerewen. 
Dann vnſer Bott im Amel if, 
er machet als, was in gelüft, 
fo jener Goͤtzen gfchniget ſend 
auf Silber , Gold, von menfchen hend, 
ſy haben meüler ond reden nicht, 
hend augen und doch kain geſicht. 
Alleluia, Alleluia ! 


2 Sy haben oren und hoͤrend nicht, 
hond nafen auch und doch kain geriech, 
ift jn ain groffer feele; 

Sy haben auch hend vnd greyffen nit, 
ſy haben füß, gehen doch Fain tritt, 
kain red in jren keelen. 
Die ſolch machen, ſeind auch alſo 
vnd die auff ſy auch hoffen do! 
doch Iſrael vnd auch Aron 
vnd die den Herren fürchten thon, 
die hoffen auf den Herren milt, 
der ift je groſſe Hülff vnd fchilt. 
Alleluia, Alleluia ! 


3 Ber Herr dendt an und gnedigklich 


vnnd wirbt vns auch fegnen ewigklich 
mitt feinen bailgen gaben, 
Wirt fegnen das hauß Ifrael ſchon 
vnd wirt auch ſegnen das hauß Aaron, 
alle, die an jn glauben!“ 
Er wirdt auch ſegnen alle die, 
die Got den Herren fuͤrchten hie, 
ſy ſeyen recht klain oder groß: 
der Herr wirdt euch ain beſſer maß 
zu diſem ſegen zühin thün 
auf euch vnd ewer Finder fchon. 
Alleluia, Alleluia! 


Ir ſeind, die der Herr gſegnet hat, 
durch welchen himmel vnd erde flat 
vnd alles, das darinnen ; 

Der himmel auß allen himmlen ſchon 
ift ewig dem Herren vnderthon, 

die erd der menfchen Finder ; 

Die todten werden bir, O Her, 
fain (ob verjehen nymmer mer, 
noch die da faren in bie ſtill 
hinunder biß zu jrem zil, 
wir aber fein zü lob berayt 
dem Herren biß inn ewigfait. 

Alleluia , Alleluia ! 


288. „Pſalm. CXIX. Beati immacnlati." 


(Aus der ‚Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pſalmen sc.” von 1533, Blatt sriüj. Findet fidy auch ſchon in 


ver erſten Ausgabe von 1531.) 


€; feind doch felig alle, vie 

im rechten glauben wandlen hie, 

im gfaße Gottes Herren! 

Sy feind doch felig alle fampt, 
die fein zeügknuß vor augen hond, 

von bergen jr begeren! 


Dann welches übelthäter jind, 
die wandlen nit al8 Gottes find, 
auff feine weg nit halten. 

Ach Herre Gott von Hynielreich, 


du haft gebotten fleyfitgkleidh, 
ia deine bott zü halten ! 
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| (Aut ver „Sorm vnd ordnung Gayſtlicher Belang vnd Pfalmen 1.” von 1533, Blatt rır. Binder db auch Won in 


Wr „Herre Got, dem deinen Enccht , Die fürften raten wider mich, 
auf das ich auch mög leben recht aber dein Enecht ver über ſich 
vnd halten deine worte! an deinen worten blofien; 
Thu auff mein augen , das ich fech, So hab id} groffen luft zü Hand 
das ich vie grofien wunder ſpech an bein zeügknuſſen allen fampt, 
deins gfag an allen orten! pie ſeind meins radts genoflen. 
Ih bin doch nur ain gaft auff erd, 
und bitt ‚ das nit verborgen werd 3 Mein feel klebt an dem ftaub der erd, 
vor mir beine gebotte; mach, das ich leb vnd felig werd 
Mein feel falt vor verlangen ab, nach deinem wort ye mere! 
das ich nach deinn gerichten hab Hab meine weg erzelen thon, 
allzeyt, D Herre Gotte! ſo haſtu mir geantwurt ſchon, 
dein rechte du mich lere! 
| 2 Bie floigen thuͤſt du ſchelten bie, Ben rechten weg zayg du mir an 
verflüchet feind auch alle, die deines gehayß, fo will ich dan 
an deinn gebotten feelen. von deinen wundern fagen ; 
Wend ab von mir all ſchand vnnd ſchmach, Mein feel vor angft erliget gar: 
dann beiner zeügknuß Eumm ich nad) ſterck mich in deinen worten Flar, 
vnd thü es nit verhelen. Herr Gott, erhoͤr mein Flagen! 


— .. — — — —— — — — — — —2—— ·— 


2 ® Got, das alles leben mein So hab ich doch bie rede dein 


gerichtet wurd nach gfallen dein, ' verborgen inn mein berg hinein, 
zu halten Deine rechte! das ich vor dir nit fünde. 
Dann wurd ich nit zu ſchanden gan, Gebenedeyt du, Herre Got, 
wann id) gant fleyflig ſchawet an : der mid durch beine güt vnd gnad, 
deine gebott all jchlechte. ' das ich dein rechte finde! 
So dand ich dir mit hergligkait, 
der ghricht deiner gerechtigkait, ‚ 4 un bab ich mit den leffgen mein 
die du mich lerſt mit maſſen; alle gericht de8 mundes bein 
Dann deine recht ich halten wil, befennet vnd erzoͤlet; 
mit deiner gnad du zů mir eil, Im weg deiner zeügknuß, O Herr, 
thů mich nit gar verlaſſen! miiit luſt zů wandlen hab ich mer 
: dann all reichtumb ermwölet. 

3 Wa beſſert nun ain jüngling zart | In deim beuelch red ich allain, 
feinn weg , dann fo er jich bewart | dann menſchen gſatz feind gar nitt rayn: 
nach deinen worten allen ? | ich ſchaw auff deine pfade; 

Hab dich von gangem bergen mein Nach deinen rechten Luft mich vil, 
gefücht, O Herr: nit laß mich hin dein wort ich nitt vergeflen wit, 
von deinn gebotten fallen! | verleych mir bu dein gnade! 


— 


281. Pſalm. OXIX. Retribue ſeruo tuo. 


ver erſten Ausgabe von 1531.) 
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4 Ben falfchen weg nymm von mir hin, Ih Hang an deinen zeignuffen, 
verleich mir du die gnabe dein ich bitt, O Herr, laß mich an ven 
in deim gefeß zů leben! nur nit zu ſchanden werben! 

Den waren weg hab ich erwoͤlt ' Ich lauff ven weg deiner gebot, 
und hab in kain vergeß geftdlt du haft getröft, O Herre Got, 
beine gericht darneben. mein berg allhie auff erden. 


— — —— — — 


285. Pſalm. OXXV. Qui eonfidunt in Domino." 


(Aus der „Form vnd orbnung Gayſtlicher Gefang vnd Pfalmen ıc.” von 1533, Blatt Irrij. Findet ſich auch ſchon in 
ber erfien Ausgabe von 1531.) 


Aaı welche bie ir hoffnung gar 3 Got ift gerecht und almeg.güt, 
auff Got den Herren legen, der wirt auch nit zu laſſen 
Die bleiben fteht unwanderbar Der fünder und gottlofen rüt 
vnnd lond ſich nit bewegen; über die Gotsgenoſſen, 

Ir glaub ift fatt, Auff das der ghrecht 
fain mangel bat, nit werd geſchmecht, 
von Gott hat er die ſtercke, dad er in fünd nit falle, 
darumb ſpricht man: mit feiner hend 
ſy werben bſtan das doch Gott wend, 
:gleych wie Zion der berge. behütt die frummen alle. 

2 Bann vmb die ftatt Hierufalem 4 © Herr, thü wol den frommen all, 
da iſt gar vil gebürge, die recht im glauben leben! 
Damit der feynd kain zügang nem, Die aber tretten in abfall 
das er fo nit erwuͤrge: vnd fich in irrthumb geben, 

Alfo thüt Gott Die wirt der Herr 
in aller not verwerifen ferr, 
fein glaubig vold vmbgeben mit den fündern zerflören ; 
und bey jm ftan aber on fel 
von yegund an hab Iſrael 
vnd biß ind ewig leben. den friden Gotted Herren! 
— 0 ⏑ w—— 
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286. „Pſalm. XXXI. In te Domine fperani.” 


(Aus der „Borm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Palmen sc.” von 1533, Blatt Irvij. — Im Bal. Babſtſchen 
Geſangbuche II, Nro. VIII. „Das Gros Kirchen Geſangbnoch,“ Gtrasburg 1560, fol., Gelte 147 nennt 
bei dem Liebe zuerfi den Namen des Dichters.) 


By dich Hab ich gehoffet, Herr, Mein flarder Got 
Hilf, das ich nit zü ſchanden wer in aller not: 
noch ewigklich zü fpotte! wer mag mir widerſtreben? 
Des bitt ich dich, 
erhalte mich 5 Mic Hat die welt trüglich gericht 
in deiner trew, mein Gotte! mit liegen ond mit falfchem bicht, 
vil neg vnd haimlich ſtricken: 
2 Bein gnädig or nang ber zü mir, Herr, nymm mein war 
erhör mein beth, thü dich herfür, inn difer gfar, 
eyl bald mich züerretten ! bhuͤt mich vor falfchen tücen! 
In angft ond wee f 
ich Tig vnd ſteh, 6 Kerr, meinen gayft beuilch ich dir, 
bilff mir in meinen nötten ! mein Got, mein Got, weich nit von mir, 
nimm mich in deine hende! 
3 Mein Gott vnnd fchirmer, fteh mir bey, O warer Gott, 
fey mir ain burg, darinn ich freu auß aller not 
vnd ritterlich mög ſtreytten hilf mir am letften ende! 
Wider mein feynd, 


—X 


der gar vil ſeind Glori, (ob, ehr vnd Herligkait - 

an mich auff bayden jeytten. ſey Got vatern und fun berayt, 
dem bailing ganft mit namen! 

Bu bift mein ſterck, mein felß, mein hort, Die göttlich Frafft 

mein ſchildt, mein Erafft, fagt mir dein wort, mad uns ſyghafft 

mein Hilff, mein hayl, mein Leben, durch Jeſum Ehriftum, Amen! 


— — — — — 


287. „Nach dem Effen. 
Pſalmus 104. Benedic anims men Dominus.“ 
(„Rirgengefang“ der Bohmiſchen Brüder, 1566, in 49, Anhang Niro. LXVIL.) 
® Mein feel, Bott den Herren lob, Das jie bringt frucht auff berg und thal, | 
der mit gezierd hoch Leuchter! | kraut, forn vnd anders vberal, | 


Sein herrligkeit ſchwebt ewig ob, zu dienft dem viech vnd menſchen. 
fein gut die erd befeuchtet, | 


! | | 


m 
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2 Du leſſt das brot, Herr, vns zu gut | So werden fie mit gütern fat, 
auffwachfen von der erven, | dagegen auch Frafftlo8 vnd matt, | 
Den wein, ver frölich macht den mut, wenn du dein gnad verbirgeft. | 


das dl Left und auch werben; 
Bein wunderwerd ſind gros und viel, | 


bein reiche gaben han fein ziel, 4 Wenn du inen den geift entwenpft, 
die alle erd erfüllen. zu flaub fie wieder werben; 
Alls lebt, wenn du deinn Geift ausſendſt, 
3 AU creatur wart auff dich bie, ond wird vernewt bie erden. 
das du jr gebſt jr ſpeiſe, Den Herren all mein lebenlang 
Denn gibſtu jr, ſo nimet ſie, wil loben ich mit meim geſang 
thuſtu jr dein hand weiſen, vnd ſingen Haleluja. 


— — 


288. „Der KLV. Pſalm. 


Eructauit cor menm verbum.“ 
(Ein new auserleſen Geſangbüchlin für die Kirdien. Strasburg 1368, in 40. Seite LXXXVII.) 


Mein berg hat gůtes wort betradht | Gott Vatter mit der volle fein 
vnd meine werd ein fünig gmacht, mehr dann funft all verwandten bein. 
Deshalben fol die zunge mein | 
eins fchnellen ſchreibers feder fein. | 7 AU Eleider bein wolriechend fein, 
| 
| 


aus luter helffenbeinem fchrein; 
Die künigklichen töchtern all 


2 Ber jhönft ob allen menſchen bift, 
die fröumwend fich in deinem faal. 


dein munbt voll gnab vnnd lieblich ift, 

Darumb bat Gott gefügnet vich 

vnnd hoch begaabet ewigflich. 8 Die braut flat an deinr rechten hand 
in guldin ſtuͤck vnd reichem gwand: 


3 Bein ſchwaͤrdt an deine ſeiten gürt, Den küng, o tochter, ghorfam biß, 
o ftarder help, mit ſchmuck vnd zierd, | deind volcks vnd Vatters hauß vergiß! 
Darinn dir wol gelingen ſoll, | 
gerecht biſt, milt ond warheit voll. 9 So wirt der Eunig han zü dir 
vnd zů deinr fchöne luft vnd bayr; 
4 Groß wunder thüt dein rechte hand, Haft acht auff in, er ift nein Kerr, 
fie bringt die feind in gfar vnd ſchand, fall im zu füß, beweiß jm eer! 
Dein pfeil ſeind fcharpff, verwundend bald, 
die vdlder kommen in dein gwalt. 10 Auff diſem groffen hochzeit feft 
vereerend dich die reichen geft, 
5 Bein Goͤttlichs reych bſtat ewig frift, Gang koſtlich ift die Eünigin, 
bein ftab auffrecht vnd billich iſt, keünſch, rein im gwüſſen, hertz vnd ſinn. 
Gerechtigkeit du liebeſt zwar, 
| boßheit und args verhaflet gar. 11 Ste wirt dem Fünig zügefürt 
mit jhren afpilen wol geziert, 
6 Barumb, mein Chriſte, Herr und Gott! Int fammer vnnd ins Fünigs fal 


mit fröuden vol dich gfalbet hat - kumpt ſie mit froͤudenreichem fchall. 
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12 für die verlaßnen eltern bein 13 Ehr jey dem Vatter und dem Son, 
dein kinder werdend fürften fein. fampt heilgem Geift in einem thün, 
Den Eünig wil befennen ich, Welchs jm auch alſo fen bereit 
preifen vnd eeren ewigklich. von nun an biß in ewigkeit! 


289. „Das Leiden vnnſers Seren Ihefu Chrifti. 
Imm Son Maria zart. A. Ur. M.D. XLVII.“ 


(Sinzelner Drud, am Schluß: „Betrudt, durch Melcher Kriegflein: zu Augſpurg, auf vnſer Frawen Thor.“ Diündyner 
Bibliothet. Die leergelafienen Zeilen ver Strophen 3, 7, 10, 13 und 15 find im Original weggefihnitten. — 
Vergl. Nro. 148.) 


® Menſch! beflag dein fünd all tag, wider auffton und euch vorgon 

vnd faſs ed wol zu bergen: inns himliſch Vatterlande: 

Für dich den todt gelitten hat daß ſey ewr troft, jr werbt erloßt 

Gotts Sun mit großem jchmergen! durch mein Greüß , tod vnd ſchande. 

Vom Batterlanvt warn er geſandt 

zů vnns auf diefe erde, 4 Inn garten gieng der Herr, anfieng 

von einer Junckfrawn werde das hail wider zu pringen, 

ward er geporn, das nit verlorn Das Adam vor genglich verlor: 

wurd menſchlichs gfchlecht, herwider bredht, mit tod huͤb an zu rinngen; 

was Adam bett ververbet. Pluͤtſchwaiß abfloß vor ängften groß, 

werd nit bedenckt, ſich nit drein ſenckt, er haißt betten vnd wachen, 

kain gnad von Got ererbet. dann dhell mit jrem rachen 

an vns ſich richt. Auffs angeſicht, 

2 Vor ſeinem todt iſt Chriſtus ſpat fiel nider Er: O mein Vatter, 

mit ſeinen Jüngern gſeſſen: nimm hin das bitter trancke! 

Das Oſterlamb inns werck da kam, doch das du willt, dad werd erfüllt: 

züvor Figürlich geſſen. das fleiſch iſt ſchwach vnd krancke. 

Das ſuͤſſe prot er gnommen hat, 

gedancket vnd gebrochen, 5 Bas war wol ſchein ann Jüngern fein, 

darauf zü inen gfprochen: die fand er allzeit fchlaffen. 

Nemmt Hin vnd eſſt! ſolchs wol ermeſſt: Judas ſich rüſt zür ſelben friſt, 


mein leib iſt das. Er namms trindglap, | mit groſſer ſchar kam glauffen: 
danckt, vnnd hats jhnen geben: By hetten bſchaid der Oberkait 
Trinckt darauß all: in gleichem fall gaiſtlichs vnd weltlichs Stannde, 
trenckt eich mein Blůt zum leben. miit waffen vnd mit bannde. 

| Jeſus geet bin, entgegen jn: 

3 Klein leib vnd blüt jch elich zu güt das goͤtlich Lamb zum ſchlachten kam 

wird geben vnd vergieflen, | 

Das wirdt ewr fpeiß, gaiftlicher weiß: ſprach zum Juda: Gfell, was thuͤſt da? 


im glauben werdt jrs niefjen. D wie pöß Adams finder! 
Bann yehund wirt gichlagen der Hirt, 
die Schaf zerftreiwet alle: 6 Sie giengen bin vnd fiengen jn 


je werbt von mir abfallen. | wie ainen Dieb, gebunden. . 


| ih wird vom tobt ald Herr ont Got Die Jünger all flohen zu mal. | 
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Jefus ſprach zu den flunden: 

It fumbt daher, als ob ich wer 
ain Mörder vnd Verräter, 
der gröfte vbelthäter ! 
fo je doch ghört, dad ich hab glert 
die warhait frey, ewr hail darbey 
gefücht als ver Hailande: 
Iſts der welt lon, das Gottes Son 
für fein wolthat leidt ſchannde? 


Die Juden dann den gfangen Mann 
zum HohenPrieſter brachten; 

Dahin auch war der glerten ſchar 
verſamelt, vnnd betrachtten 


wie ſy in möchten todten, 

vil vrſach füchen theten. 

Banden doch nicht, und hand erpicht: 
er bat gelert, wir habens ghört, 

den Tempel wöll zerftören , 

annderd gebew wol machen new: 

im feine wort verfüren. 


Ber Biſchof grim, ver fprach zü jm: 
willt vnnſer Kirch vernichten ? 
Den Tempeldienft du vns verhönft, 
willt newe Sect anrichten ! 

Bas lamb das ſchwyg zü difer lüg: 
zu Hof giltt Eein entſchulden, 
die warhait tregt vnhulde. 
Ich bſchwoͤr dich Hoch! ver biſchof ſprach, 
drumb ſag mir nun: biſt du Gotts Sun, 
der Chriſt, nach dem wir fragen? 
Jeſus bekannt: Wie du mich genannt! 
das zeügen dwerck vor augen. 


Der ich hie ſton, deſs menfchen Son, 
von eüch verdampt vnd gfchmöhet, 
Wirdt Eommen baldt in Götlich gwalt, 
nach meim leiden erhöfet ! 

ZSo ſollichs wort der Bifchoff Hort, 
bat er fein Klaid zerrifien 
ond ſprach: Wir all yetzt willen , 
das der menich hat geleftert Got, 
verwirdt den tobt! Das Hflät der rath! 
die vrtail fg bald ſchryen. 


1 
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Sein ſchonens nicht: inns angelicht 
Ichlügens jn und anfpeyen. 


Die falichen leuͤt zu diſer zeit 
vil faliche zeugknus dichten, 
Zü morgen frü eyltend on rü 
zum Kaiferlichen Richter : 
Aymb bin, Pylat! der vor dir flat, 
der ift ain newer Lerer, 


den todt verichufpt, deſs Kaiſers huld 
bat er verlorn: ain Küng geporn 
nennt er fi) unuerborgen ; 

die vrtail fell: Er ift ain gſell, 

der am Greüß foll erworgen. 


Pilatus fagt: Hör, was man Elag 
bift du der Juden König? 
Jeſus fagt frey, ain Küng er fey, 
zür Flag antwortt er wenig. 
Pilatus pflag auf vifen tag 
ainn gfanngnen ledig zgeben: 
Jeſum wolt laſſen leben; 
da ſchry der Gwalt vnnds volck gar baldt: 
Laß Barraban, ven poͤſen man! 
Jeſus müß kurtzumb ſterben! 
and Creütz jn henck, nit anders denck: 
er ſoll kain huld erwerben! 


Pilatus ſprach, als er das ſah: 

ich kan kain ſchulde finden 

An diſem Man: was hat er than? 
ber neid thüt eüch verblenden! 

Sy ſchryen fer, lennger ye mer: 
amm Greüß foll werven gichlachtet 
ond fein Nam gar verachtet! 
Pilatus ſpricht: Ob ih in richt, 
waͤſch ich mein hend, dſchuld auff euch wend: 
er iſt gerecht, on ſuͤnde! 

Sy ſchryen all: Sein blüt das fall 
auf vnns und vnnſre Finder ! 


Pilatus war berebet gar: 
Barrabanließ er lauffen ; 

Den Herren zart mit gaißlen hart 
auf Römifch weiß ließ ftraffen. 


Die vrtail fellt, das Chriſtus füllt, 
der Richter aller Erden, 
anna Creütz gebendet werden. 
das Kriegsvolck kam vnd jn annam, 
im Richterhauß zoh es jhn auß, 


mit gſpoͤtt jm gab ain Kron vnd Stab, 
| mit glächter,, ſchmach und ſchande. 
Als nun Kriegsknecht ihn gnüg gefchmeht, 
dad klaid abzogen, wider 
Anglegt fein Rod, des Creuützes block 
trucket den Herren nider. 

Ann Galgenberg bracht in der ſcherg; 
der Herr fieng an zu ſincken: 
da gabens jm zu trincken, 
ain bitters tranck. O pöfer danck! 
ſein leibe ploß mit neglen groß 
ans holtz ward außgeſtrecket! 
O mens, nu ſchaw! die Schlang hangt da, 
die dich vom tod erwecket. 





15 Sy hat nit bnuͤgt, habend zugefügt, 
zwen Mörver an jein fenten ; 
Gleich wie ain wurmb lidt er ain ſturmb, 
veracht von allen Leuten. 


Bift du der Tempelbrecher, 

fo bis yetzt ſelbs vein recher, 

biſt du Gots Son? hilff dir davon! 
haſt annder ghailt vnd hilff mittailt; 
es will dich Got nit haben! 

Küng Sirael, vom Greüg ſteig ſchnel, 
fo wöln wir an dich glauben! 


Es ift ver Wellt hie fürgeftellt, 
der onnd mit Got verfünet. 
Zwen vngerecht ſeind menſchlichs gichlecht, 
das ewig ſtraff verdienet: 
Ber lincke tail verachtt Gotts hail, 
der Puffer fein Sünd kennet, 
Chriſtum fein Hailand nennet, 
ſpricht: Gedend mein imm Reiche dein! 
dein götlich Erafft mach mich tailbafft 
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Wer ſolchs nit fücht, der Bleibt verflücht : 
inn Sünden müß er ſterben. 


Die Hinfternus war did vnd groß, 
das Kiecht thet jich abkören. 
Im flaiſch gots wort hie leidet mordt, 
ſein ſtymm ließ er ſtarck hoͤren: 

Alls volbracht hab! Sein gaiſt aufgab. 
der Fürhanng ward zerriſſen: 
da wirdt gehailt das gwiſſen, 
jm aufgethon deſs Himmels Thron; 
es hilfft ſein todt vnns auß der not, 
der recht Prieſter hat geben, 
zum Opffer gſtellt für dſünd der welt 
fein Leib vnd blüt zum leben ! 


Himmel und Erd hand klar bewert, 
das Got im flaijch gelitten: 
Erdbidmen gſchicht, manch felß zerbricht, 
die greber jich erjchütten, 

Die fromme Schar, die gfturken war, 
ift yegt wider erſtannden, 
loß von der Hellen bannden, 
vom tod gfürt auß in Gottes hauß; 
er ift Gottd Son, wie der Hauptman 
fampt feinem vold verjeben: 
erichradeen gſchwind, dz dwelt fo blind 
Gots wunnder nit foll fehen. 


Am Sabbath tag imm grab er lag; 
da haufften jich die glerten 
Dem Fürften zü fprachens on rü: 
wir denden deſs verferten, 

Das er gfagt frey, nad) tagen drey 
wol er erftan zum leben: 
drumb follt du Hütter geben, 
das die lerft gferd nit erger werd! 
beftellt Kriegswacht, vnds grab vermadht: 
Chriſtus nit folt auffommen: 
das gichiht auch heüt und alle zent, 
dwelt haſſet alle frommen. 


O menſch! hab acht vnd mol betracht, 
wer der ſey, der gelitten, 
Vnſchuldigklich alſo für dich 

inn bittern tod geſchritten! 


Jbdeins lebens durch dein ſterben | 


Solch Hohe fach dir fruchtbar mach! 
thüs in deim berg bedencken 
vnd Dich genglicy drein fenden! 
fo wirdſt erlößt, in Got getröft, 





| 





Adam Ueußner. — Ishann KAohlros. 


an leib und Seel all deinen fel 

mit ver Artzney magft puffen: 

für fünd vnd ſchad ſchoͤpf hail und gnad, 
im glauben magſt dus gnieſſen! 


% 


— ts — 


Zohann Kohlros. 


(Inh. Kohlroſe, Ich. Rhodanthracius.) 





2090., Ein Geiſtlich lied ‚zu fingen N) 
wenn man des morgens aufffichet." 
(Ans vem Bal. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. XVII. Tas Lien fleht bereits in den Geiſtlichen 


liedern ond Pfalmen“ Magveburg 1540, Hein 39, Blatt 99.) 


Ic dand dir, lieber HERRGE, 
das du mich haft bewart 
In dieſer nacht geferde, 
darinn ich lag fo hart 
Mit finfternis vmbfangen, 


Du wirft mirs nicht verfagen, 
wie du verheiflen haft, ' 
dad er mein fund thut tragen 
und [d8 mich von dem laſt. 


darzu in groffer not, 5 Die hoffnung mir auch gibe, 
daraus ich bin entgangen, bie nicht verderben left, 
halffftu mir, HERNE Gott. ‚ Darzu ein ChHriftliche liebe 
zu dem, der mich verlegt: 
2 Mit vanck wil ich dich loben, Das ich jm guts erzeige, 
o du mein Gott und HERR, fuche nicht darinn das mein, 
Im himel hoch port oben. vnd lieb in ald mich eigen 
den tag mich auch gewer, nach all dem willen bein. 
Warumb ich dich thu bitten 
und auch dein will mag fein. 6 Bein wort lad mich befennen 
feit mich in deinen fitten für diefer argen welt, 
vnd brich den willen mein, Auch mic dein diener nennen, 
nicht fürchten gwalt noch gelt, 
3 Das ih, HERR, nicht abweiche Pas mic, bald möcht abkeren 
von deiner rechten ban, von deiner warbeit Elar; 
Der feind mich nicht erichleiche, wölft mich auch nicht verfcheren 
damit ich jrr möcht gan. von der Chriſtlichen fchar. 
Erhalt mich durch dein güte, 
das bit ich vleiffig Dich, 7 Sad mich den tag volenven 


fürs Teufels lift vnd wuͤten, 
damit er ſetzt an mid. 


m 


Ben glauben mir verleihe 
an dein Son Ihefum Chrift, 
Mein fund mir auch verzeihe 


alhie zu viefer frift. 


nn —— — — 


zu lob dem namen dein, 

Das ich nicht von dir wende, 

ans ende beſtendig ſein. 
Pehuͤt mir leib vnd leben, 

dazu die fruͤcht im land: 

was du mir haſt gegeben 

ſteht alls in deiner hand. 


N 


Ber 





Te — — —788 
213 ? 


shann Achiros. 
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8 HERR Chriſt! dir Lob ich ſage : 9 Dein ift allein vie ehe, 
vmb deiner wolthat all, dein ift allein ver rhum ; 
Die vu mir vielen tage Die rache dir niemands wehre, 
erzeigt haft vberall. dein fegen zu vns kom., 

Dein namen wil ich preifen, Das wir im fried entichlaffen, 

der du allein bift gut, | mit gnaden zu vns eil, 
mit deinem Leib mich fpeife, | gib und des glaubend waffen 
trend mich mit deinem blut. fürd Teuffels Liftige pfeil. Amen. 


» 


291. Der CIxVIII. Pſalm. 


,Niſt Dominns, ardificauerit domum.“ 
(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, I. Nro. LI.) 


%B; Gott zum haus nicht gibt fein gunft, Gleich wie vie pfeil ind ſtarcken band, 


fo erbeit jeverman vmbſonſt. fo ift die jugent Gott befand. 
Wo Got die ſtad nicht ſelbs bewacht, 
fo ift vmbſonſt der wechter macht. 4 Es fol und mus dem gſchehen wol, 

| | der diefer hat fein Föcher vol, 
Vergebens, das jr frü aufffteht, | Sie werden nicht zu ſchand noch ſpot, 
dazu mit hunger fchlaffen geht für jrem feind beward fle Bott. 


Vnd efjet ewr brod mit vngmach: 
denn wems Gott guͤnt, gibt ers im ſchlaff. 5 Ehr ſey Gott Vater vnd dem Son, 
ſampt heilgem Geiſt in einem thron, 


Au find fein erben vnſer kind, Welchs im auch aljo fey bereit 
die vns von jm gegeben find: von nu an bis in ewigfelt. Amen. 
1) 
292. ‚Der KXXV. Palm. 
Ad te Domine leuaui animam.“ 

(Gin new auferleien Gefangbüchlin jür vie Kirchen, Strasburg 1568. 3°. Seite XLV.) 
Mr. ich erheb mein feel zu dir! | 2 Herre, bein weg zeig du mir an 
mein Gott, auff deine güte | mund laß mich nicht mer jrren! 
Hoff ich allein auß hertzen bgir, Weiß mich allzeyt auff deine ban, 
vor ſchand vu mich behuͤte! vnd laß mich nit verwirren 

Damit nit meine feinde fich Durch menfchen gſatz, gebott vnnd leer, 

erfröumend allzeit über mich, auch mich ſelbs nit verfüren mer, 
dann feiner wirbt zü jchanden, in dinr warbeit mich leite, 
der auff dich harrt, ſchendſt aber Die, vnnd leer mich halten dein gebott, 
welche on vrſach jchmähenn hie bu bift allein mein heil, O Gott, 
dein vol in allen landen. fthetö ich dein wart und beidte! | 






J 
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3 Gedenck an dein barmhertzigkeit, 


auch, Herr, an all dein guͤte, 
Die vor der welt her ſeind bereit, 
vor ſünden mich behuͤte; 

Gedenck nit ver groſſen ſuͤnde mein, 
die ich hab thon von dem ich bin 
geweßt ein kleines kinde, 

Sunder nach der erbarmung dein 
vnd guͤte woͤlſt gedencken mein, 
das ich gnad bei dir finde. 


Bann du, Herr, biſt gerecht vnd güt, 
darumb Fanft nicht Laflen 
Den fünder, ver dich bitten thüt, 
zeigft du die rechten ſtraaſſe. 

Du leiteft die ellenven recht, 
die von der welt gar feind verichmächt, 
dein weg thüft du fie meifen; 
all deine ſteig feinn gut vnd trew 
denen, die deine zeugnuß frey 
vnd pundt zhalten fich fleifien. 


Vmb deines nammens willen, Herr, 
lag nach mein groffe ſchulde! 
Dann wer dich foͤrcht vnd fücht dein ehr, 
der bleibt in deiner hulde; 

Den weg wirft du jhm zeigen wol, 
der dir gfalt, den er wandlen fol, 
feinr feel wirt gůts zů lohne; 
Sein find, die dir vertraumet hand, 
werden befigen das globt land 
bey dir im himmels throne. 


Joyanı Aohlros. 


6 


Herr, dein geheimnuß ift bey den, 
die dich fürchten alleine, 
Dein pundt gibft ihnen züuerflon, 
machſt fie von fünden reine. 
Hein augen fehenn ftehts auff dich, 


mein fuͤß reiß vß dem ſtrick, bitt ich, 


koͤr dich zu mir mit gnaden! 

Dann ich bin einfam, arm und bloß, 
angft meined hergend vie ift groß: 
für mich auß meinem ſchaden! 


Sich an mein ellend, duͤrfftigkeit, 
verzeich mir all mein ſunde! 
Sich, das meinr feind vil ſeind bereit, 
mich frefflich haſſen gſchwinde. 
Bewar mein feel, errette mich, 
damit nicht kumm zu ſchanden ich! 
auff dich traum ich alleine. 
Gang ſchlecht und grecht bhuͤt mich, o Gott, 
ich harr vff dich, vß aller not 
erlöß dein Chriftlich gmeinde! 


Ben Herren Gott von himmelreich 
(ob, ehr vnd preis ich Leifte, 
Gott Batter, Gott dem Son deögleich 
vnd Gott dem beiligen Geifte! 

Bein herrligkeit, barmhertzigkeit, 
Großmächtigkeit und heiligkeit 
feind ewig und on ende; 
Heilige dreyheit, einiger Gott, 
in aller trübfal , angſt und not 
den tröfter und züfenne ! 


— nm — 


293. ‚Eyn Bettliede 
Vmb verzeihung der Sünden, vnd befferung des Sehens.‘ 
(Ein new außerlefen Geſangbüchlin für die Kirchen, Gtrasburg 1568. 8%. Seite DXXI.) 


Eigen Gott Vatter vnd Herr, 

mich trudet fehr 

mein fünd und ſchuld, dardurch dein huld 
ich hab verlorn, doch Hat dein zorn 

gſtillt Iheſus Chrift, 

der mein troſt vnd heil iſt. 


— nn nn —— 
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Durch deinen Son haft mir bereit 
die ſeligkeit, 

am creüß er hat mein miffethat 
bezalt, drumb ich glaub veftigflich, 
er hab für mich 

gnügfam verfünet dich. 


IR 


ET 
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3 Ber weg, das leben, vie warbheit darumb zů mir kehr, mein glauben mer, 
vnd grechtigkeit hilff, das der feind 
iſt alles nun dein liebſter Son, mich nit mer vberwind. 
des blůt allein mich machet rein, 
der Herre mein 6 © Jeſu Chriſt, wahr menſch vnd Gott, 


wirt auch mein vrſtaͤnd ſein. in meiner not 

verlaß mich nit, mein ſüund mach quit, 
in meinem end bein geift mir ſend, 

zü füren bhend 

mein jeel ind Vatters hend. 


4 Barumb, o Gott, ſich an dein Son, 
verzeich mir num, 
durch fein vnſchuld nimm mich zu Hulp, 
mich wider bgnad durch feinen top, 
in meim abjcheid 


.s vein harınhergigfeit! 7 Vmb alles guͤts fag ich dir, Herr, 
zeig dein barmhertzigkeit! 


dan, lob vnd ehr 
immer vnd nun, fampt deinem Son 


— — m —— — — — 


5 Sein troſt vnd zuflucht einig biſt, vnd Heiligen geift, dein gnad mir leift, 
Herr Jeſu Chriſt, gib, das ich dich, 
dann ich bin dein vnnd du biſt mein, o Gott, lob ewigklich! 
— 00 0 


MWeinrich Müller. 


294. Gefang vom worte Gottes. 


(Aus vem Bal. Babſtſchen Geſaugbuche von 1545, Il. Nro. XIITI. Tas Lie fleht bereits in den Geiſtlichen 
liedern vnd pfalmen ıc. Magpeburg M. D. XL. ‚” tlein #0, Blatt 93.) 





Ilff, Sott, dad mir gelinge, | Mit groſſen wunderthaten, 





du edler ſchoͤpffer mein, verkaufft vmb fchnödes gelt 
Die ſilben reimen zwingen Durch Judas, ſeiner Juͤnger ein, 
zu lob den ehren dein! ward er in tod gegeben, 
Bas ich mag frolich Heben an Iheſus, das Iemmelein. 
von deinem wort zu fingen, 
HERR, du wölfeft mir beyſtan! 4 Nachdem fie hetten gefien, 
vernembt, dad Oſterlamb, 
2 Ewig dein wort thut bleiben, Da thet er nicht vergeſſen, 
wie Eſaias melt; das brod in ſeine hand nam, 
In feinem buch thut ſchreiben: | Sprach: effet, das ift mein leichnam lind, 
ehe würd vergehn vie welt der für euch wird gegeben 
Vnd mas Gott felber je beſchuff, zu vergebung ewer fund. 
jolt es alles ververben, 
er thet Fein widerruff. 5 Reicht in auch dar zu trinden 
in wein jein blut fo rot: 
3 Iheſus, Das wort des Vaters, Sein tod folt jr verkünden, 


ift fomen in die welt Baulus befchrieben bat: 





mg es ee 
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Wer wirbig ifft von dieſem brod 
und trindet von dem kelche, 
wird nicht fehen den tod. 


Zheſus wuſch jn je füfle 

wol zu der ſelben ſtund, 

Leret ſie mit worten ſuͤſſe 

aus feinem Goͤttlichen mund: 
Kiebet einander alle zeit, 

dabey wird man erfennen, 


am vritten tag erftanden, 
wie er vor bet gefagt. 


10 Vnd in den felben tagen 
Iheſus fein Junger lert, 
Allein fein wort zu tragen, 
predigen in aller welt: 
Wer gleuben thut ond wird getaufft, 
der hat das ewig leben, 
ift jm durch Chriftum erfaufft. 


das jr mein Jünger feib. 11. Sucas thut gar fchön fehreiben 

von feiner himelfart, 
Chriſtus der HERR Im garten, Doch allweg bey vns bleiben, 
ba er gebetet hat, | wie er verfprochen hat, 


Der Juͤden thet er warten, 
von jn gebunten hart, 
Sie furten jn zum richter dar, 
gegeiffelt vnd gekroͤnet, 
zum tod verurteilt ward. 12 Ein tröfter thet er ſenden, 
das war der heilig Geiſt, 
Bon Gott thet er ſie enden 
in warheit allermeift. 
Ben felben wöl wir ruffen an, 


Wernim : durch fein Göttliches wort ; 
wider dag fan nicht jiegen 
fein gemalt der hellen pfort. 


Hoch an ein creutz gehangen, 
der hoch geborne Fuͤrſt, 

Nach ons thet jn verlangen, 
darumb ſprach er: mich dürft: der wird vns nicht verlaffen 
Vernim: nach vnſer ſeligkeit, vnd ons trewlich beyſtan. 

darumb ein menſch geboren 


von einer reinen magd. 13 Necht laft uns alle bitten 
Chriſtum für Öberfeit, 


Ob wir ſchon von jn lidten 

gewalt, auch fuͤr all feind, 

Als vns Johannes zeiget, Das in Gott wöll genedig fein: 

er warb genomen ab bat Heinrich müller gefungen 
Vom creug , ind grab ward er gelegt, in dem gefengniß fein. 


Mit feinem heupt geneiget 
er feinen geift auffgab, 


———>:—— 


Erasmus Alberns. 
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298. „Ein preifilied götlichs worts, Durch Exempel der ſchrifft 
In dem Shen als man finget, Ss weiß jch eins das mic, erfrewt, das plümlein 


auff preyter heyde.“ 
(Ginzelner Drud zu Nürnberg durch Kunegund Hergotin. Im Val. Babſtſchen Geſangbuch von 1545, I. 
Neo, XXXVII. Der Name des Dichters findet fig erfl in vem Nürnberger Geſangbuche von 1618.) 


F: Rewt euch, frewt euch in diſer zent, Wann yeß in allen landen weyt 
jr werden Chriſten alle! Gots wort her dringt mit fhalle. 


— 


— — — on ——— —— — — —— — 





Das ventſche Kirchenlied. 


Erasmus Alberus. 
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Es iſt kein man, ders weren kan, 
das habt jr wol vernummen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan 
den boͤſen als ven frummen. 


Adam, Adam, du alter greyß, 
wie hat es Dir ergangen ? 
Nach deunem fall im Paradeyß 
haft tu von Got empfangen 
Sein Bötlich wort genummen an, 
vnd bift dardurch erhalten, 
Dann Gotted wort blenbt ewig flan 
den jungen als den alten. 


oe, Noe, du Gotted man! 
Got bat dich außerforen, 
Das du feyn wort haft genunmen an, 
hat er zü dir gefchworen: 

Mit waſſer nit ertrinden lan, 
wolt von feim zorn abweichen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig flan 
den armen ald den reichen. 


Abrabam, Abraham gab güt befcheyr: 


er glaubet Got, feim Herren, 
Das ward jm zelt zur gerechtigfent, 
ſeyn famen wolt er meren. 

Alfo Hat Gott den allen than, 
die feinem wort vertramen, 
Dann Gotted wort bleybt ewig ftan 
den , die darauff thuͤnd bawen. 


5 Foth, Loth, ein frumm Gotförchtig man, 


Got thet jm zwen Engel ſenden, 

Hieß jn auß Sodom zihen than 

vnd ſolt fi nicht vmbwenden: 
Alsbald hůb Gott zů regnen an 

mit ſchwefel und mit feüre, 

Dann Gottes wort bleybt ewig flan, 

kumbt vns allen zu fteüre. 


6 Dauid, Dauid, ein füng vnd herr, 


ein man nach Gottes willen, 
Hat angenummen Gottes leer, 
darumb fegn wort.erfüllet: 


—— —— 





Auß ſeinem ſtamm Got globet an, 
wolt er geboren werden, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan 
jm himel vnd auff erden. 


7 Jeſus Chriſtus, Marie fon, 


— — — — —— 


11 


vom heyligen geyſt empfangen, 
Was all Propheten gſaget hon, 
iſt als an jm ergangen: 

Das hat Got als durch jn gethan, 
vnd ſpricht: den folt jr Hören, 
Dann Gotted wort blenbt ewig flan, 
den jol wir loben vnd ehren. 


Aun bört, nun hört und merdet mit fleyß, 


was vns fürter beichriben 
Im Teftament auff newe weiß, 
darinn fie thůn verleiben, 

Was vormals ye gefaget warb 
von Chriſto unferm herren: 
Dann Gottes wort bleybt ewig flan 
vnd wirt fich allzeyt meren. 


Mattheus Keui Buangelift, 
ein man vom Zoll berüffen,, 
Der erite Cantzler worden ift, 
lernet allein zu fuchen 
Difen Heilandt, der felber ſpricht: 
fumpt, jr betrübten alle! 
Dann Gottes wort bleybt ewig flan 
mit pradht vnd groſſem fchalle. 


Marcus, Marcus der ander iſt, 
der auch reichlidy auppreytet 
Miradel groß von diſem Chriſt, 
damit er hat geleytet 
Sum glauben bracht, daß der allein 
gerecht und frumm thüt machen, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ftan, 
fie waynen oder lachen. 


Sucad auch in die ordnung tritt, 
groß wunderthatt und zenget, 

Zü fchreiben auß iſt er der brit, 
wie hoch vns Gott ſey geneyget, 


28 
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r 215 Erasmus Alberns. : 
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Das er ons ſchidi son bomel herab, . Das jie vns lernen rem on bis | 
fern Son freuntili leit loden, durch Ebriſtum, vnſern Herren, 
Tann Gottes wort bleibt ewig ſtan, Auff ven fie all vns weeien iben 
wer das nicht glaukt, muß poden. on jn wirt nit gebolifen! | 
Dann Gottes wert bleokı ewig fan 
12 Yohannes, Jobannes, ter Yungling fon, sor Löwen, Beren vnd Molffen. 
ift auch ter siertie worden, | 
Das Wort er fürı in gleichem ıbon, 16 Ad menſch, ach menich, nu ſchick rich Drein, # 
lert end ven Ghriften orden laß deinen tundel faren 
Mit glaub vnd lieb bewenien recht VBVund glaub ver ſchrifft vnd wworten fein, 
vnd funft anders nicht fuchen, damit du mögit bewaren Ä 
Tann Gottes wort bleybt ewig ſtan, | Dein gwiſſen ont aud all dein thon 
es hilfft kein ſcharrn noch puchen. | trewlich darauff verlaflen: 
_ Dann Gottes wort blenbt ewig Han, 
| 13 SBaulus, Paulus, ermeltes faß, zeygt und ben weg und ftraffen. 
iſt erfi der rechte keren, 
Der ons erregt ven nein vnd haß, 117 0 Iheſu Chriſt, du Gottes fon, 


| 15 


daruon fo zornig werden . ’ 
Die welt ond jr groß hoffgeſind, laß und nit von bir meuchen: 
die alfo toben und wuͤten: Das und nit werd ein Böfer Ton, 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan, 10 menjchen leer ber ſtrevchen 
vor den wirbt ers behuͤten. 0 Mir Ihöner geftalt vnd wüterich8 gwalt, 
zu tilgen deynen nanıen ; 
Dann Gottes wort bleybt ewig ſtan 


$ D 
© Paul, O Paul, was rihftu an von nun vnd ewig, Amen ! 


mit deinem theüren fchreiben? 


Menſchlich vernunfft hoch fichteft an, 


wilt jre werd vertreiben, 18 ſobt Gott, lobt Got in eynigfent, 
Allein den glauben richten auff, jr Chriften all gemeyne; 

der ſols alles außrichten, Das er feyn wort hatt außgeprent, 

Dann Gottes wort bleybt ewig fan, | das ift feyn werd alleyne. 


Keins menfchen war nicht helffen Ean, 
wie hoch er fey mit namen, 
Petrus, Judas und Jacobus Dann Gotted wort bleybt ewig ftan. 
folgen auch difer lere, Nun fingen wir frölich Amen! 


wie wol fle e8 vernichten. 


296. „Ein Lied von der Zukunfft des Seren Ebhrifti: 
. . am Jüngſten Sag." 
(Ginzelner Drud, 3 Blaster in 40; auf der erften Seite ver obige Titel mit großer Schrift, darunter ein 
Holzſchnitt, In einem Rechteck das jüngfte Bericht varftellenn. Darunter mit ulter gleichzeitiger Schrift: 
„15486. Die, 24. ortobris. Wittenbergae.” Auf den beiden folgenten Seiten bie Noten , auf der zweiten Dis- 
cantus und Tenor, auf der vritten Altus und Gaſſus. Am Ende der Name des Dichters, Im Beſitz des 
Heren Dr. Ofterbaufen in Nürnberg.) 


Ba: lieben Chriſten, frewt euch nun, Der vnſer Bruder worben ift, 
bald wird erfcheinen GOttes Sun, das ift der lieb HERr Iheſu Chrifl. 
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2 Der Juͤngſte Tag ift nun nicht ferr, 
fum, IHEſu CHRiſte, lieber HERRN! 
Kein Tag vorgeht, Wir warten bein 
vnd wolten gern bald bey dir fein. 


3 Verrhaten ift der Widder Chrift, 
fein Heucheley vnd argeliit 
Sind offenbar und gar am tag, 
des fürt er teglich groſſe Flag. 


4 Du trewer Heiland, Iheſu Chrift, 
dieweil die zeit erfüllet ift, 
Die ons verkündet Daniel, 
ſo tum, lieber Immanuel! 


5 Sanct Simeon wart auch auff dich 
vnd deiner zufunfit frewet ſich, 
Gr ward auch feiner Bitt gewert, 
da er ſah, Was jein ber begert. 


6 Er ſprach, nun wil ich flerben gern, 
weil ich gefebn hab meinen Herrn, 
Do ſoll e8 nicht geitorben fein, 
fonder im frieden fahr ich fein. 


7 So warten wir nun auch der ſtund 
und bitten dich von bergen grund, 
Du wölleft nicht auöbleiben lang, 
ond ftraff ein mal die alte jchlang. 


8 Ber alle welt ermordet hat 
vnd Ean nicht liegend werben fat, 
Den nim fampt feiner lefter ſchul 
vnd wirff fie in den feurign pful. 


9 Bein Lieben kinder warten all, 
wann doch ein mal tie welt zurfall 
Vnd warn ded Teuffels Reich verghe 
vnd er in ewigen ſchanden ftch. 


| 10 Er ifts, der deinen Namen ſchendt 
vnd der die arme leut verblent ; 





Erasmus Alberus. 
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Der böfe Geift fücht feinen rhum 
vnd hindert, das dein Reich nicht kum. 





Was du befilhft, das leſtert er 

und tobt dawider grewlich fer; 

Mas ons befchert tein milte hand, 
das nehm vns gern der hellenbrandt. 


Ber Satan left nicht ab zu wehrn, 
das fich fo wenig leut befern, 

Er wendt die leute von deinem mort 
vnd richtet an haſs, neidt und mordt. 


Ber Teuffel brecht vns gern zu fall 
vnd mwolt uns gern verfchlingen all, 

Er tracht nach Leib, feel, gut und ehr: 
Herr Chrift, dem rotten Trachen mehr! 


Bie welt fan nun nicht lenger ſtehn, 
ift ſchwach und alt, jie muß vergehn, 
Sie Tracht an allen orten ſehr 

vnd Fan die laft nicht tragen mehr. 


Die Creatur nicht (enger fan 

der eitelfeyt fein vnterthan 

Vnd wolt gern wider werben frey 
vons Turden mord vnd heuchelen. 


Der Babft hat fie fo hart befchwert 
ond all gut ordenung verkert, 

Drumb wer fie gern fampt vns erloft; 
wir hoffen all auff deinen troft. 


Die alte Better warten all, 

wenn du erfcheinft mit groffem fchall 
Pit aller lichen Engel char, 

drauff warten fie manch hundert jar. 


Eyl, lieber Herr, eil zum Gericht! 
lad ſehn dein hehrlich angeſicht, 
Das weſen der dreyfeltigkeyt! 

des helff vns Gott jn ewigkeit! 








297. „Vom jüngften Tag vnd Aufferſtehung. 
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Aus dem 24. capitel Matthei.“ 
(Kirchengeſeng“ ver Boͤhmiſchen Brüder, 1566 in 49, im Anhang Nro. LXXII.) 


Bo: hat das Guangelium 

gegeben, dad wir werben frum; 

Die welt acht folchen ſchatz nicht Hoch, 
der mehrer teil fragt nicht darnach: 

das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 


2 Han fragt nicht nad) der guten ler, 
der geitz vnd wucher noch viel mehr 
Hat vber hand genomen gar, 
noch ſprechen ſie: es hat kein gfar; 
das iſt ein zeichen vor dem juͤngſten tag! 


ao 


Seglich ervendt man neme neß, 

das jind der Gottlofen gefeß, 

Damit fie alled gut zu fich 

gern wolten reifen gmwaltiglidh: 

das ift ein zeichen vor dem jüngften tag ! 


4 lan rümbt das Euangelium 
vnd wil Doch niemand werben frum, 
Furwar, man fpott den lieben Gott, 
noch ſprechen fie: e8 bat Fein not! 
das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 


5 Es ift noch eitel büberey, 
bie welt treibt groffe ſchinderey, 
Als ob Eein Bott im himel wer, 
das armut mug fich leiden fehr: 
das ift ein zeichen vor dem jüngften tag 


6 Die ſchetz der Kirchen nimt man bin, 
das wird jnn bringen flein gewin; 
Die armen leſſt man leiven not 
vnd nimt jnn aus dem mund daß brot: 
das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 


7 Die fcheg der Kirchen find jr gifft; 
fie find von jnen nicht geftifft, 
Noch nemen fie das Kirchen gut: 
fih, was der leidig geig nicht thut ! 
das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 
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Man fragt nach Gott, dem Herrn, nicht mehr, 
pie welt ftindt gant nad} eitel ehr, 

Die Hoffart nimt gang vberhand, 
betriegen, ligen ift fein ſchand: 

das tft ein zeichen vor dem jüngften tag ! 


Wo bleibt vie bruͤderliche lieb? 

die gantze welt iſt voller dieb, 

Kein trew noch glaub iſt in der welt, 
ein jeder ſpricht: Hett ich nur gelt! 

das iſt ein zeichen vor dem juͤngſten tag! 


Die welt wil jr nicht laſſen wehrn, 

an Gotts wort wil ſich niemand kern, 
Sie haben nichts gelernet mehr 

denn nur ſauffen vnd freſſen ſehr: 

das iſt ein zeichen vor dem juͤngſten tag! 


Ir groſſe kunſt iſt pancketiern 

vnd in der buͤberey ſtudiern, 

Daß Fan fie aus der maſſen wol, 

die welt ift aller fchaldheit vol: 
das tft ein zeichen vor dem jüngften tag ! 


Die liebe Sonne fan nicht mehr 

zufehn und fich entfeßet fehr, 

Darumb verleurt fie jren ſchein, 

Das mag ein groffer trübfal fein: 

das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 


Der mond vnd ſternen engften fich 

vnd jr geftalt ſiht jemerlich , 

Mie gern fie molten werben frey 

von folcher groffen büberey:: 

das ift ein zeichen vor dem jüngften tag! 


Darumb tom, Lieber Herre Ehrift ! 

das erdreich oberdruͤſſig tft 

Zu tragen folche hellebrend, 

drumb machs ein mal mit jr ein end 

vnd las ons fehn den lieben jüngften Tag! 
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298. ‚Bon der Frucht der Simelfart unfers Herrn Ehrifti 
uud von den gaben des heiligen Geiſts.“ 


( Nach einem befondern Drud, Nürnberg tur Friedrich Gutknecht, 4 Blätter in 8°, mis dem Namen bes 
Dichters; im Befig des Herrn Prof. Heyie in Berlin. Die „Kirchengefeng“ ver Böhmiſchen Brüver, 1566 
in 49, Nro. XII enthalten vas Lich unter dem Anfang Nu jrewt euch ıc., ohne Andeutung bes Namens 
19 — 24; in der Ausgabe von 15430 Reben die Buchſtaben 
GE. 9. überjcgrieben.) 


und oßne die Strophen 7, 8, 12, 14 — 17, 


$: Rewet euch, jv Gottes Finder all! 
der Herr fert auff mit grofjem jchall. 
Lob finget im, lobjinget jm, 

[05 finget jm mit lauter ſtim! 


Die Engel vnd all himels heer 
erzeichen Chriſto Göttlich ehr 
Vnd jauchtzen jm mit frölichem ſchall, 
Das thun die lieben Engel all. 


3 Bas vnſer Heylandt, Jeſu Chrift, 


war Gotted Son, Menſch worven ift, 
Des frewen jich die Engel fehr - 
vnd gunnen und gern folche ehr. 


Der Herr hatt vns die flet bereit, 
da wir foln bleiben in ewigfeit: 
Lobfinget jm, lobjinget jm, 
lobſinget jm mit lauter ftim ! 


5 Wir find Erben im Himelreich, 


wir findt den lieben Engeln gleich ; 
Das ſehen die lieben Engeln gern 


vnnd danden mit und Gott dem Herrn. 


€3 bat mit ond nun nimmer not; 
der Sathan, fünd vnd ewiger tobt 
Allfampt zu ſchanden worden find 
durch Gottes und Maria findt. ' 


Der Herr verleft und nimmer mehr, 
er gibt vns gute Prediger, 

Die onfer pflegen in ver welt, 

bey feinem Wort er und erhelt. 


An fein werheifiung er gedendt, 
drumb hat er vns folch gab gejcheudt 

























JVnd fendt Prebiger in ferne lanbt, 
I das er durch jr wort werd befanbt. 


9 Den heiligen Geift fendt er herab, 

| auff pad er vnſer berg erlab 

VBVund tönſt uns Durch das Göttlich wort 
| vnd vns behüt fürs Teuffeld mordt. 


10 Alfo bamt er die Chriſtenheyt 

zur ewigen freub vnnd feligfeit; 
Allein ver glaub an Ihefum Chrift 

| vie recht erfantnus Gottes iſt. 

| 

| 


11 Der beilig Geift den Olauben fterdt, 
gedult und Hoffnung in uns wird, 
| Erleucht vnnd macht die bergen feft 
ond vns in truͤbſal nicht verleft. 


12 So nemen wir jm glauben zu 
| und Hat das arm gewifien ruh 
! Dur Ehriftum vnſern mitteler 
: md hüten ons fur falfcher lehr. 


13 Was vns die Goͤttlich Maieſtat 

am heiligen Creutz erworben hat, 
Das teilet auß der heilige Geiſt, 
darumb er vnſer Lerer heiſt. 


14 Ein jeder, der da predigen ſol, 
der muß das eben wiſſen wol, 
Mo nicht der Geift fein her beweckt, 
das er das ampt nicht recht verhegt. 


15 On Gottes Geift auch niemand fan 
Chriſtum von bergen nemen an, 
Den tregen bergen bringt er fafft, 
den ſchwachen hertzen gibt er Frafft. 
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was dunckel iſt das macht er hell, 
Die krummen hertzen macht er ſchlecht, 
die jrrigen bringt er zu recht. 


Die hertzen, die da ſind verwund, 
die macht der heilig Geiſt geſundt, 
Erweichet, die da ſind verhart, 
das thut des Herren himelfart. 


Der Vater hat den Son geſand, 
der Son wirt anders nicht erkant 
On durch den heiligen Geiſt allein, 
der muß die hertzen machen rein. 


Die heilige Trifaltigkeit 

helt ſich gantz zu der Chriſtenheit 
Vnd nimpt ſich jr ſo hertzlich an 
vnd wolt gern helffen jederman. 


So wachſſen wir an Chriſto fein 
vnd meiden allen falſchen ſchein 
Vnd nemen vns des Nechſten an, 
gleich wie er hat an vns gethan. 


Wir wandeln wol in diſer welt 

vnd thun doch nicht, was jr gefelt, 
Sonder wir folgen Gottes rat | 
und thun, was er beuohlen bat. 


Die blinde welt weiß nichts von Gott 
vnnd Gotted Wort ift jr ein fpot, 

Sie treibt vnzucht, Geitz, lift und tud, 
unrecht und andere böfe ftüd. 


| 





24 


26 


ir berg nad) Gottes wort ift gericht 
Vnnd dencken ſtets auß difer Welt 
und thun, was Chrifto mol gefelt. 


Das wort fie üben jmmerdar, 

dag ift hell, lauter, rein vnnd klar, 
Ir Luft ift zu der heiligen Schrift , 
denn menfchen Lehr ift eitel gifft. 


So manche ſchoͤne Gottes gab 

bringt und der heilig Geift herab 
Vnnd und fürm Sathan wol verwart, 
ſolches fchafft des Herrn himelfart. 


So dandet nu dem lieben Herrn 
vnd lobet in von bergen gern, 
Lobjinget mit der Engel Chor, 
das man es in dem himel hör. 


Gott Vatter in der ewigkeit, 
e8 jagt dir deine Chriftenheit 
Groß ehr und danck mit höheften fleiß, 
zu allen zeiten lob vnd preiß. 


Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Son, 
gewaltig, herrlich, brechtig ſchon, 
Es dandt dir deine Chriſtenheit 
von nun an biß in ewigfeit. 


Du beiliger Geift, du warer Got, 
der du und tröft in aller not, 
Mir rhuͤmen dich, wir loben dich 
vnd fagen dir danck ewigklich. 


299. Morgenlied. 


( Kirchengeſeng“ der Boͤhmiſchen Brüder, 1566 in 40, im Anhang Nro. LXV.) 


Se eht auff, jr lieben Kinderlein! 
der Morgenſtern mit hellem ſchein 


Leſſt ſich frey ſehn, gleich wie ein held 
vnd leuchtet in die gantze welt. 


Dis willekum, du ſchoͤner Stern! 
du bringſt vns Chriſtum vnſern Herrn, 


Der onfer lieber Heiland iſt, 
darumb du hoch zuloben bift. 


Ir kinder folt bey dieſem ftern 
erkennen Chriftum , onfern Herrn, 
Marien Son, ven tremen Hort, 
ver und leuchtet mit feinem wort. 


4 Gotts wort bu biſt, der morgenftern, 


— m mn u mn, En U — — 


wir fünnen dein gar nicht empern, 
Du muft ons leuchten jmerbar, 
ionft figen wir im finjtern gar. 


Seucht vns mit deinem glengen klar 
vnd Iheſum Chriftum offenbar, 
Jag aus der finfternid gemalt, 

das nicht Die lieb in vns erfalt! 


z Bis willefum, du lieber tag, 


fur dir die nacht nicht bleiben mag! 
Leucht und in vnſer bergen fein 
mit deinem bimelifchen ſchein! 


— 
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© Iheſu Chriſt, wir warten dein, 
dein heilig wort feucht vns fo fein, 
Am end der welt bleib nicht lang aus 
vnd für und in veind Vaters haus ! 


Du bift die liebe Sonne klar, 
wer an dich gleubt, ver ift furwar 
Gin find der ewign feligfeit , 
die deinen Chriſten ift bereit. 


Wir vanden dir, wir loben dich 
Die zeitlich vnd dort ewiglich 

Fur dein groſſe barmhertzigkeit 
von nu an bid in ewigfeit. Amen. 


300. Chriſte qui lux es et Dies, Nro. 21. 
(„Kirgengefeng” ver Böhmijiben Brüder, 1566 in 49, im Anhang Nro. LXVIII., one Anventung des 
Namens. Nah Ich. Martin Schamelius (Srangel. Lieder-Commentarius, 2te Aufl. Leipzig 1737. 8%. L 

Ecite 33) wird das Lich in einem Magdeburger Geſangbuch von 1596 dem G. Alberus gugefchrieben.) 


E sripe, du biſt ver belle Tag, 
fur dir die nacht nicht bleiben ınag, 
Du leuchteſt ond vom Vater ber 
vnd bift des liechtes Prebiger. 


Ab lieber Herr, behuͤt und heut 
in diefer nacht furm boͤſen Feind 
Vnd lad vns in dir rugen fein 

vnd fur dem Sathan ficher fein. 


Ob fchon die augen ſchlaffen ein, 
fo lad dad hertz doch wader fein, 
Halt ober vns dein rechte hand, 


das wir nicht falln in fünd vnd fchand. 


4 Wir bitten dich, Herr Iheſu Ehrift, 


behüt ons fur des Teufels lift, 


7 


Der ſtets nach onfer feelen tracht, 
das er an und hab feine macht. 


Sind wir doch dein ererbteß gut, 
erreorben durch dein heilige blut, 
Dad war des emign Vaters rat, 
als er ung dir gefchendet hat. 


Befilh dem Engel, das er fom 
und und bewach, dein eigenthum, 
Gib vns die lieben wechter zu, 
das wir furm Sathan haben rhu. 


So fchlaffen wir im Namen dein, 
pieweil die Engel bey vns fein; 
Du Heilige Dreifaltigkeit ; 

wir loben dich in ewigfeit! 
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was dunckel ift das macht er bel, 
Die Frummen bergen macht er fchlecht, 
bie jrrigen bringt er zu recht. 


Die Herten, die da find verwund, 
pie macht der heilig Geift gefundt, 
Ermeicdhet , die da find verhart, 
das thut ded Herren bimelfart. 


Der Vater hat den Son gefand, 
der Son wirt anders nicht erfant 
On durch den heiligen Geift allein, 
der muß die bergen machen rein. 


Die heilige Trifaltigfeit 

belt ſich gan zu der Chriftenheit 
Vnd nimpt fich jr fo herglich an 
vnd wolt gern helffen jeverman. 


Sp wachſſen wir an Ehrifto fein 
und meiden allen falfchen fchein 
Vnd nemen und des Nechften an, 
gleich wie er hat an uns’ gethan. - 


Wir wandeln wol in difer welt 

vnd thun Doch nicht, was jr gefelt, 
Sonder wir folgen Gottes rat | 
vnd thun, was er beuohlen bat. 


Die blinde welt weiß nichts von Gott 
vnnd Gotted Wort ift jr ein fpot, 

Sie treibt vnzucht, Geitz, lift vnd tuͤck, 
unrecht vnd andere boͤſe ſtuͤck. 
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jr berg nad) Gottes wort iſt gericht 
Vnnd denden ſtets auß diſer Welt 
vnd thun, was Chrifto wol gefelt. 


Das wort fie üben jmmerdar, 

das ift hell, lauter, rein vnnd klar, 
Ir Luft ift zu der heiligen Schrift , 
denn menfchen Lehr ift eitel gifft. 


So manche ſchoͤne Gottes gab 

bringt und der heilig Geift herab 
Band ons fürn Sathan wol verwart, 
ſolches fchafft des Herrn bimelfart. 


So dandet nu dem lieben Herrn 
vnd lobet in von bergen gern, 
Lobjinget mit ver Engel Chor, 
das man ed in dem himel hör. 


Gott Vatter in der ewigkeit, 
e8 ſagt dir deine Ehriftenheit 
Groß ehr vnd dand mit höheftem fleiß, 
zu allen zeiten [ob vnd preiß. 


Herr Jeſu Chriſte, Gottes Son, 
gewaltig, herrlich, brechtig fchon , 
Es dandt dir deine Chriftenheit 
von nun an biß in ewigfeit. 


Du beiliger Geiſt, du warer Got, 
der du vns tröft in aller not, 
Mir rhuͤmen dich, wir loben dich 
vnd fagen dir dand ewigklich. 


299. Meorgenlieb. 


(„Rirjengefeng“ ver Böhmifchen Brüber, 1566 in 49, im Anhang Nro. LXV.) 


Teht auff, jr lieben Kinverlein! 
der Morgenftern mit hellem fchein 
Leſſt fich frey ſehn, gleich wie ein held 
und leuchtet in die gange welt. 


Ms willekum, du fchöner Stern! 


du bringft und Chriftum unfern Herrn, 


3 


Der onſer lieber Heiland ift, 
darumb du hoch zuloben bift. 


Ir Einer folt bey dieſem ftern 
erfennen Chriftum , onfern Herrn, 
Marien Son, den trewen Hort, 
der ons leuchtet mit feinem wort. 








4 Gotts mort bu biſt, der morgenftern, 
wir fünnen dein gar nicht empern, 
Du muft vns leuchten jmerbar, 
ſonſt figen wir im finjtern gar. 


5 ſeucht vns mit deinem glengen Elar 
vnd Ihejum Chriftun offenbar, 
Jag aus der finfternid gemalt, 
das nicht die lieb in vns erfalt! 


6 Bid willefum, du lieber tag, 
fur dir die nacht nicht bleiben mag! 
Leucht und in vnſer herken fein 
mit deinem bimelifchen jchein! 
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7 © Ihefu Chriſt, wir warten bein, 
dein heiligs wort leucht und fo fein, 
Am end der welt bleib nicht lang aus 
vnd für und in deins Vaters Haus! 


8 Bu biſt vie liebe Sonne Ear, 
wer an dich gleubt, der ift furwar 
Gin find ver ewign jeligfeit,, 
die deinen Chriſten ift bereit. 


9 Wir vanden dir, wir loben dich 
Die zeitlich vnd Dort ewiglich 
Zur dein groffe barmhertzigkeit 
von nu an bis in ewigfeit. Amen. 


300. Chriſte qui lux es et Dies, Nro. 21. 
(„Kirdpengefeng* ver Böhmijchen Brüder, 1566 in 49, im Anhang Nro. LXVIIT. , one Anveutung ves 
Namens. Nah Ich. Martin Echamelius (Crangel. Lieper:Gommentarius, 2te Aufl. Leipzig 1737. 80. L 

Ecite 33) wird das Lich in einem Magbeburger Geſangbuch von 1596 dem &. Alberus zugefchrieben.) 


Coriſte, du biſt der helle Tag, 
fur dir die nacht nicht bleiben mag, 
Du leuchteſt vns vom Vater her 
vnd biſt des liechtes Prediger. 


2 Ah lieber Herr, behuͤt vns heut 
in dieſer nacht furm böfen Feind 
Vnd las vns in dir rugen fein 
vnd fur dem Sathan ſicher ſein. 


3 Eb ſchon die augen ſchlaffen ein, 
ſo las das hertz doch wacker ſein, 
Halt vber vns dein rechte hand, 
das wir nicht falln in ſuͤnd vnd ſchand. 


4 Wir bitten dich, Herr Iheſu Chriſt, 
behuͤt vns fur des Teufels liſt, 


Der ſtets nach vnſer ſeelen tracht, 
das er an vns hab keine macht. 


5 Sind wir doch dein ererbtes gut, 
erworben durch dein heiligs blut, 
Das war des ewign Vaters rat, 
als er vns dir geſchencket hat. 


6 Pefilh dem Engel, das er kom 
vnd vns bewach, dein eigenthum, 
Gib vns die lieben wechter zu, 
das wir furm Sathan haben rhu. 


7 So ſchlaffen wir in Namen dein, 
dieweil die Engel bey vns fein; 
Du Heilige Dreifaltigkeit ; 
wir loben dich in ewigkeit! 
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301. „Ein geiftlich Liebe vom Englifchen grunß, 
sud der Empfengnus Ehrifli. 


| 
In der Melsdey, Maria zart etc." Urs. 148. | 
(Gin new auferlefen Geſangbüchlin für die Kirchen, Strasburg 1568. 59. Scite CCCLV.) | 


Ey Engel ſchon auß Gotted thron | er wird groß fein, auff erben, 
zů einer Jungckfraw reine | ja Gotted Son im böchften thron 
Dariam zart gejendet ward, genennt wirdt fein vnd haben inn 
zu ir fam er alleine. | ſeins Vatters Dauids ftüle; 

Der ſelb Engel heißt Gabriel, denm ſelben reych ward nie keins gleich, 
das iſt vertolmetſcht Gottes krafft; er wird regniern on ende. 
er bracht eyn frölich bottſchafft: 


wie Gott genacht, menſchlich geſchlaͤcht : 4 Die reine Magd zum Engel fagt: 
auß aller not und ewig tod : wer hat fülch8 ye gefeben ? 


dur jeinen Son zürldfen, So ich fein mann erfennet han, 


funft bleib im zorn Die welt verlorn : wie Fan dann diß gefchehen ? 

bey Satana dem böfen. | Er fprach: Hör mich! dz vber dich 
‚ber heilig geift wirt fommen, 

2 Der Engel fein tratt zü jhr hnein ' von Gott hab ichs vernonmeen , 

vnnd redt auf Gottes munde: durch welches Erafft ſoͤlchs wird verfchafft, 

Gott gruͤß dich, zart holdſelger art! kein menſch verſteht, wie das zugeht: 


mit dir iſt Gott der Herre. 

Gott hat dich weit gebenedeyt 
vbr all weib auff erden! 
Sy dacht: was wil drauß werden? 
die Jungkfrauw zart betruͤbet ward; 
der Engel ſpricht: du ſolt dich nicht 
vor meiner red entſetzen, 
ich kumm von Gott, ein frommer bott, 
laß dich mein wort ergetzen. 


noch wirts gſchehen auff Erden! 
darumb der Son, den du ſolt han, 
Gotts ſon genennt ſolt werden. 


5 Hoch weiter merck ein Goͤttlich werd, 
daran folt du dich halten: 
Dir ift befannt darzů verwandt 
Glizabeth vie alte 

Durch Gottes gnad ein kindlin Hat 

von jrem mann empfangen, 
jech8 mont jind fehier vergangen, 
die vnfruchtbar gezellet war: 
dann alle ving Gott müglich feind. 
Maria ſprach zum engel: 
Eich, ich bin gern Die magdt des Herrn, 
mir gfchech nach deinen worten ! | 


3 So hör von mir, was ich fol dir 
von Gottes wegen fagen: 
In deinem leib, du reines meib, 
ein kindlin toirft du tragen; 
Der felb dein Son, Jungfreuwle ſchon, 
Iheſus genennt fol werden, 


— — TE J FT — — — — — — — — 


302. Der 119 Pſalm. 
„In der Melodei, Erhalt sus HErr bei deinem Wort.“ 
o (Pfalmen geyſtliche Lieder und Geſange, Strasburg D. M. LXIX. in 3°. Blatt CXXXIIII.) 


Er Gotts Wort hat und bleibt Dabei Das ift fürwar eyn Selger Mann, 
vnd hut fich für Abgoͤtterej, | 


der auch den Teuffel trotzen fan. 
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zum HERREN Hat er fein zuverficht, das ander Leuth auch befiern fidh. 

Denfelben rüfft er täglich an, | 

dad er bleib auff der rechten ban. 12 Er dandet Gott durch Jeſum Chriſt, 
das jhm ſein Wort beſcheret iſt, 


2 Er hellt Gotts Wort fuͤr keyn Gedicht, | Vnd hellt ſich fo fein erbarlich, 
) 


wo 


Mach Gottes Wort verlangt jhn fehr, 
er fragt nichts nach vnnuͤtzer Lehr 
Vnd mag nit hörn das loß Geſchwetz, 


Drumb lobt er Gott vnd opifert ſtaͤts 

| 
fonder bat Luft an Gotts Geſetz. | 13 Won gangem Hergen fucht er Gott, 

| 

| 

| 


dem HERAN das Opffer feind Gebettß. 


das er nur bleib bei feim Gebott, 
Vnnd bitt den Vatter vmb genad, 
auff das ja fein Wort wol gerath. 


4 Des Worts fan er gar nit entpern, | 
drumb muß er Gottes Wort täglich lehrn; 

| Darauff mend er fein böchiten fleiß, 
des HERAN Wort ift fein täglich ſpeiß. 14 Ex bitt auch Gott, daB er noch mehr 


mit feinem heylgen Wort befehr, 


5 Wäglich bitt er ven lieben Gott, nnd das des Teuffeld Reich vergeh 
das er beharr bei feim Gebott, vond Er in allen fchanden fteh. 
Das ift jhm Lieber weder Gold, 
dem Wort ift er von bergen hold. 15 Hör er eyn Kind von diſer Welt, 
das Gottes Wort für nichtig heilt, 
6 Keyn gröfler freud ihm widerfehrt Das thut jhm weh vnd bittet Bott, 
dann das ihm Gott fein Wort beſchertt, das er bebarr bei feim Gebott. 
Nach Gotts Gejeh er fleißig tracht, | | 
des Worts begert er tag und nacht. 16 Er fragt nichts nach der böfen Rott, 
; bie Gottd Wort achten für eyn fbott, 
7 Vnnd warn ihm vngluͤck kompt zu hauß Laͤßt ſich auch keyne Tyrannei 


vnd weyß nicht, wo er ſoll hinauß, 
Als bald er ſeine Zuflucht hat 
zu Gottes Wort, da findt er Rath. 


8 Er fragt nichts nach der Heuchelej, 
Gotts Wort hat er, da bleibt er bei; 
Vertreibt damit die böſe zeit, 


von Gott treiben, wie groß ſie ſej. 


17 Er weyß, es wirdt nicht lang beſtehn, 
die Spoͤtter muͤſſen vndergehn, 
Wo ſie ſich wöllen beſſern nicht: 
Gotts zorn hat ſie bald hingericht. 





der Welt haß vnnd des Teuffels neid. 18 ©&b ſie die Chriſten plagen ſehr 
von wegen diſer guten Lehr, 

9 Das Wort Gotts iſt das rechte Schwerd So bleibt gleichwol die Chriſtenheyt 
vnnd Waffen, damit er ſich wehrt, vnd bringt daruon die Seligkeyt. 
Wann ſein ver böfe feind begert; 
das Schwerdt iſt aller Ehren werdt. 19 Bei Gott findt ſie eyn ſichern Orr, 

das iſt das Heylig ewig Wort, 
10 Das reyne Wort von Jeſu Chriſt Dadurch geſchaffen iſt die Welt, 
vil ſuͤſſer weder Honig iſt, die noch das ewig Wort erhellt. 


Daſſelbig Er vil höher acht Ä 
dann aller Welt Gut, Ehr ond Pradt. | 20 Das Wort ift Frid, Freud, Liecht vnnd Troſt, 
durch Gotts Wort ift die Welt erlößt, 
11 Das Wort macht jhn zum frommen Mann, Das Wort verlaßt uns nimmermehr, 
das Er hilfft, wem er helffen kann, bieweil wir fuchen Gottes ehr. 


EEE. 


Das deutſche Kirchenlied. 23 \ 








— 


21 


2 


3 


| 


Das Wort Gotts heylfam fitten Jehrt 
und jmmerdar den Sünden wehrt, 

Vnd ob jemand geftrauchelt hat, 

bei Gotts Wort finpt man mider Rath. 
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22 Dad Wort Gottes ift lauter vnd reyn, 


vnd reyniget dad Hertz alleyn, 


Das Wort Gottd macht die Albern weiß, 


dem Wort fei ewig ehr und preiß! 


303. „Der Lobgefang Marie." 


(Kırkengejäng, Srandjurt am Mayn M. D. LXX, in 8%, Blatt 70.) 


Men lieber Herr, ich preife Dich, 
von gankem hertzen frew ich mich, 
Daß ich dein arme dienerin 
mit gnaden angefeben bin. 

AU Gottes finder werden ih 5 


| deß felig fprechen ewiglich, 


du baft mich durch dein groffe macht 
zu folchen groſſen ehren bracht. 


Dein nam iſt aller ehren wert, 
darumb man dich billich rhuͤmt vnd ehrt; 
Du nimbſt dich aller menſchen ahn, 
wann ſie dich nur vor augen han. 
Die aber wider dich ſtoltziern 
vnd woͤllen vber dich regiern, 
zerſtoͤreſtu mit jhrem pracht, 
du haſt jhr bald ein end gemacht. 


Was ſie gedencken wider dich, 
das geht doch allezeit hinderſich, 
Dann hoffart kanſtu leiden nicht, 
du haſt ſie gar bald hingericht. 


Du ſihſt allein die demut ahn, 
die armen ſeind dir vnderthan, 
die wiltu laſſen nimmermehr, 
die ſtoltzen reichen laͤßſtu lehr. 


4 Wie du vor allzeit haft gethan, 


fo nimftu dich auch onfer an, 
Vnd denckeſt ver barnıhergigfent 
in onferm groffen hergenleid ; 
Dann Ifrael, dein arme ſchar, 
ift in der welt verlaffen gar, 
drumb fompft du jegt zu rechter zeit, 
weil fie fo herglich zu Dir fehreit. 


an 


Wir habend nicht verdient vmb dich, 
du färft mit vns genaͤdiglich: 
Zu vnſern vättern ift gefchehn 
ein wort, das haftu angefehn. 
Ia Abraham , dem theuren mann, 
dem haſtu felb8 ein eyd gethann 
vnd jhm geredt das himmelreich 
vnd feinem famen ewiglidh. 


304. Der Lobgefang Symeons. 
(Kirchengefäng, Srandfurt am Mayn M. D. LXX, in 8°, Blatt 158.) 


Gelobet jen der Herr, der Gott 
Iſrael, der in dieſer not 
Sein voldlein, dad da war verflucht, 
mit gnaden bat daheim geſucht 

Vnd und erlöft vom ewigen zorn, 
vnd auffgericht ein Heilfams horn 
in feines dieners Dauids hauß! 
es war ſonſt ewig mit vns auf. 


2 Solch vberſchwenglich groß genad 
kompt vns nit ber aus vnſerm rath, 
Sie iſt vorzeiten worden kundt 
durch ſeinr heilgen Propheten mund, 

Durch welche Gott verheiſſen hat, 
er woͤll von ſuͤnden, hell vnd tod 
vnd allen feinden gnediglich 
fein volck erlbſen ewiglich. 


J 


nn —————— —— 
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3 Es ift entel barmhertzigkeyt, 

die Gott in vnſerm hergenleid 

Grzeigt und dendt an jeinen bund, 

wie er mit feinen heilgen mund 
Ein eyd vorzeiten hat gefchworn, 

eim Dan, ven er hat außerforn, 

onjerm DVatter, dem Abraham: 


4 Got feines bergen grund auffſchloß, 

da er anfah das elend groß, 

Darinn die welt gefangen lag 

vnd bat vom teuffel ewig plag! 
Ad lieber Gott in ewigfeyt, 

wie groß war dein barmhertzigkeyt, 

da du verhießt die ewig fron 

Durch deinen eingebornen Son! 


5 BDieweil wir nun erlöfet jein 

von fünden , tod vnd ewigr pein, 

So follen wir und foͤrchten nicht 

fürm teuffel: er ift ſchon gericht. 
Gott wil nun vnſer vatter fein, 

dem wöllen wir auch dienen allein, 

weil wir leben in dieſer welt, 

mit folchem dienſt, ver jhm gefelt. 


6 Vnd du, mein liebes Finvelein,, 
wirft ein Prophet des hoͤchſten fein! 
Du wirft von vnſerm lieben Herrn 
verfündigen von hertzen gern 





das heyl kompt und auß feinem ftanım. 
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Vnd ſeinen weg bereyten wol, 
daß jederman ſein warten ſol, 
du wirſt das volck erkennen lern 
das ewig heil, Chriſt vnſern Herrn. 


Das wird die leer ſein, das man kuͤnd 
vergebung haben aller ſuͤnd 

Durch hertzliche barmhertzigkeyt 
vnſers Gottes in ewigkeyt. 

Das iſt ein vberſchwenglich gab, 
vie kompt ons auß der höh herab, 
die Gottheyt Chrifti leucht herein, 
gleich wie der fonnen auffgang fein. 


8 Er ift allein des Vatters glang, 


der vnſer berg erleuchtet gang, 

Er bat uns durch fein groſſe macht 

errettet von der finftes nacht, 
Parinn wir ſaſſen alle fampt 

vom Satan ewiglich verdampt, 

daß vnſer füß auffrichtig ſtehn 


vnd auff dem weg des fridens gehn. 


Du Heilige Dreyfaltigkeyt, 

dein aufferwelte Chriſtenheyt 

Kan nicht genug voln loben dich, 

dag du, jhr vatter gneviglich, 
Dein eingen Sohn gegeben haft, 

der fie vom Teuffel bat erlößt, 

und auch dein heilgen Geyſt geſend, 

dardurch fie deinen Sohn erfent. 


305. ‚Bon Adams fall und erlöfung durch Ehriftum." 


Eine Sequenz. 


(Kirchengeſaͤng, Srandfurt am Mayn M. D. LXX, in 80, Blatt 444.) 


Bon ſprach zu Adam: 


Bon allen beumen zu ejlen erleub ich dir, 


nur einen mit ernft verbiet ich dir! 


Hab acht auff diß mein gebot, 
5 [aß dirs nit fein ein fpot, 

denn ed hats geredt dein Gott; 
fonft wirftu ond all dein erben 








erſchrecklich verderben, 


des tods wirſtu ſterben! 
10 Da macht ſich auch dar die ſchlang, 


wolt ſich nit ſeumen lang, 

thet dem armen weiblein bang: 

Ja wohl, ſolt euch verbieten Gott 
den baum? halts nur für ein fpott! 


15 iſt weder nutz noch not! 


$ 
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Eua bat fich nicht vorbedacht, 
fie ſprach: Gott hat uns gegeben macht, 
daß wir effen ſoͤlln alle ſpeiß, 

den baum mitten im Paradeis. 

bat er und verboten mit fleiß: 

Wann wir denfelben ruͤrten ahn, 

den todt möchten wir vleicht effen dran! 
Die ſchlang ſprach: Es ift da Fein fahr! 
Gott weiß, wz ich red, daß ift war, 
gang lauter vnd offenbar! 


Da fieng das meib zu zweiifeln ahn ; 

bett fie vor den man [ſſtahn: 
rath gefragt, der het fuͤrm teuffel kuͤnnen 
des war die ſchlang ſo betrogen, 

durffts nit mit dem man wagen. 

Der baum deucht ſie ſein alſo ſchon, 

dz ſie aß dauon! 

da verlor ſie vns des ewgen lebens kron; 
dem man gab ſie auch zu eſſen, 

Gotts wort war da vergeſſen. 


Da verborgen ſie ſich beyd vor dem Herrn. 
Gott rieff Adam, das hoͤret er nit gern: 
Ich ſteh in angſt vnd ſorgen, 

darum hab ich mich vor dir verborgen, 
daß ich bin nackt. 

Gott ſprach: Wer hat dir geſagt, 

daß du nacket biſt? lift? 
warumb baft du dann geuolgt des teuffels 
Da ſprach er zu Gott: Das weib, dz du mir 
gegeben haſt, gab mir, ich aß mit jhr. 
Gott ſprach zu Eua: Warumb 

haſtu das gethan? Sie antwort: Darumb, 
daß mich die ſchlang verfuͤrt. 

Zur ſchlangen ſprach der Herr: 

Der fluch geh dich ahn 

vor andern thieren, daß du das haſt gethan! 
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Des weibs ſam joll dir den kopff zu tretten! 
Das ift Ihefus Ehriftus, 

der und arme menſchen folt erretten. 
Dadurch Adam ward getroft, 

vnd wir fein erben iind mit jhm erlößt 
auß aller noth 

und von dem ewgen tod ! 

Deßgleichen hat Bott darnach ven alten 
auch daſſelb verfprochen 

mit eim eyd, er wolts jhn trewlich halten, 
dem Abraham fonderlich: 

Durch feinen famen ſoͤlln wir ewiglich 
gefegnet fein 

vnd loß von ewger pein! 


O Herr Chriſt, 

dir ſey lob geſagt, 

dz du vnſer mitler biſt! 

Hilff vns, Herr, 

durch dein heylges blut 

vnd verlaß vns nimmermehr! 


Ad Gott Vatter in ewigkeit, 

fey vns genäbig und hilff vns 
auß allem bergen leid! 

AU vnſer hoffnung fteht zu dir; 
verftoß und nit auß deinem reich, 
ift vnſers bergen begir. 


Wann du nicht bey vns armen leuthen 
jmmer bift, 
ſo iſts auß mit vns. Ach helff, Iheſu Chriſt! 
nicht laß an vns das tewer leiden dein, 
nicht laß dein heilges blut vnd ſterben 
an vns jmmer verlohren ſein. 
Amen. 





306. „Bon Erlsſung der welt." 
Eine Sequenk. 
(Kirdyengefäng, Srandjurt am Main M. D. LXX, in 80. Blatt 447 b.) 
On Maria, der reinen mag, | 


Iſt und geborn der ſuͤſſe troft, 
wie Jeſaia hat geweiſſagt 


| ’ | ver ons mit feinem blut hat erlögt. | 


j 


5 
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Sein nam heiſt Iheſu Chriſt, 
der ein warer menſch geborn iſt; | 
Wer er vns nicht geborn, 

fo mern wir all zu mal verlorn. 


Er ift wahrer Gottes fohn, 

von ewigfeit geborn feiner gnaden tbron, 
©ott hat uns fo lieb gehabt, 

daß er und mit feim lieben fohn hat begabt. 


Vnd bat jbn hie auff erven | 
laſſen von ver welt verfpottet werben, 
Er muft felbft fein creuß tragen, | 
vmb vnſer ſuͤnd willn ift er gefchlagen. 
1 
| 
| 
| 


Durch eines menfchen fund vnd fall 
warn verdampt die menfchen all, 
durch eins menfchen gerechtigfeyt, 
nemlich durch Iheſum Ehriftum, 
ift und erworben vie feligfeyt. 

Er trug für war vnſer kranckheit 
auß lauter barmbergigfeit, 

Er lud vnſer ſchmertzen auff ſich, 
das laͤmblein Gottes für vns 

gieng in den bittern tod williglich. 


o© 
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Ehrift zum ſchuld opifer fein leben, 
wie Jeſaia mweifjagt, 

hat in den tod gegeben; 

Gott Vatter kund niemand finden 
der ſuͤnd, tod, teuffel vnd hell 

bet mögen vberwinden. 


Sein eigen fohn, Ihefus EHriftus, muft 
fein leben 

für alle arme fünder geben, 

Gr Eund allein dem boͤſen Sathan wider 
ftreben; 

Drumb laft und jhn vonfern eingen mit- 
ler nennen, 

fein andern mitler wölln wir kennen, 

von feiner lieb ſol und Fein Greatur trennen. 


© Herr Chriſt, der du von dem Vater felbft 
im bimel zu onferm mitteler erwelt bift, 
Sey vns gnadig, Ghrifte, lieber Herr, 
dann wir halten dich für vnſern eingen 
mitteler. 


Hilf, daß wir vnſer trawen 
auff niemand anders bawen, 


45 fondern auff dein wort laß vns fchawen. 


Amen. 


— 


307. Hymnus. Ab cvenam Agni Teutſch. 
Im Shon: Wo Gott zum Hauf nicht gibt, etc." 
( Geiſtliche Pfalmen , Hymnen, Liener und Gebet ıc. Nürnberg M. DC. VII, 89, Geite 575.) 


Han laft uns Ehriftum loben fein 
vnd mit einander frölich ſeyn: 

Der Tyrann ift mit feinem Heer 
erfoffen in dem Noten Meer. 


Wir ſtunden all in groffer Gfahr, 
da er vnns wollt vertilgen gar, 

Da balff Chriſt unfer lieber HErr 
vnnd führt vns durch dad rote Meer. 


Das Lamb mit feinem’ Blut und Todt 
halff und bald auß der groffen Noht; 


Da für vns flreit der HErre Chriſt, 
der böfe' Feind erfoffen ift. 


4 Dip ift das rechte Ofterlamb, 


gebraten an deß Creutzes Stamm, 
Davon niedlich zu eflen ift, 
das ift der Liebe HERR Jeſu Chriſt. 


5 Diß ift das rechte ſuͤſſe Brodt, 

welchs von vns treibt den ewigen Todt, 
Deß Lambs Blut trincken wir dabey, 
jo find wir fürm Tyrannen frey. 


>» 


— 
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6 Ach Lieber Gott, wie koͤnnen wir. 7 Bu Lamb bift aller Ehren wert, | 

für foldy Opffer gnug danden dir, | drumb man dich billich ruͤmbt vnnd ehrt. | 

Dadurch wir von dem muüterich | Es fag dir deine Ehriftenheit 

v erlöfet find gewaltiglich. Lob, Chr vnd Dand in Ewigkeit. | 


— —. 


308. Gott der Water wohn uns bey, Nro. 204, 
„mit zweyen Gefchen gebeſſert.“ 
. (Ein new auferlefen Sefangbüchlin für die Kirchen, Strasburg 1568, 89, Seite CCCCIIII. Im Brandfurter | 
Kirchengefangbucdy von 1570 unter des Dichters Namen. — Vergl. Seite 151.) 


Bo der Vatter wohn vns bey vom Vatter vns gegeben ; 

vnd laß vns nicht verderben, du biſt vnſer Himmelbrot, 

Mach ons aller fünden frey i du bift das haupt der Ghriftenheit, 

vnd hilff ung felig fterben. | der frid, der weg, die warheit, 
Bor ven Teüffel vns bewar, der du von Maria geborn bift, 

halt und bey feftem glauben gelobet ſeyſtu, Jeſu Chriſt! 

vnd auff dich laß vns bawen, 

auß hertzen grund vertrawen, 

dir vns laſſen gantz vnd gar, 

mit allen rechten Chriſten 

entfliehen teüffels liſten, 


| 
l 
| 3 SHeiliger Geift, die dritt perjon 
| der Gottheit, gleicher ehren | 
: Mit dem PVatter vnnd dem Son, | 
mit waffen Gotts vns friften. | wölft und den glauben mehren. 
Amen, Amen, das fey war, Dich vns ChHrift beym Vatter bat 
fo fingen wir Halleluia ! | durch feinen tod erworben: 
| 
| 
| 
! 


erjchein und mit genaben, 
2 Jeſu Chriſt, du trewer hort, ſo wirt das wort gerathen; 
fuͤr vns auff rechter ſtraſſen, hilff, das ſich zu Chriſt dem Herrn 


die armen leüt bekeren: 

du kanſt von Chriſt recht lehren, 
dem boͤſen Satan wehren. 

Halleluia ſingen wir, 

nun hilff vns, heiliger Geiſt, zuͤ dir! 


Der du biſt des Vatters wort, 
darauff wir vns verlaſſen. 

Du haſt vns durch deinen tod 
das ewig reich erworben, 
du biſt das licht vnd leben 





309. „Bon dem febtwären zorn Gottes, jetzt ober Tentſchland 


verhauden vnd vor augen.“ 
(„Kirchengejeng” der Böhmiſchen Brüder, 1566 in 49, Anhang Nro. LXXIII. Das Lied kann nicht mit Sicher- 
heit dem Erasmus Alberus zugefährieben werden. Sinen alten Drud in 80 vom Jahre 1536, mit zwei andern 
Liedern zufammen, hat I. Ch. Olearius befeflen; einen anderen, einzelnen, vier Blätter in Hein 30, aus melden 
die obige Ueberfchrift genommen if, beige Herr Prof. Heyſe in Berlin, Band II.) 


As Gott, thu Dich erbarmen | nd fih ein jepr erkennen thut! 
durd) Ehriftum deinen Son ich fuͤrcht, Gott Hab gebundn ein rut, 
Bhr reich und vbr armen! er wil und damit flraffen, 

| hilff das fie buſſe tun den birten mit ven fchafen, 


es wird jm keinr entlauffen ! 
— — rn — — a 


| dad han wir fchun figur. 
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2 Gott hat und lang geruffen 


= 


durch feine treiwe knecht, 
Vnſr ohren iind abr nicht offen, 
darumb geichicht und recht! 

Sein ftraff han wir jet in dem land, 
ich Fürcht, jr find mebr fur der band! 
Gott wöll jie von vns wenden 
und feine gnad vns jenden, 
e3 fteht in feinen henden. 


Es gichehn gros wunderzeichen, 
noch fchlahn wird ald inn wind, 
Die ons folten erweichen ! 
io gar jind wir verblind, 

Das wir erfenn die warbeit nicht, 
wie ons it Gottes wort bericht, 
dad wir vns daran ferten 
vnd feiner gnad begerten, 
nicht fo darwider ſperten! 


Erger iftö nie gewefen 
von anbeginn der welt! 
Gin jeder magd wol lefen, 
was Ehriftus hat gemelt: 
Kein lieb noch glaub auff erden ift, 
ein jever braucht fein tuͤck und lift, 
der reich den armen zmwinget 
vnd jm feinn ſchweis abdringet, 
das nur ſein groſchen klinget. 


Wer kans alles ermeſſen, 
was treibt die welt mit macht, 
Mit jrem ſauffn vnd freſſen, 
hohmut vnd groſſen pracht! 

Gott wirds die lenge leiden nicht, 
ſchaw, das dich nicht erhaſch ſein gricht! 
io bift ewig verloren, 
dem Teufel auserkoren, 
wer befier nie geboren! 


Gott eilt gewis zum ende, 
das zengt all creatur; 
Er wird fomen bebenbe, 


co 





Dad gleubet der Gottloſe nicht, 
der wol in jeinem bergen fpricht: 
Es fan noch lang zeit weren, 
wir wollen ſchlemn vnd zeren! 
der Teufel thut ſies leren. 


Die welt leſſt nu nicht abe, 
das wild vielkoͤpffig thier, 
Man werff ſie denn ins grabe; 
es wird geſchehen ſchier! 

Der Teufel hats dahin gebracht, 
das man Gott vnd ſein wort veracht, 
fragt nicht nach ſeim gebote, 
treibet daraus den ſpote, 
ſagt wol, es ſey kein Gotte. 


Die art iſt ſchon geleget 
dem baum an feine wurtz, 
Als und Johannes zeuget, 
ind fewer mus er kurtz; 

Wol den, der es zu bergen nint 
vnd wacht, wenn fein Grlöfer fümpt, 
liebt alle zeit das gute! | 
der wird fein wol behute 
ja fur ver Bellen glute. 


Ehriftus fein propheceye 
ift nun erfüllet zwar, 
Ein jeder mer dabeye 
vnd nem fein eben war, 

Das er fein leben anders ſchick 
vnd Chriſtum in fein berg verftrid; 
niemand weis, welche ftunde, 
ſpricht Gott aus feinem munde, 
die welt wird gehn zu grunde. 


Solchs alles iſt verborgen 
in der Gottloſen ſinn, 
Das ſiht man alle morgen: 
wie laufft die welt dahin, 
Das jie nur krigt das zeitlich gut, 
dad ewig fie vergeffen thut, 
daran wil niemand denden, 
thut leib vnd feel verſencken, 
manch Chriſten thut es krencken. 
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all, die er bat erwedt, 


Erkaufft durch Chriſti blure, 


am creuß hoch aus geſtreckt, 
Da er vns all erloͤſet hat 
vom Teuffel, ſuͤnd vnd ewign tod, 
iſt ſelbs fur vns geſtorben, 
des Vatern huld erworben, 
ſonſt wern wir all verdorben. 


232 Erasmus Alberus. — Iohaun Freder. 


11 Gott hat in ſeiner hute 12 Das lied ſey jtzt geſungen 


zu troſt der Chriſtenheit, 

Den alten vnd den jungen, 

vnd dem fein ſuͤnd iſt leid, 
Der bitt Gott allzeit vmb genad, 

das er nimer in ſuͤnden bad; 

das helff er vns allſamen, 

zu lobe ſeinem Namen, 

durch Iheſum Chriſtum, amen! 


ö—0 0 —⸗ 


Zohann Freder. 


(Die dreizehn Lieder aus dem niederdeutſchen Geſangbuche: Pſalme, Geiſtlicke Lede und Geſenge etc. 
Gedrüdt tho Olden Stettin dor Andream Kellner. M. D. LXXVI. in 8°.) 


310. „De Düdefche Letanuie 
dorch Nime in rinen gefanch genatet." 
(A. a. DO. Blatt 367. a. In der rechten Spalte ſteht vie hochdeutſche Ucherfegung, die das Bal. Babſtſche 


Geſangbuch von 1545, IL. Niro. XXVI, enthält. Im Kirchengeſangbuch ver Böhmifchen Brüder von 1566, 40, 
find vie Buchſtaben M. 3. 8. überfchrieben.) 


En: Bader in vem Hemmelrid, 
Godt Sön, Godt hillige Geiſt tho gelick, 
Du hillige Dreuoldicheit 
vnde einige Godt in ewicheit: 

Vp dyn thoſag wy bidden dick, 
woldeſt und erhören gnedichlick. 


Ach leue Godt, vnſer vorſchon, 

vns na vnſem vordenſt nicht lon! 

Erbarm dy vnſer dorch dyn gnad, 

lyff, ehre vnd gudt behoͤdt vor ſchadt! 
Sy gnedich vnde help und, HERR, 

vorlath vns nu vnd nuͤmmermehr! 


Dehoͤdt und vor des Satanus tuͤck, 
vor ſyner liſt, droch vnd nuͤck! 
Wend aff van vns ſyne vuͤrige pyl, 
help, dat he vns nicht auervyl! 

Ock leue Godt, vorlath vns nicht, 
wenn vns dat fleſch vnd werlt anuicht! 


Bon Bater in den himelreich, 
Gott fon, Gott Heiliger geift zu gleich, 
Du heilige dreyfaltigkeit, 
ein einger Gott in ewigfeit: 

Auff dein zufag wir bitten dich, 
wolft und erhören gnediglich. 


Ab lieber Gott, onfer verfchon, 
nach vnſerm verbienft und nicht lohn! 
Erbarm dich unfer Durch dein gnad, 
leib, ehr vnd gut behuͤd für ſchad! 
Bey gnedig vns vnd hilff vns, HERR, 
verlas und nu vnd nimmermehr! 


Behüt ons für des Sathans tuͤck, 
das er vns nicht mit lift beruͤck! 
Wend ab von uns fein fewrig pfeil, 
hilff, dad er ons nicht vbereil! 

Auch, lieber Gott, verlad und nicht, 
‚wenn und die arge welt anficht ! 
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4 Behöp und, Godt, tho aller ſtundt | 4 Behüt ons, Gott, zu aller fund 
vor erdom, lafter, ſchand vnde Suͤndt, | für jrthum, Lafter, ſchand vnd fund, 
| Bor Krych, vyentſchop, hath und nydt, Für krieg, Has, feinvfchafft, gifft und neid, 
| vor Water , Bür und duͤrer tydt, I für waſſer, fewr vnd tewer zeit, 
Bor Peftileng ond Krandheit fwindt, | Sür peftileng vnd kranckheit ſchwind, 
























vor vnweder vnd ſchedliken windt! fuͤr vngewitter, ſchedlich wind! 
5 Pehoͤdt und, HErr, in aller nodt 5 BVehät und, HERR, in aller not, 
vnd vor einem böfen fnellen dodt! auch für eim böfen fchnellen top! 
DE, leue HErr, vorlat vns nicht, Für allem, HERR, verlas uns nicht, 
wenn wy kamen vort lefte gericht! wenn wir fomen für dein gericht! 
Vnd vor des ewigen Dodes geuar, Vnd für des ewigen todes fahr, 
ach leue Godt, und yo bewar! ah Lieber Gott, vns auch bewar! 


6 Wy armen Sünder hidden mehr: 
help, Ihefu Chrifte, leue Herr, 
Help vns dorch dyn heilfam Gebordt, 
dyn vpſtanding vnd Hemmeluart, 
Dynen dodtkamp vnd duͤre Blodt, 
dyn hillige Cruͤtz vnd bitter Dodt! 


Wir armen ſunder bitten mehr: 

O Iheſu Chriſt, du Lieber HECRR, 

Hilff vns durch dein heilſam geburt, 

heilg aufferſtehn vnd himelfart, 

Durch deinen todkampff, tewer blut, 
durch dein creug, blut, ſchweis, bittern tod! 


> 


7 Bon billige Chriſtlike Kerde vör, 7 Bein Heilge Ehriftlich kirche für, 
bebolt ym Worde und reiner leer, behalt im wort vnd reiner [ehr 
Vnd billigem leuendt de Dener dyn, Vnd heilgem leben die diener dein, 
de dar regeren de Chriſtlick gemein! die fürftehn deiner Ghriften gmein! 


Thom wordt gyff dynen Geiſt vnd krafft, 


Dum wort gib deinen Geiſt ond krafft, 
dat ydt frucht bringe vnde by vns hafft! 


das es frucht bring und bey vns hafft ! 





0 


8 In dyn Arn trume arbeider fendt, 
fecten und Ketterye affwendt, 
Delg vth all valiche böfe Leer 


In dein ernot trew erheiter fend, 
fecten und keherey abwendt, 
Tilg aus all rotten falfche Lehr 


— — u en 


onde allen ergernifien meer, vnd allen ergerniffen wehr, 
AU, de noch erren, bring tho recht Aud die noch irren, bring zu recht 
vnde leidt fe op der Warbeit wech ! vnd leit fie auff der warheit weg ! 


o 


9 SE fidrt dorch dyn geweldige handt Auch ſtuͤrz durch deine gwaltig hand 


de dynem wordt don wedderſtandt! die deinem wort thun widerſtand! 

Vor des gruwſamen Toͤrcken gewaldt Vnd ſtewr des grauſam tuͤrcken gewalt, 

dyn Chriſtlick Kerck und ehr erhaldt! dein Reich vnd arme kirch erhalt, 
Allen Godtloſen wehr vnd ſtuͤr, Die ſich hie leiden mus auff erd, 

ſy vnſe vaſte Borch vnd Muͤr! der blut fuͤr dir iſt thewt vnd werd! 

10 Peſchuͤth ock vnſe Lyff vnd gut, 10 Peſchuͤt auch vnſer leib vnd gut, 
wend aff all Vpror, Krych vnd blodt! wend ab all auffrhur, krieg und blut, 
Den Königen, Foͤrſten vnd Heren Den Fürften, Königen und Heren 
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giff gnad, dat fe recht wol regeren, | 
Giff, dat fe Holden fred alle tydt, | 
behöd fe vor twedracht vnde ſtrydt! 


Giff vnſem Keifer gut gelüd 
webder foner Vyendt macht und tuͤck! 
Beichut ock vnſe Landes Herrn, 
mit ſegen woldeſt ock ricklick meren 

Vnſer Stadt, Rath vnd gantze gemein, 
lat ſe dy ſtedes beualen ſyn! 


Allen Chriſten in nodt vnd vahr 

mit huͤlp erſchyn, ſe ſtedes bewar! 

Tröft vnd erholt de herten ver, 

de behafft fint mit angeften ſwer! 
De Werfen nim in dyne hendt, 

de Wedewen trdft in eren elendt! 


De Soͤgenden und Smwangern all 

und de finder beuar vor vnuall, 

Help od allen, de dar fint frand, 

dat er Geloue an dy nicht wand, 
Vnd mad fe an ver Seelen gefundt 

vnd tröft fe in der leſten ſtundt! 


Och, leue Herr, giff gut gedult 

den, de dar Inden ane ſchult 

Vnd redde fe vth der Vyende hend, 

er elend vnd Geuengnis wend! 
AIrdſt de och in der leſten nodt, 

de dar möthen lyden ven dodt! 


Ock allen, de und Vyendt fint, 
vorgiff er Miſſedadt und Sund, 
Giff, dat wy en od gern vorgeuen 
onde mit allen im frede leeuen! 
Help, dat all Sünder fi? beferen, 
vth herten grund dyne gnad begeren. 


ESch, Here, de frücht op den land 
wold und geuen dyne milde handt, 
Vnd fe bemarn vor hagel und ſchad! 
tbo wer recht giff und ock gnad, 

Dat je nicht vnſe Lyff befiweren 
vnd vnſe berten van dy keren! 





gib gnad, das ſie ja recht regiern, 
Auch das fie halten fried allzeit, 
ſich huͤten fuͤr zwitracht vnd ſtreit! 


Gi vnſerm Keiſer fieg vnd gluͤck, 
brich ſeiner feinde macht vnd tuͤck, 
Beſchuͤtz auch vnſer landesherrn, 
mit ſegen wolſt auch reichlich mehrn 

Der ſtedte reth vnd all gemein, 
die las dir all befohlen ſein! 


Den Chriſten all in not und fahr 

mit huͤlff erfchein, fie ſtets bewar! 

Tröft ond erhalt die bergen der, 

bie bhafftet jind mit engften ſchwer! 
Die waifen ſchuͤtz mit deiner hend, 

die widwen tröft in jrm elend! 


Die feugenven ond fchwangern all 

bewar, audy kinder, für vnfal! 

Hilff allen, die ſchwach jind vnd kranck, 

das jr hoffnung auff dich nicht wanck, 
Mach ſie an jrer feel gefund 

vnd trdft fie in der lebten ftund ! 


Auch, lieber Kerr, gib ſtarck gedult 
den, die da leidn on jre ſchuld 
Vnd rett fie aus der feinde hend, 
jr elend vnd gfengnis wend! 

Sroͤſt die auch in der letzten not, 
fo man vom leben bringt zum tod ! 


Aud allen, vie onfer feind find, 

vergib jr miffethat vnd fünd, 

Gib, das wir jn auch gern vergebn, 

mit allen menfchen frieplich lebn! 
Huͤlff, das al funder fich bekern, 

von bergen grund beine gnad begern. 


Auch, Herre, die frücht auff dem land 

wolt geben vns dein milde hand, 

Auch ſie bewarn fuͤr hagl vnd ſchad! 

ſie zbrauchen recht gib vns dein gnad, 
Das ſie nicht vnſern leib beſchwern 

vnd vnſer hertzen von dir kern! 
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17 © Iheſu CHrift, war Gades Sön, (7 G Iheſu Chriſt, war Gottes Son, 
O Iheſu Chriſt, der gnaden thron, O Iheſu Chrift, der gnaden thron , 
O Ihefu Chrift, vu Gaves Lam, O Iheſu Chriſt, du Gottes lamb, 
dat der werlt Suͤnd droch vnd wech nam, das der welt ſund trug vnd hin nam, 
Du gebenedyede Samen: Du gebenedeiter ſamen, 
erbarme dy duer vns, Amen! erbarm dich vber vns, Amen. 

















311. „De Erſte Pſalm. Beatus vir, qui non abijt.“ 


(A. a. O. Blatt 8. a.) 





Wo dem, de neene gemeinſchop hat Syn Seele, Gere, Lyff vnd Gudt 
mit der Godtloſen Rade vnd dadt, hefft Godt de Herr in truwer hudt. 
Noch vp den wech der Suͤnders tritt, 
dar ſpotters ſitten of nicht ſitt! 5 Godtloſe luͤde ſint nicht alſo, 
de ſind gelick als Kaff vnd Stro: 
2 Wol dem, de thom Geſett des Herrn Als dat vorſtrouwet ein ſtarcker wint, 
hefft luſt und de ſyn wordt hört gern, alſo ere weient od vorjchwint. 
Dar dendet an beide dach vnd nacht, 
dat fulfft mit vlite ond ernft betracht! 6 Int kan nicht bliuen noch beftan 
in dem Gerichte ein Godtloß Man, 
3 Be 08 als ein geplanter Bom Nen Sünder od in der gemein, 
am Waterbefen gron und ſchon, dar de Gerechten vorſamlet fein. 
De früchte bringet tho ſyner tydt, 
fone Blever de vorwelden nicht. 7 De Herr ven wech der gerechten kendt, 
godtlofer wech Hefft baldt ein ent, 
4 Wat fold ein Man anfengt ond beit, Se möthen werben gant tho nichte, 
dat fulue glücklich vor ſick geit, wenn fe nu kamen vort Gerichte. 


(A. a. O. Blatt 30, b. Hochdeutſch im Frankfurter Kirchengeſangbuch von 1570.) 


Ass Herr, mit diner huͤlp erichin, So mennich Chriſt 98 hengericht, 
redt und an Lyff und Seele! de doch thom Dode gaff orfafe nicht, 
Geuallen fint int Erue dyn der vele ſynt nicht begrauen! 
der viende ſyn feer veele, 
Vor en don Gades deenſt ond wordt 
gelaftert wert an mennigem ort 3 De Lycham Diner Hilligen werdt 
vnd jemmerlick vorftöret. ſynt worden Voͤgel ſpyſe 
Vnd van den deerten im Lande vortert: 
2 Ock ys dynes Volckes vnſchuͤldich Bloth Ach Godt, dine macht bewiſe! 
offtmals ſo veel vorgaten, Help doch vnd tröft vns, leue Bott, 
Dat jdt gelick als ein waterfloth de wy ſynt worden hon vnd ſpodt 


hefft allenthaluen geflaten; den, de vmb vns her wanen! 





4 Ach Herr, wo lang wiltu fo gar 


-ı 


jo hart ein vnmoth vaten ? 

Wiltu beweget fon juͤmmerdar, 

dyn thorn nicht vallen laten? 
Sehe an dine arme Chriſtenheit, 

gedenck an dine barmherticheit 

vnd ſtraff vns doch mith maten! 


Schuͤdt vp dine viende dinen grimb, 
de dy wol koͤnnen nennen 
Vnd rhoͤmen dy mit groter ſtim, 
im grunde duerſt nicht fennen! 
Störte ock mit Diner gewelvigen handt 
de Riden, de dy don wedderſtandt 
vnd dinen namen fchenven ! 


Be freten op de Ehriftenheit, 
fe dauen, woͤten, morben, 
Borwöften Kerken, Landt vnd Luͤde, 
wy ſynt ſeer duͤnne worden. 

Gedenck nicht vnſer miſſedadt, 
de ſolck ſtraffe wol vordenet hat, 
erbarm dy vnſer balde! 


Tho voͤrderen dines Namens Ehre 
help ons vth deſſen noͤden, 
Du truͤwe Heilant, ſtuͤer vnd wher 


der viende gruwſam woͤten! 


Erredde vns, Got, vth aller noth, 
vorgiff vns vnſe miſſedat 
vmb dines namens willen! 


1 


ui 
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8 Idt drynen bittern gifftigen ſpott 


de wedder dyn Wort ſtryden, 
Se ſeggen: Wor ys nu ere Gott? 
wo kanſtu, Herr, dat lyden! 
Holdt en ere laſterent nicht tho gudt 
vnnd wrecke diner hilligen Blodt, 
des fo veel ys vorgaten! 


Dat ſuͤchtent der gefangen, Herr, 
lath dy od gan tho herte, 
Tröfte fe in eren engſten ſwehr 
vnd hele ere ſmerten! 
Ha dinem groten Arm vnd Gewaldt 
dyn arme huepken ock erholde, 
dat ſe men willen ſlachten! 


Se laſteren gruͤwlich dinen Soͤhn, 

Chriſt, vnſen leuen Heren: 

Ach Godt, nu lenger nicht vorſchon, 

erem laſteren woldeſtu wheren! 
Vorgeldt en, Herr, veleuoldichlick, 

dat fe fo ſmelick lafteren dick, 

dewile fe darin vorbarren ! 


Ach Godt, help und und vorlath und nicht, 


tröft vns in allem leide! 
Vp dy fleit vnſe thouorficht, 
wy font Schape Diner weibe, 

Vyn Erff und Volck, du vnſe Herr! 
dyn groten Namen rhom vnd Ehr 
lath vns ock Ewich pryſen. 


318. ‚De OXLVXI. Pſalm.“ 


(A. a. O. Blatt 56, b. Hochveutſch im Frankfurter Kirchengeſangbuch von 1570.) 


Ho Seele ſchal vth herten grunt 
dy bauen, Godt myn Here! 


Dyn loff ſchal fingen ſtets myn Mundt 


ö—— nn nn — — —— 


vnd pryſen hoch dyn ehre! 

IE wil myn gantze leeuelang 
dy, Godt myn HERE, ſeggen danck, 
dewil ick byn vp Erden. 


2 Dy gehoͤrt, Godt KENN, pryß, Ehr und Loff 


du helpen kanſt allene; 


Alle Körften ſynt od Erb vnd Stoff, - 


wo ander Minfchen gemene, 
Barup fi nemandt laten fchal, 

er hulp doech doch nicht auerall, 

wenn rechte nodt vns druͤcket. 


m nm nn 
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| 3 Pt ſy ein Minſch wo grot he kan, 


den Geiſt moth he vpgeuen; 
Tho ſinen tydt moth be dar van, 
he kan nicht Ewich leeuen; 
Cho Erdt be wedder werden moth, 
fo 98 denn alle hoͤpening vth, 
all anſchleg ſynt vorlaten. 


Wol dem, de Godt den HEREN anrbpt 


vnnd ſick em gang vortruwet, 
In nodt, Dodt tho em allein loͤpt, 
van herten vp en buwet! 

Wol em! be nicht vorveruen fan, 
wyl Godt id ſyn nimpt fulueft an, 
de werd en wol bewaren. 


Pe SERR gewißlick helpen Tan, 
fon madıt de hefft neen ende. 
Den Hemmel, Meer ond Erden plan 
gemaket hebben ſyn hende, 

Vnd allent, wat dar ynne ys, 
od 98 fon thoſage vaſt vnd gewiß, 
denn de hoͤlt Ewich louen. 


Vortruw du Godt und roep en an, 
fo du gewalt muft lyden: 
He belpen wil, dartho od Fan, 
be 98 op diner ſyden, 
He ſchafft recht in folder nodt 


vnd Fan der boͤſen auermodt 


“gar balde mit fchreden ftillen. 


ol 


In dürer tydt ond hungers nobt 
Godt od de finen neret, 

He gifft en ere ſpyß vnnd brodt, 
mit ſegen he ſe meret; 


— — — 
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Godt ock ſyn geuencknis wenden kan, 


de viende bald tho ruͤg ſlan 
vnd de geuangen loͤſen. 


Godt maket de ſeen, ſo dar ſynt blindt, 
de herten he erluͤchtet, 

Vnd de neddergeſhlagen ſynt 

he wedderum vprichtet. 


Wer handelt recht vnd Godt veriruwt, 


vp ſyn gnad vnd warheit buwt, 
de wert van Godt geleuet. 


Gck nimpt fill Godt der Froͤmdeling an, 


de Weiſen ock erneret, 
Wil ſe kort vnbelediget han, 
erer beed geweret; 

De Wedwen he erholden wil, 
ſo ſe em truwen in der ſtill 
vnd wil erer ſulfeſt plegen. 


Godt fan tho flören mit gewalt 
Godtloſer Luͤd anſlege, 
Dat er vornemen vphöre baldt, 
tho ruͤg drifft he er wege, 

Dat all er don den Kreuetgang gha 
vnnd er froͤwd nicht lang beſta, 
mackt ſnell mit em ein ende. 


De Here ys Koͤning ewichlick, 
hefft allent in ſinen henden. 
De Herr regeert geweldichllick 
van anuang bet thom ende, 

Van nu an beth in ewicheit, 
Zion, du rechte Chriſtenheit, 
ſchalt Halleluia fingen! 


314. „Ein Benebicite." 


(M. a. O. Blatt 115 a.) 


Dr Ogen aller Greatur, 

Herr, alletyd op dy machten ; 
Du giff en nodtrofft der Natur, 
fonft möchten fe vorſchmachten; 


no u — 7 m — ⸗ 


Du fe erhofft er leuelanck, 
dartho en gift ere ſpyß und dranck 
tho rechter tydt vnd ſtunde. 


2 
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Pu veift vp dine milde handt, 

de moth und alled geuen, 

Vnd fadigeft dorch alle land 

allent, wat var hefft dat leeuenbt, 
Dat jdt hebb genoch mit wolgeuall, 

dyn grote güde ys auerall 

gantz ricklich vihgegaten. 


4 Vorgiff vns vnſe ſchuldt, als wir 
den ſchuͤldigern vorgeuen; 
Vns in verſoking ock nicht wär, 
beſchuͤt vns dorcht gantze leeuen; 
Vnd van dem böſen loͤß uns, Herr, 
dyn 08 dat Ni, de Erafft und ehr 
tbo ewigen tyden, Amen. 


Vader, de du im Hemmel biſt, 
gebilliget werde dyn Name, 
De aller werlt ein Herfcher ift; 
dyn gnabenrid tho Fame; 

Jath vinen willen gefchehn tho glid 
op Erden alfe in Hemmelrick; 
dat dagelick Brodt giff üben. 


a 


Godt Vader in des Hemmels thron, 
ſegn vns vnd dine gaue, 
De wy van diner guͤde han, 
den Lyff darmit tho lauen! 

VBehoͤdt und od, dat nicht darby 
doch auerfloth ein mißbruck ſy, 
dorh IHeſum CHriſtum, Amen! 


— — 


318. „Ban der Scheppinge. 


(8. a. D. Blatt 280 a.) 


In anfang Godt gefchapen hat Pinsfevad. 
den Hemmel, Erd und eren zyrath; 6 Am vrübven fi de water fammeln, 
De Erd was wöft und leddich euen, an funderg oͤrde all ondernm Hemmel: 
Gades Beift dede op dem water fiveuen. Dat dröge nömede Godt de erde fihon, 
de ſamling der water dat Meer nömdevon. 
Sünvad. 
Am erften vage ſchop Godt dat Licht 7 Po wart vth Auend vnd morgen fun 
vnd ſcheidt dar van de duͤſternis flicht, de druͤdde dach in klarem ſchyn 
Dat licht he noͤmede gantz fyn den dach, Dorch Gades wort in ewicheit, 
de duͤſternis noͤmede he od de nacht. als vns de Schrifft ock melden beit. 
Do wart vth Auend und morgen fon Middeweken. 
de erfte dach in Elarem ſchyn, 8 Am veerden dag wörden tho gericht 
Den Godt de Allmechtige gefchapen bat am Veſte des Hemmels twe grote Licht: 
tho eren ſyner Mayeſtat. Ein groth licht vor den dach bereidt, 
ein klein licht dat ver nacht vörſteit. 
Maendad. 
Am andern dach ein Veſte bereidt, 9 So fettene ock Godt de Sonne ſchon, 


de dar van ander de water fcheibt, 
Vnd ydt geſchach od alfo fon: 


tho lüchten des dages, dat ſcholde fe von, 
De Maen und Stern geuen den ſchyn, 


Godt noͤmede de Veſte den Hemmel fyn. thor nacht tho Lüchten den minfchen fon. 
Do wart vth Auent und morgen fon 10 Do wart vth Auent und morgen fyn 

de ander dach in Flarem ſchyn, de veerde dach in Elarem fchyn. 

Den Godt de Allmechtige hefft bereidt Dat hefft gedan Godt weldichlick, 

tho ſynen ehren in ewicheit. de dar nemand hefft ſick gelick. 
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Ponnerdad. 


11 Am vöfften dat water begauet wart 


i 42 


114 


| 15 


mit vifchen und vdgeln na erer art; 
Godt fach vor gut vnd fegend ydt fon: 
vormert yum, fchölen od fruchtbar ſyn. 


Bo wart vth Auent vnd morgen fyn 
de vdffte dach in Flarem ſchyn; 

Dat befft de ewige wußheit gedan, 
de alle dinck Regert fchon. 


Stydad. 
Am Söften mafet Godt Deert vp erbt, 
ein geder gantz fyn na foner werd, 
Dartho dat Vehe na ſyner art 
vnd alle gemörmpte geichapen hat. 


Vnd Godt fpraf: Lat und Minfchen fin, 
ein bild maken, und gelid tho fun! 
Alfo makede be ven Minjchen fchon, 
dat he auer als fcholde herſchen von. 


Bo wart vth Auent und morgen fon 
de jdfte dach in Elarem ſchyn, 
Geſchapen van Bade in emwichelt 

na foner groten Barmherticeit. 


16 


17 


18 


19 


20 


Bönauent edder Sabbath. 


Am Söuenden vage Godt rowere fon, 
do be vullenbrachte de werde fon: 


He fegend vnd hillgede ven füuenven dach, 


daryn be roumebe in wolbehach⸗ 


Alſo hefft Godt de Vader vorth 
gefchapen dorch fyn hilliges wordt, 
Dartho od all ſynes heeres Erafft \ 
dorch ſynes Hilligen Geiſtes macht. 


So latet vns alle mercken recht, 

wor tho vns Godt geſchapen hefft: 
Nicht dar tho, dat wy ſchoͤlen werden 
den Beeſten gelick hyr vp Erden; 


Men dat wy Godt erkennen fyn, 

dar tho den leuen Söne fun, 

So werde wy hebben dat Emige leruen, 
dat vns in Chriſto wert gegeuen. 


Par tho help vns Godt de Hillige Geiſt, 
de erlüchte vnſe herten aldermeift 

Vnd make uns dar tho alle bereibt, 

dat my en lauen in ewicheit! AMER '! 


· —,— 


316. Aufforderung zur Seiligung. 


(9. a. O. Blatt 308 a.) 


Hs v8 de angeneme tybt, 

de dach des Heyls vor ogen ſteith! 
ein Ghriften dar tho trachte, 
Dath he vorgeues nicht de gnad 
entfange vnd ſick ewich jchad, 

fyn fake hebbe in achte! 


Wy möten alle vp de vahrt 
vnd Chriſto werden apenbart, 
wenn be fitt nat Gerichte; 
Dar wert entfangen yederman 
na ſynem arbeibt od fon lohn, 
dat holdt vor neen gebichte! 


3 


> 


Ein Boem, de nicht drecht Früchte gut, 
wert affgehoumwen thor vuͤres gloedt, 
darinne tho vorberuen: 

Darim lat ernftlid Bote dar fon, 
befere recht dat herte dyn, 

fo du Gades Ryck wilt eruen! 


Idt werden kamen nicht tho gelick 
alle de in dat Hemmelryck, 

de ſeggen Here Here, 

Sunder de gern den willen don 
des Vaders in des Hemmels thron 
tho ſynem loff vnd ehre. 


I 
i 
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Pat Licht moth Tüchten hell vnde klar | 
vor allen Luͤden apenbar: 

de Geloue moth ſick bewyſen, 

Dat fe de gupen werde jeen, 

de ane vorbreet van dy gefcheen 

ond Godt den Vader pryſen. 


De Jeſum Chriſtum angehoͤren 

ſick laten nicht dat fleeſch vorudren, 
ſyn willen tho vullbringen: 

Im Geiſt ſe wandern vnde her gan, 
de böß begert ant Cruͤtz ſlan, 

de luͤſte ſe bedwingen. 


Duꝰ moſt dy ſtellen nicht gelick 
der werlt, des Duͤuels Brudt vnd Ryck, 
ſonder vorandert werden, 
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Bornyet moth fon dyn gemoͤdt, 
ydt möthen in dy fon gedödt 
de ledemadt op Erden. 


® Godt, dorch Chriſtum dynen Shn 
giff dynen Geiſt! de moth ydt don! 


‚lat en dat in vns werden! 


Dorch en de berten recht befeer, 
im leeuendt und regeer vnde vor, 
mit troft onde huͤlp vns flerde! 


Dy fo, Godt Vader, loff und ehr 
vnde dy, O Ghrifte, leue Herr, 

dur benedyede Samen, 

Vnde dy, O Hillige Geift, tho gelick, 
vp Erden alſe im Hemmelryck 

tho ewigen tyden, Amen! 


— — — — — 


317. „Ein Geſanck vam Eheſtande 
vnde ws fick Ehelüde dar inne holden ſchölen.“ 
(9. a. D. Blatt 398 a.) 


4 Wol nu in diſſen Hillgen ſtandt 


Go: Vader, Son vud Hillge Geiſt, 
war Godt in dren Perſonen, 
Do he geſchapen hed tho erſt 
all dinck ſehr gut vnd ſchoͤne, 

Hefft ock im anfang dar tho gelick 
geſchapen tho ſym ewigen Ryck 
den Minſchen na ſym bilde. 


Int ſchold de Minſch nicht fon allein, 
ein bulpe em Godt mafet 
Vth ſynem egen Fleefch und Been, 
im flap, eer be vpwaket; 

Ein Menlin ond ein Froͤuwlin Kart 
ſchop he, fegent fe, ſprack deſſe wort: 
ſyt fruchtbar und yuw mebret ! 


Den Eheſtandt of Perſoͤnlick hat 
Gades Sön, Herr aller Heren, 
Mit foner erfien wunderdadt 
beftenigen willen vnd ehren: 

Vth water maket he dar Wyn, 
darmit antoͤget, dat he wold fon 
der Eheluͤde troſt vnd huͤlpe. 


— 


6 


fit hefft edder wil begeuen, 
De merck vnd lehr ug vort tho hant, 
wo he dar ſchal in leeuen: 
Ein Chriſten ſchal vnd moth mit tucht 
in hillginge vnd in Gades fruͤcht 
befitten fon gefethe. 


De Frouw fchal fürchten eren Man, 
en hertzlick leuen vnd ehren, 
Gehorſam fon und vnderdan, 
tho herſchen nicht begeren, 

Vam Man fick laten gern regern 
vnd holden en vor eren Hern, 
ock in der ſtille leren. 


Du, Eheman, leuen ſchalt dyn Wyff 
na der Apoſtel lere, 
Wo du leueſt dyn egen Loff, 
ja wo Chriſt vnſe Here 

Bun Chriſtlike Gemein geleuet bat, 
vör weld be ſick gaff in ven Dodt 
vnd fchendt er all fun Guͤder. 
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7 Ock mit vornufft und beſcheidenheit 
by dyner Frowen fchalt wanen, 
Bud fo dar ys wat gebrecklicheit 
des ſwaken werdtüges fchonen ; 
Ock wilt henfort nicht anders fon: 
Borlaten moſt de Oldern don 
vnd dyner Frowen anhangen. 


8 Darneuen ſchal beide, Man und Wuff, 
in Gades fruͤchten wandeln, 
Vortruwen Godt guth, ehr vnd lyff, 
vprichtich ehrlich handelen, 

Er Kinder ock vptehen in tucht 
tho Gades ehr in Gades fruͤcht, 
tho nuͤdt Chriſtliker gemeine. 


— — nn 


818. „Ein Geiſtlick Icedt, vau den Denftbaben, 
Dar mit fe fick the truwem denfle ermechen ſchölen.“ 
(R. a. O. Blatt 404 a.) 


In befft wol nenen ſchyn und pracht, 
dat Knecht und Megde denen, 
Doch 98 ydt Hoch vor Godt geadht 
ond nicht jo ring vnd Fleine: 
Godt hyr und dar in ewicheit 
Belonet truwer denſt arbeibt 
na ſyner gnedigen thofage. 


2 Ein frame Magt ond framer Knecht, 
de Jeſu Chriſto trumen, 
So fe in Blouen venen recht 
erem Herrn ond der Frouwen, 
30 denen fe od Godt dem Herrn, 
als de Apoftel klarlick lern, 
vnd don recht hillge werde. 


“> 


Süunt Paulus dorch den billigen Geiſt 
vormant und deit fo leren: 
Du, Knecht, dyn truwe denfte leift 
dem, de dar 98 dyn ‚Here, 

Mit Frucht vnd ſchuw in aller ehr 
do ſynen willen ond beger 
in rechter Gades Früchte. 


10 


4 


[2 


> 


—— 


So in dem Eheſtandt nodt vör velt, 
fo jchöle gu nicht vorgagen, 
Sy fchölen de nodt dem Düren Held, 
Ghrift, Gades Sön, vör dragen: 

Hr helpen wil, he v3 de Man, 
de Won vth mater malen fan, 
vth nöden gewelvich helpen. 


Ach Godt, behoͤd vor Suͤnd und ſchand 
vnd help, dat Chriſtlick leeuen 
All, de in diſſen hillgen ſtandt 
ſick na dym wort begeuen; 

An Luff vnd Seel, an gudt und ehr 
fe fegene on rycklick mehr 
dorch Jeſum Chriſtum, Amen. 





Dyn denſt nicht ſchal vnd moth nicht ſyn 
ein ogen denſt alleine, 
Vthwendich mit einem valſchen ſchyn, 
als nu geſchuͤth gemeine: 

Am ogen denſt ganzg buerall 
hefft Godt de Herr neen wolgefall, 
dat herte wil he hebben. 


Idt moth dyn venft ſyn fo geſtalt 
in dynen wercken allen, 
Dat he ſy willich vnd nicht kolt, 
ſo wert he Godt gefallen; 

So he geſchuͤth tho willen vnd ehrn 
nicht Minſchen, ſunder Godt dem Hern, 
behagt he Godt alleine. 


Ach Godt, ſy mit vns alle tydt 
mit dyner huͤlp vnd gnade, 
Dat wy fo don mit truw vnd vlyth 
all, wat vns wert gebaden, 

Im Glouen vnd van herten gern 
nach dynem willn, tho dynen ehrn, 
dorch Jeſum Chriſtum, Amen. 


— — —— — — 
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319. „Ban der Thokumpft unfes Seren Aefu Ehrifti." 


(9. a. D. Blatt 416 a.) 


E srinus thofunpft 98 vorhanden, 
dat gelüuet alle fry; 
Teken ghan in allen Landen 
mit einem groten gefchrey ; 
He wert hernedder vallen 
vp einer Wolden Elar, 
mit der Baflunen fchallen , 
rundt in der Engel har. 


2 ®odt3 thorn 98 grumfam ond fware 
al dar be auerfümpt, 
Im Helfchen vur möten fe ydt betalen, 
ewich ahn dach und flundt, 
Vnde möthen alle tydt bernen 
vnd Doch nicht fleruen dodt, 
vnd alltydt ropen vnd Farmen 
all in der Hellen glodt. 


3 Jeſu, du biſt myn Vortreder, 


van Godt dem Vader geſandt, 
Du heffſt vor my geleden, 
an ein ſwar Cruͤtz gehangt: 

Darup wil ick loͤuen vnd truwen, 
du heffſt vorgaten dyn Blodt, 
vnd wil daruͤmme nicht ſchuwen 
vor Duͤuel, Helle vnd dodt. 


Du troſt der bedroͤueden herten, 

du eddele glantz vnd ſchyn, 

Nim van my angſt vnd ſmerten 

dorch Jeſum, dat Lemmelin, 
So wil ick froͤlick ſteruen 

vth rechtem herten grunt, 

vth gnad dat Ryke eruen 

allhyr tho deſſer ſtundt. Amen. 


320. Der CXL Pſalm. 


(N. a. O. Blatt 41 a. Vielleicht urfprünglich hochdeutſch.) 


Ban gangem Herten vandet Got, | 
gy frame Ghriften alle, 
Vor jine gauen vnd woldat | 
vnd lauet en mit fchalle 

In differ Chriftliden gemein, 
dem Herrn gehört dat [off allein 
op erden vnd im Hemmel. 


2 Idt finth feer groth des Herrn werd, 
wol dem, de fe betrachtet, 
Heb acht darup und fe wol merd ! 
de erer flitich achtet, 
Hefft ydel Luft vnnd frömbe daran, 
of groten ricken troft daruan 
vnd moth fick erer wundren. 


3 Wat Godt vororbnet, wat he duth, 
au werde finer hende 
Synt löflid, herlick, ſchoͤn vnd gudt; 
all empte vnd alle ſtende 


Synt Gades Recht vnnd Rechticheit, 
de ewichlick blifft vnd beſteit, 
ſe ſynt ſyn werck vnd ſtiffte. 


Doch bauen alles ys, dat he 
hefft vns tho gude vnd framen, 
De guͤdige Barmhertige Herr, 
de Minſcheit angenamen, 

Vp dat he vns vth ewiger nodt 
van Suͤnden, Duͤuel, Hell vnd Dodt 
möcht [dfen und erredden. 


Bat 98 vorwar ein grote gübe 
onnd wunder bauen wunder, 
Dat he fo dorch fon duͤre Bloth 
erlöft ond armen Sünder, 

Ock folder groten wunderdath 
be under vns geftifftet hath 
ein leeflick ſchon gedechtniß. 
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He gifft fon egen Fleſch und Blodt 
warbafftich und tho ethen, 


Der Seel thor fpife, tho troft und gude, 


darby ſchaltu Doch weten, 

Bat fol fpife ſy gegeuen 
den, de in Gades früchten leeuen, 
de em vortrumen vnd glöuen. 


He hefft gemafet mit uns ein Bunt, 
ein Teftament der gnaben, 
Dat vns Dodt, Düuel, hell und fünd 
nichts aueral fchal ſchaden: 

Eer deſſe Bundt nicht fcholde beftan, 
möflte Hemmel und de Erd vorgan, 
be ewichlid daran gevendet. 


Bat He ven Düuel ond den Dobt 

alfo befft Eönnen twingen, 

Dat font geweldige fterde dadt, 

de leth he profen, fingen, 
Vorkuͤndigen ock wieth und breit 

in finer gangen Chriſtenheit 

dorch fined wordes Predigt. 


Wy Heiden, vörhen affgewant 
van Gades Ri vnd gnaden, 
Nu font Godt lof od wol befant, 
be beafft vns od geladen 

ho finem groten Auentmal, 
und fchölen in des Hemmels Sael 
mit eme ewich leeuen. 


Be Herr ons od ein Grüß vplecht, 

dat beit he vns thom beften, 

Vp dat be ons fo brenge to recht 

und help vns doch thom beften: 
Wes men geduͤldich im elend: 

dat Cruͤtz ein werck is ſiner hend, 

dat rechte Chriſten maket. 


11 
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De Ogen der Barmherticheit 
Godt tho ſinem Volcke wendet 
Vnnd helpet em vth allem leidt, 
erloſinge he en ſendet, 

De thogeſechte troſtlick Bund 
wert vphoͤren tho nener ſtundt, 
he ewichlick wert bliuen. 


Gck hefft vns vörgefchreuen Godt, 
wo wy hyr ſchölen leeuen, 
Vnd vörgeftellet fine gebodt, 
darna wy ſchoͤlen ſtreuen; 

Allein men in den Baden findt, 
wat rechte gude werde jont, 
darmit men Godt fan denen. 


Juͤmmer ond ewichlid erhölt 
Godt fyn wort ond jine werde: 
AU dauent der ergrinmeten welt, 
all ere, macht vnd fterde, 

GSck duͤuel ond ver hellen port 
wert nicht vmbſtoͤten Gades wort, 
Godt wert jdt wol voruedhten. 


Groth ys de Here onfe Godt, 
fine werde font onertellid‘, 
Den namen beift be mit der dadt, 
be herlich ys vnd hillich: 
Denſuluen waren Godt vnd Herrn 
ſchalt fruͤchten, denen vnd ehren, 
dat ys der wißheit anfang. 


In Gades willen her jnher ghan, 
dat ys eine fyne klockheit, 
Vnd Gades willen recht vorſtan, 
dat ys de hoͤchſte wißheit! 

Idt ſy gelauet vnd gepriſet 
Godt Vader, Sön und hillige Geiſt, 
fon loff blifft ewich, Amen. 
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321. Ein Morgengebet. 
„Des Auendes finget man: deſſen dach etc., item: hindt.“ 
(A. a. O. Blatt 109 b. Vielleicht urfprünglich hochdeutſch.) 


Dct dancke dy, Godt, vor alle woldat, Hebb miner acht, dat nicht vinde macht 
dat du od my hefſt gneviglick de viendt an my nha finem bger 
de nacht behuͤdt doͤrch dine guͤd, vnd my in ſuͤnde mit liſten vdr. 


Vnd bidde nu vort: O Godt, myn hordt, 


vor ſuͤnden vnnd vahr my huͤdt bewar, 
3 Ock woldeſt, Here, vorgeuen my 
bat m Fein bdſes werderfar! dorch dine huldt myn ſuͤnd vnd ſchuldt: 


ick heb an dy vorgrepen my, 


2 Ick beuel dy, Herr, mine Seel vnd ehr, Vnrecht gedan! HERR, gnad vnd ſchon 
hert, ſinn vnnd mudt, myn Lkyff vnnd gudt tho aller friſt dorch Jeſum Chriſt, 
vnd all dat mine: de Engel dyn de vnſe einige Midler iſt! 


322. Ein anderes. 
(A. a. D. Blatt 110 a. Vielleicht ebenfalls urfprünglich hochdeutſch.) 


Ir dand dy, Godt, vor alle dine wolbadt, | 3 Here, lath vyn Wordt an allem orbt 


dat du heffſt my fo gnedichlick dorch dine Knecht vorfünden recht, 
bether behoͤdt dorch dine guͤdt, fry, apenbar, rein, luther vnd klar! 
Vnd bidde dy vort: DO Godt, myin hordt, Ach leue Here, dem Sathan wehr* 
vor ſuͤndt vnd vahr my ſtedes bewar, diner leue brunſt entfenck in und 
wente du heffſt getelt mines hduedes har. dorch dines hilligen Geiſtes gunſt. 


2 Erholdt my, Here, by gelimp vnnd ehr, 4 Godt Vader, ick danck myn leeuenlanck 


nym in dyn hoͤdt Lyff, Seel und Gudt, diner Mayeftat vor alle woldat; 

gemabl vnd kindt vnd myn geſindt! ock dy, Here Chriſt, vnnd dem hilligen Geiſt, 
De Engel dyn myn beſchuͤtter ſyn, De my recht lehr, myn gelouen mehr; 

dent viende wehr ſyn vorſatlick beſchwer, dorch Chriſti dodt in der leſten nodt, 


in dine handt beuel ickmy, DO Godt myn Herr.! OGot, min arme Seel nym hen in dyn behönt ! 
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Gefänge der Roöhmiſchen Brüder. e 


Michael Weiffe. 


(Seine 155 Lieder, Antiphonien und Sequenzen erſchienen zuerft „Gebrudt zum Jungen 
Bungel inn Behemen. Durch Georgen Wolmfchwerer Imm Jar M. CCCCC. xxxj," in 


flein = 4°. 


Danach zweimal zu Ulm bei Johann Barnier, 1538 und 1539, in Tänglichem 


Duer. 4°. Endlich mit Weglaßung von ſechs Liedern und mit Veränderung von fünfen in dem 
„Geſangbuch der Brüder in Behemen ıc. M. ©. XLIIII.“ in 8%, gedruckt zu Nürnberg durch 
Johann Günther, herausgegeben von Johann Hom,) 


I. 


Bie ſechs von Johann Horn befeitigten Lieder. 


(Aus der Ulmer Ausgabe: „Sin hübſch new Geſangbuch sc. Gedruckt zu Dim bei Hans Barnier, 
An. M. D. XXXVIII, in länglichem Quer : 4°.) 


E sriftus leid den todt mit gebult, 


begalet da mit Adams ſchult, 
Von dem, als er begraben lag, 
erfiund er frey am dritten tag. 


2 Erweiſet jich menjchlicher weiß 
fegnen iüngern jnn trand vnd fpeiß 
Durch vierhig tag jnn newer art 
bis ann tag feiner bimmelfart. 


3 Won difem wollen wir fingen, 
Got loben vor allen Dingen 
Vnd preifen inn feinen werden, 
da mit onfern glauben fterden. 


4 Als Iheſus frü erſtanden war, 
machtend bald Engel oifenbar 


—— 


323. „Won der auferfichung Ehrifti.” 


(X. 0. ©. Blatt 37.) 


a 


Den weibern, fo falben nahmen 
vnnd traurig zum grabe kamen. 


Eyne, Magdalena genant, 

welche yhn fleiffig fucht vnd nicht fandt, 
Weinend trat vor feind grabes thür, 
fam er zum erften frölich für. 


Da diß fampt andern diſe ding 

fein jüngern zu verfunden ging, 
Kam Iheſus, Sprach jhn feinen gruß, 
und fie fielen yhm bald zu fuß. 


7 Nach diſen erichein er Petro, 


darnach dem kleinen Jacobo, 
Darnach yhr zweyn vor Emaus, 
vnnd den legt er die ſchrifften aus. 





8 Darnach kam er fein jüngern für 
am abend durch verfchloffne thuͤr, 
Zeigt jhn hend vnd füß, fleifch und beyn, 
aß voR eym fieſch und honigſeym. 


=] 


Als Thomas, verfeumpt,, widerfam 
und von den jungern ſoͤlchs vernahm, 
Sprach er: Ich zweifel jmmerdar, 
biß ichs mit grenffen wol erfar. 


Ha acht tagen Fam Ihefus var, 

weil Thomas auch vorbandenn war, 
Sprach zu yhm: Thoma, greif mich an 
und fey nicht ein vnglaubig man. 


Sieben jünger fifchten inım mehr 

vnd fingen nichtE dad war ihn fchwer : 
Da kam Iheſus und leret fie, 

das fie meer fingen den voryhe. 


Den eylff jüngern aus Juden, 
verfamlet in Gallilen, 

Erſcheyn er auch und hieß fie klar 
fein wort reden ver Heiden ſchar. 


® Got fchepffer, Heiliger Geift, 
dir zu lob vnnd preiß allermeift 
Wollen wir eyntrechtig fingen 
vnd nach deinen gaben ringen. 


2 Deine erfle gab, wie fie erfant, 
wirt frey Götliche forcht genant, 
Welch ein anfang aller wenfheit 
vnd weg iſt zur buffertifent. 


3 Sie ergettert vor gots wort 
und bringet zu der engen pfort, 
Triebt fund onnd gotlo® weien auß, 
wacht vnnd bewart fleiffig ihr haus. 


4 Die ander gab ift guͤttikeit, 
vond die macht ven menfchen bereit, 





— — 


324. „Won dem heiligen Geiſt.“ 


(9. a. O. Blatt 49.) 
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13 Eon anders zeiget Paulus an, 
das yhn meer denn fünfhunvert man 
Geſehn haben auf eine ftund 
und das begeugt mit gleychem mund. 
14 Wach eins ift zu offenbaren: 
als er wolt gen himmel faren, 
Berjamlet er fein glewbig vold, 
fteyg auf vor yhm jnn einer wold. 


Hie fcheinen der Juden Lügen, 

die wider Got nichts vermügen, 
Yhr gelt, vmb Lügen gegeben, 
bringt ihn ein verfluchtes leben. 
16 ſob vnd dand fey dir, Ihefu Chrift, 
der du vom tod erſtanden bift, 

Die warheit und haft offenbart 

vnd geftraft die eebrechifch art. 


© halt und jnn der warheit feft 
ond thu mit ons das allerbeit 

| Zu [ob vnd ehr Deinem namen 
Jlbblich inn ewifeit, amen' 


Seinn nechſten bertlich zu lieben 
| ond fich imm guten zu vben. 


5 Iſt ydermann drvenntlich Holt, 
vergiebt und beweifet gebult, 
Frewet fich, wenn was guts gefchicht, 
vnd Elagt, fo mans vbel aufricht. 


die leret menfchlich alberfeyt, 
Mas ihr verboten oder frey, 
zu thun oder zu laſſen fey. 


| 6 Die dritte gab ift wiffenheit, 
| 


7 Wer fie hat, der fleucht für der welt 
vnnd meidet alle böß geftalt, 
Thut wz er guttes hat erfant, 
bawet nicht auf eys noch auf fanbt. 


et 
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8 Die vierde gab wirt auch erfant Die zeigt deine drey gröften werd, 
vnd billich deine ſterck genant, deine macht, weifheit, gütt und ſterck. 
Mit welcher dein vold allegeit 
ritterlich auffürt feinen ſtreyt. .|13 Die leret mit einfaltifent 

den rechten weg zur felifeyt 

9 Denn wo du nicht mit fdlcher Frafft Nach inhalt ver Heiligen fchriefft, 
zu rüfteft deine ritterfchaft, welchen ſonſt Fein weltweifer triefft. 
Sp koͤnde fein gut werd gefchehn, 
man würb auch Eeinenn ritter fehn. 14 Bie ſiebend ift deine weiſheit, 

fer not der gangen Chriſtenheit, 
10 Bie fünffte gab heiſſet dein radt Den fie leret weyßlich wandeln 
vnd ift deinen boten fer not, ond mit vorſichtikeyt handeln, 
Daß fie ſich verfchneiden mit fleiß , 
ins glaubens krafft geiftlicher weyß, 15 Dich Hütenn für des teufels liſt, 
für der welt vnd dem Antichrift, 
11 Vnd fo viel Gotes volck betriefft Sich genglich zum Herren wenden 
radtgeben nach beuliger fchriefft, vnnd feinen bund wol volenden. 
Da mit ed wol regieret werd 
vnnd filer ein gotfelig geberb. 16 ©& heiliger Geiſt, ſteh vns bey 
mit diſen gaben, vnd verley, 
12 Die jechfte gab iſt dein verſtandt, Das wir, durch die felben regiert, 
der welt gantz frembd vnnd unbefannt, Got loben jnn heiliger zierb. 


325. „Leergefang" vom inneren Leben. 
(2. a. O. Blatt 84.) 


&s: der vater hat feinem fohn und zü güt 
vertrewet vnd vereiniget fleifch und blüt, 
Hochzeit zugericht geiftlicher weiſe, 

feinen tifch befagt mitt edler fpeife; 


» 


Seine botten außgefant, durch die er fpricht: 
fompt zur hochzeit, denn der tifch ift zügericht, 
Dad gefeß hat fchon ein end genommen, 

gnad onnd warheit ift durch Chriftum kommen ! 


3 Solchen boten fendet Gott noch immerdar, 
an ven früchten werben fie wol offenbar, 
Wer fie Eennen foll vnnd jhnen glauben, 
der müß geiftlich armüt bey fich haben. 


O menfch, fich, wie nich Gott auß barmhertzigkeyt 
rüffen lefit zü tewrer koſt vnd ſeligkeyt! 

Nim die botten an vnnd laß dich weiſen, 

wie du kommen ſolt zů ſolcher ſpeyſe. 


5 Erſtlich muſtu erkennen, das du fuͤr Got 
vngerecht biſt vnd zu ſeinem willen todt, 
u 


ri 
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An dir felbeft muſtu gant vergagen, 
auch deim eigen willen wiverfagen. 


6 Muſt auch bieten, das dich Got annehmen wolt, 
dich nicht ſtraffen vmb all deine fünd und fchult, 
Sonder durch feine boten regieren 
vnd mit feinem wort zu Ehrifto füren. 


7 Wenn du nu Ehriftum gehort aus ihrem mund 
und den gangen glauben haft ins hertzen grund, 
Muftu dann einn bund mit Bote machen, 
da abfagen allen teufels fachen. 


8 Gott inn Chriſto muftu dich ergeben frey, 
das er dir ein barmbergiger vater ſey 
Vnd du fein geheiligt kindt auf erven, 
alfo Ehrifti bruder möchteft werdenn. 


9 Auf difen bund wenn du dich nu tauffen leſt, 
verfigelt dir Got durch feine boten feft, 
&o du difen bundt trewlich wirft halten, 
das er dein wiel ald eyn vater walten, 


10 Er zewget dir da, das Chriſtus ſey dein Heil, 
fein verbienft vnnd gut gar reichlich mit dir teil, 
Er auch deine werd herlich belonenn 
vnnd deiner gebrechen wiel verfchonen. 


11 Wenn du dich darnach jnn diefer gnad probirft, 
gebrechen vnnd feel inn deinem bergen fpürft,, 
Da für hat er dir verorhnet fpeife, 
brot vnd wein, fein Leib Teflamentöweife. 


13 Ba mit ftellet er dein gewiſſen zu fried, 
zeuget dir, das du ſeyſt feines leibes glied, 
Vnd deine gebrechen, dir vneben, 
durch ſein opffer dir hie ſeind vergeben. 


13 Pleibeſtu jnn Chriſto vnnd beweiſeſt that, 
ſo wirt dir getzewget an des Herren ſtat, 
Das dein geiſtlich ſtreit nicht ſey vergebens, 
ſonder wirdig der Lronenn des lebend 


14 & menſch, faſſe diſs alles jnn deinenn mut 
vnnd halt dich zu dieſem allerhochſten gut! 
O ſich, das du dieſen Gotes willen 

vond nicht deines ſleiſches wirft erfüllen! 





. 


15 


16 


17 


1 
* 





Michael Weiſſe. 249 


Diſer will jſt koͤnigliche prieſterſchaft, 
geiſtlich ehe, klug vnd heilige junckfrauſchaft, 
Ja das iſt der bund, vonn dem Got ſaget, 
aufſer welchen jhm kein dienſt behaget. 


Petrus zeiget jnn feiner Epiſtel an, 

das die tauff on diſenn bund nicht heilen kan, 
Daruͤmb, die mit Chriſto wollen leben, 
muͤſſen ſich jnn ſeinen bund ergeben. 


Ey, dancken wir Got mit hertzen, mund vnd that, 

das er vns zu ſoͤlcher gnad beruffen hat, 

Bieten au, er wolt vnns fleß bewaren, » 
das wir bifen bund nicht laſſen faren! 


326. „Zum begrebnis ber kinder.“ 
(9. a. O. Blatt 101.) 


Dar fey dem allmechtigen Got, Sonder am Herren liegts allein, 

der alle ding geichaffen hat, der begabt und macht fein vold rein. 
Alles jnn feinen henden belt 

ond Damit thut was jhm gefellt. 7 Wiemant kan wiffenn, welch kindt Got 


auferwelte vnnd begabet bat, 


Er Left viel kinder auf erden Bis er an der frucht probire, 


jnn funden geboren werden, 068 der geiſt Gottes regire. 


Nimpt etliche iung 


von binnen, 


das fie nicht mehr ſunden beginnen. 8 Wiemandt fennet des bammes art, 


Wol denen allen, welchenn Got 


eh fich feine Frucht offenbart, 
Vnd des kindes niemandt denn Got, 


nicht zußeelt Adams miffetat, der e8 gang jnn feiner gwalt bat. 
Denn fie werden nicht verlorenn 


inn der fund ihn angeboren. 


nimpt ein kindt an 


© 


Wo ers mit feinem geift anbieft 
vnd inn der iugent fterben left, 


Got Hilfft aus gnad vnd nicht aus pflicht, So darffs nicht (wie wir) trubfal fehn , 


„ das ander nicht, ia ihm mag nimmer bas gefchehnn. 


Vnd welchs er begabt, weiß niemant, 





biß an fein früchten wirt erfant. "10 Stierht, aber eins vons teufels heer, 
dem wirt die helle nicht fo ſchwer, 
Die tauff on geift und glaubend bund : Als dem, welchs lang auf erben bleibt 
macht feines menfchen jeel geſundt, not leidet und viel böfes treibt. 
Ja auch fan durch frembd verbinden 
niemandt [od werben ver ſundenn. 11 Wicht ober den tobt der finder, 
" fonder ober die todtſunder, 
Denn nicht am wollen ond Lauffen, Die von Bot zur hellen eilen, 
noch am predigen vnd tauffenn, _ folt man fleg weinen und heulen. 
Das veutfihe Kircheßher. Rn 


A 





— 
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12 Viel harm, viel muͤh vnd vntugent 14 Wol den menſchen, der Gottes ioch 
vertzert der todt inn der iugent, auf ſich nimpt vnd tregts Chriſto nach, 
Darumb iſt beſſer jung ſterben, Fecht an bald inn ſeiner kintheit, 
denn alt werden vnd verderben. denn einn gros lohn iſt ihm bereit. 

13 Wer aber lang vnnd wol lebet, 15 G Herre, Hilff, das wir auch dein 
den willen Gotes nachftrebet, vnnd dir allgeit gehorfam jein, 

Der wirt aud) zu legt mol fterben Beſtendig durch deine warheit 
vnnd des lebend kron erwerben. aufſteigen zur freud vnd klarheit! 


. 3327. „Bon dem Teſtament Des Herren, 
Das iſt, von feinem leichnam und bluot Teſtaments weiß.‘ 
(.u a. ©. Blatt 110.) 


allen auffermwelten zu güt, jein leib vnd blut tejtamentd weiß, 
Gr gab fich für ſeyn vold inn todt, Vnd die boten von got gefandt 


Coriſtus der Herr vergoß ſein blůt | 7 So ift nu die leibliche fpeiß 
| 
das er ihm hulff auß aller not. | haben jie vnter ihrer handt. 


2 Au ift er dort vor Gottes trohn 8 Welch auch nach der fhrifft unterricht 
mitt ſeim opffer, für vnns gethan, merden, wen jie dien oder nicht , 
Da froınmet er vnns gar vil mehr, Auff das fie nicht, wie Paulus fpricht, 
denn fo er Leiblich bey vns wer. imanden dienen zum gericht. 

3 Dort erwirbt er und gütte gab, 9 Wer Chriſto von bergen anhangt 
ſchickt einen andern tröfter hrab, vnnd Die fpeiß ordentlich erlangt, 
Der leeret vns nach feinem jin Der ift verjichert, das ihm Gott 
vnd zeucht vnns von der welt zu ihn. all fein fünd vergeben hatt. 

al 4 Auff erden iſt er durch den geift, 10 Sey auch verfügt feiner gemein 

den er ein andern tröfter heift, onnd inn Ehrifto heilig vnnd rein, 
Hat wonung in feiner gemein Seind auch alle werd‘, die er thüt, 
vnd macht jie durch den glauben rein. Got angenehm, [öblich ond gut. 

5 Diier zu dienft vor feinem end 11 Verleſt er denn die berlifeit, 
verorpnet er fein Teftament, thut wider Chriftlich einikeit, 
Nahm brot vnnd wein, wie vil er wolt, So wirt ihm dife fpeiß verſagt, 
vnnd zeiget an, maß es jein folt. als einem, fo ver welt nadhiagt. 

6 Sprach, Nempt vnd eßt, das ift mein leib, | 12 So er denn feine fach verricht 
da durch ich euch mein gut verfchreib ! vnd ſich beflert nach feiner pflicht, 
Auch, Nempt ond trindt, das iſt mein blüt, Wirt ihm geßeugt mitt vieler ſpeiß 
vnd dendet mein, fo offt ihre thut!. - gnad ond heil nach voriger weiß. 


a 








13 Wer diſs veracht, der leftert Got, 14 © Iheſu Chrift, wir bietenn dich: 
der ed alſo verorbnet hat; heilige deinn vol innerlich, 
Wee aber einem, ver es thut, Machs durch den geift der warbeit frey, 
denn er verdient der hellen glut! das difer fpeije wirdig ſey! 


— — — — — 


328. „Bon dem Teſtament des Herren ete. 
Imm then, Ser gros jfl Gotes guttikeit.“ 
(A. a. O. Blatt 111.) 


Coriſtus inn leiblicher perſon 7 Wer anders leert, der jrret ſer 
jſt jmm himmel vor Gottes thron, wider Chriſtum vnd ſeine leer 
Das zeigt die ſchriefft ſo klerlich an, Vnd iſt gewies ein falſch prophet, 
das auch fein Chriſten leugnen kann. wenn er gleich wunderzeichen thet. 

2 Aber mit feim heiligen geift 8 Das facrament bleibt mein vnd brot 
begabt er fein volck allermeift , vnd wirt nicht verwandelt inn Got, 


68 wirt wol leib ond blut genant, 


Richtet fein aujerwelten an, 
hat aber geiftlichen verftandt. 


daß fein wort jnn ibn bafften Fan. 


nn 


3 Nimpt fie durch feine boten auf, 9 Chriſti Leib vnd blut, blos vnd fchledht, 


vnnd verfichert fie mit der tauff, macht niemanden vor Got gerecht, 
Ja auch mit feinem teftament, Aber der geift inn feiner krafft - 
das er jhn günftig fey on end. giebt vielen dörren bergen faft. 
4 Die menfchen,, durch Ehriftum erfaufft 10 Der Herr redet an manchem ort 
vnnd jnn feine warbeit getaufft, durch gleichnis und verborgne wort: | 
Seind edler denn das teflament, Solt mand dann als fleifchlichwerftehn , | 
welchs er doch feinen leichnam nennt. | fo müft der glaub zu boden gehn. 
5 Benn er verordnets jhn zu dienft, 11 Bie erften Chriſten glaubten recht 
daß ihnen zeuget fein verbienft, ond entpfingen wirdig vnnd fehlecht 
Dhnen zu dienft leid er den tobt, Das teftament nach Ehrifti leer, 
trit auch yhnen zu dienft für Got. bewenften yhm nicht Gotlich ehr. 
6 Ihnen giebet er groffen preis, .| 12 Ey, laſt vnns auch des gleichen thun 
wiel auch, dad man yhn gunft beweiß, vnd got bieten durch feinen john, 
Ja auch dienen die facrrament Daß er vns das verleihen wolt 
vnd was man creaturen nennt. ond bewaren inn feiner huld! 
* 
® 
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II. 


Bie fünf von Iohann Horn veränderten Kieder. 


(No. 329-—332 aus der Ulmer Ausgabe: „Ein hübſch new Geſangbuch sc. Gedruckt zu Vlm bei 
Hans Varnier, An. M. D. XXXVIII.,“ in länglichem Quer-40. Die Veränderungen bei Rro. 332 
und 333 aus dem „Geſangbuch der Bräter in Behemen und Merherrn .” Nürnberg 1544 in 8°.) 


329. Vom Glanben. 
(3. a. D. Blatt 52. Johann Horn hat die fünite Strophe weggelaßen.) 





m; glawben jnn Bot ven Vater, Ser herlich ernider fleigen 

allmechtigen Hern vnnd fchepffer, richten wirt und nichts verjchweigen. 

Der jmm anbegin lied werben 

durch fein wort Himmel vnnd erben. 8 ©lauben auch inn heiligen Geift, 
von welchem die ſchriefft allermeift 

2 Vnd jnn feinen fohn, Ihefum Chriſt, Vnd alle weißheyt ift fommen, 
vnſern ‚Herten, der jhm gleich ift den auferwelten zu fromen. 

Inn der gotheit vnd herlikeyt, | 
aus jhm geborn von ewikeit. 9 Eine kirch von Got auferforn 
. vnnd durch feinen Geift newgeborn, 

3 Ber vom heiligen Geift allein Eine heilige gemeinichafft 
entpfangen ift Heilig vnnd rein, vnnd ordnung zu Gottes fintfchafft. 
Vonn Marta menich geboren, 
welch ihr zucht nih bat verloren. 10 Wergebung ver fünvden allein 

jnn der auferwelten gemein, 

4 Ber aud alle fünd vermieden, Durch genieffung aller gaben, 
vndter Pilato gelieven, welch ihr Bot ſchencket von oben. 
Gefreugiget und geftorben, 
darnach Hähraben ift worden. . 111 Auferſtendung alles fleifches 

am legten tag des gerichtes, 

5 Ber auch geitigen zur Hellenn, Mo ed von feim gangen lebenn 
zurftört der altueter ftellen, rechenfchaft wirt müffen geben. — 
Am dritten tag iſt erſtanden 
vom tod vnnd all ſeinen banden. 42 Ewiß leben, freud und klarheit 

> | allen auferwelten bereit, 

6 Darnach gen himmel gefaren Auch ewige pein ver hellen 

als ein König der herfcharen, dem fathan vnd feinn gejellen. 

Wo er figt zu Gottes rechten 

ond herſchet allen gefchlechtenn. 13 Hielff Got, das wir durch diefen grund 
. v den newen und gnabreichen bund, 

7 Yon dannen auPoffenbar Die fumm vnd ordnung der warheit, 
am legten tag mit feiner [har „ gewies welden deiner klarheit! 





— — — — — — — - 


Barcr jmm höchften trohn, 

der du durch deinen fohn | 

Dich fo Herlich beweiſeſt, | 

leib vnd felen fpeifeft ; | 
| 


Was jmm waſſern lebet 

vnnd jnn lufften ſchwebet 

Manchfaltigeſt vnd mehreſt, | 

kleideſt und ernereft; | 
| 


o 


Bein volck benebeift 
vnd von funden freieft 
Macheft alle fpeifen rein 
inn deinem fohn allein: 


Verley, das wir heute 

als glaubige leute. 

Dir allein zu lob vnnd preiß 
entpfangen vnſer fpeiß ; 


5 Peyner gab geniffen 
inn gutten gewifien, 


— _ — — — — — — — m 


denn die boßheit hat ſer zugenommen, 
Was Chriſtus hat vorgeſagt, 
das wirt ietz beklagt. 


2 Der abfal vom glauben wirt erfaren, 
das er ſey geſchehn vor langen jaren, 
Wie Paulus der fromme man 
klerlich zeiget an. . 





Aichael Weiffe. 


330. „Bor dem tieſche.“ 


(A. a. O. Blatt 91. Johann Horn hat Strophe 6, 7 und 8 weggelafen.) 


331. „Vom Aungften tag." 


(9. a. D. Blatt 103. Johann Horn hat zwei Strophen in eine zufammengezogen, indem er bie beiden 
erfien Zeilen der Iten mit ven beiven legten ber 10ten verbunden. Go im Bal. Babſtſchen Sefaugbude IL 
Nro. XXXVI.) 


Es wirt ſchier der letzte tag herkommen, 3 Ber verdampte ſohn hat lang geſeſſen 
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Damit vnſer hertz jmm leib 
rein vnd vnbeſchwert bleib. 
6 Vnd vber dem eſſen 
las vnns nicht vergeſſenn 
Deines worts vnnd vnſer pflicht, 
wie Paulus unterricht. 
Fr 


7 Sas vns nicht gleich werben 
durch heidniſch geberven 
Denen, die du haft geplagt, 
wie die ſchriefft von ihm fagt: 


8 Mach vem fie jmm eflen 
dein betten vergeffen , 
Trieben jie ein heidniſch ſpiel, 
biß dein grimm auf fie fiel. 


9 Bas mwoleftu, Herre, 
dir zu lob und ehre 
An ons ald ein vater thun 
durch Ghriftum, deinen ſohn! 


ni 


in dem tempel Gottes hoch vermeffen, 
Sich gerhümt vnnd fein gebot ,. 
gleich als wer er Gott. 


4 ML falfche propheten feind erftanven, 
. ja noch rotten ul fecten vorhanden, 
Die mit jhrer that und Jeer 
der welt ſchaden feer. 





Weil vns nun der Antichriftifch orden 
durch Gottes wort offenbar ift worden, 
So laft und fliehen mit fleiß 

feine leer vnd weiß. 





Faſt ons in den bund des Herren tretten 
ond darinnen ſtetz wachen vnd beten, 
Denn der legte tag geht her, 

koͤmpt und immer nehr. 


Die welt mehret ſich in fünd vnd torheit 
vund trachtet zů dempfen Gottes warheit; 
Ser herr wirt laſſen geichehen, 

ihr alſo züjehn. 


Aber wenn fie maynt, fie hab gewonnen 
vnd fey allem ongelüd enttronnen, 
Wirts jhr erft mit aller macht 

fommen bundertfach. 


Groſſe plag wirt fie plöglich umgeben 
vnnd ihr alle fchepffung widerftrebenn , 
Das fie auch für angft und not 
wuͤnſchen wirbt den tobt. 


Sonn ond monet wirt verfinftert werden 
ond ein groß weflagen fein auf erben, 
Dann wirt Chriftud Tommen frey 

das er richter fey. 


Vnnd er wirt feinen ergengel ſchicken 
ond alle geftorbnen laffen weden, 
Daß fie alfampt auferftehn 

vnd für jhm geftehn. 


Bann wirt er zu feinen Engeln fprechen: 
nu will ich mich an meinn feinden vechen, 
Wer wider mich hat gethan 

wirt nehmen fein lohn! 
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13 Perſamlet mihr her mein auſerkornen, 


19 


alle glaubigen vnnd newgebornen, 
Die meinenn bund wolbedacht 
trewlich han verbracht. 


Vnnd die werden ſie zur rechten ſtellen, 
wo der Herr ein lieblich vrteil fellen, 
Sie wirt ſetzen gwaltiglich, 

inn die lufft bey ſich. 


Aber zum Öotloffen wirt er ſprechen: 
nu wol an, jch werde mit euch rechen: 
Marumb habt ihr meinen hund 
genommenn jnn nıund, 


So ihr doch gotfelikeit verachtet 

vnd nur auf ontugent habft getrachtet? 
Ich ſchwaig, und da maynet jhr, 

es wer nichts für mihr. 


Weicht vonn mihr, all ihr vermalebeitenn, 
inn das fewer, welchs vor langen zeiten 
Allen teufeln ift bereit 

fur ihre boͤßheit! 


Da mit werben fie zur hellen muͤſſen 
vnd da felbeft jhr vntugent buflen 
Inn vnauffprechlicher pein , 

der fein end wirt fein. 


Sein vold aber, von dieſen gefcheidenn, 
wirt er füren zur himilifchen frewdenn, 
Mo e8 wie der fonnen fchein 

ewiglich wirt fein. 


Ey nu, Herre, fteh vns bey auf erden 
und bereit und, dad wir wirdig werben 
Zu ſchawen jnn ewikeit 

deine herlikeit! 


a—. — — 





x Chriſtus von uns ſcheiden wolt 
vnd jich opffern für vnſer fchult, 
Verordnet er vns brot vnd wein, 

das es fein leib vnd blut folt fein. 


2 Wol dem, der ihr wirdig geneuſt, 
jhr warbeit inn fein berg verfchleuft , 
Denn jie zeuget ihm, das er frey 
vnd ein recht mit gnoß Chrifti fey. 


3 Wer fie aber, wie Judas tbet, 
on allen geift gotes entpfeht, 
Dem giebet fie, wie Paulus fpricht, 
nicht8 anders denn ſchult vnd gericht. 


4 Wer Chriftun nicht imm bergen bat 
fonder nur ſůcht jnn wein vnd brot, 
Den betreugt feine zuuerjicht, 
denn was er fucht, dz findt er nicht. 


5 Wacht, ihr Chriften, und feht euch für, 
das euch kein falfch-propbet verfur, 
Wenn jie kommenn vnnd fagen frey, 
das Chriſtus perfonlich da fey. 


1.a. Pas wir feiner nicht vergeffen , 
befohl er feinen Leyb zu eſſen, 
Des gleyen zu trinden feyn Blut 
für vns all vergoflen zu gut. 


6 Er nimbt wol Chriftus leyb und Blut, 
wee aber dem, der fulches thut! 





Mihacrt Weiffe. 


332. ‚Bon dem Zeftament Des Serren, etc. 
® ſalutaris hoſtia.“ 


(A. a. O. Blatt 111. Johann Horn hat die Strophen 5, 6 und 7 weggelaßen und trei andere eingeſchaltet, 
eine nach der erften Strophe, eine flatt der drei weggelafenen und eine am Schluß.) 


6 Die fchriefft zeiget-ond reichlich an, 


9 Weil diß warhafftig jnn euch iſt 


Die von Iohann Horn eingefchalteten Strophen. 
(Gefangbuc ver Brüner, 1544. Blatt EXLIX.) 
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was Chriftus fen vnd was er Fan, 
Auch wie er fen an einem ort 
ond nicht auf ein mal hie und dort. . 


Seiblich ift er vor Gotes trohn, 
für vns ein ftet opffer zu thun, 

Aber durch feinn geift jft er bie, 
das er vns alle nach ſich zieh. 


Prufet euch, ob jhr feit begabt 

vnd den geift Ehrifti jnn euch habt, 
Ob jhr innerlich feit bereit, 

zu thun Gotes gerechtifeit. 


vnd jhrs nur willig nicht verlieft, 
Wirt euch des Herren brot vnd weinn 
ein zeugnis feiner gnaden ſeyn. \ 


G Chriſte, verley, dad wir rein 
vereiniget deiner gemein, 

Wirdig genieffen diſer fpeiß 

vnd dir ſtetz geben lob vnd preiß. 


Weyl er nicht iſt newgeboren, 
bleybt feine ſach gantz verloren. 


11 0 begab vns mit deinem Geyſt, 
jmm glauben ſterck vns allermeyſt, 
Auff das wir dein wort bewaren, 
darjnn ſeligklich beharren. 





2 
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333. ‚Bon dem Teftament Des Serren." 
(Aus der Ausgabe: „EIn hübſch new Chriſtenlich geſangbuoch ıc. Getruckt vnd volendet inn per Löhlichen 
Start Vlm, Durch Hanſen Barnier ıc.“ M. D. XXXIX, langlich Ouer - 49, Blatt cxiij. Johann Korn 
bat die erfie Strophe verändert.) 


WB; glauben all vnd befennen frey, 
das nach Ehrifti wort diß brot Teſtament⸗ 


2 Beßgleichen der wein in feiner arth 
fein vnſchuldig blůt, wolchs am creuͤt ver- 
lich ſey, goſſen ward, 
Sein leib, ver für vnſer miſſethat | Vns vnnd allen glaubigen zü güt, 
am creli leyd den bittern tod. fo im volgen inn demüt. 





“ Die erſte Atrophe nach Iohann Horn. 
(Geſangbuch ver Brüver, 1544. Blatt GLV.) 


lauben all und befennen frey, 
das — a wort diß Brodt der leyb Chriſti ſey, 
Der für vnſer ſünd vnd miſſethat 
leyd am Creutz den bittern Todt. 





m 
Lieder, Antiphonien und Sequenzen, 


welche die Gemeinde der Böhmiſchen Prüder unverändert beibehalten. 


- (Aus der erften Ausgabe: „Bin Geſangbuch der Brüder inn Behemen und Merherrn, Die man 
auf haß und neyd, Pickharden, Waldenſes, ꝛc. nennet. etc. M. D. XLIII,“ in 80. „Gedruckt 
zu Nürnberg, durch Johann Günther.“) 





Ziedber. 
„don der Menſchwerdung Zeſu Chriſti“ 


331. 
Veni redemptor gentium, 
(2. a. D. Blatt I. Im Val. Babſtſchen Gefangbudge IL Nro. XXXI.) 


Bon Adam ber fo lange zent 2 Vns het vmbfangen groffe not, 
war vnſer fleyſch vermaledeyt, vber und herrſchet fünd vnd todt, 
Seel vnd geyſt biß jnn todt verwundt, Wir ſuncken in der hellen grund, 
am gangen menſchen nichts geſundt. Jond war niemand, der helffen kund. 


a 


— — —— — — — —— 


3 Gott ſah auff aller menſchen flet 
nad) einem, der feinn willen thet, 
Gr fucht einn Man nach feinem müt, 
fand aber nichts, den fleyſch vnd bluͤt. 























4 Benn die rechtſchaffne heyligkeyt, 
wirdigkeyt vnd gerechtigkeyt 
Ketten fie in Adam verlorn, 
auß welchen fie waren geborn. 


> 


Als er fo groß jichtumb erfant 

vnd feinen Artzt noch helffer fandt, 
Dacht er an feine grofje lieb 

vnd wie fein Wort warbafftig blieb. 


no 


Sprach, Ich wil barmhertzigkeyt ıhün, 
für die welt geben meinen Sun, 

Dad er jr Arkt und Heyland fey, 

fie gefund mad} vnd benebey. 


Er fhwür ein Eyd dem Abraham, 
auch dem Dauid von feinem flamm, 
Verhieß in zu geben den Sün 

vnd durch jn der Welt hülffe thün. 


Morſchen kind, merck eben, 
was da ſey dein leben! 
warumb Gott ſeinen Son 
geſandt vom hoͤchſten thron, 
hat laſſen menſch werden 

hie auff dieſer Erden. 


2 Memlich, das er leret, 
dich zu ſich bekeret, 
fuͤr deine ſchuld ſtuͤrbe, 
dir genad erwuͤrbe, 
dich vor Gott vertrette 


vnd ſtetz fuͤr dich bete. 


ſche Kirchenlied. 





MAchael Weiffe ı 


nn a — — 





— — — — — 


8 Er thets auch den Propheten kund 


333. 


| 
| 


Aue Hierarchia. 
(A. a. O. Blatt II.) 


3 


ie 


vnd breytets auß durch jren mund, 
Dauon Kuͤnig vnd fromme leut 
ſein warteten vor langer zeyt. 


Ob fie wol, wie jr hert begert, 
des leyblich nicht wurden gewert, 
Doch heiten jie im glauben troft, 
das fie folten werden erlöft. 


Da aber kamm die rechte zeit, 
von welcher Jacob prophecent, 
Las er im ein Jungkfraw auß, 
eim Mann vertrewt von Dauids hauß. 


In der wirdt er mit feiner frafft, 
[uff vom bluͤt jver Jungkfrawſchafft 
Das rein ond benebeyte Eind, 

bey dem man gnad und warheyt findt. 


© Chriſte, beneveyte Frucht, 
entpfangen rein in aller zucht, 
Gebenedey und mach und frey, 
ſey vnſer heyl, troft vnd erigney ! 


Vnd das er durch ſein geyſt, 
den er einn troͤſter heyſt, 

vnd durch ſein wort, kommen 
dir zu troſt vnd frommen, 
möcht in deinem hertzen 
wonen one fehmergen. 


Ey, gib flat diefem geyſt, 
vnd thü was dich Gott heyſt, 
Öffne des hertzens pfort, 

das Chriftus durch fein wort 
in dich mdge kommen 

und ſtets in dir wonen. 





— 





J 


5 





Alß dann ſich gar eben, 
das du dich ergeben 

in gottſelig leben, 
jmnicht wider ſtreben, 


Seſänge der Zöhmiſchen Zrüder. 


reden vnd nicht ſchweygen, 
Dir vnd allen ſagen, 
die jetzt ſein joch tragen: 


ſonder ſeinen willen 11 Aompt, jr benedeyten, 
allzeyt wirſt erfuͤllen; zu der rechten ſeyten! 
fompt, jr außerfornen, 

6 Seine lieb beweyfen, in mir newgebornen,, 
mit der that jn preyſen, in meines Vatern reich, 
fteß in allen jachen langeft fertig für euch! 
munter fein und machen, 
das du jm in allem 12 Als denn wirftu fro fein 
möchteft wolgefallen. vnd ledig aller pein, 

im verflertem leben 

7 Wirt du dich recht halten, mit dem Herren ſchweben, 
jo wird er dein walten, voller freud ond wonne, 
dich Lafien geniefien feuchten wie die Sonne. 
fridſamer gewiſſen, 

div auch zeugnüß geben 13 Wol nun dem, den Gott zeucht 
zum ewigen leben. vnd durch feinn genft erleucht, 
daß er Ehriftum annimbt, 

8 Hetzt muft du vil leyden, wenn er durch fein wort Fümbt, 
deinen willen meypen, ond bey jm fein fleyß thüt, 
vnd auff allen feyten denn feine fach ift güt. 
mit dem Sathan freyten, 
doch es wirbt dir wolgehn, 14 Wer aber nichts achtet, 
jo du diß wirft außftehn. nach Chrifto nicht trachtet , 

fein hie zu genieflen, 

9 Denn der Herre wird dir der fol dig mal wiſſen, 
durch den Tod kommen ſchier, das ers dort wird muͤſſen 
deine feel abſcheyden in der Hellen buffen. 
zur ewigen freuden, 
big die pofaun angeht 15 & komm, Herre Ihefu, 
vnd alles fleyſch aufffteht. fchi dein armes vold zu, 

dz ed deinn willen thu, 
10 Denn wird er Ienbhefftig, darnach in deiner rhů 
fehr herrlich vnd krefftig lobe deinen Namen 
von den Himel ftengen, in ewigfegt, Amen! 
336. 


(A. a. O. Blatt IIII.) 


Xob ſey dem Allmechtigen Got, 2 Auff das er vnſer Heyland wuͤrd, 
der ſich vnſer erbarmet hat, ons freyet von der Sünden buͤrd 
Geſandt fein aller liebften Son, Vnd durch feine gnad und warbeyt 
auß im geborn im hoͤchſten thron. füret zur ewigen klarheyt. 


a —- 
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Michael Weiffe. 
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3 O groſſe gnad vnd guͤtigkeyt! 
o tieffe lieb vnd miltigkeyt! 
Gott thut ein werd, des jm fein Man: 
auch fein Engel vervanden fan. 


4 Got nimpt an ſich onfer Natur, 


der Schöpffer eine Creatur, 
Er veracht nicht ein armed MWenb, 
Menſch zu werden inn jrem leyb. 


5 Des Batern wort von ewigfeit 
wird Fleyſch in aller reinigkeyt, 
Das A ond D, anfang vnd end, 
gibt fich für ons in groß ellend. 


6 Was ift der Menſch, was ift fein thun, 
das Gott für in gibt jeinen Son? - 
Was darff vnſer das höchfte gut, 
das ed jo vnſrent halben thut? 


7 & mee dem volck, dad dich veradht, 
der gnad fich nicht teylhafftig macht, 
Nicht Hören wil des Sones flimm, 
denn auff in bleybet Gottes grimm! 


8 O menfch, wie, dad du nicht verſtehſt 
ond dem König entgegen gebit, 
Der dir fo gan demütig koͤmbt 
vnd ſich dein fo trewlich annimbt! 


9 





259 


Ey, ninib in heut mit freuden an, 
bereyt jm deines bergen ban, 

Auff das er fomm inn dein gemüt 
vnd du genieſſeſt feiner güt. 


Vnterwürff im deine vernunfft 
inn diejer gnadreychen zufunfft , 
Bntergib feiner heyligkeyt 

die werd deiner gerechtigfent. 


Wo du dig thuft, fo ift er dein, 
bewart dich für der Hellen pein; 

Wo nicht, ſo ſich dich eben für, 

denn er fchleuft dir des Himmels thuͤr! 


Sein erfte zukunfft inn die Welt 
iſt in fenfftmütiger geftalt, 

Die ander wirt erichrödlich fein, 
den gottlojen zu groſſer pein. 


Die aber yetzt inn Chrifto ſtehn, 
werben alfdann zur fremden gehn 
Vnd beiigen der Engel Chür, 

das jie kein vbel mehr berür. 


Dem Vater in dem höchften thron, 
fampt feinem eingebornen Son, 
Dem heyligen Geyſt gleycherweyß, 
fey in ewigkeyt danck vnd preyß! 


„Bon der Geburt Jeſu Chrifi.“ 


337. 


Dies eſt letitie. 
(A. a. ©. Blatt XX.) 


Wer Maria ſchwanger gieng 
zu Auguftus zeyten, 
Sich die Prophecey ergieng, 
niemand dorffte ſtreyten, 

Ward vom Keyſer auffgeſatzt, 


das die gantze Welt geſchatzt 

im nu wer verbunden; 

Da gieng yederman zum ort 

vnd zur Stat ſeiner geburt, 

ward gehorſamb funden. 


+30 
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2 Alfo zog auch Joſeph auß 
ſambt feiner vertremten, 
Weyl er war von Dauids hauß, 
bielts mit frommen leuten ; 

Kamb er ind Jüdiſche landt 

zur flat, Bethleem genannt, 
vnd da traffs jich eben, 
Das jr zent erfüllet war 
vnd jie einen Son gebar, 
Chriſtum, onfer leben. 


3 Ben fie bald inn tüchlein wandt, 
fein gar fleyſſig pfleget 
Vnd, meyl fie nicht ſtelle fandt, 
in ein Krippen leget. 

Benn diß het ex wunderlich 

jeinem eingang fonderlich 
vns zu gut erforen: 
Da fieng er jein leyden an, 
welche am Greug jein ende namb 
nach drey mal eylff Iaren. 


4 Vnd Hyrten wol lobend werd 
waren bey den fchaffen, 
Thetten fleyß bey jrer herd, 
legten ſich nicht ſchlaffen; 
Du den trat ein Engel ſchnell 
und Gott leuchtet vmb fie hell, 
das gab jn erfchreden ; 
Der Engel ſprach, Foͤrcht euch nicht, 
denn ich bring euch new gejchicht, 
wil euch freud erweden. 


5 Euch ift heut ein Kind geborn, 
ein Heyland der ſchwachen, 
Der wird ftillen Gottes zorn, 
fein vold felig machen : ‚ 
Du Bethleem iſts gefchehn , 
da geht hin! jr merbet ſehn 
das Kindlein zum zeychen 
Gang arm inn ein Kripp gelegt, 
da ed not vnd komber tregt, 
· fich gibt zu erreychen. 


6 Bald war Jo cin groſſes heer 
der beyligen Engel, 
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Die gaben preyß, lob vnd ehr 
Gott im hoͤchſten Himel, 

Sungen ein new frölich lied, 
mwunfchten allem erdreich friv, 
wolgefalln ven leuten, 

Das jie jih auß hertzen grund 
dem Herrn durch feinn newen Bund 
im glauben vertreiwten. =. 


Ba nu vie Botfchafft verbracht, 
Die Engel verſchwunden, 
Redeten gar wol bedacht 
die Hyrten von flunden: 

Gehn wir mit einander dar, 
werden biejer red gewar, 
die und Gott erzenget ! 
Giengen bin vnd fundens Elar, 
wie zu jn gefaget war, 
das Kindlein geleget. 


Da fagten fie von dem Wort 
und der Engel klarheyt, 
Sehend an dem felben ort 
die gewiſſe warheyt; 

Vnd wer dieſe red vernamb, 
den kamb groß verwundern an, 
obs wol ward verachtet; 

Aber die wort vnd geſchicht 
hat Maria, wol bericht, 
gar manch mal betrachtet. 


Vnd die Hyrten wolgemut 
lobten Got mit freuden, 
Giengen wider an jr hut 
jre herd zu weyden. 

Ey, nu frew dich, Chriſtenheyt, 
vnd nimb an mit danckbarkeyt 
Chriſtum dir geboren, 

So wirſt du gebenedeyt, 
nach dem dir vor langer zeyt 
dein Gott hat geſchworen. 


Ey nu, Herre Jeſu Chriſt, 
weyl du menſch geboren, 
Ein Heyland verkündet biſt 
deinen außerkoren: 





Shu auff vnſers hertzens pfort, 
das wir recht faſſen dein Wort, 
durch das ſelb auff erden 


Hosänge Gott und ſchweyget nicht, 
denn er hats ſehr wol außgericht! 
Maria bat ein Son geborn, 

damit jr keuſcheyt nicht verlorn. 


2 Es hat dent Herrn alſo bebagt, 
wie Ezechiel bat gejagt, 
Durch fie zu gehn auß grojler lieb, 
das doch jr leyb verſchloſſen blieb. 


3 Wer hat erhört ver gleychen ding, 
das eine Jungkfraw jchmanger gieng , 
Ein Son, geboren von eim Weyb, . 
nicht bet verjehret jren leyb! 


4 Alſo ſolts fein, alfo thets not, 
alfo gefield dem höchften Bott, 
Als ein Breutgam auß jeinem faal 
zu gehn auff diefen jammerthat! 


5 Ber Son Gotted vom höchften thron 
erfchynn ald eines menjchen Son! 
Der allem leben ſpeyß beichert 
ward ald ein armed Kind ernehrt! 


6 Dem das Meer dienet und der Winpt, 
der ward gewindelt ald ein Kind, 
Der alles inn jich fehleuft und tregt 
gang arm inn ein Kripplein gelegt. 


7 Der König von dem himelreych 
ward auff erden eim Knechte gleych , 
Er bet weder palaft noch thron, 
weder jcepter noch guͤldne Kron. 





Michael Weiffe. 
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Zu deiner teylhafftigkeyt 
und verhenßnen jeligkeyt 
new geboren werben ' 


A fslis srtn cardine. 
(A. a. O. Blatt XXV. Im Bat. Babſtſchen Geſangbuche II. Nro. XXX.) 


Es war bey jm kein weltlich ſchein, 
er ſolt auch nicht jr König fein, 
Sonder jr diener vnd Heyland, 
der halben er auch war gefanbt. 


Kert euch zu jm, o lieben leut, 
denn ed heyſet noch immer heut, 
Er rüffet euch noch jnımerbar , 
nur nempt feiner flimm eben war ! 


Kompt zu im, weyl ir kommen koͤnnt, 
genieſt ſein, weyl ers euch vergünt, 
Thut fleyß, weyl er ſo guͤttig iſt, 
arbeyt, ee jr die zeyt verließt! 


Saft ab von ſünd vnd eytelkeyt 
vnd kert euch zur bußfertigkeyt! 
Thut, was er von euch haben wil 
vnd wendet euch vom widerſpil! 


Wer mit eim guten hertzen kompt, 
ſein Wort vnd reynen dienſt annimbt, 
Die warheyt thut, die vor jm gilt, 
den bat er lieb vnd ift fein ſchilt. 


Wer vom Herren ift außerkorn, 

vnd durch fein rein Wort newgeborn, 
Den glauben hat ond Frafft dargu, 
der ift und fompt in Gottes rhu. 


Erbarmm dich onfer, Jeſu Ehrift, 
der du bie Menſch geboren bift! 
Verleyh und, werver Gotted Son , 
das wir deinn beften willen thun. 





— 
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Im then, Dies eſt letitie. 


(A. a. O. Blatt XXXV.) 


Ass Jeſus geboren war 
zu Herodis zeyten, 
Erſchien ein Stern hell vnd Elar 
reychfinnigen leuten, 

Den Weyfen im Morgenlanp, 
an dem fie merckten zu hand, 
daß ein Finn erjchienen, 


‚Ein König geboren wer, 


welchem das Juͤdiſche heer 
ſchuldig wer zu dienen. 


Vnd fie namen koͤſtlich Gold, 
Myır, Weyrach darneben, 
Suchten darmit ſeine huld, 
jm ſich zu ergeben; 

Kamen gen Jeruſalem, 
ſprachen, Zeyget vns das klein, 
welchs euch ſoll vertretten; 
Wir han geſehn ſeinen Stern, 
kommen nu, vnd woltens gern 
mit geſchenck anbeten. 


Da diß fuͤr Herodem kamb, 
erſchrack er nicht wenig, 
Denn er war ein frembder Man, 
nicht ein rechter Koͤnig; 

Wetzet bald inn ſeinem mut 
ſein Schwerdt auff des Kindes blut, 
ruͤffet den gelerten, 
Fraget, wo Chriſtus der Held 
kommen ſolt auff dieſe Welt, 
ſein volck zu erretten. 


Sie ſagten, Von Bethleem, 
haben wir vernommen, 
Soll vns zu Jeruſalem 

ein erldſer Eommen: 


Sie fol nicht nach jrem fchein 


die kleinſt vnd geringfte fein, 
fonder jr gelingen, 

Auß jr ein recht Fuͤrſt ond Hort, 
der und wol regieren wirbt, 
wunderlich entfpringen. 


Als er nu die ſtell erfant, 

thet er fleyſſig ſorgen, 

Das jm auch die zeyt genannt, 

nichts mer wer verborgen; 
Nuͤffet die Weyſen beſeyt, 

fraget ſie, vmb welche zeyt 

der Stern wer erſchienen. 

Da ers aber het erforſcht, 

dz er leſchet ſeinen durſt, 

ſprach er falſch zu jnen: 


Macht euch auff gen Bethleem, 
eylet hin von ſtunden, 
Denn hie zu Jeruſalem, 
wird das Kind nicht funden! 
Aur ſuchts dort, vnd wenn jrs habt 
angebett vnd wol begabt, 
ſo thut mirs zu wiſſen, 
Auff das ich mich gleycher weyß 
vor jm mit geſchenck beweyß, 
vnd des ſeyt beſliſſen! 


Do fie feinen boͤſen ſihn 
gründlich nicht vernamen, 
Sonder, unterricht von jm, 
auff vie ftraffen Eamen, 
Sahen fie und nicht ungern 
vor jn gehn den liechten ftern 
und oben aufftretten, 
Zeygen mit feim ftille ftehn, 
das fie jns hauß folten gehn 
ond das Kind anbetten. 
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8 Alſo giengen jie einhin, 10 Aber Joſeph bet gereyt 
bettens an von flunden, das Kinvlein genommen 
Ob fie wol kein ſchein bey jm Vnd war diefem hertzenleyd 
auch fein reychthumb funden ; | inn Egipt entrunnen. 

Doch bemwenften jie ir berg Vnd da blend er jieben Jar, 
vnd öffneten jve ſchetz, biß der Feind geftorben war, 
fhendten jm mit freuben in der Engel leret, 
Myrr, Weyrach vnd föftlih Gold, Das er Kindt vnd Muter nemb, 
da bey es gedencken ſolt wider inn ſein heymet kemb, 
jr vnd aller Heyden. ſich darjnnen nehret. 

9 Als fie durch ein ander ban 11 & Ehflfte, laß deinen Stern, 
auß befelh heym zogen, dein reyn wort, den deinen, 
Vnd Herodes wol vernamb, Die des von bergen begern, 
das er war betrogen, krefftigklich erſcheinen, 

Sandt er vnd ließ mit gewalt Dardurch fie zu Dir gelengt 
zweyer Jar und drunter alt ond dir gang vnd gar gefchendt 
alle fneblein tödten, dem Feind angewinnen, 
Bethleem mit feinem kreyß Inn deiner teylhafftigfegt 

ufi erleyden dieſen ſchweyß, zur ewigen ſeligkeyt 
dafuͤr halff kein bitten. frey faren von binnen! - 


— —— — — 


„Von dem Wandel Zeſn Chrifi.“ 








340. 
Patris ſapientia. 
(A. a. O. Blatt XLV.) 

E grikus, warer Gottes jon, | 3 Sazarus, ein frommer man, 
auff erden leybhefftig ward frand und gieng vnter, 
Erſchien inn all feinem thun Vnd des namb fich Jeſus an, 
gutig, milt vnd frefftig; thet an jm ein wunder, 

In Judea fieng er an Erweckt jn am Vierden tag, 
fein werd zu beweyſen, da er ward begraben, 
da er auch vmbs Leben kamb das er lebt on alle Flag, 
durch neyd der fchriefftwenfen. möcht fich wol gebaben. 

2 Er zeugt jre boßheyt an 4 Ba diß für die heuchler kamb, 

vnd drucket jie onter, lieffen fie zu fammen, 
Darumb worden fie jm granıb, Sprachen, Laft ons vielen Man 
fpotten feiner wunder, zu dem Tod verdammen! 

Gaben für, das feine leer Wird es aber nicht geichehn, 
vom Sathan ber feme, fo fein wir verloren, 
das der felb auch inn jm wer denn wir werden jammer ſehn: 
vnd böfes fürneme. beſſer, nie geboren! 


* 
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Cayphas ſprach, Es iſt gut 
vnd trefflich von noͤtten, 
Das wir vergieſſen ſein blut 
vnd dieſen Menſch toͤdten! 

Vil beſſer, er ſterb allein 
vnd leyd vnſern zoren, 
denn das alles, groß vnd klein, 
ſampt vns werd verloren. 


Da Jeſus den rath erkannt, 
wiech er zu ver Wüften, ⸗ 
Inn die ftat, Effrem genant; 
dauon fie nit willen. 

Aldo blieb er Heine zeyt 
niit feinen zwoͤlff botten, 
denn Öftern waren nicht weyt, 
das Lemblen zu braten. 


Ba die zeyt kamb, das er folt 
angenomnen werden 
Als ein Lemblen one ſchuld 
zum opffer auff erben, 
Macht ſich Jeſus auff die Ban 
eilend vnd bebende, 
fih zu opffern auff ven plan 
vor der Jüden hende. 


Weyl nu vil vold mit jm gieng, 
rüfft er fein zwoͤlff botten, 

Sagt in heymlich alle ding: 

wie das er verraten, 

Veracht, verhönt und verſpeyt, 
mit geyffeln geſchmiſſen, 
verurteglt auß haß und neyd 
fein blut wurd vergiefien ; 


Alſo erfüllen die fchriefft, 

erhöcht von der erden, 

Verſcheyden on alle gifft, 

und begraben werden, 
Aufferftehn vons todes not 

an dem Dritten morgen: 

aber der fihn viefer wort 


war jn noch verborgen. 


no —— — 
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10 Ba er vor Jericho kamb, 


11 


12 


13 


14 


fafien zwene Blinde; 

Diefer augen rürt er an, 

denn fie rüfften gſchwinde; 
Bald fahen jie hell und Klar, 

fobten Gott von bergen ! 

dad war der fchriefftllugen fchar 

nicht ein Kleiner ſchmertzen. 


Bes tag vor dem Ofterfeft 
fanıb Jeſus gegangen 
Vnd ward zu Bethania 
von Martha entpfangen ; 

Die richtet im fleyffig auß 
ein ſchoͤn Abent ejjen, 
das er folt in Simons hauß 
mit Lazaro efien. 


Da er nu am tifche ſaß, 

fehr muͤd allenthalben, 

Kamb Maria, bracht ein glaß 
vol föftlicher falben, 


Ooß fie .auff fein heyligs haupt 


vnd auff feine füfle, 
vnd weyl jie von bergen glaubt, 
ward jr dad werd füfle. 


Da diß der dieb Judas jah, 
mit dem gey& beladen, 
Redet erdarumb vnd fprach, 
Warumb thut man ſchaden? 


Was fuͤr vnrat nimpt man fuͤr? 


die ſalb iſt ſehr tewer! 
es wer beſſer geldt darfuͤr, 
den Armen zu ſtewer! 


Vnd die andern vilen zu 
dieſem boͤſen gliede; 
Aber Jeſus redt jn zu, 
ſprach, Laſt ſie zu friden! 
Sie hat wol an mir gethan, 
ee ich werd begraben, 
denn jr werdet mein perfon 
nicht fie bey euch Haben. 
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IR 


DE 


vn Michael Weirffe. 265 


15 Die eylff warden bald geftillt ; | 19 Am morgen, als man nu folt 
Judas aber tradhtet, ! nachs gejeßes fitten 
Das fein Beutel wuͤrd gefuͤlt; | Zemblein nemen one ſchuld, 
da er fich auffmachet, auff Oftern zu tödten, 

Gieng inn der fihriefftlugen rat, Macht ſich Jeſus auff die ban 
Jeſum zu verraten, | mit feinen zwoͤlff botten, 
dieweyl jie nach feinem Todt vnd ein groß vold namm in an 
fo gar töblich tHetten. | als ein Lamb zu braten. 

| 
16 Ey, dacht er, ich will an jm 20 Als er, von Serufalem 
en gut gelt gewinnen ! | frölich angenommen, 


Er wird jn wol wie vorhin | Zu predigen der Gemeyn 
meyſterlich entrinnen, in Tempel war fonımen, 

So er von mir dargeftelt | Trieb er die Handtierer auß, 
entgeht jren henden, ſtraffet die ſchriefftklugen, 
dennoch bleybet mir das gelt | die neyd vnd haß vberauß 
an meinn nut zu wenden. wider im fleg trugen. 

Auff das trachten fie mit muͤh, 
Sefum zu vervammen, 

acht ſichs eylend auff vie ban, Giengen an der Mitwoch fruͤ 

wenn es het vernommen bald darnach zu fammen; 


2 
Daß zeychen, von jm gefchehn Da Tamm Judas ond nanım gelt, 

| 

| 

| 


|_ 


17 Da aber vil vold vernam, 
. Sehus war fommen, 


Lazaro dem toten, ond nad zweyen tagen 
famm außbin, fie beyd zufehn, ward der Herre dargeftelt 
obs wol war verbotten. ond and Greuß gefchlagen. 


. 22 Chriſte, ware Öfterlamb, 
der du, außgefchoffen 
Vnd darnach zum Todt verdampt, 
dein blut haft vergoflen: 
Walch vein Armed vold damit, 


18 Ba vil vold zu Jeſu gieng 
vmb Lazarus willen, 
Vnd manch fromes hertz anfleng, 
fein wort zu erfüllen, 
Srachtet ver fchriefftflugen rath, 


Lazarum zu tüdten: das der Feind nicht felle, 
es kamm aber nicht zur that, fonder thu ein vberſchritt 
denn Gott Hilfft in nötten. zu feinen Gefellen. Amen. 


„Bom Senden und Todt Chrifi.‘ 





sal. 
Verilla Regis. 
(8. a. O. 81. LI Im Bat. Babſtſchen Geſangbuche UI. Nro. XXXIIII.) 
Dz. Propheten han propheceyt JWie Jeſus Chriſtus Leyden wuͤrd 
vnd geſchrieben vor langer zeyt, | end auf fich laden vnſer buͤrd. 


&o 
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Das deutſche Kirchenlied. X 
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2 Die haben in im Gent gejehn, 
ce es bie leyblich ift geichehn, 
Fur vnſer miſſethat geplagt, 
wie Eſaias hat gefagt. 


3 Ey, welch ein wuͤnderlich geſchicht! 
Gott fchonet feined Sones nicht, 
Er ftraffet jn für onjer ſchuld 
und er leydets ald mit gedult! 


4 Wir waren all in Gottes zorn 
vnd als jrrende fchaff verlorn: 
Nu wird fein Son für und verwundt 
vnd onfer feel dadurch geſundt! 


5 Die Sonne verbirgt jren fchein, 
es fpalten auff Seljen vnd Stein, 
Die erd erbebt vor feinen Blut, 


dauon fih auch manch Grab auffthut. 


6 Bewaynen mir nad) feinem rath 
une felbeft und nicht feinen Todt, 


Denn wir, fo gang elend vnd ſchwach, 


feind jm des Leydens ein vrfach. 


342. 


\ 





Gefänge der Zöhmiſchen Brüder. 


7 © ſchawen wir den Biſchoff an, 


der vnſer fünd verfünen Fan 
Vnd ons füren ind Himelreych 
denn jm ift, noch wird niemandt glencdh. 


Nicht mit Bocks oder Kelber blut 
verfonet er ded DVatern mut, 
Sonder mit feinem eignen blut 
macht er all vnſer fachen gut. 


Bleybet Priefter inn ewigfent, 
beftettiget mit Gottes eyd, 

Vnd gibt nach Melchifedechd weyß 
den Hungrigen geyſtliche ſpeyß. 


Ein ſolcher Biſchoff war vns not, 
der nicht mehr fürchten darff den tod, 
Der auch onfer jchwacheit verfucht, 
vnfchuldig ſey vnd onuerflucht. 


O Ghrifte, ſetz dein bittern Todt 
für vnſer fünd vnd miffethat, 
Sey mit deinem opffer vor Gott 
vnſer verjüner fruͤ vnd fpat. 


Im thon Patris fapientia. 


(N. a. O. Blatt LXI.) 


E srinus, der vns felig macht, 
fein boB hat begangen, 
Der ward für ons inn der nacht 
als ein Dieb gefangen, 

Gefuͤrt für Gottloſe leut 
vnd felfchlich verflaget , 
verlacht , verhönt und verfpent, 
wie denn die Schriefft faget. 


2 Inn der erften tages ſtund 
ward er vnbeſcheyden 
ALS ein Mörder dargeftelt 
Pilato dem Heyden, 


Der jn vnſchuldig befand, 
one fach des Todes, 
in der halben von jich ſandt 
zum König Herodes. 


3 Vmb drey ward der Gotted Son 


mit Geyſſeln geſchmiſſen 

Vnd ſein haupt mit einer Kron 

von Doͤrnern zerriſſen, 
Gekleydet zu hon vnd ſpot 

ward er ſehr geſchlagen, 

vnd das Creutz zu ſeinem tod 

muſt er ſelbeſt tragen. 


* 


* u 
Michael Weirlfe. 267 s 


— -— —— — — nn. .. nn — — — a — — — 


4 Vmb ſechs ward er nackt vnd bloß | Darauf but und waſſer han, 
an das creuß gefihlagen, | die Schriefft zu erfüllen, 
An dem er fein blut vergoß, | wie Johannes zenget an, 


bettet mit weeklagen; nur vmb vnſert willen. 
Die zufeher ſpotten fein, 


auch die bey jm biengen, 7 Da der tag jein ende namm, 
biß Die Sonn aud) jren ſcheyn der abent war kommen, 
entzog joldhen Dingen. Ward Jeſus vond Greuges ſtamm 


durch Joſeph genommen, 
Herrlich nad) Juͤdiſcher art 

inn ein Grab geleget, 

alda mit huttern verwart, 

wie Mattheus zevget. 


5 Jeſus jchrey zur neundten ſtund, 
klaget jich verlaifen ; 
Bald ward Gall inn feinen mund 
mit Eſſig gelaffen ; 
Da gab er auff feinen Genft, 


vnd die erd erbebet, 8 O hilf, Chriſte, Gottes Son, 
des Tempeld vorhang zerreyß durch dein bitter enden, 
vnd manch Felß zerflübet. Dad wir ſtetz dir vnterthan 
all vntugent meydep, 

6 Da man bet zur Veſper zent Deinen tod vnd fein vrſach 
bie fihecher zerbrochen, fruchtbarlich bependen , 
Ward Jefus inn feine fent dafür, wiewol arm und ſchwach, 
mit eim Sper geftochen, dir dandopffer fchenden. Amen. 


„Yon der Aufferſtehung Chriſti Iefu.“ 


318. 
Ehrif iſt Erflanden. 
(4. a. D. Blatt LXXIV.) 


Coriſtus iſt Erſtanden Der lebet nu inn herrligkeyt, 
von des Todes banden, vns zuuertretten ſtetz bereyt. Alleluia. 
Des frewet ſich der Engel ſchar, 
ſingend jm Himel jmmerdar, Alleluia. 4 Der fo gang verſchwigen 
zur Hellen geitiegen, 
2 Der für vns feyn leben Den molgerüften ſtarcken band, 
inn Todt hat gegeben, der wird nu inn ver höh erkannt. Alleluia. 


Der iſt nu onfer Ofterlanıb, 
das wir ons frewen alle ſampt. Alleluia. | 5 Der va lag begraben, 
der ift nu erhaben, 
3 Ber, and Creutz gehangen , Vnd fein thun wird krefftig erweyſt 
N fein troft kond erlangen, vnd inn der Ehriftenheyt gepreyßt. Alleluia. 





* 
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Er left nu vorkünden 


vergebung der Sünden 


Vnd wie man die durch rechte Buß 


nach feiner ordnung fuchen muß. Aletuia. | 


E sritus ift erſtanden, 

bat vberwunden! 

Gnad ift nu verhanden, 

warheyt wird funden! 
Darumb, lieben leute, 

freud euch heute! 

lobet ewren Herren, 

Jeſum, den König der ehren! 


Shut nicht wie die Süden, 
die Chriftum veracht, 
Boßheyt auff fie luden, 
trachtend tag vnd nacht, 
Wie fie feiner burden 
ledig würden, 
hoch inn ehren bleyben 
vnd jhren müttwillen treyben, 


Das er möcht verderben 
vnd nicht König fein, 
Sein ehr mit jm fterben; 
durch verfluchte pein 
Güdten fie in enbtlich, 
trefflich, ſchendtlich, 
zwiſchen zweyen mördern 
an eim Creutz jm feſt der Oſtern. 


Hangend jn der mittel, 

für gotloß geſchabt, 

Ward ein herrlich Tittel 

auff ſein Creutz geſatzt; 
Den wolten ſie wandeln, 

vbel handeln, 

verkehren vnd ſchenden, 

aber ſie mochtens nicht enden. 





Geſfänge der PZöhmiſchen Brüder. 


7 O Ghrifte, Oſterlamb, 


344. 
Surgit in hac die Chriſtus Dominus. 
(A. a. O. Blatt LXXX.) 


5 


—2 


a! 


fpeyß vns heut alle ſampt, 
Nimm weg all onfer mifletbat, 


+3 
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das wir dir ſingen fruͤ vnd ſpat. Alleluia. 


Er ward auch begraben 
nach herlicher art, 
Vnd ſie woltens haben, 
das er wuͤrd verward, 
Das ſein volck nicht keme 
vnd in nehme, 
fagte dan jn landen, 
er jey vom Todt aufferflanden. 


Ein ſteyn warb geleget 
für des grabes thuͤr, 
Das jn niemandt veget 
auch wechter darfür; 
Aber am dritten tag 
noch der weeklag 
erftundt er bel vnd Elar 


ond keyn Wechter ward fein gewar. 


Ein Engel behende, 

welches antlig fchein, 

Reget feine hende 

an den grofjen Stein, 
©effnet des grabes thur, 

jagt fich dafür, 

beweget dad erdreych, 


machet bie Hüter todten gleych. 


Darnach Hat ſichs troffen, 

das ſie dieſe ding 

Brachten fuͤr die Pfaffen, 

dens zu hertzen ging; 
Die lieffen zu Rathe 

an ein orte, 

gaben jn ein groß gelt, 


das die red nur blieb vngenielt. 








9 


10 


11 








Aiqaei Weiffe. 2 


Sprachen zu in: Nempt gelt, Denn er hat duch fein Heer 
denn es ift euch not, jn gut ond ebr 
Vnd thut, was vns molgfelt, land vnd ſtet genommen, 
das iſt vnſer rath; | da von muflen fie verſtummen. 
Aprecht: wir han gefchlaffen | 
und im fchlaffe 12 Seht an, lieben leute, 
baben in vorholen ' den König vnd held, 
feine Junger und geftolen. | Vnd höret jn heutte, 
| thut, was jhm gefelt! 
Die namens mit frewden, Denn es wirt vernommen, 


das er kommen, 
yderman belonen, 
feines boͤſen will verſchonen. 


denn es war jn lieb, 
Sagten vnbeſcheyden, 
die Juͤnger ſein dieb; 
Dennoſt blieb jr luͤgen 
nicht verſchwigen, 
den Chriſtus erweyſet 
ward als Gottes Son gepreyſet. 


13 Singet alle zungen, 
ſprecht: Alleluia! 
Lob ſey dir geſungen 


— — —— — — 


vnd alleluia, 
Mod war er jr König, Der du erſtanden bift, 
bleybts auch ymmerbar; O Jeſu Ehrift! 
Das gefelt jn wenig, preyß ſey deinem namen 
wie denn offenbar; nu vnd inn ewigkeyt, Amen. 


— — —— 


„Bon der Heyligen Dreyfaltigkeyt“ 


348. 
© lar beata Grinites. 
(A. a. ©. Blatt CI.) 


® Goͤttliche Dreyfaltigkeyt | 4 Da pifer, fein ampt außgericht, 
inn eyniger ſelbſtendigkeyt, errſchein vor deinem angeficht, 

D Gott inn der Himlifchen rhu, Bat er, das du vns allermeift 
wie wuͤnderlich erfcheyneftu ! tröften wolteft mit deinem Gepft. 
Du fchuffeft den menfch rein und gut 5 Bu wareft feiner beth bereit, 

vnd zireft jn nach deinem mut, begabeft menfchlich alberkeit,, 

Zu deinem bild formireft jn Nichteft dein außerwelten zu, 

vnd macheft einen Bund mit jm. das fie koͤmen zu deiner rub. 

Da nu der menfch fanıpt feiner frucht 6 Ru gibeftu die feligfeit 

der fünden halben war verflucht, aus gnad vnd aus barınhergigfeit 
Liefjeftu, Vater, deinen Son I Dur Chriſti verdinſt inn ver gab 


für in auff erden buffe thun. | deines geyſtes von oben brab. 
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7 Bie drey werd vnſrer ſeligkeyt 10 ©& Kiecht Heilig Dreyfaltigkeyt! 

preyſen dich, o Dreyfaltigfeyt, erleucht all vnſer tundelheyt, 
Die du nad) perfonen gertant Erwerm vnſer feel, gib Erafft, 
vnd doch nur ein Gott wirft erfant. fo wechſt dein wort inn vollem fafft! 

8 Die feel hat edler gaben drey, 11 Schein und mit gnad von deinem thron 
vernunfft, willen, gevechtnis frey: vnd entgüund und inn deinem Son 
Die weyl fie wird dein bild genant Durch des beyligen Geyſtes Eunft 
wirftu gar feyn an jr erfant. mit deiner allerbeften brunft ! 

9 Bie fonne, jo ausbünbig gut, 112 Dir, Got vater, und deinem Son, 
bat jr werd, das fie mechtig thut, aus dir geborn jm höchften thron, 
Sie leuchtet, wermet vnd gibt Frafft, Des gleichen dem heiligen Geyſt, 
deutet do mit dein angenfhafft! Jſeny lob und prenß inn ewigkeyt. Amen. 

316. 
Ein anders in dem Chon. 


(A. a. D. Blatt CX.) 


© Licht, Heylig Drenfaltigkeit | 6 Bu Bift, der alle ding regirt, 

ond Götliche ſelbſtendigkeit, den Himel ond daß erbregch zirt, 
Du thuft vor und vil wunderwerd, So wunderlich, daß auch fein man 
beweyſt da mit dein Erafft ond ſterck. erforichen noch außgruͤnden Fan. 

| 


2 Der Himel, die er und das meer 7 Wie möcht doch vnſer bloͤdigkeyt 
verkünden deine Erafft und ehr, außgruͤnden deine herrligkeyt, 
Auch zeigen alle berg vnd zhal, So wir doch nicht koͤnnen verſtehn 
das du ein Herr ſeyſt vberal. die ding, da mit wir ſtetz vmbgehn! 

3 Die Sonne geht vns teglich auff, 8 Wir ſehn, was du geſchaffen haſt, 
der Monet helt auch ſeinen lauff, daß ſchoͤn iſt vnd nach aller luſt: 
zu preyſen deine herligkeit. o Herre Got, in deiner rhu! 

4 Bie thir vnd vogel aller welt, 9 Bu ſchleuſt Himel und erd in did) 


vnd regireft jie wuͤnderlich, 
Du bift ein Herr inn ewigfeit 


auch was ſich in dem meer enthelt, 
Zeigt und frey an im felbeft an, 


— — — — 


So ſeind auch alle ſtern bereit O wie viel lieblicher biſtu, 


was deine krafft vnd weyßheit kan. vnaußſprechlicher herligkeyt! 
5 Bu haft den Himel außgeſtrackt, 10 & Vater, Son, heyliger Geyſt! 
nit waſſer oben zugedadt, dein namen, der Almechtig heyſt, 
| Gemacht, das er vmbs erbreih geht Sey hoch gelobt in ewigfeit! 
| vnd in feym Lauff nicht ſtille flebt. Amen fpredh wir mit jnnifeit. 


— * 
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„Gebett für die Chriſtliche Kirchen.“ 


817. 
(N. a. ©. Blatt CXXIL) 
Ade mechtiger ewiger Gott, 7 Das ſie alſo Heylig vnd rein, 
der du nach deinem beſten rath dir verfuͤgt vnd deiner gemein, 
Deinen einigen lieben Son Geringer achten gut vnd ehr 


für vns haft laſſen buſſe thun: denn deinen bund vnd trewe leer. 
2 Sih als ein lieber Vater an 
dein vold, welchs nicht ruh haben kan, 
Sonder nach deiner warheit forfcht 
vnd nicht lefchen Fan jennem vorft. 


8 So aber jrgeng einer felt, 
o Bott, der du in haft erwelt, 
Hilff, dz er nicht zu drömmern geb 
ſonder durch bus wider auffftch! 


3 Weil es der Antichrift regirt 9 © Chriſte, thu deinn beften fleis, | 
vnd ed nur eytel jrthumb hört, gib deinen fchaffen gute fpeid, | 
Weis es nicht, wie der rechte Hirt Der blöden ond ſchwachen nim war, 
noch wo jein fchaffital funden wirt. das inn fein vbel widerfar! 

4 Du weift, welche vu haft ermelt, 10 Bie jrrenven trag wider heim, | 
fichft auch , wie ſie werden gefwelt, das jie bey dir weyden allein | 
Darumb rüff in durch deine güt Vnd keins auffer deinem fchaffftal | 
vnd erfrem jr betrubt gemüt. den wolffen inn die halfe fall. | 
vnd zeig in, waß vie warheit fey, erhalt fie inn Gottſeligkeit, 


Erleucht jr bergen allermeift | Biß das du mit vem Tode fompft 

vnd regier fie mit deinem Genft. |  vond jre feelen zu dir nimbft, 

6 Vnd Hilff in durch dein Goͤttlich wort 12 Sie zu halten bid an den tag, 
zur rechten bus und new geburt, | wenn du feel vnd leib one Flag 
Bnd durch den dienft inn deiner frafft | Vereyniget herrlich zu gleich 

| 


5 Ghu jn fundt jr verfüreren 11 0 fteh in bey inn ferligkeit, 
wirft füren inn dein Himelreich Amen. | 


zu recht heyliger gemeinfchafft. 


E 


Es (pricht der vnweyſen mund wel. 
(A. a. O. Blatt CXXII.) 
| 


® Höchfter Gott von ewigfent, | Vnd aller boßheyt abgeſagt, 
ſich heut an all elenden, da mit ſie nur was dir behagt 
Die ſich von vngerechtigkeyt | würklich möchten volenden. 


zu dir han lafien wenden | 
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2 O bewar ſie durch deine guͤt, 6 Gib jn zu allen ſeiten krafft, 


ſey jr ſchug, Herr, auff erden! 
»Regir jren Geyſt vnd gemuͤt, 
las ſie nicht krafftlos werden, 
Denn ſie ſeind dir geheyliget 
vnd durch die lieb vereyniget 
zu Heyligen geberden. 


3 Sey jn ein troft vnd milter Gott, 
wie fie denn jn dich Hoffen, 
Dich auch inn Truͤbſal, angſt vnd nodt 
von bergen grund anruffen; 

Wend dich zu in, o hoͤchſtes gut, 
erfrew jren betrübten mut, 
bilff jn mit deinen waffen! 


rs 


Seit fie auff deiner ban zur rhu, 

ſih zu auff allen feitten, 

Das jm der trach nicht ſchaden thu , 

fie auch nicht ſchedlich gleyten! 
Denn wo du nicht jr fürer biſt, 

koͤnnen fie für des Teufels lift 

zu deiner rhu nicht ſchreyten. 


o 


wie du haft angefangen, 
Das jie durchs glaubens Ritterfchafft 
ein felig end erlangen, 

Im Himelreich des lebens kron 
nad) diefem kampff ewig zu lohn 
inn aller freud entpfangen. 


| 

Weil du der befte meyſter bift 
vnd innerlich kanſt leren, 
Bitten wir dich on alle liſt, 
du wolteſt auch bekeren 

Bein volck, jo noch inn jrthumb ſteckt 
vnd mit dieſer welt wird beflecht, 
das dich auch recht moͤg ehren. 


O zeuchs vnd lered durch dein wort, 
das dichs hie recht erfenne 
Vnd dich jm bund der em geburt 
zur jeligfeit befenne, 

Dir innerlich vereyniget 
vnd von fünden gereyniget. 
dich wirdig Vater nenne. 


5 Weyhl du allein allmechtig bift 9 © Gott, der vu ein Vater biſt 
vnd fie inn dich vertramwen, der armen vnd elenven, 
In Ehrifto, ver jr grundtſtein ift, Verleyh, das wir durch Jeſum Chriſt 
auff welchen ſie ſich bawen, deinen bund wol volenden! 


So ſteh in bey vnd nim je war, 
das jn kein ſchaden widerfar, 
von feinden ſehr verhawen. 


Bewar vns leib vnd ſele rein, 
wir befehlen vns dir allein, 
opffern vns deinen henden! Amen. 


„Leer Geſeng.“ 





340. 


Die Dehen Gebstt. 


ax feind die Heylgen zehn Gebot, 
wie fie und Gott verkleret hat 

Durch Mofen und frinn lieben Son: 
ſchaw, menſch, Dad du darnach wirft thun ! 


2 


(9. a. D. Blatt CXXIX.) 


Hicht Bett an denn nur einen Gott, 
dem dien vnd halt feine Gebott, 
Inn in ſet deine zuuerjicht 

vnd betreug dich mit Bildern nicht. 





3 


=) 


» 


“ 


Midhael Weiffe. 


Gottes Namen, auch Wort und Leer 
nimm nicht an zu feiner vnehr, 
Treyb damit nicht leychtfertigkeyt, 
denn er firaffetd mit ernftigfent. 


Ben Sabath inn feiner warheyt, 
den tag der gnad vnd feligfeyt, 
Bring inn dem willen Gottes zu, 
denn er ift deines Heylands rhu. 


Bein Eltern halt nad) Bott inn ehr, 
Bien vnd folg jn inn guter leer, 
Veracht auch deinn Seeljorger nicht, 
noch den, fo deinen leyb verficht. 


Vergeuß mit nicht onfchuldig blut, 
trag feinen zorn inn deinem mut, 
Die zung regier in deinem Mund, 
das fie Fein reynes hertz verwund. 


Mleuch vnzucht und Eebrecherey, 

alle geylheyt vnd Bullerey, 

Fraß, wolluſt vnd weltlichen ſchein, 
denn jr end iſt Helliſche pein. 


Sih, das du nicht ſtielſt gelt noch gut, 
noch wucherſt yemands ſchweyß vnd blut, 


330. 





a ® 


| 
| 
| Sonder dich mit trewen generft | | 
ond nicht obel das bein verzerft. Ä 

| 


' 9 Falſch zeugnüß gib an keinem ort, 

fonder red ein warhafftig wort; 

Was du nicht wayßt, pauon ſchweyg ftill 
und leug feinem Menfchen zu will. 


10 Peger auch nicht inn deinem mut 

. wmörbenlidh deins nechften gut, [&elt, 
| Nicht fein Hauß, Wenb, Knecht , Vieh noch 
noch was er fonft hat oder belt. 

l - 


11 Was du nicht wilt, das er Dir thu, 
das thu auch jm nicht eben vu, 
Vnd was du guts von jm begerft, 
das ih, das du in auch gewerft. 


12 Ba haſtu, menfch, die zehn Gebott! 
da bey erkenne deine not, 
Wiſſ auch, dz fie niemandt vor Gott 
denn. nur Chriſtus erfüllet hat. 


| 13 Vnd dießem glaub auf bergen grund 
| ond gib dich jm inn feinen band, 

l 
| 


und macht dich rechtfertig vor Gott. 


(9. a. ©. Blatt CXXXII.) 


Adam bet und gan verberbet, 
fünd und Todt auff vns geerbet, 
Berendert natur ond wefen, 

dad wir nicht möchten genefen. 


Wir waren fünder geboren, 
al onfer thun war verloren, 
Der bellen pein het ons alle 
gewaltigklich vberfallen. 


®ott ließ fich vnſer erbarmen, 
ſendet feinn Son zu vns armen, 
Das er onfer menfchegt annem, 
barjnnen und zu hülfe kem. 


Das deuntſche Kirchenlied. 


| 

Ä 

| 

So gibt er dir auch was er bat | 

4 Ber Son thet was ver Bater wolt, | 

das er betzalet vnſer ſchuld, | 

Ram an fich menjchliche fchmachent, | 

on verſehrung feiner gotthent. | 

5 Vom Heyligen Geyſt entpfangen, 

ward er, neun Monet vergangen , 
Bon Maria menfch geboren, 
die jr zucht nie hat verloren. 


6 Won kindtheyt an biß an fein end 
verfucht er wol vnſer elend, | 
Biß er auch von vnſrent wegen 
fein Haupt nicht hette zu legen. 


35 








7 So lang er bie auff erden war, 


N] 


25) 


lenger denn drey und dreyſſig Iar, 
Leyd er vil not vnd duͤrfftigkeit 
von wegen vnſer feligfeyt. 


| 
| 
Wer Land dem Vater vervanden, | 
der und verwundten vnd Eranden | 
Geſandt hat ven Samaritan, | 
der vnſer jeelen heulen Fan. | 


Denn nicht vnſer gerechtigkegt 
ſonder feine barmhertzigkeyt 

Hat in zu dieſem getzwungen 
vnd Ehriftum zu und geprungen. 
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10 © füfler heyland Jeſu Chriſt, 
weyl du Heylig entpffangen bift 
Vnd inn der onfchuld geboren, 
welch vns Adam bet verloren: 


Du wolteft deine heyligfent, 
dein vnſchuld vnd gerechtigfent 
Genedigklich mit vns teylen, 

da durch vnſren fihtumb heylen, 


Burch deines glaubens gemeinfchafft 
widerftatten Gottes kindtſchafft 
Vnd mit deiner gnad vnd warheyt 
helffen zur ewigen klarheyt. Amen. 


3831. 
(#8. a. D. Blatt CXXXVIII.) 


Men König vom oͤberſten reiſch, 
der nirgent findet feinen gleych, 
Eollen wir heut ehr erzeygen, 
vnſer knie im beugen, 

In aus bergen grund anrüffen 
ond folt von jm hoffen, 
denn er ift milt und will geben 
freud vnd ewig leben. 


Kompt ber, Eompt ber, jr erwelten, 
jr elenden vnd gequelten, 
Die jr. dem Herren dienen wolt 
vmb vil beſſers denn gold! 

© kompt, weyl er ſich leſt finden, 
ſucht Ablaß der ſuͤnden! 
ergebt euch jm auß bergen grund 
inn feyn gnadreychen Bund! 


Sagt ab, fagt ab dem bäfen wicht, 
der euch nur zu fünden anficht! 
Geht auf vnd fliehet von feim heer, 
denn fein fahl ift fehr ſchwer! 

Er verheyſcht in zwar zu geben 
freud vnd herrlich leben, 


füret® aber durch eytelkeyt 
zur Hellen bitterfegt. . 


4 Macht euch ber von der breyten ban 
und hanget Chriſto tremlich an, 
Denn er verheyſſet und gibet 
allen, die er liebet, 
Auß feyner füll gnad vnd warhent, 
und nach trewer arbeyt 
füret er fie zur berrligfeyt, 
gibt jn freud vnd klarheyt. 


a 


Er gibet nicht filber noch gold, 
fonder gar vil ein beflern ſold; 
Er begert auch nicht fchwert noch ſchildt, 
wie es bey der welt gilt, 
Sonder ein berglichen glauben ' 
ond den muft jr haben 
mit ftarder lieb vnd zunerficht 
wider den bdjenwicht. 


>) 


Denn je muft auff allen feiten 
mit genftlichen waffen ftreyten, 
Den jrrtbumben widerftreben, 
dem fleyſch nicht nach geben, 
Die welt ond jr wolluft meyden, 
der halben vil leyden, 
alfo den leyb aller ſuͤnden, 
die welt vberwinden. 


» 


w 





Aiqael Weiffe. 


— — —— nn nn 


7 Ber König left ſold außſchreyen, 


ſpricht zu Knechten und zu freyen: 
„Bil ſich mir jemandt ergeben, 
der fol ewig leben!“ 

Vnd niemant iſt, der fegn achtet, 
nach ſeym beften trachtet ! 
Ah Gott, was wirftu doch ſprechen, 
wenn du kompſt zu rechen! 


Weltlichen Herrn ift man bereut, 
lauft in krieg, hat muͤh vnd arbeyt, 
Bringet doch gar ſelten dauon 

ein kleyn vergencklich lohn: 


Warumb laufft man denn nicht auch zu 


dem Koͤnige Iheſu, 
das man inn jm vberwuͤnde, 
freuͤd vnd rhu erfuͤnde? 


332. 
Cedit byems. 
(3. a. DO. Blatt CXXXIX. Im Bat. Babſtſchen Geſangbuche II. Nro. XXI.) 


WMenis ehr vnd zeytlich gut, 
wolluft vnd aller obermut 
ift eben wie ein graß, 
Aller bracht ond ftolger rhumm 
verfelt als ein wiſenblumm: 
O menfch, bevend eben das 
vnd verjorge wich noch baß! 


Bein End bild dir teglich für, 
gebend, der Todt ift für Der thür 
vnd wil mit dir dauon, 

Er Elopfft an vnd du muft Krauß 
ond da wird nichts anverd auf: 
Hetteftu nu recht getban, 

fo fündeftu guten Lohn ! 


Wenn die feel von hynnen fert 
vnd jr lenb, von würmern vergert, 
wider wird aufferfiehn, 

Als dann vor Göttlicher krafft 
geben follen rechenfchafft , 

D, wie wird er do beſtehn, 
weyl er ietzt will muüffig gehn! 


I 9 & wol dem, der zum Herren koͤmpt 


| 


— — — nn 





10 





4 


or 


an 


von aller kraft und macht! 


und feynn dienft von berken annimpt, 
Sein eygnem willen left faren, 
daß er möcht bewaren 

Was jm Lieb ift zu tag vnd nacht 


denn bie freud ewiger klarheyt 
ift jm langeft berent. 


Ey nu, König vom höchften trhon! 
du molteft und auch beuftandt thun, 
Daß wir hie, zu allen ftunden 
inn deim dienft befunden, 

Beiner gnad mögen geniefien 
jmm Genft vnd gewiſſen, 
zur legt von binnen verfchegden 
zur ewigen freuden. Amen. 


Denn dort wird eyn reynes her 
vil mehr gelten denn alle ſchetz 
end aller menfchen gut; 
Wer fich hie verfügt mit Gott, 
der wird dort nicht leyden not, 
Wer ist Gottes willen thut, 
der wirt dort fein wolgemut. 


Ein gut gewifien allein 
ift vil befier denn Edleſtein 
und Löftlicher denn Gold; 
Wer «3 in Chrifto erlangt 
vnd jm Ördentlich anhangt, 
Dem vergibt Gott ſeyne ſchuld, 
fteht jm bey vnd iſt jm hold. 


Kein reychthumb noch keine gwalt, 
keine zierheyt noch ſchoͤn geſtalt 
hielfft was zur ſeligkeyt, 
Es fen denn das hertz zu gleych 
inn Göttlichen gaben reych 
Vnd geziert mit geyſtligkeyt 
inn Chriſti teylhafftigkeyt. 
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[7 
‘ 


08 


o 


> 


or 


oJ 


EHriftus redet offenbar 
vnd Spricht zu aller menfchen ſchar: 
wer mit mir berrfchen wil, 
Der nemm auch jein Ereug auff ſich, 
vnterwerff fich willigklich, 
Halt fich nad) meinen: beyſpil, 
thu nicht wie fein Adam mil. 


© mensch, fih an Jeſum Chrift, 
fo fern er dir zum beyſpiel ift, 
vnd ontergib dich gar, 

Nimm auff dich fein ſuͤſſes joch 
vnd folg jm hie tremlich noch, 
So fümpftu zur Engel ſchar, 
die ded wartet jmmerbar. 


t 
| 
] 
t 
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Glaub dem Herrn auß bergen grund 
vnd befenn in mit deinem mund 
vnd preyß jn mit der that, 
Thu jm fleyffig deine pflicht, 
wie dich fein wort unterricht, 
So wird er mit feiner gnad 
dir bey ſtehn inn aller not. 


Regier dich nach feiner Leer 
ond gib jm allzeyt lob vnd ehr 
mit onterthenigfeyt, 

Sprich hertzlich mit jnnikeyt: 
D Gott inn Dreyfaltigfeyt , 
Dir fey danck vnd herrligfegt 
bie vnd dort inn ewigfeyt! 


— — — — — 


333. 
(A. a. D. Blatt CXLI.) 


G Wechter, wach und bewar beine finnen,| 8 Durch hoffart, vntzucht geytz, zorn, neyd 


denn die Feinde kommen fuͤr deine zinnen 
woͤllen dein ſchloß gewinnen! 


Dein ſchloß iſt dein einfaltig vnd reynes hertz, 
inn welchem du haſt die aller beſten ſchetz, 
nemlich des Herren geſetz. 


Der Hauptman ‚ fo dieſe feinde regieret, 
iſt der Sathan, der die Euam verfuͤret, 
welch alles fleyſch gebieret. 


Der iſts, der dein fleyſch zu ſuͤnden verurſacht, 
welt vnd Antichriſt anreget tag vnd nacht 
vnd ſich durch ſie an dich macht. 


Wider den muſtu lebendigen glauben, 
Göttliche Liebe vnd zuuorſicht haben, 
fonft wurd er dich berauben. 


Wirſtu jm nicht mit erneft widerſtreben, 
fo wird er dir bald ein harten ftoß geben, 
dir benemen dein leben. 


Denn mit lügen bat er vile betrogen 
vnd durch boͤß antzuͤndung zu fidh gebogen, 
die nu ewigklich klagen. 


m m m u. — 


9 


10 


11 


vnd tragheyt 
bat er vile verfürt von der feligfeyt 
zur ewigen bitterfeyt. 


© wie manch menjch ift durch fraß vnd 
trunckenheyt 

gefallen inn manche laſter vnd boßheyt, 

der nu klagt inn ewigkeyt! 


Wo ift nu jr wolluſt, pracht und ſtoltzer 
mut! 

wo iſt jr wolleben, ehr vnd zeytlich gut, 

das jn keyne huͤlffe thut! 


® menſch, wach vnd nimm dein ſelbeſt 
eben war, 

ſey munter vnd bett von hertzen jmmerdar, 

das dir Gott deinn fhag bewar! 


Sih eben zu, das du zur letzten ſtunden, 

wenn der Herre koͤmpt, dem du biſt ver⸗ 
bunden, 

wachend werdeſt erfunden. 


— nn — 
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13 Wirſtu diß thun, jo wird er dir gar eben | 15 Denn er wird dich als ein heuchler verſtoſſen 


als ſeim trewen knecht ewige rhu geben vnd dich in der Hellen mit den gottloßen 
inn ſeim freudreychen leben. ewigklich ſtraffen laſſen! 
14 Wo er dich aber nicht findet inn arbeyt, 16 Dafuͤr behuͤt und auß gnad und guͤtigkeyt, 
ſonder nur inn ſuͤnd vnd vngerechtigkeyt, o eyniger Gott inn der Dreyfaltigkeyt, 
O wee dir inn ewigkeyt! dir zu lob inn ewigkeyt! Amen. 
Aobgeſeng“ 
334. 


Au frewt ench lieben Chriſten gemeyn. 
(A. a. D. Blatt CLXV.) 


G Glaubig hertz, gebenedey 5 Er gibt vns feinen guten Geyſt, 
vnd gib lob deinem Herren! vernewet vnſer bergen, 

Gedenck, das er dein Vater ſey, Das wir verbringen wz er heyſt, 
welchen du ſtets ſolt ehren, wiewol mit leybes ſchmertzen; 

Dieweyl du keine ſtund aͤn jm Er hilfft vns hie mit gnad vnd heyl, 
mit aller ſorg inn deinem fihn verheyßt vns auch ein herrlich teyl 
dein leben kanſt ernehren. von den ewigen ſchetzen. 

2 Er iſts, der dich von hertzen liebt 6 UVach vnſrer vngerechtigkeyt 
vnd ſein gut mit dir teylet, hat er vns nicht vergolten, 
Dir deine miſſethat vergibt Sonder erzeygt barmhertzigkeyt, 
vnd deine wunden heylet, da wir verderben ſolten; 

Dich wapnet zum Geyſtlichen krieg Mit ſeiner gnad vnd guͤtigkeyt 
das dir der Feind nicht oben lieg iſt er und vnd allen bereyt, 
vnd deinen ſchatz zur teyle. die jm von hertzen hulden. 

3 Er iſt ſehr barmhertzig vnd gut 7 Was er nu angefangen hat, 
den armen vnd elenden, das will er auch volenden! 
Die ſich von allem vbermut : Nur geben wir vns feiner gnad, 
zu feiner wahrhent wenden; | opifern vns feinen henden, 

Er nimbt jie ald ein Vater auff ' Vnd thun darneben vnſern fleyß, 
vnd gibt, das fie den rechten lauff hoffend, er werd zu ſeinem preyß 
zur ſeligkeyt volenden. all vnſren wandel wenden! 

4 Wie fich ein trewer Vater neygt 8 © Bater, ſteh und gnedig bey, 
vnd guts thut feinen Kindern, weyl wir feind im elenbe, 
Alfo hat fich auch Gott erzeygt | Das vnſer thun auffrichtig fey 
gegen und armen fündern, vnd nemm ein felig ende! 

Er Hat und Lieb vnd ift uns holdt, O Leucht vns mit deim hellen Wort, 
vergibt vns gnedig alle fchulnt das vns an diefem tundeln ort 
vnd macht und vberwinder. 


kein falſcher ſcheyn verblende. 
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9 G Gott, nimm an zu lob vnd danck, 


o 


was wir einfeltig fingen, 
Vnd gib dein Wort mit fregem klangk 
laß durch die hertzen dringen! 


353. 


“ hilff, dad wir mit deiner krafft 


durch recht geyitliche Ritterſchafft 
des lebend Kron erringen. Amen. 


(A. a. D. Blatt CLXXIII.) 


® Herre Jeſu Chriſt, 
der du gantz freundtlich biſt, 
Ein Artzt von Got geſandt, 
der ſehr wol hat erkannt, 
Was vnſer ſichthumb ſey 
vnd was not fuͤr Ertzney: 
Sich heut an vnſer doͤrfftigkeyt 
vnd thu mit vns barmhertzigkeyt! 


Adam hets bald verſehn, 
das vmb jn war geſchehn 
Vnd vmb ſeyn ſamen gar, 
denn keyn gerechter war: 
Niemands kond huͤlffe thun, 
denn du, o Gottes ſon, 
Doch muſts alfo durch dich zu gehn, 
dz dennoch dein wort bleybe ftehn. 


Adam bracht vns den Todt 
und Moſe dein gebott, 
Aber du, Jeſu Chriſt, 
bringeft was beffers ift, 
Gnad ond gerechtigfegt, 
leben vnd feligfeyt: 
O wol dem, der des hie geneuft 
ond dich mit ſeynem wanbel preift! 


© gütiger Jeſu, 


wie ſchwerlich geht ed zu! 
Wir feind fehr ſchwach und kranuck, 
vnſer Geyſt leydet zwangk, 
Das fleyſch tregt Adams peen 
vnd kan jr nicht entgehn, 

Hoch iſt das als an vns verlorn, 
wo wir nicht werden newgeborn. 


| 5 Wer mag feiner feelen 


— — — — — 


- .. — — —— — m 


>) 


al 


was befierd erwelen, 
Denn dich, o Jeſu Ehrift, 
der du fehr tröftlich bift 
Den feelen allermeyft, 
die du durch deynem Geyſt 
Verneweſt und aus gnab vnd gunft 
engündeft mit Heyliger brunfl. 


Du bift Heylig vnd veyn, 
wir aber inn gemeyn 
Seyn voller eytelfeyt, 
vnd vngerechtigkeyt! 
Vnſer werd gelten nicht 
vor deinem angeficht, 
Es jey denn, das du fie vorhyn 
techtfertigeft nach deinem ſihn! 


So bitten wir dich nu, 
o gütiger Jeſu! 
Wolteſt vns dir allein 
verfuͤgen all inn ein, 
Waſchen mit deinem Blut, 
vnſer werck machen gut, 
Das wir moͤchten vor deinem thron 
finden eyn vnuergengklich kron. 


© werder Gottes Son, 
denck, was du haſt gethan, 
Wie du all vnſer ſchuld, 
nicht mit ſilber noch gold, 
Sonder mit thewrem gut, 
mit deinem reinen Blut 
Aus groſſer lieb bezalet haſt, 
vnd ſey vnſer artzt, Heyl vnd troſt 








9 Chu mit vns deinen fleyß 
nach eined artztes weyß, 
Vnd bilff, das wir geſund 
md ſtarck inn deinem bund 


Miguel Weiffe. 


356. 
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Inn lieb vnd eynigkeyt 
zu vnſrer ſeligkeyt 


Deinem namen gebenedeyt 


Lob vnd preyß fingen allezeyt! Amen. 


Aue rubens roſa virgs. 
(A. a. ©. Blatt CLXXIII.) 


Gon ſah zu ſeiner zeyt 
auff die menſchen kinder, 
Fand ſie vermaledeyt 
vnd gottlofe ſünder, 

Dacht, was er außerwelten 
Vätern vnd Propheten 
vor langeft het verſchworen, 
wendet feinen zoren 
von feinn außerkoren. 


2 Vnd ſprach zu feinem Son: 
„ich muß mich der armen, 
Die kein gut3 Fünnen thun, 
veterlich erbarmen, 
Vnd jn einn Heyland ſenden, 
zu dem fie jich wenden, 
der fie fan benedeyen 
vnd rechtfchaffen freyen 
vonn des Teuffels henden. 


3 Es iſt mit jrem thun 

ewigklich verloren: 

Darumb, mein lieber Son, 

heut von mir geboren, 
Wirſtu dich vnterwerffen 

vnd den armen helffen, 

an dich nemen die menſcheyt 

one ſuͤnd vnd boßheyt, 

verſuchen jr ſchwacheyt. 


Sih, dir wil jch ſchenken 
die heyden zum erbteyl, 
Wil ſie zu dir lencken, 
ziehen zu deinem heyl; 


8* 


Ex 


nd alle, fo auff erben 
deine Brüder werben, 
fi) dir gantz vntergeben 
und nicht widerſtreben, 
follen ewig leben. 


Koch deings Todes pein 
für jr fünd vnd ſchwacheyt, 
Soltu mein priefter fein, 
fhwer ich dir eynen eyd, 

Vnd all, die dir anhangen, 
follen rhu erlangen, 
vnd, meldhe dich vernichten, 
dein wort nicht auf richten, 
geb jch dir zurichten.“ 


Auff das iſts ergangen: 
Gottes wort ward fleyichen, 
On erbfünd entpfangen, 
wie den warb verbenfchen ; 
Hie auff erden erfchienen, 
fing er an zu dienen, | 
Gottes willen zu leren, 
fünder zu beferen 
ond feinden zu mweren. 


Er fprach zu ons fchmadgen: 
„ed fol euch gelingen, 
Ich wil euch frey machen 
ond bie für euch ringen, 
Ich will für euch mein leben, 
meine feel dargeben, 
Hell und Todt vberwinden, 
den Sathan anbinven 
ond euch auff mich gründen. 
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Kompt her, jr elenden, 

fompt ber, jr gequelten ! 

Gebt euch meinen henden, 

o mein außermwelten! i 
So will jch mich euch ſchencken, 

euch ſpeyſen und trenden, 

als meine fchaff erneren, 

rechte chu befcheren, 

mich von euch nicht keren.“ 


Seht an, lieben Kinder, 
was Ehriftus ift vnd thut, 
Vnd fert vmb, jr ſuͤnder, 
von ewrem vbermut! 


Gefänge der Zshmiſchen Brüder. 


— — 


Kaft in inn euch arbeyten 
vnd ewren Geyft leyten, 
fein werd inn euch verbringen, 
ewren willen zwingen, 
fo wirtd euch gelingen. 


10 © komm, Herre Jeſu, 
komm, werber Gotted Son! 
richt vnſer hertzen zn, 
mad vns dir onterthan! 
Das wir und dir einleyben 
vnd feft inn dir bleyben, 
inn deim verbinft und wenden, 
darinnen verſcheyden 
zur ewigen freuben. Amen. 


387. 


Maria zart von Edler art. 


- (A. a. D. Blatt CLXXV.) 


® Jeſu zart, in newer art 
entpfangen vnd geboren, 
Du haft uns alles widerkart, 
was Adam bat verloren 

Im Paradieß, da er verlieh 
Gotted Bund und Geſetze, 
fiel inn des Teuffeld netze, 
darauf der Todt ond alle not 
ober in kamm vnd Frafft gewan, 
erbet auff feine Kinder, 
dauon nu wir teglich vor bir 
ons nur befinden Sünder. 


© Chriſte, gant Heylig und reyn 
erfchienen bie auff erben, 
Durch niemandt denn burch dich allein 
muͤſſen wir fellg werben ; 

Denn vnſer thun, o Gottes Son, 
ift vor dir nicht zu rhuͤmen 
fonder nur zu verthümen! 
wo du vns left ond nicht vmbfehſt, 
noch zu dir zeuchft ond recht erleuchft, 
fo ift8 mit vns verloren, 
denn wer bie dein mitgnoß wil fein, 
der muß fein newgeboren. 


— — — — — — — nn — — — 
— — — — — 
⸗ 
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3 G Jeſu, wares liecht der welt, 
on dich kan niemandt finden 
Den Weg, ſo Got hat außerwelt 
zu vergebung der ſuͤnden. 
O guter hyrt, wer ſich nicht wird 

von dir hie laſſen weyden, 

den wirſtu dort außſcheyden. 
o menſch vnd Got, rechter weinſtock! 
wer nicht bekleybt dir eingeleibt, 
den wirffeſtu jns fewer, 
wer aber helt vnd frucht darſtelt, 
des Tod iſt fuͤr dir thewer. 


4 O Chriſte, ein felß vnd grundſteyn 
aller, ſo dir vertrawen 
Vnd ſich auff dich von hertzen reyn 
zum tempel Gottes bawen: 

Hilff, das die ſtein auff dir allein 

fich feft zufammen Halten, 
das feiner mög abfpalten ! 
o gib, Jeſu, deim völcklein rhu, 
hilff, dad mit frid inn deiner lieb 
dich allzeyt möge preyſen 
vnd, das du fie regiereft hie, 
durch eynigkeyt beweyſen 


m 
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5 G Jeſu, gnadreycher heyland, | vnd dein wort trewlich handelt! 
hilff allen außerfornen, was jte nicht Fan, das zeig jr an 
So dich durch dein wort han erfannt, . duurch deinen Genft, wie bu wol ment, 
feind alſo newgeboren ! ) auff das fie deine warheyt 
Nimm eben war der Eleinen fchar, | gang Hab und thu, erlang alfo 
fo nach deim willen wandelt - ewige freud vnd klarheyt. Anıen. 


2 


„Vetgeſeng.“ 





388. 
Kirie magne Peus. 
(A. a. D. Blatt CLXXVIII.) 


G Vater der barmhertzigkeyt, Auß deim Geſetz 
wir bitten dich mit jnnigfeit, Ä fallen ind Teuffels neg. 
Du wolleft dich erbarmen 
ber ſchwachen und armen, 6 Hilff durch dein Blutuergieffen, 
| daß jie dein hie wol genieffen 
2 Die ſich hertzlich zu dir keren, | Vnd benedeyt 


gnad vnd hülff von dir begeren, dich loben alle zeyt. 


Auff das ſie deinen willen 
Stetz moͤchten erfuͤllen. | 
eg möchten erfülle ı 7 ® Heyliger Geyſt, warer Gott, 


3 Hilff, das fie die warheyt finden ſih heut an ver glaubigen not 
jur vergebung aller fünven, Vnd erleucht durch deine güt 
Inn heyliger gemeynſchafft der jrrenden gemuͤt. 


enden jr Bilgerichafft. 8 O komm, du verheufiner tröfter, 


| 

| 
@ | vnd mach und geyftliche Priefter, 
€ Hrifte, aller welt Heylandt, Das wir Gott vnſern fchöpffer 
Diff allen, vie dich han erfannt, | preyſen mit danckopffer. 


Das ſie inn dir 
AU nemen für vnd für. 9 & Hilf, das wir die Priefterfchafft 
| inn recht beiliger gemeynfchafft 
Alles in Ehrifti namen ® 
‚wol volenden, Amen. 


5 
Ba ſie nicht krafftloß werden 


Titer Deinem joch auff erden, 


339. 


Angeli et Arhangeli. 
(2. a. D. Blatt CLXXXI. Im Val. Babſtſchen Geſangbuche II. Niro. XXIX.) 





— 


an vnſer elend, angſt vnd not, 


Armhertziger, ewiger Gott, JWie wir von ons felbeft nichts koͤnnen thun, 
vnd ſey vns genedig durch deinen Son. 








—— 


nn ——— 
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Der menfchen natur ift verderbt, 
denn- Adams fünd tft jr angeerbt, 
Der menfch dienet vnd ift der fünden Knecht, 
darumb berfchet ver Todt billich vnd recht. 


Der menſchen fihn, wie ſichs antzeygt, 

ift von Find auff zum böfen geneygt, 

Ir gerechtigkeyt, nachs Propheten fpruch, 
leuchtet vor dir als ein vnreynes tuch. 


Das fleyfch mil nur feynen willen 

ond mit nichten deinen erfüllen, 

Es will dir nicht dienen nach feiner pflicht 
fonder nur anhangen dem böfenwicht. 


Wo dein Geyft das herg nicht erleucht 
vnd zur teylhafftigkeyt Chrifti zeucht, 

Da ift alle muͤh und arbeyt verlorn, 
nicht8 anders vorhanden denn fünd vnd zorn. 


Ey nu, Batter, auß deiner gnad 

erkennen wir vnſer mifjethat, 

Bitten dich demuͤtigklich vmb gedult, 
ſprechend: vergib vns heut all vnſer ſchuld. 


Du foͤrchteſt dich keiner gewalt, 

ſichſt auch nicht an der menſchen geſtalt: 
So du mit vns fuͤr gericht wolteſt gehn, 
o, wie wuͤrden wir da ſo vbel ſtehn! 


Wir erzittern vor deym gericht, 

vor ſchuld wirdt roth vnſer angeſicht: 
Wo und nicht beſchuͤtzet dein lieber Son, 
fo muften wir fallen mit vnſren thun. 
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860. 


Gefänge der Zöhmiſchen Brüder. 


Doch ftehn wir auff deym zeugfnis feft, 
boffend, du werdeſt vns thun Das beft, 
Vns albie bereyten auff deinen tag, 
als dann auch varftellen on alle klag. 


Sintemal du nach deiner Luft 

vns dir inn Chrifto verfüget haft, 
Auch gegeuget gnad vnd gerechtigkeyt, 
hoffen wir oͤrdentlich der ſeligkeyt. 


Dein erwelung rewet dich nicht, 

ſo gibt ye dein zeugnis zuuerſicht, 

Das du mit vns nicht anders werdeſt thun, 
dann nur als ein Vater mit ſeinem Son. 


O thu mit vns barmhertzigkeyt 

vnd erſtat vnſer gebrechligkeyt, 

Hilff, das wir in Chriſti teylhafftigkeyt 
drdentlich auffſteygen zu der klarheyt. 


Sterck und tröft und mit deinem Geyſt, 
welcher der halben ein Tröfter heyſt, 
Das wir mit glauben, lieb vnd zuuerjicht 
redlich vberwinden den boͤſenwycht. 


Verleyh, das wir mit allem fleys 
deinen Bund volenden Dir zum preyß, 
Inn deiner lich vnd vnterthenikeyt 
vnſren Lauff volenden zur feligfent. 


Auff das jey dir im hoͤchſten thron, 

o Gott vater, fampt deim lieben Son, 
Auch dem Heyligen Geyſt preyß , Lob und ehr 
im Himel und erden von deinem heer. Amen. 


Pange lingun gloriofi. 
(A. a. O. Blatt CLXXXIIII.) 


® Gott Vater im höchften thron, 
der du nach deins bergen Luft 
Durch deinn einigen lieben Son 
alle ding gefchaffen haft, 

Im Heyligen Geyſt alles than 
den außerwelten zu troft: 


2 


Wir Bitten Dich vnd begeren, 
du wolteſt und, Herre Gott, 
Deiner gnad ond bulff geweren, 
das wir dich vnd dein gebot 
Recht erkennen und bewaren 
onuerrudlich biß inn Todt. 


So — — 


z8 


— — 








Miqcael Weiſſe. 1? 


3 Du wolteft und, Herr, enttzuͤnden ' 6 & Gott, hilff auff allen feyten, 
mit deiner Heyligen brunft | 
| Vnd auff deine warheyt gründen | 
ond verjichern deiner gunft, 
Alfo von fünvden entbinden 
vnd leren inn deiner kunſt! | 


4 Deine liebe gib vns mit Erafft, 
das wir ftehn inn aller not 
Vnd inn Heyliger gemeinichafft 
vns ergengen mit der that, 


— — — · —— -.- 


Das wir mit onfrer pilgerjchafft 
nicht kommen jns Teuffels ſpot. 


5 Beine lieb iſt gang einfaltig 


— 


ond gedultig inu der not, 
Damit ift jie gar gewaltig 
end vil fterdler denn der Tod, 
Welchs jich denn offt vnd manchfaltig 
inn merterern bewenft hat. 


——— 


361. 


Aue maris 


fteh und bey mit deiner krafft, 
Das wir auch auffrichtig firenten 
und durchs glaubens NRitterjchafft 
Sampt allen gebenebeyten 
erlangen ewig erbichafft. 


7 O du Edler bronn der frenten, 


der gnad vnd geredhtigfent, 
Trend vns hie und laß und wenden 
auff dem berg ver heyligfent, 

Vnd wenn wir von binnen ſcheyden, 
fo tröft on8 inn ewigkeyt! 


8 Hilf, Gott, dad wir hie auff erben 


trewlich deinen willen thun, 

Vnd in Heyligen geberven 

darnach dort ewig zu lohn 
Herrlich gekrönt möchten werben 

mit vnuergencklicher kron. Amen. 





Rella. 


(A. a. O. Blatt CLXXXV.) 


G Gott Vater, gebenedeyt in ewigkeyt, 
ſih heut an durch deine barmhertzigkeyt, 
Wie ſo vil Feind nach vnſrem leben ſtehn 


vnd ſehr liſtig mit vns vmbgehn. 


2 Der boͤſe Feind geht on vnterlaß vmb vns her, 
brummet als ein grimmiger Loͤw vnd Beer, 
Thut fleyß, das er vns lebendig verſchling, 


fellet inn jrrthumb vnd Todtſünd 


3 Wo er durch ſich ſelbſt an und nichts ſchaffen kan, 
ſo geht er vnd hetzet alle Welt an, 
Das ſie mit freuel deine gnad veracht 


vnd ſich mit grimm an dein volck 


macht. 


4 So leſt auch das fleyſch vnſrem geyſte keine rhu, 
ſonder richtet jm vil vngemach zu, 
Krieget mit jm vnd wil ſein Herre ſein 


vnd der foͤrchtet ewige pein. 
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5 Diefem Geyft, der mit dem Fleyiche Eempfft alle zent 
vnd inn nöten vmb beuftandt zu Dir fehrent, 
Verleyh Erafft, das er jm nicht vnterlig, 
fonder frey vberwind vnd fieg. 


6 Bnfer feind ift Sathan, Fleyſch, Welt vnd Antichrift, 
wider welches giefft, grimm vnd arge lift 
Vnſer geyft tag vnd nacht zu ftregtten hat: 
o thu jm beyſtandt, herre Gott. 


7 & leg und den thewren barnifch der warheyt an, 
das wir ficher wandlen auff deiner ban! 
Sterck vns im glauben, lieb vnd zuuerjidht, 
das vns nicht ſchad der böferwicht ! 


8 © Herr, laß dich milt und barmbergig erfinden 
und bilff, das wir herrfchen allen fünden, 
Dem böfen Feind und feinem gantzen heer, 
deinem Namen zu lob vnd ehr. 


9 Amen fingen wir eintrechtig auß bergen brunft ; 
o Vater, du mwölleft auß Lieb vnd gunft 
Durch Jeſum Ehriftun, deinen lieben Son, 
vns allzeyt hülff vnd beyftandt thun. 


— de - — 


362. 


Kitten wir im leben ſeind. 
(A. a. D. Blatt CLXXXVII. Im Val. Babſtſchen Gefangbuche II. Nro. XXVIII.) 


Ir waren inn groffem leyd 2 Wenn Sathan, welt, fleyfch und blut 
inn Adam all geftorben: und an der feel wil töhten, 
Mer hat uns die ſeligkeyt Wer ift, ver vns hülffe thut 
bey Gott wider erworben? inn folchen groffen nöten ? 

Ehriftus nur alleine, Chriſtus nur alleine, 
der fich bie geopffert hat der fie oberwunden hat 
für Adams Sünd inn Todt. vnd nu herrfchet mit Gott. 
Heyliger Herre Gott, Henliger Herre Gott, 
Heyliger ftardler Gott, Heyliger ftarder Gott, 
Heyliger barmbergiger Vater Heyliger barmhertziger Vater 
und ewiger Gott! vnd ewiger Gott! 
Dand ſey dir gefaget, Hilf, das wir dich prenfen 
das du auß lauter gnad mit bergen, mund vnd that, 
für on3 bie deinen Son inn Ghrifto, deynem Son, 
baft laſſen buffe thun allzeyt veinn willen thun 


vnd uns wiberftatten vie verlorne Kron. vnd drventlich kempffen nach des lebens kron. 
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3 Wenn ons wil der Antichroft ı 4 Wes ift Himel, erd vnd meer 
zu feinem jrrthumb zwingen, ond went ift nichts verborgen ? 
Wer machts, dz wir feiner gifft Wem gebuͤrt preyß, lob vnd ehr 
nicht zur verdamniß ſchlingen? vnd wer kan vns verſorgen? 

Chriſtus nur alleine, Aur der Herr alleine, 
der und feine form vnd art | der ein Gott von ewigkeyt 
durch feyn Wort offenbart. ' ift in Dreyfaltigkegt. 
Heyliger Herre Gott, | Heyliger Herre Gott, 
Heyliger ftarder Gott, Ä Heyliger ftarfer Gott, 
Heyliger barmhergiger Vater Geyhliger, Allmechtiger, weyſer 
vnd ewiger Gott! vnd guͤtiger Gott! 
Hilff, das wir zunemen Sey vnſer beſchuͤtzer 
vnd bleyben inn der gnad, inn aller angſt vnd not! 
das vns nicht dieſer trach o König aller heer, 
zu ſünden verurſach (mad. | bir ſey preyß, lob vnd ehr 
ond inn deym erfenntniß lehr vnd krafftloß im Himel vnd erden nu vnd jmmermer. 


„Geſeng ſo man Teglich fingt.“ - 


383. 
(9. a. D. Blatt CxC. Im Bal. Babſtſchen Geſangbuche II. Nro. XIX.) 


Die feind vns nicht laſſen fellen, 


Es geht daher des tages ſchein, 
ſo vnſren ſeelen nach ſtellen. 


o Bruͤder, laſt vns danckbar ſein | 
Dem gütigen vnd milten Gott, 
I G Herre Bott, nimm vnſer war, 
fey vnſer wechter jmmerdar, 
| Vnſer ſchuͤtzherr und regierer, 
| Ja aud König und heerfürer. 


der vns diefe nacht bewart hat. 


2 Saft und Gott bitten dieſe ftund, 
berglich jingen mit gleychem mund, 
Begeren, das er vns aud) wolt 
bewaren heut inn feiner huld. ı 6 Wir opffern ond dir, Herre Gott, 

| das du vnſer berg, wort vnd that 
| Molteft leyten nad) deinem mut, 


3 Sprechend: DO Gott von ewigkeyt, 
das für dir ep außbuͤndig gut. 
® 


der du und auß barmbergigfeyt 
Mit deiner groffen frafft und macht 





bewaret haft inn dieſer nacht: 7 Pas fey dir Heut inn deinem Son 
zum frü opffer für deinem thron, 
4 Du wolteft und durch deinen Eon Darauff wir nu zu deinem Lob 
an diefem tag auch huͤlffe thun, mögen genieffen deiner gab. Amen. 





4 


VDer tag bricht an vnd zeyget fidh; 
o Herre Gott, wir loben dich, 

Mir dancken dir, du höchfleß gut, 
das du uns die nacht haft behuͤt! 


Bitten dich auch, behut vns heut, 
denn wir feind albie bilgerdleut, 
Steh vns bey, thu hülff und bewar, 
das vns keyn vbel widerfar! 


O regier vns mit ſtarcker handt, 
auff dz dein werck in vns erkannt, 
Dein Namen durch glaubreych geberd 


in vns Heylig erweyſet werd. 


w 


4 


a 


Hilf, das der Geyſt zuchtmenfter bleyb, 
das arge flenfch fo zwing und treyb, 


Bi Tag vertreybt die finfter nacht, 
o Brüder, feyt munter und macht, 
dienet Gott dem ‚Herren! 


Bie Engel fingen jmmerdar 
vnd loben Gott inn groffer ſchar 
der alles regieret. u 


Die hann und vogel mancherley 
[oben Gott mit jrem gefchrey, 
der fie ſſeyſt vnd kleydet. 


Der Himel, die erd vnd das meer 
geben dem Herren lob vnd ehr, 
thun ſein wolgefallen. 


Alles, was ye geſchaffen ward, 
ein itzlich ding nach ſeiner art, 
preiſet ſeinen ſchoͤpffer. 
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304. 
(A. a. O. Blatt CXCI.) 





363. 
(A. a. ©. Slatt CXCI.) 


— —— — — —— — —— — — — 


Das ſichs nicht fo gar vngeſtuͤm 
erheb und ewiglich verthuͤm. 


5 Sterd in, das er all obel ſchwech, 
des fleniches mut und willen bredh, 
Das fichs nicht inn wolluft ergeb 
ond wie vorhyn inn ſünden leb. 


6 Werforg und auch, o Herre Gott, 
auff diefen tag nach aller not, 
Teyl ons deinn milten fegen auß, 
denn onfer forg richtet nichts auß. 


7 Gib deinn fegen auff onfer thun, 
fertig onfer arbeyt und lohn 
Durch Iefum Ehriftum, deinen Son, 
unfern Herren für teinem thron. Anıen. 


6 Ey nu, menfch, fo Edle natur, 
O vernünfftige Creatur, 
ſey nicht ſo verdroſſen! 


7 Gedenck, das dich dein Herre Gott 
zu ſeinem bildt geſchaffen hat, 
das du jn erkenneſt, 


8 Vnd lieb hetteſt aus hertzen grund, 
auch bekenneſt mit deinem mund, 
fein alſo genöfeft. 


9 Weyl du nu feinen Geyſt gefoft 
vnd feiner gnad genoffen haft, 
fo dvand jm von bergen. 


10 Sey munter, bett mit fleyß vnd wach, 
ſih, das du fteg inn feiner fach 
trew werdeſt befunden. 
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11 Du iwenft nicht, wenn der Herre Eimpt, 113 Sprich: O Vater inn ewigkeyt, 
denn er dir feine zeyt beſtimpt, icch dand dir aller gütigkent, 
fonver fteß heyſt wachen. | mir biß her erzeyget 
12 So ub dich nu in feinen Bund, .14 Durch Iefum Ehriftum, deinen Son, 
lob jn mit bergen, that vnd mund, weelchem fampt dir im böchiten thron 
danck jm jeiner wolthat. | all Engel lobfingen. 








15 Hilf, Herr, dad ich dich gleycherweyß 
von nu an allzeyt lob und preyß 
inn ewigkeyt, amen. 


366. 
Im nechſten Ghon. 
(A. a. D. Blatt CxCu) 


Coriſtglaubig Menſch, wach auff! wach auff! 4 Sih zu, das du jn nicht verachſt 


thu dein hertz Gott deim Herren auff, vnd dich vor jm zu ſchanden machſt, 
der dich hat geſchaffen! in alſo ertzoͤrneſt! 
2 Dich auch erhelt inn ſeiner macht, 5 Sonder ſey demuͤtig vor jm 
vber dir wachet tag vnd nacht, vnd vnterwirff jm deinen fihn, 
leſt dich nicht verderben. ſo wird er dein walten, 
3 Gedenck an ſeine herrligkeyt 6 Vnd als ein Vater ſeinen Son 
vnd danck jm der barmhertzigkeyt, dich leyten inn all deinem thun 


dir biß her beweiſet! , zum ewigen leben, 


7 Durch Jeſum Ehriftum, feinen Son, 
der vns vertrit vor feinem thron 
mit ſeym fteten opffer. 


867. 
(A. a. O. Btatt CXCVI.) 
Diu Vater dort oben 2 Sprechend inn ver warheyt: 
woͤllen wir nu loben, dir ſey preyß vnd klarheyt, 
Der vns als ein milter Gott Danckſagung vnd herrligkeyt, 
gnedigklich geſpeyſt hat, o Gott, von ewigkeyt, 
Vnd Chriſtum, ſeinen Son, Der du dich erweyſet 

durch welchen ver ſegen koͤmpt vnd vns heut mit deiner gab 











= 


288 Gefünge der IZbhmiſchen Brüder. 





Ey, wie mag auff erden, 
weil alles vein engen ift, 
dir vergolten werden! 


3 Yimm an viß vandopffer, 
o Bater vnd fchöpffer, | 
Welchs wir deinem Namen thun 
inn Chrifto, deinem Son! ' 

O laß dirs gefallen | 
und jn mit feinem vervienft | 
zalen für vns alle! | 

| 
| 


5 O nimm an vnſern dand 
fampt dieſem lobgefang, 
Vnd vergib, was noch gebricht 


4 Denn nichts ift zu melden, zu thun bey vnſrer pflicht ! 

dad dir möcht vergelten | i O mad und dir eben, 

Aller gnad und gütigfeyt, i da8 wir hie inn deiner gnad 

erzeigt vnſrer ſchwachheyt: vnd dort ewig leben! Amen. 

368. 
(A. a. O. Blatt CC.) 

VDge Sonne wird mit jrem ſchein 4 Wir opffern vns dir gantz vnd gar, 
eine weyl ytzt nicht bey vns ſein: o Vater, nimm heynt vnſer war, 
O Gott, du vnbegreyfflich liecht, Das vns die Feind nicht verzeren, 
weych du nur von vns armen nicht! weyl wir vns nicht koͤnnen wehren. 
Bu dir fleht vnſer zuuerſicht, 5 Gefegne ons inn deinem Son, 
auff dich iſt onfer thun gericht, on welchen wir nicht fünnen thun, 
Vnd wenn du vn lieſſeſt faren >= Gib, das vuſer her bey dir bleyb 
fo koͤnd und niemands bewaren. vnd morgen deins lobes mer treyb. 
Denn der Feind haben wir ſehr vil, 6 Ey nu, Gott Vater und jchöpffer, 
die auff vns ſchieſſen wie zum zil, nimm an vnſer abent opffer 


Vnd wenn wir on dich entfchlieffen, | Dur Jeſum Ehriflum, deinen Son, 
fo Hetten fie und ergriffen. onfern mitler vor deinem thron! Amen. 


„Geſeng für die gefa “ 
869. 
Auß tieffer mot ſchrey ich zu dir. 
(A. a. ©. Stat CCI.) 


Ass tieffer not laſt vns zu Gott | Vns alle fund und miffethat, 

von gantem bergen ſchreyen, | welch vnſer fleufch begangen hat, | 
Bitten, dad er auf feiner gnad | als ein Vater vertzeyhen. 

vns wolt vom vbel freyen, | 


un m nn  — —— ——— m — 
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2 Sprechend: O Gott Vater, ſih an ' 5 Wenn du nu vor gerichte gehn 
ond armen vnd elenven , vnd mit ung wolteft rechten, 





be 0 


Die wir fehr vbel han gethan 


O, mie würden wir da beftehn 
mit hergen, mund vnd henden, 


vnd wer würd vns verfechten! 

Vnd verley, dad wir buffe thun ® Herr, ſih und barmbergig an 
vnd die in Chrifto, deinem Son, ond hilff und wider auff die ban 
zur feligfeyt volenden. zur pforten der gerechten ! 


Vnſer ſchuld ift fehr groß vnd ſchwer, 7 Wir opffern uns dir, arm vnd bloß, 
von und nicht auß zu rechen, durch rem nider gefchlagen: 
Doch deine barmberkigfent mehr, O nimm vns auff inn deine jchoß 
tie fein mensch Fan außiprechen ' vnd laß ons nicht verzagen ! 

Die fuchen und begeren wir, O hilff, das wir getroft und fren, 
boffend, du werdeſts, Herr, an bir on arge lift vnd heucheley, 
mit nicht laſſen gebrechen. dein joch zum ende tragen ! 


4 Du wilt nicht, das der ſünder fterb 3 Sprich vns durch deine boten zu, 
und ind verbamniß fare, bezeug vnſer gewifien! 
Sonder daß er mehr gnad erwerb | Stell vnſer her durch fie zu rhu, 
vnd ſich darinn beware: thu ons durch fie zu wiffen, 

So hilff und nu, o Herre Gott, | Wie Eriftus für deim angeficht 

das vns nicht der Ewige Tod al onfer fachen hab gefchlicht: 
inn fünden wiberfare. des troſts laß vns genieſſen. 

5 Vergib, vergib vnd hab gedult 9 Erhalt inn vnſers hertzen grund 


mit vns armen vnd ſchwachen! 
Las deinen Son all vnſer ſchuld 
mit ſeim verdienſt ſchlecht machen! 

Aimm vnſer ſeelen eben war, Volenden inn aller warbent, 
das jn Fein ſchaden widerfar alſo der Kronen der klarheyt 
von dem Hellifchen trachen! | verfichert werden, Amen. 


deinen göttlichen famen, 
Vnd hilf, das wir den newen Bund 
inn beine Soned Namen 


= A 


u 8370. 
(2. a. O. Blatt CCIIII. Im Bat. Babſtſchen Sefangbuche II. Nro. XXV.) 
Kor vmb, fer vmb, du junger Son, ! Die abgottiſche geyſtligkeyt 
der du ſehr vbel haſt gethan, dienet dir nicht zur ſeligkeyt, 


Von Gott deim Vater dich gewandt, Du wolteſt gern, kanſt aber nicht, 
kommen biſt inn ein frembdes landt! ir genieſſen mit zuuerſicht. 

Do du ſchendlich dein gut verzert 1 Deyns Vatern Knechte leben wol, 
vnd nu, bey den ſchweynen genert, denn ſein haus iſt der guter vol, 
Der treber nicht kanſt werden ſat, Iʒz volck, fo feinen willen thut, 
der halben hungrig biſt vnd mat. hats bey jm auß der maſſen gut. 


Das ventſche Kirchenlied. 37 
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5 Geh wider heym jn rew und leyd ' 8 Wird dir gnad und geredhtigfeyt, 
und fuche Gottes guͤtigkeyt, (C(hriſti vervienft zur feligfelt, 
Eröffne dein hertz durch dein mund Das Heyl, welchs du verloren haft, 
vnd gib dich wider inn feyn Bund. widerjchenden nad aller Luft. 
6 Sprich: Vater, hab mit mir gebulbt, : 9 Erkenne nur, was dir gebricht, 
denn jch hab wider dich geſchult! geh heym, thu buß vnd ſeumm dich nicht! 
O nimm mich an fuͤr einem knecht, Seumeſtu aber biß zum Tod, 
den zu deim gut hab jch Fein recht! | fo koͤmpſtu ſchwerlich zu genad. 
7 Dein Vater hat fuͤr dich bereyt | 10 & Gott Vater im höchften thron, 
ein fingerreyff vnd newes kleyd, | nimm an deinen verlornen Son, 
Da zu ein guted kalb gemeit, | Vnd den einhegmijchen behuͤt 
er wird dir thun dz aller beft. durch dein vnaußfprechliche gut! Amen. 
„Bon den lieben Heyligen „vnd erſtlich von den Apoſteln.“ | 
ar. 
Stewen wir vus all in ein ıc. 
(R. a. ©. Blatt CCxv. Im Pal. Babſtſchen Geſangbuche II. Nro. XXVII.) 
Ass Chriſtus mit ſeiner leer A Ich bin je der allerheft, 
verſammlet ein Eleines heer, 3 noch macht fie mirs treiflich feft. 
Sagt er in, daß mit gedult | 
fein Greuß jm nachtragen folt. Rx ; 6 Werl fie mich ein böfen Geyſt, | 
ein argen verfürer heyſt 
2 Sprach: „OD lieben junger mein, Vnd mir allzeyt widerfpricht, 
jr ſolt allzyet munter ſein, fie ſchenckts euch auch freylich nicht. 
Nichts auff erden lieben mehr 
denn mich vnd all meine leer. | 7 Jedoch foͤrchtet nicht ein Dann, 
der nur ven Leyb toͤdten Fan, 
3 Die welt wird euch vbel thun, Sonder ven Ewigen Gott, 
anlegen vil fpot und hohn, der nacht zu verdammen hat! 
Vmbiagen ond fagen frey, 
das der Teuffel inn euch fey. 8 Der probiert euch wie daß gold, 
ift euch als feinn kindern hold; 
4 Wenn’ man euch leflert ond fchmecht, So jr bleybt inn meiner Iche, 
meinet halben fchilt und fchlecht, verkeft er euch nimmer mer. 
So feyt fro, denn ewer lohn | 
ift bereyt für Gottes thron. | 9 I bin ewer, jv.fegt mein, 
| wo ich bin, da folt fr fein! 
5 Seht an, jch hin Gottes Son Weor euch pingt, der plagt mein aus. 
vnd hat allgent wolgethan. wer daͤnn jm an jhenem "EEE "EEE 
u te nu 
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Ewer elend, angſt vnd peyn Wer ven Herren nachfolgen wolt, 
wird euch dort ein freude fein, das er des gewarten folt. 
Vnd die ſchand ein preyß vnd ehr 
fuͤr allem himliſchen heer.“ ‚12 6 Chriſte, hilff deinem volck, 
daß dir von hertzen nachfolg 
Die Apoſtel namens an Vnd durch ein ſeligen Todt 
vnd lereten jverman : loß werd aller angſt vnd not! 
872. 

(A. a.D. Blatt CCxvVI. Im Lat. Babſtſchen Geſangbuche II. Nro. XXXIII.) 
Sohr groß iſt Gottes guͤtigkeyt, Zenugen jm die teylhafftigkeyt 
denn er ſchuff vns zur ſeligkeyt, ſeiner vnſchuld vnd Heyligkeyt. 
Vnd da wir kein guts kunden tbun‘, 
halff er vns durch ſeinn lieben Son. 8 80 er in dieſem ſegen bleybt 

ond Ritterlichen wandel treybt, 
Er Eent fein außerwelte zall | Co wird jm zugefagt vie Kron 
vnd hilft jr auß des Adams fahl, der Heyligen vor Gotteß throm. 
Er beffert jie mit feiner gab 
durch feinen Geyft von oben hrab. 9 Wird man jm denn derhalben gramın 
| vnd legt in play vnd marter an, 

Er ift genfllich ein Aderman, SH hilfft im Gott vnd fteht jm bey, 
dann er richtet die bergen an, daß in alled zu gut geben. 


Das fein wort darjnnen bekleybt an u. 
vnd nicht duͤrr noch unfruchtbar bleybt. | 10 Nömpt denn ver Todt vnd nimbt jn hyn, 
| fo ift8 fein frommen vnd gewin: 


| Er iſts, ver fein volck Heylig macht Er Embt für Gottes angeiicht, 
| end zu feim beften verurſacht, worin keyn nbel mehr anficht. 
' Er zeuchts zu Ehrifto ſeynem Son " | 
! und lerets feinen willen thun. ‚11 ur ein Glaub ift vnd eine Tauff, 
} : ein CHriftus, ein Geyft, Bund vnd lauff, 
"5 Wer Chrifti wort von bergen hört ; Eine warheyt vnd Heyligfegt, 
“  pnd erfüllet, wie ſichs gepurt, da durch man fömpt zur feligfent. 
| Glaubt ond befents auch mit dem muntt, . 
| der wird an feiner feel gefund. 12 Wer die nicht bat, der iſt für Gott 
| | ein verflucht Grewel und onflat, 
| 6 Wer alfo ift verfügt mit Gott, Er jrret ſehr ond wird verthumbt, 
Ä die warhegt inn feim bergen bat, wviie hoch er jich immer berhämbt. 
R Der ijt nicht mer vermalevent , 
fönder Heylig und benedeyt. 13 & ®ott, hilff und durch deinen Son, 
j das wir deinn beften willen thun, 
7 Des Herren Chriſti Sarranıınt Geylig uns inn deiner warhent _ 
durch feiner trewen boten hend ond leyt vns da Durch zur Flarbent! 
+ 
— — —— — — -⸗ * — 5*8* m 04) 
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„Bum Vegrebnis“ 


378. 
Peim Grab. 
(A. a. ©. Blatt CCxxmi. Im Val. Babſtſchen Geſangbuche I. Nro. LXXX.) 


Er hat getragen Chriſti joch, | 
ift geflorben vnd lebet noch. 


As laſt vns den leyb begraben, 
bey dem wir keinn zweyffel haben, | 
Er werd am legten tag auffftehn | 
vnd onuerrüdlich herfür gehn. | 5 Bie feel die lebt on alle Elag, 
der leyb fchlefft biß an legten tag, 
| An weldem jn Gott verkleren 
! ond der fremben wird geweren. 


2 Erd iſt er ond von der erben, 
wird auch wider zu erd werden 
Vnd von erden wider auffitehn, 
wenn Gottes Puſaun wird angehn. ı Fie iſt er inn angſt geweſen, 

dort aber wird er geneſen, 

3 Zeine ſeel lebt ewig inn Gott, In ewiger freud vnd wonne 
der ſie alhie aus ſeiner gnad | leuchten wie die ſchoͤne Sonne. 
Bon aller fünd und miſſethat | 
durch feinen bund gefeget hat. ' 7 Ru laflen wir in bie fchlaffen 

| ond gehn all fampt vnſer ſtraſſen, 


4 Sein arbegt, trübfal vnd elend .ESchicken und auch mit allem fleys, 
ift Fommen zu eim guten env, we denn der Tod kompt und gleycher weyß. 


374. 


(Ma. ©. Blatt CCXXIIII.) 


So laſt vns den leyb behalten 3 Uu ſchlaff, biß dir Gott vnd allen 
vnd Gott ſeiner Seelen walten, | feine Poſaum leſt erfchallen, 
Er allein wird fie verforgen | 


Das offentlich werd gelefen , 
nach feinem Radt, und verborgen. 


was bie heymlich iſt gewefen. 


2 Boch Hoffen wir und vertramen, | 
das wir vns noch werden fehamwen, im glauben leben tugentreich, 
Wenn wir erftehn von der erben | Darnach fröfich von binnen gehn 
vnd für Gericht tretten werden. | 


4 Gott helff und, das wir alle gleich 


vnd für feinem richtſtul wolftehn. Amen. 








—t“f — — — — — ——— — 


Aiqael Weiſſe. 2893 


— — — — 


Antiphonien. 
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„Von der Geburt Jeſu Chriſti“ 


878. 
rates nunc omnes reddamus. 
(A. a. D. Blatt XXL Im Val. Babſtſchen Geſangbuche IL. Nro. XXXII.) 


Xobet Gott, o lieben Chriſten, vnd gnad verleyhen, 
finget jm mit dem Pſalmiſten dardurch und von allem vbel freyen? 
ein new frölich lie, ueſp. Fob ſey Gott! 
denn aus groſſer lieb ı  Denmer hat fein volk nicht verſtoſſen, 
macht Gott mit und einen ewigen frid! fonder fein Son jm helffen laſſen. 
Der Son Gottes ift nu fommen, | 
bat onfer fleyfch angenonmen, | 3 Sterot euch heut, jr auferforlin ! 
ift hie erfchienen, dankt Gott, o je nem gebornen! 
und zu verjünen dena jr habt erfannt 
vnd ewige klarheyt zu verdienen. den waren Heyland, 
Er ift kommen, vns zu heylen und feine gnad iſt gan zu euch gewandt. 
und fein gut mit und zu teylen, Er bat euch. freundtfchafft beweyſet, 
und zu entbinven I! feine lich an euch geprenfet; 
von allen fünden, jr maret verflucht, 
wie vns fein Engel frölich verkünden. er hat euch beſucht 
Bes. Danckſagung ſey Gott, vnd beneveyt durch fein einige frucht. 
der mit vns durch ſeinen Son Er hat nicht ewig gedrewet 
folche barmhertzigkeyt Hat gethan! ſonder euch hoͤchlich erfrewet, 
| | left nu verfünden 
Ablaß der fünden 


Ne: : 
2 Frolockt ir jungen mWalten, 


vnd fich barmhergig vnd mild erfinven. 
denn Gott hat fein Wort gehalten, 


ep. Band vnd preyß ſey Gott 


befucht fein Erbteyl, dem Dater zu aller zegt, ' 
gefandt ven verheygnen Emanuel! 
Wer mag was befferd ervenden, 4 Prehſet Gott, o Lieben Kinver, 


| 
| 

auffgericht fein Heyl, Ä ber fein vol durch Chriſtum beneveyt. 
| 


das und Gott het migen ſchencken, 
denn diefen Heyland, 


vnd Ehriftum, den troft der Sünder, 
der euch von torheyt 


der Jeſus genannt gefürt zur warbent, 

vnd ein recht feligmacher wird erlannt? . verhenft vnd gibet ewige klarheyt. 
Wer Het ons fonft koͤnnen helffen Kobfinget dem Herrn mit freuden 
vnd vnſren Feind nider werffen, vnd pregfet daß Liecht der Heyden, 
vns benebeyen welchs am tundeln ort 


&> 


b "2 


“ 
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leuchtet durch fein Wort, 

den außermelten zur newen geburt. 
Nhuͤmet Gott, alle gemeynen, 
habt Luft an Chriſto, vem regnen, 
laft im den vorgangf, 


Veſp. 
| inn Ehrifto berglich wolgefallen ! 


Gefänge ver Zöhmiſchen Brüder. 


fagt jm lob und danck 

vnd finget frölich der Engel geſangk: 
Preuß fey Oott! 

| auff erden fey friv, vnd vns allen 


— — — — — 


376. 
(9. a. ©. Blatt XXIII.) 


Es iſt heut ein froͤlich tag, 

nu höre zu wer hören mag! Alleluia! 
Gott hat ein groß ding gethan, 

vns gefgndt feinn lieben Son, 

den Maria außerforn 

vnuerruckt hat geborn. 

©ott hat erfüllet fein wort 


und auffgethan des himels pfort, Seine! | 


Nu volendet fich die nacht, 
der feind gen feine macht, 
Chriſtus Aimpt im feine ſterck 
vnd zerſtoͤrt feine werd. 

hc. Kob fey Gott inn wigfyt, 
der feine barmhertzigkeyt 
vor und Armen nicht verfchlenft, 
fonder gar regchlich außgeuft, 
wie ſichs heute beweyſt! 


Es frewt jich ver Engel fchag, 

benn ein tag geht an hell vnd Mar, Aleluia ! 
Der glang Gottes herrligfegt, & - 
Sonne der gerechtigfegt, 

Meſſias, ein ſtarcker Held, 
erſcheindt auff dieſer Welt! 

Der heyligen Engel fpeyß 


gibt ſich der Menfchen gleycherivenf, Alleluig! 
| Auch fülets fein frommes Weyb 
) 


Mer nu diefer recht geneuft, 
fie feft in fein hertze ſchleuſt, 
der lebt ewigklich inn Gott, 
vberwindt Hell vnd Todt. 

Ueſp. Sob ſey Gott inn ewigkeyt, 
der ſeine barmhertzigkeyt 
vor vns armen nicht verſchleuſt, 
ſonder gar reychlich außgenft, 
wie fih8 Heute beweyſt! 





| 
4 Fobet Gott, denn er ift gut! 


| 3 Ein Engel Eompt ſchnell einher 
und bringt den Hyrten gutte mehr , Alleluia ' 


Spricht: foͤrcht euch nicht, Lieben leut, 
denn euch ift ein Heylandt heut 


geboren zu Bethleem 
| 


und Gott fucht fein volck heym! 
Bald jinget ein grofjed Heer 


lobet Gott mit voller Frafft, 
iſt froͤlich vnd wolgemut, 
wünfht vns auch alles gut. 

Ueſp. Fob ſey Gott inn ewigkeyt, 
der ſeine barmhertzigkeyt 
vor vns Armen nicht verſchleuſt, 
fonder gar reychlich außgeuft, 
wie ſichs heute beweyſt! 


ſeht an die wunder, die er thut, Alleluia! 


| Den Heyden im Morgenland 


wird ein newer Stern geſandt, 
ſie kommen mit Knie geb 
dieſem 

Was diß Kinblein * und Ian, 
das zenget Zacharias an, Allelnia! 


fampt der frucht inn jrem leyb. 
Simeon faget auch frey 
und Anna, was es fey. 
Ueſp. Cob ſey Gott inn ewigkeyt, 
der ſeine barmhertzigkeyt 
vor vns armen nicht verfchleuft, 
ſonder gar reychlich außgeuſt, 
i wie ſichs heute beweyſt! 





Amen. 


inn lüfften Gott zu lob vnd ehr: Alleluia! 
| Die himliſche Ritterfchafft 
| 
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„Bon der Aufferſtehung Chriſti DZeſn.“ | 





TDriumphat hriftus hodie. 
(A. a. O. Blatt LXX.) | 


Songen wir heut mit gleichem mund 3 Chriſtus iſt ein König vnd Heldt, | 
eintrechtig vnd auf berken grund dem Fein ontugent mwolgefelt, 
dem König aller beer, er hat auff feinem Berg 

Ghräfto , prevß, lob und ehr! zerſtoͤrt des Teuffels werd. 





I ep. Fob fey wir für vnd für, | Ueſp.Fob fen Dir für vnd für, 
' Jeſu Chriſt, ver du bift ’ Ä Jeſu Ehrift, der du bift 
ein Heyland der fünder, ; ein Senland ber Sunder, 
| des Todes und der Hellen vberwinder! 


Der, für allec Welt miffethat i Alle Propheten zeugen jm , | 

leydend am Greug den bittern Top, ſchreyben eintrechtig diefen ſihn, 

als ein Helot und Heyland das alle rechte buß 
f alles boͤß vberwandt. irnn Chriſto geſchehn muß. 
| Der vem Satban fein Hauß zerftört, Werdau vem alten Menfchen firbt | 
die gefangen herauf gefürt, ond des newen warheyt erwirbt 

nu erſtanden vom Tod | vnd iſt den ſünden tod, K | 

lebet on alle not. | der lebt ewig inn Gott. Im 


des Todes und der Hellen vberwinder ' 






2 Ehriftus hat alle fchriefft erfüllt, . 4 & ſüſſer Herre Jeſu Chriſt: 

damit des Todes rhum geſtilt weyl du vom Tod erſtanden biſt, 
vnd durch ſein new geſetz vns yon üben gefreyt, 
zu ſtört des Teuffels netz. teychlich haſt benedeyt, 
Die Erbjünd verleußt alle krafft Verley ‚ das wir alle gleych 
an der feel, da Gottes wort hafft, inn beissen twarhent tugentreych 
die Chriſto glauben giht - als Gottes Kinder ſtehn 
und jn von bergen liebt. vnd nicht zu rucke gehn. | 
Bie Hell iſt den Menfchen —* Wegier vns, o König vnd Held, 
die Got mit feinem Geyſt regiert, | was wir wandlen wie dird gefelt 
welche von bergen grund vb. fampt deim ganken Heer 
halten feinn newen Bund. ‚dis fingen lob und ehr. 

Befp. Sob fey hir für vnd für Rep. Fab ſey dir für vnd für, 
Jeſu Chriſt, der du bift Jeſu Chriſt, der du biſt 
ein Heyland der Suͤnder, "| -ein Hesland ver Sünder, 


des Todes und der Hellen vberwinter ' » bed Xobeßond ber Helleh vberwinder! Amen. 





' 


+2 
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F Rewt euch heut alle gleych, 
o jr Chriſten tugentreych, 
vnd danckſaget Gott 
der ſeinn Son vom Tod 
herrlich erweckt hat. 
Berp. Pater, dir ſey danck geſagt, 
tad es deiner weyßheyt hat behagt, 
durch dein eingebornen Son 
der welt hülffe zu thun, 
auff dad vein’außermwelten better rhum 
vnd inn feiner teylbafitigkent _ 
rechten frid, rhu vnd feligkeyt. 


nn 


© welch ein frölich tag, 

welcher ver Altuäter Elag 

inn freub verwendet, R 

den Tod volendet, W 

vnd den Feynd ſchendet 

Ueſp. Hilff Gott, das wir diefen tag, 
welchen auch kein Menſch verloben mag, 
den tag der Barmhertzigkeyt, 
voller gnad vnd warheyt, 
heyligen mit aller gerechtigkeygt, 
welch vns dein Son mit wog a that 
zur ſeligkeyt bereytet hat 


“ 
1 





Gefänge der Zöhmiſchen Brüder. 


378. 


Salne fefis Dies. 
(X. a. D. Blatt LXXI.) 


verleyh gnad und mad) vnſern Geyſt frey, 
das er daß fleyſch vberzwing 

vnd inn deinem geding 

durch den Tod als ein Held ins leben dring, 
erlang alſo der freuden Kron, 

bereytet durch dein lieben Son! 


4 © wie wol ſeind mit Gott, 
die hie von der fünden tobt 
im Geyſt aufjerftehn 
vnd Chrifto nachgehn 
durch ded Adams peen! 
Ueſp. © thu hilff, ewiger Gott, 
das wir, der Welt vnd den Suͤnden todt, 
dir leben vnd deinem Son, 
deinen willen zu thun, 
das wir moͤchten beſtehn vor ſeinem thron 
vnd angethan mit herrligkeyt 
dir lobſingen inn ewigkeyt! 


5 O wie loͤblich vnd gut, 
ſo der menſch recht buſſe thut, 
ſein Creutz auff ſich legt 


|. end Ehrifto nach tregt, 


jo lang er fich regt! 
Ueſp. © wie groſſe herrligfent . 


3 Der meg:ift nu bereyt ift im Himelreich allen bereyt, 
zur ewigen herrligkeyt: die yet mit einfaltigfent 
ey nu, Chriftenbeyt, EEE lernen Gottes warheyt 
thu fleyß vnd arbeyt eo vnd leben inn Chriſti gerechtigfent ' 
nach der ſeligkeyt! | J So hilff nu, Gott, und ſteh vnd bey, 
Yefp. & Gott Vatter, ſteh vns bey, — ’ das dieſe freud cuch vnſer ſey! Amen. 
N y— u 
on 8379. 
En mortt"pater. 


(A. .. DO. Blatt LXXV.) 


Ir auperwelten, frewet euch 
vnd lobet Chriſtum alle 
der euch gedient hat auffei 


— 


Rt Alleluia! 





Ey, danck jm des auß hertzen grund, 
dz er, am Creutz fo ſehr verwundt, 
ewer Seelen machet geſundt. Alleluia! 


IR 








Aiqhael Weirfe. 
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ueſp. Er leydt fur vns den bittern Tod 
vnd halff vns auß der gröſten not, 
erſtund vom Todt inn feine rhu, 
| da jelbeft lebt ex nu, 

auff das er und ſtetz huͤlffe thu. 


2 Au preyſet Gott, denn er ift qut, 
feinen außerwelten zu gut! Alleluia ' 


Ir Chriſtglaubigen, fubiliert 
vnd lobet Gott, ver euch vegiert 


l 


Up. 


vnd mit feinn enfen gaben ziert! Allelnia! | 


Wr. Denn groß ift feine gütigkent 
ober einer gebrechligkent ; 
er bat erfannt, was und gebridht, 
alles wol außgericht : 
Ey nu, lobt jn und ſchweyget nicht! 


3 Fob ſey dir, Gott, von emigfent, 
der du vns auß barmhertzigkeyt 
füreft zu beiner herrligkeyt! Alleluia! 


selt die wunder, die er thut 
| 
| 


En vnd warhent ijt verhanden, 
Chriſtus aufferftannen! 
des frewet fich fein Himmliſch heer, 
fingen» im lob vnd chr. 
Ey fing im heut mit jnnigkeyt 
vnd dand im, Ehriftenhent! 
frem dich fein, denn er ift verflert 
vnd aller ehren werdt! 
Er bat den tod vberwunden, 
den Sathan gebunden, 
der Hellen thor, rigel und band 
zuftört mit ftarder hand. 

Ueſp. Gelobt fey Gott, 
der jich vnſer erbarmet hat! 
Alleluia ! 


2 Gott halff und durch feinn lieben Son, 
da wir nichts Eonden thun, 
da wir waren inn groffer not, 
inn ſchwerer ſuͤnde tobt. 





Das deutſche Kirchenlier. 
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380. 


(A. 0. D. Blatt LXXXVI.) 
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Dir ſey son sem Himliſchen heer, 

vom Erdtreych vnd vom gantzen Meer 

inn ewigkeyt preyß „lob nd ehr! Alleluia! 
Denn du haſt fuͤr vns deinen Son 

am Creutze laſſen buſſe thun, 

in daruach von des Todes band 

erweckt mit ſtarcker handt, 

auff das er wer vnſer Heyland. 


3 werder Hevland, Jeſu Chriſt, 

der du von Tod erſtanden biſt, 

behuͤt uns für des Teuffels lift! Alleluia! 

O ſterck uns wider dieſen Feind 

vnd bewar vns als deine Freundt, 

die dir gentzlich ergeben ſeind! Alleluia! 
Denn wo du, Herre Jeſu Chriſt, 

mit deiner hilff nicht bey ung bift, 

fo wirb wider ven boͤſenwicht 

von vns nichts außgericht, 

darumb hilff vnd verlaß vns nicht! Amen. 


VUeſp. 


Der Todt war einher gedrungen, 
het alles verſchlungen, 

des Adams fahl het alle ſampt 
an leyb vnd ſeel verdampt! 
Chriſtus bracht das leben wider, 
warff den Tod darnider, 

als er am Creutz vuſchuldig ſtarb 
vnd uns genad erwarb. 


ueſp. O groſſe freud 


iſt den außerwelten bereyt 
inn ewigkeyt! 


3 Durch Adam kompt Sünd vnd Todt her, 
o, wie gar boͤſe mehr! 
—* durch Chriſtum gnad vud warheyt, 
o welch ein vnterſcheyd! 
Purch Chriſtum wird nu gegeben 
geyſt vnd gnadreych leben 
vnd inn ſeiner teylhafftigkeyt 
ewige ſeligkeyt. 
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? 298 Gefänge der Böhmifihen Brüder. 
Wol denen, die Gott beferet Wee denn venen, die yeßt leben, 
vnd innerlich leret, . ben Sünven flat geben, 
zeucht vnd gibt jie feim lieben Son | Chriſto nicht unterthenig feind , 
| vnd fie jeinn willen thun! ' denn er wird fein jr Feind! 
Ueſp. G, groffe freud Die aber hie gnad ererhen 


und herrligkeyt iſt jn bereyt 
inn ewigkeyt! 


I end mit Chriſto fterben 
| und inn ein new leben erftehn, 

| den wirdtd alßdann wol gehn! 
Chriſtus ift ein mal geftorben : Mefp. On alle peyn 
und begraben worben, | werben fie wie er Sonnen ſcheyn 


[0 


ver erft Erſtanden zur klarheyt bel vnd Elar fein! 
der freub vnd herrligkeyt. 
Er bat vie ban angefangen, 


ift vor an gegangen | 6 © Gott Vater von ewigkeyt, 
und kommen an vie höchften ftet, liebhaber der menfcheyt , 
das er vns huͤlffe thet. | der du und vil guts Haft gethan 
Wol denen, fo die Welt haſſen, durch deinen lieben Son: 
je Creutz auff fich faſſen Wir bitten, du wölleft beyſtehn 
und Ehrifto demuͤtig nach gehn, vnd nicht laſſen zu gehn, 
denn fle werben mol ſtehn! was bu inn und gebawet haft 
| wen. Mit aller luſt | nad) deines bergen Luft. 
' werven fie dort fingen getroft ' Hilff, das wir feft im glauben ftehn 
| Alleluta ! vnd inn tugent fort gehn, 
| warten inn guter volendung 
5 Chriftus wird kommen hell und klar ihener Aufferſtehung! 
E, | mit feiner Engel fchar, ueſp. Dir Gott inn ewigfegt 
| vnd alles fleyſch wird aufferehn zu fingen in Flarbent 
vnd fuͤr gerichte gehn. Alleluia! 


— ——— — — 


Acbseſens. ⸗ 


| 381. 

| (A. a. D. Blatt CLXIII.) 

| Xob vnd ehr mit ſtettem danckopffer lob vnd ehr vom gantzen himliſchen heer 
| ſey Bott vnſrem Vater, Allmechtigen ſchoͤpffer,, vnd auff allen ſeyten! 

1 ſambt feinem Son, Auff den gantzen erdtreych 

der hie fuͤr vns hat genug gethan! danckſagung vnd klarheyt, 

| Dem heyligen Geyſt gleycher weyſe, preyß, heyligkeyt, 


der mit feinen gaben die Seelen kan ſpeyſen benedeyung, krafft und herrligkeyt! 

vnd fein Geſetz 

ſchreyben inn ver außerwelten hertz Wer kan dich, Herr, genugſamm preyſen 
| ep. Pieſem Got, dem einigen Sebaoth, ontd deim gröften Nanıen wirdig ehr bewenfen! 
1 ſey zu allen zeyten | du bift herrlich, 


4 | 
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dein Namen erfchredlich vnd ebrlich. 
Wer kan doch deine gmalts außfprechen ? 
wer fan beine wunder vnd thatten auf: 
ey nu wolan, [rechnen ? 
lobe Gott ven Herrn wer loben fan ' 

neſp. Yon auffgang biß zur Sonnen nidergang 
fey dir [ob gefungen ! 
Deine macht werd verfündet tag vnd nacht 
freg von allen zungen! 
Dein beyliger Namen 
werd yegt vnd alle zeyt 
inn ewigkeyt 
gelobt, gepreyſt vnd gebenedeyt 


3 Wer mag wich, Herre Bott, durchgründen? 
wer Fan veined weſens ort vnd enb erfinden? 
wer fan entgehn 
oder beiner gwalt fonft widerſtehn? 

Was Fan on Dich auff erben leben? [heben ? 
was inn Tüfften fchweben vnd inn waflern 
welch menfch Fan ſich 

ober welch viech erneren on dich? 

Ueſp. Herre Gott, Allmechtiger Sebasth! 

| du bift der regieret, 

J der die Welt erhelt in jrer geftalt, 

fruchtbar macht vnd zieret, 

Den Himel vmbwendet, 

leſt donnern vnd regnen: 

o Herv, on Bi 

fan nichts leben, beben noch ſchweben! 


4 Wer kan dir, Herre, von vns Eranden 
deiner gnad und wolthat jmmermer verbanden, 





welch und dein Son 

nach deim willen thut vnd bat gethan ? 
Diefen haft du für und gegeben 

und inn jm verſprochen das ewige leben, 
gebenedeyt 

vnd vom Todt, Sünd vnd Teuffel gefreyt. 


Wefp. Herre Gott! wie groß iſt deine genad 


vber fo vil Suͤnder, 

die du nu durch deinn Son fuͤreſt zur rhu, 
macheſt vberwinder 

Der Welt vnd des fleyſches, 

auch aller Suͤnden krafft, 

durch den harniſch 


des glaubens inn fletter Kitterſchafft. 


5 Uu ſey dir, Vater, danck geſaget, 

das es deiner Weyßheyt alſo hat behaget, 
durch deinen Son 

deinem Volcklein fo vil guts zu thun! 

Diß durch Deinen Geyft zu regieren 

vnd durch vil anfechtungwiegolp zu probieren, 
daß albie fein 

vnd dort ewig wer inn hellem fchein ! 


Ueſp. Frewt euch Heut, o jr Chriſtglaubigen Leut, 


denn euch iſt gelungen! 

Chriſtus hat ald ein Menſch und warer Gott 
bie für euch gerungen, 

Erlanget einn Namen 

vber alle namen, 

vnd dieſem ſey 

lob und ehr inn ewigkeyt, Amen! 


„Vom üngpen Inge.“ 


382. 


(A. a. O. Blatt CCXX VII.) 


® Ir alle, die ir euch 
dem ‚Herren vereyniget 


jm habt geheyliger: 
Seht zu, daß jr dieſen 


’a D 





| efp. 


o 





Ueſp. 
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vnweyſe Junckfrawen 
vnd todte Chriſten ſeyt. 
Vergleycht euch nicht dieſer Welt 
inn vngerechtigkeyt, 
ſonder thut, was jm gefelt 
zu ewrer ſeligkeyt; 
Singet jm ein Geyſtlich lied, 
lobt jn auß hertzen grund, 
preyſet ſeine warhevt 
vnd haltet ſeinen Bund! 

© jr gerechten, frewet euch! 
denn er Herre hat euch 
verzeichnet im Himelreich. 


2 Der Letzte tag kompt daher: 


o hoͤret, lieben Leut, 

wie ſichs mit 0n8 machen wird 
eben zur ſelben zeyt! 

zeychen werden ſich ergehn 
vnd die Todten auff ſtehn, 
denn wird Chriſtus kommen 
vnd das Gericht angehn! 

Ba vird er fein Engel ſenden, 
heyſſen außlejen 

auf fein Nelıs all ergernüß 
und Vnuchriſtlich weſen; 

Da werden die Glaubigen 

zur rechten Chriſti ſtehn, 

aber die Gottloſen 

zur liucken muͤſſen gehn. 


Wol dann, wol dann den Glaubigen! 


denn fle werden hören 
Chriſtum zu jnen reven. 


Sprechen : Kombt, jr außermwelten 


vnd beſitzt das Neich, 

welchs von anbeginn der welt 
bereytet iſt fuͤr euch! 

Denn mich hat gehungert 
vnd jr habet mich geſpeyſt, 
ich hab not gelitten 

vud jr mir trew beweyſt. 0 
Vnd fie werben antworten’ 
ey, wenn tft das gejchehn ? 
wo haben wir dich inn kommer 
vnũ end geſehn 7? 

Da Wrd er in antworten: 










Rep. 


wem. 


en 


Ueſp. 


Geſänge der Zöhmiſchen Bruder. 


was ir habt den gethan, 

bie mich angehören, 

das habt jr mir gethan! 
Damit wird er jie erheben 

das fie mit jm ſchweben 

vnd richten alle3 leben. 


Aloa werben fie getroft 
wider jr Feinde ftehn, 
und zum erflen wirh vie Flag 
vber den Yeuffel gehn, 
Daruach ober fein gefind 
zumal welchs hohn und fpot 
oder ander marter 
fie angeleget bat. 
Diß wir da ſein wunder fehn 
an denen inn ber Luft, 
fprechenn: Wee und! o wir narın, 
wir han anders gehofft! 
Die ſeinds, vie wir han verlacht 
vnd für vnweyß geſchetzt: 
nu ſein ſie dort oben 
vns zu Richtern gefegt! 
Ach wee, das wirs haben verſehn! 
es iſt mit vns geſchehn, 
nu werden wir kein troſt ſehn! 


Chriſtus wirt mit gllem ernſt 

ſampt feiner Ritterfchafft 

von jren worten vnd werden 

fodern rechenſchaft; 

Da werden die kinder 

wider jr eltern auffſtehn, 

wenn ſie lang gezancken 

wird dennoch keins beſtehn. 

Der Herr wirdt ſich laſſen ſehn 

inn leyblicher geſtalt, 

eben wie er inn der Welt 

erlitten hat gewalt, 

Wird auch den Gottloſen 

geben jr verdienet lohn, 

ein hart vrteyl fellen, 

ſprechend mit hellem thon: 
Geht Hin, jr vermaledeyten, 

ins helliſche Fewer, 

bereyt fuͤr langen zeytten! 


+»D 
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6 Denn inn Hunger und inn Durft bebt euch weg, je Vbelthetter , 
babt jv mich nicht geſpehſt, | von meim Angeficht ! 
inn kommer und börfftigkent Die jr ander habt gelert 
mir feine trem beweyſt! vnd felbeit nichts gethen, 
Sie werden jm antworten: euch damit verdammet: 
o Herr, es wer gefchehn, fo Habt nu ewren lon! 
wo wir dich ye hetten Aeſp. ©, groſſe pein ift ven bereyt, 
arm vnd elend geiehn. die bie Gottes warheyt 
Vnd er wird jn antworten: ſchenden Durch jre boßheyt! 
wa3 jr ven habt getban, | 
die jr alda bey mir fecht, 
das habt jr mir gethan: | 8 Bann werben fie ins ewige 
Weyl jr fie nu habt veracht, Fewer müflen gehn, 
verhönet vnd verlacht, . da felbeft wird einer erger 
feind ſie ewer Richter | denn der ander fin: 
vnd jr ewig veracht! Nach der größ vnd zal her Sünden 
Kfp. Alſo wird pie Bottlofigfeyt wird quellen die pein, 
bezalt mit bitterfeyt | doch wirds allen bitter . 
on gnad vnd barmhertzigkeit! vnd keinem ſuͤſſe ſein. 
| Ba werben ſie ewigklich 
7 Dann werben ir vil fagen: | Chriſti fußſchamel fein, 
o Herr, haben wir doch | aber fein außerwelten 
inn dein Namen propbecegt wird er mit hellem fchein 
vnd hoch göfoht nein joch, . Füren inn fein Himelreich 
Darzu Teuffel außgetrieben | zum ewigen leben, 
und zenchen gethan ! aldo fein Koͤnigreych 
ſey vns doch genedig dem Vater auffgeben. 
vnd gib vns beſſern lohn! Ueſp. O Chriſte, hilff und zu ſammen, 
Vnd er wird jn antworten: das wir deinen Namen 
Ad, ich sn ewer nicht! bie und dort Toben, Amen. 
Sequenzen. 


— — 


„Bon der Menſchwerdung Jeſu Chrifi.“ 


383. 
Mittit ad virginem. 
(A. aD. Blatt V. — KJIcechengeſenge ꝛc. durch Zohan Spangenberg. Gedruckt zu Magdeburg durch 
Michael Lotther. M. D. XLV.“ in fol. Blatt 7.) 


A⸗⸗ der guͤttige Gott ſandt er ein Engel fehnell, : . Fr 
volenden wolt fein Wort, | ded namen Gabriel, | 
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® Bater der barmhertzigkeyt, 


ind Gallileifche landt, 
In die flat Nazareth, 
da er ein Junckfraw bet, 
die, Maria genant, 
Sofeph nie het erfannt, 
dem fie vertrewet war. 


ALS der bot für fie famm, 
fing er mit freuben an, 
machet jr offenbar, 

was im befolhen war, 
fprechend freundlich zu ir: 
Sey gegrüft, holdſelig! 
Gott der Herr almechtig 
iſt mit dir alle zeyt, 

o du gebencheyt 

vnter allen Frawen! 


Als die Jundftaw erhort 


ſo wunderliche wort, 

ward ſie bald trawrens vol 
vnd bedacht ſich gar wol, 
was ſie drauff ſagen ſolt. 
Er ſprach: Ey, ſey getroſt! 
denn Gott hat zu dir luſt, 
vnd du wirft entpfangen 
vnd geberen einn Son 

vnd deu nennen Jeſum. 


Maria antwort fm: 
ift doch mein her vnd fihn 
auf feinen Man gewandt, 


Gefänge der Böhmischen Brüder. 


| ift mir auch vnbekannt, 

| wie ſichs fonft folt ergehn. 
Der engel ſprach zu jr: 

| ber heylig Geyft inn bir 
wird fo groß wunder thun, 

| vnd du wirft Gottes fon 

vnuerruckt vmbfangen. 


| 5 Maria glaubet im, . 
| vnd fprach: Wolan, ich bin 
| willig.ded Herren Magd, 
. | ex thu, wie du gefagt! 
mit mir, was jm bebagt! 
Bald wircket Gottes Erafft 
inn jrer Junckfrawſchafft, 
| vnd fle entpfing zu handt 
| Chriſtum, der welt Heyland, 
vnd der- Engel verſchwand. 
„6 


Preyß, lob vnd herrligkeyt, 
danckſagung vnd klarheyt 

| fey dir in ewigkeyt, 
v Herre Jeſu Chriſt, 

| der du Menſch werben biſt 
© komm durch deine gät 
auch in vnſer genmät, 

vnd verley heyligfegt 

in der teylhafftigkeyt 

deiner gerechtigkent. 


7 Verfuͤg vns mit dir, auff das wir 


| 
| 
dich Toben mögen für und für. 


„Bon der Geburt Zeſu Chriſti.“ 


Bronn aller güttigfeyt! 


laß 


vnd und der genieſſen! 








881. 
Kyrie fons bonitas. 
(A. a. ©. Blatt XVIII.) 


© Vater, der du ven Heyland, 
Ehriftum, und Haft geſand, 


| 
I 
deine gnab zu vns flieflen | laß vns feines verdienſts auff erden 


nicht beraubet werben ! 
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OG Vater, ver du vns liebeſt 

vnd deinen Son gibeſt, 

hilff, das wir vns feſt an jn halten 
vnd mit nicht abſpalten! 


do 


Chriſte, Gotted Son, 

der bu von dem höchften thron 
gefandt inn dieſe Welt biſt lkommen, 
vns allen zu frommen: ⸗ 
komm auch inn vnſer hertz vnd Finnen 
vnd wone varinnen! 

Ehrifte, menfch und Gott, 

Jebendiges Himelbrod, 

ſpeyß vnd erquick vnſer doͤrfftigkeyt 
mit dei 

das wir flarck vnd welgeſchickt werden 
zu gutten geberden! 

Chriſte, Himliſch Hecht, 

vnſer troſt vnd zuwerficht, 


Göttliche weihheit, fonm vnd Market, werd bir, erre, idbüch! J 
Men der Aufferſtehang Chriſti Zeſu“ 
Wistime Paſcali landen. u 
(3. a. ©. Blatt LXXIII.) 
Bang wir froͤlich alle fampt, fein warteten mit großem verlangen. 
lobend vnſer Ofterlamb ! 15 Da grieff er ven ſeind an 


Chriſtus, vnſchuldig befunden, 
ward als ein Lamb gebunden 
5 vnd am Creutz geſtochen, 

nicht zubrochen. 
Der tod wolt dz leben dempffen, 
fieng an, mit jm zu kempffen 
vnd ward vberwunden 

10 vnd verſchlungen. 


Chriſtus ſteyg zur Hellen 
inn die vnterſten ſtellen, 
da die Altuäter gefangen 








“an biefem tundeln ort! 


3 © Heyliger Genf, warer Gott, 


20 teylet mit vns feine gnad und warheyt. 


voller gnad und warheyt, 
leucht ond regier und mit deinem Wort 


fey vnſer troft inn aller not! 
mach vnſer feel geſundt, 

das wir wirdlich und auf berken grund 
lieben den newen bund ! 

© Meyſter der außerwelten, 

der Apofteln und Propheten 

inn Göttlicher weißheit, 

[ege vns auch auß gnad vnd gütigfent 
ben weg zur feligfegt! ” 

O Göttliche Erafft von oben, 
erfüll vns mit deinen gaben ! 
verleyh und gnedigklich 

alles das, was und iſt ſeligklich 


vnd band den gerüſten man, 
nam jm ſeinn harniſch und haußrat 
vnd fieget als ein gewaltiger Gott. 


Un ift er vom Tod erſtauben vnd [ebet inn 
klarheyt, 


© Chriſte, des Todes vnd der Hellen vber⸗ 
winder, 
erbarm dich heut aller armen Suͤnder! 


Hilff, das fie von ſunden auffſtehn 
vnd inn ein newes leben gehn! Alleluja! 
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„Yon der Himelfart Jeſn Ehrifi.“ 


886. 
Sams triumphi regis. 
(3. a. O. Blatt XCL) 


Hs (06 wir heut alle fampt 


ı 25 Als er Erſtanden war, 


| 







- Ehriftum vnſern Seyland! oe | erſchein er feinn Jungern, macht ich jn 
Ä offenbar, 
Der durch feine gwalt die ganze uk, Sprach: geht iun alle landt, 
pen Himel ſampt allem regiert und erhelt, mein wort zu *2. ws leert den 
5 Der ſich ſelbso für vns demuͤtigklich newen Bund 
zum Opffer gegeben hat gang willigklich. 
ah dem Für er ſichtigklich auff gen 
ne gehört 4 Himel, da er yetzt 
gifehn ver gleychen wolthat, 0 gar herrlich Ten zur vechten feines 
Das Gott auß ſeim fal Vatern ſitzt 
10 kommen ſolt auff den jammerthal! Aldo wil er von u werben als 
30 gank elend, ver inn Simel une. Ick Erden alle ge⸗ 
vnd vil angſt vnd not 
willig für uns leyden sid an fein end! * 
Vnſer froͤmmkeyt Vort iſt er ein a und verfdner allezeyt, 
15 Hat jn nicht verurſacht, der vnd aldo vertäit vor Gottes herrligkent. 
jonber fein vnmeſſig guͤtigkeyt. 35 Gleycher weyß wie er iſt gehn Himel auff⸗ 
genommen, 
Barumb tft er — zu dem menfchen alfo wird er wider htab zum Richten kommen. 
das er feln gnab mitte vye armen Suͤn⸗ Ey Herre Jeſu Chriſt, 
der du vor Gottes thron gar herrlich er⸗ 
Baier Richie. Natur an ſich genommen, Höcht bift, 


Dir bitten dich allſampt, 
40 wölleft vns von oben mit deim Geyſt be- 
Der durch feinn bittern Todt gaben ! 
vns erlbſt auß ver Hellen not, 
Den feind vberwunden 


20 das wir ſeinca Goͤttlichen mbchten bekommen. 


Der vns hie vegiere 


ond entgangen feinen handen. a ond zu beiner klarheyt dort hin auch füre. 








Mihkel Weiffe. 305 ? 
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„Yen der Heyligen Dreyfaltigkent“ 


387. 


Benedicta fit ſaucia Grinitas. 


(8. a. ©. Blatt CVII.) | 
| 


Geobenedeyt Der Son Gottes durch die Gnad des Waters 
vnd gelobt ſey heut vnd allzeyt | hat im Heyligen Geyſt die welt erlöft‘ 
die Heylige Dreyfeltigkeyt 
vnd vnzerteylte einnigfeyt! | Be Heylige Geyft durch den Son 
| 7 Gottes ind Vatern gnad feliget vns. 
5 Ber Vater vnd fein Son So iſt nu ein Gott Affnechtig, 
fampt ver dritten perſon, weyß vnd gätig tan ver Drenfaltigkent. 
weich vns die Schriefft Den Heyligen Se 
vnd einn milten Tröfter heyſt. Disfen follen wir loben 
Ber Vater ift ein Gott, so vnd jm danden ver manchfaltigen Jaben, 
| 10 der nur einen Son hat, fo wir von jm haben. 
| den er gebiert inn gleycher Gottheyt Ey, fo lat vns nu fingen ° 4 
für vnd für inn ewigkeyt. vnd vnſer gebet mit danck fuͤr jn bringen, 
ſo wirds vns gelingen! | 
Wer Son ift ein warer Gott, 
| der nur einen Vater hat, 35 & Heylige Dreyfaltigfent, 
| 15 der ingeborn zu und geſandt Hat O vnzerteylte einnigkeyt! 
| auf unmeffiger wolthat. 
Der Heylig Geyſt ift ein Gott, Yon dit fein wir gefchaffen, 
der do feinen außgang bat ewig Allmechtigfeyt! 
| vom Bater vnd vom Son bort oben, Durch dich feind wir erläfet, 
I 20 mit manchfaltigen gaben. vnerſchaffne weyßheyt! 
Drey perſonen werden genannt, In dir, vnmeſſige gütigkeyt, 
wird doch nicht mer. denn nur ein Gott| 40 warten wir drbenlich ver ewigen feligkent ' 
befannt, © Bott Vater, Son, Heyliger Geyſt, 
Ein Gott in der Dreyfaltigkeyt, erbarm dich und ſteh vns bey auff dieſem 
drey perfonen in ber werd vnterſcheyd. erben kreyß! 


| 25 Gott per Vater durch feinen Son im Heyligen Das wir loben deinen Namen 
| Geyſt hat gefchaffen alle ding, ewigflich, Amen! 











306 Gefänge der Böpmifhen Brüder. Ir 
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„Bon der Chriſtlichen Kirchen.‘ 
388, | 
Congaudent Angelsrum. 


(N. a. ©. Bart CXV. — ‚KIrchengeſenge ıc. durch Johan Spangenberg. Gedrudt zu Magdeburg durch 
Michael Lotther. M. D. XLV,“ in fol. Watt 155.) 


— — —— 





® Jeſu, zu aller zeyt 25 Ey nu, Jeſu, fteh vns bey, 
vnd inn ewigfeyt gebeneveyt! thu hůif vnd verleyh, 
., das vnſer her mit bir verfuͤget ſen! 
Wol ven, die dich hören Du Kin nf Frl Ä 
vnd fich nicht laſſen ten! o verlaß vns mit, 
5 ln * a 30 fonder zeyg vnt bein lieblich angeficht ! 


li tergeben! 
ſich bit hertzlich vntergeben Dein doͤrfften vnd nach dir ſchrieren ‚pie 


altuäter 
wi den‘, fo auff Erden j 
beiner gab und warheyt teylhafftig werben ! —— Ile. vbertreter, 
0 wii den, bie vnfehulig den ardultin! barumb ſchreyen wir auch wie fie zu dir! 
10 vmb deinetwegen was leyden gebultig! 35 Wenn on dich fan kein lebendiger auf erben 
vor dir gerecht und felig werben; 


Denn du wirft jn dort geben du bift die thuͤr, 
mit den Engeln das ewige Then, on dich Fompt niemands inn der Engel chuͤr. 
Wo fie dich on verbricfien Le 
recht loben vnd dein werben genieffen. Ey nu, Iefu, herrlich verflert 
. 40 vnd lobes wert, 
15 0 Chrifte, guter Hyrt, fih an, was unfer Geyſt von dir begert ! 
du bift deiner Kirchen haubt, " 
die von bergen deinen worten glaubt, © fteh vns bey, hilff vnd bewar 
fi) an dich helt das wir jmmerdar 
vnd ſtetz beflegft zu thun was dir gefelt. inn dich allein wertrawen, 
20 Pu allein bift die han, 45 vns feft auff nich bamen. 
wie alle fchriefft zeuget an, .. 
durch dich fompt man zur rhu gleyche zu: Halt ons inn deinen enden, 
wol diejen nu, das wir und nicht vmb wenden, 
fo das wiffen vnd ſchicken fi darzu! ſonder deinn Bund wol volenden! 
® „ 


Ott dem Bater der barmhertzigkeyt, 
ſey heut lob vnd preyß, danckſagung vnd 
herrligkeyt. 


Suchen wir jn, lieben leut, 

inn diefer angenemen zeyt, 

5 das wir werden benedeyt. 14 
Buchen wir feine warhegt, „ 
fo finden wir barmhertzigkeyt 
vnd hoffnung der feligfent. 

e 





| Schn wir Magdalenam an, 

ı 10 wel ir fihthumb wol vernan 
| vnd zu Jeſu fühlen kamm. 

And ſucht fie in bey ven grab, 
waynet fehr vnd lleß nicht ab, 
big er ir fen troft gab. 


15 Bie lieb, welch im bergen brant, 
| zwang fie, das fie fucht und fand: 
fe fuchet mit ttrawrigkleyt 
und fandt Gottes gütigkeit. 
| Wol den, vie inn chem vnd leyd 
| 20 fuchen jre feligfeyt! 
denn der Herr ift in bereyt 
mit feiner gnad und warhent. 


Ey, was beſſers kan auff erden 


denn nur Chriftus mit herglichen geberven | 


1 25 begert, gefucht und funden werben ? 
O, wol denen, die jn finden 





Michael Weiffe. 


„Beer Geſeng.“ 





| 





389. 
Mane yrima Sabate. 


(A. a. O. Blatt CXLII.) 


30 


35 


‚wär in auch nicht alled fein fo hart vnd 


vnd fich wirklich auff feine warheyt gründen, 
denn fie werben loß aller ſuͤnden! 


Wer aber vieler gnad nicht acht, 

fie nicht fucht vnd nach ir nicht tradht, 
der wird auch von Gott veracht. 

Wer den ſuͤnden nicht widerſagt 

vnd Ehrifto von hertzen nachjagt, 

der wird ewigklich geplagt. 


G, wenn die lich inn leuten wer, 
fie würden Gott fuchen vnd hören feine leer, 


chwer, 

was Chriſtus zur ſeligkeyt befilcht 

ſeinem außerwelten heer. 
O wee der welt vol vbermut, ſthut, 
die Gott veracht vnd wider ſeinen willen 
denn jr iſt ſchon bereytet der Hellen glut, 
inn welcher kein troſt der ſeligkeyt 

erquicken wird jren mut! 


— —— — — 


Aber gar wol werden beſtehn 

alle, die yetzt Chriſto willig nachgehn, 
bie jn preyfen 

vnd mit wercken ſeinen glauben beweyſen. 
Deng er wird jn geben zu lon 

die freudenreich vnuergengkliche Kron 
hoch dort oben, 

wo fie fröfich jn ewig werben loben. 


Sprechend: Heylig, Heylig! 
Heyfig biſt vu, Gott Sebaoth 
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Geſänge der Zöhmiſchen Brüder. 


„Fobgeſeng.“ 


380. 


Aue preclara maris flclle. 
(A. a. D. Blatt CLxXIX. — AÆJIrchengeſenge ꝛe. durch Johan Spangenberg. Gedruckt zu Magdeburg durch 
Michael Lottheg. M. D. XLV,“ in fol. Blatt 133.) 


® Jeſu, du verheyßner Heylandt, 
auß gnaden vns geſandt 

von oben, 

dich woͤllen wir loben! 


Bu biſt on fünd entpfangen, 
haft fein böR begangen, 
ſonder bift für unfer ſuͤnd geftorben , 
haft vns erworben 
gnad und gerechtigfeyt 
= ewigen Elarheyt. 
u haft den feind gebunden, * 
den Todt vberwunden, 
biſt nu mit deim opffer fuͤr Gottes thron 
als ſein lieber Son, 
nur vmb vnſrent wegen 
des vortrits zu pflegen. 


Dir ſey lob vnd preyß, 

o du Prieſter nach Melchiſedechs weyß, 
der du, wie die ſchriefft außweyſet, 
dein volck Haft geſpeyſet, 

welchs dich nu ewigklich preyſet. 

Es iſt ſonſt niemand, 

der mit ſeinem opffer für Gott erlann 
der Himliſchen huͤtten dienen 

und möchte verſoͤnen, ® 

wie wir ons dein mögen rhümen. 


© Emanuel, 

aufjer dir allein ift Fein Heyl, 

on dein vervienft gilt Teine gerechtigkeyt, 
vnd on deine teylhafftigkeyt 

ift Feine feligfent. 

Bu bift die warheyt 

vnd ein weg zur freub und Flarhent, 
bey dir allein ift vergebung ver fünven 





> 


vnd fonft nirgents wo zu finden 
noch auff was zu gründen. 


Bu bift ein lebendiges Himelbrot, [fethat, 
ein Lamb, welchs weg nimbt der Welt mif- 
ein außbündiger Hyrt 


und rzchter Haußwirt, ffleußt, 
ein haupt, auf dem vie gnad und warheyt 
welcher die Chriſtenheyt gewenfßt; 


du bift ver Bronn, fo des Geyſtes durſt tejiht 
und die feelen rein weicht. 

Pas han vie Altuäter wol vernommen, 
darumb gebeten, du wölleft kommen, 

fich jrer fünd erflagt 

vnd nach dir weeflagt, 

inn deine verheyßne zukunfft vertramt 

vud all jr thun varauff gehemmt, 

auff das fie inn deiner teylhafftigfeyt 
fonımen zur feligfeyt. 


Du biſt onfer troft, 

denn du allein Haft und nom Tod erläft, 
du allein haft und gebenedeyet, 

von fünden gefreyet, 

deinen Geyſt geſandt, 

dadurch du erkant 

vnd gepreyſet wirſt aller welt Heylandt. 

Dir dienet dein heer, 

dir ſingen all Engel preyß, lob vnd ehr; 

du regiereſt im himel vnd erden, 

dein gleich kan nicht werden, 

darumb ſchreyen wir 

von hertzen zu dir, 

bitten, das dein Geyſt den vnſren regier! 


7 © Jeſu, 
ſchick vns dein Geyſt zu, 








Aiqcael Weiffe. uP ‘ 


dad er dein werd inn vnd thu! i vnd legt und uicht inn verfuchung 


Send ons hrab | zur ewigen verfluchung. 
alfe gute gab 


vnd wend dich von und nicht ab! | 
i Verleyh vns flerd vun krafft 
8 Entziind onfer berg mit deiner brunft inn viefer Bilgerichafft, 


vnd Leer und auß genad und gunft das wir volenden in heyliger gemeynfchafft, 
dein aller heyligſte fun! - zu lob on» ehr Deinem Namen, 
Bewar und tan deiner heyligung gebenebeyt inn ewigfegt, Auen! 


. —— — 


„Von den Heyligen Avonen 


_— — en 4 4 


801. 
Jande ſton falnatsrem. 


(de a. D. Biatt CCX. — zZrchecheſenge ıc. durch Johan Gpangenberg. Geprudt zu Magrebuzg durqh 
Michael Lotther. M. D. XLV," in fol. Blatt 172.) 


Basıı ſey Gott von ewigkeyt, | 4 ® wie groß ift Gottes wolthat, 
der, vnmeſſig inn berrligfeyt ı der ond alfo verforget hat‘ 

an vns feinen mangel leyd, miit feinem Göttlichen wort! 
Wand doch leybhefftig auff erden | @'wie chewer ift die botfchafft, 
als ein diener inn geberven ‚ bie da fuͤret inn Gottes Frafft 


der menſchenheyl wolt werben! zur Heyligen gemeynfchafft ! 

2 Ba er anfleng mit feiner leer , 5 Die Apoftel all eintrechtig 
zwoͤlff Sünger, vie liebt er ſehr, und Predigten andechtig, 
Seret. fie Himliſche weyßheyt, Gang einfaltig, wie die Tauben, 


aber weyß und ſtarck im glauben 
brauchten ſie Gottes gaben. 


43141* 6 Im wort vnd were gantz auffrichtig 

3 Er zeyget in Gottes willen an, au mie die Schlangen fürfichtig 
vnd fie giengen mit erneft dran, flohen fie der böfen tüd. 

on Juda, der feinn lohn namm; Sich felbeft verforgt zu vorauß, 

liefen alles vmb feinet willen ftehn, teyiten fie Geyftliche ſpeyß auf 

dachten allein, wie fie diefem nachgehn, nach notturfft der glaubigen. 


der fie auchmit unterthenigfent 


„welet ex vom einfaltigen heer | giengeu iun ber botſchafft krefftig 
| 
| 
zu folgen waren bereyt. . 






| für Gott möchten wol beſtehn. | 
| Er nennt fie ein falg vnd liecht der welt 7 Sie previgten gnad vnd warheyt 
| vnd ſendet file zu jung vnd alt vnd dieneten mit onterfchegb 
| mit feiner krufft und gewalt, den leuten zur feligfent. 
das fie filgen vnd geben hellen ſchein, Für Herrn gefürt und für gericht 
jte predig mit der that zierten fein, hielten fie vnd verlieſſen — — 
J daß fie fruchtbar möchten ſein. glauben, lieb und. zuuerſicht. 





<> 
— 

























— 
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Seſfänge der Zöhmiſchen Brüder. 


„ſobstſens. u 


320. 
Aue preclara maris ficlle. 
(A. a. D. Blatt BLXIX. — „Kitchengefeuge x. durch Sohan Spangenberg. Gedruckt zu Magbeburg durch 
Michael Lotthes. M. D. XLV,* in fol. Blatt 133.) 


® Jeſu, du verheyßner Heylamdt, 
auß gnaden und gefandt 

von oben, 

dich wöllen wir loben ! 


Bu bift on fünd entpfangen , 
haft fein boͤß begangen, 
fonder bift für vnſer ſuͤnd geſtorben, 
haſt vns erworben 
gnad vnd gerechtigkeyt 
F ewigen klarheyt. 
u haſt den feind gebunden, 
den Todt vberwunden, 
biſt nu mit deim opffer fuͤr Gottes thron 
als ſein lieber Son, 
nur vmb vnſrent wegen 
des vortrits zu pflegen. 


Dir ſey lob vnd preyß, 

o du Prieſter nach Melchiſedechs weyß, 
der du, wie die ſchriefft außweyſet, 
dein volck haſt geſpeyſet, 

welchs dich nu ewigklich preyſet. 

Es iſt ſonſt niemand, 

ber mit ſeinem opffer für Gott erfanut 
der Himlifchen huͤtten dienen - 
vns möchte verfönen, ® 

wie wir ons dein mögen rhuͤmen. 


® Emanuel, 

auffer dir allein ift fein Heyl, 
on dein vervienft gilt Teine gerechtigkeyt, 
vnd on deine teylhafftigkeyt 

ift Feine ſeligkeyt. 

Bu bift die warheyt 

vnd ein weg zur freub vnd klarheyt, 
bey dir allein ift vergebung der fünven 






vnd fonft nirgentd wo zu finden 
noch auff was zu gründen. 


5 Bu bift ein lebendiges Himelbrot, [fethat, 


ein Lamb, welchs weg nimbt der Welt mif- 
ein außbündiger Hyrt 


vnd igghter Haußwirt, ffleußt, 
ein häupt, auß dem die gnad vnd warheyt 
welcher die Chriſtenheyt gewenßt; 


du biſt der Bronn, ſo des Geyſtes durſt leſcht 
vnd die ſeelen rein weſcht. 

Pas han die Altuäter wol vernommen, 
darumb gebeten, vu woͤlleſt kommen, 

ſich jrer ſuͤnd erklagt 

vnd nach dir weeklagt, 

inn deine verheyßne zukunfft vertrawt 

vud all jr thun darauff hawt, 

auff das ſie inn deiner teylhafftigkeyt 
kommen zur ſeligkeyt. 


> 


Bu bift onfer troft, 

denn du allein haft und vom Tods erloͤſt, 
du allein haft vns gebenedeyet, 

von ſuͤnden gefreyet, 

deinen Geyſt geſandt, 

dadurch du erkant 

vnd gepreyſet wirſt aller welt Heylandt. 
Dir dienet dein heer, 

dir fingen all Engel preyß, lob vnd ehr; 
du regiereft im himel ond erden, 

dein gleich Fan nicht werben, 

darumb fchreyen wir 

von bergen zu bir, 

bitten, das dein Geyft den vnſren vegier ! 


7 G Iefu, 
ſchick vns dein Geyſt zu, 


————— 





Aiqcael Weiffe. ao⸗ } 


das er bein werd inn vnd thu! pad leyt vns nicht inn verfuchung 
Send und hrab | zur ewigen verfluchung. 
alle gute gab 
und wend dich von und nicht ab! 

9 Verleyh vns flerd wen Erafft 
8 Entziind onfer berg mit deiner brunft >? inn dieſer Bilgerfchafft, 


und leer und auß genab und gunft das wir volenden in heyliger gemennichafft, 
dein aller heyligfte Zunft! - zu foß vnd ehr veinem Namen, 
Bemwar vns in deiner heyligung gebeneveyt inn ewigkeyt, Auen! 


—— En) 


„Bon den Heyligen Ayopalu.” 


391. “ 5 
ende ſton ſalnatorem. 


(Ka a. .D. Br Ex — Kyrchecheſenge ıc. durch Johan Spangenberg. Gehrudt zu Magseburg durch 
Michael Lotther. M. D. xLv“ in fol. Blatt 172.) 


Bauıı ſey Gott von ewigkeyt, | 4 ® wie groß tft Gottes wolthat, 
der vnmeſſig inn berrligfeyt drer vns alfo verjorget hat“ 

an vns keinen mangel leyd, mit feinem Göttlichen wort! 
Vnd doch leybhefftig auff erden | wie ſhewer ift die botichafft, 


als ein diener inn geberven 
der menſchemnheyl wolt werben! 


die da füret Inn Gottes Frafft 
zur Heyligen gemeynſchafft! 


5 Die Apoftel all eintrechtig 
giengeu iun der botſchafft Erefftig 
und Predigten andechtig, 
Gang einfaltig, wie die Tauben, 
aber weyß vnd flare im’ glauben 
brauchten fie Gottes gaben. « 


6 Im wort vnd wer gang auffrichtig 
ond mie die Schlangen fürfichtig 
flohen fie der böfen tüd. 

Sich ſelbeſt verforgt zu vorauß, 


2 Ba er anfleng mit feiner leer, 
welet er vom einfaltigen heer 
zwölf Jünger, die liebt er fehr, 
Seret.fie Himliſche weyßheyt, 
der fie auchmit vnterthenigkeyt 
zu folgen waren bereyt. 


— — —— — — — — — —— 


3 Er zeyget jn Gottes willen an, 
vnd fie giengen mit erneſt dran, 
on Juda, der ſeinn lohn namm; 





lieſſen alles vmb ſeinet willen ſtehn, 
dachten allein, wie ſie dieſem nachgehn, ah monturfe her get auß 
für Gott möchten wol beitehn. 
Er nennt fie ein ſaltz vnd liecht der melt 7 Sie previgten gnad vnd warhent 
vnd fendet fie zu jung vnd alt vnd dieneten mit onterfchegd 
mit feiner krufft und gewalt, den leuten zur ſeligkeyt. 
das fie jilgen vnd geben hellen fchein, Für Herrn gefürt vnd für gericht 
jte previg mit der that zierten fein, hielten fie und verfisfien nicht 

J das fie fruchtbar möchten fein. I glauben, lieb vnd zuuerſicht. 

— — — ——— — —— 








8 Kein drewen, , Ieftern vnd ſchenden 
mocht fie dem Herren entwenven, 
auch Fein geſchenck verblenden. 
Gott regieret jre finnen 
vnd ließ der Bottlofen grimmen 
jnen nichts an gewinnen. 


9 Man fchlug fle aͤn barmhertzigkeyt 


Gefänge vor Pöhmiſchen Präder. 


denn fle haben feine warheyt - 
volendet mit vil arbeyt. 

Hecht vnd fchlecht Haben fie gelebt, 
allen jrrthummen wiberftrebt, 
derhalben vil pein erlitten, 


biß fle im Seren verfchieben. 


vnd fie trugen vil gröffer leyd 11 Ey nu, Jeſu, jr fteud vnd rhu, 
vber die verblendten bergen ſchick vns ſolcher Botten mer zu, 
denn vber eigne ſchmertzen. die vns im glauben wol vorgehn, 
Denn fie ſorgeten allermeyſft, vnd hilff, das wir jn auch nachgehn 
wie ſie ſtoͤrtzten den boͤſen vnd ſambt jn fuͤr dir wol ſtehn! 
vnd den außerwelten zur Fertig vns mit deiner botſchafft 
dienten jm Herren Jeſu. zur Himliſchen freud vnd erbſchafft; 
| heylig vns bie inn der warheyt 
10 Ey, feht heut an, wer biefe ſeind! ond bereyt und zu der Flarhent, 
fie feind warhafftig Gottes freund, dir zu kob inn Ewigkeyt. 
2 
— 0 0 —— 


vohnun Vorn. J * 





* 
® 


(Die 32 von Johann Horn in das Brübergefangbuch von 1544 neu aufgenommenen Lieber, aus 

welchen die nachftehenden zwölf ausgewählt find, "dürfen viellefegt fo lange unter feinem Namen 

aufgeführt werben, bis entweder erwiefen if, daß fie aus dem Nachlaß Michael Weiſſes berrähren, 
ober noch andere Berfaßer haben.) 


# 


„Won der Baier Ihn Chriſti 





(8. a. O. Blatt III.) 


Gounes Son iſt kommen 
vns allen zu frommen 

hie auff dieſe erden 

in armen geberden 
das er wab:von 
freyet vnd vntb 







2 Er kompt auch noch heute 


vnd leret die leute, 

wie fie ſich von ſünden 
zur Buß ſollen wenden, 
von jrrthumb vnd torheyt 
tretten zu der warheyt. 








3 Pie ſich fein nicht ſchemen 
ond feinn dienft annemen 
durch ein rechten glauben 
mit gangem vertrawen, 
denen wird er eben 
jre Sünd vergeben. 


4 Denn er thut jn chenden 
inn den Sacramenten 
fih felbeft zur ſpeyſe, 
fein lich zu beweyfen, 
das fie feiner gnieſſen 
in jren gewiffen. 


5 Die alio bekleyben 
vnd beitenvig bleyben, 
dem Herren in allem 
trachten zu gefallen, 
die werden mit freuden 
“auch von binnen ſcheyden. 


6 Denn bald vnd bebenbe 
kompt jr legted ende, 
da wird er vom böfen 


[4 


® Frew dich, Serufalem, _ 

du Chriſtliche gemeyn, “ 

Lob Got mit frölicher ſtimm, 

dad er von dir fein grimm' 
Auß lieb gewendet hat, 

vnd vmb deiner not 

gejandt feinen lieben Son 

von dem hymliſchen thron 

auff den jammerthal. 


2 Auff das er dich deiner Sünd 
benemm , dauon entbünd, 
Vnd durch fein teylhafftigkeyt 
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jre feel erldſen 
vnd fie mit im fuͤren 
zu der Engel Chuͤren. 


—— 


Von dannen er kommen, 
wie denn wird vernommen, 
wenn die Todten werden 
erſtehn von der erden 

vnd zu feinen fuͤſſen 

ſich dar ſtellen muͤſſen. 


8 Da wird er ſie ſcheyden, 
die frommen zur freuden, 
bie boſen zur hellen 
in peinliche ſtellen, 
wo ſie ewig muͤſſen 
jr vntugend buͤſſen. 


9 Ey nu Herre Jeſu, 
ſchick vnſer hertzen zu, 
das wir, alle ſtunden, 
rechtglaubig erfunden, 
darinnen verſcheyden 
gur ewigen Freuden! 


— — — —— — 


398. 
(9. a. D. Blatt XITIL) 


| 


Welch fonft kein Meunſchlich macht 
heit zu wegen bracht; 
darumb nimbt er dir zu gut 
inn fo groffer demut 
dein natur an fidh. 


3 Sehr in nidriger geftalt 
ift er auff diefe Welt _, 
Vom Batter herab gefandt, 
dein König vnd Heyland, 

Der alſo willig£lich 

fein leben für dich 
bie opffert biß inn ven Top, 
das du auf aller not 


| bring zu der ſeligkeyt, möchten ledig fein. 





"32 AB efänge Der Döymirnen Brüder. 
4 Er iſt der verheyßne ſamm Eh lob Cheiſtum den Heyland, 

von des Dauides ſtamm, vns vom Vatter geſandt, 
Durch den das Menſchlich geſchlecht Bitt in, auff dad er vns auch 
wider bracht wirdt zu recht, allhie teylhafftig mach 

Yon ſehr groſſer gewalt, Seiner gerechtigkeyt, 
Gbttlicher geſtalt, Wwuyrd vnd heyligkeyt, 
der rechte Emanuel, . darjnn er empfangen ift, 
welcher vns auß ber Hell ſprich: O Herr Jeſu Chriſt, 
ſelbs erlbſet hat. verlaß dein Bold nicht! 


* 


„WR der Geburt Jeſu Chriti⸗ 
301. 





*5 
In dulci inbils. * 

a (I. a. O. Blatt XXXI.) 
Xob Got, du Chriftenheit, et 4 © welch sin groſſes Heyl, 
dand jm mit groffer freud: ⸗ ein ſchoͤn lieblich erbteyl 
Vnſers hertzen wonne Haft du, Herr, den deinen 
tft vns geboren heut 8 bereyt inn deinem Son! 
vnd leuchtet wie die Sonne des ſich die Engel frewen, 
in dieſer tunckeln zeyt, J dich ehrn im höchſten thron, 
Durch fein werdes wort MWünfchen friv auff erden; ;. 
ſcheynt vnſer höchfter Hort. ein freude den menjchen. 

23 Ey groß wünderlich ding: 5 Auner freundtlichfter Herr, 


ein Juuckfraw ſchwanger gieng , nach dir verlangt uns ſehr, 
Gebar ven Cmanuel, Wir muſten verderben 
den Heyland aller welt, mit allem vnſerm thun, 


vom Engel Gabriel nu haſt du vns erworben 
die Botſchafft dargeſtelt, se eivige freud und wunn 
Wie durch des Geyſtes krafft Auß barmhertzigkeyt, 
blieb jre Junckfrawſchafft. o tieffe miltigkeyt! 

3 Gott hat ſich werhaften * 6 Ey nu, Herr Jeſu Chriſt, 
vnd ſeinen geſalbten 4, der du menſch worden biſt, 
Nach ſeim wort gegeben, Inn ſo groſſer armut 
welches herrligkeyt dich willig geben haſt 
wird ewigklich bleyben vnd in ſolcher demut 
vnd mit barmhertzigkeyt vom Teuffel vns erldſt: 
Die ſeinen regieren, Laß nicht verloren ſein 
fie legten vnd fuͤren. an vns die wolthat dein! 













vernew vnſet gemüte, 

dad wir.mit dir auch dort - 
Die Kron der berrlicfeht 

genieſſen inn ewigfeot! Amen. 


P x Von des Erfchegnung Jeſu Ehrifi.“ 


“895. 
In natali Domini. 
(A. «. ©. Blatt AXXVIL) 


Da Chriſtus geboren war, Brachten Morr, Weyrach und Gold, 
frewet ſich der Engel ſchat, gaben ſich inn feine huld, 
Singend mit frölichem müt: das er jr verfchonen folt. 
Vreyß ſey Gott dem böchften gut, 
Denn der verhevßne Heyland 
der gantzen Welt geſandt! 3 Suchen wir auch alle gleych 


DO mensch, mad) dich jm befant! den König vom Himelveich, 
Geben wir vns unter jn, 
2 Weyſe Herrn im Morgenland leren bemütig von jm, 
fahen an ein Stern zuhand, So wird er und gnedig fein, 
Das ein König aller heer erlbſen von ſchuld vnd pein, | 
inn Juda geborn wer, ewig bey jm laſſen fein % 


„Von dem Wandel Jeſu Ehrifi.“ 


% 396. 
Im thon. Fu Gott heben wir herh vnd fihn. 
(A. a. ©. Blatt XLII.) 














© menis, betracht, wie dich dein Gott | 3 Er gieng bie gang auff harter ban, 
Quf perrrrafien geliebet hat, fieng bafd inn feiner Kindheyt an 


6 er feinn allerlichften Son Zu leyden groffe dorfftigkeyt 
%anb Hat von ſeim höchſten thron von wegen vnfrer feligkent. 
2 
Stone aaff dieſen jammerthal, 4 © er gleych fromm vnd heylig was, 
pad er Avams fünd und fahl, noch war jm yeverman gehaß, 
U «He Sornfre mifiethat Vnd für feine groffe wolthat 
ler OLE mit feinem Ioht. Beiwegften fie im hon und fpot. 
N — — — — — 
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o 


Er ift der verheyßne ſamm 5 Ey, [ob Chriſtum den Heyland, | 





von des Dauides ſtamm, vns vom Vatter geſandt, 
Durch den das Menſchlich geſchlecht Bitt in, auff Dad er und auch 
wider bracht wirbt zu recht, alihie teylhafftig mad 

Yon fehr groffer gewalt, Seiner gerechtigkeyt, 
Goͤttlicher geſtalt, wuyrd vnd heyligkeyt, 
der rechte Emanuel, darjinn er empfangen iſt, 
welcher vns auß der Hell ſprich: O Herr Jeſu Chriſt, 
ſelbs erldſet hat. verlaß dein Volk nicht! 

„Won der Geburt Jeſu Chriſti“ 
In dulci inbils. * 

i (A. a. DO. Blatt XXXI.) 
Xob Got, du Chriſdenheit, 4 © welch ein groſſes Heyl, 
band jm mit groffer freud: « ein ſchoͤn lieblich erbteyl 
Vnſers hertzen wonne Haft du, Herr, den Deinen F 
iſt vns geboren heut bereyt inn deinem Son! 
vnd leuchtet wie die Sonne des ſich die Engel frewen, 
in dieſer tunckeln zeyt, dich ehrn im hoͤchſten thron, 
Durch ſein werdes wort Wuͤnſchen frid auff erden, 
ſcheynt vnſer hoͤchſter hort. ein freude den menſchen. 
Ey groß wünderlich ding: 5 Alter freundtlichſter Herr, 
ein Junckfraw ſchwanger gieng , nach bir verlangt uns jehr, 
Gebar ven Erfanuel, Wir müften ververben 
den Heyland aller welt, mit allem vnſerm thun, 
vom Engel Gabriel nu haft du vns erworben 
die Botſchafft dargeſtelt, se eivige freub vnd wunn 
Wie durch des Geyſtes krafft Auß barmhertziigkeyt, 
blieb jre Junckfrawſchafft. o tieffe miltigkeyt! 
Gott hat ſich verhalten 6 Ey nu, Herr Jeſu Chriſt, 
vnd ſeinen geſalbten der du menſch worden biſt, 
Nach ſeim wort gegeben, Inn ſo groſſer armut | 
welches herrligkeyt dich willig geben Haft ' 
wird ewigflich bleyben ond in foldher demut Ä 
vnd mit barmbergigfent vom Teuffel vns erlöft: | 
Die feinen regieren, Laß nicht verloren fein | 


fie leyten vnd fuͤren. an vns bie wolthat dein! 





dad wir.mit bir auch dort 


vernew vnſer gemüte, 
Die Kron der herrlinfent 


„don des Erſcheynung Jeſu Chrifi.“ 


"895. 
In natali Domini. 
(A. a. ©. Blatt XXXVII.) 


Preyß ſey Gott dem höchften gut, 
Denn der verheyßne Hevland 


„don dem Wandel Jeſu Chriſti“ 


A 396. 
Im thon. Du Gott heben wir herh und fihn. 
(2. a. D. Blatt XLIII.) 





® Menſch, betracht, wie dich dein Gott | 3 Er gieng hie gang auff harter ban, 


























4 genieffen inn ewigkeot! Amen. 


Da Chriſtus geboren war, Brachten Myrr, Weyrach und Gold, 
frewet ſich der Engel jchar, gaben jich inn feine hulo, 
Singend mit frölichem mür: das er jr verſchonen folt. 


iſt der gantzen Welt geſandt! 3 Suchen wir auch alle gleych 
D mensch, mad dich im befant! den König vom Himelveich, 
Geben wir vns vnter jn, 
2 Weyſe Herrn im Morgenland Ieren demütig von jm, 
faben an ein Stern zuhand, So wird er und gnedig fein, 
Das ein König aller heer erlöjen von ſchuld und pein, 
inn Juba geborn wer, ewig bey jm laſſen fein. 














auf dermaſſen geliebet hat, fieng bald inn feiner Kindheyt an 

Das er ſeinn allerliebſten Son Zu leyden groffe vörfftigkeyt 

gefand hat von feim höchften thron von wegen vnſrer feligkeyt. 
2 Bu vns auff diefen jammerthal, 4 ©b er gleych fromm vnd heylig was, 

auff das er Adams fünd vnd fahl, noch war jm yederman gehafi, 

Auch alle unfre miſſethat Vnd für feine groffe wolthat 

bezalen ſolt mit feinem Todt. beweyſten fie jm bon vnd fpot. 

— — — 50 
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5 Verdampten ju ond feine leer, 
ſprachen, das fie von Teuffel wer, 
Verklagten jn auch mit gewalt id 2 
durch manche zeugnüß manigfalt. 9 Engünd das hertz mit beiner lleb, 

das ſichs inn deinen dienſte üb, 

Auff das wir hie deinen willen 


wiralich decht mögen erfüllen. 


Denn du bift darumb erichieneh fe” 
das du und wölleft verfönen " 


© Ghriften mensch, ſih eben zu, 
wie hie Chriſtus, der Gottes Son , 
Grlitten hat groß hon und fpot, 
biß auch zu legt den bittern Todt. 


© danck jm des zu aller ftund, 
bitt jn jnnig auf bergen grund, 
Das er feine teylhafftigkeyt 

dir mitten! zu der ſeligkeyt. 


Ey nr, lieber Herr Jeſu Chriſt, 
weil du für vns geſtorben bift, 


Mit deinem Vater durch dein Tobt 
vnd erldfen auf aller not. 


® ‚Herr, durch deinen bittern Todt, 
fteh uns hie bey inn aller not 
Vnd Hilff vns zu ver Engel hir, 


das wir dich loben für vnd für. Amen. 


„Von dem Heyligen Genf.“ 


8397. 
Veni Sancte Spiritus, et emitte celitus. 
Ri (Sequenz). 
3 (A. a. ©. Blatt XCIX.) 


Ben Geyſt Herre Gott, 
du höchfter Troft inn ver not, 
befuch uns mit deiner gnad! 
Du Tröfter der ellenven 

vnd [eyter der jerenden, 


fomm, ſterck vns ſchwach glaubigen ! 


Du richteft die hertzen an 

ond fürft fie auff rechter ban, 
das fie bir feint vnterthan. 
Du ſterdſt fie mit deiner gnad, 
das fein marter, pein noch todt 
müg abjchreden inn ver not. _ 


Du gibft vein heylige brunft, 
lerft dein aller beſte kunſt 
zur Göttlichen Lich vnd gunſt. 





On dich Fan niemand beſtehn, 
inn Goͤttlichem dienſt fortgehn 
vnd den finden wider ftehn. 


* 
© heyl, die wir ſelud verwundt, 
mad) vnſte ſeele gefumbt, 

ſterck fie inn Goͤttlichem bund! 
Waſch ab, was das hertz befleckt, 
wer was wider dich erregt 

vnd Goͤttlichen gorn erweckt! 


© verleyh durch deine krafft, 
auff das dein wort inn vns hafft 
vnd frucht zur ſeligkeyt ſchaff! 
Mach vnſre gewiffen rein, 

hilff, das wir Chriſtum allein 
gnleſſen durch die gaben dein! 





* 





— 
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„Von der Chriſtlichen Kirchen.“ 


Ich dauch dir lieber Herre. 


(Antiphonie.) 


R (A. a. ©. Blatt EXIX.) 


Xob Gott getroſt mit ſingen, 
frolock du Chriſtliche ſchar! 

Dir ſol nicht miſſelingen, 

denn Gott hilfft dir jmmerdar. 


Veſp. 5 du gleych hie muſt tragen 


vil widerwertigkeyt, 
noch ſoltu nicht verzagen, 
denn er hilfft dir aus allem leyd. 


2 Vch Hat er jm erkoren 
vnd durch ſein wort aufferbaut, 
Bey ſeinem eyd geſchworen, 
die weil du jm biſt vertraut, 
Urs. Bas er deiner wil pflegen 
inn aller angft und nodt, 
deine feind niderlegen, 


die dich fehmehen mit hohn vnd ſpot. 


3 Kan vnd mag auch verlaffen 
ein mutter jr eigen Eind . 
Vnd alfo gar verflofien , 
das es ben jr Iuagnad finnt? 

Werp. Vnd ob ſichs Auch begeben 
das fie fo gar abfiel: 
gott fchwert bey feinen: leben, 
das er dich nicht verlaflen wil. 






4 Wirftu das recht betrachten, 

was dir Gott erkeyget hat, 
So wirftu wenig achten 
der welt troß und vbermut, 

Wh. Die dich von feinet wegen 
plagt vnd vermaleneit: 
denn Gott wird deiner pflegen 
inn aller wiverwertigfeit. 


nn —— —— 





I 5 Kür dich wil erſelbs ftreitten 
und deine feind greyffen an, 
Wie er denn auch vor zeyten 
feinen verfolgern Hat than. 
ıWefp. Er Left nicht ungerochen 
jv graußam Tyranney, 
zu fchanden wird er machen 
alle jre tüd vnd trigerey. 





6 Darumb laß dich nicht fchreden. 

o du Ehrift glaubige fchar, 
Gott wird dir huͤlff erwecken 
und deiner ſelbs nemen war. 

Ueſp. Er begint ist zu kempffen 
wider den Antikryſt, 
fein faljche leer vervempffen, 

| al fein anfchleg vnd arge lift. 


| 7 Sein wort left er ist hören 
vnd erjchallen weit und breit, 
Damit thut er zuſtoͤren 
falſch ertichte Heyligkeit, 

| Wefp. Vnd feinem vold verkünden 
fehr freudenreychen troft, 
wie ed von jren fünden 
follen wider werben erlöft. 


8 Es thut in nicht gerewen, 
was er vorlengft hat gedeut, 
Sein Kirchen zu vernewen 
inn dieſer ferlichen zeit: 

Ueſp. Er wird berglich anſchawen 

dein jamer vnd elend, 
dich Herrlich aufferbamwen 
durch fein rein wort und Sacrament. 





nn 
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9 Gott foll wir billich Toben , * Er bird vns auch erhalten 








der ſich vns aus groſſer gnad inn lleh vnd eynigkeit 
Durch ſeine milde gaben vnd vnſer freuntlich walten 
zu erkennen geben hat; bie vnd auch dort inn ewigkeit. Amen. 


eer Gefeng.“ : 
399. 
Of. a. D. Blatt CXXXxV) 


Sin beut ond frew dich, Chriftenheyt, Sein new geſetz, da durch du jn 
lob Gott mit groffer jnnigkeyt, erfenft vnd Habjt inn deinem ihn. 
Denn ein Heylandt ijt dir gefandt , 
der Jefus Chriftus wird genannt. Nim an fein wort vnd trewe leer: 
das ift die recht und höchfte ehr, 
Der nimbt jich deines kommers an Die Gott der ‚Herr von und begert : 
vnd waget fein leben daran, o ſelig, wer inn der gewert ! 
Nimpt auff ſich deine miffethat 
das er dir hülff aus aller not. Der mag getroft ond wol gemut 
trogen wider ber Hellen glut 
Ey nimm jn auch mit freuden am Vnd dancken Gott on vnterlaß 
und trit frölich auf feine ban, für feine gab vnd wolthat groß. 
MWürff all deine gerechtigkegt 
füffen feiner heyligkeyt. Ey, jintemal wir Chriften fein, 
fo laft uns nu alle gemeyn 
{m vor jm dein ſünd vnd ſchuld Regieren hie nad) dieſer leer, 
jn, das er dir auch wolt Gott vnſrem Heren zu [ob vnd ehr. 
ein heylandt vnd milter Gott — 
ableſchen deine miffethat. © Hertre —5 ſteh uns bey 


mit deiner verley, 
Ergieb dich jm mit feel vnd leyb, Das wir durch di en Tegiert, 
auff das er dir inn dein berg ſchreyb dic) Toben in He ‚glerd ! 


„Vom Abentmal des Herren Jeſu Chriſti“ 
400. 
(a. ©. Wart CXLVII.) 


® Ghrifte, ber du vns zu gut 2 Mu bijtu dort für Gottes thron 
vergoffen haft dein heylig Blut, mit deym opffer, für uns gethan, 
Dir gabeft did inn bittern Todr 5 Vnſer mitler und fürfprecher, 
vnd halffeſt ons auß aller nor. verjöner vnd hoher priefter. 
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3 Pa erwierbftu uns gute gab, 
ſendeſt einn andern tröfter had, 
Der uns nad) deinem fihn Iere, 
vom der welt zu dir befere. 


Auf groffer lieb vor deinem end 
verorpneftu das Sacrament, 

Nammft inn deine hend brodt und Mein, 
zeygſt da mit an, was es folt fein. 


Svrachſt: nembt hen, eft, das iſt mein Leyb, 
dadurch ich euch mein gut verfchreyb, 
Auch nembt vnd trindt, das ift mein Blut 
vnd denckt mein, jo offt jr dad thut. 


So ift diefe herrliche ſpeyß 

(doch inn onbegreifflicher weiß) 
Warhaftigklich deinn Leyb und Blut, 
vns fündern gegeben zu gut, 


Wer dir von hertzen grumd anbangt 
vnd die ſpeyß wierdigklich erlangt, 
Dem vergibſtu ſeinn ſuͤnd und ſchuld, 
verficherft jn Göttlicher huld 


Perfügft jn auch mit deiner gmeyn 

und macheft inn Heylig vnd reyn, > 
Füreft jn zur Gottes kindſchafft 
vnd zur himelifchen erbichafft. a 


„a 





9 Verleſt er denn dein gütigkegt , 
thut wider Chriſtlich eymigkent, 
So wir jm biefe ſpeyß verfagt 
als einen, jo der welt nach jagt. 


Wo er aber wiberferet, 

mit rew deiner gnad begeret, 

So zeugftu jm mit diefer ſpeiß 
gnad vnd heyl mach voriger weyß. 


Wer kan dirs genug verdancken, 
dz du vns armen vnd krancken 
Dein milte güt ſtetz mitteyleſt, 
alſo vnſren ſichtumb heyleſt. 


Allein deine barmhertzigkeyt 
vnd nicht vnſer gerechtigkeyt 
Thut ſolches reychlich beweyſen, 
deine lieb gegen vns preyßen 


13 © Herre Gott von emigfeyt, 
ehr von groffer barmbergigfeyt : 
Wir danden dir demütigklich 
vnd opfern vns dir willigklich. 

14 @ erhör uns durch deine güt 
vnd fterd unfer ſchwaches gemüt, 


Leyt und durch dein Geyft der waren 


inn deine ewige klarheyt! Amen. 


401. 


Pater unfer im Himelreych. 
(A, a, ©. Blatt CLIII.) 


Gondigſer ‚Herr Jeſu Chrift, 
ver dur für vns geftorben bift, 

Dein Lich gegen vns ift fehr groß 
zud dein barmbergigkent on maß, 
Ber Fan doch viefelb auß ſprechen 
vnd mit fein verftand ausrechen ! 


3 Perg wir Dex nicht vergeffen, 
Id „die veſt jns hertz fchlieffen 
"ges auf erden liebten mer 


denn dich und dein heylige leer, 
Der felben auch gehorcheten, 
dich nimmermer erzdrneten! 


3 Denn nichts ift lieblicher denn bu, 
der du vns fürft zur rechten rhu, 
Nights tröftlicher denn vein zeugnüß, 
nichts edler denn dein gedechtnüß, 
Mit dem du ſterckſt onfer ſchwacheyt 
vnd erquickſt onfer blödigfept. 
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4 Du erkantſt gar wol unfer not, o bir ewiger Gottes Son, 















als der ſie wol verſuchet hat, Wilt, das vnſer gebrechligkeyt 

Darumb du auch dein Leyb vnd Blut wiicht hinder dein barmhertzigkeyt. 

neben deim Wort vns gibſt zu gut, N 

Auff das wir nicht verzweyfelten, ! 9 Wichts ift fo thewer auff erben, 

fonder und an dich feft hielten. doas da möcht vergleychet werben 
Solcher deiner barmbergigkent, 

5 © milter Herre Jeſu Chriſt, vie du durch dein teylhafftigkeyt 
bey dir gar nichts vnmuͤglichs iſt! | Mitteylft deinen auferfornen, 
Bewar vns inn deoner warheyt, durch deinen Geyſt newgebornen 
auff das wir geſchickt und bereyt 
Recht wirdig möchten genieſſen 10 Wer het doch Fünnen erdencken, 
dein vnſchuldig blutuergieſſen. und etwas beſſers zu ſchencken, 

Denn du, o Gott von ewigkeyt, 

6 Denn du bift die recht ware ſpeyß, der du dein groffe gütigkeit 
die ſich gibt zu gnieſſen mit fleyß Gar ſehr reychlich haft erzeyget, 
Inn deinen heyligen zeichen, dein milt herg zu und geneyget. 
verorbnet inn deiner Kirchen, 

Zur gewiefen verficherung 11 , folcher deiner gütigkeyt 
deiner gnad vnd rechtfertigung. vnd jehr groſſen barmherhigkeyt 
Dancken wir dir, Here Jeſu Chriſt, 
7 Pein Leyb, fo für und geſtorben, der vu alles lobes wer biſt 
hat ewige gnad erworben, Mit dein Vater inn ewigkeyt 
Blut, welche für und vergoffen, fambt ſeim Geyſt inm gleycher Gottheyt. 
deine mitgnoffen : FA * 
ſſt du Durch die Sacrament 12 Wir Bitten dich demuͤtigklich 
Aeſem dörfftigen elend. regier und allzeyt gnedigklich, 
" Vund ſteh und bey inn aller'not 
ft vns nu ſpeyſen und trencken, | als ein Herr vnd gütiger Got! 
dein gnad auf lauter lich ſchencken, D, äh vns reychlich geweren 
On all vnſer verdienſt und thun, das, was wir von div begeten! 


— * 


„Geſeng fo man Teglich ſingt.“ 


402. 
Vor dem Tiſche. 
(A. a. O. Blatt ExCm. Im Bat. Babſiſchen GSefangbuche II. Nro. XXX VI.) 


Abeluechuger gütiger Gott, 2 Wenn du auffthuft dein milte handt, 
du ewiger Herr Sebaoth, fo frewen ſie jich alle ſampt, 
Aller augen warten auff Dich Gnieſſen deiner guten gaben, 


vnd du ſpeyſeſt fie gnedigklich dauon ſie dich herhlich loben. 
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„Rirechengefeng“ | 
der Vöhmiſchen Weder, Guartausgabe von 1366. 


| A0A. „Der Iobgefaug Marie, 

„welchen mas von alters her, wenn die Ehriflen am abend zum gebet zufamen komen 

ind, hat pflegen zufingen. Geflelt das er von zween Chotren mag geſungen werden : 
von einem der tert, vom andern die erhlerung. 

(A. a. ©. Blatt 7.) —7 


MEine ſeele erhebt den Herren. 


Och hebt mein feel daß ewig Heil mit freubreichem gemuͤt, 
preiſt Gott den Herrn mit allen ehrn, rhuͤmet ſeine milde guͤt, 
die Er hat aus lauter gnad gar reichlich ausgefchüt. 


VA mein geift ſrewet ſich Gottes meines Heilandes. 


2 Mein troft vnd freub die ift allzeit in Gott meinem Heiland, 
von dem mein geift nimt allermeift ein new liecht im verſtand, 
daraus fried vnd freude quiltzAbie her vnd mund erfüllt. 


Dean er hat die nidrigheit feiner Magd angefehn: fihe von nn an werden mic felig 


| J preifen alle kindskind. 


3 Denn mein elend hat Gott gewendt aus lauter gütigfeit, 
da er begnabt mich arme Magd in meiner nivrigfeit, 
fih, an mir rhuͤmt für und für kindskind folch mildigkeit! 


Deus Er hat groffe ding an mir gethan, der da mechtig iſt vnd des Mamen heilig iſt. 


4 Denn groſſe ding, dauon ich fing, hat mir erzeigt mein Gott; 
das ich den Held bring an die melt, den er verheiſſen hat, * 
dad man niehr feind Namens ehr ſtets preis mit wort und that. 


VAD feine barmhertzigkeit weret jmer für vnd für bey denen die jn fürdten. 


5 Gott fan und wil on mad und ziel oben barmhergigfeit 
an allen zwar viel taufent fchar, die in Gottfeligkeit 
fich oben, jn ſtets lieben vnd fürchten alle zeit. 


ER vbet gewalt mit feinem arm und zurflrewet die hoffertig find in jres hertzen finn. 


6 Die Göttlich art leid Fein hoffart, beweift hierinn jr gwalt, 
der £lugen rat ond weife that vertilgt Gott manigfalt, 
ſehr behend jr finnen blend, ven hochmut er bezalt. 





—— HT nn nn 


Onartausgabe von 1566. 


ER ſtäſſt Die gewaltigen vom flul vnd erhebt Die nidrigen. 


7 Bie hohe macht, jrn folgen pracht, ſtuͤrzt Gott runter vom thron, 
fo trogiglich vermeſſen fi vnd ſchmehen feine ron, 
vnd bie fein demuͤtig fein, ſezt Er zu ehren ſchon. 


ER denchet der bermberkigheit, vnd hilft feinem Diener Iſrael auff. 


8 Du legt dendt Bott in hoͤchſter not an fein barniberkigkeit, 
Immanuel hilft Ifrael aus allem hertzenleid, 
das furthin im allzeit dien fein liebe Chriſtenheit. 


WIE cr geredt hat oufern Vetern Abraham vnd feinem. famen ewiglid. 


9 Pas ift die gnad vnd hoͤhſt wolthat, fo ewig weren wig, 
die Abraham vnd feinem Sam verheiffen und gebürt, 
die ift mein vnd ift auch dein ond aller menfchen zierd! 


Puieis vad chr fey ©stt dem Water uud Dem Den vnd Dem heiligen Geil, Wie es 
our 2% ‚ jht and zuerdar vnd von ewigheit zu ewigheit, amen. ‘ 


. al. ‚Exultet i iom Ungelica turba." 


(A. a. D. Blatt 79.) 


$: Nolod heut, Ehriftgleubige feel, 3 Pas ift Simfon, der flardde Ris, 
vnd fee frblich, der hindurch brach, 

Lobſing Chriſto Iheſu, deim Heil, | Seiner fein gefengnis auffftied, 
der fo herr ' ſtewert jr rach, 

Erſtanden iſt vnd triumphirt, | Trug weg der helln rigel vnd thor, 
bat all feine feind zum ſchawſpiel gefuͤrt beſucht vnd erfrewt im geiſt feine ſchar. 
Sein triumph vnd ſieg Ein rechter Siegman 
rhuͤmt die Chriſtenheit hoch, zeigt ſich der Fuͤrſt 
preiſt den heilkrieg, des lebens beiden an: 
datinn der tod iſt verſchlungen, den fromen zwar mehrt er jr freud, 
der Satan aus ſeinem reich verdrungen. den gottloſen aber jr ewigs leid. 


2 * a if der Lew und freidig Helt 4 Des war Jonas im fifch ein bild, 


8 Juda, darinn er lag: 
den feind zu boben felt, Denn zugleich der tob Chriſtum hielt 
bind jn al va, drey nacht, drey tag, 
Haubt feinn vorrat, plundert fein haus | Ward darnach durch Göttliche macht 
up macht öffentlich ein heerprangen draus! and land eined Newen lebend gebracht. 
Os frerot euch allfanv, Der in weetagen 
begrs sotr find heut erldft für vnſer fünd 
ri per Seiland, am creuß bieng mit Flagen, 
In ge #® Frey aus von dem dienſthaus der ift vom tod aufferftanden, 
BBFFFOR des heillofen Satans. feinn flog rhümet man in allen landen. 
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— Grefänge der Pohmiſchen Prüder. 


5 Der gefangne Joſeph iſt frey Alſo es ſich zimt, 
ausgelaſſen, das der Hertzog des Heils 
Schoͤn gezieret, bekleidet new hoch wuͤrd gerhuͤmt, 
aus der maſſen, den Gott hat volkomen gemacht, bracht. 
Vnd mit Göttliche macht begabt, | gi groffem pracht vns zur hoffnung ge- 
wird billich aller welt Heiland gelobt. | 
Durch feinen reichtumb fr 


find erquidt 7 Wu ſey lob, dand, preis, ehr und rhum 
alle land rings omb und omb, . Ghrifto dem Herrn, 
den hunger fettigt er vnd ftilt, Der vns ſelbs macht gerecht vnd from, 
mit feiner Fülle er und all erfült. treibt von und fern 
Die alte fchlang, fünd, bel und top, 
6 Er ift der Herr, welcher ſich feer all angſt vnd not, vnd verſuͤnt vns mit Gott. 

genidrigt hat, Dafur, Gott vnd Herr, 
Dem der Vater gibt ſeine ehr „gebürt bir 
vnd Maieftat, alle herrligkeit ond ehr, 

Das fich alle fnie jm beugen, drumb fo fey lob deinem namen, 
mit groffer demut jm ehr erkeigen. gebenedeit jgt' und ee „amen! 


406. „Bon der Simelfart vnſer onfers Seren * peilande 
Iheſu Ehrifti.“ 


(A. a. O. Blatt 95.) 
Iunitatorium. 


HAleluja! frew dich! Chriſtenſchar, J * F 
denn dein Heiland iſt erhöhet wunderbar. ® 


\ GM fert jun heut preis, lob und dauck 
mit frölihem gefang, halelnja! 
Yalmus 47. 


Yspsitiert heut alle gemeine, 

frolodt beid groß vnd Kleine! 

mit berg vnd mund 

hun Gottes werd alle ſtund! 

Denn der Herr ift erhöhet feer Herrlich, 
berrfcht und regiert mechtiglich, ey 
ein König vnd Herr 3 Er ift mit jauchgen auffgefaren, u 


| nach feiner gnaden reichthum, 
| 
| 

im bimel, erven vnd meer. vber all Engelicharen, 
| 
| 


die ober vns blüht, 
aus rechter lieb, trew vnd güt. 
Haleluja, frew dich, Chriſtenſchar! etc. 
& 


5 


OpPffert im Heut preis, Lob vnd danck etc. als Gottes Son 

fh gejagt auffs himels thron. ſehrn, 
Drumb lobſingt jm, lobſingt kluͤglich mit 
rhuͤmt vnd preiſt hoch vnſern Herrn, 

der mit herrligkeit 

Jacob gebracht all zu gleich, geziert iſt in ewigkeit! 

Das wir weren ſein erb vnd Eigenthum Opffert im heut preis, lob vnd danck tum 


ö — — —— —— —— — ———— 


—X 


Er hat vns jm ſelbeſt erwelet, 
vnter ſein volck gezelet, 
vnd in das Reich 








9 


Quartausgabe vsn 1566. 





4 Er jigt nu auff feim heiligen ſtuel 


vnd regiert ſtets vecht und wol, 

der beiden land 

beherſcht er mit ſtarcker hand; 

Er jamlet ire Fuͤrſten zu feim Heer 
durch die Frafft des Geiſts vnd ler, 
bringt fie zur kindſchafft 

vnd heiligen gemeinfchafft. 


Haleluja, frew dich, Ehriftenichar! etc. | 


5 Ehre jey dem Vater vnd dem Son, 


— — — — — — — — — — 


datzu der dritten Perſon! 
dem waren Gott 

ſey lob ki preis frü vnd ſpat! 
Oleich w 

ſo werd auch jtzt vnd allzeit 
ſein hoͤchſer namen 

herrlich gepreiſet, amen! 


Gpifert im heut preis, lob und dand etc. 


407. ‚Bon Ehrifto Ahefn, 


onferm einigen und eignen Erlsſer vnd Mitler, durch das Enangelion offenbart. 


Jam Ehriftus ab inferis, Pſalmus 15. 
(8. a. O. Blatt 138.) 


FA Gin Her äh ein feines lied, 
einen frölichen gefang! 
den wil ich mein leben lang 
mit freud fingen 
vnd dem König Iheju Chriſt, 
der ein warer Gott iſt! 
Meing zunge ift bereit 
als eins guten jchreibers hand, 
zu erheben nen ftand 
vnd zu rhuͤmen 
ſeine ehr vnd herrligkeit, 
ſeine zierd vnd ſchoͤnheit! 

Sih, du biſt der ſchoͤnſt allein 
in der Chriſtlichen Gemein, 
der welt Heiland, 
von deim Vater hrab geſand, 
on alle ſchuld erkand! 


2 Soldſelig find die lippen 


mundes ſuͤſſigkeit, 
do wort ver gerechtigkeit; 
umb wich veichlich 
In Gott jegnet ewiglich 
d acht dein reich herrlich. 


rer Held, fhmüd dich fhon, . 
2% peise ſchwert an die feit, 


dy GH 


uff vnd zeuch im fireit! 


hg zess erdboden 


—— — — — —— — — - 


0 


2 


vnter dich zwingen, 
ed mus dir gelingen! 
Beig of der warheit zu gut, 
die elenven halt in hut! 
deine rechte 
wunderbarlich verfechte 
alle frome knechte! 


Bein wort ift ſcharff wie ein pfeil, 
dafür koͤnnen nicht beftehn 
ſondern müffen vntergehn, 

die nicht wollen 

deine gnadenftimm hören, 

jich zu dir beferen. 

Ehrifte, König der ehren, 
warer Gott und Gotted Son! 
dein ſtul ift des himels thron, 
dein Scepter bleibt ewiglich, 
gerad vnd gleich 

in deinem Königreich! 

Du liebft die gerechtigkeit 
vnd haſſeſt alle bosheit, 
drumb dich dein Gott 
bat geſalbt mit frewdenoͤl, 
mit aller Gottes fuͤll. 


Dein kleid der gerechtigkeit 
iſt ſeer koͤſtlich vnd reucht fein, 
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e ed war jmer von ewigkeit, * 


Gefängs ver Böymisrden Aräder. 


leuchtet wie ver fonnen ſchein, 
wenn du geſchmuͤckt 
aus deim pallaft tritft daher 
mit deiner reinen leer! 

In deinem ſchmuck gehn einge 
Königtöchter dir zu ehr; 
deine auderwelte Braut,  *- 
bie dir vertramt, 
ſteht zu deiner rechten hand 
mit keuſcher lieb entbrandt! 

Hoͤre, Tochter, geh eraus 

vnd vergis deins vaters haus! 
nim freundlich an 
dieſen Breutgam, Gottes Son, 
vnd bet deinen HERRN an! 


Die Braut, die Ehriftliche Kirch, 
wird dem König zugefürt, 


mit gold auff das ſchoͤnſt gegkert, 


——- 
” 


408. ‚Pfalmns 48. Magnus DOMINBE." 


(8. a. D. Blatt 149.) 


Gon wolln wir loben, 
der mit edlen gaben 

die Kirch, ſein heilige Stad, 
herrlich erbawet hat 

Durch ſein Geiſt vnd wort 
an eim lieblichen ort, 

an den ſchoͤnen berg Zion, 
auff Chriſtum, ſeinen Son! 

Da ſie kein truͤbſal verletzen kan, 
ſondern wechſt vnd bluͤhet fur jederman 
ſchoͤn vnd zart, 
in wolfart, 
in lieb vnd in einigkeit, 
zu jrer ſeligkeit! 


In dieſer Heubtſtad 

iſt König der HERR Gott, 
ber fie fchügt mit feiner hand, 
tft darinn wol befand. 


| 





mit guldenfäd , 
gaben vnd tugend bekleid, 
er hat an dir ſein freud! 
Man fuͤrt fie mit freud vnd wonn 
in des Koͤniges pallaſt, 
da er ewig wont vnd raſt; 
jr geſpielen, 
die jungfrawen, volgen jr 
in gleichförmiger zier. 
So wechſt, Kerze Iheſu Chriſt, 
deine Kirch zu aller friſt, 
jre finder 
thimen an ber Veter flat 
bein ewige wolthat! 


Mir fen auch jet Lob vnd preis 
auff dem gantzen ervenfreis, 
der du famleft 
dein gemein aus u, 
o, erhalt fie all 


— — 


% 


Bihe, dargegen f 
theten fich offt legen 
viel König mit frechem mut, 
ftrebten nach jrem blut: 

Aber, nu hört! im erfien anblid 
entfegten fie ſich, fülten jr vngluͤck, 
ſahen bald 
Gottes gwalt 
vnd wurden allfampt zaghafft 
furs grofien Königs krafft! 


Pittern vnd fchmerken , 

angft vnd weh im bergen 

fam fie an in jrem leib 

wie ein geberend weib! 

Wurden gefchlagen 

mit plößlichen plagen, 

jr macht und truß warb verfürgt, 
durch Himlifch Erafft geſtuͤrtzt! 


A 








Gnortanogabı von 1466. 


Wie der oſtwind die ſchiff vmbkeret, 
fo auch der melt helden winerferet: 
jr anſchleg, 
bdfe weg, 
zurftört Gott mit ſtarcker hand, 
zurwirfft fie wie den fand! 


Wie wir gehäret 

von Betern geleret, 

das Gott fein Bold ſtets behuͤt 
durch feine groſſe güt, 

Alfo wirs fehen 

in gleichem fall gehen 

bie an vnſers Gottes Stad, 
fur augen ift die that! 

Denn Gott erhelt fie jtzt und allzeit, 
befeftigt drinn fein ftuel in ewigkeit, 
fo viel mehr, 
weil der Herr 
nu ſelbſt drein gezogen if, 
vnſer Herr Ihefus Chriſt! 


Vnſer gemuͤte 

troͤſt ſich ſolcher guͤte 

im mittel ſeiner Gemein, 

da er wil ewig ſein. 

Gott, wie hoch dein Nam, 
ſo hoch iſt auch dein rhum, 
dauon ein lieblicher ſchall 
geht vber berg vnd thal! 


Denn durch vnſer Heil gibſtu ans licht 


deine gerechtigkeit vnd dein gericht, 
du behuͤtſt 


vnd beſchuͤtzſt 
dein volck zu waſſer vnd land, 


Macht euch vmb Zion 

vnd vmbfabet ſie ſchon, 

jr ſted Juda! ſchawt, wie feſt 
fie verwart iſt auffs beſt! 


Segt Wleis an den baw ewrer Heubtſtaͤd 
das mand den nachlomen zu fagen bat, 


denn e8 pirb 

ire zierd 

in der welt weit audgebreit, 
kuͤmt auff die Chriſtenheit! 


7 Wu, lieben Ehriften, 
des folt jr euch tröften! 
denn jr feld die nachkomen, 
die Gemein der fromen, 
Die Bott erwelet, 
vnter fein Volck zelet 
vnd annimt zum Gigenthum: 
o welch ein hoher rhum! 

Saffet folche gnad tieff zu bergen, 
vnd bedenckt, mit was ewigen ſchetzen 
wird geehrt 
vnd vermehrt 
die Kirch in der Chriſtenheit 
zur lieb vnd einigkeit! 


8 Schawt da, welch wolthat, 


allerley huͤlff vnd rat, 

die dienſt, Wort vnd Sacrament, 
ein ſchoͤnes regiment, 

Sichere wonung, 

gute zucht vnd ordnung, 

da trewe Diener durchaus 
wachen ob Gottes Haus! 


—— — m nn nn 


Daß dein trew werb befand! 





| 
| 
| 
In, da daſt und wont ſelbs vnſer Gott, | 
der mechtigfte König, HERR Zebaoth! | 
| 
| 
! 
| 


G AÆrew vih, o Zion, der thut on 
Deiner herrlichen kron! lieb und gunſt 
Deran Gott gibt dir fleg zur zier, in dieſer gnadreichen zeit 
»arinnen triumpbier! wol bis in ewigfeit! 
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Sefängs ver Böymifgen. Brüder. 





409. Gottes Wort und Lehr. 


‚ Ey edler ſchatz der meisheit 

ift Gottes Wort und ler, 

Des frewt fich in der warheit 

das gantze Chriftlich heer, " 
Denn e8 ift des Heils liecht, 

beinn alle frome bergen 


Toon Chriſti angeficht, 


vnd jein geruch zum Leben 
in aller welt audbridht. 


Des glaubens herk vnd ohren 
follen wir bieten dar, 

Dem wort vleifjig zuhören , 
drinn Gott wirdt wunderbar, 


Beiget auffs erſte an: 


man fol all jrthum laffen 


vnd gehn auff rechter bahn, _ 
fen ereuße auff ſich faffen 


vnd fliehen eigen wahn; 


Die falfchen geifter meinen 
vnd eigene vernunfft, 
Die fid) vom Heubt abſcheiden, 
verkleinern fein zufunfft 

Vnd bamwen auf den fand, 
drauff fein baw Fan beftehen, 
denn aller menfchen tand 
mus wie ein dampff vergeben, 
wie ſtroh ir misverſtand. 


Dagegen aber bleibet 
Gottes wort vnd fein will: 
Der nu dem felben gleubet, 


dem zeugts dad rechte ziel, 


ir 


Erleuchtet fein gemüt, 
das er Gott mög erfennen, 
fein ernft vnd groffe güt, 
nach feiner huͤlff fich fehnen, 
die er reichlich ausfchüt. 


Die fünder es hart firaffet, 
verdampt fie all zugleich, 





(A. a. O. Blatt 193.) 


| Im bergen es furcht ſchaffet, 
ftöfft fie aus Gottes reich, 
Auff das fie jre fünd 
vnd Gottes zorn recht fülen, 
den fie allfampt vervient 
vnd den niemand fan ftillen 
aus aller menjchen find. _ 


6 Sefit fie doch nicht vergehen 
in foldem hertzenleid, 
Thut fie mit troſt verfehen 
von Gottes gnad vnd freud, 

Der aller menſchen guͤnt, 
fo jm nur jemand gleuben 
und recht vertrawen Fund, 
der fol in Chriſto finven 
vergebung aller fund. 


7 Wen Gottes wort erleuchtet, 
in dem vbt8 fein gericht, 
Der geift vom böjen weichet 

| vnd liebt des wortes liecht, 

Dringt mit dem willen drauff 
vnd gleubt dem wort mit freuden, 
reumt allen vnrat auff, 
behelts in allem leiden, 
bis er volendt ſeinn lauff. 


8 Scheidt bos vnd gut vonnander 
vnd zuͤndt ein fewer an, 
Setzt eins wider das ander 
vnd treibt den geiſt voran: 
Der folget feiner ler, - 
aber das fleifch, geneiget 
zur luft ond eiteln ehr, 
fich felb8 ungern verleugnet, 
machtd dem geift hart und fchwer. 


9 Des worts Tiecht jmer brennet 
vnd ſtercket vnſern geiſt, 
Der wird durch lieb entzuͤndet 
vnd herrſchet allermeiſt, 


— 





—— 





Ouartausgabe von 1566, 327». | 


Richt fich allein auff Gott, | | Des worts gericht verflöfiet 
acht funft feine dings auff erden, . ; vnd feinem fleifch nachgibt, 
der ift fein höchfter Hort Da bleibt der glaub nicht recht: 
in allerley geferven, | ein folcher Fan nichts leiden, 
vertramt jm bis in tod, | ift feines fleifches Enecht, 
beraubt ſich aller freuden, 
10 Shut: vleis, Gott anzuruffen weil er vom guten jchlecht. - 


vmb vergebung der fünd: 
Er woͤll jm allzeit helffen, 
das er beftehen fund. | 12 O trewer Gott von bimel, # 
Der zeucht jn an mit fterd, ih an dein Liebes ‚Heer, - 
pflegt fein ond macht in fruchtbar , Welchs figt bey deim fusſchemel 
das er wirck gute werck, vnd hoͤrt zu deiner ler: 
nehrt in von feinem altar | Hilf, das es alſo Hör, 
auff feinem heilgen berg. damits dem wort gelinge 
vnd ‚nicht leer widerker, 
ſondern viel früchte bringe 
zu deinem lob vnd ehr ! 


Wo abr der geift ablefiet, 
die tugend nicht fort vbt, 


* 


— — —— — 


410. „Zum Befchlus, nach dem Segen zufingen. 
Ite benedicte et electi.“ 
(2. a. O. Blatt 236.) 


DB HERR, vnſer Schepffer und Bott, ı 4 Vns fegne der HERR vunfer Gott, 


des fegne vns mit feiner gnad vns fegne der Son durch feinn tod! 
Vnd behuͤt vns all zu gleich, Segne des Geiſts gütigfeit 
vermehr fein Liebes Reich! die gante Chriſtenheit! 

Der HERR, vnſer Gott vnd Heiland, 5 Bes: hin, die jr gebenebeit 
las vber vns leuchten allfand vnd in Chriſto auserwelt ſeid! 
Sein heiliges angeſicht, Geht hin mit freuden in fried, 
ſein gnad vnd Heiles liecht! Er richt all ewer trit! 

Der HERR Gott, der heilige Geiſt, 6 Geſegnet iſt ewer ausgang, 
erheb vber vns allermeiſt geſegnet iſt ewer eingang, 
Sein angeſicht voller guͤt Geſegnet all ewer thun 

vnd geb vns ſeinen fried! durch Chriſtum, Gottes Son! 


7 Derſelb vnſer HERR ond Heiland 
fuͤr vns ein ins recht Vaterland 
Zu lob vnd ehr ſeim Namen 
in ewigkeit, amen! 


be 


Mon Schepffer, Helliger Geiſt, Herre Gott, | 5 Sreib von vns fern den feind, dempff fein 
vnd befuch und mit heilfamer gnab! 

Erfüll uns mit Himlifcher weibheit, 
ſchaff in ons ein new fleifchern her 
durch deine allmechtigfeit ! 


3 Du bift, ver die Kirch mit viel gaben ziert, . 
Gottes finger, der die hertz beruͤrt, 7 lang in onfer Her foldhe bewegung ,. 


Gefänge Der Zöhniſchen Dräpcr. 


a1. „Beni ereator fpiritus.- 


der gleubigen Troͤſter genand, 

ein thewr Gottes gab, flegel und pfand, 
Des lebens wurgel, famen und bron, 

ein Göttliche ſalb, lieb vnd fewr, 

gehſt aus vom Vater und Son. 


(9. a. O. Bat 410.) 


gib vns deinen fried, ver feelen gleit, 

Auff das wir durch deine ſterck und haft 
dad 583 mögen vberwinden, 
vben gute ritterfchafft ! 


Ser und recht erfennen des Lebens bron, 
Gott den Bater fampt felm lieben Son, 
Dapu dich Trbſter Heiligen Geiſt, 

einen ewigen waren Gott, 
wie vns die fhrifft glauben Heifft ! 


& 


die dir gleich find vnd deiner wirdung, 


Und des Vaters verheiffung ond Frafft, Wie du felba biſt vnd bir aefalfen! 
bie bad gemüt erleucht, ſterct und feucht, wend all * hun zu beinn chen. | 
und verfiegelt bie kindſchafft. | mach wonung bey vns allen! 


4 © zünd in vns au an bein Goͤttlich liecht, 8 Gott Vater und dem Son fey lob und preis, 


geus ind hertz bie lieb vnd zuuerficht, 
Erleucht damit all vnſer finnen, 

das wir ſtarcken glauben haben 

vnð recht wandeln darinnen! 


vnd dir heiligem Geiſt gleicher weis 
Sur die gnad, ſo wir von dir haben! 

o bewar vns auch darinnen, 

das wir dich ewig loben! 


— ——— — 


4123. „Aufer immenſam Deus aufer iram. 


Hr, Herr, vom zürnen 
vber vns elenden! 

Las ab vom grimmen, 
wolſt dich zu vns wenden, 


Dein gnad mitteilen, 


ſo genaw wilt rechen 
Vnd gank ausgruͤnden 


vnſer ſchwer gebrechen, 


(A. a. O. Blatt 205.) 

Wer wird erfcheinen, 
.der da möcht befcheiden 
dein gericht leiden? 


u 
| 
| 
| 


von deinn ſcharpffen pfeifen 3 Benn gar behenve 
die wunben heilen ! müften wir verderben 
Vnd im elenve 
2 Wo du die fünden fur leid plüglich flerben ! 


Bein zorn zurflöret 
vnd mie fewr verzeret, 
alles verheeret! 






5 und, Herr, gnedig 
ond thu dich erbarmen! 
Sey vns barmhergig 
vnd verjchon der armen! 
Denn on auffhören 
vnſer leib und jeelen 


ſich Hefftig quelen. 


5 Wiltu denn deim werd 
jelb8 auch widerſtreben, 
Vnd der feinde ſterck 
dein gejchepif dargeben? 
Wiltu fo zuͤrnen 
mit vns armen würnen, 
ach, ſtaub ond erden? 





4 


6 Iſts denn gantz vnd gar | 
aus mit deiner gnade? . 
Hat in hoͤchſter fahr 
ein end die zufage? 

Haſt vns verftoffen, 
deiner gnad vergeſſen, 
fur zorn verſchloſſen? 


7 Wir find ja ſuͤnder, 
du ein gnebiger Gott! 
Bir des zorns finder, 
du ein Helffer aus not! 
Bu gerecht allein, 
wir befledt vnd vnrein, 
- jung, alt, gros vnd Klein! 


Ouartausgabe ven 15686. 





— — — — —— — ——— — — — .. 


— — — —— — —— —— 


8 Ab, las dein gäte 


deinem zorn vorkomen! 
Dein gnad ausſchuͤtte 
zu lob deinem Nanıen ! 

Vmb dein zufagen 
lad und nicht verzagen 
in folchen plagen! 


9 Nmicht las vmb fonft fein 


deind Song bitter leiden! 

Sih an fein blut rein, 

fein tod und abſcheiden! 
Drauff wir hie bawen 

vnd jicher vertramen 

im waren glauben. 





— — — —— 


10 Sein creutz, ſpehr vnd kron, 


14 


feine ſchmerz vnd wunden 


Las, Herr, fur deim thron 
a gelten alle ſtunden! 


‚ Wolleft von fünden 
vns dadurch entbinden, 
dein gnad verkünden! 


11 Der huͤlff vnd güte 


wolleft und gewehren, 

Bnfer gemüte 

zu deim frien beferen, 
Vno drinn erquiden 

vnd furs Teufels ſtricken 

ewig behuͤten! 





413. Zur Nacht. 
(A. a. O. Blatt 263.) 


9% Nacht ift fomen, 
drinn wir trugen follen: 
Gott waltd zu frommen 
nach fein wolgefallen, 
Das wir ung legen 
in feim gleit vnd fegen 
durch fein zupflegen ! 


| 
— 
2 Treib, Herr, von vns fern 


| bie vnreine Geifter ! Ri 
. 4 


Das dentſche Kirchenlied. 





Halt die nachtwach gern, 
ſey ſelbs vnſer Schuͤtzherr! 


Schirm beid, leib vnd ſeel, 


vnter deine fluͤgel, 
ſend vns dein Engel! 


3 ſJas vns einſchlaffen 
mit guden gedancken, 


Froͤlich auffwachen 


vnd von bir nicht wanden! 


42 


— Geſaͤnge der Böpmifhen Brüder. 


⸗ 
u U u nn 


ſas vns mit züchten 
onfer thun vnd tichten 
zu deim preis richten! 


4 Pfleg auch ver krancken 
durch deinen Geliebten! 
Hilff den gefangnen, 
tröfte die betruͤbten! 

. Wileg auch der finder, 


414. „Vom ewigen Leben.” 


fen ſelbs jr Fuͤrmuͤnder, 
„des Feinds neid hinder! 


5 Water, dein Name 


werd von vns gepreifet! 

Dein Reich zufome, 

dein Will werd bemeifet! 
Scift onjer Leben, 

wollft die Schuld vergeben, 

erloͤs ons, amen! 


— —— 


.£ 
P* 


(AR. a. D. Blatt 281.) 


Kan vns mit luft ond freud aus glauben | 5 Ra wil Er fein Reich aus der maflen zieren 


fingen 
vom edlen troft der werben Chriftenheik 
Vnd von der hoffnung zufünfftiger wingen, 
drinn ftcht die ewig freud vnd feligfett ! 


Walt Gott, dad ons diefelbe möcht gelingen 


durch feine grundloje barınbergigfeit! 


Vnd ob wolniemand gnugfam Fan verftehen, 
welch groſſe freud und Gott hat zubereitt 
Vnd mas noch am end der welt fol gefcheben, 
jo lert doch Chriſtus onfer blodigkeit, 

Wie ed mit feiner Kirche werd ergehen, 
wenn er erjcheinen wird in herrligfeit. 


3 Er wil jie hoch am jüngften tag verehren, 


denn dazu ift jm geben alle gewalt, 

Sie beid an leib vnd feel herrlich verfleren, 
reinigen jr ſterblich art vnd geſtalt, 

Vnd ir das ſelbe new Leben befcherem, 

ded Bild er an feim Leib Bat abgemalt. 


Dazu wil Er ſchoͤn und lieblich vernewen 
himel vnd erd vnd alle creatur, 

Vnd ſeine kinder damit hoch erfrewen, 
die mitgnos ſeiner Goͤttlichen Natur, 
Inen die vbergroſſe freud verleihen, 
herrlich erhöhen in der Engel chur 


von lauterm geld, perlen und evelftein, 
Darinn mit feiner Heiligkeit vegieven 

ond leuchten heller venn Eein fonnenfchein, 
Gang frölich feine Braut zum Vater füren, 
die auderwelte Chriflliche Gemein. 


Die wird mit freuden jren Gott anſchawen 

von hellem angeiicht zu angelicht, Itrawen, 

Nicht mehr im glauben wandeln vnb ver: 

fondern mit augen fehn das ewig Liecht, 

Mit luft und nicht mit ſchrecken noch mit 
gramen 

jich vberaus wundern jrs Heils gefchicht. 


Da werden alle frome triumphieren 


vnd ſiegen wider alle jre feind, 


8 


Die lieben Engel frölich, jubilieren, 
dad wir ſind jre vnd fie vnſer freund, 
Kein leid wird uns in ewigfeit berüren, 
weil wir jind Göttlicher Natur vereint, 


Da werven-fich all Gottes Kinder Eennen, 
bie je geweſen von anfang der welt, 

In Gottes liebe wie ein fewer brennen, 

ob fie wol Gott fo ehrt, wies jm gefelt, 
Wie Er mit Flarheit vnterſcheidt die fernen, 


; fo wird doch fein vnhuld bey jnn vermelt. H 











3*8 no 
 Onartausgabe von 1566. €. 331 | 
9 So wird nu Gott felb8 alles fein in allen, | 11 Dasſelb wird aber alhie angefangen ‚ 
ir volle gnüg vnd grofler lohn allzeit, als bald wir gleuben au nen HERren Ehrift, 
Irs lebens bron, jr hoͤchſtes wolgefallen, Durch geiſt vnd wort die new geburt er: 
je ſpeis vnd trand, jv ſchmuͤck vnd ſchoͤnes langen, 
kleid, erkennen den, der vnſer feben iſt, 
Dafur ſie werden ein new lied erſchallen, Vnd bleiben wie die reben an jm hangen, 
ſich frewen mit vnausſprechlicher freud. — werden in fein Bild verklert vnd geruͤſt. 
10 Pas iſt vnd heiſſt nu das ewige leben, 12 Au komvnd eil, HErr Iheſu Chriſt, von oben, 
welchs iſt verborgen mit Chriſto in Gott, reich vns in vnſer walfart deine hand! 
Vnd wird als denn offenbart vnd gegeben, Zeuch vnſer hertz zu dir durch deine gaben, 


hilf auch dem ſchwachen leib zum V and 
So wollen wir dich dafur herklich 
in dem volkomnen vnd freubreichen han. 


wenn vns der. Herr auffwecken wird vom tod 
Vnd dort zu feiner herrligfeit erheben, 
alln vnſern Feinden zu troß, hohl vnd ſpot. 





* 
© * ® . 
Lieder derjenigen Pidter, 
welche an den non Luther herausgegebenen Gefangbüchern feinen Antheil gehabt. 


— u — —— 


Dichter der lutheriſchen Kirche. 


— — — —t — —— 


— Xubwig s Vailman. 


213. Aubellied der evangelifchen Ebriſten 
Zu der weyſz got grueſz dich bruoder fen " 


(Dffenes Blatt in Hein folio, Königl. Bibliothet zu Berlin. Links neben den beel erſten Strophen ein Holzſchnitt, 
einen Mönch mit ver Bibel in der Sand darſtellend. Das Gedicht iſt vielleicht ſchon 1517 kurz nach dem Ausgang 
der Ihefen Luthers gebrudt.) .. 


Kos got, ir frummen criften, . Die harpfen hört man Klingen 
freut euch vnd inbiliertt in teufcher nacion, \ 
Mit dauid dem pfalmiften, darumb vil criſten tringen 








ge ————— —— — — — — — — 
aan 
— 332 * * utheriſche Airche. * 
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2 Von miternacht iſt kumen 7 Foͤrt zů, ir lieben bruͤder, 
ain ewangeliſch man, | all vie güt eriften feint: 
Die gfchrifft hat er für genumen, Zum fenlein tracht ain yeder, 
darmit gezayget an, | er wol mir leyen ein, 
Das vil ber frumen criften | Die feind wöl mir angreifen, 
| 





falfchlich verfüret feint | id main das bichorne gichlecht. 
durch falch ler der fopfiften . man hört die trumen vnd pfehffen : 
vnd ire wechfzel fündt, herr, Here, ir lieben knecht! 


3 Die yetzund grymig fchreyen, 8 Ain yeder fol auch hoͤren 
wanſz auff der kantzel ſtand: wer vnſser haubtman iſt: 
Mord yber vie ketzerigen! Der künig aller eren, 
der glaub wil vnnder gann! onfder herr Iheſus chriſt! 

Des gweichten waſſers kraffte Der wil vnſz helffen ſtreyten 


in aller vnſer not, 
yetz vnd zů allen zeyten, 
alſz er verſprochen hat. 


will nyemandt achten mer, 
darzů der brieſterſchafften 
dät may kain zucht noch err! 


4 Wer glaubt anſz lutterſz lee 9 An trumen ond an pfeyffen 
ift ewigflich verbampt! * wil got kain gfallen han: 
Des gleichen und anderſz mere In waffen wol mir greiffen, 
fhreyen fy unuerichampt. den harneft legen an, 


Dar mit ſy vi eriften treiben Den palus hat 'gefchlagen 
vom euangelion, inn feiner lieberey, 
| die bey dem fcoto bleiben fehut, helm, banger und Eragen, 
vnd feiner opinion. ain ſchwert hangt auch darbey. 


„ 


5 Ir gſalbten und ir gichmirbten, 

(oft ab von folchem tanbt! 

Das recht habt gr verloren, 

| feint givarnet und vermant: 
Got wil yetz an euch firaffen 

den mord vnd groffen neyd, 

den ir mit feinen fchaffen . 

habt triben ain Tange.zeyt. 


10 Aond ſy nun einher hawen, 
dz arm beichore afchlecht, 
‚Die auff ir werd vaft baumen 75 
vnd auff fr gaiftlich recht: 5 
Ir gſchütz hat nit recht troffen, 
„iſt zů Hoch gericht; 
noch ainfz thünt fy verhoffen, 
eſz fol fo Helffen nicht: 


11 Der bapſt in iares friften 
ain eoncili haften foll! 
Mit dem thündt fy fich rüften, 
hab ich vernumen wol, 
Darein man fol ſehen, 
ob luterſz ler fey war: 
wie fol dan dem geſcheen, 
der nit erlept dad ir? 


Yyegund wirt nyderfallen 
manmon, eliwer abgot, 
Vndeeüch got laffen allen 
zů ſchanden und zů fpot! 


= 


Im tft Durch luterſz lere 
genumen all fein macht: 
| wert ir euch nit beferen, 
| ir wert mit im veriagt. 


— — — —ñ— — — — — — — — — — — —— — — — ——— — — 
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Suswig Hailman. — Urbauns Hegius. 
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12 Auff Criſtum fol er ichawen, 
der vnſer hauptman iſt, 
Auff feine wort faft bawen! 
kain lug noch argelijt 

In im nie ward erfunden 
auch Fain Betruglichait ! 
mer Iuter vnber wunden, 
wurd mancher ſophyſt erfret. 





| 


13 un hab aljo verguütte 


du arm beichorne fegt! 
Got Hab vn feiner hüte 
alle vie er hat ermedt 

Durch euangelijch lere 
vom ſchlaff der gleyſznerey 
dem glory, preyſz vnd ere 
ymer vnd ewig ſey! 


- —— a On Dam 


Arbanus Begins. 


416. Verteütſchung des Faſten Hymps zu diſer zeit 


Chrifle qui lux.“ 
(Offenes Blatt in folio. Unter der Ueberſchrift eine Zeile Noten. Am Schluß ver Name des Dichters und tic 
Jahrszahl 1523. König. Bibliothek zu Berlin.) 


E srin ‚ der du bift des liecht und tag, | 


ded yetz vns Wittenberg vermag ; 
Glauben wir recht dem liechtes ſchein, 
fo Martin Luther fieret ein ! 


2 Wir bitten, herr, dein havlig gyet, 
das fy uns Martin Luther bhiet, 
Durch den du yeh an licht haft bracht 
des Bapſts gefeß, die finfter nacht. 


3 Vnuſer augen yet jehen clar 
Jefum, ver und verborgen mar 
Durch faljche Leer und menfchen gſchwetz 
ond auch durch Teüffeliſch geich. 


4 Herr, vnnſer jchirmer fen vnd bleyb, 
das Martin Luther noch friich ſchreyb; 
Den du erweckt haft vnns zů güt, 
des beüt er dar fein leyb vnd blüt. 


5 Gedend an und, O got und herr, 
jeyt daß du vns Durch Ehriftus leer 


2 
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Dffentlich macht den Gntenchrift, 
yeg mengflichem vor augen iſt. 


Wir ſchreyen yet in difer qual: 
o Herr, erleücht die heüpter all, 
Die wider jennd dem gotted wort, 
jo loben ſy dich bye und dort! 


©ott vatter, fun, herr Jeſu Chriſt, 
hayliger gayſt ain tröfter iſt 

Meg in gferlicher letſten zeyt 

ich hoff, der Junſtag ſey nit weyt. 


Uun hören wir yeh offenlich, 

das der from hertzog Friderich 

Das haylig grab erfunden hatt, 
darinn des hayl der Chriſten ſtatt. 


O herr, ſo ryeffen wir dich an, 
woͤlleſt allen den bey geſtan, 
Die ſchützen, ſchirmen deine wort, 
ſo loben ſy dich hie vnd dort. 


—— Süsse 





»n 
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Jutheriſche Airqe. 


— — — — — — — —— 


Aunrab Xöffel. 


417. Der Bapft mit feinen Knaben, 
„Ain hübſch nem lied und iſt in dem thon 
Yon erſt fs wäh wir loben, Maria die rayne mayd.“ 
(Dffenes Blatt in folio. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


So eeren jo woͤll mir fingen 
der werden Chriſtenheit; 

Got wöll, dad es und gelinge 
würt manichen werben layd: 

Mir greyffens an mit rechten; 
got helff ons armen knechten, 
das mir fen hochmüt prechen, 
den fie getriben haben, 
der Bapft mit feynen knaben! 


Sie machen aplafz brieffe 
vnd laſſens auſſergon, 
Damit ſie vns betriegen: 
mir woͤllens nit mer thon! 

Sie ſeynd im land vmb gelauffen, 
gots gnad thond ſie vns verkauffen: 
bet mir fie laſſen erſauffe 
in einem dieffen fee, 
fo geſchechs vns nymmer mee! 


Der ſchimpf ver will ſich machen, 
es ſchickt fich eben alfef: 
Man ſpuͤrts In allen fachen, 
das fein wir tetfchen fro! 
Mir möllent nit verzagen, 
ob fie kein Goncilium Haben: 
mit gemalt 'wöllen mid Serjagen;' 
das wolt got ymmer me, 


tpüt;pen Papiften me. 


Hört zü, jr liebe mannen, 
moͤrckt, wie der handel ſtet: 
Der Bapft bat und gefangen, 
wolt got, daſz ein ende het 





u 
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Mit feinen menfchen gejegen, 
got thüt vns ſoͤllichs ergehen ; 
mir lond vns nit mer tregen 
wol mit dem falichen bann , 
man halt nicht3 mer daruon ! 


Ir hond vil Hören fagen . 


wol von dem Entechriſt: 


Ir duͤrfft nit weyter fragen, 


er ſchon vorhanden iſt: 

Bü Rom ift er geboren, 
die walhen haben in erforen! 
das ſpil hond jie verloren: 
wol mit der Teutjchen fon 
fie nit mer treyben gewyn! 


Gott wöll, daß werb gebrochen 

ber Bischoff übermüt! 

Es bleybt nit ungerochen, 

jv werden Chriften güt: * 
Sy thond vns vil vertreyben, Foa 

die vns recht warheit ſchreyben, 

ſie laſſen keinen beleyben: 

das mag ſie helffen nicht, 

als Vlrich von Hutten ſpricht. 


Es iſt nit wol beſunnen, 
das als geyſtlich will ſein! 
Man findt vil münch vnd nunnen 
in auſſerlichem ſchein 

Mit jren gleyſſers wercken, 
darauff thond ſie ſich ſtercken, 
vnd maynant, man ſols nit mercken. 
fie haben falſchen müt, 
jr maynung ift nit güt. 
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Aunray Söffel. 


8 Es fat in groflen forgen 


DD 


ja mit der genftlicheyt: 
Gots wort hond He verborgen, 
es müß in werten layd! 
Die Bibel Hond jie und laffen ligen, 
das Ewangelium gejhwigen, 
domit jie und betriegen 
ond ftöllent nach vem gelt, 
als Doctor Martinus melt. 


Hört zü, jr Fürften und herren ' 
merdt, wie der handel ftand: 
Schand ift jn worden eeren, 
jie nvemen dad gange land. 

Sy helffen ons nichtS erwerben, 
onfer gueter thond ſy erben 
vil ee vnd dann wir jterben, 
das ift ein boͤſes ſpil: 
münch vnd pfaffen feind zů vil“ 


Der boͤſen püd, 


—— 


—— 





10 Darumb thon fie fleyffig lügen, 
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wer und den feel lee: 
Bor zeyten waren vil Juden, 
yetz findt man wenig mer: 

Wo fein fie all hin Fummen ? 
man bat jie wul vernumen: 
die pfaffen, Münch vnd lungen, 
man fpürt in aller welt: 


die Pfaffen hond das gelt! 


Vnd fieren ein büben leben, 
das merdt man vnd auch wegb, . » 
Man will in nichs mer geben, 
Daruon kumpt groffer neyd. 

Das geuftlich recht leyt gefangen, 
ver aplajz ift vergangen, 
nun Hilft nit mer jr brangen: 
fie begeren des Kayferd rat! 
Gong leffel gejungen hat. 


Der rummen glüd. 





als. „Ein fchon new Lied von dem von Hutten. 


Im thon, vonn erfl fo wellen wir loben, SMaris die reine maydt " 


(Dienes Blatt im folio. Königl. Vibliothet zu Berlin. — Vergleiche „Gin Hundert beutjche Hiſtoriſche Volldlieder 
von Fr. Leonhard von Soltau, Leipzig 1836 im 80, Eeite 257.) 


Ass eoler Hut auſz Francken, 
nun fich dich weyſzlich fur! 
Got joltu loben vnnd dancken, 
der wirt noch helffen dir 

Die gerechtigfait vor fechten, 
du folt bey flan dem rechten 
mit andern ritteren vnd Enechten, 
mit frummen kriegs leuten güt 
befhirmen das Chriften blüt. 


Du jolt bey flan dem rechten 
auſz Chriſtennlicher pflicht, 
Solt ritterlichen fechten, 
dann du biſt wol bericht, 
Das duſz ſolt thuen auſz ſchulden, 
wilt haben gottes hulden, 
du ſolt kain falſch nit dulden, 
wz Chriſten glauben antrifft, 


3 


4 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kai; dich nur nit bethoͤren, 
du Chriſtlicher ritter gůt! 
Vom wort gots thue nit kerenn, 
du haſt ains helden muͤt; 

Gots wort ſolt frey erheben, 
ſol alzeyt oben ſchweben, 
daran ſollen wir vnſz heben, 
ſo faren wir friſch vnuerzagt: 
Hut ains hat gewagt. 


Ir Edlen grauen vnd Furſten, 
o Koͤnig vnnd Kaiſer her: 
Das Chriſten volck thet durſten 
nach Ewangeliſcher ler! 

Febendig waſſer wellen ſie haben, 
güt brunnen hat Iſaack graben, 
pfiliſtiner verworffen haben 
die brunnen zugefuͤlt mit kot, 


| fo du verftaft Die gefchrifft! alfo ed yetz auch goct. 6 
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5 vpflunne haben ſeer verworffen 
die brunnen götlicher ler: 
In ftetten onnd in dorifen 
fain lautere previg mer 
Thuͤt man gar jelten hören ! 
gotd wort welenfz nur verferen; 
nach gelt vnd weltlichen eren, 


nad) gemalt vnd zegtlichem gwinn 


ftelln fie iren müt und finn. + 


6 O was iſt news vorhanden, 

das ich, mit frewden hoͤr: 

Vil Iſaac ſind aufgeſtanden, 

vns zu gut vnd got gzu eer! 
Woln lebendig quellen haben, 

nach lauterem waſſer graben, 

damit ſy vns erlaben 

haimlich vnd offenbar: 

got gebin in vil gueter jar! 


7 Die frummen recht gelerten 4 
die greyffens daffer an, 

Das die falſchen verkerten 
werden mit ſchanden abſtan! 


Ir geſatz gu menfchen gedichte 


das wirt bald gar vernichte, . 
wir ſend in nir verpflichte: 
nur wz got felb thet lern 

zu dem follen wir vns kern! 


8 Huttenus halt ſich vefte, 

das hab ich guͤtten beſcheyt; 
Er wolt gern thuen das beſte 
der frummen Chriſtenhait, 


Der bbſzen duͤck, 


Futheriſche Airthe. 


— — — — —- — — — — — — — —— — — — 
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Thut ſein ſeel fur vns ſetzen, 
acht nit, wer in thue letzen: 
an leib und gut drum jegen, 
er halt frey vnuerzagt 
das Ewangely ſagt! 


Fur war, ain gutter hürte 

feßt fein feet fur fein ſchaff, 

Bey den man frummkeyt ſpürte, 
fo er nit ligt jm jchlaff; 

Thuet ſich ver fcheflin fleyffen, 
das Die wolff fie nit zerreiffen, 
verderben und zerbeiffen: 
der dagloͤner der flucht, 
jo er den Wolff nur ſicht. 


Herr got, laſz dich erbarmen 
der Ehriftenhait truͤbſal! 
Kum bald zů hilff vns armen 
in diſen jamer tal! 
Beine huͤrten thuen ſich zweyen, 
die ſcheflin ſich zerſtrewen: 
thue vns den weg recht zeygen 
durch recht verſtendig leut, 
ker ab der gleyſzner nenbt ! 


Difz liedle thue ich fingen 
zu lob ainem Doctor werd: 
Ich Hoff jm werd gelingen * 
er iſt groſz erenn werdt. 
Vlrich von Hutten, ich ſagen, 
thuͤt leib vnd leben wagen 
vnd thuͤt gantz nit verzagen: 
got geb jm glück vnd ſick, 
das er all fach wol ſchick! 


Der frummen glüf. — 


419. Der Rofengarten der evangelifchen Kirche. 
„An ſchon-new lied in toller Melodey.“ 
(Dffenes Blatt in ſolio. Königl. Bibliothek 3u Berlin.) 


J got im hoͤchſten reyche, 
gib vns dein innigkeit, 

Dein gnad von vns nit weyche, 
ſich an die Chriſtenheit! 


© herr, thů vnſer walten, 
erleücht die hertzen klar: 
der glaub iſt yetz geſpalten, 
das vorlang was verhalten 
vil mehr dann jar. 


\ 
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Eraſmus, du vil werder, 
got geb dir gnad vnd gunſt, 
Ein liecht auff diſer erden, 
erfaren hober kunſt! 

Du baft troftlich erkecket 
all Teütſche nation: 
das vns lang was verbedet, 
haft du wider auff gewecket, 
ob aller kunſt ein Fron. 


Martinus thut erivegen, 
fi wagen in den ftreyt, 
34 wagen leyb vnd leben 
durch glaub der Chriſtenheit 
Die warbeit recht zu gründen 
die hertzen alle jampt 
dein feind durch heilig bunden 
doch warde under wunden 


dein ſchrifft durch neyder verdampt. 


Merck, Carolus, dein jugent, 
das He nit werd verfiert, 
Das bey dir rechtlich tugent 
vnd gots wort wert geipürt ! 
Beherg dein Chrijtlich lere 
der Teutfchen nation, 
dein feel bedenck hoch mere 
thüt weltlich prauch und eere 
erlang die ewigen fron. 


Sang zeyt ſeynd wir betrogen 
mit manchem blowen bunft : 
In teütſch land ift geflogen 
der grund götlicher kunſt! 

© edler rojengarten 
gibft und ein ſieſſen ſchmack 
der hüpichen plüemelein zarten: 
o berr, thü fein warten 
all ftund tag vnde nacht! 


Der böben duͤck 


Das deutſche Kirchenlied. 
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Aunrad Föffel. 


Manich frücht im garten wachſſen, 


darinn leicht ſonnen glantz, 

Ein edler herr von Sachſſen 

hat jn mit luſt gepflantzt; 
Darinn da flieſſen brunnen 

luſtig durch grund gegrünt: 

den gibt die Gregiſch zungen, 

darauf; all fünf entfprüngen, 


ber jn begirlich tringt 


Im fluſz ein gilgen ſchwebet, 
auff erden kurtzen ftil, 
Gin ſieſſen ruch jie gebet 
vnd hat ver.bletlen vil: 

Die gilg in Hoch zů breyſen 
tem edlen brunnen fluſz 
thut ſich gantz grüntlich weyſen, 
der ſich dar nach thüt fleyſſen, 
den brunim trinckt er mit luſt. 


Der gart in hoher tugent 

ift wig vnd wort genant; 

Manich plüt in ferner jugent 

würt götlich ler erfant; 
Philippus, edle koſte, 

die gilg biſt du geheldt: 

thů dich teütſch land nit maſſen, 

got würt dich nymmer laſſen, 

o edler kunſt ein held! 


Ob ich mich hoch thet fleyſſen 

altzeyt tag vnde nacht, 

Den garten hoch zuͤ breyſſen, 

vernunfft iſt vil zu ſchwach! 
Doc, will ich bedencken 

zu lob manch edlen blůt 

das lien mit frewd zü ſchencken, 

zů eeren allen ſtudenten: 

o herr, halt ſie in hut! 


Der frummen glück 


O 0 — 
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Hicolans Derins. 


420. „Gloria in excelſis Den.“ 


(„Beiftliche ar vnd Pfalmen etc. Am Ende: „Gerrudt zu Magveburg durch Michel Lotther. M. D. XL, “in 
Hein 89, Blatt 88.) 





Aerein Gott ijnn A höhe ſey ehr 3 © Iheſu Chriſt, Son eingeborn 
vnd danck fur ſeine gnade, deines himliſchen Vaters, 
Darumb das nu vnd nimermehr Verſoͤner der, die warn verlorn, 
vns ruͤren kan ein ſchade! du ſtiller vnſers haders, 
Ein wolgefallen Bott ayspns bat, | Sam Gottes, beiliger HErr und Gott: 
nu iſt gros fried om unter nim an die bitt von vnſer notb, 
all fehde Hat nu ein ende. erbarın dich vnſer, Amen! 
2 Wir loben, preifen, anbeten dich 4 © heiliger Geift, du gröftes gut, 
fur deine ebre, wir danden 4 du aller heilſampſt Tröfter: 
Das du, Bott Vater, ewiglich Furs Teuffeld gwalt fort an behuͤt 
regiereft on alles wanden : die Iheſus Chrift erlöfet 
Gang vngemeſſen ift deine macht, Durch groſſe marter vnd bittern tod! 
fort gſchicht, was dein will hat erdacht, abwend all vnſern jamer vnd noth, 
wol vns des feinen HErren! dazu wir vns verlaſſen! 





421. ‚Das Agnus Dei." 


(„Beiftliche lieder vnd Pfalmen etc.” Am Ende „Gedruckt zu Magdeburg durch Michel Lotther. M. D. XL,“ in 
Hein 8°. Blatt 88.) 


® Lamb Gottes, vnſchuͤldig 
am flam des Greuges gejchlachtet, 
AU zeit gefunden duͤldig, 
wie wol du wurſt verachtet: 

AU fünd haſtu getragen, 
fonft möfte wir vergagen ! 
Erbarm dich onfer, o Ihefu! 


® Lamb Gottes ıc. 
O Lamb Gottes ıc. Gib. 


= oa 
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Zohann Spangenberg. 


4122. „Der Hymnus Vita fancetorum." Nro. 31. 


(.Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſaug ond Palmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXHI,“ in 89, Statt cr.) 


I bailgen leben thut ſtets nach Gott 
vnnd alle außerwölten bie auff erden [ftxeben, 
Solln Ehrift gleych werden, darumb ift er 


4 Aun iſt erhaben ſein gewalt mit lobe, 
ſitzet zů feines ewigen vatterd rechten, 
Endtlich zii richten aller menfchen boßhait 





in ſolchs zurwerben. [oflorben, mit ernftem vrtayl. 

© Chriſt vom himmel, ernew vnns von innen, | 5 & menjch, gebend das flenfjig on vnderlaß, 

inn vifen hailgen Ofterlichen tagen dein gmuͤt feättigffich zu jm richt feftigklich 
Gar zü entjagen aller welte frewden Mit gangem glauben, das du feiner frewden 
ernſtlich zu meyden. werdſt nit beraubet. 

Des todes kempffer, Chriſt, Gottes Sun |6 Das gib Yand vatter durch Chriſt deinen 

ſchoͤpffer, zarten, 

mit preyß erſtanden von des todes banden, das wir. deins willens mögen fo erwarten, 
Vnns erlöfet hatt mitt theurbarem lone In onferm. leben deines gayfted wirdung 
alſo gewonnen. | enıpfindtlich werden. 


4133. „Das Salue fefta dies." Pro. 13. 


( „KIrchengeſenge ıc. durch Johan Spangenberg , verfaffet. 1545,” in folio.) 


BB: gegrüft du Heiliger tag, 3 Darumb frewt fich mit dem kempffer Ehrift 
den Gott freudtfam erleuchtet hat, alles, was geſchaffen iſt, 

An welchem frey des Todes art Laub, gras, baum vnd alle blumen, 

von Ehrift vberwunden ware. das Ehrift vom Tod ift Fomen. 

Hempt war, dis jind gnaden zeichen, . 4 Die gefangen warn im helſchen reichyn? 
das er ift erftanden auff loben Gott all geleich , 

Vnd hat alle heriwienerbracht , Der den himel erdifnet hat, 

das lengſt der welt war vorfagt. zerftört des Teuffeld Hoffart. 


5 Gottes jon, der da am Creutze hieng 
eher erbieten alle Ding, 
Eon, Mond, Erd, Lufft, Feur und Waſſer, 
die durch ihn jind gefchaffen. 





A2a. Hoſtis Serodes 


(166 Geiſtliche Pialmen, ꝛc. Nürnberg 


WM iscotes, hoöchſter GOttes feind, 
was foͤrchft das newgeboren Kind? 


Er ſucht nicht hie ein Jüdiſch Reich, 
der im Himmel herrſcht ewiglich. 





Die Kindlein Hein diit falſchem liſt 
an ſtat deß newgeboren Chrif 
Erwuͤrget haſt in Vnſchuld groß, 
deß biſt du nu des Teuffels gnoß. 


Die Klugen ferrn von Morgenland, 

ſo bald jhn der Stern ward bekannt, 
Suchten Iafum dad Kindlein klein, 

das alle Welt regiert allein. „. 


> 


4 Sie fhendten Chriſto reichen Soldt, 
Weyrauch, Myrrhen vnd rotes Gold, 


(766 Geiſtliche Pſalmen, x. Nürnberg 


4 


5 


® CGriſte, Schöpffer aller ding, 
Grlöfer aller Menfchen Kind, " 
König ver rechten Sfrael: 

behut vns für der ewigen Hell!’ 


enn durch dein Gnad ond bittern Todt, 
—* Creutz vnd fuͤnff Wunden roth 
Vertilget haft vnd verjühnet gar, 
was durch Adam verberbet war. 





>} 






ww 


O Joſu, ſchoͤpffer aller Stern, 

wir preiſen dich willig vnd gern! 
In vnſerm Armen Fleiſch vnd Blut 
gelitten haſt den bittern Todt! 


6 


Futheriſche Kirche. 


— — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — —** 


425. Nex Ehrifte, factor omnium. Nro. 13. 





impie. Nro. 11. 
M. DC. VII. 8°, Seite 474.) 


Damit jie jn befannten frey, 
daß Er GOtt, Menjch vnd Priefter jev. 


Esriftus, das felige Gotteslamb, 
aller Welt Sünde auff jich nam, 
Bon E. Johannes ift getaufft, 
der vnns mit feinem Blut erfaufft. 


Bur Hochzeit auf dem Dörfflein Flein 
ein Goͤttlich Wunderwerck erfchein: 
Das Waffer Elar tur IEſum Esrift 
in ſuͤſſen Wein verwandelt ift. 


Lob, Chr vnnd dand fey dir gejagt, 
Coriſt, geborn von der Reinen Magp, 
Mit Vatter ond dem heiligen Geift 
von nun an biß in Ewigkeit. 


M. DE. VII. 8°. Scite 551.) 


Du vwolteft, HERR, gebunden ſeyn, 
daß du erlößt die Heilgen dein; 

Durch Schmach vnnd Spott der Jüpden ſchar 
haft der Welt Suͤnd tilget gar. - 


And Greug warſtu genagelt feft, 
aufgehen HERR, dein Göttlichn Geift: 
Die Erd erbebt für folcher Pein , 

darzu verbarg die Sonn jhrn fchein. 


Vom Todt onnd Hell erftanden bift, 
zerftdret haft deß Teuffels Lift: 
Deins heilgen Geiſtes gutigkeit 
befhirm und, HERR, in Ewigkeit! 





— · — u — — .- — — — 0 — — — — — — — 





426. , Refonet in landibus. Nro. 47. 
(766 Geiſtliche Pfalmen , ıc. Nürnberg M. DC. VII. 8°. Geite 484.) 


2; [oben all das Kindelein , 
Jeſus iſt der Name fein, 

das ons heut ift worden fohein. 
Sr ift geborn von Maria ver Reinen. 


2 Kinder, nu ſeydt frewdenreich! 
lobet Chrift von Himmelreich, 
der und heut'ift worden gleich! 
Er ift geborn von Maria der Reinen. 


427. Der lxxix **. 
auff Die weiſe, Aus tieffir die 


(.KIrchengeſenge ıc. durch Johan Spangenberg, v 


Ass Herre, die beiden zorniglid) 
‚ dein Heilthumb han zerftöret,, 

Dein erbland vnd gant fünigreich 

in geunt verbrant, yerheret, 


Sie han die Leichnam deiner Knecht 


des himels voglen dargelegt, 
ir fleifch den Thieren im lande. 


2 Sie thun rings vmb Hterufalem 
wie wafler blut vergiffen, . 
Kein grab man jiht anı jelbigen emp, 
daraus gros ſchmach erfliefen, 
Denn onſer nachbarn all zu gleich 
dich ſpotten, Gott im himelreich, 
vnd vns, Dein arme Kinder. 


3 ® Gott vater in emigfeit , 
leg ab dein zorn vnd grimme, 
Erzeig ung dein barmhertzigkeit, 
bör unfer Fleglich ftimme ! 
Schutt auff die Heiden deinen zorn 
vnd auff die völder omb vnd vmb, 
die dich, Herr, nicht erfennen ! 


| 
J 


3 Vns iſt geborn Emanuel, 
den vns verkuͤndigt Gabriel, 
das zeuget auch Ezechiel. 
Er iſt geborn von Maria der Reinen. 


4 Gott Vatter ſei Lob, Ehr vnd Preyß, 
Chriſto, ſeinem Sohne weiß, 
auch darzu dem Heyligen Geiſt. 
Chriſt iſt geborn von Maria der Reinen. 






1545,* in folio.) \ 


4 Sie wollen Jacob freffen auff ı 
fein Heufer gar vermwüften ; 
Las und, Herr, genieffen vnſer tauff, 
hilff ‚dad wir moͤgen buͤſſen! 
og, dergib vns, Gott, all vnſer ſuͤnd, 
Wreſher vns auch ein ſelige ſtund 
deines namens willen! 


5 Worumb ſind wir der Heyden ſpot, 
die vns teglich belachen, 
Vnd ſprechen: wo iſt nun ihr Gott? 
Herr, wend dich zu der Rache, 
Lad für Dich komen das gros geſchrey 
ond mach dein gold! vom tode rl , 
vnd Tdfe die arme gefungen ! * 


6 Vergilt vnſern nagkbarn fiebenfalt 
in ihren ſchoſs vnd boſen, 
Das ſie dein wort ſo manigfalt 
verkern mit falſchen gloſen; 
Wir aber, deiner weide ſchaff, - 
tragen mit freud dein Rutt vnd ſtraff 
vnd dancken dir ewiglichen! 
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A2A. Hoſtis Serodes impie. Nro. 11. 
(766 Geiſtliche Pralmen, Nürnberg M. DC. VII. 80, Seite 4714.) 


WM iscones, höchſter GOttes feind, 
was foͤrchft das newgeboren Kind? 
Er ſucht nicht hie ein Jüdiſch Reich, 
der im Himmel herrſcht ewiglich. 


Damit ſie jn bekannten frey, 
daß Er GOtt, Menſch vnd Prieſter ſev. 








5 Esriftus, das ſelige Gotteslamb, 

J aller Welt Sünde auff ſich nam, 

Die Kindlein Hein dit falſchem Lift Bon ©. Johannes iſt geiaufft, 
| 


—X 


an ſtat deß newgeboren Chrif der vnns mit ſeinem Blut erkaufft. 
Erwuͤrget haſt in Vnſchuld groß, 
deß biſt du nu des Teuffels gnoß. 6 Dur Hochzeit auf den Voͤrfflein klein 


ein Goͤttlich Wunderwerck erfchein: 


3 Die Klugen fern von Morgenlanv , Das Waſſer Elar durch IEſum Esrifl 
fo bald ihn der Stern ward befannt, in ſuͤſſen Wein verwandelt ift. 
Suchten Iafum das Kindlein klein, 
das alle Welt regiert allein. _. „x 7 Lob, Chr vnnd danck fey dir gefagt, 


h Görift, geborn von der Reinen Magd, 
4 Sie ſchenckten EHrifto reichen Soldt, Mit Vatter vnd dem heiligen Geiſt 
Weyrauch, Myrrhen und rotes Gold, Jvon nun an biß in Ewigkeit. 


425. Nex Chriſte, faetor omnium. Neo. 15. 


(766 Geiſtliche Pſalmen, ꝛc. Nürnberg M. DC. VII. 89. Seite 551.) 


| 
| 
| 
G CGriſte, Schoͤpffer aller ding, A Du wolteſt, HERR, gebunden ſeyn, 
Erloͤſer aller Menſchen Kind, daß du erloͤßt vie Heilgen dein; 

König der rechten Iſrael: Durch Schmach vnnd Spott der Juͤden ſchar | 
behut vns für der ewigen Hell!‘ haſtu der Melt Sund tilget gar. - 





—— —— — me — 





2 Denn durch dein Gnad ond bittern Todt, 5 Ans Creutz warſtu genagelt feſt, | 
dein Creutz vnd fünff Wunden roth auffgabſtu HERR, dein Güttlichn Geiſt 
V 


Niget Haft vnd verfühnet gar, - Die Erd erbebr für folcher Pein, 
was durch Adam verderbet war. darzu verbarg die Sonn jhrn fehein. 
. ' ! 
3 


wir preiſen dich willig vnd gern! zerſtoͤret haſt deß Teuffels liſt: 
In vnſerm Armen Fleiſch vnd Blut Deins heilgen Geiſtes guͤtigkeit 


© Joſu, ſchoͤpffer aller Stern, | 6 Vom Todt vnnd Hell erftanden bift, 
| 
gelitten haft den bittern Todt! |  befchiem und, HERR, in Ewigkeit! 


> 
Isyann Spangenberg. 341 
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426. Reſonet in laubdibus. Nro. 47. 
(766 Geiſtliche Pſalmen, ꝛc. Nürnberg M. DC. VII. 8°. Seite 434.) 


Wʒr loben all das Kindelein, 
Jeſus iſt der Name ſein, 

das vns heut iſt worden ſchein. 

Er iſt geborn von Maria der Reinen. 


Kinder, nu ſeydt frewdenreich! 
lobet Chriſt von Himmelreich, 
der vns heut iſt worden gleich! 
Er iſt geborn von Maria der Reinen. 


Ach Herre, die heiden zorniglich 
dein heilthumb han zerftöret,, 

Dein erbland vnd gant koͤnigreich 

in grunt verbrant, verheret, 


des himels voglen dargelegt, 
ir fleiſch den Thieren im lande. 


Sie thun rings vmb Hieruſalem 
wie waſſer blut vergiſſen, 
Kein grab man ſiht am ſelbigen end, 
daraus gros ſchmach erflieſen, 

Denn vnſer nachbarn all zu gleich 
dich fpotten, Gott im himelreich, 
vnd und, Dein arme Kinder. 


3 & Bott vater in ewigfeit, 
Leg ab vein zorn vnd grimme, 
Erzeig vns dein barmhertzigkeit, 
Döxc vnſer kleglich ſtimme 
Schuͤtt auff die Heiden deinen zorn 
OLD auff vie voͤlcker vmb vnd vmb, 
DEZe Did, Herr, nicht erkennen! 





Re 


427. Der lyxxix Walm 
auff Die weife, Aus tieffes gast.“ 


( KIrchengeſenge ıc. durch Johan Spangenberg, ve 


Sie han die leichnam deiner Knecht 


3 Vns iſt geborn Emanuel, 
den vns verkuͤndigt Gabriel, 
das zeuget auch Ezechiel. 
Er iſt geborn von Maria der Reinen. 


4 Gott Vatter ſei Lob, Ehr vnd Preyß, 
Chriſto, feinem Gohne weiß, 
auch darzu dem Heyligen Geil. 
Chriſt ift geborn von Marta der Reinen. 


b 1545,” in folio.) \ 


| 4 Sie wollen Jacob freffen auf, 
ſein Heufer gar vermäften; © 
Lad und, Herr, genieffen vnſer tauff, 
Hilf, dad wir mögen büffen ! 
| ip. Pergib und, Gott, all vnſer fünd, 
xXdabeſcher vns auch ein ſelige ſtund 
deines namens willen! 


Worumb find wir der Heyden ſpot, 

die vns teglich belachen, 

Vnd ſprechen: wo iſt nun ihr Gott? 

Herr, wend dich zu der Rache, 

Fas fuͤr dich komen das groß geſchrey 
vnd mach dein gold vom tode 

vnd loͤſe die arme gefangen ! j 


nm 


Vergilt onfern nagkbarn fiebenfalt 
in ihren ſchoſs vnd bofen, 
Das fie dein wort jo manigfalt 
verfern mit faljchen glofen; 

Wir aber, veiner weide fchaff, ˖ 
tragen mit freud dein Rutt vnd ſtraff 
vnd danden dir emiglichen ! 





> 





Futheriſche Kirde. 


A28. „Der 90. Pſalm. 
Im Thon: Maria zart ꝛc. Urs. 148.“ | 


(766 Geiſtliche Pſalmen ıc. Nürnberg.M. DC. VII. 80. Seite 126, mit Angabe des Namens. Im Regiiter 
dagegen fleht Gyriacus Spangenberg.) 


Ach Herre Gott vom Himmelreich, 
wie furg iſt vnſer Leben! 


Der bitter Todt und all zugleich 


mit jehmergen hat umbgeben! 

Du bift der Herr, der Himmel und Erb 
auß nichte hat geihaffen , 
auff dich fo mölln wir hoffen. 
Du bift, Herr Got, onfer Zuflucht, 
Felß, Burg vnd Schloß, Schilo, Keil und 
auf Dich wir gant vertrauen! „ 3.ichuß, 
wenn wir dich han auff dieſer " 
vor went folt und doch gra 






Du left durchs Wort allbie und’ port 

der Menſchen Kinver fterben, 

Vnnd fprichft: Kinder, kompt wider ber! 
"das Leben ſolt jhr erben! 

Denn taujent Sar ſeynd vor bir zwo⸗ 
wie gejtern ift vergangen! en 
wir dörffen nicht groß prangen, Pr 
find wie ein Schlaff und ein Nachtwach, 
wie Waſſerſtrom gehn wir darvon, 
wir find gar bald verjrret, 
gleidy wie das Hew auff grüner Auw 
bald weld wird vnd verborret. 


Dali: dein Grimm · vnd groſfer Som, 
daß wir fohald verderben! 
In Sunven find wir all geborn, 
deß muͤſſn wir ploͤtzlich ſterben. 
Die Erbſuͤnd vns den Schaden bringt, 
damit den Todt verdienet, 
wiewol ſie iſt verſuͤnet, 
ſchwebt ſtets fuͤr dich im hellen Liecht: 
darumb mit klag wir vnſer tag 
gleich wie ein Gſchwetz zubringen, 
vor vnſerm Ziel der Kranckheit viel 
mit hauffen auff vns dringen. 


ER — — —————————————————————————— — 


an 


4 Denn das ift war: jiebentig Jar, 


fo lang werth vnſer Leben, 

Es kompt audy wol, daß achgig vol 
den Menjchen wird gegeben: 

. Ein folche zeit wir rühmen weit 
vnnd Eönnen doch nicht gneſen: 
wenns koͤſtlich iſt geweſen, 

fo iſt es Muͤh beyd, ſpät und fruͤ, 
es fehrt dahin ſchnell wie der Wind, 
als floͤgen wir von hinnen. 

Wer aber glaubts, daß du ſo zoͤrnſt 
vnnd foͤrcht ſich vor deim Grimme? 


Schr und, HERR GOtt, inn vnſer Noth, 
daß wir hie muͤſſen ſterben! 
Tröft vnns mit fug, mach weiß vnnd klug, 
daß wir nicht gar verderben! 

Kehr dich zu vnns, gib Huld vnd Gunſt, 
ſey gnedig deinen Kncchten” 
vnd lehr vns deine Rechte ! 
Beéhuͤt und, GOtt, beyd, frü vnd jpat, 
mit deiner Gnad für allem Schad, 
fo wölln wir fröfich rhuͤmen 
all onfer Tag! wend vnſer Plag 
und Laf.onnd zu dir kommen! 


Erfrew vnns num, nad) dem vnns du 
fo lange haft geplaget! 
Erzeig und Gnad nad) deinem Rath, 
tröft vns in onfer Elage! 
Shue auff, HERR mein, ven Gnadenſchrein, 
erfrew dein trewen knechte, 
das gang Menfchlich Gefchlechte! 
zeig ihn dein Were, Hulff, Troft vnnd Sterd, 
dem höchften Schag gib Raum vnnd platz, 
mit onferm Feind zu fechten 
vnd zeig dein Chr jhren Kindern 
vnd bring jie wol zu rechte! 


So 


— 


— —— — — — 


7 


4 





— — — — — — —— 


© Tröfter gut in aller noth, 


fen freundlich onnd viel Armen! 
AU vnſer thun du fürder fchon 


onnd laß dich das erbarmen: 
Dep Teuffeld Lift zu aller frift 


in vns fein werd thut treiben ! 


Johann Syangenberg. 


hilff, daß wir mögen bleiben 

bey dir allein! dein Wort halt rein 
im Predigamt, Weltlihen Stand 
darzu im Ehelichen Xeben! 

Nach diejer Zeit in Ewigkeit 
wollft vns den Himmel geben ! 


429. ‚Das Kyrie. Auff natinitatis Shrifti.. 


( KIrchengeſenge ıc. durch Sohan Spangenberg, verfaffet 1345,” in follo. Vergleiche Nro. 358.) 


® Pater almedhtiger Gott, 
zu dir fohreien wir in der not! 
Durdy dein gros barmbergigfeit 
erbarm dich ober und, 


Die ſich Herglich zu dir keren, 
gnad vnd huͤlff von dir begeren, 
Auff das fie deinen willen 

ftet3 möchten erfülfen ! 


Wir bitten, Herr, dein erbarmung, 
denn on dich haben mir Fein hoffnung, 
On dich willen wir fein troft! 

Erbarm dich vber vns! 


2) Chriſte Eleiſon. 


Chriſt, wolſt vns erhoͤren, 
fuͤr vns biſtu menſch geboren 
von Maria: erbarm dich vber vns! 


— — — —— —— — — — 






5 Du haſt fuͤr vns gelidden: 


hilff, das wir dir danckbar werden 
n'dich, o Herr, in ewigkeit! 
. 


aufferſtanden, 
hen Himel gangen: 
riſt, erbarm dich ober ung! 


3) Kyrie eleyſon. 


Heilger geiſt, wolſt vns geben 
dich alzeit hertzlich lieben 
Vnd nach deim willen ſtreben! 
erbarm dich vber vns! 


Vergib vns all vnſer ſuͤnde, 
hilff vns in der letzten ſtunde, 
Las vns von hinnen ſcheiden, 
im glauben beſtendiglich! 


© troͤſſter der betruͤbten bergen, 
du tilgeft der fünden fehmergen: 
O du hoͤchſte guͤtigkeit, 
erbarm dich ober ons! 


— —00—— - 
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Cutheriſche Kirche. 








430. „Der paffion oder das leyden Iheſu Chriſti, 
in gefangs weyß geftellet, In der Melodey des crir Pfalms, Es ind doch felig ale die.“ 
(Aus der „Form vnd ordnung Gayflicher Gefang vnd Pfalmen ıc. (Nugeburg) M. D. XXXII,“ in 8°, 
Watt zrrf; das Lied ſteht and) boy im der erften Ausgabe von 1531. Dbige Uederſchrift theilt D. Joh. Barth. 
Riederer in feiner Abbandlung x. S. 279 ald ven Titel eines bei Georg Wachter in Nürnberg erjdienenen eine 
gelnen Druds in 8°. mit, der in ver Ginfaftng die Jahreszahl 1525 trage, und wo das Rird noch eine 2äfe 
Strophe Habe.) 


G Menſch, bewayn bein fünbe groß, 
darumb Ehriftus feins vatters 


eüſſert vnd Fam auff erdeng 7 
Bon ainer jundfram rayın 9 

für vnns er Hie geboren.w 

er wolt der mitfer werden. 


Ben todten er das leben gab 
und legt darbey all kranckhait ab, 
biß fidh die zeyi her brange, 
das ex für und geopffert wurd, 
trüg onfer fünben ſchwaͤre burd 
wol an dem Greüge lange. 


Bann als das Zeft ver Juden Fam, 
Jeſus fein Jünger zü jm nam, 

gar bald thet er jn fagen: 

Des menfchen fun verraten wirbt, 
anf creüß gefehlagen vnd ermirbt, 
darauf die Juden tagen. 

In Symons hauß ain frame Fam, 
vil Eoftlich waſſer zü jr nam, 
wardts übern ‚Herren-gieffen: 
etlich der junger murten bald, 
Jeſus die frawen gar nit ſchalt, 
das thet Judas verbriefien. 


Bum hohen Priefter er ſich fügt, 
den ‚Herren zu verratten fügt, 

nam dreyſſig pfenning bhende; 
Bald Jefus mit fein Jüngern kamb 
vnd aß mit jn das Oflerlanıb, 

vnd thet daſſelbig enven. 


Sebaltus VHeydb. 








> 


u 


Er jagt und auf ain teftament, 
fein tod jů bvenden biß anf endt, 
pub, wuͤſch den Jungern dfuͤſſe; 
ex Pilot jn für die liebe ſchon 
vnd wie ſy jn wurben verlon, 
mit troft thet ers beichlieffen. 


Darnach er an ven Olberg trat, 
inn ſorcht vnd zittern er da bat: 
ach, betlend vnd thünd wachen \ 
Ain ftainwurff bald er fürhe gieng 
zů feinem Vatter auch anfieng: . ! 
O Batter, thü hie machen, 

Das diſer Feld hie gang von mir, 
dann alle ding feind müglich dir, 
doch es geſchech dein wille! 
ſolchs er zum dritten male bat, 
fo oft auch zü den jungern trat, 
fo ſchlieffen all in ftille. 


Er ſprach: fchlafft jr in meinem (ayb? 
es ift genüg! die ſtund ift bhraidt, 
des menſchen fun wirbt geben 
In dhend der fünder! ſianden auff! 
der mich verradt, ber lauret drauf, 
nun betten jr varneben! 

Als ex noch rebt, ſyh, Judas Fam, 
ain groffe ſchar er mit jm nam 
mit fpieffen vnd mit ftangen,, 
ain zaichen ber verräter gab: 
welchen ih Eüß, merdt eben ab, 
den follt je weyßlich fangen! 














a  — — — — > 
Sehatdus Seyd. > 345 * 
6 Als Jeſus nun wißt alle ding, Verdeckten in das antlit fein 
gar bald er jn entgegen gieng vnd fehlügen jn mit feuflen drein, 
ond fprach zu jn mit güte: fagten: wer hat dich gichlagen ? 
Wen fücht jr bie mit ſolchem gwalt? Am morgen frü der hauffe gar 
Jeſum! ſprachn fo, vnd fielen bald fragten Jefum mit mancher gfar, 
zu ud in jrem wuͤten. thäten mit im bald jagen, 
Judas gab jm den kuß behend, 
der grawfam hauff auff Jeſum rendt 10 Vnd gaben jn Pilato bhend; 


vnnd fingen jn mit grimme; 


Petrus fein ſchwerdt auß zucket recht, ald Judas ſach, wa nauß es lennt, 


ward jn Die fach gereüwen: 


hͤw ab * or des Biſchoffs knecht, Das gelt er bald den Prieſtern gab 
Jeſus bald antwurt jmme: ond, fprach: ich fehr geflinvet hab; 
er Eante jein vntreüwe. 
7 Ficht nit, ſteck ein das ſchwerte dein! Er hencket ſich vnd ſchnellt enkwany ; 
ſoll ich den Kelch nit trincken mein? die hohen Prieſter bayderlay 
den knecht macht er geſunde. radtſchlagten vmb das gellte: 
Der hauff Jeſum zů Annas fuͤrt, ains Haffners acker kaufften fie, 


den Bilgetn zů begrebnuß hie, 
als auch der Prophet meldte. 


vnd auch zů Gayphafle va ruͤrt 
gefangen vnnd gebunde. 
Petrus volgt inn den Hoff hinein 


— — — 


durch den bekannten junger feyn, 11: Als Jeſus vor Pilato ſtund, 
verleügnet dreyſt deß Herren; erhuͤb ſich groſſe klag on grund, 
der Biſchoff fraget Jeſum ftäht, thetten in hoch verklage: 
ſy füchten falſche zeüg vnd Räth, Dem Kayſer hatt er wider thon 
in zu verdammen füre. vnd nennet ſich ain Gottes fon, 
verfuͤrt dz volck all tage. 
8 Chriſtus antwurttet jnen nicht, Pilatus jn vil fragen thett, 


Jeſus aber kain antwurt redt, 
das nam Pilatus wunder; 
er ſchickt jn zů Herodes hin, 


der Hoheprieſter zů jm ſpricht: 
was Hlftu darzů jagen? 
Ich bſchwoͤr dich bey dem Gotte mein, 





ſag, biſtu Chriſt, der ſune ſein? Herodes frömet ſich auff jn, 
Jeſus antwurt vn zagen: vermaint was ſehen bſonder. 
Ich bins, vnnd ſag: zu diſer zeyt 
werdt jr des menſchen ſune weyt 12 Als Jeſus nun kain antwurt gab, 
jn wolcken ſehen kommen, verachtet jn Herodes drab, 
ſitzen zur ghrechten Gottes fein! ſchickt in Pilato wider; 
der Biſchoff zryß das klayde ſeyn, Pilatus bhruͤfft die Juden, ſprach: 
er ſprach: jt hond vernommen, den menſchen auch Herodes fach 
vund achtet jn für bider; 
9 Das er hatt gleſtert Gott ſo ſehr! Ain gwonhait jr allwegen hond, 
Er ſprach: merckt auff, was woͤln wir mehr? darinn jr ainen gfangnen lond: 
Sy ſprachen: er ſoll ſterben! Jeſum wil ich loß geben! 
Vnd ſpüen jm in ſein angſicht, Sy ſchryen all mit lautter fiymm: 
vil baden ftraich auff jn gericht Jeſum vns an das creüge nymm, 
J mitt leſterworten herben; Barrabam laß vns leben! 
Das dveutſche Kirchenlied. 44 
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Pilatus Jeſum gayplen ließ, 
vnnd vndert ſchar ind Richthauß ftieß , 
Jeſus ain Purpur trüge, 
Auß dornen flachten ſy ain kron, 
die muͤßte durch ſein haupte gon, 
mit aim rhor ſy jn fchlüge, 

Vnd gruͤßten in ain küng, o ſpot! 
ſpüwen auch in fein angſicht kot, 
fein hailigs haupt auch ſchluge. 
Pilatus ſprach: ſecht an den man, 
inn dem ich kain args finden Fan 
vnd hab nit ftraffens füge! 


Sy ſchryen all mitt lautter ſtymm: 
creützige, creübge, ven hin nymm, 


ſunſt biſt nits Kayſers freunde! 


16 


Als num Pilatus hort diß wort, >. 

feßt er fich an des Richters ort, 

wüfch dhend, wolt fein om fünde, 
Gab in ven morver Varrabam, 

bald Jeſum er zu Creützgen nam 

nad) jrem falfchen willen: 

fein klayder fy anthäten jm 

vnnd fürten jn mit groffer ſtymm, 

das creüg trüg er mit ftillen. 


Als ſy nun giengen auß mitt jm, 
zwangen Symon in jrem grymm, 
daß er jmd Greüß nad) triege; 
Pil volcks vnd frawen waynten da, 
bald Jeſus ſprach, als er ſy ſah, 
thet ſich zu jnen biege 

Vnnd ſprach: waynend nit über mich, 
jr thöchter Zion, bwayne ſich 
ain yedes vnnd ſeyn Finde! 
jr werdt noch ſprechen fälig die F 
vnfruchtbarn vnd die feirgten nye 
vor forcht und qual der fünve! . 


Sy kamen bald zur fchebelftat, 

zwen übelthäter man va bat, 

die man anf Creüß auch fchlüge 

Bur linden vnd zur rechten hand, 
wie ed die gfchrifft lengſt hat befantt ; 
Jeſus bald fprach mit füge: 





| 





Sutherifhe Kirche. 


es —— — — — 
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Verzeych jn, vatter, diſe that, 
kainr waißt, was er hie thone hat! 
Pilatus thet auch ſchreyben 
Hebraiſch, Ghriechiſch vnd Latein: 
Jeſus, ain Kuͤng der Juden fein; 
das thet die Prieſter trieben. 


Als nun Jeſus gecreützget war, 
ſein klaider ſy bald namen zwar 
vnd ſpylten drüber bhende. 

Als Jeſus da fein müter fach, 
darzü Sohannem, bald er ſprach: 
weyb, diſen ich dir ſende, 

Diß iſt dein ſun! zum Junger ſpricht: 
das iſt dein můter, laß ſy nicht! 
bald er ſy zů jm name. 

Die hohen Prieſter triben ſpot, 
auch ander vil leſterten Got: 
biſt dus, der von Gott kame? 


Biftu nun Gottes Lieber fon, 
fteyg yeb vom Creütz, Hilff dir daruon! | 
das thäten auch die fchacher ; 
Doch ainer fich zum andern kert, | 
Jeſus vnſchuld er in da lert, 
ſprach: Jeſu, denck mein nacher, 
So du kommeſt ins reyche dein! 
Er ſprach: heüt würftu bey mir fin 
wol in dem Paradenfe ! 
Ain finftre ward zur fechften ftund, 
vmb neüne Jeſus jchry yon grund 
mit lauter fiymm vnd weyſe: 


Mein Gott, mein Gott, mie laft du mich! 
in fpot brachten fy bald eſſich 
vnd gaben jm zü trinden; 
Als Jeſus den verfüchet Het, 
ſprach er: volbracht iſts, dad ich thet! 
ſein haupt ließ er da ſincken: 
© vatter, in vie hende bein 
beuilch ich dir den gayſte mein ! 
ſchry er mit lauter ſtymme, 
gab auff fein ganft, der vorhang bhend 
im Tempel ryß entzway zü end, 
die felfen weichen jme. 





— en — — 


| 20 Ba8 erbtrich auch erzittern war, 
die gräber warden offenbar, 


der Hauptman vnnd jeyn giinde 
Sprachen : fürwar, der frunme was 
und Gotes fun, des zayget daß! 
| ſchlůgend jr hertzen gſchwinde. 
| Als fy den jchachern brachen dbain, 
| was Jeſus todt, brachen jm kain 
vnd flachen auff jein ſeytte: 
ed van darauf wafler vnnd blüt, 
ders hat geſehen, zeügets güt, 
die ſchrifft die zaigts auch weytte. 


21 Wach dem, als nun der abent kam, 
Joſeph der frumme Iefum nam 
vom creütz, jn zů begraben ; 
Darzů auch Nicodemus kam, 

vil Aloed vnd Mirrhen nam, 
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Gewicklet in ain Leynwath rayn; 
da was ain grab in ainem ſtayn 
in ainem felſen newe, 
darein ſy Jeſum legten ſchon, 
waren ain ſtain darüber thon 
vnd giengen hin mit trewe. 


Die Juden fürten noch ain klag, 
verhütend grab, an dritten tag 
Jeſus ſtůnd auf mit gwalte, 
Auf das er vns ja frumme medht 
vnd mit jm in fein veiche bredht 
auß der fündtliche gftalte. 
Darumb wir follen frölich ſeyn, 
das vnſer feligmacher feyn, 
Chriſtus, hat überwunden 
für vns der fünden grofje not, 
darzü die hellen und den tobt 


und auch den teüffel bunden ! 


— —— — — — 


431. „Der Ehriftliche Glaub, 
in Geſangs weyß geflelt, Durch Schaldum Heyden. 
Im thon des Patter vnſer D. Sutheri. 1545.” 


(Einzelner Drud, 4 Blätter in 89, Müuchner oͤffentliche Bibliothek. Auf dem zweiten Blatt „Ihon und Melodey 
dies Geſangs.“ Am Schluß: Gedruckt zu Nürmberg durch Johann vom Berg vnd Vlrich Neuber, wonhafft auf 
dem Newenbaw , bey der Kaldhütten.“) 


damit ſy Jeſum haben 


Ic glaub an den Allmechtigen Got, 
ven Batter, der erfchaffen hat 
Durch fein wort bymel vnd die erbt, 
des gnad ober und ewig werdt, 

Der ons leyb, feel vnd narung gibt 
und und vmb ſeins Sund willen libt. 


2 Ich glaub an den Herrn Jeſum Chriſt, 
der Gottes eyniger Sun ift, 
Vom Batter ewig her geborn, 
durch den all ding gefchafft fein wordn, 
Der ons zum beyl vom hymel kam 
ond all vnſer fünd auff ſich nam. 


3 Der, wie durch Gabriel geweyſt, 
entpfangen von dem heylign Geyſt, 


Chriſt, Got vnd Menſch geboren ward 
Vnd vns durchs Euangelion 
ſeins Vatters Namen kundt hat thon. 


Der ſich fuͤr vnſer miſſethat 
an dem Creutz auffgeopffert hat 
Vnter Pilato mit gedult, 
das er bezalet vnſer ſchuld 

Vnnd vns erloͤſt auß aller not 
durch ſein blut vnd ſchmelichen todt. 


Geſtorben vnd gelegt ins grab, 
geſtygen inn die Hell hynab,. 
Des Teuffels werd vnd gwalt zuſtoͤrt 
vnd jhn mit ketten bunden hert, 

Das er nun nicht mehr ſchaden kan 





⸗ 


Auß Maria der Junckfraw zart, den, die Chriſtum gehoͤren an. | 


F 





— — — 


Lutheriſche Airche. 
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6 Am dritten tag vom todt erſtandt, 
den er auch gwaltig vberwandt, 
Vnd darnach auff gehn hymel ſtig 
gantz herrlich mit erlangtem Syg, 
Sitzt zur rechten des Vatters fein, 
vertrit vnd ſchuͤtzt die Chriſtlich gmeyn. 


7 Von dann er wider kuͤnfftig iſt 
mit groſſem gwalt zur legten friſt, 
Zu richten das gantz menſchlich gſchlecht, 
yedem ſein lohn zu geben recht, 
Den Glaubigen des hymels freud, 
den Gotloſen der Hellen leyd. 


8 Ich glaub an Got den heylign Geyſt, 
der vns die Goͤtlich warheyt weyſt, 
Der vom Vatter vnd Sun außgeth 
vnd durch Propheten hat geredt, 

Der vnſerm Geyſt auch zeugnuß gibt, 
das Gott vns als die Kinder liebt. 


9 Ich glaub ein Chriſtliche Gemeyn, 
inn der Chriſtus das haubt will ſein, 
Bey der er bleybt biß an das endt 


min 
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durch ſein wort vnd die Sacrament, 
Welche durch in gemeynſchafft hat 
aller geyſtlichen gab vnd gnad. 


Ich glaub auch, das all vnſer ſuͤnd 
vns durch Chriſtum vergeben ſind, 
Die wir durch ſein fron blut erkaufft 
vnd in ſeinem Namen getaufft 

Mit Gott wider verſoͤnet ſein 
vnd durch den glauben werden reyn. 


Ich glaub, das der verſtorbne leyb 
nicht allzeyt in dem todt beleyb, 
Sonder werdt wider aufferſtehn 
vnd inn das ewig leben gehn, 

Da wir bey Gott in ewigkeyt 
mit Chriſto werden haben frewd. 


Wer diſen Glauben warlich bat, 
der ſteht gewiß in Gottes gnad 
Vnd wirdt zu guten wercken feyn 
inn lieb vnd gedult willig ſein. 

Das gib vns, O Herr Jeſu Chriſt, 
der du ſolchs glaubens grundfeſt biſt! 


432. „Der 91. Pſalm, 
Im thon, Auf tieffer noth.“ 


(„Beiflige Lieder und Palmen ıc. 1566. Gedruckt zu Nürmberg, durch Nicolaum KRnorrn.“ 809, Blatt 169. 
Nach I. 8. Riederer (Abhandl. &. 282) ift das Lieb zuerſt 1544 Hinter einer Predigt Veit Dieterichs gedrudt.) 


Wer in dem ſchutz des höchſten iſt 
vnd ſich Gott thut ergeben, 
Der ſpricht: du, Herr, mein zuflucht biſt, 
mein Gott, Hoffnung vnnd leben, 
Der du ja wirft erretten mich 
vond Teuffels ſtricken gnediglich 
vnd von der Peftilenge. 
2 Mit feinen flügeln deckt ex dich, 
auff jn folt du vertramwen ; 
Sein warheit ſchuͤtzt dich gwaltigklich, 
das dich bey nacht Fein grawen 


—. 


3 


Hoc) betrübniß erjchreden mag, 
auch kein pfeil, der da fleugt bey tag, 
weil dir fein wort thut leuchten. 


Hein Peftileng dir fchaden Fan, 
die in der finftern fchleichet, 
Kein ſeuch, Fein Krandheit chürt nich an, 


die im mittag vmbſtreichet: 


Ob taufent flürben dir befeit 
vnnd zehen taufent an ver weyt, 
jol es doch dich nicht treffen. 
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| 4 Ja, du wirft auch noch Luft vnd freud 7 Er begert mein auß bergen grund ⸗ 


— 


mit deinen Augen ſehen 

An der Gottloſen hertzenleid, 

wenn vergeltung wird geſchehen, 
Weil der Herr iſt dein zuuerſicht 

und Dir der Hoͤchſt ſein ſchutz verſprich, 

drumb das du jm vertraweſt. 





Kein vbels wird begegnen dir, 
fein plag dein Hauß wird rüren, 
Denn er jeinen Engeln für vnnd für 
befilhet, Dich zu füren 

Vnd zu bebüten vor vnfal, 
auf Henden tragen vberal, 
das fein flein dein fuß lege. 


Auf Löwn ond Ottern mwirftu gehn 
vnd tretten auff die Drachen, 
Auff jungen Loͤwen wirft du ftehn, 
jr zeen vnd gifft verlacdhen; 
Denn dir der feines ſchaden Fan, 
fein feuch kompt den vom andern an, 
der auff Gott thut vertramen. 


vnd hofft auff meine güte, 
Drumb Hilf ich jm zu aller ftund, 
ich will jn wol bebüten, 

Ih wil allzeit fein helffer fein, 
prumb das er kendt den namen mein, 
des fol er jich ja tröften. 


Er rufft mich an ala jeinen Gott, 
drumb wil ich jn erhören, 
Ich fthe im bey in aller not, 
ich wil jm huͤlff geweren, 

Du ehren ich jn bringen wil, 
langs leben jm auch geben wil, 
mein heil wil ich jm zeigen. ° 


Ehr jey dem DBater und dem Son 
vnd dem heiligen Geifte, 
Als er im anfang war vnd num, 
der vnß fein gnade leifte, 

Das wir wandeln inn feinem pfad, 
das und der arge Feind nicht ſchad, 
wer das begert, fprech Amen! 





133. Bon ber @infeßung bes heiligen Abendmahls. 


(„Beiftliche Lieder und Pfalmen x. 1566. Gedruckt zu Nürmberg, durch Nicolaum Knorrn.” 89. Blatt 102. 
Nach I. B. Rieberer, Abhandl. S. 277, iſt vas Lieb zuerſt 1545 in Veit Dietrichs Agend- Büchlein gebrudt. In 
den früheren Ausgaben von 1543 und 1544 fintet es ſich noch nicht, auch nicht mehr in den fpäteren.) 





Ars Jeſus CHriftus une HErr 
weit, das fein zeit nun kommen wer, 
das er von binn folt fcheiven , 
Bu Tiſch er mit fein Juͤngern faß, 
mit in dad Ofterlemblein aß 
zu legt für feinem leyden, 

Er ſprach: ich hab hertzlich begert, 
mit euch, ehe ich getoͤdtet werd, 
effen diß Ofterlamme, 
denn ich fag euch, das ich hinfür 
von diefem nicht mehr effen wuͤr, 
biß das reich Gottes komme. 


2 Als er nu alfo mit in aß, 
er fonderlich betrachtet, daß 
jr berg und glaub nicht zaget; 


Seht darumb ein dad Sacrament, 

nam das brodt mit dand inn fein hend, 

brachs, gab jhn das vnnd faget: 7 
Hembt bin, efit! das ift mein Leichnam, 

der für euch an des Creutzes ſtaum 

foll dargegeben werben ; 

ſolchs thut, das jhr mein denckt darbey, 

das ich ewer HERR vnnd Heyland ſey, 

all die jhr glaubt auff Erden. 


3 Peſſelben gleichen, als nu gar 


ſolchs Abendmal volendet war, 
ſterckt er ſein Juͤnger ſchwache, 
Vnd machet gantz diß Sacrament, 
nam auch den Kelch in ſeine hend, 
danckt, gab jn den vnd ſprache: 


K) 
ee nn — — — — ——— — 
or. 


50 Sutherifhe Kirche. 
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Hembt Hin, trindt all! das ift mein blut Hemlih das Chriftus, Gottes Son, 
des newen Teftamentes gut, am Greuß bezalt vnd gnug hab than 
welchs ich, and Creuß gebendet, für aller unfer Sünden, 
vergieffen werd für ewre Sun; Vnd das und Gott nu gnedig ſey, 
ſolchs thut, fo offt ir dauon trinckt, fo wir gelauben vnnd darbey 
das jr mein dabey gedencket. vnns an die Tauff ftard halten, 
fo folln wir Gottes Kinder fein 
vnnd das Himlifch erb nemen ein, 


Gleich wie Gott in Egypten thet, 
das mill Gott ewig walten. 


do er all erft geburt ertöbt 

im Land inn einer nachte, 

Den König Pharaon ertrendt 
im voten Meer zu grund verfendt 
mit aller feiner machte: 

Do ſetzt er ein das Ofterfeft, 
das fein Bold dabey decht vnd weft 
fein groffe munderthaten, 
durch welche fie gefüret auß 
mit flarder hand auß dem dienfthauß, 
durchs rot Meer truden traten: 


Alfo auch da Ehriftus der Herr 
durch fein Blut inn der Tauffe Meer 
al vnſer jünd verfendet, 
Den Tod gemürgt, die Hell zerftört, 
die Handtfchrifft,, die das gemiffen mehrt, | 8 Darumb jo laft uns alle gleich 
mit ſich and Creutz gehendet: Gott den’ Vatter im Himelreich 

Das fein Kirch ſolchs allzeit betracht, von gangem bergen bitten 
er ſelbs zum Ofterlamb fich macht ADDurch JEſum Chriftum, feingaSon, 
im Teftament und fchaffte weil der für vnns all gnug on, ” 


7 Jo bruͤff nu der Menich jich felbft recht, 
ehe er diß Sacrament empfecht , 
das er jein berg erkenne, 
Ob er inn rechtem glauben fthe 
ond in warer lieb hinzu ghe, 
das in Fein onbuß brenne, 
Das er jm nicht eß dad Gericht, 
drumb dad er vnterſcheidet nicht 
den Leib Ehrifti des Herren, 
das er der Sünden Sawerteig 
durch huͤlff des Heilgen Geiſts außfeg, 
Chriſto dem Lamb zu ehren. 


— —— — — — — —— — — — —— —— — — — 


ſein Leib zu eſſen in dem Brodt, den Tod fuͤr vns gelitten, 

im Wein zu trincken ſein Blut rot Das er Mind durch den Heiligen Geiſt 
durch feines wortes Fraffte. fein gnad zu ſtarckem Glauben leift, 
nad) feinem wort zu leben 

inn rechter lieb vnd einigfeit, 

vnd das er ond nad) diefer zeit 

die ewig Frewd woll geben. 


Wer nu diß brodt nach dem befelch 
ifft , vnnd trindt von des ‚Herren Kelch, 
der fol fein Todt verkünden, 


431. Bon der . Aufferfichung Eprifti. 


(766 Geiſtliche Pialmen ıc. Nürnberg M. DC. VII. in 89, Seite 568)" 


Coriſtus, Gottes Sohn, vnſer HERR, 2 Deß ſolln wir alle frolich ſeyn 
der durch vnſerer Suͤnden ſchwer vnd ihn Lobſingen in der Gentein, 
Nab kam biß in der Helle not, Der vnns feind Vatterd Lieb vnnd Gnad 





der ift erflanden von dem Todt! durch fein Vrſtend verfigelt bat. 
Alleluja. Alleluja. 
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Sebaldus Seyd. 


Keins Heils wider den Todt getröft, 
wern auch von Sünden nicht erlößt. 
Alleluja. 


4 Drumb Gr vns mit fo groſſem fleiß 
ſolch fein vrſtend in mannich weiß 
Dur jich ſelbs vnnd fein Engel Kar 
bezeuget bat gank offenbar. 

Alleluia. 


5 Benn er biß an ven dritten Tag 
in Todes band begraben lag 
Vnd nachmald mit Gewalt erftund, 
denn jn der Tod nit halten kundt. 
Alleluia. 


6 Gleich wie ſolchs in der Schrift bedeut 
durch Jonam vor ein lange zeit, 
Dem der Wallfifch drey Tag verfchlund 
und nachmals wider gab geſund. 
Alleluia. 


7 In dem er feinen Sieg beweift 


an Sund, Todt, Hell vnnd böſen Geift, 


„ Die Ge:allfampt geichlagen hat 
“amG durch jeinen bittern Todt. 
« Alleluia. 


8 vnd hat pluͤndert deß ſtarcken Hauß, 
jhm ſein Harniſch gezogen auß, 


— — — 
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Den er viel ſtaͤrcker vberwandt 
vnd in die Hell mit Ketten band. 
Alleluia. 


Darbey wir nun auch fehen gwiß , 

daß dem HErren der Schlangen Biß 

In die Ferſchen nit hat geichabt, 

da Er jhr jhren Kopff zertratt. 
Halleluia. 


Vnd hie ſteht vnſers Glaubens grund, 

daß Chriſtus von dem Todt erſtund, 

Damit Er ſein Gottheit bewieß 

vnd macht der Tauffe Bund gewiß. 
Halleluia. 


Daß wir nun gar fein zweiffel han, 

Gott hab fein Tod genommen an 

Zur Bezahlung für vnſer Sund 

vnd halt vns nun für liebe Kind. 
Halleluia. 


Demnach wir auch gelauben daß, 

daß wir endlich in gleicher maß 

Bon Todt wider werden erftehn 

und mit Ehrifto zum Leben gehn. 
Halleluia. 


Das gib und, O HErr Jeſu Ehrift, 

der du vom Todt erſtanden bift 

Bund wahrer Gött felbft ewiglich, 

daß wir mit Frewden fehen dich! 
Halleluia! 


— — 


435. ‚Der 46. Pſalm.“ 
(366 Geifliche Pfalmen ıc. Rürnberg M. DC. VII. in 89, Geite 116.) 


2 Dennoch) foll die Kirch Gottes fein 


Gors, vnſer Sterck und Zuverficht, 


ein Hilff inn noͤten allen! 


Drumb wir vnns wöllen fürchten nicht, 


ob gleich die Welt thet fallen 

Vnd die Berg ſincken inn das Meer 
vnnd das Meer wuͤtet alſo ſehr, 
daß die Berg zuſammen riſſen. 


Ts — —— —— —— — —— ——— — 


bſtendig vnd luſtig bleiben 
Mit jhren Bruͤnnlein klar vnnd rein: 
WOtt leßt fich nicht vertreiben, 
GOtt wohnet allezeit in ihr, 
drumb wird fie bleiben für vnnd für, 
GOtt thut jhr fruͤe gnug helffen. 
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3 Die Heyden müflen fein verzagt, 
die Köngreich müffen fallen, 
Die Erd zum vntergehn geneigt, 
wenn Gottes Donner knallen: 
Der HERR Zebaoth mit vns ift, 
Gott Jacob ſchuͤtzt zu aller frift, 
fein Kirchen zu erhalten. 


5 Seit ftill vnnd erfennet mich recht, 
daß ich bin GOtt der HERRE, 
Daß jhr mich Ehr einlegen fecht 
pnter den Heyden ferre! 
Auf Erd will ich einlegen Chr 
für eudy mit meiner Gegenwehr 
trug euren Feinden allen! 


> 


Aumpt her! ſchawt an deß HERREN Werd, | 6 Der HaRR Zebaoth flieht uns bey, 
der auff Erden zerftdret, für vns thut Er ſelbs ſtreitten; 
Der Kriegen ſtewret durch fein Sterck, Der GOtt Jacob vnns ſchuͤtzet frey, 
der Bogen bricht vnnd mwehret, bhuͤt vns auff allen feiten, 

Der Spieß mit Gwalt zerfchlagen thut, Hemlich der Vatter vnd der Sohn, 
der Wagen brennt mit Feuers glut der Heilig Geift, die dritt Perfon, 
vnd allen Gwallt thut jchwechen ! dem dand wir feiner Gnaden! 


— —— 
+ 


—— 


2136. „Der SO. Pſalm 
zu fingen vnnd zu beten für die Chriſtliche Kirchen, Wider alle 
Widerhriften und Verfolger deß Gsttlichen Worts, in Geſangweiß geflellt: durch 
| Sebaldum Heiden." 


(766 Geiſtliche Pfalmen x. Nürnberg M. DC. VII. in 89, Seite 245. Die vort ſtehende oben abgedruckte 
Ueberſchrift feyeint der Titel eine einzelnen Druds zu fein.) 


Sie fehreyen über uns: Mordt! Merht! 
drumb, daß wir fiehn bey deinem Wort“ 
vnnd fliehen Gottloß Wefen: o 
HERR GOtt Zebaoth, tröft vnns doch! 
laß dein Antlig vnns leuchten noch, 
fo mögen wir genefen! 


Bor, du Hirt Iſraels, merd auff, 
ber du Joſephs Hutft wie der Schaf: 
dein Herde nicht verlaffe! 
Erxfchein, Herr, auff dem Cherubin, 
erweck dein Gwalt für Ephraim, 
Benjamin vnd Manaffe! 
Komb vns zu Huͤlff vnd tröft ung, Herr! 
dein Antlitz laß leuchten jmmer! 


Vu haft bir auf Egypten bracht 
fo mögen wir genefen. 


ein Weinftod vnd zum Garten gmadht, 


> 


”» 


eo 


Herr Gott Zebaoth, zürn nicht fleht, 
erhdr gnedig deins Volcks Gebet, 
wir muͤſten ſonſt verweſen! 


Du ſpeiſſeſt vns mit Thraͤnen Brodt 
vnnd trenckeſt vns mit klagens Noth 

nie deines Wortes ſachen. 
Den Nachbawrn ſetzſt du und zum Zanck, 
jeverman thut und Gewalt und Zwand, 
vnſer feind vns verladhen. 


nn nn 


die Heiden außgerottet; 
Du Haft ihm feine Weg gebant, 
daß Er erfüllet hat die Land, 
fein Wurgel tieff geleitet; 
Berg jind mit feinem Schatten deckt, 
fein Neben GOttes Cedern bestt, 
fein Gwechs an dad Meer reichet: 
HERR, warum haft du brochen ein 
feinen Zaun, das nun laufft darein | 
vnnd reißt als, was fürftreichet ? 


hm —€—— 5 





Sebaldus Heyd. — Wenzeslaus Sind. 


ng 


— — — —— — 


4 Es haben jhn zerwuͤllt die Sew, 





— — — — — — 


5 Dein Hand geb Schutz den Leuten dein, 


die wilden Thier verderbt ohn Schew, 
verwuͤſt an allen orten: 
Hara GOtt Zebaoth, wend dich doch, 
ſchaw vom Himmel vnd ſihe noch, 
beſuch dieſen Weingarten! 

Halt jhn im Baw, den deine Hand 
gepflantzet hat, daß ſein Beſtand 
durch dein Wahl ewig were! 


Sih drein vnd ſchildt des Brenners Glut 


vnd ſtraff des Reiſſers übermuth, 
daß ihr ein Ende werde! 


die dir zu deiner Rechten feyn, 

durch Dich erwehlt zufammen, 

So woͤlln wir von dir weichen nicht‘, 

nur laß vnns, HERR, deß Lebens Liechts, 
fo ruͤffn wir an dein Namen. 

Haar GDtt,Zebaoth, ſteh uns bey! 
deind Antlig Liecht ftetö ob vnns ſey! 
jo ſeyn wir, HERR, genrfen, 

Durch Isfum Cériſtum, deinen Sohn, 
der mit bir inn deß Himmels Thron 
Gott ift in gleichem Weſen! 


— 0 0 — - 


Wenzeslans Xinck. 


437. „Ain Lobgeſang zuo Got 
in aller nst, trübſal vnd verfolgung, Sonderlich des Sürchen, 
In zeyt des zorns, fehnlih Im then, Auf tieffer net x. 
In zeyt des trofis frolih Im then, Mun frewt euch lieben Chriſten gmain ıc. 
3u0 fingen." 
(„Gorm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Palmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXIII., in 89, Blatt cxvij, 
wo bad Lied jene eigenthümlidye Ueberfchrift hat. In früteren Geſangbüchern, 3.3. im Leipziger von 1560, und im 
Sranffurter von 1570 , fängt es an: O trewer Gott ıc.” In beiden genannten Geſangbüchern und ſelbſt in dem 
Nürnberger von 1561 wird es fälſchlich Luther zugefchrieben., und in dem Leipgiger wird dabei bemerkt, daß 
einige W. Lind für den Verfaßer hielten.) 


® Güter Gott in ewigfait, 
vnſer vatter und Herre! 
Zu dir ſchreit die gang Ghriftenhait , 
dein gnad vnns nit verjperre, 

Kap ſy bald flieffen zu vnns dar, 
das wir der fünden nemen war 
vnd die vor dir befennen! 


3 Bann wir haben gefünbet vil 
mitt fünden mancherlaye, 
Mitt hoffart, neyd, haß, fluͤch und fpil, 
auch mit Chbrechereye, 
Mit nachrev , geytz und vntrew groß 
die wirt geübt on alle maß 


⸗ 


3 Dein göttlich wort hand wir veracht, 


das felb nit angenommen, 
Dein lehr und wolthat nit betracht, 
drumb ift über und fommen 

Die rüten deiner fcharpffen ſtraf, 
damit du fhlagen wilt die fchaff, 
fo in dein herd gehören, 


Mit frandhait groß an manchem ort, 
dardurch das vold thüt ſterben, 
Mitt theürung ſchwär, vor nye erhört, 
dardurch die leüt verderben; 

Der Türd der engftet vnns gar fehr, 
überzeücht vnns mit groffem hör, 
die Ehriften zůuerſchlahen. 


| mit lift gegen dem armen. Ä 
— — 


Das veuntſche Kirchenlied. 
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5 Aud nyemannt zü dir fprechen Fan, 


£utherifde Kirche. 


— ** — — 














Kammſt in zü hilff inn jrer nott, 





du ſtrafſt vnrecht mitt gwalte: 
Dein ſtraff wir wol verſchuldet han 
mitt ſünden manigfalte, 


ſchlůgeſt vor jn jr feynd zü tobt, 
dein vold thetftu erlöfen. 


Dein ſtraff vnd vrtayl ift gerecht 11 Barumb wir dich auch ruffen an 
über uns, die wir band verſchmecht | in vnſer groffen nötte, 
dein wort ond bein gebotte. Dann wir kain andern belffer han 
dann dich, O Herr vnnd Gotte; 
6 Boch jo du vnſer vatter biſt, Die fünd vergib vns allzumal, 
ſo wblln wir nit verziehen, erlöß und von des todes fal, 
Zu dir ſchreyen in Ihneller frift, die feynde von vns treybe! 
in hoffnung zu dir fliehen 
Vnd dic) im glauben rüffen an, 12 © Gott vatter in ewigfait 
du wirft sand Fa nit verlan, vnnſer gebeth erhoͤre! 
vnſer gebett erhören. Hilff deiner armen Chriſtenhait 
RE wider das gottloß heere, 
? an en alt Durch Jeſum Ehriftum deinen fon, 
. : vmb feinet willen vnns verſchon, 
Hilff deiner armen Chriſtenhait, ais du und haft verhayffen! 
gedenck an vnns vil armen! 
- Dann vnfer gfchüt vnd weer nichts gilt, 
wa du, O ‚Herr, nit helffen wilt, 13 & Jeſu she / Gott ler dert, 
bie Türsten güuetjagen. Duri dein felbB güfait vnnd ehr 
ey, 
8 Du halffeſt auch vor langer zeyt durch dein menſchhait vnnd leyden, 
dem Kar he — ger zey Durch deinen herben bittern todt 
Wann ſy vmbgab der feynd mit ſtreyt, erldß vnns, Herr, auß aller nott, 
Half in auf todes quele, auß der gotlofen hende! 
Als du getbon haft Joſue un 
Dauid, Achab und andern me, 14 8 Herre Got, hailiger gayſt, 
da vns die gſchrifft von ſaget. en ieh lerne 
u erlöfeft allerma 
9 Wann ye das vold erzürnet dich die, Herr, in deinem namen 
mit fünden mancherlaye Streytten wider die feynde dein, 
Vnd durch die find von dir abwych den thů, O ‚Herr, behilflich fein, 
durch die Abgdtterene, in deinem wort erhalten! 
80 kamen jn die feynd ind land, 
verderpten ſy mit ranb und brand, 15 G Herre Bott im höchften thron, 
mit todtſchlahung fo fchwäre. dobe De te 
x warer Gott vnnd ‚Herr fo fron, 
10 Dann kerten ſy wider zü bir, bilff ons zü aller zeyte! 
fo ſy geengftet waren, Debüt vnns, Herr, am letften end, 
Vnd ruͤfften dich an mit begir, ſo wir faren auß dem llend 
dein hilff thetſt du nit ſparen, vor allem übel, Amen! 
— 90 Ou: 
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Veit Vieterich. 
438. „Der Ixgix Pſalm.“ 
| Wider den Tärcken zus beten sder. zus fingen. 

(„Ein New Auserlefen Gefangbücdhlein sc. Getrudt zuo Gtrasburg bey Wolfigang Kophl. M. D. XEVIl.- 
| im 89, Blatt 28. Dort fo wohl wie im großen Strasburger Kirchengeſangbuch von 1560 hat die Ueberſchrift den 
| Drudfehler Irroij.) 

Ä ERR, es feinn Heiden in dein Erb 5 Dann fie jegund dein Chriftenheit 
| mit groffem grim gefallen, ſchier gar haben veröfet; 

| Die haben dein Tempel ververbt, Es ift gſchehen vmb vns all greit, 
| vnd jhn verunreint allen. wann und nicht bald erlöfet 

Ban wa vor dein Wort hat gemohnt Bein flardde hand: derhalb verfchon ' 
das ſelb jegund nichts anders dohnt vergib, was wir wider dich thon, 
dann lauter Deufeld lehre: erbarme dich jet balde, 

| ach Gott , ſteh auff vnd wehre! dein gnad las bei und walden! 
| 2 Bie armen Chriften hin vnd widr, 6 Hilf du und doch, O Herre Gott, 
| die weiber vnd die Finder, dusch deined namens ehre! 
Ä Die hawens allenthalb ernidr Erret vns jet aus difer not, 
vnd fchonen jr vil minder dem Türden, o Gert, wehre! 
Dan alle vngehewre thier: Es habens onfer fünd verſchuldt: 
ach Gott, ſteh auff vnd hilff vns ſchier! ach Gott, deck ſie mit deiner huld, 
| on dein hilff iftö verloren, thü8 durch deins namend ehre, 
| zü mörben feinds geboren. ach Gott, dem feind jeßt wehre ' 
| 3 Sie haben, Herr, deine Chriſten blüt 7 Wasumb lefst du die Heiden all 
an allem ort vergoffen, ! jegund fo vnſer fpotten, 
Darbei erfennen wir bein rüt, Daß fie rhuͤmen mit groſſem fchall, | 
| ed ift wie wafler gflofien;; als hetten wir fein Gotte? 

Ein fchew ab und hat jederman, Ach Herr, laſs doch bald werben kund, 
als hab niemand fonft unredht than: das der fein hab grewlich gefündt, 
das müflen wir dir klagen, der dein Bold hat erſtochen, 

| ach Gott, hilff von der plage! ach Herr, laſs nicht ungrochen ! 

| 4 Deinen zorn, Herr, merden wir wol, 8 Safe für dich kommen, lieber Herr, 

| er brent vns wie ein fewre! das feuffen der gefangnen! 

| Darumb ein jeder Chriſt je fol Du biſt doch je ſtercker dann der, 

| wider den feind vnghewre fo uns jeßund thüt trange. 

| Dich bitten, auff das du dein grim Bergilt, o Herr, dem argen feind, 
wölt abwenden von vns auff ihn der durch fein toben Dich Hat gmeint! 
vnd auff all ander büben, bezal jm ſolche jchmache 
ſo dein nam nicht anruffen! vnd kum mit deiner rache! 


—— — — — ——— — BR 
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9 Darumb wöllen wir alle dir 
dancken zů ewgen zeiten; 
Wir ſeind dein ſchaff mit aller gier, 
wir deiner hilffe beiten. 


Ach Gott, hilff vns durch deinen Chriſt, 
der vns von dir fuͤrgeſtellt iſt, 
das er vns ſol erretten, 
ſein feind mit fuͤſſen dretten! 


439. Bon der Einſetzung und dem rechten Gebrauch der 
Sacramente. 
(„Gin new außerleſen Geſangbüchlein für bie Kirchen, ꝛc.“ Am Ende. ‚Getruckt in Verlegung Caroli Ackers 
Burger vnd Buchhaundler zuo Strasburg. 1568." 80, Seite CCCCXL. — 3. B. Riederer (Abhandlung ıc. 
©. 276) führt einen einzelnen Druck dieſes Liedes an, mit dem Titel: Kirchengeſang von der Einſegung vnd 
rechtem Gebrauch der Sacramente, durch Weit Dieterich. Nürnberg, bei Johann von Berg vnd Vlrich Neuber. 
1547.” in 8°.) 


Béevdenck, o menſch, die groſſe gnad, 
die Gott im himmel bewieſen hat 

vns armen bie auff erden! 

Denn durch die ſuͤnd der ewig tobt 

vns menſchen all gefangen bat, 
niemandt fund felig werben. 

Bold vngnad auff und all hat geerbt, 
berg , finn vnd müt ift alles verderbt, 
was vom fleifch wird geboren 
Behelt ſolch vnrath und bleibt entwicht, 
hie hilfft kein freyer wille nicht, 
es iſt mit vns verloren. 


2 Solch ellend Gott nicht leiden kund, 
bat derbalb feinen Son geſandt 
vnd jhn menſch laſſen werden, 
Auff das er fuͤr vns leid den todt 
vnd helff vns auß der ſuͤnden noth 
vnd dem verderben weret. 

Das Hat Chriſtus trewlich geleiſt 
vnd und den weg züm leben geweiſt 
durch ſein heilſames worte, 
Darinn er lehret buͤſſe thůn 
vnd glauben, er ſey Gottes Son, 
hab zerſtoͤrt der hellen pforten. 


3 Solch züverficht, das fie ſey gewiß, 
uns Chriſten all verordnet ift 
von jm die jelig Taufe, 
Dadurch wir werben wivergeborn, 
zu Gottes reich wol außerforn, 
dem Sathan zü entlauffen. 


* 
— — —— — — — — — 


Wer glaubet und getauffet iſt 
wird felig! fpricht Herr Jeſus Chriſt; 
den troft folt du wol merden, 

Vnd dich in anfechtung und not 
wider die fünd und ewigen todt 
mit folchem mwörtlein fterden. 


Ob aber wir durch ſchwachheit vil 
fallen und fündigen ohn-zal 
vnnd derhalb zaghafft werden, 
Als hetten wir die tauff verfchütt 
und Gottes verheifjung zerrütt: 
da hat Chriſtus auff erden 
Peroronet feine diener werd, 
das wer ed von herken begert 
man fünde fol vergeben: 
Mas jhr bindt, fol gebunden fein, 
was jhr lößt, if gelöfet fein! 
ſpricht Chriſtus, merckt gar eben. 


Ober das ordnet er am end 

das new vnd ſelig Teſtament 

durch ſein wort alſo helle, 

Er nimpt das brodt, ſpricht: eßt davon! 
das iſt, ſag ich, mein Leichnam fron, 
ſol für euch geben werden! 

Darnach theilt er den Kelch auß, 
vnd ſpricht: nempt hin, trinckt alle drauß! 
diß iſt mein bluͤt ſo reine, 

Das für euch all vergoſſen wird 
vnd euch mit vnſchuld wider ziert, 


| ſolchen ſchatz ich euch meine ! 
— — ———— —— — 
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6 Darumb, o menſch, fey wol bedacht | Das jhn damit gehelffen wer 
vnnd diefe wolthat recht betracht, wider den todt vnd all beſchwer, 
danck Gott von hertzen grunde, ſo vns ewig kan ſchaden; 


die Sacrament vnd rechte lehr dein hertz auff ſein gnad ſetzt allein, 


Das er durch ſeinen Sone her Wenn du nur glaubſt dem worte fein, 
hat georonet für die ſünder, | fo if} der feel gerathen ' 


— 0 0. — 


Wilhelm von Zwollen. 


440. Bom Vertrauen zu Gott und feinem Worte. 


(„Artidel der Toctorn von Rouen , zu welchen Wilhelm von Zwollen , Königs Chriſtiernen Forirer, Chriſtlich Hat 

geantwort, Vnd ta neben eine Ebriftliche befentnis getban, dar auff er zu Mechelen ym Niberlande verbrand ifl. 

Anno M. D. xxıx. tes. xx. tags Octobris. Mit einer Vorrede Johannis Bugenhagen Pomern. Wittenberg.“ 

Am Ente: „Gebrudt zu Wittenberg durch Joſeph Klug. Im Jar. M. D. xxx.” 13 Blätter in 4%. — Das Lied 

fängt Blatt E. an, mit der Ueberjchriit : „Gin Lied von dem felbigen Wilhelm gemacht vor feinem tobe, auff die 
Weiſe. Nu frewt euch lieben Chriſten gemein.” 


So manich heubt, ſo mannich ſyn, 
er iſt mir wohl gefallen, 
Fur yhn Hör ich Fein Keiſerin, 
er liebt mir vber alle, mein ſchatz iſt Gottes reiche. 
Yıın meinem ſynn der breudgam mein, Denn ich babe fein göttlich wort, 


| 4 Was ligt mir an der mwerlet fpot, 

| 

| 
den ih von grundt meins bergen mein, | das vie Sophiften von Louen verſchmacht, 

| 

| 


ich acht fein nicht ein meydle! 
Las faren vhr gunft, ehr vnd gut, 


nach yhm fteht mein verlangen. mit yhrem Antichrift verwerffen. 


5 Daruͤmb wacht auff, vhr Chriften fein, 
vnd laft euch nicht verfuren 
Bon menfchen leer und falichem ſchein, 


2 Er hat mein hertz ynn feiner geiwalt, 
et bat mein fonn gefangen ; 
Nicht beffer war mein mut geftalt, 


die welt wil mit mir prangen. darinnen fie nu fludiren, 
Hein lieb ift mein vnd ich bin fein, Widder zu ſtehen dem göttlichen wort: 
ih bin erfreut durch fein anfchein, wenn fie die warheit haben gehört, 
er legt mein her zu raſte. fo grimmen fie al8 wolff vnd deren. 
3 AU mein zuflucht feß ich zu Gott, 6 Wenn fie euch nu greiffen an, 

bey yhm fo wil ich bleiben; . die warheit zu verbruden, 

Sewalt der welt und uhr gebott * Seyt onerfchroden, yhn widder zu ftehn, 

JoL mich von yhm nicht treuben, die fchrifft yhn zu entveden, 
Von yhm mich niemant reiffen fol, Auff dad mug offenbar werben 

221 dder Teuffel noch fein glieder all yhr Gottes Tefterung vnd funde ſchwer 


Die welt wird mit mir narren. fur Keyſer, fönige vnd herren. 


Tg 
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T Kleiner ſtraff find fie nicht were, 
jo ſie verhartet bleyben: | 
Gott ſcherfft fein wort gleich wie ein ſchwerd, 
yhre boͤsheit zu vertreyben. | 

Barumb wacht auff, yhr herren all, 
verhyndert yhr lere vnd falfchen ſchal, 
das vns Gott mit ſeim wort ſpeyſſe! 


8 Auf das yhr nicht mit yhrem gleich 
das verdamnis, die Helle, erbet! 
Sie fuchen nicht der feelen gebige, 
fondern yhr felb8 ewig verberben. 


utheriſche Kirche. 


Gott, 


darumb verdruͤcken ſie Gottes gepot 
vnd menſchen lere erheben. 


Auff das geſpeyſt werd der bauch, yhr 


9 Darumb, yhr leiben Chriſten all, 
laſt vns bitten Gott den Herren, 
Das er aus der ſunden gewalt 
die furſten wolt bekeren, 


Vnd vns verleyhen ſein goͤttlich wort, 


pad vberall muͤg werden gehört, 
den rechten weg vns leren! 


Anbreas Gruber. 





(.‚Geiftliche lieder vnd Pſalmen x.” Am Ende: „Gedruckt zu Magdeburg, durch Michel Lotther. M. D. XL,“ 
in Mein 8°. Blatt 100.) 


Acı Gott von himelreiche, 3 


durch Ehriftum deinen Son 

Verleih mir gneigihe 

dein Heilig geift fo fron, | 
Das ich mög fröfich fingen | 
von deinem Gdttlichen wort, 

das jet mit gewalt thut bringen 

ber fur an manchem ort! 


n 


Nicht wolſts vns wider nemen 
von wegen vnſer ſund! 
Hilff, das wir vns erkennen, 
wir armen Adams kind, 

Das wir durch vnſer vermuͤgen 
nicht komen zu deiner ehr, 
weil wir gleuben den luͤgen 


vnd falſcher menſchen lehr. 


2 


an1. „Ein geiftlich Lied, vom wort Gottes und dem Glauben, 


Im then mie mau finget den Werchregen von.S. Jochims tal, Ich wil 
ein newes fingen. 


— — — — 


Dein Wort wird ewig bleiben, 
wie Eſaias melt, 
Niemand wird es vertreiben, 
fein gwalt auff dieſer welt; 
‚Wie wol fidh offt dar wider 
mannicher hat fegen thun : 
fie ligen all darnider 
durch Ehriftum deinen Son. 


Richt vns nicht jnn deim zorn, 

du Veterliches hertz, 

Darch dein Son aufſerkoren! 

gedenck, wie er mit ſchmertz 
Willig am Ereuß iſt geſtorben 

von wegen vonfer fund, 

damit dein huld erworben 

die jnn jn gleuben fint. 


EEE ——— 
ee u I 
. 





‘ 


— — —— — -- —— — — — — 


5 Einiger Gott vnd HErr, 


dreifaltig jnn perſon, 
Den glauben jnn und meber, 
das wir fur dir beftan! 


Denn fo du mirft anſchawen, 


vnſer geredhtigkeit, 
fo wird dir dafur grawen, 
wie Jeſaias feit. 


Ach Vater, denck der worte, 
wie wir befehrieben han 

Johan am dritten orte, 

wie du und deinen Son 

Aus lautter lieb haft geben: 

wer inn in gleuben thut, 

der bat das ewig leben, 
entgeht der Hellen glut! 


Soliches mil ich gleuben 
und feinen zweifel ban, 
Sol mich auch niemand teuben, 
mit feined menichen warn, 
Das ic auff ein werd bawe, 
wie ſchoön es jmer ift 
für menſchen anzuſchawen, 
wie man jnn Tito lift. 


Gott fiht an allen orten 

des bergen glauben an, 

Nach Ieremiad worten, 

am fünfften ort thuts flan; 
Darauff ift feſt zu Damen, 

er ift dad fundament: 


. wer weiter vmb thut fchawen, 


der bat fich ſelbs geblend. 


Hecht Ehriften han Eein zweiffel, 


fie werben mit beftan 
Sur tod, fund vnd dem Teuffel, 
der jn nicht fchaven kan; 





Be ae nu 2 
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Das fol man gar wol merden 
jan diefer legten zeit, 
die gewiſſen darauff flerden, 
fo find wir wol bereit. 


10 Vnd wer nicht alfo gleubet, 
der ſelb ift ſchon gericht, 
Der feligfeit beraubet, 
fein werd? die helffen in nicht; 
Daraus denn gut werd komen, 
beweifend mit der that 
dem neheften gar zu fromen, .. 
Matthei gefchvieben flat. 


| 
11 Pewar, HErr, gnevigliche 


ee rar ———— 


die menſchen hie auff erd, 
Das ſie nicht fuͤrchten ſtreiche, 
denn alſo wirds bewert; 

Feichtlich iſt das zu fuͤren 
wol jnn der menſchen mund: 
fo8 berg nicht thut berüren, 
fo felt e& bald zu grund. 

| 


12 Ein jeden ich ermane, 

der fih ein Chriſten nent: 

Bitt Gott jnn feinem throne 

vmb ein gut Regiment, | 
Die Gotted wort handhaben | 

vnd Euangelifch leer, 4 

fo wird fie Gott begaben 

jnn jener welt mit ehr. 


13 Richt.nicht vnſchuͤldig blute 
ir, die je habt gewalt, 
Das jr entgeht ver glute 
vnd flanımen manigfalt: 
Gott wird euch wider richten, 
Lafits euch Fein ſpot nicht fein! 
hat Enders Gruber dichtet 
in dem geuendnig fein. 
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Caſpar Muober. 


wie ein armer ſünder fein not klagt Chriſts feinem Herren, vnd zu allain 
| | vmb gnad vnd hilff anruofft. Im then, Wach willen dein, der, Was wirt 
' es doch etc. der wie volgt.“ 
(Dffenes Blatt in folio, auf ver Berliner Königl. Bibliothek. Unger der Ueberjchriit zwei Reihen Noten. Jede 
Strophe fängt mit zwei großen Buchflaben an, von denen ber erſte ſehr ausgezeichnet iſt. Die erſten Buchſtaben 
geben ven Namen. Auf ver Rückſeite des Blattes befindet ſich das untere linke Viertel eines großen mit ſchwarzer 
und rother Schrift gebrudten Wandkalenders in zwei Spalten: lints ein Theil des Monats Februar und der 
Monat März, rechts ein Theil des Monats Mai und der Monat Juni. Man kann berechnen, daß es der Kalender 
res Jahres 1540 war.) 


| 
| . 
| Coriſte mein Herr, ich bin gan ferr An deinem Enecht, heb auff das recht, 
| von deiner lieb geſchayden, das ich dein güte preyſe. 
| Zu aller ftund aufz böfem grund Schaff mir beyſtand, aufflöfz die band 
in fündn thů ich mich wayden. : des teuffel® ond der Helle, 
Kain güts in mir, das Flag ich dir, Dein vatter bitt, dad er mich nit 


|  Ean ic. mit nichte finden: - jo gar verftofien woͤlle. - 
| Darumb ich bit, verfag mir nit, 


erleiccht mich armen blinden ! 5 AD dich tram ich gang veſtigklich: 
| bilff mir aufz meinen leyden; 
| 2 Alain bey dir, O herr, Hilff mir, Gib mir dein gnad, das mir nichs ſchad, 
Ä fteet all mein thin vnd laffen. die fünd Fan ich nit meyden. 
| Yin armer menfch recht du mich Eenft, IH Hab kain rü, wie ich im thü 
| der teüfel thůt mich baffen. in allem meinem leben, 
| Schaff mir beyftand, fo wirt erfannt Wo du nit kumbſt mit deiner gunft, 
| dein wunder groſſe güte: vnd mir dein ſterck thüft geben. 
| Die gib nun mir, thü dich herfür, 
dad mich dein trew behütte! « 6 RJeffen will ich, vnd bitten dich 


Ä in allem meinem leben, 
| 3 SPrich nun ain wort, mein hödhfter hort, ZU dir mein Gott: hilff mir aufz nott, 


| fo wirt mein feel geſunde! dein gnad wölleft mir geben. 
Ä Bon dir ichs bit, verfag mirs nit So bin ich frey, gleich wa ich fey, 
yetzund zů diſer flunde. kan mir doch niemant ſchaden, 
So hats kain not, wann ſchog der todt Ob ſchon vnglück all augenblick 
mit ſeinem bracht her dringet, auff mich ſchwer wirt geladen. 
| Darzü die heil, auch jr gefell 
al vnglück mit jr bringet. 7 SErr Zebaoth,, ain trewen Gott 
haft dich allzeyt erzanget, Ä 
4 Een und die flraff weyt von mir ſchaff, Zü den fündern als dein kindern 


dein trew an mir beweyſe, haft dich freündtlich genayget ; 


ie m — — —— nn ee —————— 





Cafyar Husber. — Yaulns Bebhun. 


| 

| Als man dann findt gar wol gegrindt 
in baiden teftamenten, 
Darumb, mein herr, dich zu mir ker, 
erleücht mich gar verblenten. 


8 VErleich mir gnad, das mir nit ſchad 

Fain übel bie auff erden, 

Kain raſt noch rü, wie ich jm thü, 
| Ian mir gegeben werben, 
| Dieweil mich plagt und die fünd nagt 
| in meinem böfen gwiſſen, 
| Dann zü der fünd bin ich gang gſchwind 
1- vaarzů mit ernft geflifien. 


o 


| 
| 
| ® Reicher Sott, in meiner nott 
| ic ſrewlich zü dir gilffe, 
| Dann ich ye wayſz durch dein gefayfz, 
| das du bift mein gehilffe. 
Ä n aller not, auch in dem tobt 
will ich mich zü dir wenden ; 
| Mich nit veracht, der fünd nit acht, 
| dein gayft thü mir bald ſenden. 
| 
| 10 BI fz ingedenck deinr edlen gſchenck, 
damit und haft begabet, 


| 


1 


FM; 


Deins flaiſchs und blüts, des höchſten güts, 
des wir da warn berabet. 
. Ain teftament vor Deinem enbt 
mit ons haft auffgerichtet, 
Ain fleten Bund vnd güten grund, 
da dich und Haft verpflichtet. 


— nn — — u 


ERbarm dich nun, du hoͤchſter ſun, 
meins ſchwachen armen lebens. 
Nimm dich mein an, hilff mir auf ban, 
ſonſt iſt mein thůn vergebens. 

Bann ye in mir, das klag ich dir, 
find ich kain güten funden, 
In aller fünd, wie ſathans find, 
bin ich gant tieff verfunden. 


Achtung und eer ich nit beger, 

wann ich nun hab dein hulde. 

Darumb ich bitt, verfag mir nit, 
vergib mir a mein ſchulde; 

Vnd in dein reich für mich zu gleich, 

wann ſich mein leben endet, 

Darzü der todt und alle not 

fein herſchafft von mir wendet. 


ı Das veutſche Kirchenlied. 


———9a0.—- - 


Baulıs Rebhun. 


(„Sin Geiſtlich fpiel, von der Gottfürchtigen vnd Teufen Frawen Sufannen, ganh luſtig 


vnd fruchibarlich zu Iefen. Wittemberg, Gedruckt Nidel Schirlenz. 1537“, 7 Bogen in 8°.) 


413. Gott bilft den Armen. 


(„Chorus fecundus.") 


VDge iſt der werlet lauff: 
wer vleiſſig ſicht darauff, | 
Der findet, wie gewalt 
allzeit daß recht behalt. | 


2 Reichthumb wird für gezudt, 
armut gar vnderdruͤckt: 
Mer nicht hat gut und hab, 
mus allzeit fein fchabab. 


— — — —— ß re — — 
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3 Gonſt gilt bey jederman: JDas man ſie bſchwer vnd vnterprüd, 
wer dieſer viel kan han, ſo wirdts doch anders werden, 
Der hat ein gewonnen ſpiel, Denn Gott ſich jrer not nimpt an, 


vnrecht ſchadt jm nicht viel. | jo fie zu jm vertramwen han, 

| er hats in gwis verfprochen : 

4 Freundſchafft vnd groß geſchlecht So jemanss jn ein leid zufuͤrt, 
macht vieln jr ſach gerecht: ı fein aug jm wirbt damit beruͤrt, 
Iſt eine ein jchlechter man, es bleibt nicht vngerochen. 
offt mus er vnrecht han. 

: 2 Darumb getroft und wacker ſeit, 

5 Widwen vnd arıne findt | die jr hie werd geplaget ! 

allnthalbn verlafien jindt: . ı Ent leid fol fürglich werdn zur freud, 
Für fündt man dad nicht richt, wæenn jr dad creuß nür traget 
wenn jn gleich vnrecht gichicht. | Geduͤltig vnd mit fanfften mut 
| nur Gott ewer fach beuelen thut, 
der wils zum beften wenden, 
| Wenn er erficht die rechte zeit: 
|  verzagt nur nicht, es ift nicht weit, 
| er wirbt fein huͤlff euch ſenden. 


—— — 


Ann. Vertrauen auf Gott. 
(„Chorus tertins.") 


Proportis. 


Wg wol nu aber iſt das gluͤck 
der armen hie auff erden, 


"© nme oma — — —— —— — ——— 


iv der Proppetifch man Gott fürchten ift fein brüd und ſchlos, 
zeigt an | fein Teuffels gſchos 
durch Gottes geiſt gelehret: kan das zerſprengen; | 
Wer fich feft auff Gott erbamt | Gots wort fein waffen ift vnd fchmert , | 
vnd tramt, damit er wehrt, | 
der wird nicht vmbgekeret; | laft fich nicht drengen, I 
Wie Syon fteht er vnbewegt, zu ſund vnd abfal brengen. 
wird nicht geregt | 
von ſtarcken winden 3 Aber wer den Herrn veracht, 
Des fleiſchs, des Teuͤffels vnd der well, nicht tracht 
gegn jn ſich ſtelt, | auff feine wort ond wege, - 
ſich nicht mit funden ! Den thut wie ein rhor im teicht 


von jn left vberwinden. | gar leicht 

ein Eleiner wind bewegen ; 

| Sein haus gepaut iſt auff ven fand, 
2 Sein baus auff ein felfen hart bat keinn beftand, 

verwahrt | kan fich nicht halten: 

ift gwaltig vnterfaſſet, Wenn jn ein kleine ſund anficht 
Waſſer, wind kans nicht bewegn | und nür befticht, 

noch regn, | wird er zerfpalten 

on ſchad fich alls adftofiet. I sond laft die bosheit walten. 








— — 





| fterben ift mein gewin: 


Paulus Hebhun. 


-- Johann Heffe. 





AAS. Bon Gottes Weiſe zu richten. 


(„Chorus quartus.“) 


G Gott, du Richter aller welt, 
der du haſt ſelbs beſtelt 
all Oberkeit vnd Gwalte, 
Du wolſt dein ordnung nicht verlahn, 
drauff ſelber achtung han, 
wie man darinn ſich halte. 

Denn dir ja wol bekand: 
wo du dein hand 
abzeuchſt, wies pflegt zu jtehen: 
Kein freuel ift zu groß, 
den man nicht las 
der grechtigfeit fur geben, 
wie wir jgund wol fehen. 


Die vnſchuld, jo beſchuͤtzt ſoll werdn, 
erbarmcklich zu der erdn 

mit füffen wird getreten; 

Des Pharao verftocter mut 

jr viel beſitzen thut: 

vor den fan niemand retten. 


Denn du, O Herr und Gott, 
der alle not 
ber deinen felb3 erfereft, 
Vnd widers teuffels rat 
mit wunderthat 
in alls zum beiten £ereft, 
bein kunſt an jn bewereft. 


3 Denn das dein art und gwonheit ift, 


wie inn der fchrifft man lift, 

wol dem, der ſolchs fan mercken, 

Das wider aller werlet weis 

mit rhat und gutem vleis 

dich fteift inn allen werden: 
Wen du wilt heben enpbor, 

ben laft zu vor 

ein zeit im elend ſtehen, 

Bis das man dendt, fen aus, 

werd nichtö mehr draus, 

fo laft dein huͤlffe erft fehen: 

O hilff, das wirs verſtehen! 


— ED — 


Zohann Meſſe. 


AAG. ‚Bon dem Chriſtlichen abſchied diſer Welt, 
Im Thon: Jußpruck ich muß dich laſſen.“ | 
( Geiſtliche ever vnnd Pfalmen etc. Nürnberg M. D. Lxxx. tur Valentin Newber. 80.) 


® Welt, ich muß vich laſſen, 
ich fahr dahin mein ftrajjen 
ins Ewig Vatterlandt; 

Mein Genft wil ich auffgeben, 
darzu mein Xeyb vnd Leben 
fegen gnedig in Gottes hand. 


2 Mein zeit ift nun vollendet, 


der Todt das Leben ſchendet, 











Kein bleiben iſt auff Erden, 
das ewig muß mir werden, 


mit fried vnnd frewd ich fahr dahin. 
3 ©6 mic, gleich.dat betrogen 


die Welt, von Gott abzogen 
durch ſchandt vnnd büberey, 

Wil ich doch nicht verzagen, 
fondern mit Glauben jagen, 

Das mir mein Sund vergeben ſey. 





+L 


Sc» 


4 Auff Gott fleht mein vertrawen, 
fein Angiicht wil ich ſchawen 
warlich durch Iheſum Chrift, 
Der für mich ift geftorben, 
des Batters huld erworben, 
mein Mitler er auch worden iſt. 


Die Sind mag mir nicht ſchaden, 
erlöft bin ich auß gnaden 

vmbſonſt durch Chrifti Blut: 

Kein Werd Eompt mir zu frommen, 
fo ich wil zu jn kommen, 

allein ver CHRaIſtlich Glauben gut. 


N 


2) 


3 bin ein vnnütz Knechte, 
mein thun iſt viel zu fihlechte, 
dann das ich jm bezal 
Darmit dad ewig Ichen: 
vmbſonſt wil er mird geben 


vnnd nicht nach meim verbienft vnd wahl. 


7 Drauff wil ich froͤlich flerben, 
das Himelreich ererben, 
wie ers mir hat bereyt; 
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Hie mag ich nicht mehr bleiben, 
der Todt thut mich vertreyben, 
mein Seel ſich von meim Leibe ſcheyd. 


8 Bamit fahr ich von hinnen: 
O Welt, thu dich befinuen , 
wann du muft auch bernach ; 
Thu dich zu Gott bekehren 
vnd von jm genad begeren, 
im Glauben fey vu auch nicht ſchwach. 


9 Die zeit ift fihon vorhanden, 
bör aufvon Sünd vnd fehanden 
vnd richt dich auf die ftraß 
Mit beten vnd mit wachen, 
fonft al jrrvifche fachen 
folt du gütigklich fahren Laß. 


10 Das fchend ich dir am ende 
ade! zu Gott ich wende, 
zu jhm fteht auch mein beger; 
Hüt did) vor pein ond fihergen, 
nimb mein abfchied zu bergen, 
meins bleibend ift jet hie nicht mehr. 


— — —— —— 


AA7. Vom zeitlichen Sterben vnd ewigen Leben.‘ 


* 

(Aus dem Nürnberger Geſangbuch von 1618, wo das Lied zuerſt fälfchlicy nem Sebaldus Heyd zugeſchrieben 

wird; frühere Nürnberger Geſangbücher enthalten es gar nicht. Im zweiten Theil der Geyſtlichen Lieder etc. Leipzig | 
1586’ in 89. ſteht es nach A. I. Rambach (Anthologie II, GSeite 105) unter 3. Heſſes Namen.) 


G Menſch, bedenck zu dieſer friſt, 
was dein Ruhm iſt auff Erden! 
Denn nicht allhie dein bleiben iſt, 
du muſt zur Leiche werden: 

Es iſt dein Leben wie ein Hew 
vnd fleucht dahin gleichſam wie ſprew, 
welche der Wind verjaget. 


2 Vnd wie ein Vogel, der da fleucht, 
wenn er die Lufft zertreibet, 
Als vns die Schrift gar klaͤrlich zeigt, 
daß kein Fußſtapffe bleibet, 


| 
| 
| 


Da fpüret man auch gar kein fahr, 
fo bald der Menſch begraben war, 
fein Thun wird bald vergeflen. 


3 Gedenck, du bift hie nur ein Gaft, 
du kanſt nicht langer bleiben ! 
Die zeit left dir Fein Ruh noch Raſt, 
biß fie dich thut vertreiben: 
Bo eyle zu dem Vatterland, 
daß dir Chriſtus hat zugewandt 
durch fein Heiliged Leyden. 





| 
Ä 





Johann Heffe. — Iohann Fylotectus. Fr 
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4 Paſelbſt wird rechte Burgerfchafft | 5 Nun laft vns wachen alle jtund, 


— 
— 2 


den glaubigen gegeben, 
Darzu der Engel Bruͤderſchafft, 
ein gar Herrliches Leben, 


Mit ſolcher Wonne, Frewd vnnd Luſt, 


die auch kein Menſch hat hie gekoſt, 
noch nie kein Hertz erfahren. 


vnd ſolchs gar wol betrachten! | 


Die Luft der Welt geht gar zu grund, 
die follen wir verachten 

Vnd warten auff das hoͤchſte Gut, 
das und ewig erfrewen thut! 


das helff und Ehriftus, Amen! 


I. —_.--- 


Iohann X ylofeckus. 


(Inh. Dimmermann?) 


(„Dry Geiſtliche Jacobs Lieber , die zeygend den Bilgrin ben rechten waͤg vnd ſtraaſſen zum ewigen 

läben. Vnnd find alle dry zuo fingen wie ©. Jacobs Lied. Mit fampt einem geiftlichen lied, Bon 

bergen wil ich Flagen, das mich min mifjethat. Im thon, Ich ſtuond an einem morgen. (Holz⸗ 

ſchnitt, zwei Pilger darftellend.) Gedruckt zus Zürich by Auguftin Fueß.“ Um das Jahr 1540. 

Münchner Koͤnigl. Bibliothef. Es ift wenig wahrfcheinlich, daß Joh. Zylotectus der Berfaßer aller 

drei Lieder ift; das dritte flieht unter feinem Namen in 3. Zwicks „Nũw gfangbüchle etc. Getruckt 
zuo Zürych by Ehriftoffel Frofchouer, Im Jar M. D. XL“ in 8°, Seite CCXXXIX.) 


— nn — — 


Weise das ellend buwen well, 
fin Seel bewarenn vor der bel, 

der ziech vff Chriſtus ftrafienn, 

"Dann wer mit im das leben wil han, 
der müß bie welt verlaffen. 


2 Er lüg, das er thü zehte bäp, ”- 


ein nüwer menſch er werden mũß, 
vonn ſünden ſich bekerenn, 

Wer gloubt inn Gott, der halt ſin gbot 
durch Chriſtum unfern Herren. 


3 Der gloub on dwerck ift falfcher ſchyn, 


ed müß durchs Crüß beiveret ſyn, 
wie gold im für probieret: 


Wer glouben rümbt, die werd nit übt, 


der Hat fich ſelbs verfüret. 


4 Ein rechter Chriſt zücht Chriftum an, 


er ift fürwar die rechte ban, 


AAS. 


Wer alſo gloubt, dem ift erloubt 
durch Chriſt dfünd fon vergeben. 


Bein hauß bumt er vff rechtenn grund, 
die liebe ift fin Höchfter hund, 

die warheit allzyt pryſen, 

Sy trybt vnd tringt, gt werd ſy bringt, 
den glouben mit bewyſet. 


Ein rechter Chriſt, ver gldubig iſt, 
der ift allzyt mit dult gerüft, 

fein uͤbels thüt ex rechenn, 

Er laſſet nach, gibt gott die rach, 
der wirt all ding vßſprechen. 


Alſo ift Chriſtus Bilgerfart ! 
fürwar fin geift ift felcher art, 
bat vns ein vorbild glafien, 
Das wir jm foltinn volgen nach 


die warheit und daß leben, vnnd biybenn vff der ſtraſſen. | 
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14 Die fläfch vnd ſchuͤſſel müß er han, 











8 Wer ſelchen geyft by jm nit hat, 


%o= 


der füch by Gott ouch fruͤ vnnd fpat, 
gold müß man von jm fouffen, 

Das höchfte gůt durch Chriftus blůt, 
funft hilfft kein wallen noch Lauffen. 


der mach fich vff vnnd züch dahin, 

wol vff des Herren firafie' » 

Gedult ond glouben darff er wol, - 
fol er die welt verlafien. 


die ſpyß, die kumpt vonn obenn herab, 
vß Ehriftus lib thüt flieſſenn, 

Kein andre art vff diſer fart 

der Bilger mag genieſſen. 


der iſt ellend vnd truͤbſal vol, 

das nemend wol zů hertzenn! 

Freüd vnnd luſt fart gar dahin, 
blibt nüt dann lyden vnd ſchmertzen. 





— — —— — 2 
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9 Wer anders meint zkommenn dahin, 15 Er lüg, das er gebychtet hab, 
der gabt nit recht durch Chriftum in, Ehriftum, ver jm vergyben mag | 
der thür hat er gefület, ja bie in diſem lande, 
Ein vieb vnnd moͤrder müß er fin, Der weg ift wit nach diſer zyt 
der allzyt roubt und ftilet. fein bůß mee ift vorhanden. 
10 Aein andrer mitler noch Heyland iſt, 16 Wacht vff, jr bruͤder überal! 
der Apoſtel grund iſt Jeſus Chriſt, wir habend ein hoben runtzenfal, 
als ſy vnns felb8 verfünvenn ; durch den wir muͤſſend lauffen, 
Kein andern grund nıan legen mag, Das ift die welt mit jrem gſchell, | 
daß leben funft nit finden. thüt vnns fchlahen und rauffen. 
11 Ein felcher meg iſt vnns bereit, 17 Der Bilger fumpt mit finem troft, 
der Bilger müß auch fin beklaidt, der und am Grüß mit blüt erloft, 
gefchücht an finenn füflen, der dwelt hat überwundenn , 
Mer gnad und ablaß haben will, Spricht: find gerüft vnd volgt mir nad) 
der müß fin fünd vor buͤſſen. inn difer letſten ſtunden! | 
| 
12 Ein breytenn hüt den müß er ban, 18 Wer dliche Hat, der volgt mir nad, | 
den barnifch Gotteß legenn ann, | vnd jicht nit an der welte ſchmach, 
der mantel, ver jn decket, darby wird glaub erfennet; 
Bil böfer wind jn wayend an, Wo das nit ift, da ift fein Chrift, | 
ber find in Bart erfchredet. wie offt man in doch nennet. | 
13 Ein Bilger ftab er habenn fol, 19 Wer das nit gloubt,, der ift beroubt, 
das geiftlich ſchwerdt vmbgürten wol, fürwar fein Tauff ift jm erlaubt! | 
Gots wort foll er wol faflenn, bie will ichs laſſen blyben, 
Das er vßloͤſch die feürin pfyl, Doch welche recht Gottes kinder find, 
vom Tüfel werdend gfchoffen. fin geyſt wirbt ſy wol tryben. | 
AA. 
We: d3 ellend bumwen will, | 2 Den wäg, den er nun wandten jol, 


Johann Fylotectus. 
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3 Das fleiſch foͤrcht ſich vnd v bit fih vmb, | Ja glaubft du nun von bergen mir, 
ob yenen ein findt vört Her kumm, es fol dir wol geratten. 
der ed möcht erlangen, 
Sa ruicht ein loub vom baum herab, 


eö menndt, es fr fchon gfangen, 11 Die forcht der welt laß faren hin, 


ftell nit nach güt und groſſem gwün, 

du müft e8 alles verlaifen ! 

Lyb vnd güt ſchlach in vie ſchantz, 
das heyßt ſich ſelber haſſen. 


12 Hab acht off dich, ſich eben auff, 
das dir niemandt das zyl fürlauff, 
das zil laß dir nit ruden! 
Englifche Eleiver legt an der findt, 
verfücht dich in allen ſtucken. 


4 Wenn jchon daß fleifch zů bodem gadı, 
vnd jm Der tobt entgegen ftabt, 
fo ſchwebt der geyſt fry oben, 
Das zeugt vnns an die arge welt, 
die und lang hat betrogen. 


5 So ſtadt der Bilgry vff dem Lannd, 
der Herr büt jm fin truͤwe band, 
fan jm den weg recht wyſen, 

Das fein gefar jm fchaden fol, 
von oben her will er in fpyfen. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — 


13 Der mundt fol zü geſperret fin, 
hüt dich vor allem falfchen ſchin, 
hör dines vatterd ſtymme! 

Red till mit Eurkenn wortenn güt, 
huͤt dich vor feinem grymme! 


6 Da hebt jich denn ein ruſchen an, 

wer für wil faren vff difer pan, 

der findt ſynd alfo vile, 

Fleyſch vnnd blüt vermag es nit, 

das man die all kön ftillen. 14 Hör du fin wort und volge jm, 
flüch aller wolffen falfche ftym, 
kenn jhn vonn bergen alleine, 
Leb auch in finer forcht nun an, 
ed würdt dir alles reine. 


7 Wo nit ver Houbtman wer bereit 
vnd vns zü helffen het geben bſcheyd, 
ſo wer es ſchon verloren, 
Er ſchryt vnd ruͤfft: kumbt her zů mir, 
ſyt jr vß Gott geboren! 15 Wenn du yetzt ſchier kumbſt zů dem zyl 
erſt hebt ſich an ein Engliſch ſpil, 
ſoltu daz geſtat erlangen: 
Eng ond ſchlüpfferig iſt der weg, 
| mit für ond wafler vmbfangen. 


8 Uym hyn das Crütz zu aller ftundt! 
ich hab mit dir gemacht ein pundt, 
darauff jolt du jeft buwen! 

Blyb du nun ftet, lüg nit zü rugk, 

e3 fol dich nicht geruwen! 18 Da gadt denn angft vnnd zittern an, 
das fleifch muß jnn der Prob beftan ! 
fein troft ift da zu finden! 

Ya, Gotes handt ift ſtarck genüg, 

fan all preften wol linden. 


9 Ich bin der mäg vnd ouch Die thür, 
funft kumbt Fein menſch heruff zu mir, 
der vatter müß jn ziehen, 

Kein gwalt ijt nit vff diſer erd, 
er müß min zoren fliehen. | 17 Hie ift alda ber geift bereidt, 
niemandt ift, der vns von got abſcheydt, 
10 Parumb biß Fed vff diſer ban, Ä 
die ich vor lengeft gebanet ban, 
ich bin die tieff gewatten, | 


| 15 EEE 
. > 


fein ſchwerdt noch Laft off erdenn: 
Tragft du das Grüß biß an bie flat, 
das Eleinot müß dir werden! 








— —⸗— 


8 


ö — — — ⸗ — u 








? 366 





9 
———— —— —— — — — — — —— 
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10 


11 


12 


13 





wer ſelchen geyſt by jm nit bat, 

der fü by Gott ouch fruͤ vnnd ſpat, 
gold müß man von jm Eouffen, 
Das höchite gut durch Chriftus blüt, 
funft Hilfft fein wallen noch Lauffen. 


Wer anderd meint zeomnıenn dahin, 
der gadt nit recht durch Chriſtum in, 
der thuͤr hat er gefälet, 

Ein dieb vnnd mörder müß er fin, 
der allzyt roubt vnd ſtilet. 


Kein andrer mitler noch Heyland iſt, 
der Apoſtel grund iſt Jeſus Chriſt, 
als ſy vnns ſelbs verkündenn; 

Kein andern grund man legen mag, 
das leben ſunſt nit finden. 


Ein ſelcher weg iſt vnns bereit, 
der Bilger müß auch fin beklaidt, 
geſchuͤcht an ſinenn fuͤſſen, 

Wer gnad ond ablaß haben will, 
der můß ſin ſuͤnd vor buͤſſen. 


Ein breytenn hüt den müß er han, 
den harnifch Gottes legenn ann, 
der mantel, der in decket, 

Bil böfer wind jn wayend an, 

der find jn hart erfchredet. 


Ein Bilger ftab er habenn fol, 

das geiftlich ſchwerdt vmbgürten wol, 
Gots wort ſoll er wol faflenn, 

Das er vplöfch Die feurin pfyl, 

vom Tüfel werdend gichoffen. 
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14 Die ars vnd ſchüſſel müß er han, 
die ſpyß, die kumpt vonn obenn berab, 
vß Shriftus lib thůt flieffenn, 

Kein andre art vff diſer fart 
der Bilger mag genieſſen. 


| 
15 Er lüg, das er gebuchtet hab, | 
Ehriftum , der jm verzyben mag 
ja hie in diſem lande, 
Der weg iſt wit nach diſer zyt 
fein büß mee iſt vorhanden. 


16 Wacht vff, jr brüder überal! 
wir habend ein hohen rungenfal , 
durch den wir muͤſſend lauffen, 
Das iſt die welt mit jrem gſchell, 
thůt vnns ſchlahen vnd rauffen. 


17 Per Bilger kumpt mit ſinem troſt, 
der und am Crüß mit blůt erloſt, 
der dwelt hat überwundenn , 
Sprit: find gerüft ond volgt mir nach 
inn difer letſten ſtunden! 


vnd jicht nit an der welte ſchmach, 
darby wird glaub erfennet; 

Mo das nit ift, da ift Fein Chrift, 
wie offt man in doch nennet. 


18 Wer dliebe hat, ver wolgt mir nach, | 
| 


19 Wer das nit gloubt,, der ift beroubt, 
fürwar fein Tauff ift im erlaubt! 
bie will ichs Laffen biyben, 

Doch welche recht Gottes kinder find, 
fin geyſt wirbt fy wol tryben. 


— —— — 


— — — — — 


We: dz ellend buwen will, 

der mach ſich vff vnnd züch dahin, 
wol vff des Herren ſtraſſe! f 
Gedult und glouben darff er wol, 
fol ex die welt verlaflen. j 


| 


449. 


2 Pen wäg, ven er nun wandlen jol, 
ver ift ellend vnd trübfal vol, 
dad nemend wol zü herkenn ! 
Freud vnnd luft fart gar dahin, 
blibt nut dann lyden vnd fchmergen. 
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Johann Zylotectus. 


3 Das fleifch fürcht ich vnd bſicht ſich vmb, 


ob yenen ein findt doͤrt her kumm, 
der es moͤcht erlangen, 

Ja ruſcht ein loub vom boum herab, 
es meyndt, es ſy ſchon gfangen. 


Wenn ſchon daß fleiſch zii bodem gadi, 
vnd jm der tobt entgegen ſtadt, 

fo fchmebt der geyſt fry oben, 

Das zeugt vnns an Die arge welt, 

die uns lang hat betrogen. 


So ſtadt der Bilgry vff dem Lannd, 
der Herr büt jm ſin trüwe hand, 
kan jm den weg recht wyſen, 

Das kein gefar jm ſchaden ſol, 

von oben her will er in ſpyſen. 


Da hebt ſich denn ein ruſchen an, 
wer für wil faren vff diſer pan, 
der findt ſynd alſo vile, 

Fleyſch vnnd bluͤt vermag es nit, 
das man die all kon ſtillen. 


Wo nit der Houbtman wer bereit 

vnd vns zu helffen het geben bſcheyd, 
ſo wer es ſchon verloren, 

Er ſchryt vnd rüfft: kumbt her zů mir, 
ſyt jr vß Gott geboren! 


Uym hymn das Crütz zü aller ſtundt! 
ich hab mit dir gemacht ein pundt, 
darauff ſolt du feſt buwen! 

Blyb du nun ſtet, luͤg nit zü rugk, 
es fol Did nicht gerümwen! 


Ih bin ver wig vnd ouch die thür, 
funft kumbt fein menjch heruff zů mir, 
der vatter müß jun ziehen, 

Kein gwalt iſt nit vff diſer erd, 

er muͤß min zoren fliehen. “ 


Darumb biß keck vff diſer ban, 
die ich vor Iengeft gebanet han, 
ich bin die tieff gewatten, 


l 
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14 


16 


Ja glaubft du nun von bergen mir, 
e8 fol wir wol geratten. 


Die forcht der welt laß faren hin, 
ftelf nit nach güt und groffem gwün, 
du müft es alles verlaifen ! 

Lyb vnd gut jchlach in vie ſchantz, 


- Das heyßt jich jelber Hafen. 


Hab acht vff vich, fich eben auff, 
das dir niemantt das zyl fürlauff, 
das zil laß dir nit ruden! 
Engliſche Kleider legt an der findt, 
verfücht dich in allen ſtucken. 


Der mundt fol zü gefperret fin, 
hüt dich vor allem falfchen fchin, 
hör dines vatterd ſtymme! 

Red ftill mit Eurgenn wortenn güt, 
büt dich vor feinem gromme! 


Hör du fin wort und volge jm, 
flüch aller wolffen falfche ſtym, 
fenn jhn vonn bergen alleine, 
Leb auch in finer forcht nun an, 
es würdt dir alles reine. 


Wenn du yetzt fehier kumbſt zu dem zyl 
erſt hebt fich an ein Englifch ſpil, 

foltu daz geftat erlangen: 

Eng ond ſchlüpfferig ift der weg, 

mit für ond waffer vinbfangen. 


Da gadt denn angft vnnd zittern an, 
das fleifch müß jnn der Prob beflan! 
fein troft ift da zu finden! 

Ya, Gotes handt ift ſtarck genüg, 
fan all preften wol linden. 


Hie ift alda der geift bereidt, 


niemandt ift, der und von got abſcheydt, 


kein ſchwerdt noch laft vff erdenn: 
Tragft du das Grüß biß an die flat, 
das Fleinot muß dir werden ' 
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18 Hie fleuͤſt denn her die ware rw, ı 19 Dem Vatter ſy nun lob vnnd eer, 
die ruckt mit groſſer froͤud herzů: der da was vnd iſt ymmer Herr 
das ift dad ewig leben, | und ewig bhalt fin nauten. 

Dad du vnns, Herr, verfprochenn Haft, Chriſtus ift onfer Bot und Herr, 
das wirft und gewißlich geben! ‚ bed wir und gar nit fehanten. 
450. 


der mach fich of vnd rüft fich fchnell fin burde müß er tragen. 
wol vff pie rechten ſtraaſſen! 
Vatter und müter, eer vnd güt, 
ſich ſelbs müß er verlaſſen. 


iger das ellend buwen mol, | Bewar fich mit ſpyß, die nit zerrünn, 


4 für vnd für gang er all tag, 
on hinder jich fehen, ald wyt er mag, 
forg fol er laſſen faren: 
Gott, der da ſpyßt die fögel vnnd thier, 
der wirt in wol bewaren. 


| 
| 
| 
| 
| 
2 Stab vnnd mantel müß er han, 
mit Dauid tröftlich ynher gan 
im mwäg ver gottes gebotten, | 
Der bäfen Egypti achten nit, ee 
des fleifch8 daryn gefotten. | 5 Sindt er ein Brüder vff der ban, 
fol er nit laffen mangel han, 
fin ſpyß und tranck jm geben, 
Gnad und Ablaß diſer fart 
iiſt doͤrt das ewig laͤben! 


3 Dum rechten brunnen müß er gan, 
die pützen vngetruncken lan, 
wil er der geſundheit pflaͤgen; 


————90.- 


Mermanı Bonn. 


— — — — 


4351. „Ban ber ſünde vnd van dem lidende Chriſfti, 
sp de wufe, Och du arme Judas.“ 
(„Begflite leder und Pfalmen, ıc. Magdeborch, dorch Hans Walther. 1543.” in 89, Blatt CLXX. Das Liev 
ſteht unter denjenigen, welche bie Ueberfägrift Haben: Etlike ſchöne Geiftlite gefenge, @ecorrigeret vor Ma- 
giſtrum Hermannum Bonnum , Guperattenventen tho Lübeck;“ daß ex Werfaßer veffelben fei, ift weber in biefem 
noch in einem andern Geſangbuche angegeben.) 


© wy armen fünderd! Hefft gebracht vns alle 
vnſe miſſedadt, yn ſoͤlcke grote nodt, 

Dar wy ynne entfangen Dat wy vnderworpen fint 
vnd gebaren ſint, dem ewigen dod. 


Kyrieleyſon, Chriſteleyſon, Kyrieleyſon! 


_— 0 n—n se Le 20 sm nn — U u. 
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In Chriſto ſynem Soͤne, 
de fick geuen hefft 
Mir den Dod des Cruͤtzes 
tho vnſer ſalicheit. 
Kyrieleyſon, Chriſteleyſon, Kyrieleyſon! 


2 Pth dem dode wy koͤnden | 

dorch vnſe egen werd | 

Nuͤmmer werben gerebbet: 

te Sünde was tho flard ;- 

Dat wy wörben vorlöjet 

fo kondt nicht anders ſyn, | 
Denn Gades Eon mofte lyden 5 Des fcholle wy vns tröften 

| 

| 


bed dodes bitter pyn. gegen jünd vnde dodt, 
Kyrieleyſon, Chriſteleyſon, Kyrielegfon ! Vnde nicht vortzagen 


vor der helle gloth; 
Wente wy ſint gereddet 
vth aller varlicheit 
Dorch Chriſtum vnſen Heren, 
benedyet in ewicheit 
Kyrieleyſon, Chriſteleyſon, Kyrielenion! 


3 Do nicht wer gekamen 
Chriſtus yn de werlt, 
Vnd an fi genamen 
vnſe arme geſtaldt, 

Vnde vor vnſe ſuͤnde 


geſtoruen willichlick, 6 Darumme mitten wy lauen 
So hedde wy möten weſen vnde dancken alle 7 
verdomet ewichlick. Dem Bader vnde dem Sone 


Kyrieleyſon, Chriſteleyſon, Kyrieleyſon! vnde dem hilligen Geiſt 
Vnde bidden, dat ſe willen 
4 Zolcke grote gnade | behören und vor quadt, 
vnde DVeberlife gunft Vnd dat wy ſtedes bliuen 
Hefft ung God ertöget, I 69 fonem Hilligen Wort. 
[utter omme funit Kyrielegfon, Ghrijteleyion, Koriclevion ! 


Hicolas Woie. 


— — — + 


483. „@in Gratias 
na der entfanginge des hochwerdigen Sacramentes, 
des Inues vnde blsdes Chriſti.“ 
(„Benflite leder un. Pſalmen ıc. Gedruckt tho Magdeborch very Hans Walther, 1543,” in 8%. Blatt CLIX.) 


| G Chriſt, wy dancken dyner guͤde Dy ſulueſt genslick auer all, 


gereddet mögen leuen. 


De du vns bewiſeſt auerſwindt, 
yn dem bu heffſt gegeuen 


| 

unbe dyner grothen leue, | vp dat wy vth der fünden tall 
| 
| 
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bett du vor vns geitoruen, 

Dar dorch ydt alle ys vihgericht, 

Dat wy han gnade erworuen, 
Vorgeuinge vnſer ſuͤnde twar 

vnde Gades kindtſchop: ſo wy gar 

des gelouen, ſint wy borgen. 


Don licham vns thor ſpiſe giffft, 
dyn duͤre blodt tho drincken, 
Dat wy geſtercket ynıme geiſt 
den olden minſchen krencken, 

Vnde waffen yn der nyen bordt, 
dat yo dat brodt der kinder vorth 
den hunden nicht gereket. 


Help, dat wy vorth der leue werck 
malck ander ſo bewiſen, 
Als du ydt und, ertöget heffft, 


dat wy tho dynem pryſe 


ſutheriſche Kirche. 


2 Heft ſuluen dy verſchonet nicht, 








5 Vnde dencken dyner woldadt groth, 


— — —— — —2— — — — — — un 


Dy ynn geliuet leuen vo, 
dyn auentmal entfangen fo, 
dat wy vullſtendich bliuen, 


dewile wy hyr leuen, 
Vorkuͤndigen dynen duͤren dodt, 
beth du werſt vns erheuen, 

&ho nemen ynn dat rike dyn, 
dar nuͤmmer wert ein ende ſyn 
des froͤwen pryſens, Amen! 


Eere ſy dem Vader vnde dem Soöne 
vnde ock dem hilligen Geiſte, 

So geweſen ys van anbegynn 
vnde ewich aldermeiſte! 


He helpt vns wandern alle gelick, 


dat wy der ſuͤnde werden quid: 


wol dat begert, ſpreke Amen! 


4153. ‚Ein Gratias na der maltidt." 


G Godt, wy dancken dyner guͤde 
dorch Chriſtum vnſen Heren, 
Vor dyne woldadt auerſwinde, 
dorch welcke du deiſt erneren 

All, wat den athem ye gewan, 
heffſt und be nodtrofft laten han: 
dy geſchee loff vnde od eere! 


Als du nu, here, geſpiſet haſt 
dat licham, welck vorderuet, 

So lath de ſeele ock ſyn dyn gaſt, 
de dorch du nuͤmmer ſternet, 





4 


Don heilſam word ere ſpiſe fon, 
beth je ock gantz erlange dv 
yn ewicheit vortruwen! 


3 ſoff, eere vnde danck tho aller tidi 


dy, vader yn der hogede, 

De du vns de fünde makeſt quid 

dorch dat du giffft tho geloue 
In dynen eingebaren Söne, 

vp dat wy, mit em Finder dyn, 

dy ewich profen, Amen! 


—* — 


* 


ö— — m — 
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(.Geyſtlike leder vnd Pſalmen :c. Gedruckt tbo Magdeborch dorch Hans Walther. 1543.“ im RP, Blatt CLX.) 
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Albert Salsborch. 


ASA. Vertrauen auf Gott. 


(Aus A. 3. Ramdadchs Antbolsgie Grill. Sei. I, S. 120. mo das Lied mie verAnterter Orthographie aus dem 
Undirivien ıc. Samburg 1559, Blatt 57, mitgetbeilt in. Tie Anfangsbuchflaben der Strophen enthalten den 
chen anJegebenen Nanıen.) 


Aces in in Godt vortruwen He wert myiy nicht vorlaten, 
will id in mınner angft vnd nodt. de hoge vnd trume Gobt: 
Wol vaft op en deit bumen, dar will it nım op faten 
wert nuͤmmer jeen den ewigen Dodt. | in myner angſt vnd nodt. 
Wowol mon feel im ſtaue 
gelick der erven ys, 4 BALich will id ıny holden 
licht od im doden graue, vp erden hyr in duner frucht; 
noch werth ick dat gewis: De leue lath nicht erkolden 
Godt wert myn feel erquicken in my, mit aller ſcham vnd tucht, 
wol na dem worbe fyn, Yegen dy und mynem negiten, 
de dodt mach nicht vorruͤcken dat id mach recht beftan: 
mon feel thor ewigen pyn. dy hört meer cer am högeften, 
mit nıy wilt vo nicht gaen 
2 BEReive, Herr Godt, myn firaten, In dyn ſtrenge gerichte, 
wyß my den wech thor falicheit' na dyner barmherticheit 


ſchon! ick bin van nichte! 
Dar will ick my op verlaten, vorſchon! i ih 
dat de fünder vor dy in gnaden jteit. wol 98, de vor dy befteit? 
Du biſt von groter gäbe, 

twilt nicht des fünders dodt: 5 3 an, mo gang elende 
vor dem my gnädich behöde, be minſch in far vnd noden ſteit! 
fo hefft yot alles ncen nodt. | Des jamerd nd neen ende, 
Dyn fon hefft my erworuen jo jummer dorch ſyn leuen geit. 
dat leuendt und hemmelryck, He ys men floff ond erben: 
vor my ys he geſtoruen vdt ys ein kleine tydt, 
vnd alle minſchen gelyck dat he tho nichte moth werden, 

ſyns leuendes balde wert quit. > 


Sn einer korten ftunde, 

wenn he des nicht vormodt, 
fo geit he balde tho grunde 
vnd fteruet den bittern dodt. 


3 Tho dunem billigen worte 

fleit all myn fonn vnd berten beger, 

Idt ys an mennigem orde, 

fröum ick my vther maten jebr, 
Godt wert my armen fünder 6 PORCHfred in dynem rufe 

von berten gnävdich fyn, vordeen uns, ‚Herr, beide hyr und var! 

fon groten dath und wunder Wuyjff und hußgefindt thoglicke 

ſtan in dem herten myn. behödt vor ewiges dodes far! 


Zr ——— 


— — —— — —— — — — —— — — — 














In vnſem leſten ende, 
wenns moth ein fcheident fon, 
den hilligen Geiſt vns fende, 
de vns tröft in fülfer pyn! 





— —— — — — En — — - — —* .. — — — — — 
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Godt Vader aller gnaden, 


O Söon ond hillige Geiſt, 
du ewige Godt kanſt raden, 
dar ydt nodt 98 allermeiſt! 


— Bu 


JZohann Gramann. 
(3. Oraumann, Poliander.) 


A385. Lobe den Seren, meine Seele. 


(„Tenor Goncentus Novi ıc. News Gefanng mit Dreven finmmen, Den Kirchen und Schuolen zu mug, newlich in 
Drehffen durch Joannem Kugelman Gejegt. Item Etliche Stud, mit Acht, Sechs, Fünf und Vier Stymmen hin- 
zuo getban. Getruckt zu Augſpurg, durch Melcher Kriefitein.” Am Gnve: XL (1540). Lang 89, Nro. XVIL. 


Mündmer Königl. Bibliothek.) 


on Iob mein Seel den Herren, 

was in mir fl den Namen fein! 

Sein wolthat thüt Er meren, 

vergiß es nit, O hertze mein! 
Hut dir dein Sind vergeben, 

vnd hailt dein Schwachhait groß: 

erreth bein armeß Ichen, 

nimbt dich in feinen ſchoß, 

Mit rechtem troft befchüttet, 

verjüngt dem Adler gleich. 

ver koͤng fchafft recht, behutet 

bie leidenden im reich. 


2 Er hat uns wiflen Iaffen 

fein herrlich recht vnd fein gericht, 

Darzü fein gut on maffen, 

ed mangelt an Erbarmung nicht. 
Sein zorn laßt Er wol faren, 

ftrafft nit nach vnſer ſchuld, 

die gnad thüt Er nicht fparen, 

den blöden ift Er hold. 

Sein güt ift hoch erhaben 

ab den, die förchten jn. 

jo ferrn der Oft vom abenp, 

iſt vnnſer Sünd dahin. 


3 


—2 — 


Wie fi) ain mann Erbarmet 
ober feine junge kindlein, 

So thüt der Herr und armen, 
fo wir jn kindtlich färchten rein; 
Erkennt das arm gemächte, 
vnd maißt, wir feind nur flaub, 
gleich wie das graß von rechte, 
ain biumm vnd fallende laub: 

Der wind nur brüber wäet, 
fo tft e8 nymmer da: 

alfo der mennfch vergeet, 
fein ennd das iſt jm nah. 


Die Gottes gnad allaine 
bleibt ſtädt vnd veſt in ewigfait 
Bey feiner lieben gmaine, 
die fteet in feiner forcht bereit, 
Die feinen Pundt behalten ; 
er herrſcht imm hymelreich: 
jr ſtarcken Engel, waltend 
feind [068 vnd dient zu gleich 
Dem grojfen Herrn zu Eren 
und treibt fein Hallig wort: 
mein Seel ſoll auch vermeren 
fein lob an allem ort! 


— a9 — 





Eyriacus Spangenberg. 37 * 
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A36. „Der Hundert vnd Dritte Pſalm, Geſangs weyl, 
In dem Shen, Herr Chrift der Einig GSottes Bon, x." 


( .Iwo Predigten von dem rechten Chriſtenlichen Banne ıc. Alles durch M. Cyrlacum Spangenberg, Pretiger 
im Thal Manßfeld, Anno H. D. LX.“ Acht Bogen in 30. Münchner Königl. Bibliothek.) 





Han [ob mein jeel ven ‚Herren, Er will auch nicht vergelten 
den Herten Jeſum Ghrift, mit peyn vnd flätem fchelten t 
Willig von hertzen gerne! nach vnſer Miſſethat. 
nör alls, was in mir iſt, 
Das lobe fein Heylgen Nammen 6 Als weyt wir den Himmel ſehen 
vnd faß ed all zůſammen, vber die Erd gebreyt, 


ober all Gottsfoͤrchtig leũt, 
2 Er hat die Sünd vergeben y » 
. und belt bie gbreihen all, So fern der Morgen vom Aben 


fo wegt fein bingehaben 
—e— Fr von vns die Miffethat. 
Hat mich gekrönt mit graben, 


geſchenckt für meinen ſchaden 


was er mir gůts gethon. & fol fein Gnad auch ſtehen 
| 7 Gleich wie ein Vatter treget 


mitlenpen mit feim Kindt, 
ſein groß Barmderhigkeyt. So iſt der Herr beweget, 
3 dein Mundt er frblich machet, Ä gen bie, fo gleükig ſeind: 
fein Lob züjingen ar “ Er fennet onjer Krandheyt 


vnd denckt an vnſer ſchwachheit, 


Mein hertz mir wider lachet, das wir nichts ſeind dann ſtaub. 


als obs Jung worden ſey. 

Er hilfft uns ſtäts zů rechte 
und ſtrafft das böß geſchlechte, 
welchs vns verfolget ſehr. 


8 Ein Menſch in ſeinem Leben 

iſt gleich wie Graß im Feld, 
Bluͤet wie ein Blüm gar eben 

4 Sein weg ließ er kundt werben vnd doch bald hinweg fellt: 

Moſe, dem Gottes Mann, Wann nür der Wind drauff gehet, 

Sein thün zeygt er auff erben alsdann jie nicht beſtehet 

den Rindern Iſrael an: vnd kennt je fett nicht mehr. 


“ps 


Der Herr der ift Barmhertzig, 
Gnädig und auch Gepultig 
vnd jehr von groſſer Gut. 


9 Doc bleibt des Herren Gnade \ 
in alle Ewigfeyt 
Bey ven, fo Gottöforcht haben, 4 
vnd jein Gerechtigkeyt 

Auff Kindts Kind, ſo verbringen 
ſein Bundt vnd auch bedencken 
fein gebott, das fie die thün. $ 


or 


Er würt nicht hadern immer 
noch Ewig halten zorn, 

Nicht ftraffen nach ven Sünven, 
funft wern wir all verlorn, 


An. 
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10 Ber Herr ſein Stüf bereyt hat 
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11 Mün lobt den Herrn mit ſchalle, 


und gſetzt ind Himmelreych, Scharen und Himmels Hör! 


Sein groß vnd Herrlich Maieſtat Darzü , ir Diener alle, 
herrſchet ober alles gleich: fein willn verbringt nün mehr! 
Barumb lobt in, Engel und Helven, Es [ob fein Werd ven Herren 


das man ſeins Worts Stimm hör! (06 jn auch, mein Geyft und Seel! 


thüt fein befelch vermeiden, an allen Ort auff Erden! 
| Salleluia. 


— 


A487. Bon Der Zaufe. 


(756 Geiſtſiche Pſalmen ıc. Nürnberg M. DC. VII. in 89, Seite 664.) 


Da Cdriſtus nun het dreiſſig Jar Faß jetzt fo ſeyn, auff daß wir beyd 
auff Erden hie gelebet, die Gerechtigkeit erfuͤllen 
Wolt Er ſich vnns auch offenbarn, nach meim Willen, 
warumb Er war gegeben, es forderts jetzt die zeit! 

Von Galilea an Jordan kam, da ſchwieg Johanns bald ſtille. 
zu S. Johanes dem Tauffer, 
ſeinm Vorlauffer, Alsbald Jeſus die Tauffe nam 
von dem wolt er kurtz han, dort inn deß Jordans grunde, 
mit Waſſer folt jn tauffen. i Vnd wider auß dem Waller kam, 

boaaltd zu verfelben flunde 








u 


Das wolt Johannes erft nicht thun, vimm 
denn Er jhn —* ’ ber heilig Geift beſonder 
Daß Er war Esriftus, Gotted Sohn, fuhr herunter, 


den Er ein Lämblein nannte. 
Er ſprach: Ich folt billich von dir 
allhier getauffer werden 
mit mein Oferten! 
fo fompft du hrab zu mir 
ind Jammerthal auff Erden! 


| 

der Tauben gſtallt Er heit, 
daß ſah manch armer Sünber. 
Ä 


Vnd ſih! ein ſtimm vom Himel ſprach 
bey diſen neuen thaten, 
Ein hellen glantz man hiebey ſach, 
vom Himel ſchrey der Vatter: 
Diß iſt mein lieber Son, den hoͤrt! 
Jeſus antwortet vnd ſprach bald: aan dem ich Hab gefallen! 
ich bitt, laß jetzt ſo bleiben! | ich fag euch allen: 
! 
| 


an 


Mas ich befehl, darnach dich Halt, nembt an fein theured Wort, 
wir muͤſſen e8 fo treiben ! fonft werd jhr greulich fallen! 


158. ‚Der 25. Pfalm.“ 
(766 Geiklige Pfalmen :c. Nürnberg M. DC. VII. in 89. &eite 162.) 


Hys bir, O HErr, verlanget mich ' Denn keiner wird zu ſchanden gar, 
mein Gott, auff den ich trawe! | der beiner barret, das ift war! 

Laß nich zu jchanden werben nicht, | wer dich veracht, Hat Schande. 

daß jich mein feind nit freme! 


— ——— 





— — — —— — — — — — — 


Der Himmel ſich gantz weit auffthet, 





on 
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2 HERR, zeig mir deine Wege gut, 6 Wer iſt der, der den Sanaem foͤrcht ? 


vnnd deine Steig mich (ehre! bem wird Gr fein weg weifen, 
Halt mich inn deiner Warheit gut, Sein Seel wir, fo er nur gehorcht, 
vnnd mich zu bir hefebre! wonen bey Ott mit preifen, 

Denn tu biſt ja der ware BOTT, Sein Sam das Land beſitzen wird; 


GOttes Geheimnuß den gebührt 
zu wiflen, die jhn fürchten. 


7 Mein augen fehn flet zu dem HERRN, 
der wird mein Fuß fein 
Bol auf dem Netz; wollſt ja nicht ferrn, 
mein GÖtt, jegt von mir fliehen! 

Bey gnedig mir, dich zu mir wend! 
denn ich bin Einſam vnd Elend, 
groß iſt Die Anaft meins Hertzens 


Hamz, führ mich auf meinen Nöthen, 
ſchaw mein Jammer, Elende! 
Daß mich meine Sind nit töbten, 
vergib mir fie behende! 

Sih, meiner Feind der find fo viel 
vnnd haffen mich nur auß Mutwill: 
mein Seel vor jhn bewahre ! 


der mir ſtets hilfft an aller Noth, 
täglich will ich dein harren. | 


ww 


Gedenck an dein Barınhergigkeit 
vnnd an bein grofie Güte, 
Die du gehabt von ewigkeit! 
fie Suͤnden mich behüte! 
Gedenck auch nicht der Sunven mein, 
die jung von mir begangen jenn, 
vergib die Wbertrettung ! 








00 


4 © barmherkiger GOtt, denck mein 
vmb deiner Güte willen! 
Denn du, HERR, bift gut, fromm und fein, 
den Sünder führit jo ftille 
Den aller beiten Weg fo fchlecht 
vnd laiteſt die Elenden recht 
vnd lehreſt fie dein Steige. 


5 Ber Weg des HaRan iſt eytel Gut, 9 Errette mich auß aller noth, 
darbey Warheit thut malten, ı daß ich nicht werd zu Schanden! 
Denn Er fein heilgen Bund behuͤt ! Denn auff dich tram ich, lieber GOTT! 


recht und ſchlecht mich im Lande 
Behüten muß, denn ich harr bein! 

ah GOtt, erlöß Iſrael fein 

auß allen feinen noten! 


vnnd die fein Zeugnuß halten. 

Vmb deines Namend willen, GDtt, 
jey gnedig meiner Miſſethat, 
die da groß iſt ohn maſſen! 


— — — — — 


439. „Der Hymnus, Eonditor alme ſyberum.“ Nro. 8. 
(766 Geiſtliche Pſalmen »c. Nürnberg M. DC. VN. in 80, Seite 435. Vergl. das Licd: „Weltſchöpfer, Serr 
Gott, Jeſu Chriſt· von Conr. Huber.) 


G Has GOtt, Schoͤpffer aller Stern, | 3 Ba nu erfuͤllet war bie Zeit, 








ein ewigs Liecht der Glaubigen! 


HERR Chriſt, der gangen Welt Heiland, 


(aß vnſer Bitt dir jein bekannt ! 


2 Gar hart es dir zu wider war, 

dag wir folten verberben gar, 
Drumb bafffftu der verlornen Welt 
durch ein Artzney, von dir beitellt. 


— — — ——— — en 
ö— —— — — — — 


gleich als ein Breutgam wol bereit 
Tratſtu her auß der Kammer dein, 
auß der Jungfrawen Leib fo rein. 


4 Für deiner groffen Macht allhie 


jich biegen müffen alle knie 
Auff erden vnnd ins Himmels Thron, 
die muͤſſen all ſeyn vnterthan. 


22 - —— mie - 
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5 Die Sonn ven Nidergang bewart, Behuͤt vns all in dieſer Zeit 


der Mond behellt fein bleichlet art, fürs böfen feinves lift vnd neid! 
Die Sterne leuchten Hell vnd Bar, 
lauffen gank richtig wunderbar. 7 Sob, Ehr, Kraft, Ruhm vnnd Preiß ſey 
i OO Vatter vnd ſeim lieben Sohn, ſthon 
6 Wir bitten dich, Hamr Joſu Chriſt, i Dazu dem Troſter heilgen Geiſt 


der du ein Richter kuͤnfftig biſt, von nun an biß in ewigkeit! 


Johann Walther. 
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480. ‚„@in gar Schöner geiſtlicher und Ehriftlicher 
newer Verghregen, Won Dem Jüngſten tage and Ewigem Sehen. 
Auff die Melodey sub weiß: Gerhlich thut mich erftewen. 

Durch Johaun Walthern, 
In Yegiger betrübten zeit, jhm und allen Chriften zu troft gemacht. M. D. LXL“ 


(Sinzelner Druck, 8 Blätter in 80. Repte Seite und Kückſeite des Titelblatts leer ; Verſe abgefegt und mit großen 
Anfangsbuchftaben; vie erfien 25 Strophen durch Zahlen bezeichnet; vie 9 ter Zugabe nicht. Am Ende: Gedruckt 
zu Nürnberg durch Valentin Newber. Im Beſitz des Hrn. Präfiventen Meuſebach in Berlin.) 


Merus thut mich erfrewen Fur ſchoͤnheit ſols gar lachen, 
die liebe Sommer zeit, und alles frewen ſich; 
Menn Gott wir fchön vernewen 





Yon Gold vnd Ebelfteine 


alles zur Ewigkeit. die Welt wird fein geſchmuckt, 
Den Himel vnd die Erben mit Berlen groß und kleine, 


wird Gott new fchaffen gar, als wer e8 außgeftidt. 

all Creatur fol werden 

gank herrlich, huͤbſch und Elar. 4 Kein zung kan nicht erreichen 
bie ewig zierheit groß, 

2 Bie Sonn wirbt new und reine, Man kans mit nichts vergleichen, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Ä der Mond, die Sternen all | bie wort find vil zu bloß; 
| 
| 
| 


. 
Kar FT Äh] HH I -._ 


das man fih wundern fol; biß an den Juͤngſten tag, | 


Gar vil mal heller fcheinen , Drumb muͤſſen wir ſolchs ſparen 
Das Firmament gemeine 


dann wöllen wir erfaren 

| wird Gott auch ſchmucken fein, waß Gott iſt und vermag. 

das wird er thun alleine 

| zur frewd den Kindern jein. 5 Benn Gott wird bald uns allen, 
was ye geboren ift, 

3 Alfo wir Gott nem machen Durch fein Pofaun mit fchallen 


alles fo wonnigklich, in feim Son Jeſu Chriſt 


— * 
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An vuſerm fleiſch erwecken 
zu groſſer Herrligkeit, 
vnd klerlich vns entdecken 
die ewig Seligkeit. 


6 Er wird vns vnſer leben, 
den leib mit haut vnd har 
Gang vollig wider geben, 
das ift gewißlich war, 

Vns Leib vnd Seel verfleren 
schön, Hell gleich wie Die Sonn, 
nach Luft was wir begeren 
vns geben fremd und wonn. 


7 Sein Engel wird auch ſchicken 
der Herr Chrift, vnſer troft, 
Entgegen jm zu zuden, 
der vns auß lieh erlöft, 
Wird und gar fchön empfangen 
mit aller Heiligen fchar, 
in fein arme vmbfangen, 
dad wird erfremen zwar. 


8 Da werben wir mit frewden 

ven Helland fchawen an, 
Der durch jein Blut und leiden 
den Himel auff gethan. 

Die lichen Patriarchen, 
Propheten all zumal, 
die Märtrer vnd Apofteln 
bey jm ein groſſe zal. 


9 Die werden vnns an nemen 
als jre Brüberlein, 
Vnd onjer gar nicht fchemen, 
vns mengen mitten ein; 
Wir werben alle tretten 
zur rechten ISHESB EHNIST 
als unfern Bott anbeten, 
der vnſers fleiſches ift. 


10 Er wird zur rechten feyten 
vnd freundlich fprechen zu: 
Kompt, jr gebenebeiten 





Das veutjche Kirchenlied. 
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 Frpeiolletirmerhen jollet je ererben 
meind licbften Vatters Reich, 
welche ich euch hab erworben, 
drumb ſeid jr Erben gleich. 


Als denn wird Gott recht richten 
die gottloß böſe Welt, 

Das Helliſch Fewr ſol ſchlichten 
die Suͤnd mit parem Gelt; 

Den Teuffel vnd ſein Rotte, 
die Heuchler, Mammons knecht 
wird Gott zu ſchand vnnd ſpote 
all vrtheiln vngerecht. 


Wird ſich gantz zornig ſtellen 
zu den zur lincken hand, 
Ein recht gleich vrtheil fellen 
mit worten ſo genandt: 
Geht hin, jr gantz verfluchten 
zum Helliſchen fewr erkandt, 
ins Teuffels ſtrick geflochten 
in ewigen todt vnd bandt. 


Alſo wird Gott erloͤſen 
vns gar von aller not, 
Bom Teufel, allen böfen, 
von trübfal, angft vnd fpot, 

Bon trawren, weh und klagen, 
von Erandheit, ſchmert vnd leid, 
von ſchwernmut, ſorg vnd zagen, 
von aller boͤſen zeit. 


Denn wird der Herr Chriſt fuͤren 
vns, die wir jm vertrawt, 
Mit groſſem Jubiliren 
zum Matter jeine Braut; 
Der wird uns bald ſchoͤn zieren 
ond freundlid) lachen an, 
mit edlem Balſam ſchmiren, 
mit ſchmuck begaben ſchon. 


Die Braut wird Gott new kleiden 
von feinem eigen ſchmuck, 
In gülden Stud vnd Seiden 


zu meiner Ehr vnd rhu, in einen bunten Rod, { 
nn — — — 








in gülven Ring anfteden 
ver fieb zu warem pfandt, 
je f ham auch wol zu deden, 
das fie nicht werd erfandt. 


16 Gott wird ſich zu vns feren, 
eim yeden fegen auff 
Ein güfden Kron der ehren, 
vns bergen freundlich drauff, 

Wirbt vns an fein Bruft drucken 

auf lieb gang Vätterlich, 
an Leib vud Seel und ſchmucken 
mit gaben miltigffich. 


17 Er wirb vns frölich leyten 
ind ewig Paradeiß, 
Die Hochzeit zu bereiten 
zu feinem ob vnd preiß; 
Pa wird fein fremd und wonne 
inn rechter lieb und trew 
auß Gottes [ag und Brunne, 
vnd teglich werden new. 


18 Da wird man hören klingen 
die rechten Seyten fpil, 
Die Mufic kunft wirb bringen 
in Gott der frewden vil 

Die Engel werben fingen 

‚all Heiligen Gottes gleich 
mit Simelifchen zungen 
ewig in Gottes Reid. 


19 Kein ohr hat nie gehdret, 
kein menfchlich Aug gefehen 
Die frewd, jo den befcheret, 
fo Gott jm hat verfehen 
Sie werben Gott anſchawen 
vom hellem Angeficht 
leiblich mit jren augen, 5 
das ewig ware liecht 


20 Gott werben fie erkennen, 
ie heylig Trinitat, 
In Gottes liebe prennen, 
fein wefen vnd fein rath 





2 


22 


23 


24 


Wird Gott jen Augen gönnen 
vnd wad er ift und hat, 
auch feine Kinder nennen 
in Gottes Erafft und that. 


Alfo wird Gott erfüllen 

alles durch feine krafft, 

Wird alles fein in allen 

durch feinen Geift end fafft, 
Wird ich ſelbs gang zu eigen 

vns geben völligklic), 

vnd all jein güt vns zeigen 

in Chriſto fichtigklic. 


Mit Gott wir werben halten 
das ewig Abentmal, 

Die Speiß wird nicht veraltem 
auff Gottes Tiſch und Saal; 
Wir werben früchte effen 

vom baum bed Lebens flät, 
vom Brunn des lebens flöffen 
trincken zugleich mit Gott. 


AU onfer Luft vnd willen, 
was onfer hertz begert, 
Was wir nur wüntfchen woͤllen, 
foll alle fein gewert; 
Deg werben wir ung freiven , 
Gott loben ewigklich, 
von water lieb und trewen 
vnd lieben flättigflich. 


Wir werden ftäts mit ſchalle 
für Gottes ſtul vnd Thron 
Mit frewden fingen alle 
ein newes Lied gar fhon: 
Lob, ehr, preis, Frafft vud ſtercke 
Gott Vatter ond dem Son, 
des Henligen Geifteß werte 
fey lob und danck gethau. 


Bold frewden Lied mit jauchgen 
wich fein ver obgefang, 

Auf fremd vnd Luft des bergen 
der außerwelten danck; 
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Die frewdt wirdt emig bleiben 


vnd nimmer mehr vergehn, 
vil gröffer denn wir glauben 
für Gott im werde ftehn. 


Des Tichters zugabe. 


z Krölich ich pfleg zu ſingen, 


wenn ich ſolch frewd betracht, 
Vnd geh in vollen ſpruͤngen, 
mein hertz fuͤr frewden lacht; 


Mein gmuͤt thut ſich hoch ſchwingen, 


von diſer Welt mit macht, 
ſehn mich zu ſolchen dingen, 
der Welt ich gar nicht acht. 


D» 
die y 






"wöllen nicht verzagen 
in Trübfal feind 


Vnd die die Welt thut plagen 


ond in iſt fpinnen feind: 

Sie wölln jv Creutze tragen 
in fride mit geduldt, 
auff Gotted wort ſich wagen, 
fih tröften Gottes huld. 


Wer Gottes Reich und gaben 
mit Gott ererben wil, 
Der muß bie Trüubfal haben, 
Verfolgung leiden vl; 

Das foll ihn aber laben: 
es wert ein Eleine zeit, 


ber Held wird bald her traben, 


fein huͤlff ift gwiß nicht weit. 


In des die Welt mag heucheln, 

Gott fpotten immer bin, 

Bind genieß willen ſchmeicheln, 

ſeyn klug in jrem ſinn, | 
Ir fachen Uftig beugen 

nach Dem der wind ber gebt, 





auf forscht Die warheit ſchweigen, 


wies yen am tage flebt. 





—_ — CE Du ” 


. 
— 
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30 Man laß die Welt auch toben 


3 


[5 


—2 


vnd redlich lauffen an: 

Es ſitzt im Himel droben 

Gbtt lob ein ſtarcker Man: 
Er wird gar bald auff wachen, 

der ewig ſtraffen kan, 

der Richter aller ſachen, 

er iſt ſchon auff der bahn. 


Der Breutgam wird bald ruffen: 
fompt all, jr Hochzeit geft! 
Hilff Gott, das wir nicht fchlaffen, 
in Sünden fchlummern veft, 

Bald Han in unfern henden 
die Lampen, Del ond Liecht, 
vnd duͤrffen vns nicht wenden 
von deinem Angeſicht! 


Der König wird bald kommen, - 
die Hochzeit geft beſehn: 
Wer für jm wird verſtummen, 
dem wirds fehr vbel gehn. 

® Gott, bilff das ich habe 
das rechte Hochzeit kleid, 
den Glauben, deine gabe, 
zu geben recht beſcheid. 


Ach Gott, durch deine güte 
führ mich auff rechter ban! 
HERR Chriſt, mich wol behuͤte, 
fonft möcht ich irre gan! 
Halt mich im glauben veite 
inn diſer Höfen zeit, 
hilff, dasich mich ſtaͤts rüfte 
zur ewigen Hochzeit frewd! 


Hiemit will ich beſchlieſſen 
das froͤlich Sommer Lied. 
Es wird gar bald auß ſprieſſen 
die ewig Sommer bluͤt, 

Was ewig Jar her flieſſen: 
Gott geb im felben Jar, 
dad wir der Frucht genicfien! 
AMEN, aß werde war! 


a 
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Ein gülden Ring anfteden 
der lieb zu warem pfandt, 
jr ſcham auch wol zu decken, 
das fie nicht werd erkandt. 


16 Gott wird ſich zu und keren, 
eim yeden fegen auff 
Ein gülden Kron der ebren, 
vns bergen freundlich drauff, 

Wirdt ond an fein Bruft drucken 

auf lieb gantz Vätterlich, 
an Leib vud Serl uns ſchmucken 
mit gaben miltigflich. 


17 Er wird vns frdlich leyten 
ind ewig Paradeiß, 
Die Hochzeit zu bereiten 
zu feinem lob und preiß; 
Pa wird fein frewd vnd wonne 
inn rechter fieb und trew 
auß Gottes ſchat und Brunne, 
vnd teglich werden nem. 


18 Da wird man Hören Flingen 
bie rechien Septen fpil, 
Die Mufic kunſt wird bringen 
in * der frewden vil; 

ie el werben fingen 

all — Gottes gleich 
mit Simeliſchen zungen 
ewig in Gotted Reich. 


19 Kein ohr hat nie gehöret, 
fein menfchlich Aug gefehen 
Die frewd, fo den befcheret, 
fo Gott jm bat verfehen: 

Sie werben Gott anſchawen 
vom hellem Angeficht 
leiblich mit jren augen, 
dad ewig ware liecht. 


20 ©ott werben fie erfennen, 
die heylig Trinitat, 
In Gottes liche prennen, 
fein wefen vnd fein rath 





2 


22 
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Wird Gott jrn Augen gbnnen 
vnd was er iſt vnd hat, 
auch ſeine Kinder neunen 
in Gottes krafft vnd that. 


Alſo wird Gott erfüllen 

alles durch feine Erafft, 

Wird alles fein in allen 

durch feinen Geift vnd fafft, 
Wird fich ſelbs gang zu eigen 

vns geben völligklich, 

vnd all jein güt und zeigen 

in Chriſto ſichtigklich. 





Kit Gott wir werden halten 
das ewig Abentmal 
Die Spaß wird nicht veraltem 
auff Gottes Tiſch und Saal; 
Wir werben früchte effen 
vom baum des Lebens ftät, 
vom Brunn des lebens flöffen 
trincken zugleich mit Gott. 


AU vnſer fuft vnd willen, 
mas vnſer hertz begert, 
Was wir nur wüntfchen wöllen, 
foll_ alles fein gewert; 
Des werden wir und feewen , 
Gott loben ewigklich 
von warer lieb ond treiven 
vnd lichen ftättigklich. 


Wir werben fläts mit fhalle 
für Go tes ftul und Thron 
Mit frewden fingen alle 
ein newes Lich gar fon: 
Lob ehr pras, krafft vud ſiercke 
Gott Vatter vnd dem Son, 
der heyligen Geiſtes werde 
fe9 106 omd vand hethan | 





Bold) frewben Lied mit jauchgen 

wird fein ver Lobgefang, 

Auß ftewd und Luft des bergen 

der außerwelten dauck; 
® 
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Die frewdt wirdt ewig bleiben 


vnd ninımer mehr vergehn, 
vil gröffer denn wir glauben 
für Gott im werde ftehn. 


Des Tichters zugabe. 


Froͤlich ich pfleg zu ſingen, 

wenn ich ſolch frewd betracht, 
Vnd geh in vollen ſpruͤngen, 
mein hertz fuͤr frewden lacht; 


Mein gmuͤt thut ſich hoch ſchwingen, 


von diſer Welt mit macht, 
ſehn mich zu ſolchen dingen, 
der Welt ich gar nicht acht. 





— nicht verzagen 
die geht In Truͤbſal ſeind 


Vnd die die Welt thut plagen 


28 





vnd in iſt ſpinnen feind: 

Sie woͤlln jr Creutze tragen 
in fride mit geduldt, 
auff Gottes wort ſich wagen, 
fih tröften Gottes huld. 


Wer Gotted Reich und gaben 
mit Gott ererben wil, 
Der muß bie Trübfal haben , 
Verfolgung leiven vil; 

Das foll ihn aber laben: 
es wert ein Eleine zeit, 


ber Held wird bald ber traben, 


fein huͤlff ift gwiß nicht weit. 


In des die Welt mag heucheln, 
Gott fpotten inmer bin, 

Bicb genieß willen fchmeicheln , 
ſeyn Hug in jrem finn, 

Ir ſachen liſtig beugen 

nach dem der wind her geht, 


auf forcht vie warheit ſchweigen, 


wies yen am tage ſteht. 


30 Man laß die Welt auch toben 


34 


vnd redlich lauffen an: 
Es ſitzt im Himel droben 
Gott lob ein ſtarcker Man: 
Er wird gar bald auff wachen , 
der ewig ftraffen fan, 
der Richter aller ſachen, 
er ift fchon auff der bahn. 


Der Breutgam wird bald rujfen: 
fompt all, je Hochzeit geſt! 
Hilff Gott, das wir nicht ſchlaffen, 
in Sünden ſchlummern veft, 
Bald Han in unfern henden 
die Rampen, Del vnd Liecht, 
vnd dürffen vns nicht wenden 
von deinem Angejicht ! 


Der König wird bald Eommen, - 
die Hochzeit geft beſehn: 
Der für jm wird verſtummen, 
dem wirds fehr vbel gehn. 

© Gott, hilff das ich habe 
das rechte Hochzeit Fleid, 
den Glauben, deine gabe, 
zu geben recht befcheir. 


Ach Gott, durch deine güte 
führ mich auff rechter ban! 
HERR Chriſt, mich wol behuͤte, 
fonft möcht ich jrre gan! 

Halt mich in glauben vefte 
inn diſer böfen zeit, 
hilf, das ich mich ſtäͤts ruͤſte 
zur ewigen Hochzeit frewd! 


Hiemit will ich beſchlieſſen 
das froͤlich Sommer Lied. 
Es wird gar bald auß ſprieſſen 
die ewig Sommer bluͤt, 

Das ewig Jar her flieſſen: 
Gott geb im ſelben Jar, 
das wir der Fruͤcht genieſſen! 
AMEN, aß werde war! 


u 
— — 
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J 2 Wann ich nuh komm in fterbens noth 
vnnd ringen werde mit dem Tod, 
Mean mir vergeht all mein Geſicht 
und meine Ohren hören nicht, 

Wann meine Zunge nichts mehr fpricht 
vnd mir vor angft mein Her zerbricht, 


3 Wann mein verftand fich nichts ehe bfinnt | 7 
vnd mir all Menfchlich hilff ge 
Sp fomm, HERR Chriſte Wi 
zu hilff an meinem legten end 
Vnd führ mich auf dem jammerthal, 
verfürg mir auch bed Todes qual! 


4 Die böfen Geyſter von mir treib, 
mit deinem Geyft ſtaͤts bei mir bleiß, 
Biß füch Die Seel vom Leib abwend, 
fo nimm fie, HERR, in deine Hand! 
Der Leib hab in der Erd 
biß fich der Juͤngſt tag na 





utheriſche Kirche. 
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461. „Betliedlin zu Ehriſto 
vmb eyn ſeligen abſcheyd. 
In der Mlelsdej, Watter vnſer im Himmelreich. etc." 


(„Pſalmen, geyſtliche Lieder und Gefänge ıc. Getrudt zu Straßburg. M. D. LXIX.” in 89, Blatt CCXXI. 

Im Samburger Gefangbudh von 1565 hat es nach A. 3. Rambach (Anthologie II, Seite 122) vie Unterfcgeift: 

D. P. Eberus filiolis suis faciebat, 1557. Die Unart, aus ven 8 ſechszeiligen Strophen 12 vierzeifige zu 

machen, findet ſich zuerſt in ven Kirdhengefängen ver Böhmifchen Brüder von 1566 in 49, darnach in Johann 

Keuchenthals Kircgengefängen, Wittenberg 1573 in fol., wo es Blatt 576 in ber Ucherfggeift beißt: m tbon 
bes Vater vnſers, oder fonft auff vielerlei thon, bie mit vier Verfen gefungen werben. 2. AT 


Wenn Jeſu Ehrift, war Menſch und Gott, | 5 Eyn frölich Vrſtand mir v 
der du littſt marter, angft vnnd ſpott, 
Für mid am Greuß auch enptlich ftarbft 
vnd mir deins Vatters huld erwarbft: 
Ich bitt durchs bitter leiden dein, 

du woͤlſt mir Sünder gnedig ſein! 





am juͤngſten Gricht mein ſey 
Vnd meiner Suͤnd nicht mehr Öebend, ‚ 
auß gnaden mir das Leben chend, 
Wie du haft zugefaget mir 

in deinem wort, das traw ich dir: 


Fuͤrwar, Fuͤrwar, euch fage ich: 

wer mein wort bällt vnnd glaubt an mich, 
Der wird nicht Fommen ind Gericht, 

und den Tod ewig ſchmecken nicht, 

Bd ob er fhon hie zeitlich ſtirbt, 

mit nichten er drumb gar verdirbt! 


Sonder ich will mit ſtarcker Hand 
jhn reiffen auß des Todes band 

Vnd ihn mit nemmen in mein Reich, 
da foll er dann mit mir zugleich 

In freuden leben ewiglich ! 

darzu bilff und ja gnediglich! 


3 Ach HENN, vergib all onfer ſchuid! 


hilff Pbas wir warten mit gedult, 
Blß vnſer ſtuͤndlein kompt herbei! 
auch vnſer Glaub ſtäts wacker ſei, 
Deim Wort zu trawen feſtiglich, 


biß wir entſchiaffen ſellglich 


D 
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462. Bon den heiligen Engeln. Nro. 61. 
„Im gemeinen then: Veatus Autor Seculi." Urs. 10. 


(‚„Kirkhengejeng” ter Boͤhmiſchen Brüber, 1566 in 49, im Anbang Nro. LVIII. Philipp Melanchthon il der 
Verfaßer des lateinijcben Originafs. Paul Ebers veutfches Lied ſteht auch in der erflen Ausgabe des zweiten 
Theils von Leifentritts Geiſtlichen Lidern vom Jahr 1567 ; in der zweiten Ausgabe von 1584 ifl es weggelafen.) 


Err Gott, dich Toben alle wir 
ond follen billich dancken dir 
Zur dein geſchepff der Engel ſchon, 
die vmb dich ſchweben in deim thron. 


DD 


Sie glengen hell vnd Leuchten Elar 
vnd ſehen dich gantz offenbar, 
ſtimm ſie hören alle zeit 
vB nd vol Gbitlicher weisheit. 


3 — vnd ſchlaffen nicht, 
ir 


gar dahin gericht, 
Das fie, Herr Chrifle, vnib dich fein 
und vmb dein armes heuffelein. 








4 Der alte Drach und bdje Feind 
fur neid, baß vnd fur zorne brend, 
Sein datum ftehet alled drauff, 
wie von jm werd zutrennt dein hauff. 


5 Vnd wie er vor bat bracht in not 

- ie welt, fürt er fie noch inn top, 
‚Kick, wort, geſetz, all erbarkeit 
zu tilgen iſt er ſtets bereit. 


og) 


Darumb fein raſt noch ruh er bat, 
bruͤlt wie ein lew, tracht fruͤ vnd ſpat, 
Legt garn vnd ſtrick, braucht falſche liſt, 
das er verderb was Chriſtlich iſt. 


A683. „Zum feftgen newen Jar.“ | 


11 


12 


i 7 In de8 wachet der Engel ſchar, 


die Chrifto folget jmerdar, 
Vnd ſchuͤtzet deine Chriftenheit, 
weret des Teufels Lifligkeit. 


oo 


An Daniel wir lernen das, 

da er onter den lewen faß, 

Des gleichen. auch dem fromen Loth 
der Engel halff aus aller nt. 


9 Ber mafien auch des fewers glut 
verfchont vnd feinen ſchaden thut 
Den Enaben in der heiſſen flamm, 
der Engel jnn zu huͤlffe am. 


Alſo ſchuͤtzt Gott noch Heut bey tag 
furm vbel und fur mancher plag 
Vns durch die lieben Engelein, 
die und zu wechtern geben fein. 

.W. 
Darumb wir billich loben dich, 
und danden dir, Gott, ewiglidh, 
Mie auch der fießen Engel ſchar 
dich preiſen heut vnd jmerdar. 


Vnd bitke ‚ wollft alle zeit 
diefelgen Heilen fein bereit 
Zuſchuͤhen deine Heine herd, 

fo helt dein Göttfich8 word in werd. 


* 


(766 Geitiiche Pfalmen ıc. Nürnberg M. DC. VII, in 80. Seite 506. Paul Eber ſoll dieß Lied auf ben Namen 
feiner Tochter Helena verfertigt haben ‚ deren Namen in den Unfangsbudiflaben ber Strophen Tiegt.) 


Han mir GOtts BÄte preifen, 
ist lichen Anderlein, 

Mit Sfang vnnd andrer weifen, 
jhm allzeit danckbar feyn, 


Arnemblich zu der zeit, 
da fih diß Jahr thut enden, 
die Sonn fich zu ond wenden, 
das new Jar iſt nicht weit. 





utheriſche Kirde. 


Pant Eher. 


461. „Betliedlin zu Ehrifto 


vmb eyn feligen abſcheyd. 
In der Slelodej, Vatter vnſer im Himmelreich. etc. 
(‚„‚Bfalmen, geyſtliche Lieber vnd Gefänge ıc. Getrudt gu Straßburg. M. D. LXIX.” in 89, Blatt CCXII. 
Im Hamburger Geſangbuch von 1565 hat es na A. I. Rambach (Anthologie II, Seite 122) die Unterſchrift: 
D. P. Eberus filiolis suis faciebat, 1557. Die Unart, aus den 8 ſechozeiligen Strophen 12 vierzeilige zu 
madhen , findet ſich zuerfl in den Kirkhengefängen der Böhmifgen Brüder von 1566 in 49, darnach in Johann 
Keuchenthals Kircyengefängen, Wittenberg 1573 in fol., wo es Blatt 576 in ber Ueberſcheift heißt: ® won 
bes Vater vnſers, oder fonft auff vielerlei thon, bie mit vier Verſen gefungen werben.‘ ) —* 


— Jeſu Chriſt, war Menſch vnd Gott, | 5 Eyn frölich Vrſtaͤnd mir v iä 


der du littft marter, angft vnnd fpott, 
Für mich am Treutz auch endtlich ſtarbſt 
vnd mir deins Vatters huld erwarbſt: 
Ich bitt durchs bitter leiden dein, 

du wölft mir Suͤnder gnedig fein! 


2 Wann ic nuh komm in flerbens noth 6 


vnnd ringen werde mit dem Tod, 
Weaien mir vergeht all mein Geficht 
und meine Ohren hören nicht, 

Mann meine Zunge nicht3 mehr fpricht 
vnd mir vor angft mein Ger zerbricht, 


3 Wann mein verftann fich nichts meet bfinnt | 7 


vnd mir al Menſchlich 
Sp komm, HERR Chriſte —* 
zu hilff an meinem letzten end 

Vnd führ mich auß dem jammerthal, 
verfürg mir auch des Todes qual! 


4 Die boͤſen Geyſter von mir treib, | 
mit deinen Geyſt flät$ bei mir bleib, 
Biß füch Die Seel vom Leib abwend, 


fo nimm fie, HERR, in deine Händ! 
Der Leib Hab in der Erd fein ruh⸗ 
biß ſich der Jungft tag naht berzu. 





am juͤngſten Gricht mein 
Vnd meiner Suͤnd nicht mehr örbend, ’ 
auß gnaden mir das Leben ſchenck, 
Wie du haft zugefaget mir 

in deinem wort, dad traw ich dir: 


Sürwar, Fuͤrwar, euch fage ich: 

wer mein wort bällt vnnd glaubt an mich, 
Der wird nicht Eommen ind Gericht, 

vnd den Tod ewig ſchmecken nicht, 

Vnd ob er ſchon Hie zeitlich ſtirbt, 

mit nichten er drumb gar verdirbt! 


Sonder ich will mit ſtarcker Hand 

ihn reiſſen auß des Todes band 

Vnd jhn mit nemmen in mein Reich, 
da foll er dann mit mir zugleich 

In freuden leben ewiglich ! 

darzu bilff und ja gnebiglich ! 


Ad HERR, vergib all onfer ſchuib 
hilff / das wir warten mit gedult, 
Biß onfer ſtuͤndlein kompt herbel! 
auch vnſer Glaub ſtäts wacker ſei, 
Deim Wort zu trawen feſtiglich, 

biß wir entſchlaffen ſellglich! 





: a 
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4162. Bon den heiligen Engeln. Nro. 64. 
„Im gemeinen then: Veatus Autsr Seculi." rs. 10. 


(‚„Kitpengefeng” der Boͤhmiſchen Brüder, 1566 in 49, im Anhang Nro. LVIII. Philipp Melanchthon il ver 
Verfaßer des lateiniſchen Originals. Paul Ebers veutiches Lied fteht auch in der erflen Ausgabe bes zweiten 
Theils von Leifentritts Geiftlichen Linern vom Jahr 1567; in der zweiten Ausgabe von 1584 ifl es weggelaßen.) 


Err Gott, dich Toben alle wir 
ond jollen billich dancken dir 
Fur dein geichepff. der Engel ſchon, 
die vmb dich ſchweben in deim thron. 


d 


Sie glentzen hell vnd leuchten klar 
vnd ſehen Dich ganz offenbar, 
an ſie hören alle zeit 
And vol Gbttlicher weisheit. 


3 Si ac) vnd fchlaffen nicht, 
gar dahin gericht, 
Das fie, Here Chriſte, vmb Dich fein 
und omb dein armes heuffelein. 






4 Der alte Drach und böfe Feind 
fur neid, haß vnd fur zorne brend, 
Sein datum ftehet alled drauff, 
wie von jm werd zutrennt dein hauff. 


5 Vnd wie er vor hat bracht in not 

die welt, fürt er fie noch inn tod, 
Kirch, wort, geſetz, all erbarkeit 
zu tilgen ift er ftetö bereit. 


og) 


Darumb fein raſt noch ruh er hat, 
bruͤlt wie ein lew, trgcht fruͤ vnd fpat, 
Legt garn vnd ſtrick, braucht falſche lift, 
das er verderb was Chriſtlich if. 


463. „Zum felgen newen ar." 
(766 Geittiihe Pfalmen ıc. Nürnberg M. DC. VI, in 8°. Seite 506. Paul Eher ſoll dieß Lieb auf ben Namen 
feiner Tochter Selena verfertigt haben ‚ beren Namen in ben Aufangsbuchftaben der Gtrophen Liegt.) 


Han mir GOtts Guͤte preiſen, 
jht lieben Anderlein, 

Mit Sfang vnnd andrer weiſen, 
jhm allzeit danckbar ſeyn, 


| 7 


©. 


10 


1 


[> . 
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In des wachet der Engel ſchar, 
die Chriſto folget jmerdar, 
Vnd ſchuͤtzet deine Chriftenheit, 
weret des Teufeld Liftigkeit. 


An Daniel wir lernen das, 

da er unter den lewen faß, 

Des gleichen: auch dem fromen Loth 
der Engel halff aus aller not. n 


Der maffen auch des fewers glut 
verfhont und keinen ſchaden thut 
Den Enaben in der heiffen flamm, 
der Engel jnu zu bulffe fam. 


Alſo ſchuͤtzt Gott noch heut bey tag 
furm vbel und fur mancher plag 
Vns durch die lieben Engelein, 
die und zu wechtern geben fein. 

M. 
Darumb wir billich loben dich, 
vnd dancken dir, Gott, ewiglich, 
Wie auch der lieben Engel ſchar 
dich preiſen heut vnd jmerdar. 


Vnd bi wollſt alle zeit 
dieſelhen h ſein bereit 
Zuſchuͤtzen deine kleine herd, 

ſo helt dein Goͤttlichs word in werd. 


Arnemblich zu ver zeit, 
da ſich viß Jahr thut enden, 
die Sonn ſich zu vns wenden, 
das new Jar iſt nicht weit. 





382 .  Sutherifde Airche. 


2 Erftlich Laßt und betrachten Mit gleicher Straff und Bein: 
deß HERREN reiche Gnad wir weren langft geftorben, 
Vnd fo gering nit achten | in mancher Noth verborben, 
fein vnzehlich Wolthat, die wir voll Sünden feyn.. 
Stets führen zu Gemüt, | 
wie er diß Jar hat geben, | 


| 


5 Wach Vatters art und trewen 


al Notturfft dieſem Leben Er und fo gnevig ift, 
vnnd vnns für Leyd behüt, | Wenn wir die Sund bereuen, 
' glauben an Sefum Ehrift 
3 Ichrampt, Schul, Kirch erhalten | Hertzlich ohn Heucheley, 


thut Er all Suͤnd vergeben, 


in gutem Fried vnd Ruh, 
lindert die Straff darneben, 


Nahrung für Jung vnnd Alte 





befcheret auch darzu ſteht und in nöthen bey. 
| Vnnd gar mit milter Hand | 
| fein Güter außgefpenvet, 6 AU ſolch dein Güt wir preiſen, 
| verwuͤſtung abgewenvet Vatter ins Himmeld Thron, _ 
| von diefer Statt und Landt. Die du vns thuft beweiſen 
| | duurch Estiftum veinen Sohn 
J & Er hat vnſer verjchonet | Vnnd bitten ferrner dic: 
' auß Vätterlicher Gnad; : gib onnd ein friedlichs Jare, 
| Menn Er fonft bett belohnet | für allem Leid beware 
| al vnſer Mifjethat vonnd nehr vnns miltiglich. 
| —... 00. 
464. Ein Gebet in Todesnöthen. 
| #. “(766 Geiſtliche Pfalmen x. Nürnberg M. DC. VII, in 8%, Seite 867.) 
| ® HERR, biß du mein Zuverſicht, 14 Die mix der feind fo groß thutt machen! _ 
| fo mein Mund kein Wort nimmer fpricht ! o Herr, reiß mich auf feinem Rachen. 
I, Ja, fo die Ohren nicht mehr hoͤrn, Vnd leg das tröftlich Wort auff mich 
| durch deinen Beift thu du mich lehrn! deiner Berfühnung , bitt ich Dich ! 
* 5 Laß mein Gewiſſen auch empfinden, 
„|| 2 HErr, biß mein Staͤrck, mein Felß vnd Troſt, daß ich rein ſey von meinen Suͤnden! 
fo mir der Tod an mein Herz ftoft, O tremer Gott, ich bitt von Herhen, 
Dadurch ſich meine Augen wenden! gib mir Gedult in allem Schmertzen. 


ftebe mir bey vnd hilff mir enden! 


| 6 Purch Jeſum Chriſt erhör mein Bist, 
' (aß deinen Knecht jterben im Fried! 
3 HERR, meinen Geift befehl ich dir! _ Erloͤß mich auf der Noth und Qual, 
| dein gnedig Angeficht wend zu mir! | 


belegt ein Seel ind Himels Saal 
Durch) deine Sugel in dein Reid), 
daß ich dich Lob dort ewigleich! 


Durch dein bitter Leiden und Sterben 
laf mich in feiner Sund Wrberben, 








Yauı Eber. zo ! 


4165. „Da Gebet Joſaphat,“ 
(2. Bad der Chrenica cap. 20.) 
(766 Geiſtliche Pfalmen ıc. Nürnderg M. DC. VII, in 8°, Eeite 817.) 


Wenn wir in hoͤchſten nothen ſeyn Im Namen deins Sohns JEſu Chriſt, 
vnd wiſſen nicht wo auß noch ein der vnſer Heyl vnd Fuͤrſprech iſt. 
Vnnd finden weder Huͤlff noch Rath, 
ob wir gleich ſorgen früh vnd ſpat: Brumb kommen wir, O Hanne GOOtt, 
| ond Plagen dir all vnſer Noth, 
2 So ift diß vnſer Troſt allein, Weil wir jegt ſtehn verlaflen gar 
daß wir zufammen inn gemein in groffer Trübſal vnd Gefahr. 
Dich anruffen, O Trewer GDtt, 
vmb Rettling auß der Angft und Noth. 


a 


m 


Sih nicht an onfer Sünden groß, 
ſprich vns derfelb auß Gnaden loß, 


3 Vnnd Heben vnſer Augen vnd Hertz Steh vns in vnſerm Elend bey, 
zu dir in warer New vnd ſchmertz mach vns von allen Plagen frey; 
Vnnd flhen der Suͤnd vergebung | 
und aller Straffen linderung, ' 7 Auf daß von Herzen koͤnnen wir | 
Jnachmals mit frewben panden bir, 
4 Die du verheifleft gnediglich Geehorſam fein nach deinem Wort, 
allen, die darumb bitten dich dich allzeit preifen bie vnd dort. 


(766 Geiſtliche Pſalmen sc. Nürnberg M. DC. VII, in 8°, &eite 722.) 


1 
Pr DR ding, O HErr, bitt ich von dir, ! 4 Sonft wenn ich würd zu fatte ſeyn, 


die woͤlleßu nicht wegern mir verleugnet ich ven HErren mein 

Weil ich in dieſem Elend bin, | Vnd faget: was frag ich nach Gott! 

big mich mein Stündlein nimbt dahin: ich bin verforgt in aller noth! ” 
2 Verfälfchte Lehr, Abgbitereh , 5 ber wenn Armut drücket mich, 





! 
auch Lügen ferrne von mir fey, Ä zum ftelen möcht gerahten ich | 
Armut und Reichthumb gib mir nit, Oder mit Sünd trachten nad Gut, 
* noch folches ich noch ferrner bitt: | ohn OOttes ſchew, wie mancher thut. i 
3 Ein zimlich Notturfft fchaff dem Leib, : 6 Deß HErren Segen machet reich, 

daß ich fan nehren Kind und Weib, ohn alle Sorg, wenn vu zugleich 

Oper Fein noth und mangel fey Ä In deiz Stand trem vnd fleifitg biſt 

end auch Kein Mberfluß darbey. | vnd thuft was Dir befohlen if. | 





. 


Te 8 


384 Sutherifde Airche. 
| = 
| \ 467. Sterbelied. . 
Ä (Aus Joh. Mart. Schamelii Evangel. Lieder-Gommentarius, 2. Aufl. Leipzig 1737 in 8°. Nro. 363.) 
| In Chriſti Wunden fchlaf ich ein, 2 Mit Fried vnd Freud ich fahr dahin, 
! die machen mich von Sünden rein, ein GOttes-Kind ich allzeit bin. 
Ä Ja Chriſti Blut vnd Grechtigfeit Danck hab, mein Tod! du führeſt mich, 
das iſt mein Schmuck und Ehren-Kleid, ins ewig Leben wandre ich, 
| Damit will ih vor GOtt beftehn, Mit Chrifti Blut gereinigt fein, 
Ä wenn ich zum Himmel werd eingehn. HErr JEſu, ſtaͤrck den Glauben mein! 
— 0 0 — 





on 


Zohann Matheſius. 





488. „Ein Lied der Kirchen Gottes im Thal, 
som Feyden Jeſu Ehrifli, auf dem 53. Capitel Efaie.“ 
(Am Schluß des zweiten Theils der Leychpredigten Johannis Mathefij, Nürnberg 1559 in’40.) — 


| 
Mon, ihr Chriſten, vnd mercket veht,| 6 Ewer ſchmerhen und ber fuͤnden laſt | 
| 


was Gott weyffagt von feinem Knecht, die hab ich jm ſelbſt auffgefaft, 

Bon feim Son, dem Herrn Jeſu ehe, In gehorfam er ewer kraucheit trug, 
ber vnſer Mitler worben ift. vmb frembder ſchuld ich In fehr flug. 
‚Sie, mein Knecht der iſt glert vnd weyß, 7 Bas leid er mie ein Lamb mit gebult, 
hr fheuft vor mir auff wie ein ruf, . erwirbt Dadurch auch fried vnd * ar 

Gott ift er von Natur vnd gewalt, Ewer mißthat hat in hart ve 

im fleyfäh gieng er in Knechtes geftalt. durch fein ſtriemen ſeyd jr ge Er 
Er warb arm, elend vnd veracht, 8 Er ift das nie Opffer zwar," 
von fchmergen vnd kranckheit verfchmacht, das ewer ſchuld hezalet gar, 

An jm ergert ſich yederman, Sein blut iſt das gechte Idfe gelt, 
ſehr wenig leut jn namen an. | das ledig macht vit gefaugnt welt. 


9 GSb er wol and Greug iſt gehenft | | 


Ob in fein engen volck Tehr ſchendt, 
und ward In tod vnd grab verſenckt, | 


fo ift er doch mein Son erfendt, 


— — — 


Der Heyden liecht und troſt ex heyſt, Wert hoch fein angft ein Eleine zeit, 
mein bund er jun auf gnaden nßn. er lebt vnd herrſcht in ewigkeit. 
Auß lieb hab ich jn euch geſand, 10 Sein ven er ſelbſt quff erd anricht, | 
auff jur legt der welt fünd vnd ſchand, darumb Fein Samen fm gebridht, ” 
Die büft er an des creußes Stamm, Mit Luft vnd freud er da regiert 
er iſt mein gefelliged Ofterlamb. vnd feine krafft in ſchwachheit fuͤrt. 

8 
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Da teylt er auf im wort fein blut, 
damit er cuch beiprengen thut, 
Vnd ſchenckt Die ewige geredhtigkeit 
feinen Brüdern, der Chriſtenheit. 


Er ift allein mein gerechter Knecht, 
wer in erkendt, der iſt gerecht, 
Mer auff jn hertzlich tramen fan, 
den nem ich zu einem erben an. 


Der Son mir zwar allein gefelt: 

wer fein wort hört vnd ftets behelt, 
Im creuß und tobt nicht von mir feht, 
der wirt all feines leids ergegt. 


Er ift dad Haupt der Ehrijtenheit, 

Der für euch felbg zu felde leyt, 

Die Suͤnd, Todt, Teuffel, Hell und Welt 
fchlecht er allein, mein ſtarcker Helv.“ 


15 Herr Gott, der du einig bevit, 
| vnd biſt Vatter, Eon, heyliger Geyſt, 
Vnd offenbareft dich vns im Son 
vnd machſt und den zum Gnadenthron: 


116 Wir ſingen dir lob, Ehr vnd preyß 

| vor deine güt, an vns beweyſt, 

Vmb Chriſti Leyden, Blut und Todt 
erbarm dich vnſer, lieber Gott. 


17 Jeſu, du warer Gotted Son, 
vnſer Hoher Priefter und Patron , 
Erlöß dein arme Chriſtenheyt! 
Herr Ehrift, komb eylend, es ift zeyt! 


| 

| 18 © heyliger Genft, du Tröfter werd, 

|» hilff vns allzeit feuffgen auff erd; 

| In teiner lehr erhalt uns, Herr, 
Glaub, Lieb, Gedult auch in und mehr! 


2108. „@in Grablied vnd Requiem." 


(Am SHluj bes dritten Theils der Leychpredigten Johannis Mathefij, Nürnberg 1559, ın 49.) 


Bo: ſchuj Aram auf flaub und erd, 
im grab Ich wider zu afch werd, 

Die ſuͤnd mein jrdiſch Leib anfflöft, 
Chriſtus allein mein feele tröft. 


Wie ein glafer auß aſch vnd ſand 
ein helles glaß formiert zu hand, 
Alſo auß meiner ajch vnd foth 
ein newen leyb macht vnſer Gott. 


Ein fihönen leyb, rein, bel und Elar, 
der mit Oott lebet jmmerdar 

In weyßheyt vnd gerechtigkeyt, 

in freud vnd ewiger herrligkeyt 


Das deutſche Kirchenlied. 


JA4 Des danck ich Chriſto, vnſerm Gott, 
der mers verdient durch feinen tobt, 

I Den ic) in ſeim fleyſch will anſehn, 

i wenn id) auß meinem grab merb gehn. 


| 5 Komb bald mit groffer macht, Herr Chrift, | 
dein zufunfft mein erlöfung ift, 
| Seht bin ich ein verachte Leich, 

für mich in deines Vatern Reich. - 
| 
I 


6 Miitler zeit laß mich ruhen fein 
in deinem ſchoß und kemmerlein, 


Ein frolich urftennt mir verleyh 
aln glanbigen ihr fünt verzeyh! 





X 




























386 ſutheriſche Airche. * 


A70. „&onfeffio ſenis Matheſij.“ 


(. Das tröftliche De profundis, welches if ver CXXX. Pſalm Dauss. Sampt Predigten von der Rechtfertigung ac. 
Gepredigt im Jochimthal, durch den alten Matheſium. ıc. Nürnberg M. D. LXV,“ in 40. Auf ter Rüdfeite 
des befonderen Titelblatt „Vom Artidel der Rechtfertigung onnd warer Anrüfung.‘) 


BD Sccator dolea, fateor, ueniamque requiro, 
Credoque me iuſtum ſanguine Chriſte tuo. 


Fromm kin ih nicht, das ift mir leyd, 
befenn mein Suͤnd, fuch gnad bey zent. 
An Chriſt glaub ich vnnuͤtzer Knecht, 
jein Blut allein macht mich gerecht! 


— —— — — — 


A7TL. Kurtze Außlegung des heyligen Vatter vuſers, 
Im thon, Erhalt vns Herr hey deinem Wort.“ 


(„Das troͤſtliche De profundis, welches iſt der CÄXX. Malm Datiirs. Sampt Previgten von ber Beötfertigeng x. 
Gepredigt im Jochimthal, durch ven alten Matheſium. ıc. Nürnberg M. D. LAV ‚“ in 49, Blatt Bi.) 





ERR Gott, der du mein Batter Gift, |3 Errett yam-t ind, Teuffel onnd Todt, 


ich fchrey im Namen Ihefu Chriſt auf; leybeß Wand der Seelen noth, 
Zu dir, auff fein Wort, eyb vnnd Kobt, Gin feligs ſtuͤndlein vns beſcher, 
hoͤr, helffer trew inn angft und noth. ' dein ift dad Re Krafit, Preyß vnnd ehr. 


2 Jaß und dein wort, ſterck und im Geyſt, 4 Auff dein Hart ſprech ich Amen, HERR, 
hilf, das wir tpun, was du vns heyſt, auß gnad mein kleinen glauben mehr, 
Gib fried, ſthuh, gůte Kur vnnd Brodt, Du biſt allein der Vatter mein — 
behüt die Stadt, du trewer Gott. (af mich dein Kind vnnd Erbe ſein! 


P. 





Fan 3 


279. „Ein Epriftlicp lied von Der vechtfertigung ,. 
Genefis XV." 


(„Das tröflicde De profundis, welche⸗ iſt der CAXX. Pſalm Dauids. Sampt Pyedigten von ver Reiptfertigung ı. 
Gepredlgt im Jochimßthal, vurch ven alten Matheſium. ꝛc. Nürnberg M. D. LXV,“ in 40, Blatt e ij. Inder“ 
Tten Strophe hat se erfle Ausgabe von 1565 das legte Wort van nat, in der zweiten von 1571 ſteht es.) 


Abram via bem verheißnen Chrit, Wer kent vnd trawt Gots grechtem Knecht, 
drumb er gerecht gezelet ft, ” den nimpt Gott an vnd ſchetzt jhn grecht. 
Alſo gefelt Gott jeder man, 
der Chriſum Im wort nimmet an. 3 Auß gnad vmb Chriſti bitt vnd tobt 
U ſindt wir verſoͤnt mit vnſerm Gott, 
2 Die jugerechnet gerechtigkeyt Er helt vns grecht auß lieb vnd trew, 


iſt der bekerten ſeligkeyt, durch ſeinen vr ſchafft er vns new. 








Johann Mathefius. Ä 387 
1 4 Durch engen werd wirbt niemand grecht, Recht beten, frölich fchlaffen ein, 
wir alle jindt der ſuͤnden Knecht, bewarn Glauben, halts gwiffen reyn! 


Berfaufft vmb fonit in ewigen Todt, | 
durchs Gſetz befteht Fein menſch für Gott. 7 Der glaub allein macht fromm und grecht, 
bie ſchulding werd ſinds nechften Knecht. 


.- 


5 Ein berg von rew vnd leyd gefrendt, Sie preyjen Gott vnd zeygen an, 
mit Chrifti Blut vnd Geyſt befprengt, das wir den rechten glauben han. 
Bol glauben und gutem vorfaß, 
ift Gott der angenembſte Schaß. 8 Bey reyner lehr erhalt und, HERR, 
\ j glaub, lieb, gedult, zucht in und mehr, 
1 6 Brumb wer wil fried ond leben han, Komm bald zum Gricht, HErr Jeſu Chriſt, 
mit freydigfeit für Gott beſtan, auff erd Fein trew, fried, lieb mehr iſt! 


— — — h e— 


A73.,Ein geiſtliches Vergklieb. 
(.Sareyta x. durch M. Johann Mathefium, Pfarrer in ©. Jochimsthal, ſelber für feinem ſeligen ende ver⸗ 
fertigt. x. Gedrudtt zu Nürnberg bey Dietrich Gerlatz. MD. LXXI, in folio, Blatt CCXXVI. In Ermanglung 
ter erſten Ausgabe von 1562.) 


En Vater, Son, heiliger Geift, 


durchs fprechen gut erg wachen heift 
Auß quedjilber und ſchwefel rein 


in jeiffen, gengen, fleg und fein. 


Berevel vnſer geng mit gſchick, 
wmrch bein Geift onfer fünd abquick! 


| 
| 6 Laß vns ergreifen deine fart, 
, dein waren Son, deg maufchen zart, 
2 Gott fchuff rot gold im Paradeiß, i Der fi für vns fchendt in den tobt! 
zur ſterck, zier, luft ond jm zum preiß: | auf der fart fert man auff zu Gott. 
Adam, der erſte Bergfinan gut, | 
wuſch gold, reut Elfen, durfft Eein rut, | 7 Wer nur dich hat, bein Iunel und hold 
| ift jm vil befier denn vil gold, 
Der höchfte ſchatz deins Slut, 
| Gotts gringfte gab ift gelt,ond gut. 


® 
3 Metall Gotts gab vnnd fegen ift: ' 
wol dem, ders brameht on arge lift, 
Macht fein Gott drauß, hengts herg nit dran, 


dient Gott darutit und jenermun. x 8 Ein Schmelkerin zu Zarpafh war, 
| glaubt und bewart Elie lahr, 
| ,4 Wer Gott ſiht in eim ſchon handſtein, Die ward ernehrt, hatt fried und raſt, 
arbt trewlich, ruͤfft jn am allein, -jie gnoß Gotts wort vnd jres Gaſts. 
Slaubt ſtarck durchs wort an Jeſum Chrift, |, 
ſolchs ein ſeliger Bergkman iſt. I HERR, laß dir auch hen ſein 
| bie Arch dieſer Sehe 
5 ®ott, der du fchaffft kiß, glantz vnd querk, Sie hauſt dein wort und Belt es ſchon, 
verwandel ſolchs bei) vns in erg, zals jr, Herr, mit Propheten lohn! 


— — — — — — — 
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a7. Gebet für Joachimsthal. 
(„Sarepta x. durch M. Johann Mathefium, Pfarrer in S. Jochimsthal, ſelber für feinem ſeligen ende ver⸗ 
fertigt. ꝛc. Gedruckt zu Nürnberg bey Dietrich Gerlag. M. D. LXXI,“ in folio Em Ende Blatt y iij. In Er⸗ 
mangelung der erflen Ausgabe von 1562.) 


Corin, König, Gott, vnſer Heiland! 
vnſer ſchutz ſteht in deiner hand, 

Du nimbſt dich deiner kirchen an, 

fuͤr dir muß fallen Roß vnd Mann! 


2 Laß bir die Stadt befolhen fein. , 


für feured net behüt fie fein! - _ 
Vor arger lift, vntrew und gfgr. 
durch dein Engel den Thal bewar ! 


3 Denn wo du nicht die wach beſtelſt 
vnd ſelbs die Stadt vnd Gmein erhelſt, 


So iſts mit menſchen krafft verlorn, 
das macht des Sathans grauſam gern. 


4 Gib du verſtand, rath, gluͤck vnd muth, 


das man erhalt.das hoͤchſte gut, 
Dein heilſams wort, das vnſer rath 
ſolchs pflantz mit fleiß in diſer Stadt! 


5 Hilff, das die ſchon gerechtigkeit, 


zucht, ehr, kunſt, lieb vnd einigkeit 
Gefordert werd, vnrecht geſtrafft, 


das fried vnd guhe hie werd geſchafft. 


6 Dip fin er Vätter zwar, — 
die du van baft diß jar, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Damit die Gmein, Schul, Kirch, Spital 
verforget werd in diſem Thal. 


7 Denn wie ein Anm mit fleiß vnd mühe 


des kindes wartet |pat vnd frue, 


- Alfo pflegt jeßt der Chriftenheit 


ı 8 


allhie die Liebe Obrigkeit. 


Darumb, Herr Chrift, wir, deine End, 


die durch dein blut evarnet jind, 
Schreyen auß bergen grund zu bir: 
den Rath im Thal ſchuͤtz vnd regier! 


Ewiger brunn Gots, einige find, 

bey dir man vath und that ſtets findt: 
Mit deinem Segen ſie begnad, 

fo gehn all anfchleg wol von ſtadt! 


Ir einkommen laß wachen flugs, 
erhalt das bergfwerd, gib gut Eur, 
Damit wir vnd die gank Gemeyn 
an leib und Skel verforget fein. 


Lob, ehr vnd danck zu aller frift 
fingen wirzdir, Herr Jeſu Chriſt, 
Wir, deine liebe € Schuͤlerlein: 

all vifer ler vnd fleiß iſt dein! Amen. 


275. Ein Hochzeitlied. 


(.Hochzeitpredigten durch Joh. Matheſius,“ zwelke Auflage, Nürnberg 1575 ta 49; hinter ver zwölften Predigt 


ſteht dieß Lied, „darinne dieſe Predigt zuſammen gefaſſet iſt.“) 


Men Gott ein Chelich Weib beſchert, 
mit tugend ‚sglaub vnd zucht verehrt, 
Der hat den ſchoͤnſten ſchatz auff Erd, 
ein Weib iſt aller tugend werth. 


2 Sie i jc Mannes hilff vnd freud, 


die jn erquickt in lieb vnd leyd, 
y 
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Län — — en Sen SER reden — m 


She ift fein feul vnd Ghrenftangp- 
ohn Weib iſt gar Sein freude gant. 


Ir Manu hat troft vnd ehr von jr, 
fie iſt feind bergen wunfch vnd zier, 
Seinr adgen luſt, freundin vnd bort, 
an jr derknüpfft mit Gottes Wort. 


— — — 8 


ö— — — — — ——— — — 
- £utberifde Kirche. 
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4 Auß Adams fleiich, rieb, blut vnd Leib 
bamt Gott Guam, das jchönfte Weib, 
Gottd Son führt ſie dem Menſchen zu, 
die ſchenckt im Gott zur freun vnd ruh. 


5 Bang du an jr ond halt jie ſchon, 
fie ift deins bergen wertbe kron; 
Ein fleifch vnd finn jr zwey folt fein, 
mit trewen eins das ander mein. 


6 Bott hat ein aug auff Ehelich leut, 
und jegnet ehrlich Lieb und Breut, 
Ein zuͤchtigs beth vnd feufcher mut 
ift vor Gott gar ein edles gut. 





—7 
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7 Da kan man Chriſti lieb erkennen 


vnd Gott in warheit Vatter nennen, 
Im dienen in lieb, zucht vnd ehrn, 
vnd ſich redlich im glauben nehrn. 


8 Jeſu, unfer Breutigam aut, 


der du Durch dein theures Blut 


9 Erhalt, HErr Chrift, dein fleijch vnd bein, 





4716. „Der ein und neungigfte Pſalm, 


welhen Danid gefungen, nad dem ju Gott erhajten hat in dem groffen flerben, 
da in dreyen tagen ſibenhig tauſent Menſchen ſturben in Iſrael.“ 


(„DIEBBIBM, Has iſt, Hiſtoria von der Suͤndflut ꝛc. Gepredigt in S. Joachims Thal, anno 57. vnd 58. Durch den 
Ghrwirdigen Herrn, M. Johann Mathefium ven eltern, Pfarrer daſelbſten. Und jegund auß Ehrngedachten Herrn 


Matheſij Goncepten zum erften in brud gefertiget, ıc. Durch M. 


berg 0.” Am Ende: „Georudt zu Nürmberg durch Katharinam Gerlage. M. D. LXXXVII.“ 470 Blätter in 4°. 


Blatt 169.) 


We: bey Gott ſchut und huͤlffe ſucht, 


wenn er fein ruth außſendet, 


Vnd hat zw jm all fein zuflucht, 
uß fich zu jm wendet; 
Der rufft getroſt in ſeiner nott: 
du biſt mein Burg, o Herr, mein Gott, 


du wirft mich nicht verlaflen ! 


2 Du retteft mich vons Jeger ſtrick, 
fein Peſtilentz mir ſchadet; 
Vnter dein-flügel ich mich kuͤck, 
wenn die ſeuch zu mir nahet, 
4 Bein waarheit iſt mein ſchildt vnd ſpieß, 
dein wort macht mich keck vnd gewiß," 
drumb faß ich mich nicht ſchrecken. 


* 3 Kein gran des nachts, fein pfeil anı tag, 


die der teufel Left fliegen, - ° :. 
Mir ſchaden kan, fein feuch nody plag 
des Feindd wirbt mir obfigen: 





sinn — € 


vmb mich fallen, nicht mir dran leit, 
der tod Fan mich nicht sreem 


Mit Luft mein augen werbantfehen ‚* 


wie Gott den lohn wirdt geben 
Vnd vergelten den Gottloſen, 
die ſein Wort widerſtreben, 

Mein dauß aber zu friden bleibt, 
als vngluͤck mein Gott darvon treibt, 
kein plag darzu mag kommen. 


laſchlecht 
Ein Braut erkauffſt auß menſchlichm 
vnd machſt fie heilig, fromb vnd grecht: 
laß ſie dein lieb Heffziba ſein; 
Bewar all Fraw vnd Jungkfraw ehr, 
fromb Mann, Weib, Kind und fried befcher! 
Marunum Oberndorffer, Stadtprediger zu Am⸗ 
Ob vil tauſent auff beider ſeit 
Sein Engeln er befolhen bat: 
„ragt jn auff euren henden, 
Wo er auff feinen wegen gat, . 
das böß von jm thut wenden, 

Damit fein fuß an feinen Sein 
anftoß, mit treuen ich jn me, = . 
left im nichis args begegnen! 

+ 
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90 Sutheriſcht Airqhe. 


Ich will ſein krafft vnd labſal ſein 
vnd jn erquicken in der pein, 
bey jm bin ich in noͤten. 


Wenn er auff ſchlangn vnd drachen ſteht, 
kein leid jm widerferet; 
Durch Peſtilentz er ſicher geht 
vnd bleibt auch vnverſehret; 

Gleich wie auch Aaronidn feinem Ampt, 
wehr ich der Seuch mit meiner hand, 
das jte zu jm nicht nahe! 


9 Sein onſchuld macht mid) offenbar, 
das man fein ehr ftetö preife, 
Sein leben frift ich manches Jar, 


Wenn jn gleich die plag fanıpt dem tod mein Heiland ich jm weile, 


ergreifft und woͤlln jn frefien, 
Im gröften kampff vnd höchfter not 
fan ich fein nicht vergeſſen; 

Wenn er gleich gar darnider Ielt, 
helff ich jm auff zu rechter zeit, 10 Wir danden dir für difen troſt! 
fo bald er mich anruffet. bilff, dad wir feft dran halten! 

Herr Chrift,, der du vns haft erlöft, 
Wenn al fein leib für kranckhelt Higt | du wölleft vnſer walten ! 
vnd er jetzt will verſchmachten, Sterck vnſern glauben, Herr, an dich, 
In todeskampff fuͤr engſten ſchwitzt, hilff, das die lieb dem Nechſten ſich 
ſein heil will ich betrachten! mit fruͤchten ſtets beweiſe! Amen. 
| | a 


ein end hat all fein vürfftigfeit, 
fein Seel will ich bewaren.“ 


—— — 


477. „Ein Wiegellich für gotfelige Kindermeidlein 
und andere Chriſtliche perfonen, ſo der lichen Aindleis 
warten, damit ſie zu ſchweigen eder ein zu wiegen." 


Gutknecht.“ Aufdem Tel unter den Worten ein vierediger Holzſchnitt, eine Frau bei einer Wiege vorſtelle n Im 


2 


3 


* Beſitz des Herrn Prof. Heyſe in Berlin, Ba IL.) 


4 
Hy ſchlaff, mein liebes Kinvelein, 4 Da fchendkt er dir ſein Lieben Son, 
vnd thu deine euglein zu, den ſchenckt er in den todt, 
Denn Gott der wil dein Vater fein, | Der km auff Erb von Himels thron, 
drumb fchlaff mit guter ih  _ | halff dir auß aller not. 
"m J 


— 


Dein Vatter iſt der liebe Gott 5 Ein Kindlein klein ward er geborn, 
vnd wils auch ewig ſein, am Creutz ſein blut vergoß, 

Der Aleih vnd Seel dir geben pt Damit ftillt er feins Vatterd zorn, 
wol durch die Eltern dein. macht bich’von fünven bloß. ' 


6 Hör, was dir Chriſt erworben hat 
mit feiger- marter gyoß: 
Die Heilig Tauff, das felig Bad 
auß feiner Geitten flos! 


Vnd da du warft in Cnd,gebggn , 
wie Megfchen Kinder all, 

Die lagft darzu in Gottes yorn 
ymb Adams Sünb und fall, 











Won binn fehrt er mit frid und freud, 


(Sinzelner Dryck wit dem folgenden Liebe 478 zufammen, 4 Blätter in 89, „Gehrudt zu Nürnbeng durch Fyprich " 


—— 2 


— 
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Joyann Matpefins. 391 


Darinn bift du nu new geporn 

durch Chriftus wunden rot, 
Verſchlungen ift Gotted grimmig zorn, 
dein ſchuld ift quit in tobt. 


Mit feinem Geift er dich auch Frönt 
auß lauter lieb vnd trew, 

Der in dein zarted hertzlein ſtönt * 
vnd macht dich gar ſpan nem. 


Er jpenbt dir auch fein Engelein 
zu Gütern tag vnd nadıt, 
Das jie bey deiner wiegen fein 


*ond halten gute wach, 


i 10 Damit ver böje Geiſt Fein theil 


an deinem Seeclichen find: 
Das Bringt dir alles Chriftus heil, 
drumb bift ein felig Kind! 


Dem Vatter vnd der Mutter dein 
befilcht er dich mit fleiß, 


— — 


Das ſie dein trewe Pfleger ſein, 
ziehen dich zu Gottes preiß. 


12 Darzu das Bi Sefulein 
das gefellt ſich zu Dir fein, 
Wil dein Emanuelchen fein 
ond liebes Bruͤderlein. 


13 Drumb ſchlaff, vu liebes Kindelein , 
preiß Gott den DVatter dein 
Wie Zacharias Henfelein, 
fo wirftu felig fein. 


14 Der Heilig Geift der fegne dich, 
bewar dich alle zeit, 
Sein heilger nam behüte dich, 
ſchuͤtz dich für allem leid ! 


15 Amen, Amen! 3a, das iſt war,’ 
das fagt der Heilige Geiſt! 
Geb Bott, das du von heut zu jar 
ein GEdtiſelig menfch ſeiſt! 





178. „Ein Kinder —5 


Nnicht in der Mir . 


s fonder im Haufe zu fingen, 
die Chriſten Kinder mil zu ſchweigen sder ein zn wiegen. 
Im Short Neſonet in landibus etc." Hıs 47. 


(Singeiner Drug mit bem vorjgew.Bleve zufammen, 4 Blätter in 8, ‚Säge: zu Nürnberg durch ruriq 
Outtnecht. “ Auf dem Titel unter den Worten ein vierediger Holzſchnitt, eine Frau bei einer Wiege vorſtellend. Im 


- Befig des Herrn Prof. Heyſe in Berlin, Band II.) 


® Iheſu, liebes HERRlein mein, 
hilffe mir wiegen mein Kindelein! 
8 fol zu lohn dein Diener fein, 

im Himelreich 

vnd in der lieben Chriſtenheit. 


Gia, Gin! 


Schlaff du liebes Kinvelein! 4 
der heilig Chriſt wil Bey dir ſein 
mit ſeinen lieben Engelein 

in ewigkeit. 

O mein liebes Iheſulein, 

du Tröfter mein, 


vnd mach ons arme würmbelein 
zu Dienern dein! 


2 G Iheſu, Gottes Soͤnelein 
vnnd Marien Kindelein, 
Laß dir mein Kind befolhen ſein 
im Himelreich 
vnd in ſeim kleinen Wiegelein! 
Eia, Eia! 
Schlaf mein Gergeö Kindelein ‚ 
dein Chriſt bringt pi? gut Ooffelein, 
baut dir ein ſchoͤnes Heufelein 
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O du trauteß Sefulein, 

Gott Lenmelein, 

erbarm dich mein 

vnd faß mich auff dein Ruͤckelein 
vnd trag mich fein! 


© Iheſu, liebes Vruͤderlein, 
du wolſt Emanuelchen ſein 
Vnnd vnſer Ewigs Prieſterlein 
im Hintelreich 

vnd in der lieben Chriſtenheit! 
Eia, Eia! 


w 


Schweig ‚ du trautes Kindelein, 


es beift dich fonft das Gfellein 


vnnd ftöflt Dich Joſephs dchfelein 


zu Bethlehem! 

D du fülles Sefulein, 
erhalt und rein 

im glauben bein, 


| 
| 


ee — — — nn nm - 





atheriſche Kirche. 


— — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — 


bitt fuͤr vns arme Suͤnderlein 
den Vatter dein! 


4 Jeſus, das zarte Kindelein, 
lag in eim harten Krippelein, 
Gewindelt inn die tüchelein 

r Betlehen 

finftern ftal beim vchfelein. 
Ein, Eia! 
Joſeph kocht ein Müfelein, 
Maria ſtreichts jrem Sönlein ein, 
das £uß mermet ein Engelein , 
vnd finget fein. ' 
O du liebed Jefulein , 
die vnſchuld dein 
laß unfer fein, 
vnnd mach und arme Leutelein 
Heilig vnd rein! 


' 479. Morgenlieb. 
(766 Geiſtliche Palmen , Symnen Eieder vnd Gebet xc. Nürnberg M. DC. VII. in 3°. ©. 689.) 


Ass meined Herken grunde 
fag ich dir Lob vnnd Dand 
In dieſer Miorgenftunde 
darzu mein Lebenlang, 

® Gott in deinem. Thron, 
dir zu Preiß, Lob und Ehren 
durch Chriftum vnſern Herren, _ 
deim eingebornen Sohn, 


Vnnd daß du mich auf Gnaden 
in Diefer vergangnen Nacht 
Bor gfahr und allem Schaden 
behütet und bewacht: 

Ich bitt demuͤtiglich, 
woͤllſt mir mein Suͤnd vergeben, 
womit in dieſem Leben 
ich hab erzürnet dich. 


3 Du wöllft auch gnebiglichen 
mich bhuͤten viefen Tag . 
Bor dep Teuffeld Liſt vnnd wuͤten 
vor Sünden vnd vor Schmach, 


1,9) 
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Vor Fewr vnnd Waſſers noth, 
vor Armut vnd vor Schanden, 
dor Ketten vnnd vor Banden, 
vor boͤſem ſchnellen Tod. 


ker. 
Mein Seel, mein Leib, mein Leben, 


mein Weib, Gut, Ehr und Kind 
In deine Händ thu geben, 
darzu mein Haußgelind, 

Iſt dein Seichend und Gap,. 
mein Eltern ond Verwandten, ' 
mein Brüder vnd Befandten 
vnd alles, was ich hab. 


Dein Engel laß auch bleiben 
vnnd weichen nicht von mir, 
Den Sathan zu vertreiben, 
auff daß der boͤſe Feind hier 
In dieſem Jammerthal 

ſein Tuͤck an mir nicht uͤbe, 
Leib vnnd Seel nicht betruͤbe 
vnnd bring mich nicht zu fall. 


I; 





} 


Iohann Mathefius. 393 ‘ 


6 Gott will ich Laffen rathen, 7 Darauf fo fprech ich Amen 





denn Gr all Ding vermag; vnnd zweiffel nicht daran, 


mein vornemen vnnd Sad! ihm wolgefallen lan, 
Dann ich ihm heimgeftellt Vnnd fire nun auß mein Hand, 

mein Leib, mein Seel, mein Leben 

onnd was Er mir fonft geben: 


Er machs, wies ihm gefellt! 


greiff an dad Werd mit fremden, 


Er gfegne meine Thaten, GOtt wird e8 alld zufammen 
' dazu mich GDtt hat bſcheiden 


‘in meim Beruff vnd Stand. 


ASO. „Der 28. Pſalm.“ 





. (766 Geiſtliche Pfalmen ıe. Nürnberg M. DC. VIL in 8°, Seite 178.) 
ERR Chriſt, mein Hort, wenn ich zu bir Deins thuns fie wöllen achten nicht, 
in meinen nöten ruffe, fo bam fie nicht, nur fie zubrich ! 


| 

| 

| 

So ſchweig ja nit, antworte mir dein Werde jie verachten. | 
vnd komb mir ja zu Hulffe, | 

Auff daß ich den nit werde gleich 

bie außer deinem lieben Reid) | 4 Belobet ſey ber Hanna Coriſt, Ä 
| 

| 

| 


er hat mein Elag erhöret! ' 

tieff in bie Helle fahren! Mein ſtarck vnnd krafft, mein Schild Er iſt, 
2 Die Stimm meins flehens mercke doch, mein vert vnd Seel ſein harret. 

zu dir mein en A ae Mir ift geholffen, def will ich 

Wenn ich mein Hand auffhebe hoch in meinem Hergen fein frolich, 

iu deinem heiligen Ghore! ; mit meinen Lied im banden. 

Mit Vhelthätern, fo Gottloß 
mit füffer red jr Hertze boß 5 Er iſt al feiner Chriſten Stärd, 
befihönen, mich nicht ſtraffe! die ſtaͤrck ſeines Geſalbten, 
Die dem König mit That vnnd Werd 


nach Werden jrer Hände Hilff deinem Volck, das Erbe dein 
Gib vnd vergilt du jnen das, wölleft fegnen vnnd weyden fein 


| 
3 Mech ihrer That und Weſen böß, muß helffen vnnd erhalten. 
was fig verbient, gib ende! Jvnnd ewiglich erheben! 


— — — — 


481..Bitte um ein baldiges ſeliges Ende. 
(766 Geiſtliche Pfalmen' ic. Nürnberg M. DC. VII. in 89, Seite 854.) 


pre und, lieber HErre Gott, ı 2 Auf diefen Tag hoffen wir all, 

von Sund, Teuffel bnd ewigem Tod, laß hören ver Pofaunen Schall, 

Wenn Ehriftus fein Gerichte belt, Denn kompt zu ruh vnnd wird erquidt, 
im Fewer ſpannen ˖ wird die Welt! was jetzt von Suͤnd vnd Tod erſchrickt. 
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Das deutſche Kirchenlied. X 
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3 Won Ehr ond Fremd iſt dieſer Tag, 


> 
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da hört auff jammer, not vnd klag, 
Vnſer Erlbſung wird angehn, 
wenn wir zu Chriſti Rechten ſtehn. 


O grechter Richter, Jeſu Chriſt, 
der du vnſer Erldſer biſt, 


Erſchein vnnd rett dein Haͤufflein klein, 


die mit deim Blut beſprenget ſeyn. 


| 
| 
| 
| 
| 
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6 Komm bald, führ vns heim in dein Reich, 
mad vnns auß Gnad deim Bilde Fa 





Sutherifge Airche. 


Komm bald, du Heyland aller Welt, 
dein Blut iſt vnſer Loͤſegelt. 

Jetzund ſeyn wir der Suͤnden Knecht, 
der Glaub allein macht vns gerecht. 


In Weißheit, Krafft vnnd Herrligkeit, 
denn preiſt man dich in Ewigkeit! 


— — nn nn —— — 


482. ‚Bom Jeſnlein, Geneſ. am 3. 


Hobis natus eſt hodie de pura Wirgine ıc.“ 
(766 Geiſtliche Pfalmen x. Rürubeng M. DC. VII. in 8°. &eite 904.) 


Eon ift vnns der heilig Chriſt, 
der Weibes Samen ift, 

ein HErr zu aller frift, 

wie man in Mofe lift. 


Jeſus ift fein Göttlicher Nam, 
auf Vatters Schoß er fam, 
vnnd ift Abrahe Sam, 

ein Reif auß Davids Stamm. 


Er iſt deß Vatters Bild ynd Schein, 
der Jungfraw Kind allein, 

der Hoheprieſter rein 

vnd Gottes Laͤmmelein. 


Er tregt all vnſer Pein vnd Schuld, 
leidt Armut mit Gedult, 

erwirbt vns Gottes hulb, 

ſein Sind der Vatter füllt. 


Den rechten Segen bringt er mit, 
beym Vatter vns verbitt, 

der Schlang den Kopff zutritt, 
am Creutz er fir uns litt. 


Mit feinem Gein troͤſt se vns nu, 
er ſchenckt vnns Frewd vnnd Ruh, 





— — — — — 


ſein Grechtigkeit dazu, 
inn ihm leben wir nu. 


Er iſt der ſtarcke Gottes Held, 


der ſich zu vnns geſellt, 
vnd vns in dieſer Welt 
in ſeiner Hand erhelt. 


wer ihm vertrawt vnnd rufft jhn an, 
bhelts Wort, dient jederman, 

ſolchs er nit laſſen kan 

der ware Gottes Mann. 


© ewigs Wort, geſalbter Chriſt, 
der du Fleiſch worden biſt, 

fuͤr vnns Blutstroͤpfflein ſchwitzſt, 
zus Vatters Rechten figft: 


Bewahr dein Erb in Creutz vnd Not 
durch dein Geburt und Tod, 

Angft, Blut und Wunden rot, 

biftu Boch warer Gott. 


Bett du dein Ehr, erhalt dein Wort, 
gib Fried, Verftand Hinfort, 

dempff Ketzerey und Mord, 
TEE Mitler ond Hört! 


— — — — — 


RR. 
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12 Derflör den Satan durchs Gericht, I 13 Wir preifn dich, vnſer Vatter fchon, 
er ift der Böfewicht, der vns fchendt mit feim Sohn 
der ſtaͤts dein Kirch anficht | den rechten Gnaden Thron, 
vnnd dich inn dein Ferß flicht. die onverweldlih Kron! 


——>2,:0. — 


Hieolaus Merman. 


— —— — 


I. 


„Buangelia auf alle Sons und Feſt-Tage im ganken Jar in Befengen für die 
lieben Rinder im Jochimsthal aufgeftellt von Niclas Herman Cantor dofelbf. 
1560.” Am Schluß: „Gedruckt zu Wittenberg durch Antonium Schön“ Mit Titel 
und Borrede zufammen 164 Blätter in 8%, ohne Blattzahlen, mit Holzſchnitten, aber ohne Sing: 
noten. Im Beſitz des Hrn. Präfid. v. Meuſebach in Berlin. Jener Titel war bloß gefchrieben. 


„Drey Geiftliche Weinacht Lieder, 
vom Wewgebsenen Findlein Icfd, Für die Kinder im Jochimothal.“ 








483. 
(A. a. D. Blatt & 4.) 


Eos: Gott, jr Chriften alle gleich 5 Das aus jeim ſtamm entfpriffen folt 
in feinem hoͤchſten Thron, in diefer leßten zeit, 
Der heut fchleuft auff fein Himelreich | Durch welchen Gott auffrichten wolt 
vnd ſchenckt und feinen Son! fein Reich, die Ehriftenheit. 





—X 


Er koͤmpt aus ſeines Vaters ſchos 
vnd wird ein Kindlein klein, 

Er leid dort elend nackt vnd blos 
in einem Krippelein. 


6 Ex wechſſelt mit vns wunderlich: 
Fleiſch vnd Blut nimpt er an, 
Vnd gibt vns in ſeins Vaters Reich 
die klare Gottheit dran. 





w 


wird nidrig und gering, das mag ein wechſſell fein! 
Vnd rimpt an fich eind Knechts geftalt, Wie Eond er doch fein freundlicher, 


| 
Er eufjert jich all feiner gwalt, | 7 Er wird ein Knecht vnnd ich ein Herr, 
der Schöpffer aller ding! das berge Ihefulein! 


4 Er leit an feiner Mutter Bruft, 8 Heut fchleuft er wider auff die thuͤr 
jr milch die ift fein ſpeis, zum fchönen Paradeis, 
An dem die Engel fehn jen luft, Der Cherub fteht nicht mehr dafür, 
denn er ift Dauids Reis, Gott jey lob, ehr vnd preis! 








£Sutherifge Kirde. 





as1. „Ein ander Weinacht Lied, 
Im thon, In Matali Domini ıc." 
(A. a. O. Blatt 6 4.) 


Hg frewt euch, jr Chriften Leut, Als ein Prieſter, Koͤng vnd Gott, 
denn vns hat geboren heut der vns helffen ſolt aus not 

Maria ein Kindelein, vnd wider verſuͤnen mit Gott. 

Gottes einigs Sönelein, 


| 
Das wird vnſer Brüberlein, 4 Iſaac, Iacob, Abraham 
| 


hofften auff ven Weibed Sam, 
Die Propheten all zu gleich 
wuͤndſchten dieſes Kindleins reich, 
Welchs vns heute iſt geborn, 
es ſtillt Gottes grim vnd zorn, 
wider brengt, das was verlorn. 


leuchtet wie der Sonnen ſchein 
dort in ſeinem Krippelein. 


2 Do ſolchs wurd den Hirten kundt, 
kamen ſie dar zur ſelbigen ſtund 
| Vnd funden das Kinvelein 
gemwidelt in Windelein 
Beim Ochfen vnd Efelein, 


Joſeph war der Pfleger fein 5 Drumb lajt und Heut frölich fein 
vnd vil taufent Engelein. vnd preifen dad Kindelein, 
Das verfünt den Vater fein 
3 Den Weifen aus Morgenlandt vnd fürt uns in Himel hinein, 
wurd dad Kinvlein auch befanbt, Erloͤſt und von ſchuld vnd pein, 


Die fielen auff jre Enie, 


| alls, was fein ift, das ift mein: 
| Weirach, Golt, Mirr brachten ſie, 


ſolt ich denn nicht froͤlich ſein? 


mm —— — — — 


| A838. „Das dritte Lied, 
| in welchem das Kindlein Ihefus die Kinder vermanet, das fle wleiffig beten und 
findieren ſollen, fo wolle es In beſcheren. 
Im vorigen CThon.“ 
(A. a. ©. Blatt 6 5.) 


Ort, jr liebften Kinderlein! Werd jr mein Wort gern hören, 
| ſpricht das hertze Iheſulein: fo wil ich euch all8 beſcheren, 
| Seid zuͤchtig und lernet fein, was ewr berg nur wird begeren. 


| bett vleiffig im namen mein, 
| So wil ich ſtets bey euch fein 


mit mein lieben Engelein , 3 Es folln euch mein Engelein 

| euch allzeit behuͤten fein ! allzeit gleiten aus vnd ein, 

| Das jr nicht FRÖR an einent flein, 

J 2 Werd ir zmorgend gern auffftehn auch nicht falt vnd Brecht ein bein; 
vnd fleiffig zur Schulen gehn Ewr liebften Mütterlein, 
Vnd fludieren mit gantzem vleis, Bater, Bruder und Schwefterlein 


das jr mir fingt lob vnd preis, folln fie auch behuͤten fein. 


nn + 





* 
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4 Ewren Eltern wil ich gebn 
gut Kuckes vnd langes leben, 
Das ſie euch koͤnnen erneeren 
vnd auffziehn zu Gottes ehren, 
Vnd euch keuffen Kleider vnd ſchu, 
Buͤcher vnd was jr doͤrfft darzu, 


| Erloͤſt durch mein Blut vnd Todt! 
| 
! 
| 
das jr lernt mit guter ruh. 
| 


drumb balt vleiffig mein Gebot 
vnd ruffe zu mir in der not. 


. 


6 So jolt jr dis newe Jar 
licher fein für aller gefahr, 
Kein Krieg, Tewrung, Peſtilentz, 
fol fomen ober ewer Greng! 
Seid nur from und lernet fein, 
o jr liebſten Kinder mein, 
fo wil ich ſtets bey euch fein! 


5 Drumb, o liebften Kinverlein, 
ſeid gehorſam vnd lernet fein! 
Ewr Emanuel wil ich ſein, 
hab euch von der Hellen pein 


— un 0. —— — — 


A86. „Rune angelorum gloria." Nro. ASa 


(A. a. D. Blatt 6 6.) 





Gut fein die lieben Engelein ! 3 Darnacd fungen vie Engelein: 

in hellem fchein | Gott gebürt allein 

erfchienen bey der nachte | in der ‚Höhe preis vnnd ehre! 

Den Hirten, die jr Schefelein BGBuuter fried wirb auff Erden fein, 

bey Monen fchein des jollen ſich 

im weitem Feld bewachten: die Menſchen frewen ſehre, 
Groſſe Freud und gute Mehr Vnd ein wolgefullen han, 

wollen wir euch offenbaren, das der Heiland ift komen, 

die euch vnd aller Welt folln wiberfaren! hat euch zu gut das Fleifch an fid) genomen ! 
Huic fit memoria. Huic fit memoria. 


2 Ein Son die Göttlih Maieftat 4 Die Hirten fprachen: Nu wolan! 

euch geben hat fo laft und gahn 

vnd ein menfchen lan werben, vnnd dieſe ding erfaren, 

Ein Jungfraw in geboren hat Die ons der HERR Hat fund gethan: 

in Dauids Stad, vnſer Vieh wird 

do jr in finden werbet er in des wol bewaren! 
Äigen in eim Krippelein, Da funden jted Kinvelein 

nadt, blos vnd elenve, in tüchelein gehüllet, 

das er all ewr elend von euch wende! das alle Welt mit feiner gnad erfüllet! 
Huic fit memoria. Huic fit memoria. 


— — —— — 


487. Omuis mundus iveundetur. Nro. AD. 
(A. a. O. Blatt C7.) 


Bir frölich und jubilieret 
IHefu dem Meſſie! 








Der die gantze Welt regieret, 
ift ein Son Mariae 


+2 


EEE 
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vnd Seit im Krippelein ift geborn Ehrift, das Soͤnlein 
beim Ochſſen vnd Ejellein ! Marie, Marie, 

Saufe, faufe! faufe, fanfe, Kindelein! Vnd hat von und weggenomen 
du biſt mein, ich bin dein! . alles weh, alles weh, alles weh! 
jaucht vnd fpringet, Silff, das wir bald zu dir komen, 
Elingt vnd finget: O Ehrifte! 


Hodie, hodie, hodie 


ASS. „Vom Karfreitag, Sabbath vnd Oſtertag.“ 


(A. a. O. Blatt G. 7.) 


An Freitag mus ein jeder Chriſt Sabbath, der Ahnetag. 
fein Greug mit Chriſto tragen, 3 AM Sabbath komen wir zu ruh, 
Bis ver Sabbath verhanden ift, | all Greug rei —— h 
denn ruht er in ſeim Grabe, Wenn und jgt gehen Die augen zu 
Bis fümbt der frdlich Oftertag: vnd vnſer fund ift kommen, 
denn jn das Grab niht halten mag, Denn tregt man uns ins Rhubetlein, 
mit freuden er auffwachet! darin gar ſanfft wir ſchlaffen ein, 
bis vns der HErr auffwecket. 
Freitag, der Marter tag. Der Oſtertag, der Frendentas. 
2 VEr Freitag wehrt die kleine zeit, 4 DEnn kompt der frölich Oftertag , 
weil wir leben auff Erben, jo werdn wir all auffſtehen! 
Mit jamer, angft und bergenleibt Der Todt denn vns nicht halten mag, 
= daran betrübt wir werden, entgegen werbn wir gehen 
Das macht Adams vnd vnſer ſchuldt! Chriſto vnd mit jm in ſeim Reich 


| 
wol dem, der fein Greug mit gebult | leben in freuben ewigleich: 
dem HErren Chriſto nachtreget. | HErr Ghrift, das Hilf vns, Amen ! 





A89. „Am heiligen Oftertag, 
Caangelium „Marxci 16." 
(9. a. ©. Blatt G. 8. — Vergl. Nro. 122.) 


Am Sabbath früe Marien drey 3 Da giengen ſie zum Grab hinein 
fanıen zum Grab mit Specerey, vnd fahen drin Die Engelein 


ALS jet der helle tag anbrach Im Grab fiten zur rechten handt 
und man die Sonn auffgehen fach. in einen langen weiſſen Gwandt. 

2 Wer welgt und von des Grabes thür | 4 Sie fehr erfchraden für dem Gſicht, 

deſn groffen Stein, der leid dafür? der Engel antwort: Furcht euch nicht! 
Als bald fie aber Famen bar, Ir fucht den gecreugigten Chriſt: 
der Stein dauon gewelget war. .. vom Tod er aufferfianven if. 











an welcher er gelegen hat! 


Ic 239 
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5 Do ſehet her, das ift die flat, | Zum Grab jie giengen fchnel hinaus, 


e8 Fam jie ga ein furcht ad graus. 
So geht nu hin vnd ſagts von ſtund * 
ſein Juͤngern vnd thuts Petro kundt. | 7 Wir dancken dir, HErr Iheſu Chriſt, 
| das du vom tobt erſtanden bift 
6 In Galileam heifft fie gahn, Vnd haft zerftört fein gmalt vnd macht 
da wil der Herr ſich fehen lan! I vnd und zum leben widerbracht! 





— — —“« — 


490. „Zu Oſtern, das Vietimae Paſchali, 
auff die Melodey, Erſchienen iſt Der herrliche tag, oder Chriſt iſt erflanden.* Ars. 32. “ 
(1. a. D. Blatt $. 5.) 


Coriſto ‚dem Oſterlemmelein, 
welchs hat erläft fein ſchefelein, 
Sing heut, du liebe Chriſtenheit: 
Lob, ehr ſey Gott in ewigkeit! 
Alleluia. 2 
AN: 
2 Das Lanıb Gottes mit feiner vnſchuld 
uns hat erworben Gottes hufp, 
Vnd den Sünder zu gnaden bradht 
und zu eim Himeld Erben gemadht. 
Alleluia. 


6 Diveen Engel ſaſſen in feim Grab, 
desgleich ich auch gejehen hab 
Sein Schweistächlein vnd die leinwand, | 
drein Sofeph jn gehüllet hat. 
Allelnia. 


7 Aber Ehriftus, mein hoͤchſter troft, 
ift warhafftig vom Tod exrlöft, 
Das grab iſt lehr, fein Leib ift Hin, 
am weg er mir ſelbs ſelbs erjchien. 
Alleluia. 


8 Er ſprach: Maria, geh ſchnell bin 
zu meinen Brüdern vnd fag jn, 
Sie folln in Balileam gehn, 


da folln Se mich Leibhafftig ſehn. 


| 

| 

! 

| 

| 

| 

| 

| 

3 Todt und leben tratten im Kampff, | 

ein ftardler Low und ſchwaches Lamb: | 
Der Tod meint, er bett ſchon gefiegt, 

weil Chrift der HErr im Grabe ligt. | 

Alleluia. 

| 


> 


‘9 Harte zeugnis das iſt war, 
», Gott geb, was lieg der Juͤden jchar, 
Wir Wiſſſen gwis, das Ihefus Chriſt 
warlich vom Tod erſtanden iſt! 
Alleluia. 


Aber es wert nicht gar drey tag, 

Chriſtus ſieg, der Tod vnten lag, 

Vnd verlor all ſein krafft vnd macht, 

Chriſtus erſtund aus eigener krafft. 
Alleluia. 


5 Ah Maria, ſag uns on ſchew, 
wer dir am Weg begegnet fey ? 
Es was mein Heiland, Jeſus Ehrift, 
warhafftig er erftanden iſt! 
Alleluia. 


10 Iheſu, du wared Ofterlamb, 
hilff vns ſiegen in todes kamp! 
Steh vns bey in der letzten not, 
ſchuͤtz vns für dem ewigen Todt! 

Alleluia. 


— — 


de — 





400. Sutherifdge Kirche. 





491. „Am XVX. Sontag, Luce 17." 


Der farb in feiner beiten blüt, 


fein Mutter wird berglich betrübt. 


2 Mit jammer, weh und bergen leidt 
gab fie zum Grab jm das geleibt: 


Wie man zum thor audtrug die bahr, 


kam Chriſtus mit fein Juͤngern dar. 


3 Ba er das Weib fo meinen fach, 
jammerts jn ſehr ond zu jr ſprach: 


Hör auff zu weinen vnd chweig fill, 
wil. 


dein Son ich dir auffwe F 


4 Die Treger hies er ſtille ſtan, 
gieng hin zur Bahr vnd ruͤrt fle an: 


Bon fund an wurd der Todt gewar, 


das fein HErr da verhanden war. 


5 Es erhub fich ein gros gebreng, 
das thor molt werden gar zu eng: 


Der Todt wolt raus, das Leben nein, 


ein jeder wolt der fterdite fein. 


6 Da aber Chriſt fprac) nur ein wort, 


da wich der Tod und muſt seh fort ! 


TG 


EN 


(A. a. O. Blatt R 6.) 


Ey Witfraw Hat ein einigen Son, 
der was jr troft, jr freud vnd wonn, 


Den Sungling hies der Herr vffſtehn, 
bald muſt der todt jn laffen gehn. 


Es was ein ftardler vor der handt, 
derjelb zerreis des Todes bandt: 
Der Juͤngling fich bald vff ver bahr 
auffricht und wider lebend war. 


8 Du reden auch fieng an ver Knab, 


Chriſt der Dlutter jn wider gab, 
Do wurd jr weinen und herkleid 
verkert in eitel wonn vnd freund. 


Des entfegt fich die ganke Schar, 
bie nachgefolget bat der Bahr, 
Vnd preifiten Gott in ewigkeit 
und rhumten fein barmhertzigkeit. 


Am vundſten tag werd wir der gleich 


vom Todt erweckt zum ewign reich; 
Das iſt der Chriſten freud vnd troſt, 
das ſie vom Todt Chriſt hat erloſt. 


Gebet. 


HErr Chriſt, las dir befohlen ſein 
all Widwen vnd auch Waiſelein: 
Wenn ſie offt leiden gwalt vnd not, 
fo ſchuͤtz du fie, o guͤtiger Gott! 


192. ‚Ch KXVI. Sontag, Matth. 5. 


(A 0. D, Blatt ® 7.) 


€ srifus fteig auff ein Berg hinauff, 
ſatzt fi} nieder, thet jein mund auff; 


Sein Jünger tratten zu jm Hin, 
die leret er vnd ſprach zu jn: 


2 Hört mich, jr Lieben Jünger mein! 
Selig find die Geiſtlich arm fein, 
Erkennen jre Suͤnd vnd ſchwacheit 
vnd zagen an jr Grechtigkeit! 


3 Selig ſind auch die tragen leid 
ſtecken in not vnd trawrigkeit 


Vnd den das Creutz ligt auff dem hals: 


Mit freud wirds jn Gott wenden als! 


4 Selig ſind die Sanfftmuͤtigen, 


die gduͤltigen vnd guͤtigen, 
Die Gott befehlen all jr ſach 
vnd geben jm heim alle Rach! 


5 Selig find die, fo hungert ſehr 


vnd dürftig fein nach Gottes ehr, 
Vnd wer die Orechtigkeit lich hat, 
denn er fol ewig werben fat! 


ö—— — — — — —— — r — ——— nm 
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6 Selig find die Barmbergigen, 
die jr freundlich berg laſſen fehn 
Bey freund und feind, bey jederman 
Barmhertzigkeit ſolln fie empfahn ! 
| 
| 
| 


41 Vnd werbt verfolget vnd geſchendt 
drumb das jr mein namen befenbt ! 
Wenn fie ſolchs thun aus haß und neid, 
brumb das jr meine Jünger feib: 





7 Welchs berg rein ift und hangt an Gott, 
ſiht auff fein willn in aller not, 
Das wird gwislich Gott ſchawen an 
vnd in jm freud, troft vnd rhu han. 


12 Ald denn frolodt und fein getroft, 
ewr lohn im Himel wird fein groß! 
Allen Propheten ift der gleich 
geihehn, vie jind geweft vor euch. 


Die Welt fan jm nicht anders thun, 
denn das fie verfolgt Gotted Son, 
Dedgleich ‘die tremen Diener fein, 
vnd went doch für ein falſchen fchein , 


o 


Selig jind die zu frieden raten, ‚[13 
zanf, hader, vnfried nicht geftatten 

Vnd alle fach verglimpffen fein: 

die werden Gottes kinder fein ! 


9 Selig find die verfolget werben 14 At thun fie Gott ein dienſt daran, 


10 


Darin fle bitten fur die wolfart gemeiner Stadt, und auffuemung des Werchwerche , 


2 


vmbs rechten willn allbie auff Erden, 
Denn warlich, warlich, fag ich euch, 
es foll jr fein das Himelreich ! 


Bellg fein jr, wenns wirb gefchehn, 


dad man euch leftern wird und ſchmehn 


Vnd gan felfchlich ober euch Elagen 
und alles argeß von euch fagen, 


den doch niemand betriegen fan: 


- Der wirb drüber ein Richter fein, 


15 


drumb gebt euch nur gebültig drein! 


HErr Ihefu, gib und berg und mut, 
das wir deinthalb leib, ehr vnd gut 
Magen ond dich bekennen frey, 

ond fleiwer aller Tyranney! 


493. „Ein Geiftlich Lied für die Kinder, 


Im Thon, Erhalt uns Herr ır." 
(A. a. D. Blatt DO 6. Vergleiche Nro. 473 und 474.) 


Err, fegen vnſer Kirch vnd Schul, 


das Regiment vnd den Radſtuel, 


Das Bergwerck, Knapſchafft ſampt der 
denn bey dir ſuch wir huͤlff allein. Gmein, 


Weil du ein Kirch in der Wuͤſtney 
dir famleft vnd mit mancherley 
Gaben fie ſchmuͤckteſt vnd haft geziert 
vnd hie dein Geift im wort regiert, 


3 So fer zu vns dein angelicht, 


verlad dein armes heufflein nicht, 
Las vns nicht fleden in der not, 
gib vns auch vnſer teglichs Brod. 


Das veuntſche Kirchenlied. 


i Du kanſt bald thun ein Klüfftlein auff 


4 


Mit gnad ſih vnſer Bergwerck an, 
weil wir ſonſt hie kein narung han, 


Denn du kanſt bald glantz, kyſs vnd quertz 


durch dein guͤt wandeln in gut ertz. 


5 Wenn du auffthuft dein milte hand, 


aller mangel ift bald gewand, 
Gold, Silber, Erg vnd all metall 
find doch dein Gaben allzumal. 


und Er geben ein gangen hauff, 
Dein Hand zu geben hat Fein maß, 
du wirdft noch ſtets on vnterlaß. 


7 Druͤmb wend zu und dein Vater herk 
vnd bfcher und nach deim willn gut Erk, 
Auch Hilff, das wir ſolchs brauchen wol, 
wie ein Chriſtlicher Berdiman fol. 


8 Das fürnemlich dadurch dein ehr 


gefördert werd und reine lehr 


w 


Sutyerife A 


| 
| 
| 


9 
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Erhalten in der Kirch vnd Schul, 
Fried, Gricht vnd Recht bey dem Radtſtuel. 


Gebet. 


Auch das verſorgt werd das Spitall 
vnd Hausarmen in dieſem Thal! 

So woln wir, HErr, mit gantzem vleis 
dir fingen ſtets lob, ehr vnd preis! 


404. „@in Lied von S. Dorothea, 


wildes iR ein Üntermeifung eines Chriſtlichen Jungfrewleins, 


Im then, In Dorotheae ſeſto gaudete. 


Secit fllige fnae Vorotheae.“ 
(8. a. D. Blatt O7.) 


Es was ein Gottfürchtiges 
vnd Chriſtlichs Jungfrewlein, 
Gotts wort vnd Catechiſmus 
hat ſie gelernet fein: 
Ir namen Dorothea 
iſt weit vnd breit bekandt, 
nach jrem Vater vnd Mutter 
wurd ſie alſo genant. 


Vff Deutſch ein Gottes gabe 
die Dorothea heiſſt, 
Die hoch vom Himel hrabe 
beſchert der heilge Geiſt: 

Offt bringt ein guter Name 
ein gute art mit ſich, 
wens Kind von gutem ſamen 
gezeuget wird ehrlich. 


Mit vleis in jrer jugent 
ſie zu der Predigt gieng, 
Chriſtliche zucht vnd tugent 
liebt ſie vor alle ding, 
Hielt jre Eltern in ehren 
dazu fein lieb vnd werdt, 
folgt trewlich jrer lehre, 
thet was jr hertz begert. 


4 


Schambafftig vnd fein ftille 

bielt fie fich allezeit 

Vnd Lebt nach Gottes wille, 

acht Feiner vppigkeit, 
Armen war fie geneiget 

vnd dienet in mit vleiß, 

jr bulff ſie jn erzeiget 

Gott zu lob, ehr und preis. 


Weh thets dem alten Trachen 
ond fund es leiden nicht, 
Speigt fewer aus feim vachen , 
verfolgung er anricht: 

Das Megdlein wolt man zwingen 
zu der Abgötterey, 


- dem Feind wolts nicht gelingen, 


nm 


Chriſtum befand jie frey. 


Mit worten füfd vnd ſawer 
man ſie bereden wolt, 
Sie ſtund veſt wie ein Mawer 
vnd im fewer das Golt: 
Kein marter, pein noch ſchmertzen 
von Chriſto ſie abwandt, 
mit jrem mund vnd hertzen 
den Glauben ſie bekandt. 





u 








nieolau— —R 403 


7 Als der Feind nichts kund ſchaffen, 


wurd er töricht vnd toll, 

Deögleich die Baalspfaffen 

wurden der Teuffel voll: 
Ein vrteil wurd gefellet ,. 

verdient hett fie den tobt! 

ritterlich fie fich ftellet 

vnd fchrie ernftlich zu Gott: 


8 HE Ehrift, in deine Hende 


mein Seel befehl ich dir! 

Bſcher mir ein jeligs ende, 

mit deim Geift fieh beyimir! - ' 
Deinem namen zu ehren, 

wie ein Chriſt fterb ich Heut! 

ach Hilff, das ſich beferen 


die armen blinden leut! 


| 
| 
| 
| 
’ 
| 
Theophilum, ven Cantzler, | 
die Jungfraw jammert jehr, ’ | 
Er ſprach: Schon doch dein ſelber, | 
verlad die falfche Lehr 
Vnd frift.vein junges leben ! 
Drauff Dorothea ſpricht: 
Ein beſſers wird mir geben | 
Chriſtus, druͤmb thu ichs nicht. | 
| 


10 Ins fhöne Paradeiſe 


fom ich nach meinem todt, 
Gott zu lob, ehr vnd preife 
ftehn dar viel Roͤslein rot, 
Braus wird mir Ehrift mein HErre 
machen ein ehren Kran, 
der tobt liebt mir viel mehre 
denn fo ich gieng zum tantz! 


Theophilus die rede 

hielt fuͤr ein lautern ſpot: 
Mein liebe Dorothea, 

wenn du kompſt zu deim Gott, 


Vnd ſprach: Sih hin, Theophile! 
da nim die Roͤſelein! 
die ſchickt dir Dorothea 
aus Chriſtus Sertelein!- 


13. Sie lebt in freud vnd wonne, 


ein endt hat all jr leidt, 
Leucht wie die Helle Sonne 
in ewiger ſeligkeit! 
Theophilus entſatzt ſich 
vber die wunder gros, 
vnd ſprach: Hertzlich erfrewets mich, 
meind jrthumbs bin ich 108! 


14 Balı fieng er an zu preiſen 
Chriſtum, den waren Gott, 
Vnd lies ſich vnterweiſen 
in des HERREN gebot, 

Die heilge Tauff empfinge 
vnd ſich ein Chriſten nant, 
froͤlich zur Marter gienge 
vnd Chriſtum frey bekandt. 


15 Gleich wie ein fruchtbar regen 
iſt der Merterer blut, 
Viel frucht durch Gottes ſegen 
reichlich er brengen thut: 
Durchs Creutz die Kirch zunimmet 
vnd wechſt on vnterlas: 
durch tod zum leben dringet 
wer hertzlich gleubet das. 


7 Alb de Bein nicht band ſheſen. 1. BGE mir and äpfek un Mbklde mir auch dpffel ond Rösleln 

aus feinem Garten! 

: ga, ſprach ſie, das ſol war ſein! 
du ſolt jr warten! 

12 Als nu das ſchöne Jungfrewlein Ä 
durchs ſchwert gerichtet war, " 
Da kam ein feines Knebelein 
mit einem Körblin dar, . 

6 
BR 





7 7 
404 $utperifde Airche. 


495. „Ein Gebet und Dandfagung vor und nach dem Effen." 


⸗ (A. a. O. Blatt V 5.) 
Arı. die Augen warten, HErr, auff dich, |; *Deins gleichen man fein Vater find, 
. vnd auff deine güte verlaffen fich, der alfo forgt für feine Kint. 
Zu rechter zeit gibft jn jr ſpeis 
vnd nehreſt fie mit allem vleiß. 5 Wie folftu denn vnſer vergefien, 


das wir an Kleidern und efien 
Die Bluͤmblein ſchmuͤckſtu auff den felden, Solten abbruch vnd mangel han, 
die Beumelein Eleideft in welpen, pie im Glauben dich ruffen an? 
Es ift fein Thier, dad hunger ftirbt, 
alls du erhelft, dad nichts verbirbt. 


» 


Od 


© HErv, du mplleft gebenedeien, 
die fpei®, das fle vns geveien ! 
Wenn in der lufft die Vögelein fingen, Segen und, HErr, und deine Gab, 
die Hewſchrecken im grad hrumbfpringen, das Leib und Seel ſich wol gehab! 
It ſpeis fie finden allezeit 
durch deine güt vnd miltigkeit. 7 Vnud ſpeis auch vnſer Seel mit Himelbrot, 
das vns erhalt für dem ewigen top, 
4 Wenn zu dir fchreien die jungen Reblein, Vff das wir nach ver böfen zeit 
je narung ſchaffſtu jn ind neft hinnein, mit dir leben in ewigkeit! Almen. 


o 


496. „Der Morgen Segen. 
a Im Chon, 7 Gott nicht gibt zum Baus ic.“ 
(ã. 0. D. Blatt 8 6.) 


2. belle Sonn leucht jtzt herfuͤr, 3 Pas vnſer hertz in ghorſam leb, 
froͤlich vom ſchlaff auffſtehen wir, deim wort vnd willn nicht widerſtreb, 
Gott lob, der vns heint dieſe nacht Das wir dich ſtets fuͤr augen han 
behuͤt hat fuͤr des Teuffels macht! in allem, da wir heben an. 
2 HErr Chriſt, ven tag uns auch behuͤt 4 Jas onfer werd geraten wol, 
für fünd und ſchand durch deine güt!, . was ein jeder ausrichten fol, 
Las deine liebe Engelein Dad vnſer arbeit, muͤh vnd vleis | 
vnſer Hüter und Wechter fein! gereich zu deim Lob, ehr vnd preis! Amen. | 


— — — — — 


A07. „Der Abend Segen. 


In Tons esdem.“ 
(A. a. O. Blatt ® 7.) 





Inunter ift der Sonnenfcein, |  Keucht uns, HErr Chriſt, du wares liecht, 
R die finftre nacht bricht ſtarck herein: Jlas vns im finftern tappen nit! 





Wicslaus Herman. 405 

2 Dir fey danck, das du und den tag Vnd rechnes vnſer Seel nicht zu, 

für fchaden, fahr vnd mancher plag las ons fchlaffen mit fried vnd rhu. 

Durch deine Engel haſt behuͤt 

aus gnad und veterlicher guͤt. u | & Pur deine Engel die wach beſtell, 

das vns der böfe feind nicht fell! 

3 Womit wir han erzürnet dich, Für ſchrecken, gipenft vnd ſewers not 

daſſelb verzeih und gneviglich behuͤt vns heint, o lieber Gott! Amen. 

II. 


Ey 
„Die Hiflvrien von ber Sinbflubt, Jofeph, Mofe, Helia, Eliſa, vnd der Sufanna, fampt etlichen 
Hiſtorien aus den Euangeliſten, Auch etliche Pfalmen vnd Geiftlicye Lieber, zu leſen vnd zu fingen 
in Reyme gefaflet, Für Chriftliche Hausueter vnd jre Kinder, Durch Nicolaum Herman, im Jo⸗ 
himsthal. Mit einer Vorrede M. Johannis Mattheſij, Pfarherrns in ©. Jochimsthal.“ Am 
Schluß: .„Gebruft zu Leipgig, Durch Iambum Berwaldt, Wonhafftig in der Nidelsftrafien. 
M. D. LXIIL“ 191 Blätter in 89, ohne Blattzahlen, jebe Seite mit einer Einfaßung, ähnlich 
den B. Bapftfchen Gefangbüchern oder den Strafburgern von 1568 und 1569. Königliche Biblio: 
thek zu Berlin. 





498. „Der bundert und dritte Pſalm Danibe.- 


(A. a. O. Blatt P 1.) 


Hg Iob, mein Seel, dein HErrn und Bott, Der HErr ſchafft Grechtigkeit vnnd Gricht, 
von gantzem hertzn jn preiſe! die elenden verleſt er nicht, 
Gedenck mit fleis aller Wolthat, die vnrecht müffen leiden. 


die er dir hat beweiſet! 


All dein Suͤnd hat er dir geſchenckt, | 4 Sein zorn wehrt nur ein Heine zeit, 
| 


fein grim ſich gar bald leget; 
Er fchont menfchlicher gbrechligkeit, 


dein Miffethat er nicht gedenckt 
vnd heilt all dein gebrechen. 


2 Dein leben rett er allezeit, vnſer ſchwacheit er treget. 
allen vnfall er wehret ame N dktig Drau are 
it gnad, gut und Barmhertzigkei nt ' ' 
en: er vi und Pr hergigfeit die Sund er nicht bald ftraffet. 
Hertz, mut und jinn ift freuden vol, 
das Gwiffn gehab jich fein wol, 5 Wie ein Vater meint feine Kind 
mein Mund fein Wolthat preifet. vnd in alls guts erzeiget, 
So iſt Gott gegen und geſindt, 
3 Wie ein Abler verjuͤnget ſich ſein hertz zu vns geneiget: 
vnd kriegt ſpann new gefieder, Wer jn fuͤrcht, trawt vnd ruͤffet an, 
So hat er new geboren dich den kan vnd wil er nicht verlan, 
. durchs Wort und fein Geiſt wider. denn wir find fein gefchöpffe. 








4 


© 
? o 
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6 Er weis, dad wir find afch und ſtaub 
vnd wie graf auff dem felde: 


Ein Menſch fellt ab gleich wie das laub 


von Blumen in den Welden, 
Sein gnad aber wehrt ewiglich, 

der ſollen allzeit troͤſten ſich, 

die nach ſeim willen wandeln. 


7 Moſen hat er ſein weg bericht 

vnds Gſetz laſſen auff ſchreiben, 

Auff das Iſrael jrret nicht 

vnd bey ſeim Wort möcht bleiben, 
Sein wunder macht er jn bekandt, 

bo er fie mit gwaltiger Hand 

vom Pharao erlöfet. 


8 Im Himel hoch fein Regiment 
fürt er mit gwalt vnd ebren, 
Im ghorchen alle Element, 
- fein macht Fan niemand wehren: 
So lobt ven HErrn, jr Engelein , 
bie jr ausricht den willen fein 
ond fein Wort weit ausbreitet! 


9 I Heerſcharen, lobt ewren Gott, 
die jr thut nach ſeim gfallen 
Vnd richt mit fleis aus ſein gebot, 
lobt ſeine Werck mit ſchalle! 

Vnd du, mein allerlibſte Seel, 
preis Gott vnd ſein Wolthat erzel, 
rhuͤm fie von gantzem bergen! Amen. 


2 


4199. „Ein Geiſilich. Lied, 
darin man bitt vmb ein ſeliges Stündlein, Aus dem Spruch Auguſtini. 
Turbabor, ſed non perturbabor, nie nulnerum Chriſti recordabor. 


Im Thon, wie von der Sindflut, oder, Es iſt das Heil vns komen her." 
(8. a. D. Blatt O 3.) 


Mom mein ſtuͤndlein fürhanden ift 
vnd fol hinfarn mein ftrafle, 
So gleit vu mih, HErr Iheſu Chriſt, 
mit huͤlff mich nicht verlaſſe, 

Mein Seel an meinem letzten end 
befehl ich dir in deine Hend, 
du wolſt ſie mir bewahren! 


2 Mein ſuͤnd mich werden krencken ſehr, 
mein Omiffen wird mich nagen, 
Denn jr ſind viel wie Sandt am Meer, 
doch wil ich nicht verzagen, 

Gedencken wil ich an dein todt, 
HErr Iheſu, vnd dein Wunden rot 
die werden mich erhalten. 


— - 


ft 


3 Ich bin ein Glied an deinem Leib, 
des tröft ich mich von bergen ! 
Bon dir ich ungefcheiden bleib- 
in todes nöten und fchmerßen ; 


a ee 


Wenn ich gleich fterb, fo ſterb ich dir, 


ein ewigs Leben haftu mir 
mit deinem Tod eriworben. 


4 Weil du vom Tod erjtanden bift, 
werd ich im Grab nicht bleiben; 
Mein höchfter troft dein Auffart ift, 
tod8 furcht kan fie vertreiben, 
Denn wo du bift, da fom ich Hin, 
das ich fteß bey dir leb und bin, 
drumb fahr ich hin mit freuden! Amen. 


JJJJ ———— 
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von Dürfftigheit Menſchlichen Geſchlechts, Vnud vom Gede, wie jn Chriſtus »ber- 
wunden, Derwegen auch nicht fsl gefürchtet werden ıc. 


In flerbens zeiten tröflli zu fingen." 
(9. «. D. Blatt & 6.) 


9 


[en Menſch wird von eim Weib geborn 
mit web vnd fehmergen in Gotts zorn, 
Vnd lebt allhie ein Eleine zeit 

in jamer , not vnd duͤrfftigkeit. 


2 Jet blut et wie ein Blümlein fon, 


5 


bald fleucht er wie fchatten daruon, 
Sein thun und weſen hat kein beftandt, 
im augenblid iftö alls gewandt. ‘ 


Sein leben ift nichts denn vnrhu, 
welchs er mit angft und not brengt zu, 
Bis fompt der Sunven foldt, der Tod, 
vnd erlöft in aus aller not. 


Derfelbige kompt und allen gleich, 
wir find jung, alt, arm und reich, 
Denn vber und dad Recht er hat 

durch Adams ſchuld vnd mifjethat. 


Do er aber grieff Chriftum an 

vnd würget jn wie fonft ein Dan, 
Der doch on Suͤnd was und gerecht, 
verlor fein Recht ver Hellen Knecht, 


Vnd blieb jm nichts denn todes gflalt, 
jm wurd geſchwechet all fein gwalt, 
Die wert nur bis an Süngften tag, 
darnach er nichts mehr würgen mag. 


Denn wird der Todt vertilget gar, 

fein Leich wird mehr fein noch fein Bahr, 
Denn werd wir all vom Tod auffftehn 
vnd lebend aus den Grebern gehn. 


In folcher form vnd gleicher gftalt 
wie Chriſt erftund durch eigne gwalt, 
So werden wir auch durch fein frafft 
all widerumb zum Leben bracht. 


un 


10 


15 


16 





Was hilfft fein Würgen denn den Top? 
er wird Doch jederman ein fpott - 

Sein an den felben grofien tag! 

Fein Chriſten er nicht ſchaden mag. 


Er ſey jo greslich, ald er möll, 

doch lenger ex nicht herrſchen foll, 

Denn bis fomen wird Ehrift der HErr, 
der wird jhm nemen Harnifh vnnd Wehr. 


Denn kompt ein ftarder vber in, 

der wird fein raub jm nemen hin, . 
Sein Stackel, Spies, fein bogen vnd ſenns: 
Geld, ob in der wird helffen eins! 


Drumb laft uns, o jr Chriften Leut, 
ſolchs wol bevenden alle zeit, 

Auff das wir fein behertzt vnd Fed, 
damit der Tod vns nicht erſchreck, 


Gleich wie er allen Heiden thut, 

denn er nimpt all jr freub vnd muth, 

Drumb das fie gar fein hoffnung han, 
daß jie vom Tod folln widr aufffthan. 


Kaft und nicht werben jnen gleich 
vnd fo bekoͤmmern vmb ein Leich, 
Das wenn eins flirbt aud vnferm Hau, 
wir denden: nu iſts mit jm aus! 


Wir wolln dort fehen vnſer freud, 

die in dem HErrn entjchlaffen find 
Herrlich in aller freu und wonn 
leuchten gleich wie die helle Song. | 


Dort werden alle Kinverlein, 

die auff Ehriftum getauffet fein, 

Ir Eltern fehen in Gottes Reich 

vnd fein den lieben Engeln gleich. 


a 


I 
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17 Auch wird der Vater feine Kindt, 
| fo in Gotts furcht erzogen find, 
- Mit freuden fehen jmerdar 
bey Ehrifto und der Engel far. 


18 Drumb bit wir dich, HErr Ihefu Chrift: 
wenn vnſer ftünvlin komen ift, 
Las vns in deiner zuuerjicht 
binfaren vnd verzagen nicht! 


19 Fur Hellen angſt, fur Sind vnd Todt 
dein Ofterbild in leßter not 
Vns fcheinen las ind ber& vnd finn, 
auff dad wir frölich farn, von hinn! 


501. Vom Fall Petri und feiner vermefienbeit." 


(A. a. O. Blatt V 5.) 


Was menfchen krafft, was fleiſch und blut | Vnd wurd aus feiner frelvigkeit 


on Gottes gnad und huͤlffe thut, 
Zeigt und die grod vermeflenheit 
‚Sanct Petrus mut und freivigkeit. 


> 


Wenn Gott von vns abzeucht fein Hand, 
bald fallen wir in Suͤnd vnd ſchand; 
Wo Chriſt ver HErr vns nicht erhelt, 
vom Teuffel ſind wir bald gefelt. 


3 Petrus war ein freidiger Man, 
meint auch, er wolt beim HErren ftan, 
Aber ein wort macht in verzagt, 
damit jn fhredt ein armıe Magd, 


de 


Das ex thet einen ſchweren fall, 
verleugnet ven HErren drey mal, 


— — — —— 


302. „Ein Geſprech zweier EChriſtlichen Jungfrewlin, 
son nut vnd krafſt der heiligen Tauff, In einen Abendreien geſaſſet, vnd in Frag 
vnd Antwort geflellet." 
" (Wa. O. Blatt & 2.) 


94 niemand fingen, fo wil fingen ih!| 2 Denn in ver Tauff hat er mich im vertramt, 


der König aller Ehren freit vmb mich! 


utheriſche Airche. 





20 Benn du doch vberwunden haft 

Todt, Teuffel, Hell vnd Suͤnden laft, 

Dad vns der Feines ſchaden wird, 

du biſt je vnſer treiwer Hirt, 
21 Ber fur fein Schaff das Ichen gab! 
darumb du, Todt, bift gar ſchabab, 
Denn fterben wir, fo fterben wir jm, 
vnd biſt du, Todt, nur vnſer gwin. 
22 Ein beſſers Leben ift und bereit! 
darin, HErr Ehrifte, und geleit, 
Auff das wir durch ein feligd end 
zu dir fomen aus dem elend! Amen. 


gar ein verzagte bloͤdigkeit. 


5 Darumb , DO lieben Brüder mem, 
laft vns je nicht vermefien fein, 
Das wir nicht ficher dahin gehn, — 
fondern inn Gotts furcht allezeit ſtehn. 


| 6 Der Feind hats auff vns abgericht, 
fein vleis er fpart vnd feiret nicht, 
Die arge Welt, das Fleifch und Blut 
braucht er, damit ons ſchaden thut. 


| 7 Drumb bit wir Dich, Here Ihefu Chriſt, 

| weil du fein mechtig worven bift: 
Zerftör fein Reich und al fein macht, 

hilff vns durch deines Geiftes Frafft! Amen. 





auff das ich fey fein allerliebfte Braut. 


x 


¶ ⸗ — — — — — 220 
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3 Was hat er denn zum Malfchat geben dir? | 13 Das Wefterhembolein ift fchön und ſchne⸗ 
Ein guͤldens Fuͤngerlein mit eim Saphir. | weiß: 
Mein zucht vnd ehr fol ich bewarn mit vleis. 


4 Was beveut in Yingerlein der Saphir ? | f 


&8 ift der Heilge Geift, den fehendt er mir. ' 4 Was machen denn alfo viel Greuglein dran? 
‘ ' . 


Gin Chriſt viel Greuß vnd vnglüd bie 
mug ban. 
5 Auch leucht im Ringle ein heller Rubin, | 
denn ich mit feinem Blut befprenget bin. : 19 Bag vns doch auch: wenn wird hie tie 
| beimfart fein? 
Am Sungften tag, wenn fommt ver Breut: 


6 If denn das Fingerlein pur lauter gol®? | gam mein, 


| 
| 
Sa, darumb bin ich im von bergen hold. l 
| 
| 


16 Denn wird er mit ehren heimbolen mich; 
7 Bag an, warumb du denn getauffet biſt? mein ber& darnach verlanget und jehnet ſich. 


Mein alter Adam drin erfeuffet iſt. 





17 Denn wird ergegt werben mir alleö leid 
ond werd nich mit jm frewn in ewigfeit. 





8 Was haſtu denn in ver Tauff dich ver: 
pflicht ? i — 

in bi . * icht. 18 Auff fein Zukunfft ward ich jet für der thuͤr 
Mein böfen Lüften woͤll ich folgen nicht mit DI füll ich mein Lampen vnnd fle ſchur. 


9 Auch wöll ich kempffen wider fleijch ond blut, | 19 Wenn er wird komen, daß ich fey bereit, 
jo offt e8 mich zum argen reigen thut. | auff das er mir geb Fein böfen beſcheit, 


20 Wie er den fünff tollen Jungframwen thut, 


10 Haftu dem böfen Feind auch abgefagt? 
BA, die hauſſen bleiben müflen mit onmut. 


Ja, ich wöl thun allein wad Gott behagt. 





. te Lampen ni 
11 Was haſtu denn Chriſto verheiſſen mehr? 219 nn ſer wpen nicht hauen gejchürt 
Ich wöll mich richten nach feim wort un in gefüllet, wie ſichs gebuͤrt. 


lehr. 22 Herr Chriſt, mein lieber breutgam, kom 
ſchier! 

12 Was bedeut denn das Weſterhembdelein? hol vns aus dem Jammerthal heim zu dir! 
Das ich anzieh Chriſtum, den HErrn mein. Amen. 


In die Johannis, 1560. 


— — — — — — 


503. „Die vierdte Bitt, vmbs tegliche Brodt.“ 


(A. a. O. Blatt & 5.) 


Beſder vns, HERR, das teglich Brot, 
fur thewrung vnd fur hungers not 
Behuͤt vns durch dein lieben Son, 

Gott Vater in dem hoͤchſten Thron. 


2 © HErr, thu auff dein milde Handt, 
mach vns dein gnad vnd guͤt bekand, 
Ernehr vns, deine Kinderlein, 
der du ſpeiſſt alle Voͤgelein. 








2 
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3 Erhoͤrſt du doch der Raben ſtim, 
drumb vnſer bitt, HERR, auch vernim! 
Denn aller ding du Schoͤpffer biſt 
vnd allem Vieh ſein Futter gibſt. 


5 © HGrr, gib vns ein fruchtbars Jar, 
den lieben Kornbamm vns bewar! 
Für thewrung, hunger, ſeuch vnd flreit 
behut und, HErr, zu dieſer zeit! 


- — — — — 


4 Gebenck nicht vnſer miſſethat - 6 Bnjer lieber Vater du biſt, 
vnd Sund, die dich erzürnet hat! | weil Chriſtus vnſer Bruder iſt, 
Las ſcheinen dein Barmhertzigkeit, | Drumb trawen wir allein auff dich 
das wir dich lobn in ewigfeit. vnd wolln dich preifen ewiglich! Amen. 


504. Erux fidelis.' Nro. 12. 


„DAS ift gar ein fchöner herrlicher Hymnus im Latein, darin hoch gerhimbt und gepreifet 
wird das Heilige Creutz. Es follen aber die Rinder bey dem Creutz nicht verftehen das Greug 
an jm ſelbs, welches ein holg gewefen ift, wie ein ander holg over galgen, ſondern jie follen 
durch das Creutz verfichen dad werd der Erldfung, vnd das Keinen Chrifti, welchs am 
Greug geichehen ift. Vnd ift Diefe weis zu reden per Projopopoeiam, bey den Pocten gank 
gemein ond breuchlich, wiewol es Inn Deupfcher fprach etwas feltzam lautet, und die art 
nicht haben wil. Solches hab ich darumb angezeigt, damit die Kinder oder Ehriftliche 
Haudueter, den ich fürnemlich hiemit diene, nicht gevenden, man wolle einen Abgott aus 
dem heiligen Greug machen, wie etwan geſchehen iſt.“ 


„Solget der Hymnus nnuerrückt feiner Moten und Sigaten, wie er im 
Satein gefungen wird ıc.” 


(A. a. O. Blatt & 6.) 


® beiligd Greug, daran Ehriftus ftarb Dulce pondus fufinet. 
vnd das Leben vns erwarb, 

Singen wolln wir bein kamipff und ſtreit, *3 Dehn Mom bu Arsoen Ent! 
wie der Feind durch dich unten Leit! D wie thewer find deine Eft 
Dein Triumph, Sieg vnd Herrligfeit dran ſich Gottes Son hengen fefft 
rhuͤmbt man in ver Welt weit und breit. Vnb feine arm an dir ausfpant, 


das alled zu fich zieh fein Hand! 


Aula folus talem profert. De parcutie protaplafi. 
2 Kein Waldt hat auff dem ganken Erdreich 4 Ba vnſer aller Vater Adam 
ein Bawm, ver fich dir vergleich: verfürt wurd durch8 Weib Euam, 
Du grünft vnd bluft lieblich vnd fein, Welche die Schlang erftlich verfucht 
holdſelig deine Bletter fein, und betrug durch des Bawmes frucdht, 
Preifen mus man aud) deine Zweig, Das fie fündigten wider Gott 


fein Bawm tregt Fruͤcht deinen gleich. vnd flelen in fund, ſchand und tobt: 


— — —— — — 





* 
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Uicolaus Herman. 411 
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Ipſe lignum tuuc notauit. Sempus implens corporis. 
5 Solchs jammert die Göttlich Maieſtat,9 Als er nu fein lauff volendet hat, 
vnd beſchlos in jrem Rath: wurdd er durch der Juͤden raht 
Der ſchad, durch ein Bawm verurſacht, Geſchlagen an des Creutzes ſtam, 
ſolt am Bawm werden widerbracht | o er der Welt Suͤnd auff ſich nam 


Vnd am holt ſolt werden gebuͤſt 
alls, was am holy geſuͤndigt iſt. 


Vnd bezalt mit groſſer gedult, 
was Adam vnd wir han verſchult. 


Hoc opus usfirae ſalutis. Hic acetum. 
6 Alſo wolt des Feindes trug ond liſt, 10 Eſſig und Ball lies man in fein Muntr, 
darburch der Menſch verfüret ift, ein Sper jm fein feitn verwundt, 
Mit gleichem maß und fehmwindigfeit Draus flo8 Waſſer mit rotem Blut, 
vergelten die Göttlich Weisheit: das der Welt Sund abwafchen thut, 
Die Artzney folt den vriprung ban, VBund waurd alſo durch feinen todt 


Sole digna tu fuifi. 


t 
| 
daruon erftlich der ſchad herkam! mit dem Menſchen verſuͤnet Gott. 
| 
@uands uenit ergo facri. | 


7 Als nu erbey Fam die felige zeit, 1 


1 © du holpfeliger Greußes flam , 
beftimpt von der Dreyfaltigkeit, der zu foldhen ehren Fam, 
Wurd vom Vater ins fleifch gefandt Das du trugeft der gangen Welt 
fein Son ver Welt zu eim Heiland, einigs Opffer und Löfegelt, 
Vnd ein Jungfrewlin ſchwanger war | Vnd dich ferbet mit feinem Blut 
vnd den Schöpffer ver Welt gebar. das Lamb Gottes, das höchfte gut! 
N 
Vagit infans. | Gloria aeterns. 
8 Do wurd er, wie ſonſt ein Kindlein klein, 12 Ehr ſey Gott Vater im Himelsthron 
getockelt in Windelein; vnd Chriſto, ſeim einigen Son, 
Er wuchs vnd gieng in knechts geſtalt, | Sumpt dem heiligen Geiſt, der gleich ift 
bis das er dreiſſig jar wurd alt, Gott Bater ond dir, o HErr Ehrift, 


Von nu an bis in ewigfeit! 


Do wurd fein Gottheit offenbar 
O du heilge Dreyfaltigkeit! Amen. 


duch fein Wunden, leben vnd lahr. 


— — —— — —— 


505. „Ein Geiſtlich Lied, Für Chriſtliche Wanderleut. 


(A. a. O. Blatt 9 1. — Vergl. Nro. 141.) 


In Gottes Namen fahren wir, | 2 GHErr, du woͤlſt onfer Gleitzman fein 
fein heilger Engel geh vns für, | und mit und gehen aus und ein, 
Wie dem Volck in Egypten land. ı Bup zeigen alle fleig und fteg. 

das entgieng Pharaonid Hand! wehre dem vnfal auff dem weg! 





R Kyrioleis. nd Kyrioleis. 
O@-+ EN | 





3 So wird fein Berg noch tieffer Thal, 

fein Waffer vns jrren vberall, 

Froͤlich kom wir an vnſer ort, 

wenn du vns gnedig hilffeſt fort. 
Kyrioleis. 


— —— 


| 


4 HErr Chriſt, vu biſt der rechte Weg 


Sutberifhe Kirche. 


— — nn — 


— — [mu me ⸗— · — — — — 





zum Himel end der einige ſteg: 

Hilff vns, Pilgram, ins Vaterlandt, 

weil du dein blut haſt dran gewandt! 
Kyrioleis. 


— — 


506. ‚Ein Geſang, darin man bitt, 
das Gott Chriſtliche Schulen vnd Serer erhalten wölle. 


Precatis pro conferuatione Scholarum. * 
(A. a. ©. Blatt 9 3.) 






Wer Chriſte, ver du ſelbs beftelit 
Kirchen, Schulen ond fie erhelſt: 
Mir bitten dich durch deine Gut 

all Chriftliche Schulen behuͤt! 


2 Erhalt alle frome Studenten, 


jr Preceptored vnd Regenten, 
Die fie ſchuͤtzen vnd helffen mehren 
vnd die in Schulen trewlidh Iehrn. 


3 Die Schulen geben fchirm und plaß, 


Ihüßen dein Wort, ven höchften ſchatz, 


Vnd deiner Kicchen Herberg geben: 
den zals hie und in jenem Leben! 


4 Der Satan ift von bergen feind 
Schulen, die recht beftellet find, 
Drumb ſetzt er in fo hefftig zu 

vnd leſſt in gar Fein fried noch ruf. 


5 Itzt erregt er viel’ Widerbürft, 

die fehr nach rhum vnd ehrn duͤrſt, 
Sie bringen viel dings auff die bahn, 
daruon jich ergert mancher Man. . 


6 Zerſtoͤr des Teuffels luͤſt vnd tuͤck, 
treib fein böfen anſchlag zu ruͤck, 
Falſchen Lerern ſtewr vnd wehr 
vnd erhalt vns bey reiner Lehr! 


7 


| 
| 
r 
| 
| 
| 


9 


| 
| 
| 
& 
| 
M 


Auff das die armen Schülerlein, 
die dir, HErr Ehrift, geeigent fein, 
Durch böfe lahr und falfche Schrifft 
auch nicht möchten werben vergifft! 


Denn jie jind dein Pfropreifelein, 
die auff ih, HErr, gepetlet fein, 


8 


Froſt, ſchne vnd wind woͤlſt daruon treiben, 


das ſie in dir mögen bekleiben! 


Behuͤt vie lieben Benelein 

mit jren klein Binftödelein, 

Das jie die Weſpen und Hornaus 
fampt ven Hummeln nicht treiben aus. 


Gib in gute Blümlein zur ſpeis, 

das fie Honig wircken mit vleiß, 

Vnd mach aus jrem Wachd ein Liecht, 
das fein Bapft mög auslefchen nicht. 


Sclige Wergkzeug mach aus jn, 
das jie je Pfund brauchen mit gwin 
Vnd das fie ttem Haushalter fein 
vnd wol furftehen deiner Gemein. 


Gib dein Geift Schülern vnd Xerern, 
das fic Dein Reich hie helffen mehren 
Vnd dein heilger Name durch fie 

ewig gepreifft werd Dort und bie! Am 


en. 





— 





f 
VNicelaus Herman. 


307. „Ad Amaginem Mortis." 
(A. a. O. Blatt 3 4. Das Nürnberger Geſangbuch von 1618 ſchreibt dieß Lied zuerſt vem Geb. Heyd zu ; nachher 
tbun dieß auch Zeltner in feiner Lebensbefchreibung Seb. Heyds S. 66 und J. B. Riederer, Abhandl. ıc. &. 281. 
Tas Lied bat in ven Nürnberger Geſangbüchern 9 Stropben mehr als ver vorliegende Druck; die 6 erfien Stro⸗ 
phen fimmen im Ganzen mit diefem überein, die Tte nur in zwei Zeilen; dann kommen 3 frembe Strophen; die 
nächiten 2 flimmen wieder mit den beiden Schlußſtrophen unferes Drudes, aber es folgen vann noch 6 andere.) 


„Das Sodtenbild ſpricht.“ 


© Menſch, mit vleis anſchawe mich! 

wie du jgt biſt, gleich jo war ich, 

Jung, [hön vnd ftard, auffs huͤbſcht geziert, 
geich wie ein Bild artig formirt. 


2 Itzund bin ich nur afch vnd flaub, 
mein fleifch vie Wurm han zu eim raub, 
Adel, Eunft, ehr, gelt, gut vnd pracht 
ver Tod bat alls zu nicht gemacht. 


3 Wer ift, ver mich jgt Eennen fan, 
ob ich fey gweſt ein Edelman, 
Ein Fürft, ein Graf, Herr oder Knecht, Ä 
ein Bürger oder Bawr fchlecht ? | 
4 Hach dem tod werben arın ond reich, | 
Fuͤrſten und Bawern alle gleich, 
Man Eent ein fur dem andern nicht, 
denn da ift gar Fein vnterſcheid. 


5 Drumb las fich niemand auff fein gmwalt, 
Chr, Iugent, fterd vnd fchöne gftalt, 


morgen biftu ein arme Leich; 
Helt man dich Heut fchön, lieb vnnd werd, 
morgen legt man dich in die Erb. 


7 80 ift dein pracht ond zier denn hin 
vnd wirft geftalt mwie ich jet bin, 
Drumb weil du noch jung und ſtarck bift 
bedenck das end vnd traw auff Ehrift. 


8 Der wird dich durch den zeitling tobt 
retten von ber angft und not 
Vnd dir ein newen Görper geben, 
der eiwig wird mit jm leben. 


9 Des tröft Dich, wenn du anfchamft mich 
vnd jgt der Todt wil holen dich, 
So Fanftu frölich faren bin 
vnd ift der Tod nur dein gewin. 


508. „Ein Betrachtung des Todes." 
’ i (A. a. O. Blatt 3 5.) 


Al; Todes gdanden gehe ich vmb, 
denn er ſich ſtetz dreht vmb mich hrumb 
Vnd tritt mir nach gar auff dem fuß, 
all ſtund ich ſeiner warten mus. 


2 Den Bogen hat er ſchon geſpant 
vnd hat den Pfeil in ſeiner Handt, 
Er nimbt des Segers eben war, 
wenn er iſt ausgeloffen gar. 








3 Denn wird er mir Laffen Fein frijt, 
ich fey wol oder vbel geruft; 
Bald er begint zu Elopffen an, 
ift jm die thuͤr ſchon auffgethan. 


4 Bein Bürgen er mir feßen wil, 
ſteckt mir auch fein gewiſſes ziel: 
Wenn er fompt vnd fpricht nur ein wort, 
jo mus ich auff vnd mit jm fort. 


24 
Solch alls iſt gleich wies gruͤne gras, 
heut gruͤnts, morgen verwelcket das. 
6 Biftu Heute friſch, gſund, ſtoltz vnd reich, 
— 





— 
414 Cutheriſche Kicde. 
5 Drumb, o mein liebe Seel, dich ruͤſt, 8 Denn wollen wir beine zugleich 
ob du vom Leib Heut ſcheiden müft! Einwoner fein im Himelreich, 
Mach dich geruft vnd fey bereit, Vnd ewig fehen Gotted Son, 
las dir den Tod nicht machen leid! mit Luft alls nach feim willen thun. 
6 Seg.ab mein Leib, die ſchwere laſt, 9 Wie wir erftlich gefchlaffen fein 
drin du jet bift nur wie ein Gaft! von aller Sund pur, lautr und rein, 
Du muft doch aus dem alten Haus Werd wir fein from, grecht, Flug und weis, 
ziehen, da wird nicht anders aus. | | wie Adam war in Paradeis. 
7 Doch aus dem armen Mavenfad ı 10 Sein liebe Seel, drumb ſey getroft! 
wird dir Chriftus am Juͤngſten tag I Ehrift, onfer HErr, hat uns erloft, 
Gin Haug bawen, fpan new und Klar, | Scheid nur willig von dieſem leben, * 
drin wirftu wonen jmerbar. Gott wird vns viel ein befjerd geben! Amen. 
— I Du - 
Wolff Gernoſð. 
509. „Ein Schön Geiftlich Lied, genant 
Des Himels firaffen heiß ih, _ 
wiltu, fs wandel mic! 
Ich bin rauch, blutig vnd vngebant 
vnd für euch inn das Water landt! 
In der weiß, Wolauff gut gefell von binnen. Eder in Bruder Weiten then.” 
(4 Blätter in 89, Rückſeite des Titels bedruckt, legte Seite leer. Verſe nicht abgefegt. Unter dem Titel ein 
Holzſchnitt, Ghriftum darſtellend, in ver Hann ein Kreuz und in einem Taufbeden ſtehend, auf einem darüber 
ſchwebenden Bande die Worte: Bons vite. Am Ende: „Berrudt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. Im | 
Befig des Herrn Prof. Heyſe in Berlin, Band IV. "Im „Außbund Etlicher ſchöner Chriſtlicher Gefeng x.. 
Ann. M. D. LXXXIII,* in 89, Seite 283 ff. heißt der Dichter am Schluß Wolff Gerolt.) 
Ar, die jr jegund leidet ı 2 Billich fol ons erfchreden 
verfolgung, trübfal vnd ſchmach, | die angft und groffe not, 
Es ſey Mann oder Weiber, | Mann Gott wird aufferweden 
trags Greuß dem Herren nach ! all menfchen von dem tobt, 
An erften foltu Laffen Vnd ich muß antwort geben 
die welt, dein leib, dein gut, |». wol vor dem jüngften gericht ! 
die ungebante ftraffe | bey zeit beſſer dein leben, 
| gefprengt mit rotem blut. | lenger folt beiten nicht ! } 


Kö 
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Wolff Gernotd. 415 





3 Bum Ereuß folt du dich riſten, 


das ift mein befter rath, 
Che vann dein liecht verlefcher, 
das du nicht kompſt zu fpat! 


Weil dich der Breutgam Eennet, 


ver heiſſet Iheju Chriſt, 
vnd auch dein liecht noch brennet, 
ehe die thuͤr verfchloffen ift. 


Der Herr ift auß geritten 
jet inn der leeften zeit: 
Er laßt vns alle bitten, 
ed ſey Man over weib, 
Das niemandt fol auß bleiben 
zum grofien Abendtmal, 
groß Freud die wirt man treiben 
in Gottes vaters fal. 


Es ſoll ein jeder wiflen, 

wer zu difer Hochzeit wil, 

Das er doch fey geflijien 

wol zu den rechten zil; 

€3 feind Die wort des Herren, 

ded nimm du eben war, 

jie werben dich beferen 

wol zu der Engel ſchar. 


6 Fliehet alle zum Herren, 


a) 


es dunckt mich warlich gut; 
Laßt euch die welt nit weren, 
zuuergieflen ewer blut, 

Laßt es mit freuden flieffen 
in brunnen Iheſu Chrift! 
inn Herrn wöllen wird giefien, 
darauß ed kommen ifl. 


Gewalt den thut man treiben 

wider Gott und wider recht: 

Woltſtu an Got nit bleiben, 

ob dich all »it verfchmecht ? 
©ott w' «ch nicht verlafien, 

er fürt dich + der hand 

die enge Ich. .ale trafen, 





— — — — 


Hiemit fo folt jr lieben 

allein des ‚Herren wort, 

Ein ander darinn üben, 

zu dringen durch die port: 

Es find gar vil der ſtraſſen, 

die vns wöllen füren ab, 

dein leib und gut verlaffen, 
fuch ewigs gut vnd hab! 


Ich wil euch all ermanen: 
fommen doch nicht zu fpat! 
Greiffts Greuß bey zeiten ane, 
bieweil jr habt die gnad, 

Ehe dann vns werd beſchloſſen 
des Herrn gnaden thuͤr! 
ſein blut hat er vergoſſen, 
verleſcht der Helle fewr. 


Aer alle dein gedancken 
allein inn Herren Gott! 
Von jm ſoltu nicht wancken, 
weil er ſein wonung hat 

In dein hertz gebawen, 
da treibt jn niemandt aus: 
habt glauben vnd vertrawen, 
dein hertz iſt Gottes hauß! 


ſieblich thut ſich geſellen 

zu dir der Engel ſchar, 

Die ſich bekeren woͤllen 

vnd nempt des Gots worts war, 
Das ſie darnach thun leben 

biß in die ewigkeit, 

denn wird jr ſuͤnd vergeben 

vnd dort die ewig freud. 


Menſch, laß dir gon zu hertzen 
die angſt vnd groſſe not, 
Des Herren leiden vnd ſchmertzen, 
am Creutz den bittern todt 

Fünff toͤdlicher wunden 
am ereutz fach man jn ſtan, 
gegeißelt vnd gebunden, 





13 Aun lajt vns alle bitten 
den Herren Jeſu Chriſt, 
Der für vns hat gelitten, 
vom todt erftanven ift, 

Das er ond nit wöl laffen 

in aller angft vnd not 
auff diſer rauhen ftrafien, 
die er gewandelt hat. 


14 & wee, jr hochgelerten, 
die jr die fehluffel Hand! 
Ich mein all die verkerten, 
die nit durch Ehriftum gand 
Vnd vil leut verfüren 
mit jrem menfchen thand: 
jr mogend all wol fpüren, 
fie bawen auff den fandt. 


15 Pilatus ift im leben, - 
das ſicht man leider wol 
Die Chriſten leut Hin geben, 
das landt das ift jr vol, 

Sie fonımen her getretten, 

band Scheffene kleider an: 
den Herrn mwöllen wir betten, . 
er wölle bey vns ftan! 


16 Wuelen ovnd auch vil ftraffen 
muͤſſen die Ehriften han, 
Der Herr niit feinen waffen 
ift bey und auff dem plan; 

Er wird gar redlich ſchlagen 

mit Euangeliſcher leer: 
freud euch, in kurtzen tagen! 
erlöſung iſt nicht ferr! 


17 


18 


19 


20 
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Rüffet allen blinden, 

der Herr der will jie han, 

Mo jr die lammen finden, 

die felber nit Fünnen gan: 
Die ftete feind jn verboten, 

darein laft und nit gon, 

das wir betrachten folten, 

man hats dem Herren thon. 


Selig feind die armen! 
lehrt mich der Herre Got: 
Man folt jich jr erbarmen, 
fo werben fie verfpot ! 

Wie du jn haft gemeflen, 
ſchenckt man dir wider ein: 
wilt brodt im himel efien, 
laß dirs befolhen fein! 


Thurſt thet Ehriftus klagen 
in ſeiner letzten not, 
Schwer an dem Creutz getragen, 
vergoſſen ſein blut ſo rot: 
Man gab jm Eſſig vnd Gallen, 
dem waren Gottes Son! 
man thuts jn warlich allen, 
die in den himel gan! 


Wolff Gernolt mit dem nammen, 
der leider nicht geſicht, 
Den frommen allen ſamen 
hat er das Lied gedicht, 

Das ſie mit fleiß fuͤr faren 
allein in Goͤtlichen wort, 
ſo wird vns Got bewaren 
ewiglich hie vnd dort! AMEN. 


—0 0 — 


416 ſutheriſche Kirde. | 
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Thomas Bremer. 





Thomas Bremer. 


810. „Ein Bittgefaug, O Gott du böchfter Water werdt, 
Du diefer zeit fehr wühlich, 
Im then, Wo Bott der Herr nicht bey vuns belt x.” 


(4 Blätter in 89, Rüdfeite des Titelblatts und legte Geite leer. Verſe nicht abgefegt. Unter yem Titel ein mit 
einer Cinfaßung verzierter Holzſchnitt, einem Betenden vorflellenn. Am Ende: Gerrudt zu Nürnberg, wurd 
Briveri Guttnecht. Im Beflg des Herrn Prof. Heyfe in Berlin, Ban IV.) 


® Gott, du Höchfter Vater werbt, 
zu bir jchreyen wir arınen 
Kinder Eue auff difer erbt, 
thu dich onfer erbarmen! 

Ka vns dein recht ohr offen ftahn, 
das vnſer bitt müge treffen an, 
denn wir find elendt worden. 


Wir haben dich erzörnet zwar 
mit groben harten Sünden, 
Dein Goͤttlich wort vnnd warheit klar 
fein flat bey uns mocht finden, 

Wir giengen bin, achten des nicht, 
gleichjan e8 wer nur ein gebicht, 
wir dad inn ben windt fhlugen. 


Wenn deine treive Diener fron 
dein zorn und theten melden, 
Mar ond nur ein gejpdt vnnd bon, 
dörfften fie noch wol fchelten 

Vnd Sprechen da gang offenbar: 
wer weiß, ob diſes alles jey war, 
was und der Pfaff thut fagen! 


Aun aber jegt durch alle Landt 
fi dein ftraff left vormercken, 
Kompt und der Glaub recht in die handt 
vnd thut dein wort Elar fterden, 
Was wir zuuor nit glaubet han, 
dad empfindet jeßt jederman 
in werden vnd in thaten. 


Das dentſche Kirchenlied. 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — 


5 


6 


Die Peftileng an manchem endt 
mit macht thut einher fchleichen, 
Da Hilfft kein kunſt noch Regiment, 
fein flihen ober weichen: 

Es ſey denn dein Böttlicher wil 
und das noch nicht kommen das zil, 


fonft its vmb und gefcheben. 


Bie thewrung bat gewert vil Jar: 

wir fein des innen worden, 

Han vns gebeflert nicht ein bar, 

darumb hat Gott feinen zoren 
Alfo hören vnnd fehen Ian, 

ob wir doch wolten buffe than 

und ons zu jm beferen. 


Auff einer feit und dieſes plagt 
vnd thut ond hefitig drücken, 
Der Türe auff eim theil vnuerzagt 
mit gewalt hernach thut ruͤcken, 
Vnd ſchont da werer Weib noch Kindt, 
fein Sebel vnnd Kugel geſchwindt 
thun alles fchnell aufffreflen. 


Weil wir nun fo vmbringet fein 

mit angft fo hart vmbgeben 

Vnd trifft und alle in gemein 

an Ehr, Gut, Leib vnd leben, 
Das jeverman erfennen thut, 

das deiner ftraff vnd deiner ruth 

niemandtd möge entpfliben: 


Des 


® 
? 


418 








9'8o thun wir, trewer Vater werbt, 


erkennen vnſeren ſchaden, 


Weil wir auß deinem wort gelert, 
dad mehr fey deiner gnaden 

Vnd deiner grofien barmberzigfeit, 
denn aller menſchen finde weit 
in ganger welt begangen! 


Darauff fomm wir nun, O hoͤchſter Gott, | 14 


bitt, wolft vns nicht verfchmehen 
Durch deines lieben Sones tobt, 
der vns zu dir heift gehen, 

Durch in bey dir wir zufludht Ban, 
er wil onfer bitt felb8 bringen an, 
fein zufag fan nicht triegen. 


Denn er fpricht: So jr etwas werbt .15 Das nun der Jüngfte tag nicht weit, 
bitten in meinem namen, : bed wir mit freuden hoffen, 
Solt jr gewis das fein gewert, Da ein end wird nemen aller ftreit, 
drumb darfft ihr ench nicht fchemen! die verborgene ding werben offen, 
Klopfft nur mit freudigem bergen. an, Darzu auch alle heimligfeit, 
ich hab euch betvetten ſchon die ban, da wird fich enden all vnſer lei, 
laßt euch gar nichts abſchrecken! die freud wird ſich erheben, 
Auff dieſe reiche zuſag werd 16 Die vns Chriſtus erworben hat 
bitten wir nun allſamen, durch ſein leiden vnd ſterben. 
Dein arm gemecht auff dieſer erdt, Der vorley vns ſein Goͤtliche genadt 
in Iheſu Chriſti namen: vnd laß vns nicht verderben, 
Wendt von vns alles vngeluͤck, Im letzten ſtuͤndlein vns ſteh bey, 
des Sathan pfeil vnd liſtige tuͤck ein froͤliche vrſtendt vns vorley, 
thu weit von vns abtreiben! wuͤnſcht Thomas Brewer. Amen! 
— 0 -- 





| 
| 





Sutherifhe Kırde. 


— — —— — — —— — — — 





13 Behuͤt vns vor der boͤſen ſeuch, 
vor Thewerung auch dergleichen, 
Vorm Tuͤrcken, der auch daher zeucht, 
vor ſeinen ſtich vnd ſtreichen! 
Doch am meiſten vor falſcher lehr, 
dardurch dir wird geraubt dein Ehr, 
thu vns genedig bewaren! 


Vnd verley vns an allem endt 
dein wort lauter vnd reine, 
Gib fridlich vnd gut Regiment, 
das vnſer Kindlen kleine 

Auch in ſtiller vnd ſanffter rhu 
in deinem erkentnus nemen zu, 
weil es zum abent nahet, 


Zohann Henne. 


(Iohann ©igas.) 


511. Ju Sterbenszeiten. 


(„Beiftlicge Lieder und Pfalmen ıc. 1566 ,‚" am Ende: „Bebrudt zu Nürnberg, durch Nicolaum Knorrn“: 8°, 
Blatt 144, mit Nennung des Namens.) 


Ash lieben Chriften, ſeydt getroft! 


- wie thut jr fo verzagen, 


Weil und der HERT heimſuchen thut? 
laft und von bergen fagen: 





— — — — — 
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Iopann Heune. 419 


Die ſtraff wir mol verdienet han! 
folches befenn ein yederman, 


niemand darff fich außjchlieffen. 


2 In deine hand vns geben wir, 
O Got, du lieber Vater, 
Denn vnſer wandel ift bey dir, 
bie wird ons nit gerathen: 

Weil wir in diefer huͤtten fein 
iſt nur elend, trübjal vnnd pein, 
bey dir der fremden matten. 


3 Kein frucht das Weigenkörnlein bringt, 
e8 fall denn in die erden, 
So muß auch onfer yrrdiſch Leib 
zu flaub vnnd afchen werben, 

Eh er kompt zu der Herligkeit, 
die du und, Herr Ehrift, Haft bereit 
duch deinen gang zum Vater. 


4 Was wöllen wir denn fürchten fehr 
den todt auff diejer erden? 


m nun — — — —— 


Es muß einmal geſtorben ſein! 
O, wer iſt hie geweſen, 
Welcher wie Simeon entſchlefft, 
ſein Suͤnden erkendt, Chriſtum ergreifft? 
ſo muß man ſelig ſterben! 


Dein Seel bedenck, bewar dein Leib, 
las Gott den Vater ſorgen, 
Sein Engel deine wechter ſein, - 
bhuͤt dich für allem argen, 

Ia, wie ein Henn jr kuͤchelein 
bedeckt mit jren flügelein, 
fo thut auch Gott und armen. 


Wir wachen hie oder fehlaffen ein, 
find wir Doch ja des Herren; 
Auf Chriſtum wir getauffet fein, 
der Fan dem Sathan weren; 
Durch Adam auff vnns fümpt ber tobt, 
Chriſtus Hilft und auß aller not, 
drumb loben wir den Herren! 


812. Das Gebet Moft, Pſalm CX. 


(„Beifllicge Lierer vnd Pfalmen x. 1566 ‚“ am Eube: „Bebrudt zu Nürnberg, durch Nicolaum Knorrn;“ 89, 
Blatt 169, mit Nennung des Namens.) 


As wie elend iſt unfer zeit 
allhie auf dieſer Erden! 
Gar baldt der Menſch darnider leid, 
wir muͤſſen alle ſterben. 
Allhie in dieſem Jamerthal 
iſt muͤh vnnd arbeit vberal, 
auch wenn dirs wol gelinget. 


2 Ach, Adams fall vnnd miſſethat 
ſolchs alles auff vns erben: 

O Gott, gib du vnns guten rath, 
das wird erfennen lernen! 


——— — — — — — — — — 2 


Das wir fo blind vnd ſicher ſein 
mitten inn trübfal vnnd inn pein, 
das ift ja zu erbarmen. 


HErr Gott, du vnſer zuflucht bift, 
dein huͤlffe thu vnns ſenden, 
Denn du der deinen nicht vergiſt, 
die ſich zu dir nur wenden. 

Mit deinem Geiſte ſteh vnns bey, 
ein ſeligs ſtuͤndlein auch verley 
durch Jeſum Chriſtum, Amen! 


— 0 —- 


— — — 
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420 Sutperifhe Kirde. 
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313. „Pſalm. VIII. Domine dominus noſter ꝛe⸗. 
(„Kirchen Geſang ꝛc. Gedruckt zu Franckfurt am Mayn bei Joan. Wolffen. M. D. LXX.’ in 80. Blatt 217.) 





Mer Chriſte, onfer berrfcher werd, 
wie herrlich iſt dein ehre, 
Dein name auff der gantzen erd 
in allem land ſo hehre, 

Daß man dir dancket weit vnd ferr 
mit lob vnd preiß, mit reiner lehr, 
beid hie vnd dort im Himel! 


5 Bu haft ihn laſſen kurtze zeit 
von Gotte fein verlaflen, 
Daß deine Engel find bey feit 
geitanven folcher maſſen, 
Als wer er nicht derfelbe man, 
ber vor fo groffe that gethan, 
Fund ihm nu ſelbs nicht helffen! 


2 Auß armer jungen finder mund 
vnd auß der feugling lehre, 
Die deinen feinden alber ſeind, Zum Ehrift und Herrn gefeßet ein, 
baftu bereit vein ehre, gank fürftlich zu regieren 


| 

| 

| 

| 

| 6 Bu Haft zum heupt gemachet jn, 

| 
Daß vu vertilgeft deine feind, | Vber all deiner hende werd, 

| 

| 


zum Könige der ehren, 


die töricht vnd rachgierig find, vber reich, gwalt, herrfchafft und flerd: 
welt, fünd, tod, teuffel, Helle. für jhm muß ſichs all beugen. 


3 Benn ich werd fehn die Himel ſchon, 
die deine ehr bezeugen, 
Den newen mond, ftern vnd die fonn, 
die du Herr wirft ernewen, 
Dereyten veiner hende werd 
zum zeugniß deiner grofien ſterck, 


7 Haft vnter feine füß gethan 
als, was auff erven lebet, 
Die ſchaff und ochfen, wo fie gahn, 
die wilden thier, was ſchwebet, 
Die vögel in der lufft' daher, 
die fifche in dem weiten meer 


mit luft werd ichs anfchawen. vnd was fonft geht im meere. 
4 Was ift der mensch, der arme man, 8 Darumb wil ichs befchliefien fein 
daß du fein fo gevendeft ? wie ich8 hab angefangen: 
Des menjchen Find, ver jungfram fohn, Wie herrlich ift der Name dein 
dag du dich zu ihm Iendeft, durch alle welt gegangen ! 
Vnd dich fein nimpft fo treulich ahn, © Batter, onfer berrfcher werd, 
in all dem, was er hat gethan gelobt, geprevigt auff der erd 
in feinem bittern leiden ? vmbher in allen landen! 


— — — — = 





Johann Magdeburg. 421 
| — —— —— — — 


SIA. Pſali. KLEE. Judiea me Deus et diſcerne canfam 2c.“ 
(4. a. D. Blatt 274.) 


Mer, richte mich vnnd führ mein ſach | 3 Daß ich zum Altar Iheſu Chriſt, 
wider onbeylig völder! zu dem Gott mög eingeben, 
Errette mich, fchaff mir gemach Der all mein freud vnd wonne tft, 
von falfchen böfen heuchlern! vnd mög da für jm ſtehen 

Du bift ein Gott der ſtercke mein: Vnd dir, Gott, auff der harpffen gut 
was leftu mich verftoflen fein ? fein fpielen ber mit gutem mut 
du gibft mir Frafft und leben ! vnd dir, meim Gotte, dancken. 





wenn mich mein fein hart vrenget ? vnd bift in mir onchügig? 
Send mir dein liecht und warheit rein, Harr nur auff Gott, traw feftiglich ! 
daß fie zu recht mich bringen bei Gott ift nichts vnmuͤglich! 
Vnd leiten mich zum berge bein, Denn ich werd im noch danden bald, 
zu deinem heilgen hauß hinein, daß er mir gibt ein Tiecht geftalt 


2 Wie leftu mich fo traurig gehn, | 4 Mein feel, warum betrübftu dich 
| 

| 

| 

| 

daß mich dein troft erquide ! ond iſt mein Gott vnd belffer! 


—— - 


815. „Pfalm. CXXIIE. Ad te Ienani veulos meos ıc.- 


(2. a. D. Blatt 400.) 


3 dir heb ich mein augen auff, | 2 Auff onfern Gott die augen fehn, 
regierft im himel droben! biß er uns gnädig werde! 
Sieh: wie die augen der Enecht zu hauff | Sey gnäpig und, wölft gnäpig fein! 
auffs Herren hend acht haben, | denn wir find fehr vnwerde, 

Vnd wie der mägde augen flehn | Verachtung voll bi an ven tod, 
auff ihrer framen hende fehn, vond vnſer feel vol hohn und fpott 
fo fehn wir auff den Herren ! drer hoffertigen geyfter! 


— — — — — 


816. Pſalm. CH. Laubate Dominum in ſanetis ejus 2e. 


(A. a. O. Blatt 434.) 


As lobt den Herren mit andacht 2 Auff, lobt ihn mit pofaunen fchall, 
in feinem beyligthumbe mit pfalter und mit harpffen ! 
Bund in der fefte feiner macht, Lobt jhn, und macht ed gut zumal, 
lobt jhn mit preiß und ruhme! mit feiten vnd mit pfeiffen ! 

In feinen thaten weit vnd breit, Kit hellen cimbeln lobet jhn, 
in feiner grofjen berrligfegt, mit cimbeln, die da Elingen fein! 
lobt, lobet jn mit fohalle! was odem bat, ihn lobe! 


>90 —— 








gm Futheriſche Airche. 


2 Hab rew vnd leyd vber deine Suͤnd, 


3 Erheb dein Hertz durch ware rew, 


4 Vnd danck von Hertzen vnd bitt darneben, 


d 
26- 








Dohannes Stigelins. 


— — 


817. „Eyn Ehriftliche erinnerung an Jung und Alt.“ 


(‚‚Bfalmen geyſtliche Lieder und Befänge sc. Betrudt zu Straßburg. M. D. LXIX“ in 89, Blatt CCXXX.) 


® Menſch, wilt du für Gott beitahn, 
täglich laß dir zu bergen gahn, 

Wie elend du von anfang biſt, 

verberbet gar durchs Teuffels liſt. 


5 Dann wer fein arbeyt thut mit fleiß 
vnnd Oott darneben gibt den preiß , 
Vnd bittet ferrner vmb genad, 
derfelb für Gott keyn mangel hat. 


| 
| 
6 Boch fei dein Gebett alfo gericht: 
gevend allzeit der legten ſtund, HENNR Gott, ich bitt, verlaß mich nit! 
An welcher du mujt durch den Tob Gib, das ich nicht von deinem Wort 
auß ſchwerer Laſt dringen zu Gott. abweich auff vngebuͤrlich orth! 


7 Sonder das ich das höher hallt 
dann Gelt, Reichthumb vnd all gewalt, 
Das ich von deinen Wort aleit 
gern hör vnnd red, vnnd fei bereyt, 


im Wort ergreiff die Goͤttlich trew, 
Die dir vergibt durch Jeſum Chriſt 
alles, daran du fündig bift. 


8 In deinen willen mich zu geben, 
fo lang ich Hin in diſem leben! 
Gib, das ich dene an deinen Bund! 
verleih mir, HERR, eyn felig ftund ! 


dad er vegier dein thun vnnd leben, 
Darnad) fang an dein Arbt nit frid, 
vnd wiß, das Gott auch arbeyt mit. 


Zohann Halbmeyr von Merchentorf. 


—— — — 


318. Ein ſchöner Abendtreien.“ 
(Geyſtliche Lieder ꝛc,“ am Ende: „Gedruckt zu Leiptzig, durch Jacobum Berwald, wonhafftig in der Nickels⸗ 
ſtraſſen. M. D. LX,“ in 80, Blatt 232. Den Namen des Dichters finde ich zuerſt in dem Nürnberger Gefang- 
buch von 1607.) 


Ds: Meie, der Meie bringt und derj 2 Ich will Chriftum den Herrn, der vnfer 





bluͤmlein viel, Heiland ift, 

ih trag ein freie Gemuüte, Gott weis wol, Er tregt dad Creutz für vnſer fünd, ja wie 
wen ich wil, man von jm lift, 

Gott weid wol, wen ich wil! ja wie man von jm lift. 









2 


Johann Halbmeyr von Merdendorf. — Herman Vulpius. 423 


3° Mir waren all gefangen, inTob warn wir | 7 Er ift ver Weg, dad Liecht, die Pfort, die 


verlorn, Marbeit vnnd das Leben, 
die fünd Die quelt vns Nacht vnd Tag, darin er iſt des Vaters ewigs Wort, dad er vns 
wir warn geborn, | bat gegeben, 
darin wir warn geborn. das er uns hat gegeben. 


4 Vnd niemandt kundt uns helifen, denn onfer | 8 Ex hat den Tod vbermunden, vie Sell ge: 


HERR allein, riſſen ein, 
ift vns zu gut geboren von einer Jungfram: die Sund hat er verfchlumgen, geholffen aus 


rein, der pein, 
von einer Jungfraw rein. geholifen aud der pein. 


5 Vnd iſt für ons geftorben, erflanden von! 9 Er will bie nicht verlaffen, die an jn glau- 


dem Todt, ben feind: 

bat und das Heil erworben, geholffen aus das hat er ons verfprochen, wenn wir fein 
der not, Kinder feind. 

gebolffen aus der not. wenn wir fein Kinver feind. 


6 Er hat das Gefep erfüllet, das vns ſo hart | 10 Darumb, wer jm vertrawen fan, verleft er | 
verklagt, nimmer mehr, 
ond dad Fündlein geftillet, das vunfer ge: demſelben onferm HENREN, dem fey Lob, 
willen nagt, | preis vnd ehr 
das vnſer gwifjen nagt. von ewigfeit biöher ! 





——=_) 2 0— 


Herman Bulpins. 





819. „Ein Abendreien, 
Im then, Ans frembden Landen kom ich her." 
(. Geyſtliche Lieder x," am Ende: ‚Gedruckt zu Leipgig, durch Jacobum Berwald, wonhafftig in der Nidels- 
firaffen. M. D. LX ,* in 39, Blatt 233. Der Name des Dicgters flieht im Nürnberger Geſangbuch von 1607.) 


| As kom herzu, du junge Schar! I 3 Ber ſolches Lob von vns begert, 
was ich eud) jing, das nemet war; I wir bitten jn und wern genfert: 


Mit freunden wöllen wir fingen, Was wir bitten im Namen fein, 
das frölich thut erklingen. das gibt er und vnd fand allein. 
2 Wir wollen preifen vnfern Gott, 4 Er ift ein Vater gneviglich, 
der bey vns fteht in aller not, feine Wort die gehn nicht Hinter ſich; 
Vnd iſt zu helffen ſtets bereit, Als, was er vns verheiſſen hat, 


dem ſey lob, ehr in ewigkeit! Jdaſſelb beweiſt er mit ver that. 


? 424 utheriſche Airche. 


5 Er gibt vns Kleider, Tranck vnd Syeid ' 9 0 Vater from, von vns nicht ker! 
und ernehrt den Erdenkreis, | zu lob fingen wir deiner chr, 


Mit feiner güte barmhertzigkeit | Denn vnſer Mund iſt lobes vol, 
troͤſt er vnd hilfft zu rechter zeit. das gefelt dir in dem Himel wol. 

6 Au ſchaw herab aud deinem thron, | 10 Vnd wenn und kem ein Böfewicht, 
HErr Gott, fih deine Kinder an! fo wolten wir jn hören nit, 

Mit heller ftim wir loben vich, Der vnns etwas molt lehren, 
zu wir ſteht vnſer zuuerficht. das nicht wer deiner ehren, 

7 Wiewol wir fein noch ſchwach vnd Mein, | 14 Vnd wies deim willen wolgefelt 
doch fennen wir dich, Gott, allein, vnd wie dein heilig wort inbelt, 
Kein andre huͤlff die wiflen wir , | Auff dad wir leben dir zu lob, 
in allen ndten ruffen wir zu bir. ob wir fchon gehn zu bodem drob. 

8 Benn du bift ſtarck mit deiner hand, | 12 Bas fey dir gefungen, flardler Gott, 
du thuft erhalten alle Ian, | von deiner ſchwachen jungen rhott, 
Alles machſtu nach dem willen bein, | Die noch nicht gros vermügend iſt, 


vnd bilifeft in der not allein. der du jr trewer Vater bift! 


Martin Schalling. 


ns —— 


520. Herzlich Lieb hab ich Dich, o Herr. 


(Kurge und ſonderliche Newe Symbola etliger Fürſten x. Gomponirt durch Mathiam Gaftrig, Nürnberg 
M. D. LXXI, 26 Blätter in lang 4°.) 








Maris lieb Hab ich dich, o Herr! 2 Es ift ja, Herr, dein gſchenck und gab 
ich bit, wölft fein von mir nicht ferr mein leib und Seel vnd was ich hab 
mit deiner güt ond gnaden! inn diſem armen leben: 

Bie gante welt nit fremet mid, Damit ichs brauch zum lobe dein, 
nach bimel und erd nit frag Ich, zu nuß ond dienſt des nechften mein, 
wenn ich dich nur Fan haben. wölft mir dein gnade geben! 

Vnd wenn mir gleich mein hertz zerbricht, | Behuͤt mich, Herr, vor falfcher ehr, 
fo bift doch du mein zuuerſicht, des Sathand mord vnd Lügen wehr, 
mein theil und meines bergen troft, inn allem creuß erhalte mich, 
der mich durch fein blut hat erlöft. auff das ichs trag gedultigklich! 

Herr Jeſu Ehrift, mein Gott vnd ‚Herr, Herr Jeſu Chrift, mein Gott und Herr, 
in ſchanden laß mich nimmermehr! inn fchanven lag mich nimmermehr! 


+ “ . ale a me En — LI nn 


—20 


3 Ad Herr, laß dein Engelein 
an meinem end mein Seelelein 
inn Abrahanıd jchoie tragen, 
Der leib in fein fchlaffemmerlein , 
gar fanfft on einige qual vnd pein 
rube bis an Juͤngſten tage. 


Men feel erhebt ven herren nıeyn, 
meyn geyſt thut fich erfpringen 
In dem, der fol meyn heyland fein! 
Maria al thüt fingen: 

Mich fchlechte meidt, auch nichtigkeit 
alleun hat angefeben, 
In mir volbracht fein götlich macht, 
all gſchlecht mir Lob veriehen! 


Seyn nam der ift alleyn bereyt 
ond thüt all welt ergetzen, 
Die jih in fein barmhergifeit 
mit forcht allzeyt thün ſetzen. 
Dann feyn gewalt von ander fpalt, 
fo er fegn arm thüt regen, 


vom ftül thüt ers bemegen. 





Das ventſche Kirchenlier. 
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Martin Schalling — Symphorianus Pollis. 425 


Als dann vom tode erwecke mich, 
das meine augen fehen dich 
in aller freud,, o Gottes Son, 
mein beiland und mein gnadenthron! . 
Herr Iefu Chriſt, erhöre nıich, 
ich will dich preijen ewigklich! 


— 0 0 --- 


Dichter der reformirten Kirche. 


(Rro. 521 — 548 Straßburger Dichter; Wolfgang Dachflein fiehe Seite 184, Matheus Breiter 
Seite 202. — Niro. 549 — 597 Schweizer Dichter; Johann Kohlros fiche Seite 212.) 


Symphorianus Bollio. 


( Altbießer. ) 


— — — 


321. „Das Lobgeſang Marie." 
(„Drbenung vnd ynnhalt Teütſcher Mefs vnd Veſper ıc.” Straßburg, wahrfcheinlig 1524. Drei Bogen in 8°. 


Blatt Cyvj.) 
| 3 Was demüt dult vnd hunger bat, 


Wz boffart treybt, keyn gwalt auch blevbt, | 


die will er gentlich ſpeyſen, 
Hoch jegen fie vnd machen fat, 
damit ſeyn gwalt bewenfen. 

Pie reychen fchon laßt laͤr hyn gon, 
thüt fie in truren fegen, 
Doch was arm ift, dem hie gebrift, 
wil er mit frewd ergegen. 


Der herr nam an auch ſeynen knecht, 
den Sirael vil frummen, 
Barmberkigfeit die macht das fchleiht, 
das er jn an hat gnummen, 

Wie ers dann vor den vättern zwor 
hat vor langem zügejent, 
Auch Abraham vnd was ye fam 
vom famen feyn in ewigfeit 





426 Ueformirte Kirde. 


522. „Das vatter unfer." 


(„Tas ander thevl. Straßburger kirchengeſang. ac.“ Am Ende: „Sebrudt zuo Straßburg bey Wolff Köpphel am 
Roßmarckt, im jar 1525," 2 Bogen in 89, Blatt A ij.) 
Warter vnſer, wir bitten Dich, Das in all gleich zu Eum dein reich, 
wie vns hat glert herr jefu chrift: in dem allein ſy herſchen find. 
Erhbr dein finder gneviglich, Dein will auff erd vnnd himel werd, 


dann du für wor barmdergig Hifl. domit mach und dein ghorfam Find. 
In himels tron biftu on won, 

als und dein wort erlernen thüt, 3 Verlyh vns heut das täglich brot 

Doch ftetd din macht bey tag und nacht zü feel vnd leyb, dz bitten wir; 

ons bie vff erd behalt in hüt. | Vergib vns auch die ſchuld; gib rot, 
das wir von gantzes hertzens gir 

2 Geheyliget werb dein namm fo groß, Verzeihen ſchwind des bruͤders find; 

der vns allein zum hymel hilfft. in die verſuͤchung fier vns nit. 

Er iſt mechtig, ſin gwalt on maß: Nit gib dem find, o gott, dein kind, 

erhoͤr dein gmein, die zů bir gilfft, ſonder mach vns vom übel quitt! 

— 0 0 0 — 


Veinrich Vogtherr. 


— — 


523. „Ein Pſalm Aſaph in der zal. 73." 


(„Das dritt theil Straßburger kirchen ampt. M. D. XXV.“ 2 Bogen in 80, Blatt B ij.) 


Gon iſt fo gut dem Iſrahel, 3 Ir freuel müß jn wol an fteen, 
die feind eins reynen bergen. fye wöllen fein gefehen, 
Min fuͤß ftraucht fchier in vngefel, Drumb fye fo feift bereiner geen, 
mein tritt ſchlupfft nahe in fehmergen. was denden, muß gefcheben, 
Dann vff die tollen mich verdroß: Vernichten alles, dad do ift, 
dad glück allein hat der gottloß, reden dauon mit argem lift, 
gat in nach irem willen ; mit gwalt hoch einher reden. 
2 Seind mit dem tod vmbfangen nicht, 4 In hymel ftellen fye irn mundt, 
ſtend veſt wie ein palafte, ir zung geet vmb im lannde, 
Vnglück wie ander nit anficht, Dafelbft Eert hinn ir wold zů fund, 
die plag fye nit erhafchte: bey jn vill waſſer fande ; 
Die frommen menfchen leyden peyn, Sye Sprechen all: Wie weyft ed Got: ? 
ir hoffart all müß erlich fein, der höchft des fein erfantnup hat, 
truß, der fye darumb ftraffe! treyben auß gott dad gfpotte! . 








u 7° — — —— — —2 


— 





5 Sihe da, wie die gottloſen leutt 
all glü Hand inn ver welte! 
Sye bſitzen bie in difer zeit 
all reychtumb, güt vnd gelte; 
In armüt der gottfelig lebt, 
das freu alls ob feym ruden fchwebt, 
jm ift all wrlt zü wider. 


So fagt der frum: Soll ich vmb funit 
gereinigt han mein hertze? 
Mit vnſchuld myne hend in brunft 
gewafchen han mitt Ichmergen ? 

Won gott ich teglich plag einnam, 
mein ſtraff mix allzeit frie zu Fam, 
fein frid bey mir erſchyne! 


In meinem bergen ich gedacht: 
folt ich auch alfo fagen, 
Das gfchlecht deinr kinder ich veracht 
vnd wurd an dir verzagen ! 

Ich dacht jm nach, das ichs vernem, 
mir ward es alled witerzem, 
das flenfch mochts nit beyrenffen. 


Da ich in Gottes heylgthumb gieng 
ond merckt vff ire ende, 
Mein hertz gotes erfantniß fieng, 
vernam ich ſchnell behende, 

Das du vffs vngwiß ſetzſt ir ding 
vnd felleft ſye zů boden ring, 
ſye werden bald gang wuͤſte. 


Hit ſchrecken nemmen fye ir end 
vnnd geen zu boden vnder! 

Als eine vom trauın erwacht behend, 
vor jın iſts ald verfchwunden , 


— —— — — — 


Heinrich Vogtherr. 


Alſo, herr, machſtu ſye veracht, 
die ſtat ir bild verſpott, verlacht, 
ir ſchand wurtt gang entdecket. 


Durchbittert iſt mein hertze gar , 
durchſtochen ſind mein nieren; 
Nicht weyß ich vnd bin gant ein narr, 
bey dir bin ich eyn thiere: 

On vnderlaß ich bin bey bir, 
mein rechte band, her, faſſeſt mir, 
fürft mich nach deinem ratte. 


Aimft mich hernach mit eren an; 
im bimel ift fein Hilfe, 
Allein, herr, fo ich bey bir fton: 
zu dir allein ich gulffe. 

Bei mir feind alle ding veracht, 


mein flenfch vnd hertz ift gar verſchmacht, 


on dich binn ich verdorben. 


Gott ift allein meins bergen hort 
vnnd mein ewiger theyle. 
AU die fich fernen von feim wort, 
der felen ift fein heyle: 

Was fich vffleynet wider gutt, 
das fomet vmb und wurdt zü fpott, 
von gott ewig verftüret. 


Mir iſt güt, das mein her züsgott 
allein ſich gibt vnnd helte. 
Mein züuericht nit wurt zů fpott, 
weyls off den herrn ift gftelte. 

On onderlaß bitt [ob vnnd danck, 
das er mich halt mein leben land, 
dz ich fein werd verfünde. 


521. Der LXXI. Pfalm. 


(„Das dritt theil Straßburger Kirchen ampe. M. D. XXV.“ 2 Bogen in 8°, Blatt B vj.) 


Me: gott, ich traw allein vif Dich, 
laß mich 


ninter zu ſchanden werben! 


— — — — 





Erröt nich durch dein grechtigkeit 


auß leyd 


von fünden hie vff erden! .. 


427 
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Heyg deine oren ber zü mir, 
hilff mir gefangnen armen! 
ſey mir ein ſtarcker herr und zier, 
dad mich mein fleyfch vom weg nit für, 
mein blödigfeit erbarıne ! 


2 Du beytft mir ſelbs zü helffen an, 
wie fan 
ich ſolchs vmb dich verdienen! 
Du biſt min burg, min felß eckſtein, 
ſunſt kein, 
darnach mich teglich ſene! 

Hilff mir auß des gottloſen hand, 

des grauſamen, vnrechten! 
inn züuerficht ich vff dir ſtand, 
beyt mir, o got, din gwaltig hand, 
mein hertz mach ſtarck vnd freche! 


3 In herren iſt mein hoffnung gſtelt, 
der zelt 
mich auff von muͤter leybe, 
Daruß du haſt mich zogen her, 
vnd ger: 
mein rům von dir beleybe. 

Ein wunder ich vor vilen bin, 

jedoch biſtu mein ſtercke; 
gib mir, o gott, inn meinen ſin, 
das ich dich lob vnd breyß für hin, 
ber fehynd dein beyſtand mercke! 


4 Perwürff mich in meim alter nit, 

pich bit, 

fo gant mein Frafft abnimet! 

Dann meyne feind bereyten fich 

off mich, 

thuͤnd, was zur rach gezummet. 
Pf mein feel Haben fye groß acht, 

vnd gott hab mein vergeflen; 

fge jagen: Greyfft in an mit macht, 

am jm yeb wir all onfer bracht ! 

der fig dir zů werd gmeffen. 


5 Daramb, gott, biß vonn mir nitt weyt! 
iſt zeyt! 
men gott, eyl mir zü helfen! 


— — — — — — 


KL 


Beformirte Kirde. 


— — — 


AN mein feind muͤſſen ſchemen ſich 
durch dich 
an mir, eim jungen welffen! 

Die meiner feel zü wiber fend, 
mit fchand wurſts überdecken; 
mein vnglück fye all füchen bhend, 
ir red vnd anfchleg vff ſye wen, 
ir zyl in gang verſtecke! 


Bann, herr, ich harr allein vff dich 
vnd ſich, 

das ich dein namen preyße. 

Dein grechtigkeit zů aller ſtund 
mein mund 

bekenn vnd auch beweyſe. 

Dein beyl ich nitt erzelen Fan, 
din macht will ich verfünden; 
dein grechtigfeit ich vor mir bon, 
daruff ich mich allein verlan, 
vff Dich wirff ich mein fünde. 


Du haft mich, gott, von iugent glert, 
vff erd 
dein wunder zü verkünden: 
Won mir auch inn den alter bey 
gang frey 
eroffen mein kinds Finden, 

Damit den, die züfünfftig fend, 
dein macht verfündet werde. 
Dein grechtigkeit fich Hoch Her lendt, 
duſt groß ding dem, der e8 erkendt: 
wer iſt dir gleych vff erden ? 


Der du, gott, mich laſt fehen vil 
dein will 
mit forg vnd angft probieren, 
Thuͤſt mir je doch hierinn beyftand 
zu band 
durch als unglüd mid) füren. 

Wie tieff ich in der erben lig, 
noch geyſt mir auch das Ichen. 
on dich beym menfchen ift fein ſyg, 
vff Dich ich mich allein erwig: 
woͤllſt mir das fogen geben ! 


a" 
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9 So ich in fünd vnnd vnnfal lig 


on fig, 

fo tröft vu mich, berr, wider, 

Machſt mich gank wunverbarlich groß 
on maß, 

die fünd truckſt bey mir nider. 


Des danck ich dir, mein höchfter gott, | 


will dir mit pfalter fpylen 
der trew, fo mir in meiner nott 
dein gütigkeit erzenget hat, 
dein grad ich ſtercklich füle. 


140 Mein Ieffgen frölich fingen dir 


mit gyr, 
dem heylgen Iſrahele, 
Der du allein auß gnad vnd gunſt 
vmb ſunſt 
erlößet haft mein ſele. 
Ponn deiner grechtigkeit mein zung 
on vnderlaß als richtet. 
ſich müffen ſchemen alt vnd iung, 
das vnglück jn allein zů kumm, 
die mirs zů hand gerichtet. 


— —— — — — 


525. „Der errrir. Pſalm. 


Bomine probafli me. 
(„Die zwen Pfalmen. In eritu Iſrael ıc. und Domine probafli me ıc. verteütfcht u. f. w. Zuo Straßburg bey 
\ Wolff Köpphel. Anno M. D. XXVII.” 8 Blätter in 89. Blatt A ilij.) 





Mir gott, der du erforjcheft mich, 
erfenft meyn gantes leben, 
Meyn aufferfteen vnd jiten, ich 
befenn, von dir würt geben. 

AU meyn gevanden, fo ich bon, 
por dir, o gott, eroffet fton, 
erkenſt meyn thün und laſſen. 
Denn du ſtetz biſt vmb meynen pfabt, 
der ringweyß vmb meyn leger gat, 
ſpeheſt auß all meyn ſtraſſen. 


Es iſt kein wort in meynem mund 
noch red auff meyner zungen, 
Das dir nit alles vor ſey kundt, 
ee ſye wern gret noch gſungen. 

Ih gee, ſtee, was ich jmmer thü, 
fo biſtů da vnd ſichſt mir zů; 
on dich nichts gůts volbringe, 
Du richteſts dann vor inn mir an: 
dein hand mich krefftig fuͤr auff ban, 
mir mag ſunſt nit gelingen. 


Ich binn zů ſchwach in meym verſtand, 
ſolch heymlicheit zu erlangen; 
Vernunfft treybt darauß nur ein thandt, 
im glauben wuͤrts empfangen. 

Wol fol ich Hyn gen vor veim geyft, 


der du alle bergen dancken weyſt, 
dein angelicht weyßt meyn fliehen: 
Bar ich gen hymel, fo biſtu do, 
auch in ver hell vnd anderßwo, 
fan mich dein nit entziehen. 


Hem ich flügel der morgen röt 

vnd blyb am end des mereß, 

Denn band mich würt auß aller ndt 
erhalten und erneren. 

Sprech ich, finfternüuß decken mich, 
fo gilt der tag vnd nacht dir gleich, 
die nacht leicht wie der tage, 

Bey dir finfter nicht finfter ift: 
al heymlich fünd zu aller frift 
dir nyemandt mag verfchlagen. 


Meyn nieren haft in deiner gwalt, 
auch all meyn heymlich lüſte. 

Wie ich in mütter leyb was gftalt, - 
on mich haſts zü gerüfte. 

Deyn rechte hand ſtets was ob mir, 
von bergend grund des dancke dir, 
deynr wunderlichen thate, 

Damit du mich machft wunderfam, 
meyn feel ſolch gütthat wol vernam, 
daß es gefiel deym rhate. 


an — ———— 
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6 All meyn gebeyn haſtu gezelt, 
do ich ſolt bildet werden, 
Deyn augen auch auff mich geſtelt, Sobald deyn wort klar will herfür, 
do ich lag in der erden on vrſach jich auffmachen. 


8 Sye reden ſtets vnrecht von dir, 
| 

. In mütter leyb noch vnbereyt, Ih haſs ja, herr, die heifer deyn, 
| 


wz dient zü jren jachen, 


des fein vernunfft nit weiſt beſcheyd. die dir vnnd deym wort zu wider feyn, 
Mein tag vor dir ſend zelet, 


dawider alzeyt ſtreben: 
Dauon noch zü kein menſch mag thün, 


Darumb fye mir all werden feynd, 
vff deim büch all gefchriben ſton, vil ſchmach vnnd leyds erzeugen ſeynd: 


wie lang dus haſt erwelet. woͤlſt mir das ſigen geben. 


deyn vilfeltig gedancken! verfüch all meyn gedancken, 
Ir ſumm des ſands am mere hat! Vnd ſyh, ob meyn thün hynderwertz 


So ich vom tod auch ſunſt auff wach, 
dein gnad mich helt in aller ſach, 
bey dir wurd ich beleyben. 
Die gottloß rott, o hoͤchſter gott, 
die toͤdt, thilg auß vnd machs zů ſpott, 
das blind volck gar vertreybe. 


Ob ich ſey tretten ab der ban, 
laß mich, o gott, nit fürbas gon, 
vff rechten weg mich leyte, 

Der dir gefall vnd ewig ſey! 
meyn gwiſſen, leyb vnd ſeel dir frey 
ewig ſtetz ſey bereytte! 


| 
7 Wie Eoftlich fend vor mir, o gott, 9 Erforſch mich, herr, erfar meyn berg, 
| 


von dir würd ich nit wanden. vff einig feyt wol wanden! 
| 
| 


—9o0 9:>-— 


| 

2 | Xubewig ©eler. 
| J — — 
| 


‚Die erften acht Pſalmen Dauibis, 
in der melody, Ach gott von hymel fi darein.“ 


(„Das ander theyl. Straßburger Tirchengefang. etc.” Am Ende: „Gedruckt zu Straßburg bey Wulff Köpphel 
am Roßmardt, im jar 1525,” 2 Bogen in 89, Blatt B iij und folg.) 





* | 526. Der erfte Pſalm. 


(Die legte Strophe ift auch die Schlußſtrophe aller übrigen Lieber und muß bei dieſen ergänzt werben.) 


>: dem menfchen , ver wandelt nit 2 Der würt fein wie ein baumes pflang 


I 
| in dem weg der gottloßen, bey güten waffer bechen, 
Noch) vff den weg der fünder drit, Der fein frücht bringt in ſummers glautz, 
noch figt, da fpötter fofen, fein blat würt fich nit ſchwechen: 
onder bat feinen luft gemein Was er anfacht, würt gluͤck bey fen, 
in des herren gefeg allein fo die gotlofen faren hyn 


vnd rebt dad tag und nachte. gleich wie fprewer von winden. 


une 


Fudewis ©eler. 


3 Die gotlofen in den gericht 
werben nit jteen belenben, 
Auch ſunder bey gerechten nicht, 
fye werden all vertriben,, 
Dann gott Eent ver gerechten weg 
vnd aber der gotlofen ſteeg 
würt durch fein gemalt vmbkommen. 





4 Eer fey dem vatter vnd dem fün 


vnd auch dem heilgen geifte, 
Als es in anfang was und nun, 
der vns fein gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
dz und die fünd der feel nit ſchad! 
wer dz begert, fprech Amen! 


— — — — 


527. „Der ander Pſalm.“ 


WMWarumb tobet der heyden hauff, 
die leüt reden vergeben, 
Die koͤng im landt lenen ſich auff, 
die rath rath ſchlagen eben 

Wider gott vnd den gfalbten fein: 
laßt vns ir bandt zerreiflen feyn 
vnd ir ſeyl von vns werffen! 


Aber der in dem himel wont 

würt jr ſpotten vnd lachen, 

In redt des zorns ir nit verſchont, 

mitt grim erſchreckt ſye machen. 
Aber ich hab mein küng geſetzt 

auff Zion, da jn niemant letzt, 

dz iſt min heilger berge! 


| 


3 Ich will das gſatz verfünden nün, 


das mir gott fagt gar eben: 

Du bift mein belt geborner fun, 

heiſch mir, ich will dir geben 
Die heyden und der welte end: 

mit eyſem zepter fchlag ſye bhend 

gleich wie eins haffners gſchirre! 


So fent nün klůg, ir küng im land, 
ir richter, lond eüch weifen! 
Forcht, freuͤd mit zuttern dyent zu hand, 
den fün ſoltt ir auch preyien , 

Dz eüch der weg durch feinen zorn, 
ver bald anhrint, nit werd verlorn! 
wol den, die im vertramen ! 


Eer ſey dem vatter ıc. N 


528. „Der dritt Pſalm.“ 
Ass herr, wie find meint feind fo vil, | 


die fich wider mich feßen, 
Spredhen: Gott im nit Helffen will! 
des woͤlſt du mich ergögen ! 
Wan, ber, du bift vor mir der fchilt, 
der mich zü eeren fegen wilt 
vnd mein haupt auff thuft richten. 


Hein ſtymm zum herren rüffen foll, 
vom berg würt er mich hören. 

Sch lag vnd fchlieff, er wachet wol, 
mein find mocht mich nit fören. 


t 
| 
t 


Wann gott der herr mich felb enthelt, 
ob hundert taufent würt gezelt, 
die fich wider mich legen. 


3 Stand auff, o herr, zu helffen mir, 


dann du fchlechft all mein finde 
Auff den Einbaden mit begir, 
vnnd dem gotlofen gſinde 

Brichftu ir zeen, herr, mit gewalt: 
die Hilff ſich, herr, bey dir erhalt, 
über dein vold der ſegen! 


Eer ſey dem vatter ıc. 





— 





RR 





| 432 Keformirte Kirde. 


529. „Der vierd Palm. 


Er: mich, wann ich rüff zu dir, 
gott, mein gerechtigkeite ! 
Der du in angft gibft trofte mir, 
gnad mir, mein bitt auch leyte. 

Ir menner, wie lang fol mein eer 
zu ſchanden fein? euch liebt auch mer 
vnnütz vnd tracht nach Lügen! 


Erfent, dz gott die heilgen fyn 
gar wunverbarlich füret. 
Der herr erhört dz rüffen mein, 
fügt: wann eüch zorn berüret, 

So fünden nit, das ift mein will, 
fünder reden mit herbem ſtill 
vnd hart auff ewerm leger! 


| 3 Opffert recht, wann ir opffer thüt, 


| 


ond hoffent auff den Herren! 
Bil fagen: Wer zeygt und dz gut? 
die jich darwider fperren. 

© herr, erheb dein angejicht, 
dz niemant laft im vinfter nicht, 
über yn3, din vil arnıen ! 


Damit du gibft freüd in min berg, 
fo die andern vaft hoffen 
In wein ond Eorn, dz iſt ein fcherg, 
ich wil im frid entfchlaifen, 

Bann in dir wont, o herr, allein 
mit ficherheit die gant gemein: 
hilff, herr, das wird erlangen ! 


Eer jey dem vatter ıc. 


530. „Der fünfft Pſalm.“ 


Exssı mein wort, mein redt vernym, 
mein fünig, gott onnd berre! 
Vor vipitt ich, merck auff mein fiymm ! 
fruͤ lůg ih dein von ferre. 

Denn gottloß wefen dir mißfalt, 
wz böß ift, ſich by dir nit halt, 
fein thor drit für dein augen! 


Bu Hafieft, Herr, wz übel thüt, 

die Lügner wirft vmb bringen, 

+ Was ſchalckhafft iſt vnd dürſtigs blůt, 
ven würt vor dir mißlingen, 

Ich aber wil in vein hauß gan, 
mitt forcht gen deinem tempel ſton, 
auff deine gnad zu bitten. 


3 Herr, leyt mich in gerechtifeit 


vmb meiner fünde willen. 
Vor mir, herr, deinen weg bereit, 
fo werden fye geftillen. 
Ir mund und herg fein rechts ye gab, 
ir rachen wie ein offen grab, 
ir zung fan nit warın fchmeichlen. 


Verderb fye, gott, in irem rath 
vmb ir groß über tretten ! 
Dz gfind dir nie gefolget Hat, 
aber vie trawen hetten 

Auff dich, laß rümen, frölich fein 
im ſchirm, namen vnd fegen dein, 
dein gunft fol fein ir ſchilte! 


Eer ſey dem vatter ıc. 
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531. „Der ſechſt Pſalm. 


Ic) werd und feuffg vnd ſchwemm min | 
mit treher feucht min leger flet, [dett, | 
mein gſtalt ift altfrenfch worden. | 





Ass herr, ftraff mich nit in deim zorn, 
caftey mich nit in grymme! 
Gnad mir, herr! ſunſt binn ich verlorn, 
mein Erafft der ift gantz uymme. 

Heil mich, Herr! dann mein bein und feel 
vor groffem ſchrecken leiden quell, 
ach herre mein, wie lange! 


3 Ih würd geengft vor gottes zorn, 
weicht all, die vnrechts wirden ! 
Gott hat mein weinend ftimm erforn, 
in gott will ich mich iterden. 
Mein bitt ond flehen nimpt er am, 
mein find die müflen ſchamrodt flan, 
mit ſchrecken fich vmb keren. 


Eer ſey dem vatter ıc. 


Wend dich, herr, [öß die fele mein 

vmb deiner güte willen ! 

Dann in dem todt dendt man nit dein, | 
wer danckt auß helfchen grillen ? 


— — — ——— — 


532. „Der ſibend Pſalm. 


(Im Valentin Babſtſchen Geſangbuche II, Nro. IV, ohne vie letzte Strophe.) 


Auff dich, herr, iſt mein trawen ſteyff, | 4 Der herr iſt, der fein vold gelent 


erredt mich vor meim feynde, 
Dz er nit wie ein loͤw ergreiff, 
mein feel zerriß geſchwinde! 
Herr mein gott, hab ich ſolchs gethan, 
das ich vnrechts in henden han, 
böfed vmb frid vergolten? 


2 Oder hab ich ven fynde mein 
on vrfach aufgezogen, 
Sp fol er mein verfolger fein, 
auff mein feel fol ers wogen, 
Serdret mein leben in die erh 
vnd das mein eer zu fchanden werd 
und leg fye in den ftaube. 


3 & herr, in deinem zorn fland auff 


vnd mach den grimm zu nichte 
AU meiner feynd vnd irem hauff 
erwed mir dad gerichte, 

Das du gebotten haft allein, 
verjamel vmb dich die gemein, 
erhoͤch dich vmb irt willen. 


Das ventſche Kirchenlied. 


nach ſeinem wil auff erden. 
Richt mich nach meiner grechtigkeit 
vnd laß im ende werden 
Der gotloſen boßheit vnnd liſt, 
forder die rechten, dann du biſt, 
der kent ir hertz vnd nieren. 


Mein ſchilt iſt gott, der hilffe thüt 
den rechtuertigen hertzen, 
Er iſt allein der richter gůt 
vnnd drewt täglich on ſchertzen. 

Wann man ſich nit bekeren wil, 
ſo ſeind gewetzt ſein ſchwerdt vnd pfeyl, 
ſein bogen iſt geſpannet. 


Er hat auff glegt toͤdtliche ſchoß, 
fein pfeyl gericht zü brennen, 
Bor jm Fein gewalt hilfft, auch Fein fchloß, 
das gottloß würt ertrennen. 

Merck: ver boß dendt vnd arge dück 
vnd ſchwanger iſt mit vngelück, 
der würt ein falſch geberen! 








7 Er grebt ein grüb und felt darin, 
fein vnglück würt ſich wenden 
Auff feinen kopff, der freuel fein 
würt jm fein ſcheytel ſchenden. 


Mr ‚, onfer herr, wie herrlich iſt 
dein nam in allen landen! 
In hymel du erhöhet bift ; 
und machft mit gwalt zü ſchanden 

Dein feind, der rach begert zü ſtund, 
jeß auß der jungen finder mund 
vnd deren, Die noch faugen. 


3 


— -. 


die himel würde fehen, 
Den mon vnd flern, die du haft feyn 
bereit, fo mag ich jehen: 

%; tft der menfch, das du fein denckſt 
vnnd auff fein fün dein augen fendft ? 
wer fan dad gnüg verwundern. 


2 Wann ich dad werd der finger bein, 4 


Beformirte Kicde. 


Ich dancke gott, fein nam ich Iob, 
des grechtigfeit ligt allein ob, 
Ger fey dem aller höchften ! 


m 


Eer fey den vatter x. 


833. „Der acht Wfalm.- 
Du wirft jn laffen mangel han 


an gott ein cleine wyle, 
Aber mit eren aufferftan, 
mit gſchmück in Erdnnen vile, 
Du wirft jn machen mit der flerd 
ein herren deiner hende werd, 
onder fein fuß als fegen. 


Schaf, ochfen und das wilde fych, 

die vdgel in den lüfften 

Vnder fein füß thůnd neigen ſich, 

die fifch in waſſers clüfften -, 
Vnd 103 do wandelt in dem meer, 

parüber herfchet unfer herr, 

wie berlich ift fein name! 


Eer ſey dem vatter ıc. 


Zohannes Froſch. 


834. „Der. zlvi. Pſalm. 


Deus usſtrum refagium et virtus.“ 
(„Das Te deum laudamus verteütſcht durch Io. Brentz. zuo ſchwebiſche Hall. Der ſecht und viergigft Pſalm, 
Deus noflrum refugium et virtus; neülich verteutfchet x. MDÄXIX. Bey Wolff Köpffel, zuo Straßburg.” 
8 Blätter in 89.) 


Eon ſelbs iſt vnſer ſchuß vnd macht, 
der tracht vnd wacht 

für ons, als vmb fein herden! 

Du hilffſt in widerwertigkeyt 

auß leyd bereyt 

gewaltigklich in gferden. 


+ B ß 2 2... 


Darumb und nicht fol grufen ycht, 
wann glych in grund die erben rund 
verfund vnd gang infyele, 

Vnd ob mit praft der Berge Laft 
mitten im meer glych ſchwancket feer, 
hinfuͤer in Abgrundts wyele. 





— — — — ö I > 
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? Johannes Froſch. — Wellfgang Capite. 435 ? 
2 Ya, waun des mered mellen groß 4 Der ewig gott iſt mitt vnns bſtalt, 
mit floß und poß des gwalt erhalt 
bruſend die erh zerflegten, die heerzeug in verwalten, 
Ya, das ſy glych zü leim verſchwendt Der gott, ſo Jacob hat erneert, 
behendt verwendt bewert vnd glert, 
alles zü ſchlym vernetzten: jſt vnſer offentbalten. ſgmach, 
Merck: tracht jm nach, vernym die rach Herd: tracht im nach, ſchawt her mitt 
ond gwalt ver welt, fo ynher felt fecht doch die werd, jo gott mit flerdich 
mitt wyeten vnd mit tröwen, ond wunder bie thüt pflegen: 
In ſolchem ſchreck fo werben fed Die kryeg er richt, die Bögen bricht, 
bachruͤnßlin kleyn das heylgthůmb reyn howt ab die ſpieß, der welt zů gnieß 
die ſtatt gottes erfrowen. verbrent er die heerwegen. 
3 Die heylg, darinn der oͤberſt wont 5 Faßt nach! erkhennet doch endtlich, 
beſchont vnd gfront das jch warlich 
wäürt haben froöwden vanden, Got bin, den nicht mag werden 
Bann gott ift mitten in ver flatt Erhöcht ober die nölder all 
mitt rat ond that, mit ſchall und hall 
darumb würt fy nit fhwanden, hoch ober alle erden, 
Gott würt jr frü helffen vB mi; Ber ewig gott, fo zel die Rott 
der völder heer ſtürmbten einſt feer, vnd ritterfchafft, der heerzeug krafft 
des ſynns, ſy zůerlangen: iſt vns zů byſtand komen; 
So bald gott ſich ließ hoͤren, glych All vnſer gwalt vnd vffenthalt 
ſchwanckten vonn gferd die land der erd von gſchlecht zů gſchlecht iſt der gerecht 
die iſt wie wachß zergangen. ber got Jacob des Frommen! 
— 990 o — 


Wolffgang Capito. 
(W. LKöyfel.) 


535. Da pacem Domine. 
(‚Ser und orbnung Gayſtlicher Befang vnd Pfalmen ıc. (Mugsburg) M. D. XXXIII,“ in 89%, Blatt cxij. Da- 
ſelbſt fängt das Lied aber , durch eine Verfegung der Strophen, mit der zweiten an: Gib frid, den wir verloren 
Sand. Die Gtraßburger Geſangbücher, 5. B. die von 1539 und 1547, haben vie richtige Orbnung.) 


Gob frid zü vnſer zeyt, O herr! vnnd dempff mitt liſt 

groß nott iſt yetz verhanden, waren Gotts dienſt auff erden: 
Der feynd begert nichts anders mer, Solchen erhalt 

dann das er bring zů ſchanden auß deinem gwalt, 





Ben namen Chriſt du bilfft allain in gferven. | 








2 


d 





Gib frid, den wir verloren. hand 
durch unglaub und böß leben! 
Dein wort haft vnns gebotten an, 
den wir all widerſtreben; 

Dann wir zum tayl 
diß unfer hayl 
mit fraͤuelm gwalt außtreyben, 
Zum tayl on grund 
befennen rund 
on berglich frümkait bleyben. 





3 


Keformicte Kirche. 


Gib frid, auch deinen gayſt vnns ſend, 
der vnſer hertz durch rewe 
Vnd layd vmb vnſer fünd behend 
inn Jeſu Chriſt ernewe, 
Auf das dein gnad 
all ſchand vnnd ſchad 
all forcht vnnd krieges laſte 
Bon und abker, 
dadurch dein eer 
bey allem vold erglafte. 


536. „Das Lied, Ach bin ins flayfch zum tobt geborn." 


(.Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen ze. (Augsburg) M. D. XXXIII,“ in 89, Blatt exvj.) 





Ic bin inns flaifch zum todt geborn, 
auf mir blib flüch vnnd Gottes zorn, 
mein will vnnd werd warn gar verlor, 
biß mich Jeſus ernewet 

Vnd ruͤfft zur Hüß zur engen port; 

der vatter toͤdt der fünden mord 

durch Jeſu todt, auß dem mir fort 

vor pein der Hell nit fcheühet. 

Sein gwalt, auffart vnd gaifte reyn 
bracht hymliſch gburt, göttlichen ſchein, 
fein felb8 ankunft ind here mein 
frümbfait, frid, fremd und Leben. 


Darumb, Seju, ſchatz vnnd berlin gütt, 
du füffer ghruch vnnd werdes blüt, 
ich trag dich ſtaͤts in meinem müt, 
hör, menfch, was zeugt mein glauben ; 
Wer Jeſum auch wil alfo bon, 
der müß feinn aygen willen Ion, 
nad Jeſu will inn wirdung fton, 
in uͤbung vnnd in fchamwen. 

Welchs hoffnung Jeſus worden ift, 
der achtet nitt was funft gebrift, 
all zeytlichait ift jm ain mift 
auff fand fan er nit bamwen. 


Wer Greaturen verlaffen hatt 
vnnd jr befleckung ledig flat, 


— eç e —— — — — —— ——— — — — ——— — —— ri 
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fein berg vnnd mütt an Jeſu lat, 
der darff nitt weytter forgen, 
Dann Jeſu gayft ain tröfter ift, 
aber nur deß, dem troft geprift, 
dem fein Creütz bleibt mitt dult vermifcht 
vnd freud in Gott verborgen. 
On Jeſum ift es alled nicht, 
wer feinem wortt nitt widerfpricht 
vnd jn inn lieb vnd laid vergicht, 
der hats von vatter glernet. 


Halt innig fynn vnd ainigfait, 
außſchwayffig menge fey dir layd, 
ſchaw auff Iefum, dein zul berayt, 
dep Erafft inns berg bringt leben ; 
Glaub, lieb , vor Gott gerechtigfait 
nymm an, halt gayftlich vnderſchayd, 
wandle, wie dich der Sun Gotts layt, 
der fich für dich hat geben, 

Der dich durch jich erleuchtet klar 
vnnd feßet in des himels fchar: 
ah, laß nit nemmen ſolche war 
den Teüfel mit fein liften. 


Ad) Jeſu Chrift, verleych vnns gnad, 
das vns der feynd nitt bring zu ſchad, 
das mir vor Gott durch dich im pfad 
beharren biß and ende! 











Wolffsang Capite. — Johannes Englifd, 4 


Was Erafft möcht funft in diſer not Dir wöllen wir zur ghrechten hau 
befton ? eyl, Herr, kumm nit zü fpat, Gottes, der du und haft für ſchand 
auff das vns nit deß feyndes rat erlöfet, fingen inn dem land 

bie vnd dort ewig ſchende. eer, preyß vnd alle glori. 


537. Sam Lucis orto ſibere. Nro. AO. 
„Hymuus, Vud iſt ein fein Morgen gebett.“ 
(Sin New Auserleſen Geſangbuͤchlein sc. Getrudt zuo Strasburg bey Wolfgang Koͤphl. MD DEV. in 


Blatt 49.) 
DB; nacht iſt hien, der dag bricht an, Vnd meſſig leb, on falſchen wohn, 
zu Gott ruͤff jnnig jederman, dem ſtoltzen fleiſch recht ab zůſtohn. 
Das er vns heut hertz, mund vnd hand 
bewar vor ſuͤnd vnd Teuffels thand. 4 Auff das wir all zů nacht mit fleiſs 
- dir‘, Batter,, fagen ehr und preis 
2 Pie zung regier mit bfcheidenheit, Durch Ehriftum mit vil minder ſchuld 
das fie nicht auftifft hertzenleid, ond mit meer deiner gnaden huld. 
Die augen halt in ftehter hät, . 
das fie nit blend der welte müt. 5 Gott Batter fei lob, ehr vnd preiß, 
- darzü auch feinem Sone weis, 
3 Ein rein berg gib nach Glaubens art, Des heilgen Geiſtes gütigfelt 
das alzeit ſchaw die Gottheit zart, von nün an bis in ewigfeit! 
— 00 — 
Zohannes Engliſch. 
(Auglicus.) 


338. „Das lobgeſang Benedietus Zacharie. Luce. j. 
(„Der ſtben vnd dreyſſigſt pſalm Dauids ıc. Das lobgeſang Zacharie, Benedictus, Luce. |. Das lobgeſang Sime 
nis, Rune dimittis. Luce. ij." 8 Blätter in 80, Druck von W. Köpfel, o. O und 3; unten als Bogen 8, oben vo 
weiten Blatt an mit lxxvij ıc. bezeichnet.) 


Gobenedeit ſey Gott der Herr 2 Vor langer zeit hats zů geſeyt 
des Iſrahels ver höchfte! durch den mund der Propheten, 
Der hat befücht vnd gichidlet her, Zů retten fie ift er bereyt 
daß er fein vold erlößte, von den feinden auß nöten, 
Hat off gericht, wie mar yeß ſicht, Bons haffers hand, fie alle fant, 
von Dauids hauß das horen wie er dann bat verhenflen, 
Der ſeligkeyt, den ſuͤndern bhreyt, Barmhertzigkeyt weit außgeſpreyt, 


die darzů ſind erkoren. den vaͤttern iſts geleyſtet. 













Eo 


438 | Wefsrmirte Kirye. 


3 Er hat gedacht an feinen bund, 
dem Abraham geſchworen, fein vold da hyn die ſtroße, 
Dadurch denn auch ein yever Eunt, Wenn er hyn lath ihr miffethat, 
von Gott auß forcht erforen macht ſy fo quit vnd loße. 

Vons feindes krafft, an Gott behafft, 


Für ſeligkeyt auch werd bereyt, 


Fi beylger forchte ftreben 5 Durch fein barmhertzigkeyt dz gſchicht, 
In grechtem fin gantz frey dahyn, die oben rhab ſich leytet, 


dieweil er hat das leben. Darinn gar bald den troſt erſicht, 
on der jämerlich lag gefpreytet 
In finfterniß vnnd todes bi, 
darinn fo gar on müte, 
Drumb vnſer fÜß nimm fchlipffen mäß 
auß frydens ſtraſſen güte. 


Ä Vnnd du, vil ſeligs kindelin, 
wuͤrſt Gotts Prophet genennet, 
Dann ſein vorgenger ſoltu ſein, 
auff das er werd erkennet, 


— no 
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839. „Das Iobgefang Simeonis Muuc dimittis ꝛe. Luce. ij.“ 


(Na vemfelben Drud wie Nro. 538.) 


In friden dein, o Herre mein, 2 Eyn werden gaſt bereytet haſt, 
woͤlſt mich nün rügen Taffen! vor Allen völdern große, 
Als mir ward bſcheyd von dir gefeyt, Der heyden geficht im liecht bericht, 
fo haft mich yetzt begoſſen, madht fie glaubens gnoflen, | 
Das mein geficht mit Freuden fpricht. Eyn lob und ehr groß durch dich, o herr, 
den heyland habs gefehen! würt Iſrahel deim volde! | 
——— 


Iohannes GSchweinitzer. 
0. Schwinger?) 





340. „Der OXVIII. Pfalm." 


(.Nüw gſangbũchle sc. Betrudt zuo Zürych by Chriftoffel Froſchouer, Im Jar D. M. XL," in 8°. &. LXXVIN. 
Im Straßburger Gefangbud von 1539 Blatt CXXXI.) 





Du Gott der Herr fo früntlich ift WU Ifrael mit finer ſchar 

zü aller frift; vnd gar die menge Aaron 

des wirt yetzund erhoͤcht fin pryß! Bon nun ouch thün, ver gantze huff, 
Barmhertzigkeit da nit gebriſt, ſo vff den Herrn mit forchte ſchon 
ouch ewig iſt Vertruwlich beit, barmhertzigkeit 
vor ſinem thron vff ſoͤlche wyß erlanget biß in ewigkeit. 


Ichannis Adweiniger. 


— ——— — — —— — — — 


J 2Das hextz in mir ward Hart verſeert 


mit angſt ſo hert 

zeſchryen ich gedrungen ward. 
Bum Herren flünd all min begerd, 
bald er mich giwert 

nach finer groſſen güte art. 

Er nügt ond ſchützt min handel gar, 
was thar der menfch nur fahen au, 
Veracht mit macht der fynde trug, 
groß nuß ich von dem Herren ban, 
Vff des allein funft anders Fein 
perfon noch fürften trum mich Teim. 


Dex Heiden hauf vmbringt mid) gar 

mit ſoͤlcher ſchar, 

als ymmen by je wonung thůnd. 

Erbrunnen war jr gmuͤt mit gfar, 

ſam hier vnd dar 

das fhür inn hecken wär entzunbt. 
Do kam der Nam des Herren ſtarck, 

wie arg der fynd fich fehen ließ, 

Der rang, beswang des felben gwalt, 

zwyſpalt er in den Huffen ftieß: 

Do ward ich zivar gerochen gar 

wol gegen miner fynden fchar. 


Beer hert und ſchwaͤrlich ward ich drengt, 
dermaſſen zwengt, F 
das ich mich fals verſehenn hett, 

Doch hat der Herr hiehaͤr gelenckt, 

von mir nit gwenckt, 

fin rechte mich erredten thett. 

Min ſterck ich mer, min troft vnnd 
ich eil, zechöhen yeg min fang. 
Imm wäld, da zäldt der grechten find, 
geſchwind mit Erafft vnnd gwalt nit lang 
Bir blyben vß, du machteſts gruß 
al min fonden in diſem ftruß. 


[Heil, 


—— — — 
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Pu Haft, o herr, vertretten mich 
gank gwaltigklich 
mit dinem flarden arm vnd krafft, 
Das ich nit ſturb vnnd ruͤmpte dich, 
manchfuaͤltigklich 
in ſolchen thaten ſigenhafft. 
Du ſtraffſt, verſchaffft mich nit dem tod 
o Gott, eröffnen mir die port, 
Darein ich rein mög ynhin gan, 
als dann wird ich dir, Herre, fort 
Lobfingen gern, die grechten wern 
zu diner vorten ynhin kern. 


Ich band der zucht, ouch daſd ahdrt 
vnnd zů mir kert 
Haft heut din heil an diſem tag. 
Ber felß ift zü eim eckſtein Eert, 
verfeßet hert 
den yeder zů verſchupffen pflag. 

Von dir, gloubn mir, iſt bis gefhähen 
vnd fehen es zü wunder an. 
Der tag behag mit frdud vnd wun, 
den nun du, Herr, laaft fürher gon. 
D Herr, thü fyn dinr Hilffe fchyn, 
wol fumpt er in dem Namen bin. 


Wir ſegnend vie vons Herren huß, 
der ‚Herr bricht vß, 

Gott iſt, der vnns erlüchtet zwar. 

Das feſt ſtreicht wol vnd zierlich hrauß 
mit pracht und brauß, 

die zwyg ſteckt zoberft an altar! 

Min Sott on fpott du bift, gen wir 
fol mir fein danck noch Lob zůuil 
Züftan! was fan ich anders mer 
dann eer vnd pryß dinr gut om zil 
Veriehen vaft, vie du uns haft 
bewifen vnnd daruon nit laaft. 
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Chriſtophorus Solins. 





541. „Eyn alt Lob und freuden Lied, 
von der Auffert vnſers Herzen Jeſu Ehrifi.“ 
(Ein ? New Auserlefen Gefangbüdlein ıc. Getrudt zuo Gtrasburg bey Wolfigang Köphl. M. D. XLVIL* in 8°. 


‚Blatt 132.) 

Esrssz für auff gehn himel, Seit das er hingangen ift, 

was fandt er und hernider fo Haben wir den, Geift Durch Jeſu Chriſt. 

Den.Trdfter den heiligen Gef, Galleluia 

dem ſoͤllen wir glauben allermeiſt. 

Hallelula. 3 Gehn himel fuͤr der beilig Chriſt, 
der aller welte Heiland iſt, 

2 Wer er nit hingangen, Halleluia, Halleluia! 

der Troͤſter wer nit kommen; Halleluia, Halleluia! 

— 0 0 — 


Cuonrab Bucher. 


(„Das Gro⸗ Kirchen Geſangbuoch „Straßburg 1560, nennt ihn Conrad Humbert.) 





312. Ein Betlied zn Gott um Glauben, Liche und 


Erkenntnis. | 
(„Ein New Auserlefen Sefangbüdglein sc. Getrudt zuo Gtrasburg bey Wolfgang Köphl. M. D. XLVIL in 8°. 
Blatt 112.) 
® SDOT, vu Höchfter gnaden hort, Die werd der Lieb feind diſer ſchein, 
verleih, das und dein göttlich Wort dadurch wir Chriſti jünger ſeind. 
Bon ohren fo zü herken dring, 
das es fein kraft vnd fehein verhring. 3 Verſchaff bei uns auch, Lieber HEMT, 
das wir durch deinen Geift je mehr 
2 Der einig Glaub ift dife Erafft, In deint erkantnuͤs nemen zü 


der fleiff an Jeſu Chrift bebafft; vnd entlich bei Dir finden rüm. 


Hp ſieh, wie fein vnd lieblich ift 
recht brüderlichen leben, 
Nach Einigkeit in JESB Chrift 
mit reinen bergen ftreben ; 

Dan einerley gejinnet fein 
verfchafft einander dulden fein 
und von fich mäffig Halten, 
da will die Lieb ſelbs walten. 


2 Es mocht fo koͤſtlich nimmer fein 
die lieblich Balfam falbe, 
Die Aaron flofd vom haupt herein 
in bart vnd allenthalben, 

Als Eöftlich iſt die Einigkeit 

der allgemeinen Chriftenbeit, 
auff Gottes wort gegründet, 
dergleichen man nit findet. 


39% Weil wir feind verfamlet 
in Namen JESY EChrift, 
Zu Bitten, was vns manglet 
von Gott zu diefer frift, 

So laſst uns recht erheben 
pie Hertzen über ſich: 
der Vatter will und geben 
bie notdurft gnediglich. 


2 Zo bitten erftlich eben 
für alle Oberkeit, 
Daß wir gottfelig leben 
in Frid und Erbarkeit; 


| Ge 
Das deutſche Kircheulied. 








| 
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san. ‚Ein Ermanlied zuo bitten 
Für die Oberkeit, Kischendiener, Bekümmerten, Irrenden, Auch alles ander anligen 
der allgemeinen Ehriftlichen Kirchen." 


(„Fin New Auserlefen Geſangbüchlein ıc. Getruckt zuo Straßburg bey Wolfigang Köpfi. M. D. XLVII.“ in 8°. 
Blatt 111.) 


en 


8138. Der exxxiij. Pſalm.“ 
(„Giu New Auserleſen Geſangbüchlein x. Getruckt zuo Strasburg bey Wolffgang Köphl. M. D. XLVIL- in 8°. 
Blatt 38. Der Name aber iſt, gleichwie im Straßburger Geſangbuch von 1559, Th. H. angegeben; das Große 
Straßburger Kirdengefangbudy von 1560 bat Conrad Humbert. Im Nürnberger Geſangbuch von 1607 IR nas 
Lied dem G. Alberus zugeichrieben.) 


w 





Cuonra» Suober. oe 


3 Das edel thaw vom berg Hermon 


fo wunfam mocht nit kommen 
Dem dürftigen gebirg Sion, 
das es brecht Luft und frommen, 
Als wunfam fich des Geiſtes krafft 
erbreittet Durch folch Brüberfchafft 
bei allen Gottes Finden 
an beil Ean nicht erwinden. 


Dann da wil felb8 der milte Gott 

fein fegen laſſen walten, 

Mit troſt und hilff in aller not 

ob ſolchen dapffer halten, 
Verheifſet ferner auch darzů, 

in difem Elend güte rum 

und dort das ewig leben 

durch Chriſtum ihn zu geben. 


Ber lieb Gott ihr verlihe 
den recht Fuͤrſtlichen geiſt, 
das fie mit rechter trewe 
ihr ſchuldig pflicht jm Leift. 


Bü dir mit bitt wir fliehen 

für alle Hirten gleich: 

Die wolttu, HERR anziehen 

niit krafft aus deinen Reich, 
Das deine Schaaff auff erden 

zerftreiwet uber al 

durch fie verſamlet werden 

als balv in deinen Stal. 





— 
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4 Wir bitten auch von bergen | Das fie Dich recht erkennen 
für all, fo Erand und arm, | mit Ehrifto deinem Son, 
In ellend jind und ſchmertzen: ond berglich Vatter nennen, 
ihr aller dich erbarm, deim Wort geleben ſchon. 
Gib jhn die ſuͤnd zů rewen 
mit ernſtem hertzenleid, 6 Aruch welchen du haft geben 


zu bangen Chriſto an, 
Der ja ihn if das Leben, 
die Warheit und die Baan: 


fo fan dein zücht geveien | 
| 

5 Bes gleichen wir dich bitten | Die ſterck, daß ſie bezwingen 
i 
N 


an ihn zür Seligkelt. 


für die in jrthumb fein: Sund, Teuffel, Tod vnd Hell, 
Dein Geiſt fie wöl entfchütten, zür engen Port eindringen, 
zür Warheit leiten fein, bewart an Leib und Seel. 


815. Eonditor alme fyderum. Nro. 3. 
„Hymnus von der zuskunft Chrifli anfers Herren ins fleifche." 
(„Tas Newer vnd gemehret Geſangbüchlin ıc. Getruckt zuo Strasburg bey Thiebolt Berger, am Barfüfler plas, 


Anno 1559," in 89. Seite V. Erſt im Straßburger Geſangbuch von 1568 fleht ver Name, Cuonrad Huoder. — 
Bergl. Nro. 459.) " 


WMouſchdyffer, Herr Gott, Jeſu Chriſt, Gang dienſtlich biegen alle knew 


ein ewigs liecht den deinen biſt, im himel vnd auff erden frey. 
Ein allgemeiner Heiland güt: | 
erhör die bitt, die dein volck thüt. 5 Die Son den Nivergang bewart, 
der Mon behelt fein bleichlecht art, 
2 Du Haft bejamert inniglich Die Sternen durch die leuchten klar 
der Welt verderben vnderſich, in fteiffem lauff gang wunderbar. 


Vns ganh verlornen thetſtu rath 


vnd ſchanckſt vns alle miſſethat. | 6 Yun bitten wir dich, heilger Ehrift, 
dieweil du Richter fünfftig biſt, 
3 Als nun die Welt züm abend ſties, | Befchirm vns vor des teüffels trug, 
fein gmach der himliſch Breutgam Lies, mit gnaben allzeit auff ond Iug. | 
Geborn von einer Jungfraw zart, \ 
die munderbar fein müter ward; 7 Sob, ehr vnd preis mit freüben thon | 
Got Pattern ſey und feinem Son, | 
4 Des macht und Erafft fo fchrecklich ift, Dem heilgen Geift zügleich bereit | 
das jich vor jhr zü aller frift | von nunan biß in emigfeit. Amen. | 
| 


— —— ul - 
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Gregorius Meyer, Organiß. 








Gregorins Aleger, 
Organiſt. 


816. „Ein gar new Freudenlied, von ber Aufferſtehung Shriſfti. 
( .Pſalmen, gayſtliche Lieder und Geſange ꝛc.“ Am Ende: „Getruckt zu Straßburg, durch Theodoſium Ricel, 
im Jar M. D. LXIX.“ in 80, Blatt XXXIX.) 


E sinus der ift erftanden, 

das heyl Fam und zuhanden, 

Die Juden band ed gefchlagen auß, 

drum es den Heyden fam zuhauß. 
Halleluia. 


nn 


Er was zun Juden fommen, 
ja wenig was der frommen, 
Sie wolten jhn nit nenımen an, 


drumb vns der HERR nit hat verlahn. 


Halleluia. 


1 


Er thats mweifen vnd lehren, 

wie fie fich foltend bferen 

Zur buß und auch zum Himmelreich: 

was jhn vngeſchmackt, gang vnleidlich. 
Halleluia. 


2 


Sie thatens heyl verachten, 

vnnd ſtäts darnach betrachten, 

Wie fie es moͤchtend geben hin 

in fchmähen Tod vnnd groſſe pein. 
Halleluia. 


on 


Vnd thäten ihn verklagen, 

falſch kundſchafft mußten ſagen, 

Was ſein warhaffter Mund je redt, 

machtens jm als zur lugen gſpoͤtt. 
Halleluia. 


& 


Drumb er verdanpt muß werden 
den morbren gleich auff Erden, 

Mit denen führten jie ihn auß: 

o menfch, gevend den groffen graup ! 


| Halleluia. Halleluia'! 


7 


© 


8 
| 

| 
| 
| 
| 
ur 


1° 


Sein creug mußt er ſelbs tragen. 

mit Naglen ward dran gfhlagen, 

Das bracht der reinen Mutter fein 

vnd allen heylgen grofle pein. 
Halleluta. 


Der Leib hats als erlitten, 

noch was nicht gnug vermitten, 

Sein heylge Zung verfehrt aud) ward 

mit Gig gallen folcher art. 
Halleluia. 


Beym Creutz die Juden bleiben, 

vil gſpoͤtt vnd boßheyt treiben, 

Biß er befahl an ſeinem end 

fein Geyſt dem Vatter in die haͤnd. 
Salleluia. 


Eyn Ritter Fam gegangen 

mit eynem fpeer vnd flangen , 

Sein rechte feiten ward aufltban, 

darauf auch blut und waſſer van. 
Halleluia. 


Vil Wunders ift vergangen, 

dweil er am Greuß bleib bangen , 

Sein beylger Leib nackend und bloß 

für unß fein heylges Blut vergoß. 
Halleluia. 


Ward abglößt vnnd begraben, 
als wir des kundſchafft haben, 
Joſeph von Arimathien grecht 
fambt Nicodemo Gottes knecht, 
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3 Sie thatend jhn einwinden 
in Linwath, als wir finden, 
In Joſephs grab ward er geleyt, 
das er jhm ſelber hat bereyt. 
Halleluia. 


4 Sein heylger Leib da lage 
biß an ven dritten tage, 
Durch Göttlich Erafft erftanden was, 
dardurch all Welt des fahls genaß. 
Halleluia. 


an 


Maria Magdalena 

vnnd ander zmo Maria, 

Es was Maria Jacobe 

vnd auch Maria Salonıe, 
Halleluia ! 


>) 


Sie hatten groß verlangen, 

famen zum grab gegangen, 

Wolten ven HErren gfalbet han: 

ald nun der fleyn vom grab was than, 
Halleluia! 


a] 


Da faß eyn Engel Elare, 

zeugt ihn an, als für ware 

HERR Jeſus Chriſt erftanden wer: 

gebt bin, verfündet diſe mehr! 
Halleluia. 


18 Die vier Euangeliften 


bemweifen allen Chriften, 





Ueformirte Kirche. 


Wie ed dann ald ergangen ift 
zurfelben zeit vnd aller ri ‚ 
Halleluia! 


19 Won dem König der ehren, 
ald vnſerm rechten HERREN, 
Der fo herrlich Hat triumphiert, 


die gfangnen glöft mir jhm beymafürt. 


Halleluta. 


20 Yun ift er aufferſtanden, 
. den Juden allen zſchanden, 
Zum lob fingen wir allzeit gleich 
diß Oftergfang fo freudenreich: 
Halleluia ! 


21 Erſtanden ift 
Herr Jeſus Chriſt, 
der aller Welt eyn troͤſter iſt! 
Halleluia, Hallekuia! 


22 Den loben wir 
jetz fuͤr vnd fuͤr, 
das er vns hat auffthan die thuͤr! 
Halleluia, Halleluia! 


23 Des Himmels port, 
fein Goͤttlich wort 
führt uns zu jhm an felbig ort! 
Halleluia, Halleluia ! 


517. „Eyn Vatter vnſer. 
(„Bialmen , geyſtliche Lieder und Gefänge ıc.” Am Ende: „Getruckt zu Straßburg, durch Theopofium KRichel, im 
Jar M. D. LXIX.” in 8°. Blatt LXXIIL) 


® Vatter vnſer, der du bift 

in Himmlen, da dein Wohnung ift, 
Geheylget werd dein nam allzeit, 

zu tom und dein Reich auch biemit, 
Dein will befchech allzeit und werd, 


als gichicht im Himmel, gfchech auff Erd. 


HENR, gib und heut das täglich brot, 
vergib vns vnſer ſchuld, thut noth, 


—— 


—— 


I — — 


2 Als wir vergeben auch hiemit 


8 


— — — — 


all vnſern Schuldnern, HERR, mit bit: 


Laß uns nit fallen in keyn boͤß 
verfuhnuß, Sonder, HERR, erlöß 
Vns von dem böfen alle zmal, 

das bitten wir hie vberal. 

Dein iſt die macht, all Herrligkent, 
von anbegin in Ewigkeyt. Amen. 





0) “ \ 
n Chriſtoph Thoma Wallifer. — Huldrod Pwinglpy. 445 
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Chriſtoph Thoma Waltifer. 





sis. „Eyn Ehriftlic Troftlied, Au fterbend nötben, 
sub eyn feliges end." 


(„‚Bialmen geyſtliche Lieder und Befänge x.” Am Ende: „Betrudt zu Straßburg, durch Theodofium Kichel, im 
| Jar M. D. LXIX.” in 80, Blatt CCXXXVI.) 


An End Hilff mir, HERR Jeſu Chriſt, 3 Du bift das Haubt unnd ich eyn Slip, 


auß vifem armen Leben! des tröft ich mich von herken, 
Wann mein flund jet vorhannden ift, Bon dir, hoff ich, werde ich nit 
| fo wölft mir dein troft geben, gefchiden in Tods fchmergen. 

Das ich in diſem kampff mög bflehn, €i, ftirb ich dann, fo bin ich bein, 
dann fonft muß ich zu boden gehn, dieweil du wilt mein Heyland fein, 
Moh du mir nit beutft deine Händ Wie du mird dann in deinem Wort 
vnd hilffeſt mir auß dem Elend. verfprochen haft, fo ftirb ich forth. 

2 Wann fohon gleich meine Suͤnd feind fo vil| 4 Brauff ich jeg gwiß die hoffnung hab: 
wie Sand am Vfer Smehren, bift du vom Tod erflanden, 
Dennoch ich nicht verzagen will, | So bleib ih nimmer mehr im Grab, 
du würft mich noch erhören, dein Auffahrt machts zuhannden, 

Ih will gevenden an dein Top, Daß dforcht des tods muß weichen bhend ; 
weil du mir mit dein Wunden roth mein Seel befilh ich in dein Haͤnd, 
Erworben haft die ewig freub Dann fterben ift jeg mein gewin, 
durch dein grofie Barmhergigfent. mit freuden fahr ich zu dir hin! Amen. 

— 59 0 ——— 


Vnlorych Swinglſy. 


| 
| 
319. „Ein Ehriftenlich Gſang, geftellt Durch Suldrych Zwingli, 





als er mit Peſtilentz auggriffen ward." 1519. 
(Hulpreih Iwinglis Werte von Schuler und Schultheß, IL, 2, &. 270.) 


1. Im anfang der kranchheit. dann du in überwunden haft! 
Fü dir ich gilf: ift es din will, 
Br, berr gott, Hilf in diſer not! züch vs den pfyl, der mich verwundt, 
| ich mein, ver tod ſyg an ber tür. nit laß ein ſtund 
fland, Chrifte, für, mich haben weder rüm noch rafl. 


— € 





Reformirte Kirche. 
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Wilt du dann glych, tod, haben mich 
inmitts der tagen min, 
ſo ſoll es willig ſyn. 
Tu wie du wilt: mich nüt befilt. 
bin haf bin ih: mach gank ald brich. 
dann nimmft du hin den geifte min 
von difer erd, 
tüft dus, daß er nit böfer werd 
ald andern nit 
beflec® ir leben fromm vnd fitt. 


2. In mitten der kranchheit. 


Sröft, herr gott, troͤſt! vie kranckheit wachft, 

wee vnd angſt faßt min ſeel vnd lyb! 

darumb dich ſchyb 

gen mir, einiger troſt, mit gnad! 

Die gwuͤſs erloͤſt ein ieden, der 

fin hertzlich bger vnd hoffnung ſetzt 

in dich, verſchaͤtzt 

darzů diſs zyts all nutz vnd ſchadd. 
Yun iſt es umb! min zung iſt ſtumb, 

mag ſprechen nit ein wort, 

min ſinn ſind all verdorrt. 

Darumb iſt zyt, daß du min ſtryt 

fuͤriſt fürhin, ſo ich nit bin 


der ſuͤnden funck 
werd nit meer bherſchen mich vf erd, 
So müß min mund din [ob vnd leer 
vöfprechen meer dann vormalß ie, 
wie e8 joch geb, 
einfaltiglich on alle gfaͤrd. 

Wiewol ich müß des todes büß 
erlyden zwar einmal 
villycht mit größrem qual 
Dann iegund wär gefchehen, herr, 
fo ich funft bin nach gfaren hin, 
fo will ich doch den trutz und poch 
im diſer welt 
tragen frölich vmb mibergelt 
mit hilfe din, 
on den nüt mag vollfommen ſyn. 


550. Ein geiftlich lied vmb bilff vnd byſtand Gottes 
in kriegs gfaar." 1529. 


(,Nüw gfangbüdhle ıc. Getrudt zuo Zürych by Ehriftoffel Srofchouer, Sm Jar D.M. XL, in 89. Seite CCXXIN. 
Im Straßburger Geſangbuch von 1539 fleht das Lied Blatt CCXXIIII.) 





Mir ‚nun heb den wagen felb, ° 
ſchelb wirt fuft all vnſer fart, 

das brächt Luft der widerpart, 

bie di 

veracht fo fräuenlich. 


2 Gott, erhoͤch den Namen din 
in der flraaff ver böfen boͤck, 


dine ſchaaff widrumb erweck, 
die dich 
liebhabend innigklich. 


3 Hilff, das alle bitterkeit 


ſcheide feer vnd alte trüw 
widerkeer vnnd werde nuͤw, 
das wir 

ewig lobſingind dir. 


— 0 — 


Q 
? 

fo far, daß ich mög tupferlich 

tün wiberftand 

bes tüfel8 facht vnd frefner hand; 

doch wirt min gmüt 

ftät blyben dir, wie er joch wuͤt. 

3. In der befferung. 
Gſund, herr gott, gfund! ich mein, ich keer 
ſchon widrumb her. Ja wenn dich dundt, 





? fto In. 447 
eo Ind. 


EConfitebsr tibi Domine in tots corde mes ıc." 


(.Nũw gfangbüdgle ıc. Setrudt zuo Zürych by Ghrifloffel Froſchouer, Sm Jar D. M. XL,” in 89%. Seite X. 
Die legte Strophe ift von W. Meuflin.) 


551. „Der IX. Palm. 
| 





Dgr, o Herr, wil ich ſingen 5 Gott aber vnbewegig 
vß gantzem hertzen mein, bat finen ſtul bereit, 
In fröuden mich erfpringen Die wält zerichten ewig 
zu [ob dem Namen bein, mit recht und billigkelt, 
Dein wunderthaten alle Ein ſchutz vnd fchirm der trengten 
wil ich mit fröub vnd fchalle, in angſt vnd not verjendten, 
din Namen frey, wie hoch der ſey fin band er büt mitten im ſtryt, 
preyfen von yet in ewigkeit. das ſtündlin trifft er ficherlich. 
2 Mein feind vor dir verjaget, 6 Darumb vff dich ſoͤlln harren 
zů ruck gefallen ſind, mit ſtyffer hoffnung die 
Din krafft hat ſy verzaget, In noͤten hand erfaren 
ja gar erſchlagen gſchwind. din Namen ye vnnd ye. 
Mein ſach haſt du geſchlichtet Die dinen magſt nit haſſen, 
vnnd all mein ſpan gerichtet, deren haſt nie kein verlaſſen, 
ich mocht gar nit, do ſaſt du zgricht die dich in not ſůchtend, o Gott, 
im ſtůl diner gerechtigkeit. vnnd dir zů fleiß zegfallen ſtond. 
3 Die Heiden thüft du bſchelten, 7 Singend dem Herren alle, 
die vngottsfoͤrchtig rott, des wonung Zion ift, 
In rechtem wivergelten Vnd kündend vß mit fchalle 
bringſt du jr eer zů ſpott, ſin art mitt aller friſt! 
Du tilckſt ab jren nammen Ber trengten plüt vnnd ſchryen 
vnd rütft vB jren ſtammen, erforſcht er, wo die ſyen, 
das jrn fürhin gedacht fol fon der armen bitt vergißt er nitt, 
zů feinen eeren nimmerme. irs klagens iſt er ungevend. " 
4 Bu fyend, Hör vf tragen, 8 Biß fürhin allmeg günftig, 
din fchleigen hat ein end! o Gott, dem diener din! 
Din gfpött und auch din fagen Dein fyend ift noch brünflig, 
ift yegund vB behend! ſich an dad ellend min. 
Die ftett Haft du zerbrochen Düch mich vB todes fchlunde, 
in dinem rum vnnd bochen ! daß ich din [ob mach kunde | 
Die daͤchtnuß jr wirt nun hinfür der ftatt Zion mit frdöub won Ä 
vergeilen immer ewigklich. dein heil vßkünde menigklich. t 


Ge — — — m ———— m ao Du 
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mit ſpott vnnd groſſer ſchand | das Gott nit mag vergeflen | 

Berfallen in die grüben, | in angft und not der armen rott, 

dies mir gegraben hand. vergeben ift jr harren nit. 

Mir hands ein neg verborgen, 

darinn ſoͤln fy erworgen: 12 Ber ſchwach menfch wil fich regen: 

Gott wirt befannt vnd weyt benannt, ftand vf, 0 Herr, fland vf! 

fo er fein raach vnd vrteil übt. Du wollt in niverlegen 

das nitt der fchälden Huf 
Thuͤy überhand yet nemmen! 

10 Der ſchalck aber müß fallen, bin arm der wöll fy temmen, 

im werd ſinr eignen hend! feg jnen bald ein meifter gwalt, 

Des wil ich fingen allen, das fy fich kennind menfchen fon! 

dad ſy allmeg on end 

Sdlichs mit fleiß betrachtind, w. Mm. 

ber werden Gottes achtind, 

off in allein vnd funft vff fein 13 ah Bee 

je hoffnung jegen alle zeit. Vnd fim einigen Sone 

ewig vnd yenermer, 

1 Dur bellen werdend fcheinen Dem tröfter auch zü eeren 

verftoffen ſchnaͤll vnnd drat eim eingen Gott vnd Heeren, 

Der ſchalck mit ſampt den Heyden, Ann des herrſchafft ligt alle krafft, 

der Gotts vergeſſen hat, er loͤßt allein vonn feyndes macht. 


— ·— —— ne 


582. ‚Der LXRXII. Palm. 
Dens indicinm tuum regi da 1." 


(A. a. D. Exite LX.) 


Den fünig vnnd regenten bin, 2 Denn bringend frid die berg, Die thal 
ben du zu güt gerechtigkeit 
dinem volck verordnet haft, dem volck ruͤwig zewonen, 
Dem gib, o Gott, verſtand vnd finn, 30 ed mag wandlenn überal 
berg, Erafft ond müt ficher on leid 
finem fun, den er verlaft, fin nienen darff verfchonen, 

Daß er erkenne dine recht So din regent der armen Flag, 
einfalt und ſchlecht vie ſich all tag 
din volck allzyt verwalte, imm volck erhebt, verhoͤret, 
Mit grechtigkeit vnnd billicheit Die trengten loßt, der land eroͤßt, 
den trengten din, wie es ſol ſin, der büben rott, jrn fraͤuel, ſpott, 


© 
? 

9 Sy find geftedt vie büͤben Die nit wöllend ermeſſen, | 
gericht vnd rechte halte. | trug, gwalt vnd boch zerflöret. 4 


3 Denn wervend dich vor ougen han 






Seo 3 


— — eur 


wyb ond ouch man, 
o Gott, vnd dich vereeren, 
So lang die Sonn am himmel ſton 
blybt ſampt dem Mon, 
in dinem lob verzeeren 

Sins fürſten zůkunfft gnadenrych 
dem rägen glych 
von oben hrab geriien 
Vnd ald der toum ein dürre oum 
büpfchlich beguͤßt, das graß dünn dann 
off abgemäyter wijen. ſprußt 


Dann blüyt ver fromm, frids wirt denn vil 
by finer aut, i 
fo lang ver Mon wirt glengen, 
Sind rychs gebiet, ſinr berrichafft zil 
vaft breit und myt 
von Meer zů Meer thüt grengen. 

Der Mor fich vor jm niterjtredt, 
jin fonde leckt 
mit forcht vor jm die erben, 
Die künig all mit rechtem ſchall i 
jm gaaben vyl bringen mit ul, 
all Heiden dienen werdend. 


Pon onbill er den arnıen ſchnall 
entlebigen, 
fo er hilffloß thüt ſchryen, 
Hit laßt er jn in vngefell 
noch fchebigen, 
vom trang mwirt er jn fryen. 
Früntlich ouch dem zü aller zyt, 
der armüt lydt 
erlöpt jn von dem ſchaden, 
Des wüchrers trang, des fraͤflers zwang 
(Dann er jr blüt thür fchegt vnd güt) 
wirt er fy fehnall entladen. | 


ge — —— — — — 


Das deutſiche Kirchenlier. 


6 Glüd zů dem küng vil güter zut! 
Arabiſch gold 
wirt man jm willig geben 
Vnnd in daby anbätten wot, 
die jm ſind hold, 
dann er wirbt ewig laäben. 

Ber ſom gefant inn bergen hoch 
ein handuol noch 
wirdt vil ber früchten bringen , 
Gloch wie Das holy und erben ftolg, 
die imm Liban find, bewegt vom wind, 
wirt dann das forn erflingen. 


7 Vil volcks wirbt in ven fletten fon 
wie loub vnnd graß 
werdend jich immer meeren, 
Ewig mirt ouch der Name fyn, 
von vetz ſürbaß 
wirt er gepflantzt mit eeren. 

Glückhafft werdend alle Heiden ſich 

ſchetzen vnd rych 
in jm, jn allweg bryſen: 
Globt ſey der Velß, Gott Iſraels! 
dann er allein on byſtand gmein 
groß wunder thüt bewyſen! 


8 Sin Namm fy globt in ewigfeit! 
fin maieftat 
mag niemant gnüg volloben, 
Sin roch, zierd, eer vnd berrlichheit, 
bie er yetz hat 
bym vatter hoch da oben. 

Das erdtrych iſt voll finer eer, 

ye nier und mer 
gebrifen wirt fin Namen. 
Die frommen all, den diß gefull 
willig und fry on glychßnery, 
die fagind frölich Amen! 
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Sy ſind geſteckt die Süßen | Die nit wöllend ermeilen, 
mit fpott vnnd groffer ſchand | das Gott nit mag vergeflen 
Verfallen i in die grüßen, in angft vnd not der armen rott, 
bied mir gegraben band. vergeben ift jr harren nit. 
Mir hands ein ne verborgen, 

darinn ſoͤln fy erworgen: 12 Der ſchwach menjch wil fich regen 
Gott wirt befannt und weyt benannt, ftand of, o Herr, ftand vf! 
fo er fein raach vnd vrteil übt. Du wöllit in niverlegen 

das nitt der jchälden huf 

Thuͤy überhand yet nemmen! 


in werd ſinr eignen hend! feß inen bald ein meifter gwalt, 
Des wil ich fingen allen, das fy fich kennind menfchen fon ! 
das ſy allweg on end 

Ablichs mit fleiß betrachtind, w. M. 
der wercken Gottes achtind, 
off in allein vnd funft uff fein 13 Dh Beelfrabe Krone 
je hoffaung fegen alle zeit, Vnd fim einigen Sone 


ewig vnd yemermer, 
Pur hellen werdend ſcheiden Dem troͤſter auch zů eeren 
verſtoſſen ſchnaͤll vnnd drat eim eingen Gott vnd Heeren, 
Der ſchalck mit ſampt den Heyden, Ann des herrſchafft ligt alle krafft, 
der Gotts vergeſſen hat, er loͤßt allein vonn feyndes macht. 


552. ‚Der LÄXIE Pſalm. 


Dens indicinm tuum regi da 1." 
(A. a. D. Seite LX.) 


Dem fünig vnnd regenten bin, 2 Denn bringend frid vie berg, die thal 
ben du zů güt gerechtigkeit 
dinemn volck verordnet haft, dem volck ruͤwig zewonen, 
Dem gib, o Gott, verſtand vnd finn, So es mag wandlenn überal 
berg, frafft und müt ficher on leid 
finem fun, ven er verlaft, fin nienen darff verfchonen, 

Das er erkenne dine recht So din regent der armen Flag, 
einfalt und ſchlecht die jich all tag 
din volck allayt verwalte, imm vold erhebt, verböret, 
Mit grechtigkeit vnnd billicheit Die trengten loßt, ber land erdßt, 
den trengten din, wie eö fol fin, der büben rott, jen fräuel, fpott, 
gericht vnd rechte halte. trutz, gwalt vnd boch zerftöret. 


— — — — 20 


0 
? 
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10 Der ſchalck aber möß fallen, bin arm ber wöll fy temmen, 
11 
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3 Denn werdend dich vor ougen han 
wob vnd ouch man, 
o Gott, end Dich vereeren, 
So lang tie Sonn am himmel fton 
blybt fampt vem Mon, 
in dinem lob verzeeren 
Sins fürften züfunfft gnadenrych 
dem ragen glych 
von oben hrab gerifen 
Vnd ald der toum ein dürre oum 
huͤpſchlich begüßt, das graß dünn dann 
vff abgemäyter wiſen. ſprüßt 


by finer zyt, 

ſo lang der Mon wirt glentzen, 

Sins rychs gebiet, ſinr herrſchafft zil 

vaſt breit vnd wyt 

von Meer zů Meer thüt grentzen. 
Der Mor ſich vor jm niderſtreckt, 

iin fonde leckt 

mit forcht vor jm die erden, 

Sie künig all mit rechtem ſchall 

jm gaaden vyl bringen mit yl, 

all Heiden dienen werdend. 


5 Von vnbill er den arnıen ſchnäll 
entlebigen, 
jo er hilffloß thüt ſchryen, 
Hit laßt er jn in vngefell 
noch ſchedigen, 
vom trang wirt er jn fryen. 

Fruüntlich ouch dem zü aller zyt, 

der armůt lydt 
erlößt jn von dem ſchaden, 
Des wüchrerd trang, des fräflers zwang 
(dann er jr blüt thür ſchetzt und gůt) 
wirt er ſy ſchnaͤll entladen. 
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Dann blüyt der fromm, frids wirt denn vil 
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Glück zü dem küng vil güter zut! 
Arabiich gold 
wirt man jm willig geben 
Vnnd jn daby anbätten wat, 
bie jm ſind hold, 
dann er wirbt ewig läben. 

Ber jom gefänt inn bergen hoch 
ein handuol noch 
wirbt vil ber früchten bringen , 
Glych wie das holy und erben ſtoltz, 
die imm Liban jind, bewegt vom wind, 
wirt dann das korn erflingen. 


Vil volcks wirbt in ven fetten fon 

wie loub vnnd graß 

werdend jich immer meeren, 

Ewig mirt ouch der Name ſyn, 

von vetz ſürbaß 

wirt er gepflantzt mit eeren. 
Glückhafft werdend alle Heiden ſich 

ſchetzen vnd rvch 

in jm, jn allweg bryſen: 

Globt ſey der Velß, Gott Iſraels! 

dann er allein on byſtand gmein 

groß wunder thüt bewyſen! 


Sin Namnı fy globt in ewigkeit! 
fin maieftat 
mag niemant gnüg volloben, 
Sin roch, zierd, eer und herrlichheit, 
die er yetz hat 
bym vatter Hoch da oben. 
Das erdtrych iſt voll jiner eer, 
ye nier und mer 
gebrifeu wirt jin Namen. 
Die frommen all, den diß gefall 
millig vnd fry on glychßnery, 
die fagind froͤlich Amen! 


— — 0 vom 
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Dgon, din fol ſyn das hertze min, 
früntlicher Herre Gotte! 
Du haſt mich bkleidt vnd ſicher bleit 
imm wäg diner gebotten. 

Mich fol von dir, fo dus gunft mir, 
fein gunft noch gmwalt abziehen, 
Vnnd ob denn fchon dz fleifch trät von, 
fol doch das Herg nit fliehen! 


Bin, din fol fin das Herge min, 

du vßerwelter Chrifte! 

Du gibft recht froͤud, vertrubft alls leid, 
du biſt Die ware frifte! 


551. „Ein anders gfang." 
(8. a. D. Seite CCXLI.) 


Bons gnad und fin barımbergigfeit 
ift dem bereit, 

der rüwen finer fünven treyt 

vnd hoffet recht zeläben; 

Der felbig man faacht ylends an 
flyſſig zegon 

vnd fchnell zewandlen Gottes ban, 
den laſtren widerſträben. 

Vnd das im Gott hat geben, 
das brucht er wol, thůt was er ſol 
zů gfallen jm on vnderlaß, 
den nächften hebt er rechter maß 
vnd wanblet flats vff Gottes ftraß. 


Sin fleijch das dempt er tag und nacht, 
trybt keinen pracht, 

mit hätten er ouch ernſtlich wacht, 
anfechtung zeuerteyben. 

Mit Ehrifto ift er in fin tod 

durch angft vnd not 





Weformirte Airche. 
'553. „Ein geiftlich lied 
in der melody Bin din fsl ſyn, oder: Min hirt iſt Gott, 
oder: Uun welche, sder: Durch Adams fal.“ 
(8. a. ©. Seite CCXXXVI.) 


o 


AU min begir ftabt bin zu dir 
in luft und fröud mind bergen, 
Du bift min hort, din ewige wort 
vertrybt mir all min fchmergen ! 


Din, din fol fyn das berge min, 
du Hilff vnnd troft der armen ! 
Sich an min ſtryt, den ich erlyd, 
ont thin dich min erbarmen ! 
Gebüt den fynd vnnd ſtill vie fünd 
das gſchech dir, Herr, zů eeren! 
Züch mich nach dir und thün in mir 
allzyt den glouben meeren! 


vergraben vnd geftorben tod, 
begert in jm zeblyben, 

Dahin all ding zeſchyben, 
das er yeh fen on glychßnery 
erftanden recht und warlich [Ab, 
fein legung fürhin andren geb, 
vn fynden mannfich widerſtreb. 


Sin crüß treit er ouch Chriſto nach, 
begärt fein raach, 

erlydet froͤlich ſchand vnd ſchmach, 
ſim Herren zügefallen. 

Sin hoffnung, die er hat zü Gott, 
wirdt nit zejpott 

vnd ob er ouch glych fterben fott, 

jo wirt er nit abfallen, 

Dann Gott liebt er ob allen: 
vB fülcher Hulp lydt er mit geult 
bie rüt, die jm der vatter ſendt, 
zu dent er fich gang willig wendt, 
verharrt ſtyff biß an jin end. 
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udvis Wetger. | 


355. „Der. xxxvij. Pialm Danids | 


von dem vrthenl Gottes vber der welt Tyrannen, Auch son der zeitlichen und |; 


ewigen belonung der gottfeligen.“ 


(.‚Der fiben vnd dreyffigit pialm Dauids, Roli emulari in malignantibus ıc.”, mit ben beiden Yiedern von‘. 
Gngliſch zufammen, Straßburg bei W. Köpfel, c. O. und 3., 8 Vlätter in 89, als Bogen & begeichnet.) 


Epsiem pich nit, DO frommer Chrift, | 
vorm nevd thuͤ dich behuten! 
Sb ſchon der gottloß reicher iſt, 
fo Hilft Doch nit fein wuͤten: 
Mitt beyn vnd haut gleich wie dz kraut | 
würt er jm kurt abghawen, 
Sein gwalt ond reich it eben gleich 
dem graß auff grüner aumen. | 


2 Dem Herren jchend dich gang vnd gar, 


3 AU deine weg auf friſchem müt 


A Gruß, reg dich nitt vnnd halt in ſtill 


u 


ſeins willen® folt dich Halten, 
So bleibſt im land inn güter gwar: 
laß nür ven Herren walten, 

Denn würftu dich gang jicherlich 
on alle noth ernneren, | 
Vnd gibt dir Gott on allen fpott | 
was dein berg darff begeren. 


darzü all deine fachen 
Befilh mit luft dem vatter güt, 
er würt all ding wol machen. 
Sey du on forg vnd harr vff burg, 
er würt dir nichts abfchlahen, 
Dein recht und gricht wirt wol gefchlicht, 
es kompt noch ald ann tage. 


dem Herren mit gebulte! 
Erzuͤrn dich nit, das iſt fein will, 
bie mit fich keynr verſchulde! 

Vnnd ob es fchon glücklich thüt gon 
dem böftem auff ver erben: 
Wolſtu darumb auch mitt fein frumb, 
von Gott abtrünnig werden? 


5 Gwiß iſts, das gar in Eurger zeit 


= 


der gotloß gang muß vergon, 
Der yetzt in allen lüſten leit, 
von Gort würt er bald abgethon! 
Hab du nur acht auff feinen pracht: 
er wirt vor Dir verſchwinden, 
Gleich wie eyn lufft, der rauch vnnd tuffı 
lapt er jich nicht mehr finden! 


Wer aber bie in diſer frift 
mit jamer vnd mit note 
Darzü mit armüt beladen ift, 
das er kaum bat eyn brote, 
Vnd dennocht nitt vom Herren tritt, 
der würt im land beleiben 
Vnd Haben gnüg mit rim vnd füg, 
niemand würt in vertreiben. 


Ob yetz der gottloß fürt fein pracht, 
fein zeen thüt er zjamen beiſſen, 
Auch drauwet ſeer, erzeygt ſein macht, 
als wolt ers all zerreiſſen 

Die frommen all in diſem tal 
von gott abtrinnig machen: 
Wart nuͤr eyn weil, in ſchneller eil 
wirt Gott ſeins wütend lachen! 





Jetzt baumt ſich auf dz gotloß gſchlecht 
mit bogen vnd mit ſpieſſen, 
Zü würgen alle gottes knecht, 
die dſuͤnd gern wolten bieſſen, 

Der arme man muͤß kürtzumb dran, 
ſein rücken jn her halten: 
Doch würt der herr mit eygner gwer 
ihr hertz in zwey zerſpalten. 


| 
| 


— — — — — — — 
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| 
9 Das wenig, fo eim Ghriften blüt :14 Dann Gottes luft der jtehet in dem | 
alhie in zeit würt geben, vnd will ſolchs kurtzumb haben, | 
Iſt beſſer, dann dz groffe güt, Das ſich ſeins nanıeng keyner bfchem | 
| des die gottlojen gleben. yeß in den letzſten tagen. | 
Die vechte zeit ift nimmer weit, Wer ſich jein halt, ob er wol falt, 
dz jr arm würt zerbrechen. wiirt er doch nit verſchupffet, | 
Dem Herrn fey lob, ver haltet prob, Weil Gottes gwalt jhn auffenhalt, | 
der würt all frommen rechen. das er nit gar verfchlupffet. 
10 Wer aber frumm ond redlich iſt 15 Ich war eyn kindt, ve byn ich alt, 
vnd fleißt ſich gots von Herten, noch hab ichs nie vernommen, | 
Den bſchirmt der Herr zü aller frift Daß der in Gott fein hoffnung ftallt | 
vor angſt und auch vor ſchmertzen, in bungers not fen kommen. 
| In hungers not mürt haben brot, | Ob ander leut fchon haben neüt, | 
der jich yeg müß lon dringen fo hatt der chrift jein ſpeiſe, | 
Don yenerman, würt denzmal han Vnd teylet mit dem, der jun bitt 
was jm freüd, luft thüt bringen. | nach feines vatters weife. 
11 Dar gegen müß dz gotloß gſind 16 Wiltu ned Herren hulde han, 
vor hunger angjt vmbkommen, das er dich nit thin laſſen, 
Die yetz inn hohen ehren ſind Saoo bharr allzeit auff feiner ban, 
vnd grünen ald die blümen, de vbeln thü Dich maffen. 
Die werden auch gleich wie der rau Dann Gott ift reyn vnd leydet feyn 
zerfaren ond verjchwinven, ſünder in feinen grengen, 
Im augenblic firafft Gott jr did, Bas boßheyt treibt, bey jm nit bleibt, 
die und ge woͤllen ſchinden. es muß ſich fürbas jchengen. 
| 
12 Groß übermüt und hoffart vil 17 Des frommen mundt redt nichts vmbſunſt, 
müß man von jnen leiden, vil gſchwetz Fan er wol meiden, 


Der dennocht nieman zalen wil, 
er richts als auß mit Ereiven, thüt er langweil vertreiben; 
So doch eyn Ghrift on trug vnd lift AU fein genut, das tobt vnd wuͤt, 
eym yeden reycht fein ſchulden wie es gotts gſatz mög faſſen, 
On alles gſperr vnd wirrewerr | Dem ſynnt er nach ond iſt jm gach, 
| 


Mitt Gottes weißheyt vnnd feine Funft 


lebt er in Gottes hulden. das er bleib auff der ftrafien. 


13 Wer yet vom feinen wirt veriagt, ‚ 18 Ind widerſpil Gotts feind jich dringt 
dz er fan nienen bleiben, ı mit fleig algeit nach trachten, 
Der fey nun frifch und vnuerzagt, | Gleich wie ein falck zům raub ſich fchwingt, 
Gott wirt e8 als auff fchreiben | sermennt den Chriften zſchlachten: 
Bif auff ven tag, dem niemandt mas | So kompt der Heer, nimpt jm bie wer, 


auß diſer welt entweichen, | errett mit gwalt fein knechte, 
Iſt nymmer ferr! denn würt der herr Ä Den man furgumb mwolt bringen vmb, 
all fein feind außher ftreichen. ı ed wer frumb ober fchlechte. 


FR 
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19 © frommer chrijt, keyn zweiffel trag, 
laß dich nitt anders leren! 
Ob vu gleich yetzund bift ſchabab, 
harr nür vff Gott den herren! 


Der mirt dich jchir, Das glaub du mir, 


des lands zům erben fegen, 
Denn wirt dein gott Die gotloß rott 
jrn pracht mit ftraff ergeben. 


20 Es ift nit lang, ich habs erlebt 
vnd jelb& perfünlich gſehen, 
Des eynr in Burgen eren ſchwebt 
vnd thet all melt verichmeben: 
Er grünt daher, als ob er wer 
ein lorberboum mitt Lufte: 
Als ich fürzoch, forscht ich jhm nad), 
da war es fchon vertufte. 


21 In Gottes dient bleib vnbewegt, 
| la dich dauon nit dringen! 
Dann wer 9Bt feines willens pilegt, 
wirt bald vor freuten jpringen. 
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Das iſt die ſumm, lůg: bleib nůr frumm! 


dann bald wirt außgerottet 
Der gotloß hauff, merck eben drauff, 
der vesund gottes ſpottet. 


Sey dapffer vnd on alle forcht, 

laß dic keyn vnfal krencken! 

Wol dem, der Gottes willen ghorcht 
vnd ich an jn thut hencken 


Auß rechten grund, mit herg vnd mundt! 


dem würt Gott onfer vatter 
Mit feinem genft, wie er wol weyſt, 
bey fteen in aller marter! 


23 Mun Halt dich flet vnd bleib darbey, 


laß dir die lich nit nemen! 
Ob du müſt leiden groß geſpey, 
fo würtd doch gott mol demmen. 

Des teüffeld geſind vnnd melte Find, 
die gest hoch einher brangen, 
Die knitſchet gott, machts gar zů ſpott: 
O Gott, erlöß die gfangnen! 


— ww 


Joannes Zwick. 


(Aus feinem Geſangbuche: „Nümw giangbächle von vil ſchönen Pſalmen vnd geiſtlichen liedern, 

durch ettliche diener der kirchen zuo Coſtentz vnd anderſtwo mercklich gemeert, gebeſſert vud in 

gſchickts ordnung zeſamen gſtellt, zuo übung vnnd bruch jrer ouch anderer Chriſtlichen kirchen. Ge⸗ 
truckt zuo Zürych by Chriſtoffel Frofcdwuer, Im Jar D. M. XL.“ in 80.) 


336. „Ein kurtz gſang bym Touff 
zeſingen in der melody, Es find doch ſälig, ꝛc.“ 
(A. a. O. Seite CXVII.) 


® Vott vnnd yatter gnaden vol, 
neß touff Du und vnd reinge wol 
vnſer gank ſündtlich fleifche! 

Si vß die fünd durch Chriſtus blüt 
vnnd halt und dann in diner hüt 
mit krafft dins heilgen geifte. 


Erſchaff und, wie der touff bedüt, 
vfrecht vnd redlich Chriſten füt, 
laß vnns die lieb befinden, 
Damit der pundt der gnaden dyn 


mit allen Gottes kinden. 


| 
| mög vnfer aller ewig fyn 








gr 


Ach trüwer Gott, du haſt vffgricht 
ein nüwenn pundt, darinn geſchlicht 
all froͤmbd vnd eigen ſchulde. 

Durch Chriſtus vnſchuld vnd ſin tod 
iſt vns vß aller angſt vnd not 
geholffen in din hulde. 


838. ;Ein gſang vor anfang ber 
kinder predig zefingen. 
In der melody: Es find doch ſälig alle die, ıc. Oder: Hilff Herre Gott, der: 
Ach unfer vatter.“ 
(8. a. D. Seite CXVIII.) 






Br Gott, din trüw mit gnaden leift 
onnd ſchick herab din heilgen geift, 
der und die warheit leere 
Vnd geb verſtand, gmuͤt, finn und berg, 
das und din wort nit fey ein ſchertz, 
ja gantz zü bir befeere. 

© Gott, pin gnad daran bewyß, 
das fich wol ſchick zů dinem pryß 
all vnſer thůn vnnd laſſen; 
Was hindren mag, das ſelbig wend, 
was fürdren mag, das gib behend, 
züwandlen dine ſtraaſſen. 


2 Vnnd zuͤch vns wol, Herr, by der zyt, 
wir wuſſend nit, waſs alter gyt, 
ouch nit, wie vil der tagen. 
Ducht, glouben, forcht, frid, liebe, trüm 
leer vns bin geiſt, der und mach nüw, 
das wöll er nit verfagen. 
Er bhuͤt allzgt vor falfcher leer, 


| 
| 
| 
| 


Weformirte Kirche. 


887. „Ein ander gfang bym Zouff 
in yetz gemelter melody zefingen.“ 
(A. a. D. Seite CXVIL.) 


w 


Die kind Haft ouch daryn gegellt, 
vmbfangen fo vnnd damit gmöllt 
allein din gnad bewyſen: 

So tauff vns nun, das wir moͤgind 
als nüwgeborne Gottes find 
din Namen ewig pryſen! 


der boͤſen mält ouch trülich weer, 
damit ſy vns nit blende, 

Er teil vß din barmhertzigkeit, 
zeig vns da durch din füligkeit 
vnd Helff mit gnad zum ende. 


Sus beſchluſſz der kinder predig. 


IEtzund fo bitten wir dich, Herr, 

beftät vnd ſterck Die waare Leer 

in onfern hertzen allen! 

Dann das ift war: wie boͤß wir find, 

begeren wir doch, vine find 

zů jin vnd dir zů gfallen. | 
80 zeig nun, Gott, din gnab vnnd gunit, 

erfüll das hertz mit waarer brunft | 

der liebe vnd des gloubeng, 

Das wir mÖgend, wies dir gefellt, 

das (üben fchlyffen vnnd ber welt 

gar bald zum end erlouben. 





nt 
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559. „Ein ſchuolgſang für Die kind. 
(2. a. O. Seite CXXII.) 


® Gott vnd vatter aller vätter, leer und, | 4 Bas wir mit jm zfchül gangind, 
o Gott vnd vatter aller finder, leer uns! in gſellſchafft jm anhangind, 


5 Wachſind an geift, gnab, wyßheit! 

2 © Meifter aller meifter, leer und, zu nuß Diner Chriſtenheit, 
o geift, leerer der warheit, leer und! 
6 Vnd wir find alle famen 
din kirch vnd dinen namen 

3 Das wir vns zů dem heilgen kind Jeſu ge⸗ | zierind. 
ſellind, 
in fin erempel vnſer thůn vnd laſſen ſtellind, 7 Das leer und, D Herre Gott, Amen! 





— — 


560. „Ein abend gſang für die kind.“ 
(f. a. D. Seite CXXIIII.) 


I ift aber min tag dahin, VVnd tilcks all vß in Jeſu Chriſt, 
an dem ich zwar ſolt worden ſyn in dem du zfriden gſtellet biſt. 
Gottjäliger und gſchickter vil, 
dann darumb gibt Gott alle zil. 4Vnd hab an minem thün vergüt, 
du kennſt ye wol min fleifch vnnd blät, 
2 Ad, Gott, was ich dann übels thon Weie ich fo langſam vnd fo träg, 
den gantzen tag, ouch vnderlon zelernen dine heilgen mwäg. 
Des guͤten vil vnnd zyt verſumpt, | 
bie bin {ft vnd nit widerfumpt, : 5 Hab ich dann etwas güts gethon, 
die leer und zucht wol angenon, 
3 Vnd wie ich mich verfünbet hab, Das ichs dann bhalt und nit wergeß, 
Herr , daß laß ſyn gang tob und ab allzyt allein din eer ermeß. 


561. „Ein ander abendgfang 
für die kind in dſchnol.“ 
(R. a. D. Seite CXXV.) 


Be tagwerck ift yetz ouch volbracht, Was ich verſumpt, das iſt vß mir, 
ach Gott, hett ichs nun wol bedacht alls guͤts kumpt gwůß allein von bir. 
Vnd wer gefliſſen gſin all ſtund, 
damit ich ouch die beſſrung fund. 3 Drumb ſchicks allweg, das ich dich find, 
biß das ich werd ein gſchicktes kind, 
2 So vil nun zyt wol angelegt, Vnnd fo ich morn herwider kumb 
fo vil haft du, Gott, mich bewegt! das ich mer lern, wie ich werd frumb. 
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456 Ueformirte Kirche. 

4 Vnd leg wol an die gaaben din | 5 Zez ſchütz vnd ſchirm min feel vnd lyb, 
vnnd bruchs nach dinem willen fyn, gib, das ich in dinr gnaden blyb 
Werd ouch von himmel wol geleert Allzyt vnd voruß diſe nacht, 
vnd nit nach diſer wäͤlt verkeert. mit dinen Englen halt die wacht! 


362. „Ein ander gſang vff Wyhennächt, 


in der wyß Corde natus.“ 
(A. a. O. Seite CXXIX.) 


ein kind, das iſt Gottes ſun, Chriſtum gſchencket, drumb ſey Gott 
Der von anfang vßerkoren, lob und dand in ewigfeit! 


Bs des vatterd berg iſt gboren | Vnnd zü tufend güten jaren - 
das dwelt möcht dad laben bon. | 


Er ift alls in allen Dingen, . 3 
drumb ſey Gott in fröub vnd leid u HN j 
lob vnd dand in ewigfeit! Das der himmel vfgefpalten 
or und mit gnad on alle maß 
2 © wie heilig iſt der ſtammen Vnns —— ad hüͤttet 
dahar gwachſen ſolche frucht! ſaͤlig zmachen! drumb ſey Gott 
Vnd wär Fand verfton, von wannen {06 uno dand in ewigkeit! 
die hoch gnad vnd groſſe zucht 
Ber Jungfrouwen vnnd jrs ſomens 
dann von himmel? drumb ſey Gott 5 ©, dad wir die lieb erfennind, 
fob vnd danck in ewigfeit! die von Gott on vnſern radt, 
Vnd von bergen für und nemind, 
3 Aller gwalt ond engel alle woran er ein gfallen hat, 
lobend Gott von himmelrych, Im züläben vnd zůſterben, 
Das mit vns all wält erichalle, er geb gnad und jm fey groß 
was Gott thon fo vätterlich, lob und dand in ewigfeit! 


— — — — — 


863. „Ein gſang bes jungen volcks zuom guoten jar, 
| In der melody, Gelsbet ſeyſt da Jeſu Chriſt.“ 
(A, a. O. Seite CXXXII.) 


An mölle Gott, dad vnſer gfang | : 2 Kein menich noch ſtand mag hie beftan, 
mit luſt vnnd fröub vß glouben gang, der Gott nit wirt zum ghilffen Han, 
30 wünſchen üch ein gůtes jar Das er jn leyt all tag vnnd ftund, 


vnd ers mit gnaden mache war. Alleluic. drumb wünfchen wir vß hertzen grund, 


Alleluia! 


Sn mn nn 
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Der Oberhkeit. 


3 Der Oberkeit, das iv jun gwalt 
von Gott annem vnd recht verwalt, 
Es geb jr Gott vil ernft vnd fing, 
daß vffrecht ſey, ouch frumb und wyß. 
Alleluia. 


4 Fuͤhandlen, was Gott loblich iſt 
vn ſinem ſun, Herr Jeſu Chriſt, 
Vnnd blyb an ſinen worten trüw, 
das ſy jr arbeit nit gerüw. Alleluia. 


Der Gmeind. 


Einr gantzen gmeind gehorſamkeit, 
zů fürdrung zucht vnd erbarkeit, 
Ouch gmeine lieb mit trüw vnd frid, 


das gſunder lyb hab gſunde glid. Alleluia. 


Den Hußhaltern. 


Eim yeden huß vnd was darinn, 

dem wünſchend wir ein rechten ſinn 

Zü Gottes pryß vnnd eer allzyt, 

der huß vnd hoff vnd alles gyt. Alleluia. 


6 


Den Dienften. 


Vch dienften ghorſam, trüw vnnd ſtill, 
ouch fridlich zſyn, wie Gottes will, 
Es iſt ouch Chriſtus üwer knecht, 


wär das geloubt, ver dienet recht. Alleluia. 


Den Eelüten. 


Eelüt die läbind fridenrych 
vnd tragind liebs und (eins gelych, 
68 fey ein fleifch, ein her vnnd geift, 


die grad, Herr Bott, an jnen leift. Alleluia. 


Den Iungen lüten. 


Ouch das wir jungen foͤrchtind Gott 
vnd haltind fine heilgen bott 
Vnd wachſind of in zucht vnnd leer, 


— — 
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Den Watter, Muoter und Shpusimeiflern. 


10 Wen dad von bergen glegen an 
vnd der mit vns mag arbeit han, 
Das wir nad) Gott erzogen wol, 
den felben Gott belonen fol. Alleluia. 


Den Iungen gfellen vnd tköchteren. 


Die Jungen gfellen all gemein, 

bie Töchtern ouch behalt Bott rein 

Und geb in künfchen finn und müt, 

zu überwinden fleijch vnd blüt. Alleluia. 


Den rauchen, 
Ir Eranden habend ſchmertzen vil, 
ouch tay vnnd nacht gar lange wyl, 
So mach üch Gott im hertzen gſund, 
gerüſt mit dult zü aller ſtund. Allelula. 


12 


Denen die allerley crũtz tragend. 


Anfechtung, gfängknuß, trübfal, gſchrey, 

veruolgung groß vnnd mancherley 

Erlydend vil vff diſer erd, 

Gott helff jnn tragen ſoͤlche bſchwerd. 
Alleluia. 


Den Armen. 


Es geb uͤch armen Gott der Herr 

das taͤglich brot vnd was uͤch mer 

An lyb vnd ſeel gar vil gebriſt, 

voruß gedult durch Jeſum Chriſt. Alleluia. 


Den Arbeitern. 


Die täglich an der arbeit find 

mit frombkeit zneeren wyb vnnd kind, 
Den wünſchend wir, das jr genieß 
in Gottes ſegen wol erſchieß. Alleluia. 


Den Nychen. 
Die zytlich gůt vnd rychtũmb hond, 
daby in groſſen ſorgen ſtond, 
Die teilind vß vnnd rüſtind ſich, 


15 


16 


denm gmeinen nuz vnd Gott zů eer. Alleluia. das ſy vor Gott ouch ſyend rych. Alleluia. 
... —— 


Das deutſche Kirchenlied. 


N 


* 


— 


— 


u zu 
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Vnd fürend Gotted wort vnnd werd, 


17 Vnd vienind gern dem gmeinen nu, 
den gebe Gott fin gnad und ſterck. Alleluia. 


dem armen mann zu hilff vnd ſchutz, 
Ouch ziehind Find darzů mit flyß, 
das ift der rychen groſſer pryß. Alleluta. Veſchluß. 
20 Pas wuͤnſchend wir von hertzen all, 

zuͤſyn ein volck, das Gott gefall, 

Ein eerlichs volck, ein heilge ſtatt, 

die jäch vff Gott gantz ſtyff und fatt. Alleluia. 


Allen Sündern. 


18 Ir fünder, ſůchends himmelrych 
vnnd das üch Gott die fünd verzych, 
Er bfeer üch all nad) finem wort 
vnd mach üch fälig hie vnd dort. Alleluia. 


21 €3 fey mit onns fin Goͤttlich hand, 


Den Preodigern. 


| 19 Die vnns mit ernft den glouben leern, 
der falfchen leer und laͤben weern 


FI: von dem gjab geftyet war 
vnd ledig aller fünden, 

Hat fich doch vnderworffen gar 
mit andern Adams Finden. 


2 Dahär ouch wir yetz fry vom gfag 
vnnd dem nit undermworffen, 
Dann Chriſtus ver ift vnſer ſchatz, 
vff den wir ficher Hoffen. 


— 


Das Gottes kind hat ouch fin blüt 
vergofjen zwar gar junge, 

Dantit ons ſolichs füm zu güt 
und vnns das gſatz nit zwunge. 


4 Wän nun der fun ledig erkennt, 
der ift vom gfaß entrumnen, 
Darumb wirbt Chriſtus Jeſus gnennt, 
ders himmelrych hatt gmunnen. 





die bhut vnnd bſchirm vor aller ſchand, 
Er geb mit gnad vil güter jar 


in finer lieb, das werde waar. Alleluia. 


— — — — — 


561. „Ein ander gſang, wie ſich 
Chriſtus dem gſatz vnderworffen vnd vns fry gemachet hat.“ 
(A. a. O. Seite CXXXVI..) 


5 Poch find wir drumb nit alſo fry, 
das dſuͤnd fry ſolte blyben 
Vnd fünden nit mer vnrecht ſy, 
ouch allen můtwill tryben. 


6 Der Herr ſpricht ja: Din Gott ich bin, 
doch ſolt vfrichtig wandlen; 
Din volle gnuͤge wil ich ſyn, 
doch ſolt du redlich handlen. 


7 Ach Gott, dz leer vns recht verſton, 


din geiſt woͤlls hertz beſcheiden, 
‚Das wir vom böfen moͤgind Ion 
und dfünd ſelbs willig meiben. 


8 Vnnd werffinn hin der vorhut lüft, 
zum opffer dir ergeben, 
Ouch fyend durch din gnad gerüft, 
nad) dinem willen zläben. 








Joannes Bwid. 


565. ‚Ein ander gfang vff den Vffarttag Ehrifti, 
in der melodyee Pfalmi 5." 
(2. a. O. Ecite CXLIX. Jede Strophe fließt mit einem doppelten Alleluia.) 


DB; difen tag fo dendend wir, 
das Ghriftus zhimmel gfaren, 
Vnd vanden Gott. vo höchfter bgir, 
mit bitt, er woͤll bewaren 

Vns arme fünder hie vff erd, 
die wir von wegen mancher gferb 
on hoffnung band Fein trofte. 


Prumb jey Gott ob, der wäg ift gmacht 
vnd ſtaat der himmel offen! 
Chriſtus fchlußt vf mit groffen pracht, 
vorhin ward alld verjchlofien. 

Wärs gloubt, des berg ift froͤuden vol, 
darby er jich doch rüften fol, 
dem Herren nachzüuolgen. 


Wär nit volgt und jin willen thüt, 
dem ift nit ernft zum Herren, 

Dann er wirt ouch vor fleifch und blüt 
fin himmelrych verfperren. 


Am glouben ligt8: fol der fun recht, 


fo wirbt ouch gwůß das leben fchlächt 
zu Gott in himmel grichtet. - 


4 Söolch Hinmelfart facht in und an, 


biß wir den vatter finven 
Vnd fliehend ſtäts der wälte ban, 
thünd vns zů Gottes finden: 

Dir ſaͤhend hnuf, der vatter hrab, 
an trüm vnd lieb gadt jnn nichts ab, 
biß das ſy zſamen kummend. 


5 Bann wirt der tag erſt froͤudenrych, 


wann vns Bott zü jm nemen 
Band jinem ſun wirdt machen gloch, 
als wir dann veg befennen! 

Da wirt jich finden fröud vnnd müt 
zu ewig zyt bym höchften güt, 
Gott woͤll, das wirs erläben ! 


566. „Ein anders gſang vff den Vffarttag 
in Den vordrigen wyſen.“ 
(A. a. O. Seite CLI. Jede Strophe jchließt mit voppeltem Alleluia.) 


Ic gloub in Gott, den vatter min, 
ouch jin einigen jone, 
Vnd hoff, das ich dardurch ſoͤll fun 
erlößt von fünd on wone. 

Ich gloub, wie Chriſtus zhimmel far, 
das er mich werb herab bewarn, 
biß er mich zu jm nemme. 


IH gloub, dad er zur rechten hand 
des vatters jig mit gwalte; 
Er iſts, der bricht des tüffeld band, 
das er die finen bhalte. 

© Herre Bott, o Jeſu Shrift, 
büt und die hand zü aller frift, 
zuch vns zu dir inn himmel. 


3 Ich gloub ouch, das er mit der zyt, 
glych wie er vfgeftigen, 
Werd wider kommen: ift nit wyt, 
wiewol die ftund verichwigen , 
Die zeichen aber wüſſend wir, 
vilycht find ſy verloffen ſchier, 
ee das wird recht bedencken. 


4 Die wält hats alles für ein ſchimpff, 
wie vil ſy rümpt mit worten, 
Allein das fy jrn fünden glimpff, 
Gott geb, wo dhelle porten, 

Sy dendt nit an den groffen tag, 
ob er ſy treif mit wee vnd Flag, 
da rim und büß verloren. 
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5 Hüt halt mans feſt der himmelfart 


@ 
® 


6 Gott wöll, das vnſer berg und mund 


durch Ghriftum onfern Herren, 
Noch haltend vil Die widerpart, 
dies zyt mit fchand verzeeren, 

Das hochzyt kleid Hand fy nit an, 
fo werden aber denden dran, 
was wir yeß hand gejungen. 


mit warbeit zfamen ſtimme 
nnd goendind all ver letſten ftund, 
mas ſich der felben zimme, 

Das vnns die wolden tragind ouch 
mit Chrijto in ven himmel hoch, 
hilff Gott, das wird erfarind. 


867. „Das Batter vuſer. 
Matth. VI. 
Mas man fingen in der wyß, Es find doch fälig x. 
der: Hilff Herre Gott, ꝛc.“ 
(A. a. D. Seite CLVII.) 


Bafer alter der Du bift imm himmel, 


Ası onfer vatter , der du bift 
imm bimmel, hör, was vns gebrift 
vnd was wir yetz begären! 

Imm geift und warheit rüffen wir, 
wie Chriſtus gleert, allein zü dir, 
drumb mölleft und gewüren. 

Du bift der vatter, wir die find, 
du biſt imm himmel ond wir find 
im ellend hie off erben, 

Drumb jich mit lieh vnd gnad herab, 
das vnſer hertz ein hoffnung hab, 
durch Chriftum fülig zwerden. 


Geheiliget werd din nam. Din rych 
das kumm. 


2 Din nam, der heilig ift allein, 
jol ouch billicy von und gemein 
allein geheilget werben, 
Das bittend wir durch Jeſum Chriſt, 
der fo ein trüwer mittler ift 
vnd Hilff vB allen gferden. 

Darnach ryſſz hin das rych der welt, 
din roch züfumb, wies dir gefellt, 
von glouben und von läben. 

Din rych iſt doch ein fäligs rych, 
on fünd vnd ſchuld, des nit gelych: 
das felbig wöllift geben! 


Din will geſchäch vff erden wie imm 
himmel. 


3 Din will gefchäch, der vnſer nit, 


das ift ouch vnſer ernftlich bitt, 

diewyl du bift der Herre: 

Imm Himmel bſchichts alls, wie du wilt, 
prumb fich vff ond, o vatter milt, 

vnnd und das felb ouch Leere. 

Was du nit wilt, das ift nit güt, 
voruß was fumpt von fleifch und blüt, 
das müffen wir befennen. 

Heer Gott, jo bilff zu volgen dir, 
das din will gſchäch: der woͤll ung ſchier 
von vnſerm gang entivennen. 


Vnſer täglich brot gib vns hät. 


Ach Gott, wie prift fo vil alltag 
und armen! das ift ouch ein Flag, 
da wöllift du vns geben 

Dem Ind nit oil, die notturfft bloß, 
dem bergen aber gnaden groß, 

vff Dich alfo züläben. 

Das täglich brot, gib du, o Herr, 
den gyt vnnd jorg tryb von und ferr, 
du kanſt vns ve wol fpyfen. 

Du wölft dem fleiſch fin molluft mern, 
die feel mit dinem wort ernern, 


daran din lieb bemyjen. 
. .. — 


And vergib uns vuſer ſchuld, als wir Vnd füer ons wit in verſnochung, under 
ouch vergebend vnſern ſchaldigern. erlöß uns vom böſen. 

5 Dü dem, fo bitten wir vmb Hufe, 6 Noch thüt eind not und ligt vil dran: 
9 Gott, vergib vns vnſer ſchuld, das wir, Herr Gott, rüm mögind han 
vnnd fo vil groffer fünvden! im gwüffen vnd im bergen, 

Gib, Heere Gott vnd vatter trüm, Vnd Hharrind ſtyff vff dinem wort: 
das uns all fünd von bergen rum es wirt alld crüß bald han ein ort, 
und wir fo laffen Fünven. vßgnon der belle jchmergen. 
Gib, dad wir ouch fry yederman Ad, vatter trüw, fo fterd ung Eind, 
vergäbind und frid mögind han dz vns fein args nit überwind, 
mit frunden ond mit funden, behüt allzgt vom boͤſen: 
In lieb zefüchen dinen pryß, Es fey der tüffel oder dwaͤlt 
wie dann wol zimpt nad) vatterd wyß vnd was nit mit der warbeit belt, 
den rechten Gottes finden. dauon wöllft und erlöjen! 


568. Mie acht Säligkeiten. 
Matth. V. 
In der wyß der Dehen gebstten.‘ 
(A. a. D. Seite CLXIX.) 


E oriſtus mit finen jüngern gieng Die bungert, daß möcht recht zügen: 
off einen berg gar hoch, anfieng Gott wirts nit vngſpyſet Ion. Kyrieleifon. 
Zü leeren mit fim heilgen mund, 
was doch der fäligfeit grund. Kyrieleifon. | 6 Zalig find vie barmhertzigen, 
. dens nächſten not thüt anligen: 
2 Zälig find bie ja geiſtlich arm, Inn wirbt ouch Gott barmherkig fon, 


damit fih jren Gott erbarm, wenia zul n bin. Niſen. 
In demät wandlend willigklich, für wenig zaln groſſen gwün. Kyrieleif 


d . . 
rumb ghoͤrends in Gottes rych. Kurleleifon 7 ol ven, bie find von bergen rein 


3 Bie leid tragend vmb alls unrecht, und ſůchend nicht dann Gott allein, 


. On trug, on falfch und glychßnery, 
x Bar en Kr a gplacht drumb werdende Gott ſehen fry. Kyrieleifon. 


o wältlich fröud zhelle fart. Kyrieleifon. 
hhefrhud zhelle | gricleiſ 8 Euch wirts güt hon vnnd fälig fon, 


4 Sälig find die eins ſenfften gmuͤt, der ſelbs frid Halt, ond legt fich dryn, 
welche dliebe für alls zutlich bhuͤt, Das zfriden kommend alle fynd, 
Sy handlend alls mit glimpff vnnd füg, der iſt fürwar Gottes kind. Kyrieleiſon. 


drumb wirbt in hie vnd doͤrt gnůg. Kyrie⸗ 
[leifon.] 9 Sälig find die wend glouben recht 
vnd werdend dannocht darumb gfchmächt: 
5 Sälig find ouch, den ed darumb Nun frölich dran! man hats gewont, 
zethün ift, das ſy werbind frumb, doch lats gott nit vnbelont. Kyrieleifon. 
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10 


an 


10 DIE Find He der ſngten 14 Mietoreftißdiefindiigmät, find die ſtuck der fäligkelt, 

zu läben in der ghorfamfeit, 

Wie dann vßwyſet Chriftus leer, 
zefüchenn Gotts (ob vnd eer. Kyrieleifon. 


11 
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Wie torccht ift die fündtlich walt, 

die dfäligkeit by güt und galt 

Wil füchen, vnnd gedendt nit dran, 

dag doch nit lang wirt befton. Kyrieleifon. 


369. „Bon flücchen Ebrifti. 

fuc. VI. 

In der wyß der schen gebott.“ 
(R. a. D. Seite CLXX.) 


€ sinus hat gleert die fäligkett, 
warinn ſy ftand nach finem radt 
Vnd dad gehürind in fyn rych 

die hie geläbt ſaligklich. Kyrieleiſon. 


Er zeigt ouch an die ſtraaff vnnd pyn 
vnnd das ja gwüß verfluͤcht ſond ſyn 
Die hie on glouben hand geläbt 

vnd ouch der lieb widerſtrebt. Kyrieleiſon. 


Wee ven (fpricht er), die zytlich güt 
lieb hand vnd tröften jren müt, 
Daß gnüg habind off hHüt vnd morn, 


doch wirt jr troft bald verlorn. Kyrieleifon. 


Wee üch allen, die ſpyß vnnd trand 
mißbruchend ſchnͤd on Gottes danck: 
Sy wurdinds bald bruchen mit eer, 


ſo wirt dann nichts helffen mer. Kyrieleiſon. 


Wee dem, der frdub in ſuͤnden bat 
vnd lacht, wanns glych wol übel gadt: 
Klagen und hülen wirt vie büß, 

fo er zur hell tangen müß. Kyrieleifon. 


Herflücht ift ouch der fich fo Halt, 
das er gloublofen lüten gfallt: 


I 


10 


N 
N 


Die feüntjchafft difer wält ift Gott 
ein grümel und groffer fpott. Kyrieleiſon. 


We Pen, der ſchmaach vnd ſchand anticht 
vnd an eim Chriſten dliebe bricht: 
Ertruncken ringer wer imm Meer 
dann ſchmaͤhen die Goͤttlich eer. Kyrieleiſon. 


Wee den ſtetten, die Gott erlücht 

mit finem wort vnnd zhimmel zücht 

Sy aber beffrend ſich nit drab, 

biß daß in dhell gftoffen hnab. Kyrieleifon. 


Wee dem menfchen,, ver Gottes wort 
angnommen hat vnd wil doch mord 
Zürüften vnd vnſchuldig blůt 
verradten, wie Judas thüt. Kyrieleifon. 


Wee, flüch vnd angft wünfcht Chriſtus vil 
alln, die fin vold vom rechten zil 
Berfürend vnder gütem ſchyn 

vmb zytlich gnieß vnd gewuͤn. Kyrieleiſon. 


Aun bhuͤt vnnd bſchirm der trüwe Gott, 
das wir nit ſyind diſer rott, 

Die nit gehört in Gottes och 

vnd wirt verflücht ewigklich. Kyrieleijon. 


0 —“ 


| 
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370. „@in abent gſang für die kirchen. 
Mag such gfungen werden in der melsdy: Ich if aber ein tag dahin." 
(A. a. D. Geite CXCIX.) 


Ann wil jich fcheiden nacht vnd tag, Vnd leer und vor den ougen bin 
damit der menfch fin růwe hab; wandlen mit allen züchten fyn. 
Das laß Gott vatter und zü güt, 
ber halt ons gnabig In ſinr hut. 4 Vehuͤt das bett vor vppigkeit 
vnnd leer vns rechte bfcheidenheit, 
2 Es ift vnghür ond groffe gfar Die ſchwären tröum verleginn nichts 
des nachts im finftren, das ift war: ond aller trug des böfen wichts. 
AH Gott, fo ſorg ond halt die wacht, | 
jo jind wir bhuͤt ja tag vnd nacht. 5 Was ich dann wuter ſchuldig bin, 
für mich oder den nächften min 
3 Werzych die fünd, der fo vil iſt, Zu bitten, da fich gnädig dryn | 
zur befirung gib ouch zil und frift vnnd laß dirs alls befolben fyn. ! 
871. „Ein ander abent gfang für Die kirchen. 
Mas su gefungen werden in der melody: Diß tagwerch iſt ıc." 
(A. a. D. Seite CC.) 
So wir yetz ſind den tag am end Mit allen, die vnns leids gethon 
vnd alle zyt ſo ſchnell vnd bhend in frid vnd liebe ſchlaaffen gon. 


| 
| 
! 


Hinfart und wir yetz fchlaaffen gond 
vnd fein gwüß zil zuläben hond, 


m 


Die gfangnen fterd, die Eranden tröft, 
damit jy wüſſind, wie das boͤſt 


2 So bitten wir von bergen dich, Bald überwunden hie im zyt 
o trüwer vatter: und verlych, vnd das die ewig fröud nit wyt. 
Das wir rümind in dinem gleit, 
bewart durch din barmbergigkelt. 5 Was dann mer not, das gib, o Herr! 
din angficht nimmer von un keer, 
3 Verſoͤn ouch, Herr, vnns, dine find Min lyb vnd feel befilch ich dir, 
in einigfeit, dad wir mögind o lieber Gott, wych nit von mir! 
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Ambrofins Blanrer. 


(A. Blaarer. ) 


872. „Der CXXIX. Palm. 


Saepe erpugnauerunt me ıc."' 
(Nüm gfangbüdle ıc. Getrudt zuo Züryd 6y Chriſtoffel Froſchouer, Jm Jar D. M. XL," in 8°. Exite C.) 


Bu, Sfrael: min lyb vnd feel Vnd er ſy mach wies höw im tach, 
ward von der wält offt trenget, des Frafft on fücht verfchmorret, 
Bon iugent an belt jich ver ſpan, Dad niemen ſchnydt, noch garben gyt, 
ſyd Chriſtus blüt mich bfprenget: ee mand vfroufft iſts dorret. 
Hoch bichirmpt mich Gott gang ficherlich, 
in ſchwachheit flat min fterde, 3 Alſo veracht mit all jrm pracht 
Ob glych min ruck fi vor jm bud, wirdt bald diß blütig rotte, 
lydt lang jrö pflügens werde. Ein yeder ouch, der achtet hoch, 
jr ding wirt mit jm zfpotte. 
2 Der Herr recht richt, jr feil zerbricht, Wär fruͤ vnnd fpaat für fo her gaat, 
verwirfft diß gottloß gſinde, wünfcht inn Fein Gottes ſegen: 
Das fy zůhand fliehenn mit ſchand, Din Nam, o Herr, iſt von jnn ferr, 
all, die Zion ſind fynde, muͤſend ſich din verwegen. 


373. „Ein tütfch Beni fancte 


für die kinder." 
(9. a. D. Seite CXX.) 


Mans mit güte, Heiliger geift! und dad wir zieren mögind 
FU vnſer gmüte mit glouben allermeift! bie jugend mit tugend, 

Die erbfünd und vermundt: mache kundt liebind die vns gůts leerend, | 
im touff verfprochnen punbt ! ftraaffend vnnd alles böß weerend ! ' 
die nüwe burt ond bfere, fe vns zů hůt die engel güt! | 
ernere und lere | 
Jeſum Chrift recht erkennen, 3 KRumb mit fterde, Heiliger geiſt! lleiſt! 
den vatter mit glouben nennen, Erzeig din werde, verjprochne gnad vns 
funft wir Adams find verloren find. Nimb vnſerm fleifch vnnd bfüt fin wüt, | 


gib recht berg, finn vnd müt, 
biß vnſerm zarten alter 
Kumb mit wyßheit, Heiliger geift! ſgneiſt! ein bhalter, verwalter, 


Brenn vB all thurheit mit dines fhüres das wir ons Gott ergebind, 
Gib glernigs hertz zur Eunft mit brunſt, in zucht vnd ghorfam läbind! 


por Gott vnd menfchen gunft, gib hie frombfeit, doͤrt fäligkeit! 


Aubrofins Biaurer. 











874. „Ein gfang vff die himmelfart Ehrifti, 
in der melody Pſal. XV.“ 
(A. a. O. Seite CXLVII.) | 


F: Row dich mit wunn, frömme Chriftenkeit, 
vnd fing mit groſſem fchalle, 
Das dir hüt ift vfthon dſäligkeit, 
die fynd jind gichlagen alle 
Durch den vor lang verheißnen man, 5 
Chriſtum! den ſich mit glouben an! 
gen himmel ift er gfaren. 


Sins vatterd werd hat er wol gefchafft, 
fin grechtigkeit vernüget 
Bund tragen ab die alt erbfundichafft, 
all ding mit friden gfüget, 

Der oberſt priefter wirbt er gacht, 
Hat durch fin blüt den wäg gemacht, 
die gfengknuß fürt er gfangen. 


& 


w 


Bf dz er yeg über alles wär 

im himmel ond vff erden, 

Das fünd, tod, heil wurd Erafftloß und lär 

vnd Dir fin rych möcht werben. 

Des fing Zu Ju vnd ghab dich mol! | 

der himmel hanget rägend vol 

ver vilfaltigen gaben 
| 
| 


m 


Sins heilgen geiſts, den er vor verhieß, 
das er vns fdlte leeren 

Vnd und daby ouch fyn fähen ließ, 

wie ſich all ding verkeeren: 


Das dem crütz nachuolgt Heil und eer 
vnd ewigs läben nit ift feer 
den, die in duldt verharren. 


Wie möcht ſoͤlch hertz immer trurig ion, 
dz dife ping Tan faſſen! 
Trübfal und tod ift Doch als fin gwin, 
dig laͤben wirt e8 haſſen 

Vnd fchwingen ſich Hoch überfich, 
da Chriſtus figet ewigklich 
zů ſines vatters rechten. 


So gib vns, Herr, gloub vnnd glaſſenheit 
nach diner jünger arte, 
Das din Firch ſtill vnd in einigkeit 
mit hätt des Pfingflags warte, 

Da vnns die Erafft von oben hrab 
vernümw vnd din will flatte hab 
in allen vnſerm läben. 


7 Damit wann du detfilich wider Eumbft, 
laͤbend vnd tod zü richten, 
Vnd mit dem välbgfchren die greber rumbft, 
all Erumme recht zü fchlichten, 

Bas wir ſtandind zur rechten hand, 
bfigind mit dir dad vatterland 
und fingind Alleluia! 


873. „Ein gfang vff den Pfingftag 
In der melody, Hilf Herre Gott dem dinem knecht.“ 
(9. a. O. Seite CLII.) 


Inar, erd! ond himmel, dich ergell! 
die wunder Gott mit frdud erzell, 

die er hüt hat begangen 

An jim troftlofen hüflin Elein, 

das faß mit ftill frivfam in ein, 


Das es getoufft wurd mit dem geift, 
ver Fam eins mald mit fhuͤres gneift, 
mit thoͤß vnd ſtarckem winde, 

Das huß erfüllt er überal, 
die zungen ſach man in dem ſaal 
zerteilt, ſy redtend gſchwinde 


| mit bätt hätt groß verlangenn, | J 


Das deutſche Kirchenlied. 
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2 Sich thett gantz vff des Himmels ſchryn, 
man wond, ſy wärend vollen wyn, 
all mält müßt ſich verwundren. 
Mit andren zungen redtens all, 
lobtend Gotts grofje that mit ſchall, 
der geift thett fy ermundren, 

Das fu ſich machtend vff den plan, 
zu leeren Chriſtum fiengends an, 
wie er der Herr war mworben, 
Vnd dad man ſoͤlt von fünd abften, 
vff fin namen ſich touffen Ion, 
das wär der Chriſtlich orven. 


© wie ein gnadrych Jubeljar, 
in dem vns yeß wirt offenbar 
die lofung Gotts uff erde! 
Der ball gadt durch die gangen wält, 
das und der lieb Gott nit mit gäft 
noch Feim zytlichen werde 

Geloͤſet hat vons tüffeld růt, 
ſunder mit ſins ſuns tod vnd blüt! 
der hat dad rych vngnommen, 
Sin geift ſchickt er vons vatters hand, 
ders ſigel fin fol vnnd das pfand, 
das wir fond nahe Eommen. 


Ach Herr, nun gib, das vns ouch find 
im frid vnnd bätt diß fälger wind ! 
wäh hin der fünven floube 
Yon vnſerm gmüt, vnnd fuͤll das huß 
dint heilgen gmeind, din werd mac vB, 
das vfgang rechter gloube, 

Vnd vnſer zung gantz fhuͤre werd, 
red nichts dann din lob hie vff erd 
vnd was den nächften buwet. 
Brenn vB den roft der alten hur, 
dad wir werdind din nũwe brut, 
irrt nichts, 068 fleiſch drab gruwet. 


Wir hond din wort gehört yet lang, 
welchs doch ift nun ein anefang 

des gloubens, der dic, eeret. 

Din väld iſt pflangt vnd gwäffert wol, 
darumb man dich ye bitten fol, 

das ſoͤlch güt werd gemeeret 
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Vnd du din fügen miltigklich 
von oben reichift gnaͤdigklich 
ond gebift faligs dühen, 
Das wir ſtarck werbind durch din geift, 


* 


ſunſt ſind wir träg vnd ſchwach, wied weiſt 


der vatter woͤll vns zühen! 


Hie mag das gſang geteilt, vnd die 
nachenden gſetz vff die vollendte predig 
gſungen werden. 


6 Kumb, heilger geiſt, o Gottes ſalb! 


erfüll die hertzen allenthalb 

mit diner liebe brunſte! 

Vonn dir allein müß fin geleert, 
der jich durch bůß zů Gott befeert, 
gib vns diß himmels Funfte. 

Der fleiſchlich menſch ſich nit verſtadt 
vff göttlich ding, drumb gib din radt! 
in warheit wöllft vns leiten 
Vnd vns erinnern aller leer, 
die und gab Ehriftus, vnſer Herr, 
das wir fin rych vßpreydten. 


Dem vatter und dem fun bift gmein, 
in dir fommend fg überein, 

du bift jr ewigs bande! 

Alfo mad vnns ouch alle eins, 

das fich abfünver unfer keins, 

nimb bin der fecten ſchande, 

Bund halt züfanıen Gottes find, 
die in der wält zerftröumet find 
durch falſchen gwalt vnnd leere, 
Das fy am houpt ftyff haltind an, 
(obind Ehriftum mit geverman, 
füchind allein fin eere. 


Durch dich bſtadt das nuw teflament, 
on dich wirt Gott nit recht erfennt, 
du nuͤwreſt vnſre hertzenn 

Vnd ruͤffſt darinn dem vatter zů, 
ſchaffft vns vil frid vnnd groſſe rum, 
troͤſt vns in allem ſchmertzen, 


& 
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Das vnns ouch lyden eerlich iſt, 
ſo du durch lieb vßgoſſen biſt 
in vnſre hertz on klage. 
Du leiteſt vns vff ebnem waͤg 
vnd trybſt und hie den rechten fläg, 
weckſt und am jüngften tage. 


9 Pu bift der Läbend brumnen qual, 
der Gotts flatt durchflüßt überal, 
erquickſt das duͤrſtig gmuͤte! 
Durch dich beſtadt des vatters buw, 
du wilt vnd gibſt, das man dir gum, 
du biſt die Gottes güte. 


Ein yrrdiſch gſchirrle find wir weich, 


brechend gar Iycht von yedem ſtreich, 
du felb8 wöllft und bewaren 


876. „Vermanung an die Ehriftlichen 





Vns brennen wol in dinem fhuͤr, 
das vns nit ſchad der fund vnghür, 
fo wir von hinnen faren. 


Caß und nit fünden wider dich, 
vnns Dir zu einem tempel much, 
feet vns mit glouben bätten, 
Das Jeſus CHriftus hie vff erd 
durch dich in vnns verfläret werd, 
all ſchwachheit woͤllſt werträtten. 
Der waͤlt art noch ſtarck in ung iſt 
vnnd onferm fleifch gar vil gebrift, 
drumb wölft uns täglich ſtraaffen 
Vmb vfünd vnd die gerechtigkeit 
vmbs grichtd willen mit gütigfeit, 
das wir in Gott entſchlaaffen. 


Jugent zuom gefang.! 
(.Etlich geiflliche giang vnd lieder vor jaren geſchriben durch meifter Ambroflum Blaurern, zuofamen geftelt durch 
Gregorium Mangolt zuo dienft vnd giallen der Chriſtlichen frowen Iuficien Grundlerin finer lieben geuatren, 
Im Jar nach Ghriftus yurt 1562.” Papier» Hanpichrife, 53 Blätter in 89, auf der Wußerfirdy - Bibliothek zu 
Zürich, S. Diier. 452. — Blatt 5 6.) 


Wouf ‚du junges fröhliche plüt, 
in Got lern haben luft vnd müt! 
Mit lib und feel ergib dich imm, 

[ob in mit leben, berg vnd ſtimm, 
Mit pfalmen ond geiftlichem giang, 
fo haftu fröup din lebenlang. 


2 Anfechtung, bſchwerd und onmüt vyl 
nimpt bin das gfang vnd Muficfpil; 
Dauid, ver Eungklich harpfenfinger, 


dem biefinen Saul ven müt macht ringer ; 


Glifa, ſolt er propbetieren, 
müßt jm der fpilman vor hofleren. 


3 Muſic macht angſt und forgen frey, 
wont lufftigen gmütern alweg bey, 
Drumb Hörftu wie dad gfügel fingt, 
das wald, auch berg und thal erklingt: 
Welch lieblich gab von Got nit hat 
ſchwaͤr vich vnd was jm waſſer gat. 


4 Allein des Himeld vögelin, 


fo fliegent in dem lufft dahin, 
Sitzent gantz fru vif böm und zmey, 
fich, 068 nit groß Gots wunder fey: 
Keind vonder inen fehlecht menfur, 
noch tft ir Mufie füß vnd pur. 


Hit Hundert flimmen fingents zfamen, 
lobend ird Got und Schöpferd namen, 
Der ſy bfleidet ond gibt jn fpiß; 
darumb gevend und merd mit fliß: 
Das gſang ein bimlifch übung ift, 

ein güt artzny, mo müt gebrift. 


Hab almeg lieh das Chriſtlich gſang, 
vppiger lieder müflig gang! 

So wirft mit ringer arbeit glert, 

mit luft und froͤud zü Got befert, 

Vnd wachßt in dir war glaub ond lieb, 
den ſchatz dir dann entfürt Fein dieb. 


._ - 1. — 
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Obalich neifwan die tnrannen 

8 Gotswort wurdint wider bannen, 
Die predig vnd die Bibel weren, 

fo magftu dich Diff vorrats neren, 
Vnd was Du gfamlet haft mit trümen 
wie ein reind thierle widerfümen, 


Difer fpruch mag in. 8. gſat teilt und gfungen werben wie der one: 
Min zung erfling vnd ꝛc. 


. 877. „Ein fchön Lieb wider weltlichen geſchmuck vnd watheit 
u gefehriben an fin ſchwöſter Barbaren, in der wiß, der vnſal rit mich, 
Roſtna oder ich armer boß.“ 


(A. a. O. Blatt 12 b. — Das Lied ſteht im Straßburger Geſangbuch von 1539 und im Leipziger von 1560, 
kommt auch in einem einzelnen Druck, „Augfpurg durch Mattheum Francken,“ vor, 4 Blätter in 89, im Befig 
des Herrn Prof. Heyſe in Berlin, Band II.) 


Déer vnfal rit mich gantz vnd gar, 
noch thůn ich mir ſelbs gfallen. 
Mins ellends nim ich wenig war, 
wie vol ich bin der gallen: 
All min gepluͤt das taubt vnd wuͤt, 
das gſatz Gots thut es hafſen, 
Nüt iſt in mir dann boͤß begir, 
rein hertz Tan ich nit faſſen. 


Kiblicher luſt krenckt mich fo feer, 
zücht mich von rechter ftrafie, 
Auch ligt mir an die weltlich ehr, 
der Fan ich doch Fein mafle. 

Die uppig zier findt flat an mir 
vnd macht mich gar vergeffen 
In falfchem fchin, wer ich doch Bin: 
die welt hat mich befeffen. 


Ich Hort. vor langem fagen här 
wol ob den hundert malen, 
Das der nit durchin wigig wer, 
der s duͤfels bild ließ malen 
Vffs überthur: man hats darfür, 
pen coften mög man ſparen, 
Er laßt nit fin, kumpt funft hinein, 
fo wol kanſts nit bewaren: 
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8 md alfo din vertrumen fterden, 


4 Aun thün ich leider auch der gleich, 


or 


bis dich din ſtuͤndle wirt heim ferden, 
Da alles truren iſt vertuft 

und du mit fröud vnd herkenluft 
Wirſt 8 himliſch Alleluia fingen 
dem, ver als ift in allen dingen. 


fo ich min fleifch fol toͤden: 
Mit gold vnd jilber zier ich mich, 
als ob es fey von nöten, 

Das ich im wart und zuͤch es zart, 
ſo es mich funft hat gfangen 
Vnd berfcht in mir durch boͤß begir, 
noch laß ich nit min prangen! 


Ich erger auch vyl mengen mann 
mit minem gſchmuck vnd prenge: 
Er jicht mich über dgaſſen gan, 
vmbs hertz wirt jm gang enge, 
Das minder bfchech, fo er mich ſech 
in Chriftenlichem gwande: 
Des ich nit acht, ich für min pracht! 
o pfuch der grofien ſchande! 


Von alten brüchen fag ich Her, 
damit wil ich mich bfchonen, 
Als ob Chriſtus gewonheit wer 
vnd wölt die felben bfrönen‘, 

So er doch frey fagt, das er fey 
der weg, dwarheit vnd leben: 
Darumb hilft nit ein alter fitt, 
ſchwer rechnung müß ich geben! 











7 Min ſtand ven zlich ich auch Herfur, 
das er mich wol verfprechen, 
Wil etwa meinen, mir gebur, 
ich mög mich wol erbrechen 

Fürn gmeinen mann, das doch nit Fan 
vß grund bewifen werben, 
Diewil wir find eins vatters Find, 
der und all nert vff erden. 


8 Parzü keim fand wirt zügelon, 
fi) etwas zůuermeſſen, 
Das vB der fchrifft nit mag befton, 
auch Lan ich nit vergefien, 
Das fich nit zimpt, auch übel flimpt 
zu Ehriftenlichem namen 
Gin föllich gfperr und wirrewerr, 
ghoͤrt nit zů crüges flammen. 


Aun trit min iugent auch herzů 
vnd wil ir felber glimpffen, 
Sie meint, ed fland wol was ich thü, 
ich hab noch Tang zü ſchimpffen, 
Wenn 8 alter kumm vnd ich ſey Erumm, 
fein gſchmuck mich ziert und fröwet, 
Denn ſol ichs Ion, fey wol gethon! 
acht nit, was mir Got trömet! 


10 Bü dem macht mir auch ſchwer und groß 
min pracht vnd zterlich gwande, 
Das ich fich mengen armen bloß, 
der nit bat gelt noch pfande: 
Ich gang furan, ſech in nit an, 
froft, Hunger mag ich fehen, 
Min überfluß iſt gar vmbſunſt, 
fein Hilff mag im befcheben. 


Wir find all Ehrifto ingelibt 
durch tauff und glaubendbande ; 
Doch der allein in jm belibt, 
der bilff thůt vnd reicht hande 
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min not vnd mweltlich eben! 
Du weift vnd Eenft, wie bloͤnd ich bin, 
die hilff wölft du mir geben, 

Purch dinen geift, wie du wol weißt, 
funft müß ich gar verberben. 
Ich trum in dich, halt nür vff mich, 
laß mich in gnaden fterben. 


Der ons daß lieblin hat genicht, 
ex hats mit fröuden gfungen. 
Bann weltlich zier wird gany zü nicht, 
fo wer im wol gelungen. 
Kurs har, ſchwarzg Fleid tragt er on let, 
fin manung woͤll üch triben, 
Das götlich ehr fich täglich meer 
vnd Chriſtlich zucht mdg bliben. 


Er ſchenckt das lied den frömlin fin, 
die fich als zierlich ſchmuckent 
Vnd wend doch Euangelifch fin, 
damit ſys zil verrrudent. 

Er bit ſy feer durch Götlich ehr, 
fy wöllind weltzier miden 
Vnd schien ſich gang dultigklich 
zů Chriſtus crutz vnd lyden. 


Ob ſy die welt darumb veracht, 
das ſol ſy nit bekrencken: 
Der Herr fuͤrt auch vff erd kein pracht, 
welchs ſy wol ſond bedencken: 
Der knecht nit bgert, das er bas werd 
gehalten dann fin herre. 
Hiemit ich8 end; ein jeder lend, 
war in wißt Chriſtus leere. 


Dem, ver in bit vnd bſchluſſet nit 
fin kiſt und Faft vorm armen, 
Der ift ein Chriſt on trug vnd Lift, 
Got wirt ſich fin erbarmen. 
Hun laß dir, herr, geclaget fin 
: 


Bgeo 
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878. „Ein Ehriftlich Tied, darinnen er al fachen dem gnebigen 
willen Gottes befilcht, 


in der wiß, der wnfal rit wich ꝛc.“ 


(A. a.D. Blatt 17 5. — Das Lieb wird ſonſt, man weiß nidht, aus welchem Erunde, dem Ghurfärften Johann 


Friedrich I. von Sachen zugefchrieben. 


&6 findet fig in den i. I. 1551 von Erasmus Rottenbadher berausge- 


gebenen Bergkreyen, geprudt zu Nürnberg durch Sohann von Berg und Vlrich Newber, und danach in etlichen 
Gefangsüdgern.) 


Wer Got gefelt, fo gfelts mir auch 
vnd laß mich gar nit irren! 
Ob mich zü zeiten beißt der rauch 
und wenn fich fchon verwirren 

AU fachen gar, weiß ich fur war, 
Got wirts zü letft mol richten: 
Wie erd will han, fo müß beftan, 
ſols fin, fo ſeys on tichten. 


2 Wied Got gefelt, ich zfriven bin, 
das übrig laß ich faren; 
Was nit fol fin, ftell ich dahin! 
Got wil mich recht erfaren, 
Ob ich auch will im Halten ſtill, 
wirt doch wol gnad befcheren, 
Dran zmifel nicht: ſols fin (man ſpricht), 
fo ſeys, dem fan nichts weren. 


3 Wiek Got gefelt, jo gfelt3 mir wol 
in allen minen ſachen; 
Mas Got furfehen hat einmal, 
wer Tan dad anderft machen? 
Drumb als ombfunft, welt wig ond Zunft, 
hilfft auch nit har außrauffen: 
Murr over beiß, ſols fin, fo ſeiß, 
wils doch fin weg müß Lauffen. 


4 Wiek Got gefelt, wils gfchehen Ian 
vnd mich darin ergeben! 
Woͤlt ich fim willen widerſtan, 
fo müßt ich bliben Eleben, 
Dwyl gwiß und war all tag vnd jar 
by Got find vßgezellet: 
Drumb ſchick mich drin! geſchaͤchs, ſols fein, 
ſo ſeys bey mir erwellet. 


5 
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Wirk Got gefelt, fo woͤls ergon 
in lieb und auch in leide! 
Dahin min fach will gitellet bon, 
das ſy mir füllent baide 
Glich gfallen wol, darumb mich fol 
ja oder nein nit ſchrecken: 
Schwarz oder wiß! fols fin, fo ſeiß! 
denn wirt Got gnad ermeden. 


Wieß Sot gefelt, da laufftd hinauß, 
druff laß ich voͤglin forgen. 
Ob mir Iglu hüt nit Eumpt zu huß, 
fo wart ich fin off morgen. 

Plibt onerwert, was ift befchert, 
ob fich ſchon thüt verziehen, 
Mich nit drumb riß: ſols fin, fo ſiß! 
gfelts Got, min teil werd Eriegen ! 


Wiek Got gefelt, nichts weiters will 
von Got ich funft begeren! 
Got bat minr fachen gftelt ein zyl, 
diewil wirt müflen wären 

Daß leben min: drumb gib mic) drin, 
vff güten grund will buwen 
Vnd nit vffs yß! ſols fin, fo ſyß! 
will Got allein vertruwen. 


Wieß Got gefelt, ſo nim ichs an, 
wil vmb gedult jn bitten. 
Got iſt allein der helffen kan, 
vnd wenn ich ſchon wer mitten 
n angſt vnd not, leg gar am tod, 
fo wirt er midy wol redten 
Gwaltiger wiß: ſols fin, fo ſiß! 
ich gwind, wer nun woͤlt wetten! 
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879. „Ein ſchön claglieb über den tod finer lieben fchwöfter | 
Aungfrow Margareten Blanrerin 
in der wiß, Mag ich vnglück ıc.” 
(A. a. O. Blatt 18 b.) 
| 


In angft und not bin ich verſenei, 4 Pie clag iſt auch nit min allein, 
ſchier gar ertrendt, das leid iſt gmein, ' 
ich kans nit uberwinden! bat manch fromb berk verſeret. 
Min ſchwachs bloͤds hertz hat vyl zů eng Pin tod die gantzen kirchen daurt, 
in diſem treng, bat hertzlich traurt, 
vor jamer wil jm gſchwinden! der zeehren vyl verrheret, 
AL menſchlich rat kumpt mir vyl zſpat Dins glaubens Frucht vnd Chriſtlich zucht, | 
o Got, ich gilff zu dir vmb Hilf! jungfrömlich gmüt mit gnad verhüt | 
laß mich din troft bald finden! bat fy an dir vereret. | 
ie beiden sphen: | 
2 Schmerk, ach vnd wee mit groffer clag » Ichten Zu ” | 
ich by mir trag, 27 & Sot, noch iſt min berg nit gftilt, | 
vor leid möcht ich verberben! von grund offquilt | 
Mit zitren bidmet marck und bein, ber fünffger vyl on mafle, | 
min krafft ift zklein , Das du vns ſolchen ſchatz verruckſt 
werts lang, ih müß drob ſterben! vnd gar hinzuckſt, | 
Kin ift all müt! O ſchwöſter güt, fürft in ein andre ftrafie. | 
groß ift min pin, das du bift hin Ic forg dabey, das damit fey | 
vnd ich noch hie mäß ferben ! glück, heil verlorn in dinem zorn: 
| | ach, das er bald nachlaſſe! 
| 3 Seiplich auch felich troft vnd rat 28 Wölſt und dinr gnad vnd güte groß 
mir zmal entgat bald machen gnoß, 
fampt fchwöfterlichen truͤwen, nit mit der welt verdammen! 
Damit du mich offt haft ergebt Straff uns, wied wilt, mit svatters rät 
vnd zü mir gfegt! vnd mach vns güt, 
ach, fölteft mich nit rüwen das wirt ein ehr Dim Namen. 
Bon bergen grund! o wee ber ſtund! Gib dinen geift, wie du wol weiſt, 
O tod, wie hart, gang vngeſpart durch Jeſum Ehrift, in dem du bift 
thuft mir all krefft purchplümen. fo wol züfriven, Amen! 


o 
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580. „Ein Lieb wider die von Coſtautz 
durch Doctor Hanſen Bohheim, eim Domherren daſelbſt, vff welchs Ambrofius 
antwurtet.“ 


(A. a. O. Blatt 23 a. Iſt der Verfaßer des erſten Gedichts derſelbe Johannes Botzheim, von welchem das Lieb 
„O Herr und Gott der Scehaoth" Nro. 597 herrührt?) 


E opus, o we, am Bodenſee, 1.3 Geftrafft wirft bald wie 8holg im wald 
dem Rich mit eid verbunden ! vom tolden bis zum ftanımen ! 
Du haft im geift am allermeift Dad wer das beft, wen vogl vnd nefl 
ein böfen fin erfunden, die ftraff bald thet erlangen, 
Durchs Luthers fchrifft pin hertz vergifft, So wuͤrdent doch die burger noch 
gen Zürch vnd Bern gejchworen, zuletft fich bas bejinnen 
Des haftu grob dinr eltern Lob Vnd ſich darnach beferen gach 
darzů din ehr verloren! | zu Ghriffenlichen Dingen. 
2 Sol e8 befton in dinem won 4 Werden ſy doch vom trut und boch 
ein kleine zeit beliben, nit lon vnd von den zwiden, 
So ſech man an, was Goftanh Fan Irm previcant und 3Hutlid dant 
all erbarkeit vertriben. auch vdgelins beftricken, 
Bringt in Fein nutz, mit irem trug, Das fo nit mer Marien eer 


Du bift verblendt vnd haft gefchent So fech man vff des adlers flraff, 


die gmeind thüft du verberben, auch biverb Iht thůnd ſchenden: 
dich ſelbs vnd al din erben. der wirt fich zu in wenden! 


— — — 


Antwurt Ambroflj. 


E onıns, du biſt wol dran mit Chriſt! 3 Würſt Haben dan manch frommen man, 
darumb laß dir nit grufen! der dich mit trumen meinet, 
Er bat vff jich erbumen dich, Wie Zürch und Bern burgrechts wiß gern 


tröwung wirt bald verfufen. fich mit dir Hand vereinet, 
Dir ſchadt fein find noch böfer wind, Das lenger dich das Roͤmiſch reich 
| fein gweſſer noch plaßregen: vnd du ed mögift zieren, 
} Din velß nit lat, din nam beftat, Sonft wurdeſt glat ein pfaffen flat, 
| haft frid in Gottes fegen. feel, lib, eer, güt verlieren. 
2 Pu ringſt gang feer nach jiner eer, 4 Sigen mil Got vnd machen zfpott 
güt fitten wiltu pflantzen: die find vnd Dich Hoch eren, 
Des ift dir find das pfäfflfch ginn. Die mil du dich demuͤtigklich 
verbrüßt bie ſidin frangen, mit ſinem wort laft leren. 
Das jegund nit nach altem ſitt Ach Vberling, Got möl, dir gling, 
ir ſchand ongftrafft mag bliben: das vu diß füchs lernft kennen: 
Ir bübery vnd groß hury Wann man ſy meſt ond thüt in sbeſt, 
hond ſy von dir vertriben. darnach fo freſſents dhennen. 


— | 
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581. „Ein fpruch oder gfang 


sff 16 Jannarij im 1561 jar.“ 
(4 3. D. Blatt 29 a.) 


Was of, wach vff! es ift groß gut, 8 Jedoch diewyl diß fach iſt güt, 

o Chriſt! mach vns die hilff nit wit! fo wer all deren übermüt, 

Dad wütend vnd gan ongſtuͤm Mer Die und by recht nit lond bliben, 
laufft an mit gwalt und trengt vns feer. din wort gern wolten vertriben. 


Hilffft vns nit bald, ſo iſts gethon! 9 Mach vns vor inen nit zů ſpot: 
zů grund wir müffent ylents gon! die fach ift pin, du flarder Got! 
Bſchilt mit dim wort diß grufam gwill, Gib vns den finden nit zur ſchand, 
fo legt es fi) und wirt gang fill. wir wend gern fallen in din band! 
I 
| 


Ach herr, vmb dines namend ehr, 
bhalt und im frid by diner leer! 
Verlich dinr kirchen güte rüm, 
gſundtheit vnd wolfle zeit darzů. 


10 Büchtig du ons mit vatters rüt 
und mach vns Höfe kinder güt! 
Straff und nun nit in dinem grinm, 
gedend was dinen eren zimm! 


1 


ball 


Laß nit verleftren pin Namen, 
halt uns, din völdle, züfanen, 
Vnd mag ed je nit anderft fin, 
dann das der find wil fehlahen drin. 


Darüber auch das allerheft, 

das wir jın glauben ftiff und veſt 
Mögint prifen ven Namen din, 
dir leben, din liebs voͤlckle jin. 


12 So wir doch gern frid wölten halten, 
wolan! fo wend wir dich Ion walten: 
Du bift doch der allmecdhtig Got, 
din Nam heißt Heere Zebaoth! 


Auf dinem geift gang num geborn, 
den gib ond, herr! fonft iſts verlorn. 
Die alles vnſer hertz begert, 

wiewol wir der ding keins find werd. 


13 Bis du Hauptmann in difem ftryt, 
din figrich hand helff uns by zyt, 
Damit der find, wie groß er ift, 
müß ſehen, das vu ſtercker bift; 


Haben das widerſpil wol bfchulpt, 

zünı zorn offt greitzt die lange tuld, 
Dins wortd trüm warnung ſtets veracht, 
au zucht vnd erberfeit verladht. 


Pie obren vnd die onderthon 14 Vnd wir in dinr Frafft ligind ob, 

vff dinem weg nit woltent gon, das wyt erſchall din er vnd lob, 

Die elteren ſampt irn jungen Vnd all diſ welt müß in werben, 

offt find übers bögle giprungen. daßd noch lebſt vnd richft vff erben. 
582. Vom vuerſchrocknen abſterben des glöubigen.“ 

(A. a. O. Blatt 38 a.) 

Al, ich dem tod nit twiberftan Obs fleijch ein Eleine zeit abſtirpt, 

vnd müß ich dran, doch nit verbirpt, 

fo will ich mich drin geben. . mit geift müß wider leben, 
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Wirt ſchon verklärt, auch ewig wert 
him varter min im leben fin: 
folt ich dem widerftreben ? 


2 Bas ſey von mir gank verc und weit 
zu aller zeit 
recht fterben will ich lernen, 
Vud ſchicken mich mit glauben veft 
vffs allerbeſt 
vnd gang zu Chriſto keren. 

Bann er iſt mein und ich bin fein, 

fein blůt vnd tod Hilfft mir vß not: 
folt ich min frdud nit meren ? 


3 Ber vatter hat mir Chriſtum gfchendt, 


and crüg gebendt, 

für mich müßt er auch ſterben, 
Vff das ich ewigs tods nit flurb 
und nit verdurb, 

das müßt fin fon erwerben. 


IR das nit gunft, groß lieb vmbſunſt 


— 0. 


—2 





Weformirte Airqe. 


vom vatter gůt, an mir ſoͤlchs thůt, 
macht mich ſins richs zům erben. 


Welchs Rich, gewalt vnd regiment 
ſich nimmer endt, 
iſt Chriſto uͤbergeben, 
Was Got vermocht, thůt, hat und If, 
zewiger frift 
mit Chriſto werd ich Leben. 

Dich will ich ern, din lob vermern 
mit ganger trüm, on alle ſchüch 


mit krafft will jm nachftreben. 


on 


| 
| 
| 


In Chriſto ift all Götlich Erafft, 
gemalt und macht, 
müß ewigklich regieren, 
Mit Got dem vater, heilgen geift 
ein Got ift heißt 
in berlicheit all eren 

Regeneriert, glorifictert 
in Got verlibt, ein wejen bleibt, 
dahin mil ich mich Teren. 


888. „Bon vfferftenng ber boten und ewigem leben, 


in der wiß, kumpt her zus mir.“ 


(2. a. DO. Blatt 39. Das Lien hat fonft ven Anfang: „Es ift ein Freud dem gläubgen Mann," und wird in den . 


Kirchengefängen der Böhmiſchen Brüder von 1566 fo wie im Alten Stettiner Geſangbuch von 1576 dem D. 
Caſpar Greugiger zugeſchrieben.) 


Esn fröud iſts dem gldubigen mann, 
ob in der tod ſchon griffet an: 

er fan in frey verachten! 

In Chriſto ift er frdunen voll, 

das er vff in Hin ſcheiden fol, 

ins [eben er nun trachtet. 


Efaie am LXVL 


2 Recht wirt der himel nüw vnd fchon, 
von Got gemacht gleich finem thron, 
ven alle Ehriften erben, 


o 


Baun ir fonıe beftetigt ift 
vor Got dem Heren zü aller frift, 
drumb ift ir tod Fein flerben. 


Eſaie am XXVI. 


Pie todten werbent leben zwar 
mit leib vnd feel gank offenbar, 
die Got haben vertrumet, 

Vnd werdent grünen wie das graß 
in grechtigfeit on onderlaß: 

wol dem, der daruff buwet! 


— — — — un. 





? 
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Efaie am XXVI. 


4 Gang bin, min vold, und ſchlaff nun ein, 
ſchlüß nach dir zu pin Fämmerlin 
vnd rüm ein fleine weile, 
Pis das min zorn fürüber fey: 
fo wirt das erdrich geben frey 
die todten all in eile. 








Efeie am XXVII. 


5 Got wirt abthün vff einen tag 
all find volds leid, ſchmach, tod und grab, 
und was man dabey findet, 
Wenn nun der liebe Gottes fon 
wirt vfferſton am berg Zion 
und den tod gar verjchlinden. 


— — — — 


AMatthei am XIII. und XXVIII. 


6 Bo ſchon ietz Lücht der Sonnen glantz, 
fo werbent fin auch gar und gang 
die Ehriften in dem himmel, 
Wen fo nun ire berlicheit, 
die Got den feinen hat bereit, 
erlangen mit den Englen. 


Daniclis am XII. 


7 Vnd die da vyl beferet han 
zu Gottes wort von menſchen won, 
Die werbent ewig fchinen, 
Wie alle hellen fernen Elar 
am himmel luchten offenbar: 
fo eret Got die finen. 


Yalme. CXVI. 


Es ift der tod fehr thür und werd 
vor Gottes augen jmmerner 

der frommen Chriftenlute, 
Brumb follen fy zur berlicheit 
hinweg zü ſcheiden jin bereit 
voller troſts, frid vnd fröuden. 


© 


Bas zeiget und auch herlich an 
die gantze fhrifft von Gottes fon 


[0 
[> ) 


13 Bo war ich leben, fchweret Got, 


14 
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Welchs er und ſelbs Hat zübereit, 
dad wir leben in ewigkeit 
vnd uns im ganz vergliche. 


Ezechiel am XXXVII. 


Ich wil ſelbs offnen uͤwer grab, 
üch fuͤren auß der erden ſtaub, 
darinn ir find gelegen, 

Das ir nun binfhr ewig lebt 
durch minen geift und darzü habt 
himmel vnd erd zü eigen. 


Joannis am. V. 


Sroftlih auch vns verkundet bat 
Chriſt find vatters ewigen rat, 
wie ſolchs Joannes fchreibet, 
Das alle, vie an Gottes fon 
recht glauben vnd in rüffen an, 
im tod nit follen Hliben. 


Yelms. XXI. 


ſob werbent fingen überal, 
Got prifen frölich und mit ſchall 
fin ellend vold vff erven: 

Die foln effen und leben wol 
götlicher frduden ewig voll, 
dann ir beri flet wirt leben. 


Ezechielis am. XVII. 


mir ift nit wol ans ſünders tod, 
daß er ewig verberbe: 

Min wille ift, das er nun fich 
zů mir befer und ewigklich 

das leben von mir erbe. 


Job am. XIX. | 


Es zeigt auch Job in finer not 
der Ehriften troft wider den tod 
vnd fpricht mit veflen glauben: 
Ich weiß, das min erldjer lebt, 
der mich wider vom tobt erweckt, 





| und feim ewigen reiche, in minem fleifch werd fchowen ! 


Iſaie am. XXXV. 

15 Allen, die Chriſtus bat erlößt, 
gibt Got ſelbs diſen finen troft, 
darzů ſy füllen kommen, 

Den trurn vnd trübſal gar entgon, 


bey Got ſtets frdud vnd wonne han: 


mit lob vnd danck ſolchs ruͤmet. 


Iſaie am. LXIIII. 


Niemen die froͤud vßſprechen kan, 
die Got bereidk hat jederman, 

wer ſich troͤſt ſines Namens! 
Auch keines menſchen berg begrifft 
die herlicheit in ſinem reich, 

die er verheißt den frommen! 


1 


oo 


1. Esrinth. XV. 


17 Ber Leib wirt hie zu eichen fehlecht, 
damit vergat vnd wirt zů nicht 
diß lebens Frafft und weſen, 
Stat wider vif in berlicheit 
gank rein on alle precdhlicheit 
vnd, fan nit mer verwefen. 


18 Es wirt gefayt ein ſchwacher leib, 
der alle ſchmertz und Frandheit Teint 


m EEE rn EEE — 


— 
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© 


|. 


zu bifer zeit off erben, 
Vnd flat dann vff in aller frafft, 
den lieben Englen gleich gemacht, 
der jm geift ewig lebe. 


Nit alle werdent wir fchlaffen gon 
vnd Doch zügleich mit vfferfton 
ſampt andren menfchen allen, 
Vnd vor Chriſto ftan offenbar 
zur herlicheit verwandlet gar, 
wenn fin pufon wirt fchallen. 


Oſee am. XII. 


Alsdann wirt jagen jeder Chrift: 
ſich, wie der tod verfählunden ift, 
fein fpieß ift auch zerbrochen! 
Wo ift nun, tod, dein groffe macht, 
der belle ſchrecken, gifft und Erafft ? 
wir find an üch gerochen. 


Des fey Lob, ehr und danckparkeit 
Got dem vatter in ewigfeit 

durch Chriſtum, onfern herren, 
Der uns hat diſen fig erlangt, 
erlößt von fünd vnd Tüfels band: 
der Helif und ewig, Amen! 


——ro0 — 


Thomas Blanrer. 


584. „Der XXVE. Palm Seb. 


Iudica me domine x." 


(‚‚Rüm gfangbüchle ıc. Getrudt zuo Zürych by Chriftoffel Srofchouer, Im Jar D. M. XL,” in 80. Seite XXXI.) 


Ass mich, das ich8 mog lyden, 
nach miner einfalt, Herr! 

AU ſünd wolt ich gern myben, 
wandlen in diner leer. 


dern 


Gott mag ich8 mol vertrumen, 
mich ficher auff jn Ion, 
Mein fachen auff in bumen, 
bat mich noch nie gerumen, 
fo mag id) allweg bfton. 
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2 Prüf und erfüdh min nieren, 
probier mit fhür min berg ! 
Laß dich an mir nichts irren, 
es ift vmb feinen fcherg. 

Din warbeit onnd din güte 
nimm ich für mich allein, 
Dahin richt ich min gmüte 
zuwider dem geblüte 
in allem minem thin. 


3 Ich wölt nit gern zühufe 
by loſen lüten fon, 
Die laͤbend in dem fufe 
mit pracht vnnd ytelm fchyn; 

Wil minder by den lüfern 

möcht ich mich finden Ion, 
Die fräffend dwitwen hüfer, 
heimlich und tüdifch müfer 
imm Euangelion. 


4 Wie feer hafiz ich die Firchen 
falſch gnanntes geiftlich8 ſtands 
Der leyen vnd der Clerchen, 
ih mein ded Bapſtes brands 
Band all, die jr thin vnnd denden 
ouch jrn gottlofen mund 
Verbluͤmend ſchon mit renden, 
wil ſich doch gar nit lencken, 
es bat ouch feinen grund. 


or 


Vy jnn mocht ich nit blyben, 
wo ich mich ſunſt hin lend, 
Vnnd ſoltends mich vertryben, 
mit vnſchuld mäfch ich dhend. 

Vmb dinen altar, Herre, 
ringswyß gon ich herumb, 
Dem wird ich nit fyn verre, 
des crüß ich mich nit ſperre, 
biß das ich zü dir kumb. 


> 


Da wil ich erft vernemen 

dz danckbar lobgefang, 

Des ich mich nit wird bſchemen 
zum end von anefang, 


> 


10 





Ja ſelbſt fon ein verfünder 
der hochberümpten that, 
Vnd aller Diner wunder, 
die vns din Sun in funder, 
Chriſtus, bewifen Hat. 


Din huß vnnd hofſtatt fchone, 
da ich din wonung hatt, 

Din tabernackel frone, 

da man din Eer begat, 

Die ſelbig ſtett vnnd orte 
lieb ich von hertzen grund, 
Sy ſtond in dinem worte, 
diß iſt allein min horte, 
wie es gadt vß dim mund. 


Darumb welſt nit vfheben 
vnd laſſen durhin gon 
Min ſeel, ouch lyb vnnd laͤben 
das es der ſunder Ion 

Empfach mit ſampt den hunden 
der blůtdurſtigen rott, 
Din marter vnnd din wunden, 
alls, was an dir wirt funden, 
das leſtern ſy mit ſpott. 


Da fald vnnd ouch dahinden, 
imm wolluſt vnnd am ſtryt, 
Mit fründen vnd mit fynden, 
es ſey nach oder wyt, 
Thuͤt ſy die blůtſucht tryben, 
die Herren vnd die knecht, 
Vor jnn mag nieman blyben, 
all die wend ſy entlyben, 
wär nit ſpricht: Ir habt recht. 


Kein mißthat jven henden 
ift zegroß noch zeſchwaͤr, 
Das gält mag fu verblenven, 
als ob es wolthon wär, 

Sich laſſen zů beſtechen 
iſt vol jr grechte hand, 
Gricht, recht, frid ſy zerbrechen, 
mit heſchen vnnd mit zechen 
regierends lüt vnd land. 
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11 Wie fol dann ich mich fchlduffen 


do 


* 


12 Min füß ſoll nit abwychen, 

vß ſoͤlchem boch vnnd zwang er ſtadt vff rechter ban. 

In diſen gſchwinden loduffen? Hochmůt, witz vnd derglychen 

es wil mir doch ſin zlang! macht irrthumb vnd bringt fpan: . 
Bin gnab, Herr, laß ich walten, Des wird ich fun vertragen, 


dann ich fort wie bißhar fo ih von dir allein 

On arglift und haar fpalten, Lob, Ger und pryß wird fagen 
das ich mich din mög halten, on alle forcht vnd zagen 

in einfalt ynher far. imb raat ond ganger gmein. 


585. „Ein gang bym Touff zefingen 
in Der uyß, Mun welde bie, ıc." 
(8. a. O. Seite CXVIIL) 





Mr, ſchaff vnns wie die Eleinen kind 
in vnſchuld nüm geboren, 
Als wir getoufft im wafler find, 
zü dinem volck erkoren, 
Das demnach ſich, Herr Chriſt, an dich 
der ſuͤndtlich menſch ergebe, 
das er wol ſtaͤrb vnd nit verdaͤrb, 
mit dir erfland und laͤbe. 


5886. ‚Bin gſaug vor anfang ber kinder predig." 


(A. a. D. &eite CXIX.) 


Golobet ſey der Herre Gott, das vns in glychem gemuͤte, 
ein vatter vnſer allen, In ghorſamkeit vor allem leid 
Der vns vß nicht geſchaffen hat din heiligs wort behuͤte. 


vnd jm bat laſſen gfallen, 

Das wir yetz find die liebſten kind, 
im heugen geift geboren Bus beſchluſſz der kinder predig. 
Durch Jeſum Chriſt, ders läben if, 3 DB Haft ons lyb vnd feel geſpyßt, 
funft waren wir verloren. nun gib vns, das wir lähen, 

Das vnſer gloub und fieb dich pryß, 
die vns din gnad müß geben, 

Das durch din träm die fünd vns rum, 
vnd der und hat gewäfchen 
Ehriftus, din fon, dann fin blüt fron 
hat uns die heil erldfchen. 


So du dann vnſer vatter biſt 
vnd weift, was dinen finden 
Im ellend vifer wält gebrift, 
fo gib, das wir dich finden 
In gnaven all, das Feind abfall, 


Chomas Blanrer. 








887. „Ein Ehriftlich gſaug 
Von der Belhaydang." 
(A. a. D. Seite CXXXV.) 


Bor hat ein ewig pündtnuß gftellt 
mit Abraham ond allen, 

Die er jm felbft hat zůerzellt 

nach finem wolgefallen. 


2 Die pündtnuß ſtrackt fich in das fleifch 
vnnd folt doch on end blyben, 
Darunıb der gloub von Gott erheiſcht 
mit menfchheit fich verlyben. 


“> 


An finem Igb befchnitten ward 
der Enab , eins menſchen kinde, 
BE jinem vatter, Gott von art, 
vereint mit und gejchwinde. 


4 Als nun das find befchnitten was, 
das fleiſch müßt forther ftärben, 


Darumb ließ Chriſtus toͤden das 
vnd doch nit gang verdaͤrben. 


5 Mit jm felbft Hat er vferweckt 
das fleifch in ewigs laͤben 
Vnd alfo finen pundt erftredt, 
ſich uns für eigen geben. 


6 Das er yet vnſer iſt vnd blybt 
vnd vns nichts mag zertrennen, 
Dann er jm ſelbſt hat yngelybt 
all, die Chriſtum befennen. 


7 Diß iſt der pundt mit Abraham, 
den wir in Ghrifto lernen: 
Sich hat gemert der edel ſtamm 
über die zal der flernen. 


588. „Ein fang off Oſtren 


zeſtugen.“ 


(A. a. O. Geite CAILIII.) 


Corift iſt erſtanden von dem tod, 

Erquickt vß aller angſt vnd nodt! 
Ein küng in allen lande, 

zerriſſen ſind all bande, 

herrlich iſt yetz fin ſchande! 


2 Im glouben laßt und zů jm gon, 
(88 iſt fürwar fein falfcher won, 
Er tragt noch fine wunden, 
warbafft ift er erfunven 
vnd trüwm an finen fründen. 


& 


Wo ift nun der groß boch und zwang, 

Den der ungloub geübt hat lang? 
Chriſt was allein entichlaaffen: 

mit ſines worted waaffen 

wil er die wält yetz ftraaffen. 


— — [m 


4 Piß wolgemät, du kleine herd, 
In diner truͤbtnuß hie vff erd! 
Du wirſt ouch überwinden, 
Gott halt ob ſinen kinden, 
ſtarck gnüg iſt er ven fynden. 


5 Herr Jeſu Chriſt, erweck vnns all, 
Das vnſer keins von dir abfall, 
Das wir vns nit verſummen, 
ſo du zu gricht wirſt kummen 
vnd ſamlen dine frummen. 


6 Gib vns, das wir zů mittler zyt 
Einer den andren haſſe nit: 
Wir find all vnnuͤtz knechte 
und von eim armen gichlechte, 
wo vns nit hilfft din grechte. 








589. „Ein Vatter onfer." 
(9. a. ©. Seite CLXI.) 


Err vatter, din fun Jeſus Chriſt, 
der vnſer brüder worden ift, 
bat und gleert Dich erfennen, 
Wiewol du bift imm himmel hoch, 
vnnd wir off erd, das dannocht ouch 
wir dich ein vatter nennen. 

Darumb wir volgend diner leer, 
vnd bittend, das din nam und eer 
allein gebeilget werbe, 

Das vmb din göttlich lich vnd truͤw 
vnns vnſer fündtlich laͤben rum 
in diner forcht vff erden. 


Keer dich zů vns vnd ſchick din rych, 
in dinem geiſt mach vnns gelych 

zu recht vnnd waarem glouben! 
Schaff, das din will volſtrecket werd 
in dult vnnd ghorſam hie vff erd 
glych wie im himmel doben! 





590. „Ein geiſtlich Heigenlied 
in der yerfon der flat Zürich, zus lob vnd wolfart gmeiner Eidgnoffcafft in der 


Wefsemirte Kirche. 





Gib täglich vnns din heilig brot, 
ſterck dine kind in aller not 
und predig uns din leere! 
Spyß Inb und feel mit dinem wort, 
fo hat die menfchlich forg ein ort, 
du müft allein vns neeren! 


Vatter, wir ftond in diner Hulp, 
fo laß vns recht nach vnſer ſchuld, 
wir wend ouch niemant nyden. 
Du haſt vnns gliebt vor aller waͤlt, 
dadurch nun niemant des entgelt, 
fo woͤllen wir vyns lyden. 

Doch muͤſt vns füren by der hand 
vnnd vns behüten vor der ſchand, 
fo vns anficht der fynde. 
Darumb wend von und ab das höß, 
vom fleifch, Hell, tuͤffel vnns erlöß, 
dafs vns nit üherwinde! 


—— — 


wyß: Dort hoch vff einem berge ꝛc.“ 
( Etlich geiſtliche gſang vnd lieber ꝛc.“ Siehe Nro. 576. Blatt 36 a.) 


Ic frag, was üch wöll gfallen, 
ob mir gebür, 

Das ich vor andern Allen 

den reygen für ? 

Ir kennt noch wol min vorig gftalt: 
jeg bin ich jung, vor was ich alt, 
darumb mich Luft zefingen 
vnd frölich mit üch fpringen. 


Ein edler herr von wyten 
ſchickt mir fein knecht, 
Das ich ſolt zü im ryten 
on als gebrädht, 

Das ich mich nichts verhindern Tieß, 
ed wurd min ehr und groffer gnieß, 
dann er bett ein jungbrunnen, 


den er mir wölt vergunnen. 


3 Do faß ich vff zü eilen 


bey nacht und tag 

Mol ob dreihundert meilen, 

ift wie ich fag: | 
Kein wyl noch flund ward mir zü lang ; 

der herr ron finem wagen fprang, 

mich erlich zů empfahen 

vnd mit dem grüß mir nahen. 


Got. Bis Got willommen, alte, 
von mir beſchickt! 

Kumm här, min vßerwelte, 

mit lieb verſtrickt: 

Die ſol dich machen leben vnd 
jnwendig rein, friſch, gantz geſund, 
ein bründle fol dich weichen 
am lib vom ſtaub vnd eſchen. 


mit hertzens leid, 
So erft Ich Her bin kommen, 
ein böfen bſcheid: 


der dreyzeh blünen Roſenkrantz, 
der nechften an dem reygen 
[chend ich zür leß den meyen! 


Die den Reygen fürt nimpt hiemit das Erängle und bricht daruß das Örtlin oder den flruß, 
Den empfacht von ir die gegenüber ift, vnd wirfjt in vß dem ring, aber die den reygen fürt 


feßt ven frang wider vff, vnd nimpt vß ivem büfen ein flruß, den gibt ſy der nechiten by 
ir am Reigen. 


o” 


— Cu 


Das veurfche Kirchenlied. 
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Thomas Blanrer. 

5 Das du folt wider blüyen Das vnbeſchuldt vol Hafen mich, 
vnd haben ſafft, | die doch von bergen lieben ich 
In fchöner aftalt folt trüyen | vnd gunn jnn aller eren, 
din jungfrowſchafft, | Got wöl irn finn beferen. 

Din runglen vnd din alte Hut, 
das du vorgangift miner brut, | 10 Die onfern ond die froͤmbden 
fol dich nit mer entfchöpffen | laßt ab gemein 
noch einch gram bar in zöpffen. Zeſchmaͤhen minen lümbden! 
dann ich bin rein 

6 Bürch. Dem wort gab ich fin glauben, Yon dem, des ich gezigen wird, 
trat in das bad: das weder ich noch mir gebürt: 
Der ſich sworts laßt berauben, Got wdll es üch verziben, 
dem ift es ſchad. fin werde gnab verlihen! 

Alsbald ward ich zu reiner meid, 
das fag ich üch bey minem ei, 11 Bas ons im Ehriftenfinne 
den ich darumb Hab gichworen, Got mach gelich, 
do ich bin nũw geboren. Sins wortes fom errünne 
im gmeinen reich, 

7 Des inhalt iſt befcheiven: Das vns die warheit werd befandt, 
das er mich halt zu myden andren tirletant 
Zefpeifen und zekleiden vnd nimermer vergeflen, 
in finem gmwalt, wie wyr ſowol find gfeflen. 

Pas ich jm ald dem herren min 
wöll dienen vnd fin eigen fin, 12 Chuͤnd mit mir zů befchlieffen 
in fined gmaheld zimmer noch einen fprung ! 
von jegund an und jmmer. Nieman möll dad verbrieffen, 
fo ich blib jung! 

8 Doch bat ich fin genaden, och eins von üch fey mir erlaubt: 
das ih von huß das ich noch trag vif minem haupt 
In finem gleid und pfaden diß krentzle von zwölf blümen, 
möcht faren vB, die fich min all berumen. 

Erdud füchen bey den gfpilen min, 
darumb ich jegund mit üch bin 13 Bie zwifchen ift gebunden 
vnd laß an uch das langen, am ort ein ſtruß, 
wies mir fo wol ift gangen. Min fchwofter hat den funden, 
nenit jn daruß 
9 Jetz hab ich hie vernommen Vnd werfft in hin, doch macht mir gantz 


be 








— Weformirte Kirde. 


Claus Reller. 


591. „Danckſagung nach gebaltnem Nachtmal des Herren.“ 


(.Nũw gfangbüdgle ıc. Betrudt zuo Zurych by Chriſtoffel Froſchouer, Im Jar D.M. XL,“ in 80. Seite CXXVI. 
Im Straßburger Befangbudy von 1539 Blatt CCXXXVI.) 


® Gott! Lob, danck ſey dir gejent, | die gfangnen laß on troft nit fun, 

dz wir züfamm find fommen den bilger yn thü feßen, 

In waarer lieb vnnd einigfeit Darinn wil Gott ein gfallen bon, 

bonds Herren Nachtmal gnommen, al8 ob wird jm felb8 haben gthon, 
Wie vnns der Herr fürgeben thüt, wild vns mit froͤud ergegen. 


mit brot ond wyn fin fleifch vnnd blůt 


imm glouben hond empfangen, 3 Mit das und swerck bring ewigs Heil, 
Syn Igven wir btrachten darby, im glouben muͤſſn wir lähen. 
Ehrift am cruͤtz für uns gflorben fey, Gott ift jin rych vmb dwerck nit feil, 
wenn wird Nachtmal begangen. vB gnad vmb funft wil geben. 
Die werd werden nun zügen gnennt, 
2 Bes föllen wir jm danckbar ſyn, wie man den boum byn früchten kennt, 
und im all eer bewyſen, in beffrung vnſers laͤben, 
Syn armen fülln wir ziehen yn, Bon bergen feßen vnſern finn, 
fy bfleiven, trenden, fpyfen. nit mer zeſuͤnden fürohin, 
Die krancken fü von bergen bin, die gnad wöll und Gott geben. 
—a)9o og 
Matthys Schiner, 
Formſchnyder. 





302. „Ein gſang zuo Der heiligen Dryfaltigkeit.“ 
(‚Nüm gfangbüdle ıx. Getrudt zuo Zurych by Ghriftoffel Froſchouer, Im Jar D. M. XL,” in 89, Seite CXCIII.) 


Busm Watter. dinr ſterck vnnd krafft zůſchicken, 
8 zu tugend machen min begir, 
Vo dir ſchry ich, Gott vatter, Herr, vnd fuͤren in den ſtricken, 
von anfang biß zů ende, Herr, diner lieb, das ich mich yeb 
Begnade mich mit diner leer, vnd laͤb nach dinem willen, 
din goͤttlich kunſt mir ſende, vff das ich müg on allen lug 
Dinr wyßheit ſolt ouch geben mir, din grechtigkeit erfüllen. 


je 


————— —— ————— ———— — — sun. o-SÜ 


Aatthys Schiner, Sormſchnyder. — Friß Zacob von Annwyl. 
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Bus Gott dem Sun. 


2 Herr Iefu Ehrift, ven wäg leer mich, 
zeig mir die rechten ftraafle, 
Die richtig ift, ind himmelrych, 
das ich falfch weg verlaffe, 
Vnd wandle, Herr, nach biner leer, 
dinn füßtritt dir nachgange, 
funft nichts wil ich begeren mer, 
dann das ich gnad erlange 
Bon dir, min Gott, der mich vß not 
ſo thuͤr haſt füllen Eouffen 
mit dinem blüt vnd waſſer gůt, 
vß dinen wunden glouffen. 


— — — — — — — 


Das Gott dem Heiligen geiſt. 


3 Zeiliger geift, zü dir ich ſchry, 


ſalb mich mit diner güte ! 

Din gnad mir leift und won mir by, 

vor fünden mich behuͤte. — 
Vß diner krafft guͤß mir das yn, 

vff das ich ſicher wandle 

vnd in dem gantzen laͤben min 

gar wider dich nit handle, 

Sunder das ich demuͤtigklich 

můg lyden hie vff erden 

der welte zwang min läbenlang 

vnd darnach fälig werben. 


— a 020 -. 


Fritz Iacob von Annwyl. 


— ——— — — 


593. „Ein EChriſtlich morgengfang." 
(.‚Niw gfangbädle ıc. Getruckt zuo Zuͤrych by Ghriftoffel Srofchouer, Im Zar D. M. XL,“ in 3°, Seite CXCVIII.) 


Ach reſignier, vfopffer dir, 

min Herr vnd Gott, all mine not, 

die mir diß tags zůgegen iſt; 

Sörcht mich nit ſeer vors tüfeld heer 

vnd jinem gichell, wält, ſünd vnd hell, 

dann du allein mein bſchirmer bift, 
Vnd nimbſt mich an als vin vogtman 

vnnd eigen Enecht, bhalft mich by recht, 

dad mir din fun erworben bat, 

Doc genglich on all min zůthon, 

verbienft vnd lon, 

damit ich Hab den fryen zug 

vnd ziehen mug, 

da mir min berg vnd gmüt hinſtat. 


2 Gloub Goͤttlichs wort ſey mir ein port, 
diß tags yngang vnnd anefang, 
das ich im glouben veit moͤg bfton. 
Goͤttlich warheit vnnd grechtigfeit 
fey min harniſch, das mich erfrifch 
vor fhürin pfylen des ſatans. 
Bichuch mine füß on all verbrieß, 


— —— — — 


Fand 


wo 





mich darzů ruft, das ich erwuͤſch 

im frid das Euangeliunt, 

Vnd blyb daby, damit ich fry 
gewapnet ſy, 

wider des tuͤfels falfche trüg 

nich bſchirmen müg, 

im gloub rechtfertig werd und frumb. 


Der helm des heils, Hoffnung jrs theils, 
s8ſchwert Gottes leer fey mir ein gweer 
wider des Tüfeld menſchen gſatz. 
All min begir ich referier 
in Gottes hand, ſo mag niemand 
in feinen weg mir bieten traß. 

Was mich anficht, ift min flucht gricht 
zu Gotted huld, befenn min ſchuld 
vB brochnem vnd zerfchlagneni gmut. 
Alls vngelück, ver wält falfch tück 
Gott mir züfchiet: 
das fol min morgenopffer ſyn 
in ſoͤlchem ſchyn 
ſtell all min ſach zů ſyner guͤt. 


IR. 





Tas 


— — — — — — 


Ueſormirte Airche. 


=. — — — — — — — — — — —— — — — 


394. „Ein Lied vff der Küngin von Bngern lied, 
uff des felbigen art und melody." 
(2. a. D. Seite CCXXIL) 


Boerse Nam, fin lob vnd eer 
allzyt fich mer 
in himmel vnd vff erden! 
Vß edlem ſtamm ein füngin her 
Ehriftlicher leer 
mit züchten vnnd gebarben, - 

Ir güter gloub thůt bwärte prob, 
zeigt güt werd an, daby wils bſton, 
und nit abtrünnig. werben. 


2 Durch mittel wäg Gott würden thüt 
mit gnaden güt, 
fin wunver züerzeigen, 
Sangfam vnnd träg gadt vf fin rüt, 
fin zorn vnd wůt 


gottlofen zügefchmweigen, 

Wolgt bald darnach hart ftraaff und 
gang zornigklich, nit vnbillich, [raad} 
dann all welt ift fin eigen. 


o 


Bethulia belägert warb 

gang ftreng vnd hart 

von Holoferned handen, 

Mit Hitt vnnd gſchrey woblicher art, 

die vff Gott harrt, 

das volck ward bhuͤt vor ſchanden, 
Allein durch bitt Wittfrow Judith 

erloßt ſy Gott vß groſſer not: 

glück zu in vnſren landen! 


895. „Ein ander gſang 
in nächſtgemelten melsdyen Pſal. CXXV. Nun melde hie, x." 
(X. a. O. Eeite CCXXIM.) 


Wo: denen, die mit forg und mu 
des Herren gheimnus bhuten 


Vnd füchend in mit berk und finn 


vnd warhafftigen gmüten, 

Vnd find nit träg, all fine wäg 
on allen abftig zwandlen, 
ALS trüme knecht fin gricht und recht 
mit allen menfchen zhandlen. 


DD 


Wol denen ift, die nit find gmift 
mit menfchen gfaß vnd gbotten, 
Ziehen ſich von,möllen nit fton 
by) den gottlofen rotten, 


Wöllen allein ſich machen gmein, 
des ‚Herren gbott gehalten, 
Mas fin will fey, in laffen frey 
in al jrn fachen walten. 


3 Wol ift dem man, den Gott wil lan 
fin brot mit arbeit gwuͤnnen 
Bud im züfchybt, von finem Iyb 
fol jm nit frucht zerrinnen: 

Sin hußfrow [Ab wie ein wuynräb 

in fines huſes wenden, 
Vmb finen tifch vil jüngling friſch, 
geborn vß ſinen lenden. 





Srih Iacab von Annwpl. — Johannes Bohheim. 485 


596. „Ein ander gfang 
in Der melody Pſal. KXIIL“ 
(8. a. D. Seite CCXXV.) 


&s ift vmb funft vernunfft und kunſt, | Diß jind die frücht vnd edle zücht, 
Göttliche Hulp zerlangen, ; die vB dem glouben fpringen: 
Allein der gloub můß halten drob, Recht lieben Gott, die zwey gebott 


mit gnad von Gott empfangen. | mit gwalt in himmel tringen. 
Wär den nit hat, ver Eumpt zü fpaat | " 
mit jinen güten werden ! | 





1 3 Ber gloub allein macht gwüßne rein, 


Gr bätt, er vaft, da ift Eein raſt, gebiert ben rechten friden, 
der gloub müß Sherk erſtercken. Sunft wie man thü, fo ift kein rü 
in allen menfchen gliden. 
2 Der gloub ift gneigt, das er erzeigt © Gott vnd Herr, den glouben meer 
mit hilff den nächften zlieben, in allen diner hergen, 
Mit ſoͤlchem bſcheid im thun Eein leid, Send jnn den geift mit flammens gneift, 
all fründſchafft gen jm üben. bhuͤt ſy vor zwyfels ſchmertzen! 





397. Ein Bittlied zu Gott um Hilfe und Gnabde. 


(Dffenes Blatt in Quer 40, zwei Reihen Noten, darunter die drei Strophen durchgehend, mit großen Zwiſchen⸗ 

räumen, jede 3 Zeilen einnehmenn. Köntgl. Bibliotbet zu Berlin. Im I. Zwickſchen Gefangbude von 1540, wo 

ſich ver Name des Berfaßers findet, heißen In der legten Strophe die Zeilen 2 und 4 fo: 3uo verdienen bfäliglelt — 
din will der werd in ewigteit.) 


G Herr vnd got der ſabaoth, O herr, wie lang leidſt du den zwang, 
zu dir fchreyen wir armen: dein heufflin züuerverben: 
Du fihft on end vnnſer ellend, Erhör vns, herr, zů Deiner eer, 
berr, das Lafz dich erbarmen! vnd lafz und gnad e werben. 
Wach deinem wort gib hie vnd dort 

gnad, dad wir felig werben; 3 AU vnnſer werd hond gang Fain fterd, 
Dein gnadreich wort ift unnfer hort, ſeligkait zůuerdienen: 
ſunſt iſt kein troſt auff erden. Herre, du ſichſt, was und gebriſt, 

dein gnad woͤll und verſienen. 

2 Handthab dein eer vnd redt dein leer Dein wort iſt feſt, on allen vreft, 
vor den falichgnanten Chriſten, vnd ftard ob allen dingen: 
Die aigen nuß, gwalt, eer mit trug Mach uns allain den glauben rain, 
füchen für dich mit liften. fo mag und nit mifzlingen. 
— — 
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Weformirte Kirche. 


Graf Borg von Wirtenberg. 


598. „Ein klaglied wider fleifch vnd binot, 
das Gott helffen and ranten wöll.“ 
(.Nüw gfangbüdgle sc. Betrudt zuo Zurych by Chriſtoffel Froſchouer, Im Jar D. M. XL,“ in 8°, Seite CCXXXIIII.) 


Da« ich nit kan ſuͤnd lan, 

iſt mir ein laſt, krenckt vaſt 

beid lyb vnd ſeel, darumb ich wil 

mim Gott die ſchwachheit klagen, 

Als minem Herrn, hilfft gern, 

gibt gnad vnd gunft — — — 

daruff ich trum und enplich buw, 

wie kuͤnd ich dann verzagen ? 
Der gloub erhelt und ftelt 


mir Ehriftum dar Elar vffs beft, gank veit, 


daruff wil ich mich Taffen, 
off ſolcher ban ſtyff fan, 


den alten Adam maffen. 


Sey du nit feer, min Herr! 

das werd ift din, nit min! 

ich bin zů ſchwach, du mich ſtarck mach, 
mit nicht Tan ich funft enden. 

Bu mit mir teil pin heil 

vnnd ewigs wort, min hort, 

ouch das es [Ab und widerſtraͤb, 


was fich von dir wil wenden, 
Vff das pin pryß mit flyß 
in mir din leer, eer groß werd vff erd 
vnd nimmermer thuͤ wanden: 
darzů mich Leit, bereit, 
fo wil ich dir, Herr, danden. 


Min Gott, erhalt, tröft bald! 
erzeig mir gnad, Hilff, raat! 
leer mich die wält, jr güt vnd gält, 
vmb dint willn übergeben. 
Die ftund bringts end, behend 
volgt bald der tod mit not, 
fallt hin wies loub, zergabt wie ftoub: 
was ift min fleifchlich Läden ? 
O Jeſu Chriſt, du biſt 
des laͤbens mwäg , ſtaͤg: hilff mir zů dir! 
der für mich haft gelitten, 
verrert din blüt, mir zgüt, 
tod, tüfel überftritten. 


— 0 00 —N 


Zacob Dachſer. 


599. „Pſalm. OXLVI. Voce mea ad dominum. 
Iſt ain Bitt Pſalm.“ 
( .Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXIII,“ in 80, Blatt xviij.) 


Ach ſchrey zů Got mit meiner fiynım 
vnd flehe zü dem herren, 

Sc ſchütte auß mein bet vor jnı, 

des er mich wöll geweren, 


Vnd zaige an vor jm mein not, 


fo thüft mich, Herr, erkennen. 





wenn mein gaift ſinckt vor angft in todt, 


IR. 


Jacsb Padfer. 


2 39 haben mir ftrid auff der han 
gelegt, da ich fol gangen; 
Scham zur rechten und jihe an, 
wie fo mich haben gfangen; 

Dann Eainer mich mer fennen mil, 
verloren ift mein fliehen vil, 
niemannt fragt nach meint feelen. 


Zů dir ſchrey ich, Kerr Got, mein hayl, 


und fag: du biſt mein hoffnung, 
Imm land der lebenden mein thayl, 
o Herr, merd auff mein klagung, 


Dann fehr gering bin worben ich, 
von: mein verfolgern rette mich, 
fy feind mir oßgelegen. 


4 Mein feel, Gert, auß dem gfendnuß für 


das ich danck deinem namen; 
Die ghrechten warten dein mit mir, 
dein gayft für ſy züfamen, 

Wenn du mir wider bilffeft auf, 
das ich zu deiner gmayne lauff, 
dein trew erzele, Amen. 


600. „Sfalm. OXLIII. Domine egaudi prationem. 
IR win bitt, hlag und rach Pſali.“ 
(8. a. ©. Blatt zlir.) 


Eass nein gebett, O herr Got, 
vernimb mein bitten in der not, 
vmb deines glaubens willen, 

thů mein beger erfüllen; 

Vmb willen deiner ghrechtigkait 
antwurte mir in meinem layd 

vnd geh nit ins gerichte, 

nit deinem knecht nit fichte; 

Bann kain lebendiger erfcheyn, 
der vor dir moͤg rechtfertig feyn; 
bilff, Herr, der feynd verfolgt mein feel 
vnd tracht, wie er mirs leben fteel, 
er tritt mich gar zů boden. 


Dann er mich in das finfter ftellt, 
gleych wie die todten auff der welt, 
mein gayft ift mir verferet, 

mein bert im leib verftöret; 

Ich denck an die vorigen zeyt 

vnnd tracht nach deinen werden went, 
von gfchefften deiner henden 

will ich mein red vollenden. 

Ich braytte auß mein hend zü bir, 
mein feel vürftet gank mitt begir 
auff erd nad) dir, mich bald erhör, 
mein gayft vergeht: O mein Gott, wor, 
thü dich vor mir nit bergen ! 


3 Dein antlig, Herr, von mir nit weych, 


das ich denen nit werde gleych, 

die in die grüben faren, 

darumb thü mich bemaren; 

aß mich frü dein barmhertzigkait 

hören in meiner angft vnnd layp, 

dann ich auff dich thů Hoffen; 

mach mir, Herr, den weg offen, 
Auf welchem ich gehn fol hinfür, 

dann ich heb mein feel auff zu bir, 

von meinn feynden errette mich, 

zü dir, mein Got, züflucht hab ich, 

leer mich thün deinen willen. 


Bann du bift mein Gott und beyftand, 
dein gayſt für mich auff ebnem land 
vmb deined namend willen, 

laß mein leben nit ftillen; 

Sür mein feel auß der not und layd 
vmb willen deiner ghrechtigkait 

und thü mein feynd verftdren, 

durch dein güte jn wören. 

Vnd bringe vmb auch alle, die 
mein feel engften auff erden bie, 
dann ich bin dein knecht alle zent; 

o Herr, erlöß die gfangen leht, 
die dich anrüffen, Amen. 


J— 





488 Wrformitte Kirde. 





601 ‚Palm. LEHNEN. Dens in uomine tuo falnum me. 
„Im then, wie Künig Saples lied.” 
(A. a. O. Blatt ixv.) 





ff mir, Gott, in veim namen bald | So will ich dir denn opfferen 
vnd richte mich mit deinen gwalt, freywilligklich on rewe. 
o Got, erhoͤr mein bethen! 
Vernimm die red meins munds, vnd halt 


4 Vnd will auch deinem namen, Herr, 
das ich nit werd zertretten! das er fo güt ift, vanden ſehr, 
Dann frembd feßen fich wider mi dann bu thůſt mic) erretten 
onnd flarel den ar feel, vie bi, Pon allem meinem trübfal ſchwer, 
Gott, nit vor augen tragen: darumb ich dich hab beiten, 

Sihe, Bott ſteht mir bey trewlich, 
enthelt mein feel vor plagen. 5 Das mein aug an meinen feinden 
Luft fehe vnd fich muß frewen 
3 Bu wirdſt das böß meinen feynven | vnnd loben deinen namen 
bezalen vnd fo verftdren | Hit allen betrübten bergen, 


in Diner waren treiwe. die du erldfeft, Amen. 


602. Pſalm. OXXXVIII. Eonfitebor tibi Domine. 
Iſt ain danck und lob Pſalm.“ 
(A. a. O. Blatt lxxiij.) 


Bon gangem bergen danck ich bir | 3 Es follen all Künig auff erd 
vnnd will dir, Gott, lobjingen dir dand vnd preyß zulegen, 
Bor den Göttern, dann du thüft mir Daß ſy deind munds red habn ghdrt 
beyftand in allen dingen; ynd fingen auff ven wegen 

Parumb will ich anbetten dich Des Herren mein, daß die eer fein 
in deiner bailgen wonung, groß fey vnnd vnaußſprechlich, 
vnd danden fehr veim namen, Herr, dann Gott ift Hoch vnnd ſchawet doch 
vmb dein trew vnd erbarmung. das nidrig auff dem erbtridh. 
Dann du Haft deinen namen feyn 4 Er fennet auch die ftolgen all 
fo groß vnd Herlich gmachet von ferren vnnd von weytten ; 
Vber alles durch die rev dein, Menn ich fchon mitten im trübfal 
welche die wellt verlachet; wandle vonder den leiten, 

Aber wenn ich anrüffe dich, Würſtu mich doc) under dem joch 
fo thü mir, Herr, antworten, wol lebendig behalten 
vnnd brayt auß fchnell inn meiner feel vnnd den zoren meiner feynden 
dein ſterck an allen orten. mitt deiner hand zerſpalten. 
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Jacob Padfer. — Isadim Aberlin. 499 


Bein rechte mir wol helffen wirt Herr, dein güt ift ewig all frift, 
vnd meinen handel fchlichten, drumb laß nit durch deinn namen 
Der dem Herten allain gebürt, das werd? deinr hend biß an das end 
der wirdts für mich außrichten. durch Jeſum Chriftum, Amen! 
603. ‚Auf dem Euangelio Mattbei am andern, 
In der Melsdey Maria zart.“ 
( .Pſalter x. Zuo Straßburg bey Wolff Köpffel. Anno M. D. XXXIX.” in 129, Blatt CXCIX.) 

I feuffh und klag vil langer tag, fo jhr mit mir auff erben 
mein trübfal thün fich hauffen; Ein Eleine zeit verlaffen feit 
So iſt die fag, als offt ich frag, in angft vnd pein, fo würt euch mein 
ich fol, Herr, zu dir lauffen. vatter den tröfter ſendenn, 

Dann gnad vnd gunft haft du vmb funft Sein güten geift, ber fan vnnd weiſt 
durch Chriſtum feil getragen, euch allen kumer wenden. 
da er zu und thet fagen: 
Kumpt zu mir all, fo euch truͤbſal 3 Dir, Herr, der preiß mit höchftem fleiß 
vnd kumers not biß in den tobt allein werd zügemefjen 
mit fünden vil verftriden ! Vnd wir die fpeiß im paradeiß 
Kdr zü mir her, vu kleines hör, mit Chriſto mügen effen 
fo wil ich dich erquiden ! In feinem reich, da wir all gleich 

mit jm werben regieren 

Allein das jr lernet von mir vnd fröfich tubilieren 
demütig fein von hertzen Durch feinen geift, der vns bie leift 
Bnnd fegt euch für gank mit begir beſtendigkeit in vnſrem leid 
gedultigkeit in ſchmertzen, zů preiſen Gottes namen 

So wirt euch noch mein bürb und joch Inn alt onnd jung mitt berg vnd zung: 
leichter zü tragen werben; wer daß beger, fprech Amen! 

— 0 — 


Zoachim Aberlin. 
602. „Der exxriiij. Pfalm. 


Ecce aunc benedicite Domins omnes ferai. 
Im then, Als Eonditsr alme, Oder, Gelsbet ſeyſtu Jeſu Chriſt.“ 
( Pſalter x. Zuo Straßdurg bey Wolff Kopffel. Anno M. D. XXXIX,“ in 120, Blatt CL. Der Name im 
Srankfurter Kirchengeſangbuch von 1570.) 





Dem vnnd lobt den Herren recht, | Im heyligthumb heb dhende vff, 

alle die ſeind des Herren knecht! | den Herren lob der gante hauff! 

Nit gnüg lobt man mitt aller macht Bon Sion euch der herr berat, 

ind Herren hauß vie ganken nacht. der erd onnd himmel gemachet hatt. 
Alleluia. Alleluia. 





Das deutſche Kirchenlied. X 








605. „Der ander Pſalm 
Quare fremnerunt gentes.“ 


(.Bibel oder beilige geſchrifft gſangsweyß in drü lieder vffs kürtzeſt zuofamen verfaflet vnd geflellt burdy herr 
Joachimen Aberlin. Getrudt zuo Zürych by Chriftoffel Froſchouer. M. D. LI,” 49 Blätter in 80. Blatt E. vij. — 
Das Lied fleht bereits in vem „Pfalter sc. Etraßburg M. D. XXXIX , 2iatt III.) 


In Heiden, was tobt jr vmb fußt, 
wie ratend jr vergebend ? 
Die leüt revend gan mit verluft, 
was habend fy nun laͤbens? 
Die Künig all mit groffem fchall 
lenend fich auf im lande, 
Fürſten, groß Herrn thünd ſich vaſt fpern, 


je raaten ift ein ſchande. 


2 © Herre Gott, nun mweer dich vaft! 


fo radtend allenthalben 
Wider dich felb3 mit groffem laſt 
vnd welchen du thüft falben 
Mit deinem geift, wie dann wol weit, 
das er vns beilig machte, 
der lieb vnd werd if hie auff erd 
von diſem vold verachte. 


3 AU gmeinlic) , die begärend heil, 


laßt vns jr band zerrenfien 
Vnd von uns werffen jre feil, 
darzů jr joch zerfchmenfien. 

Bann glaub du mir, Gott lachet jr, 
wenn fy jich alfo rottend, 
der wonet fhon ins Himmels thron, 
wirt jr nun daran fpotten. 


4 Divenyfel du nit, fy find verlorn, 


Gott wirt ſy wol aufweden 

Vnd mit jn reden in feim zorn, 

fein grimm wirt ſy dann ſchrecken. 
Der vatter fagt frey vnuerzagt: 

mein Küng ift eyngefeßet 

inn berg Syon on allen won, 

pa hab ich in ergeßet. 





Beformirte Kirde. 


5 Hie antwort CHriftus bald dem Herrn: 


feid vu mich haft erforen, 
So wil ich dein gſatz treüwlich leern: 
heüt hab ich dich geboren, 

Drumb biſt du nun mein lieber fun, 
begaͤr, ich wil bir geben 
mit reychem fchall die Heiden all, 
deins willend fond fy leben. 


Ich gib dirs zü eim eignen erh, 
die welt auch in dein hüte: 
Regier ſy nun vaft rauch vnd haͤrb 
mit eyner eyßnin rüte! 
Das wilde vych zerſchmeyß vnd brich 
gleych wie eins hafners gſchirre: 
es ſtraucht vnd fellt, wo mans nit helt, 
da gadt es ſtracks nun irre. 


Merkt auf, jr kuͤnig all geleych! 
ſind klůg, verſtond dſach rechte, 
Mit ſampt den richtern in dem reych! 
jr find nun Gottes knechte! 
Hit fleyß da horcht, dient im mit forcht 
vnd fröumet eüch mit zittern ! 
da fügend nun und Eüßt den fun, 
jr werbt jn ſunſt erbittern. 


Erwüſchend Zunft, das ift mein radt, 
das jr des wegs nit fälen: 

Dann würdend jr ein böfe that, 

er nimpt elich bey der kaͤlen. 

Bein zorn brünnt bald gleych wie ein 
dann wirt ech dſach gerauwen; ſwald, 
wol allen bie, vie auch in muͤ 
allein auff in vertrauwen! 
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Joadgim Aberlim. 


606. ‚Der zeitj. Pſalm. . 
Yey den Hebreern der cciiij. 
Deus ultionnm Dominus.“ 


(„Bibel oder Heilige geſchrifft gſangkweyß in brü lieder vffs Lürge zuofamen verfaffet und geflellt durch herr 
Joachimen Aberlin. Getrudt zuo Zürych by Ghrifoffel Froſchouer. M. D. LI,” 49 Blätter in 89, Blatt G. vij. — 
Das Lied ſteht bereits in dem „Pfalter ıc. Strafburg M. D. XXXIX,” Blatt CINL) 


Wegund erſchehn zü diſer feif, 
Herr Gott, erfcheyn vns ſichtbar! 
Dann dein allein die rache ift, 
deß ift die welt. nit gychtbar. 

Erheb Dich, richt ver menfchen ticht 
auff erd frey vnuerzagte! 
du ſtraaſſeſt recht das flolge gſchlecht, 
der frumb wirt yeß verjagte. 


2 © Herr, wie lang foll der gottloß, 
wie lang foll er jich brümen ? 
Die ftolgen fröumend ich on maß, 
der frumb müß fich yet jchämen. 

Wie redt der dv mit Luft und frdup, 

wie lang foll er nun reden? 
da fagt man böß mit gſchrey und toͤß, 
vngrechtigkeit mit fröuden. 


3 Ad Ger, fy hand bein vold fo werd 
tyrannifch gar zerichlagen, 
Dein erb truckend fy hie auff erd, 
fein darf jich ſchier mer klagen, 

Der güt vnd frumb wirt triben vmb, 

man toͤdt witwen vnd weijen, 
erwürgt auch ring hie die froͤmbdling, 
fo hin und wider reijen. 


Bü einem ſchirm fagend die wicht: 
der Herr wirt es nit fühen 
Vnd der Gott Jacob merdetd nicht ! 
fo dürffend Gott auch fchmähen. 

Ir onweifen und närrijchen, 
die wonend hie auff erden, 
mit fampt dem thorn: es ift verlorn! 
wenn wölt jr wigig werben? 


W> 


5 Hört! der gepflanget hat das or, 
folt der nit mügen hören? 





6 


7 


8 Ach Herr, wie fälig if der man, 


9 


Meint jr, er ſey von und als ferr, 


“es ift jm nichts verborgen, 
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Meint ir, er fey fo gar ein tbor, 

er woͤll fich euch Ion leeren ? | 
Der ſtaub und flaug mit fampt vem aug | 

hat gmacht, folt er nit fehen ? 

fein gwalt vnd hand regierts allß ſand, 

wie-dürfft jr ſoͤllichs jehen? 


HYetz züchtiget auch Gott der Herr 
all Heiden auff ein hauffen: 


ex Eünd eüch nit auch ſtraafſſen? 

Der auch zů hand gibt den verſtand, 
glaubt jr, er künd nit mercken? 
Gott weißt e8 gar ja bey eim haar! 
tbünd euch nit alfo ſtercken! 


Mit eũwer weyß fält jr fürwar, 


Der weyßheit iſts all offenbar, 
Gott weißt der menfchen jorgen, 
Vnd all jen dand, das er ift ſtanck, 
egtel, onnüß ‚"vergebend: 
dicht auß die hitz ja eüwer wit 
vnd hand nit fouil Täbens. 


den du thüft weyien, leeren, 
Das er des wegs nit fülen fan, 
thüft in durch dein gſatz keeren 

Vnd gift gedult auch vnuerſchuldt 
in diſen boͤſen tagen, 
biß gruͤb mit füg wirt gmacht tieff gnüg 
dem fünder, der wirt klagen. 


Bey frummen leuͤten ift das gwüß: 
Gott wirt nit gat verftoffen 

Die yeund leydend Lift und bſchiſſz, 
fein erh wirt nit verlaffen. 














Wenn e8 geichicht, das jein gericht 
wirt bider zu recht kummen, 
fo wirt bereit die grechtigfeit 
ven heilgen und den frummen. 


Ey, wär mil doch nun bey mir flon 
gegen den böfen gmütern, 
Die mich nit wöllend zfriden Ion? 


Weformirte Airche. 


Vnd füren mit deine hand hinauf, , 
darzü in tröftung fegen. 
"Der fchaldftül irrt, bey dir er wirt 


kein gmeinfchaft mit dir haben, 


der im gſatz breit mi vnd arbeit, 
bleybt bey den naffen Enaben. 


Aida 13 Vetz rüftend mit eine hůt 
Gott bhuͤt mich vor den hütern, Kr af —— 9 
‚Pie abend acht auff jrer wacht Verdammend das ovnſchuldig blut, 
mit lugner vnd verrätern! da kan man ſtreyten, fechten; 
wenn ich lang bitt, keinr zů mir tritt Mein ſchuß iſt Gott in diſer not, 
wider die übelthäter. ein züuerficht und borte: 
dieſem zil ich ſchieſſen wil 
1 Reyß dich für mich, o Herre Gott, 
das it mein Höchfler wille, vnd volgen feinem worte. 
Wenn vu nit hulffeft in der not, 
mein feel blib in ver ftille. 14 un wird der Herr jn jr vnrecht 
Die red ich brucht, mein füß hat gſtrucht: gar bald vaft mol vergelten, 
barmhertzigkeit, o Herre, Er lats nit vngeſtraaffet ſchlecht 
| und ſterck von dir warb geben mir, die feine heilgen ſchelten: 
| du bift von ung nit ferre. Er wirt fy breit in jr boßheit 
| s außtilden vnd verſtoͤren. 
| 12 Jeyd ich in mir befüimmernuß, Herr onfer Gott, tild ab die rott, 
fo kanſt mein feel ergegen bie dein mort nit mag hören. 
— >00 o— - 


Burcaro Waldis. 


(„Der Pſalter In Newe Geſangs weiſe, vnd künſtliche Reimen gebracht, durch Burcardum Walbis. 
Mit ieder Pſalmen beſondern Melodien, vnd kurtzen Summarien.“ Am Ende: „Getruckt zu Frauck⸗ 
furt am Meyn, bei Chriſtian Egenolff. Anno M. D. Liij. Im Mayen.“ 80.) 


607. „Pſalm XIX. Eoeli enarrant. 
Jeob vnd weiſſagung von herlicheyt des Euangelij iu aller welt.“ 
(A. a. O. Blatt 28 6.) 


Bo (ob, daß uns ietz wirt verfundt 
die Euangelijch lehre! 





Bei tag und nacht mit groffem pracht 
an allem ort auff erben, 
Himel und erdt mit vollem mundt Ein iede fprach gibtö felber nach, 
erzelen Gottes ehre daß mög gepredigt werben 


on hindern vnd geferven. 





Burcard Walpis. 


2 Die Apoftolifch leer ber bricht, 
reycht biß an der welt ende; 

Ir richtſchnur hats dahin gericht, 
laufft wie die Sonn behende, 

. Wie jich entprent in Orient 

und gebt den Abend niver, 

Mit jvem glang erleuchtet gang, 

je big erfrewets wider, 

machts fromb , gerecht und Biber. 


So thüt das Guangeli auch, 

wanns die Seelen erquidet: 

Mo fein zeugnig geht recht im brauch, 

vnd mann fich fein drein ſchicket, 
Machts weiß vnd Flüg mit gütem füg 

die albern und elenden, 

Erfrewt das hertz vnd brengts fürwerg, 

erleucht an allen enden 

all, die ſich zu jm wenden. 


Dann wer recht hat des HERRGEN forcht 
der wirbt wol ewig bleiben 

Vnd feinem heilgen Wort gehorcht, 
welchs er jm läßt fürfchreiben. 


— — — 


Bas han wir hold beſſer dann gold, 
gar füß wie honig ſchmecket, 
Macht all fein knecht fromb vnd gerecht, 
auch von dem todt erwecket, 
mit gnad all ſuͤnd bedecket. 


Der menſchen fehl find manigfalt, 
die wölft und, HERR, verzeihen ! 
Vns an der rechten leer erhalt, 
vnd gnad darzü verleihen, 

Yon falſchem rath und miffethat 
vnſchuldig moͤgen Leben! 
Laß gfallen dir Wort, Werck vnd bgir, 
deinn ſegen da zů geben, 
daß wir dich hoch erheben! 


Wir dancken dir, Got vatter werdt, 
vnd woͤlln dich immer loben, 
Der du vns armen hie auff erd 
gar reichlich thůſt begaben 

Purch Jeſum Chiiſt, ver ſelber if 
für vnſer fünd geſtorben 
Vnd durch ſein blůt vns alln zu gůt 
den himel hat erworben, 
ſunſt wern wir all verdorben. 


608. Pſalm XXII. Deus dens mens, | 

Weifagung vom Seiden vnd anfferfichung Chriſti, erlsfung menſchlichs geſchlechts, 

vnnd chre Göttlihs namens.“ 
(8. a. O. Blatt 34 a.) 


ih Chriſtus an vem Ereuße hieng 
in ſchmach zu vnſern ehren, 
Für vnſer ſchuldt Die ftraff empfteng , 
rieff er zu got dem herren: 
„Sein Got, Mein Got, wie haſtu mich 
fo gentzlich vbergeben! 
Ih rüff vnd ſchrei, Fein huͤlff nit ſih, 
es geht mir an dz leben! 
Ruͤff tag vnd nacht, 
doch wirt meins ſchreiens nit gedacht! 


2 Du aber wonſt im heiligthumb 
vnd Iſrael dich preiſet, 


Du biſt geweſt der vaͤtter rhům, 
den du ſtedts gnad beweiſeſt 

In aller not, die ſie anfacht, 
reychtſtu jn deine hande, 
Auß jrem leyd vnd truͤbniß bracht, 
fie wurden nit zuſchanden, 
all jr geſchrei 
erhoͤrteſtu vnd machtſt fie frei. 


Ich aber bin ein wurm veracht 
vnd keinem menſchen gleiche, 

Verſpeit von iederman belacht, 
mich hönt beyd arm vnd reiche, 





> 


or 


= 


AU , die mich ſehen, fpotten mein, 
gegn mir jr maul auffiperren, 
Sprechen: Wie bſteht er nun fo fein! 
wie rüfft er nit zum HENNREN, 
dag Er ie kaͤm 
vnd huͤlff im, bat Er Luft zu im? 


Benno biſtu mein Got vnd hort 

auß meiner mutter leibe, 

IH bin dein Son vnd ewig Wort, 

Menſch geborn von einem weibe! 
Auff vich mich ſtedts verlaſſen hab 

von meiner mutter brüften, 

Drumb laß in vifer angft nit ab, 

mich auß der not zu friften! 

funft ift niemand, 

der mir ieß reycht der huͤlffen hand. 


Groß Ochſen und vil feufter Stier 
mich gwaltiglich umbringen, 
Sperrn auff jrn rachen gegen mir, 
wie Löwen mich verjchlingen, 

Bin wie ein waffer auß geftürgt, 
mein berg wie wachs zerfloffen, 
Mein faift vertrudnet und verkürkt, 
gang troftloß vnd verlafien, 
mein zung anflebt 
vnd iſt nicht8 mehr an mir, daß lebt. 


Es rotten fich vil böfer hund 
mid) gar vmbgeben haben, 
Han mir mein hend vnd füß verwundt, 
mit negeln gar vurchgraben , 

Ganz außgeredt hang ich bie bloß, 
all mein gebein möcht zelen, 
Vmb mein kleydt werffen fie dad loß 
vnd meinen rock verfpielen, 
mein ſchmach vnd pein 
laſſens jrs hertzen freude fein. 


Doch wirſtu mich auß dieſem leyd 
vom todt vnd Hellſchem ſchrecken 
Bringen zu groſſer herligkeyt, 
am dritten tag erwecken, 
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Reformirte Kirde. 


Daß ich deins Namens ehr und rhům 
meinn Brüdern mög verkünden, 
Daß man durch nad allein wirbt fromb, 
erlöft von Todt vnd Sünden, 
von pein der Hell, 
des frewt ſich Iacob vnd Iſrael! 


Bann du, HERR Got, haft nit verſchmeht 
den elenden vnd armen! 
Dein gnad vbr all gar reichlich gebt, 
laͤßſt dich der welt erbarmen! 
Vom Auffgang biß zum Nidergang 
mit deinem wort fie fpeifeft ! 
Des jagen dir die frommen danck, 
den vu foldy gnad bemeifeft, 
vnd frewen ſich, 
daß ſie ſolln leben Ewiglich! 


Dann wirdt dein nam gepredigt recht, 
wann mich die Heyden ehren, 
Fuͤr mir anbetten all geſchlecht 
vnd ſich zu mir bekeren, 
König vnd Fürften alle die, 
beyd armen und geringen, 
Fuͤr mir folln biegen jre Enie, 
zu meinem Reich einpringen, 
daß fich dein ehr 
biß an das end der welt vermehr.” 


Dein Sam bleibt in ver Chriſtenheyt, 

beinn Namen zu verkünden 

Bon gichlecht zu gichlecht wirbt außgebreyt, 

von Find zu Eindes finven, | 
Daß wir von Suͤnd gewafchen reyn 

auffd new werben geboren: 

Das thüftu, HERR und Got, allein 

an den, die du erforen 

duch Jeſum Chrift, 

der vnſer Got und heyland iſt. 


Dein Nam, Vatter im himelreich, 
müß bie geheilget werben, 

Vnd widerfar dein gnad alln gleich, 
dein will gefcheh auff erden 
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Ddurcard Waldis. 


Der maß wie dort im himel hoch, 
den leib wöllft und erneren, 
Laß und die ſchuldt gnediglich nach, 








woͤllſt unfer feind beferen, 
auß allem leydt 
hilff ons zur Ewign ſeligkeyt! 


609. ‚Palm. Le Deus deorum dominus. 
Ein weiffagung von der herrligkeyt des Enangelij.” 
(A. a. D. Blatt 84 a.) 


Gon ruͤfft vnd ſchreit, ſein ſtimm auß⸗ 
auß Zion bricht herfuͤr ſein wort, breyt, 
Vnd ſagt, daß Er allein ſei der, 
der ſein volck richt vnd hilfft jn fort! 

Auß aller not, ſuͤnd, hell vnd todt 
hilfft Er vnd iſt ein trewer hort. 


Wer heilig.iſt vnd rechter Chriſt, 
derſelb verſteht Gotts willen wol, 
Daß Er ſeinn bund auch alle ſtund 
mehr dann das opffer achten ſol, 
Sein grechtigkeit wirt außgebreyt, 
ſeint gnad iſt himl vnd erden vol. 


Er ſpricht: „Schweig nu vnd hoͤr mir zu! 
meinn willen ich dir zeygen wil! 
Dein opffer ſchwer ich nicht beger, 
on glauben gilts vor mir nit vil! 

Dein Got bin ich, da fuͤr halt mich, 
laß mich dir helffen, halt du ſtill! 


Drumb nicht gedenck, daß ich geſchenck 
nem für die ſuͤnd vnd miſſethat! 
Schaff, Ochs vnd Rindt vnd was man findt 
mein hand ſelb alls erſchaffen hat! 

Vogel vnd thier iſt alls vor mir, 
lebt meiner huͤlff, beyd fruͤ vnd ſpat! 


Wanns ich nu wolt oder eſſen folt, 
wuͤrd ich dich nicht drumb reden an! 
Iſt doch die erd vnd was ſie bſchwerdt 
alls mein vnd můß ſein weſen han 

Von mir allein vnd findt ſunſt keinn, 
der jm in noͤten helffen fan!" 


6 Drum opffer Got nach ſeim gebot 


preiß, lob vnd ehr vnd ſag jm danck, 
In angſt vnd not, Suͤnd, hell vnd todt, 
ſo ruͤff in an, wann dir wirt bang, 
Dann hilfft er dir nach deim begir, 
drumb preiß jn auch dein lebenlang! 


Wer aber wil mit werden vil 
fich ſelbs von fünden machen frei, 
Der leftert Got mit bon vnd fpott, 
als 06 er gleich eim kaufman fei, 
Bas recht verkert vnd unrecht lert 
vnd zeucht Die Schrifft beim har hinbei. 


Er Haft vie zucht, des glaubens frucht, 
veracht Gots wort und wirffts zu rüd: 
Siht Er einn dieb, fo iſts jm lieb, 
heimlich braucht er Ehebrechers ſtuͤck, | 
Sein zung gern leugt, die leut betreugt, 
braucht nichts denn eitel faljche tuͤck 


Das darff er thůn vnd iſt fo kuͤn 

vnd denckt, Got ſoͤll es ftraffen nicht, 

So Er doch hat mit zorn vnd gnad 

all ding zu vrteyln ſich verpflicht: 
Wer gots vergißt, ſich ſelb vermißt, 

der wirt auch Ewig hin gericht. 


Drumb iſt kein weg, kein ſtraß, Fein fleg, | 
fein opffer, da man Got mit preißt, 
Dann daß fein wort, der gnaben hort, 
angnommen und daß man fich# fleißt; 
Band jm allzeit in Lieb vnd leyd, 
der glaub wirt mit der that beweift! 


AEG 
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erlöfet von der fünden laſt! 
Dein Heilger geyſt vns alln geleyft, 
dag wir dort Ewig fein dein gäft! 


11 Dran uns erhalt durch deinn gewalt, 
der du und all erichaffen Haft 
Vnd durch deinn Son, der gnaben thron, 





Ein gebet vnd danchfagung, daß Gst fein wert erhalten, und diß zeitlich leben 
fegnen wölle." 
(A. a. O. Vlatt 108 6.) 


| 

| 

| 

| — — 

610. Pſalm. LXVII. Deus miſereatur. 
Mer Got, du wollſt und gnedig ſein, 3 Es dancken dir die voͤlcker all, 


laß vns leuchten deinr gnaden ſchein, daß du nach deinem wolgefall 
Gib vns deinn ſegen gnediglich, Dein wort jn reichlich geben haſt, 
| daß wir auff erd erfennen dich, durchs Hlüt deins liebens ſons erloͤſt, | 
| Auff das dein heyl in allem land Drumb das land fein gewechs auch gibt, | 
| bei allen Heyden werd bekandt. in bůß, glauben und lieb fidh übt. | 
| 
| 
| 2 Wann ſie empfinven veine gnad, 4 Vus fegne Got, der Vatter werht, 
' fo danden bir die völder, Got, der fchöpffer himels und der erd! 
| Sauchgen, von bergen frölich fein Vns fegne der Herr Jeſus Chriſt, 
| ob ſolcher grofjen güte dein, der vnſer Got und heyland ift 
Ä Daß die du dir haft außerwelt Seins geyſtes troft ond guͤtigkeyt 
| bein Hand regiert, fchügt vnd erhelt. fegne die gange Ehriftenheyt ! 


| 611. Pſalm. LAXX. Dens in adiutorium 
| Gebetpfalm vmb hülff wider die Tyrannen vnd feind der Chriſtenheyt.“ 
(A. a. D. Blatt 117 a.) 


If, HERNE Bot, zu diefer zeit ond fragen nach dem willen bein, 





! 
! 
| der Chriſtenheyt! Die vanden dir aus bergen gir, 
| errett und auß der angft und not! vnd jagen, das on vnderlaß 
| Tyrannen mord vnd keter gifft hoch globt ſei Got in ſeiner gmein. 
gar hart vns trifft, 
veruolgen gar biß in den todt. 
Ir vbſe tuͤck wirff du zuruͤck, 3 Ob wir gleich arm ſein vnd elendt, 
mach fie zu ſchand nur alle ſand, das gluͤck jich wendt 
| die ons höflich nach flelln, O Got! vnd vns die Welt verachtet jehr, 
| So han wir doch den troft bei dir, 
| 2 Auff das die Chriſtenheyt auff erd daß du kompſt ſchir, 
getrdftet werd, | erretteft und, mein Got und Herr! 
| ſich frewen müß vnd frölich fein. Du ſtehſt und bei vnd machſt ung frei, 
| AU, vie deins Namens ehr lieb han, drumb wir mit preiß auff alle weiß 
glauben daran fingen veind Namens lob und ehr! 


+ — m —— 
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612. ‚Sfal. LXVXIIII. Quam Bilecta. 
Danch und gebetpſalm, daß Gstt fein wert und Kirch erhalten hab sad mwöälle.“ 
(8. a. O. Blatt 148 6.) 


Ass Gott, wie lieblich vnd mie fein 
ſtets in ver heilgen Ehriften gmein, 
ds man dein wort thüt lehren! 
Brumb auch mein feel dahin verlangt, 
da man ſtedts deinem namen vandt, 
mit freunden dich thüt ehren. 

Ba zü groß luft vnd liebe hat 
mein leib vnd feel 
on maß vnd zil 
im Seren , dem lebendigen Gott. 


2 Gleich wie fein hauß ver vogel bamt, 
die Schwalb auch auff jr neft vertramt, 
da fie ir ever legen, 

Aſſo tracht ich auch gang vnd gar, 
Herr Zebaoth , nach deim Altar 
und wart auff deinen Segen. 

Wol deiner lieben Chriſten ſchar, 
die dir vertrawt 
vnd auff dich bawt! 
die preißt vnd lobt dich jmmerdar! 


wo 


Wol dem , ver dich für feine ſterck 


belt ond nicht trawt auff mienfchen werd, 


wandelt nach deinem finne! 
Die da gehn durch dad Jamerthal, 
dein wort verfünden vberal, 
vi leut damit gewinnen! 
Die werden durch deinn geyſt erquickt, 
in aller gſtalt 
gar manigfalt 
mit vil ſegen vnd gnad geſchmuckt. 


> 


Sie wirden auch durch deine gnab 
vil zeychen und groß wunder that, 
damit die lehr beweren; 

Mit freuden trettens in den krieg, 
erhalten auch gar manchen Sieg, 


Das deutſche Kirchenlied. 





wann ſie jr vil bekeren, 
Daß man auch ſpürt in allem land, 
daß ſolches ſchafft 
die Goͤttlich krafft 
vnd wirckt alleyn ſein rechte hand. 


5 Darumb, Herr Gott, verlaß vns nit, 


vernimm vnd bor doch vnſer bitt 
vnd wöllft von himmel ſchawen! 
Sihe an das Reich des gſalbten dein, 
die glauben an den Chriſtum dein, 
fih jm alleyn vertrawen! 
Du biſt jr ſchutz, ir ſchirm vnd ſchildt, 
jr preiß vnd ehr, 
darumb du, HERR, 
fie nimmer mehr verlaflen wilt! 


6 Mit warheyt ichs wol fagen mag: 


bei dir vil befier ift ein tag, 
dann funft vil taufent jare! 
Wolt Lieber der geringfte fein 
in deiner heylgen Ehriften gmeyn 
und hüten an dem thore, 

Bann in ver Gottlofen pallaft , 
da man beinr ehr 
dent nimmermehr, 
dein wort vnd Guangelion baßt. 


Dann Gott ver HERR iſt Sonn und ſchildt, 
gibt gnade, gut vnd ehre mildt, 
er leßts an im nicht fehlen! 
Für der welt bon, fpot, ſchmach und haß 
wil er alls güt on vnderlaß 
gar reichlich mit und theylen! 

Wol dem, der Bott heymftelt fein zii, 
iſt im bereyt 
in lieb vnd leydt, 
dem hilfft er auß dem vngemach! 





N 


A sin jeel lobt Got zu aller frift, 
was in mir ift ’ 

feinn heylgen namen ebret! . 
Mein feel lobt Bott zu aller frift 

vnd nit vergißt 

was zu feim [ob gehöret ! 

Der vns groß güt auch täglich thüt, 
vns herglich liebt, all fünd vergibt, 
Heylet all onfern ſchaden 
auß güt und lauter gnaben. 


Der mein leben vom todt erloͤßt, 
mic, täglich tröft, 

mit gnab vnd guten Erbnet, 

Der meinen mund ſtedts frölich macht 
mit freuden lacht 

und all meins thüns verfihonet ; 

Er macht mich jung und frifch zum 
er ſchaffet recht dem armen Enecht, [Tprung, 
Den die Gottlofen neiden, 
und alln, die unrecht leiden. 


Er Hat fein wege willen Ion 
ded Amrams fon, 
Iſrael feine fitten ; 
Der HERR ift von bergen gnebig 
vnd barmhertzig, 
von gdult vnd groſſer guͤten! 
Vnſr mifjethat in vngenad 
er nicht gedenckt, die Suͤnd vns ſchenckt, 
Zorn wil Er nicht behalten, 
die gnade leßt Er walten. 


ach vnſern Sünden vns nit richt, 
handelt auch nicht 

wie wirs haben verdienet; 

Die miſſethat auch nicht vergilt, 
nach größ der ſchuld 
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613. Pſal. OIII. Benedic anima men. 
Ein Danchpfalm, Sür Gottes guad und barmherkigheyt, daß er Sünde sergibt, 
vnd ſich onfer erbarmet.“ 
(#. a. O. Blatt 182 a.) 


a 


6 








mit gnaden und verfünet, 

Im himel weit, auff erden breyt 
legt walten gnad an rechtes flabt 
Vbr alle, jo in forchten 
und feinem willn gehorchen. 


So weit da ift der Morgenftern 
vom Abend fern, 
wirfft von vns onfer fünde, 
Wie ein Vatter mitleiden tregt, 
feinn zorn erregt 
vbr feine lieben Finde, 
Der maß auch Gott mitleiven Hat, 
erbarmet fich fo vetterlich 
Bhr all, die jn belieben, 


gr wil fie nicht betrüben. 


Bann Er kennt wol das ſchwach gefchlecht 
und fein gemedht, 

daß wir fein fchlam und erben; 

Des menfchen leben ift wie flaub, 

wie graß und laub, 

grünt, wies wolt etwas werden: 

Hann der windt weht vnd drüber gebt, 
bald ſichs verftelt, zu boden felt, ! 
Berfchwindt in einer flunden, 
fein ftatt wirt nimmer funden. 


Abr fein gnad wert von Ewigkeyt 
zu Ewigkeyt 

vbr all, jo jm vertrawen , 

Sein grechtigfeyt zu Einves Find , 
die feinen bund 

halten vnd auff jn bawen, 

Den glauben han, gevenden dran 
und feinen willn auch gern erfülln, 
Nach feinen gebotten leben, 
die Er jn hat gegeben. 





8 Ber SERR Hat feinen ftäl bereyt 
im himel weit, 
ſein reich herſcht vber alle; 


mit vollem mund 
reichlich mit großem ſchalle. 


Dat Euangelion leren, 
all welt fein ſtimm muͤß Hören. 


VDaue iſt mir lieb vnd bin getröſt, 
dag mich der Herr hat jetz erlößt, 
erhört mein bitlich flehen ! 
Drumb wil ich jm auch fagen dand, 
in anrüffen mein leben lang, 
fein (ob nicht Ian zergeben. 

Ih war vmbgeben mit dem tobt, 
ich fam in jamer vnd in not, 
Die angft hat mich recht troffen , 
die helle lünd mir offen. 


DD 


Abr ich rieff bald von bergen an 
des HERREN Namen lobefan, 
ſprach: HERR, mein feel errette! 
Der HERR ift gnebig ond gerecht, 
barmhergig ober feinen knecht, 
hilft, wann ich fleifjig bette. 


die einfaltigen gern behuͤt, 
Sa wann ich lig darnider, 
fo tröftet Er mich wider ! 


weil dir der HERR vil gütes thüt 
vnd Hilfft.dir auß den nöten! 
Yon meinen augen wiſcht die thren, 





ARuff erd man auch fein wort verfündt 


Bie Engel fchon feinn willen thün, 
manch ftarcfer Helv fein wort vermelt, 


Der HERR erzeyget gnad vnd güt, 


3 Mein feel, hab nun einn güten mit, 


— — — — — — — — — — — — 
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9 ſobet ven GERAR fein diener gar, 


y> 


a 


je beere fchar, 

die jr thüt feinen willen ! 

Kobet ven HERRN all feine werd, 
al krafft vnd flerd, 

die feinn befehl erfüllen! 

An allem ort erkling fein wort 
in ſeinr herrſchafft mit aller krafft, 
Für all fein thewre gaben 
mein feel ven HERRN fol loben! . 


——— —— — — — 


614. „Pſal. OXVI. Dileri quoniam exau. 
Danchpfalm daß Gott in groſſen nöten außhilfft, Drumb wir ja im gebult 
yreifen ſollen.“ 

(#. a. ©. Blatt 210 6.) 


die fie bachten zu töten, 
Helt meinen fuͤß, daß er nicht gleit 
für jm wil ich wandlen all zeit, 
Vnd mich zu den begeben, 
die bei im Ewig leben. 


Wie mein glaub ift im herken gthan, 
alfo rent auch mein mund dauon. 
drumb mich die feinde trußen ! 
In meinem zagen ſprach ich bald: 
von menfchen hülff ich gar nichts halt, 
fie können mich nicht ſchuͤtzen, 

Abr Gott der Herr tft felb der Man, 
dem ichs nimmer vergelten Ean 
Sein wolthat gunft vnd liebe, 
die er an mir thüt üben! 


Drumb ich den kelch des bittern trancks 
jrs trawens, trutzens, jrs vndancks 
mit freud zu mir wil nemen, 
Vnd mich des HERREN Namens ehr, 
ſeins wortö der gnaden immer mehr 
zu prebigen nicht ſchemen 

Vor al feim volck frei offenbar, 
feint heylgen todt, meyß ich fürwar, 
Iſt werbt vor jn gehalten, 
der HERR wil jr ſtedts walten. 


| reißt ab mein feel von allen den, 








' 500 : - Weformirte Kirqhe. 

6 Ich Hin bein knecht, D GENRE fron, | zu presige fein gefliffen! * 
dein knecht vnd deiner maget ſon, Dem HERRN ich mein geluͤbd beal 
du haft mein band zerriffen! | zu Serufalem in feim Saal 
Drumb ich die opffer lob und danck, | Das Haleluia fingen, 
deinn Namen wil mein leben lang. ; ver HERR left mird gelingen! 


Ein Troſt pfalm, Daß Gott gnediglich in aller not erhalten, vnud Die auff ju hoffen, 


to 


—X 





615. „fal. CKXL. Leuani oculos mens. 


tröſten wölle.“ 
(9 a. D. Blatt 222 .) 


Wann ich in angſt vnd noͤten bin, 3 Ob dich des tags die Sonne ſticht, 

vnd all mein troſt iſt gar dahin, der kalte Mon des nachts anficht, 

So heb ich auff mein augen hoch Doc, kompt des HENREN huͤlff zu handt, 

zum HERRN ymb huͤlff vnd denck jm nach, helt vber deiner rechten handt | 
Vnd wart, biß mir gebolffen werd Mit feinem fchatten huͤlff vnd Hut, 

von dem Gott himels vnd der erh. daß dir fein onglüd ſchaden thüt. 

Er helt mich auff der rechten ban 4 Zum ſchutz ift ſtedts der HEN. bereut 

vnd wirt meinn füß nicht gleiten Ian, vor allem vbel alle zeit, 

Der HERR iftd, der mich felbft behuͤt, Den troft verzeucht er nicht zu lang, 

obgleich der feind trußt , tobt und mut: behuͤt deinn außgang und eingang, 
Der Iſrael ſchuͤtzt vnd vertrit, Hilfft dir zu letſt auß allem leyot 

der wacht allzeit vnd ſchlummert nit. von nun an biß in Ewigkeyt. 


616. „Pfal. OXXXIII. Ecce quam bon. 
Ein Ermanung zur eynigheyt, wie Gott glück vnd fegen darzus geben wälle.“ 
(A. a. D. Blatt 239 a.) 


Vbſch iſt dad Regiment gefaßt | Vnd fich außbreyt rab in fein kleyd, 
in geyſtlich weltlich ſtaͤnden, ſp iſt die lieb auch mechtig 
Wo einer tregt des andern laſt bet den bruͤdern einträchtig. 
vnd fich an allen enden 
Der reiche man herglich nimbt an 


ded ellenden vnd armen I 3 Wie der taw felt vom Hermon rab, 
vnd leßt fich fein erbarmen. die berg Zion tbüt neben, 

So fteigt die lieb auch auff und ab, 
Das ift köſtlich und wolgethan, dad traurig zu ergeben, 
wie der Balfam thüt flieffen Ein ander liebt, den feyl vergibt, 
Herab von dem haupt Aaron, zur wider lieb ermwedet, 





thüt feinen bart begieſſen des nechften ſchand bedecket. 


Burcars Waldis. 
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4 Wanns bei ven Ghriften fo zügeht, 


w 


2 


freuntlich beinander wonen, 
Das Regiment in friden ſteht, 
fie einander verſchonen, 
Daſelbſt wont Gott mit voller gnad, 
verheyßt und mil auch geben 
fegen vnd ſeligs leben. 


5 





Dafür ſolln wir jm vanckbar fein 
und jeinen Namen loben, 


Das Er allhie fein Chriſtlich gmein 


gar reichlich thůt begoben, 


Burch Chriſtum werbt, der hie auff erdt 


iſt für vns all geſtorben, 
die ſeligkeyt erworben. 


— — — — — 


617. Pſalm. OXLV. Exaltabo te Deus. 


Ein Sch und Panchyfalm für die vilſaltigen guaden vnd barmherhigkeyt Gatten." 


(8. 0. ©. Blatt 269 a.) 


VBom lob wil ich erheben, 
Herr Gott, du Koͤnig lobeſam, 
Bnd dir die Ehre geben, 
geheylget werd dein trewer nam! 


Es můß dein Lob erſchallen 


allzeit vnd jmmerdar, 

Zu thin nach deinem gfallen, 
vor Adams kindern allen 
dein gnab werd offenbar. 


Groß hlich Ift der HERRE, 
‚onaußfprechlich fein groſſe guͤt! 
Kinds kind ſol man ſie lehren, 
dein eygen werd dich preiſen thüt, 
Ich red von deinen wundern, 
herrlichen fchönen pracht, 
Dein groffe that befonvern 
ſchafft, daß wir und vermundern, 
erzeln fie tag vnd nacht. 


Daß mann dein güte preife 

vnd rhuͤme dein gerechtigfent, 
Die du alln thüft beweiſen, 
gevult, gnad vnd barmhertzigkeyt. 


Süt biftu, HERR, alleyne, 


erbarmft dich all deine werd, 
Des danckt dir in gemenne 
dein heylge Kirche venne, 
rhümen jich deiner fterd. 


Dein Reich iſt Hoch zu preifen, 
drinn du den Eundern gnedig bift; 


a 


© 


a] 


Deinn gwalt jn thuft beweifen, 

die vnderm Greuß verborgen ift. 
Pas leßſtu, HERR, verkünden 

auff erd alln menfchen kind, 

Daß du vns haft entbunden 

vom Teuffel, topt und fünben, 

bei dir man gnade findt. 


Bein reich von end zu ende 
in Gwigfegt wert dein herrfchafft, 
Dein gwalt mag niergend wenden, 


- 


groß iſt deins Köngreichd pracht und krafft, 


AU, die auß ſchwachheyt fallen, 
erbeltftu durch dein gnad, 
Das zichlagen vnd zerfchallen 
hebſt auff nach deim gefallen, 
daß in die Suͤnd nicht ſchad. 


AU augen auff dich fehen, 
gibft jn jr ſpeiß zu feiner zeit, 
Dn dich Fan nichts geichehen, 


dein handt füllt alles nah vnd meit. 


Wann du außgeuft deinn fegen 
vbr alles, was hie lebt, 
Thür ſichs in freuden regen , 
vermehren und bewegen, 
gar hoch dein [ob erhebt. 


Der HERR ift grecht, auffrichtig 
in allen, dad Er redt vnd thüt, 
Bar ernft, tapffer vnd wichtig, 


fein werd find heylig vnd gang güt. 





IR 
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| AU, vie weht zu jm ſchreien, 

| mit ernft jn ruͤffen an, 

| Den wil Er gnad verleihen, 
auß allem unglüd freihen, 

| in nöten bey in ftan. 

| 

| 


8 Was die frommen begeren, 
das thüt der HERR zu aller frift, 
Ir bitt wil Er geweren, 
mit huͤlff vnd troft ſtedts bei jn iſt. 
AU, die ven HERREN Gehen, 





Ja wer fie thüt betruͤben, 
gewalt an jn wil üben, 
der wirt bald außgerütt. 


Drumb wil ich jn ſtedts loben, 

fein ehr verkünden fol mein mundt 

Für feine groffe gaben, 

die Er thüt allen menfchen kundt. 
AUS fleyfch vnd menfchen ſamen 

fagen im preiß und ehr, 

Zu fingen feinem Namen 

wöllen wir uns nicht ſchamen 

ewig und immermehr! 


— 0 99 — 


„Die Gloria patri, 

fs von etlichen Kirchen zus ende der Pfalmen gefangen werden.“ 
(„Ein New Auserlefen Geſangbüchlein ıc. Getruckt zuo Strasburg beh Wolfgang Köophl. M. D. XEVL. in 8°.) 
618. 


\ 
Ä die find gang wol behuͤt, 
| 
| 


„Das Erfle Gloria." 
(Aus J. Kohlroſes Lied Nro. 291.) 


Hr fei Gott Batter und dem Son, 
fampt heiligem Geift in einen thon, 
Welchs im auch alfo fey bereit 
von nun an bi in ewigfeit. Amen. 


„Das II &loria." 
(Aus I. Agricolad Lieb Nro. 230.) 


Gott fei lob gefagt, und feim eingen Sone, 

H. Geift, Gott von art, mechtig in eim 
throne, 

Bon anbegin er war, bleibt auch bis ans 
ende, 

al welt fiht in ar, Herr, von vns nit 
wende. 


„Das III Gloria.“ 
(Aus 2. Oehlers Pialmen Nro. 526 ıc.) 


Ehr fei ven Vatter und dem Son 
und auch dem heilgen Geifte, 

Als ed im anfang was vnd num, 
der vns fein Gnade leifte, 


Das wir wandlen in feinem pfad, 
dad und die fünn der feel nit ſchad. 
Wer das begert, fprech Amen. 


„Das III Gloria.“ 


Mach dem III Gloria gebilnet, zu S. Pollios Lied 
Nro. 521.) 


Ehr fei dem Vatter und dem Son 
ond auch dem heilgen Geifte, 

Als ed im anfang was vnd nün, 
der vns fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
dad vns die fünd der feel nit ſchad. 
Mer das hegert, 
der wirt gewert ; 
nun ſprecht von bergen Amen. 


„Das V Gloria." 


(Na dem III Gloria gebülbet , zu a yuthere Lied 


„Kin feſte Burg," Nro. 


Ehr ſei dem Vatter vnd dem Son 
vnd auch dem heilgen Geiſte, 
ALS es im anfang was vnd nün, 


der vns fein gnade leifte. | 








Uelsuwirte Aka e. 


Das wir uͤberal 
hie im jamerthal 
von ſuͤnden abſtohn 
vnd ſeinen willen thůn: 
wer das begert, ſprech Amen. 


n Das VI &lsrie.* 


Aus M. Greiters Lied Nxo. 779. Vergl. auch Meo.292) 


Dem Herten Gott von himelreich 
lob, ehr und preis ich leiſte, F 
Gott Vatter, Gott dem Son des gleich 
vnd Gott dem heilgen Geiſte. 

Bein herrlicheit, barmhertzigkeit, 
grosmechtigkeit vnd heiligkeit 
ſeind ewig vnd on ende. Amen. 


„Das VII Gloria." 
(Zu dem Lieve Bro. 235 und bem von M. Greter 
dro. 2385 gemacht.) 
Ehr fei dem Vatter und dem Son, 
dem heilgen Geift mit hohem preis, 
Als e8 im anfang was vnd nüu, 
und bleiben fol in ſtehtem fleife. 
Dann er allein 
und in gemein 
mit überreichen gaben 
An leib vnd feel 
ohn allen fehl 
hat gneviglich erhaben. Amen. 


Das VIII ©leria." 


(Nah dem III Gloria gebildet Mn ben Lierern W. 
Dachſteins Nro. a m b262 und 5. Bogtherrs 
ro. 


Ehr ſei dem Vatter vnd dem Son 
vnd auch dem heilgen Geiſte, 
Als es im anfang was vnd nün, 
der vns ſein Gnade leiſte, 

Das wir auff diſem jamerthal 
von hertzen ſcheuhen uͤberal 
der welt gottloſes leben, 
Vnd ſtreben nach der newen art, 
dazů der menſch gebildet ward; 
wer das begert, ſprech Amen. 








Das RK Glsrie.* 
Bun vom EEE Gloria gebilbet zw, bem Liede M. 
Niro. WW, van aber dort ein anderes Bio» 


Ehr ſei dem Vatter vnd bem Eon, 
dem allgemeinen Heiland ſchon 
der Suͤnder hie auff erden, 
den ſunſt kein heil kund werden; 
Dem heilgen Geiſt des ſelben gleich, 
der auff und kompt aus Gottes reich, 
mit gaben reichlich zieret, 
als Gottes kinder füret: 

Wie es dan auch im anfang war, 
wirt wehren jetzt vnd ijmmerdar 
von welt zů welt in ewigkeit; 
Dein gnad ſich, Herr, von vns nit ſcheid: 
wer das begert, ſprech Amen. 


„Das X Gloria.“ 


Ra DU Gloria zu dem Liebe V. Dietri 8 
a 438 und 6.’ Hubert Nro. 543 ° 


Ehr fei dem Vatter ond dem Son 


«vnd auch dem heilgen Geifte, 


Als es im anfang was und nün, 
der und fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfab, 
das vns die fünd der feel nit ſchad. 
Nün ſtimmet all zůſamen 
vnd fprecht von bergen Amen. 


‚Das XI Gleria." 
Na dem III Gloria gebildet zu 5. Vogtherrs 
* Lied — 524.) md. Bose 


ſobſinget nun Gott Vatter ſchon 
im thron 
göttlicher Maieſtete; 
Vnd ſeinem Son, jm gleich geacht 
von macht 
vnd gleicher herrlicheite; 

Dem heilgen Geiſt, dem Tröfter wert, 
des gleichen ſey geſungen; 
Als Gott jhn alle Welt verehrt; 
der wend alles, was vns beſchwert. 
Wer das begert, ſprech Amen. 


502 + 


AU, vie vecht zu jm fehreien, 
mit ernft jn ruͤffen am, 
Den wil Er gnad verleihen, 
auß allem unglüd freihen, 
in ndten bey in flan. 


8 Was die frommen begeren, 
das thůt der HERN zu aller friſt, 
Ir Hitt wil Er geweren, Ä 
mit huͤlff vnd troft ſtedts bei jn iſt 
AU, die den HERREN Geben, 
die find gan wol behuͤt, 


Wefermirte Kirde. 


oo 





Ja wer fie thüt betruͤben, 
gewalt an in wil üben, 
der wirt bald außgerütt. 


Brumb wil ich in ſtedts loben, 

fein ehr verfünden fol mein mundt 

Für feine groffe gaben, 

die Er thüt allen menfchen kundt. 
AUS fleyfch ond menfchen famen 

fagen im preiß vnd ehr, 

Zu fingen feinem Namen 

wöllen wir vns nicht ſchamen 

ewig und jmmermehr! 


— oO Oo —— 


‚Die Gloria patri, 
fo von etlichen Kirchen zus ende der Pfelmen gefungen werden.” 
(„Ein New Auserlefen Gefangbüchlein ıc. Getrudt zuo Strasburg bey Wolfgang Köphl. M. D. XEVIL“ ins.) 
618. 


„Das Erfle Gloria." 
(Aus I. Kohlrofes Lieb Nro. 291. 


Hr fei Gott Vatter vnd dem Son, 
fampt heiligem Geift in einem thon, 
Welchs jm auch alfo fen bereit 
von nun an bis in ewigfeit. Amen. 


„Das II Gloria.“ 
(Aus I. Agricolas Lied Nro. 290.) 
Gott fei lob gejagt, vnd feim eingen Sone, 
H. Geiſt, Gott von art, mechtig in eim 
throne, 
Bon anbegin er war, bleibt auch bis ans 


ende, 
al welt fiht in Flar, Herr, von vns nit 
wende. 


„Das II Gloria." 
Aus 2. Oehlers Pfalmen Nro. 526 ıc.) 


Ehr fei ven Vatter und dem Son 
und auch dem beilgen Geifte, 

Als es im anfang was vnd nun, 
der vns fein Gnade leifte, 





Das wir wandlen in feinem pfad, 
das und die fünd der feel nit ſchad. 
Wer das begert, fprech Amen. 


„Das III &lorie.* 
(Nah dem III Gloria gebildet, zu S. Pollios Lied 
® er 


Ehr fei dem Vatter und dem Son 
und auch dem heilgen Geifte, 

Als ed im anfang was und nün, 
der und fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
dad vns die fjünd der feel nit ſchad. 
Mer das begert, 
der wirt gewert ; 
nun ſprecht von bergen Amen. 


„Das V Glsria.“ 


(Nah dem III Slpria gebilbet, zu D. N futhers Lied 


— 


Ehr ſei dem Vatter vnd dem Son 
vnd auch dem heilgen Geiſte, 

Als es im anfang was vnd nün, 
der vns ſein gnade leiſte. 


„Ein feſte Burg," 


je 


[17,207 007 0 2 


Bas wir überal 
bie im janıertbal 
von finden abflohn 
vnd feinen willen thuͤn: 
wer das begert, fprech Amen. 


(Aus DI. Greiters Lich Nro. 279. Vergl. andy Nro.292) 


Dem Herren Gott von himelreich 
(ob, ehr vnd preis ich Leifte, N 
Gott Batter‘, Gott dem Son des gleich 
vnd Gott dem heilgen Geifte. 

Sein herrlicheit, barmhertzigkeit, 
grosmechtigkeit und heiligfeit 
feind, ewig und on ende. Amen. 





„Das VII Gloria.“ 
(Zu dem Lieve Aro. 235 und dem von M. Greter 
Htro. 335 gemacht.) 
Ehr fei dem Vatter und dem Son, 
dem beilgen Geift mit hohen preis, 
Als ed im anfang was vnd nün, 
vnd bleiben fol in ſtehtem fleife. 
Dann er allein 
vns in gemein 
mit überreichen gaben 
An leib vnd feel 
ohn allen fehl 
Hat gneviglich echaben. Amen. 


„Das VII &lorie." 


(Nah dem ITI Gloria gebilbet m den eiedern W. 
Dachſteins Nro. 261 und yon und H. Vogtherrs 


Ehr ſei dem Vatter vnd dem Son 
vnd auch dem heilgen Geiſte, 
Als es im anfang was vnd nün, 
der vns ſein Gnade leiſte, 

Das wir auff diſem jamerthal 
von hertzen ſcheuhen uͤberal 
der welt gottloſes leben, 
Vnd ſtreben nach der newen art, 
dazů der menſch gebildet ward; 
wer das begert, ſprech Amen. 








Ue ſo vmicte Aita.. u 0 





uBas IX Glsrie.* 


us ‚gen u 9 Gloria gebildet zw. dem Liebe M. 
230 , bas as aber | dort ein anderes Wo» 


Ehr fei dem Vatter und dem Son, 
dem allgemeinen Heiland ſchon 
der Sünder hie auff erven, 
den funft Fein heil kund werben ; 
Dem heilgen Geiſt des felben glei, 
der auff vns kompt aus Gottes reich, 
mit gaben reichlich zieret, 
als Gottes kinder füret: 

Wie ed dan auch im anfang war, 
wirt wehren jegt vnd jmmerdar 
von welt zü welt in ewigfelt; 
Dein gnad ſich, Herr, von uns nit ſcheid: 
wer das begert, fprech Amen. 


„Das X Glsria.“ 


Ra III Gloria zu dem Liede V. ‚Bietri 8 
9 reden 438 und C. —* Nro. 543 ® 


Ehr fei dem DBatter und dem Son 
eond auch dem heilgen Geiſte, 

Als es im anfang was und nün, 

der vns fein Gnade leifte, 

Das wir wandlen in feinem pfad, 
das und die fünd der feel nit ſchad. 
Nün flimmet all züfamen 
vnd fprecht von herken Amen. 


Das XI Gloria.‘ 
Na dem III Gloria gebildet . Bogtherrs 
* Lied Ns 524.) ms 5“ 


Kobfinget nun Gott Vatter ſchon 
im thron 
göttlicher Maieſtete; 
Vnd feinem Son, im gleich geacht 
von macht 
vnd gleicher Herrlicheite ; 

Dem heilgen Geift, vem Tröfler wert, 
des gleichen fey gefungen ; 
Als Gott jhn alle Welt verehrt; 
der wend alled, mas vns beichwert. 
Wer das begert, ſprech Amen. 


508 | Aeriperuhisäet. 


Das x Elia.“ 
| (3u dem Liebe M. Greiters ro. 282 gemadßt.) 
| Ehr ſei dem Vatter im höchften thron, 
| ver fein gefchöpff thůt erhalten ſchon 
| 


"Des XII Glseria.“ 
dem III Gloria zu den Liedern IR. Greiters 
Ma Seo. 28% und 4.) 


ſob, ehr und preis in ſuͤſſem thon | 
Gott Vatter Hoch in himels thron 
von bergen fei gelungen 
Dem Heiland Chriſto, feinem Sün: 
der lehr ons, Gotted willen thin, 
fo Ift vns wol gelungen ; 

Dem heilgen Geiſt des felben gleich, 
der ſterck in und das himelreich 
vnd treib und recht zůſamen, 
Das wir Chriſtum, den Gnaden ſchatz, 


in himel vnd auff erden; 
Vnd ſeinem Son, der jm gleich geacht, 
von weisheit, ehren vnd aller macht, 
der Mitler wolt Er werben. 
Auch heilgem Geiſt, dem Tröfter wert, 
der vns allein die Warheit lehrt 
| Vnd leitet auch auff rechter ban, 
| den waren Gott zü rufen an; 
ALS es dan auch im anfang war, 


| wirt wehren jegt vnd Immerbar. zum heil finden in Gottes gſaß. | 
8 ie Halleluin. Mer das begert, ſprech Amen. 


Lieder von Märtprem. 


Vans Sch laffer. 


619. „Ein New Lieb zur Erindrung eines warhafftigen 
Ehriftlichen lebens, 

| einfaltige betrachtung. In dem thon Vngenad beger ih nit von jr 1." 

| (Dffnes Blatt in folio, Königl. Bibliothek zu Berlin. Im Außbund Etlicher föner Chriſtlicher Gefeng ıc. 


Ann. M. D. LXXXIII in 89, Seite 193 bat das Lieb die Ueberfchrift: „Gin ander Marterlied von einem, 
genandt Hans Schlaffer, welcher zuuorn ein Meßpfaff geweft, vund darnach zu Schwag enthaupt worden 


Vngnad beger ich nit von dir, 


Ann. 1527. Im thon, Vngnad beger ich nicht von bir. ꝛc.“) 


o Gott, welſt mir 
mein ſuͤndt nit ſtreng zuemeſſen. 
Die weyl die ſelben Chriſtus hat 
genug erſtatt, 
ee dann ich byn geweſen. 


Ein feynd was ich, du liebeſt mich 
vnnd nambſt mich an zu gnaden ſchon, 
das mir zu gutt deins Sones plutt 


von ſuͤndt vnd tobt erldſen thut. 


ö — —⸗ eñ —ñ ⸗ — —ñ ñ— 


von ſunden groß 

jn meinem fleyſch ſich uͤbet, 

Das gutt ich nit volbringen kan, 
das boͤß nicht lan 

das mich fo hartt betrübet: 

Darumb fchrey lautt ich arme hawt 
von bergen gier: wer wirt mich jchier 
erlöfen aus des jammers ftrauß 
vnd helffen von dem topten hauß? 


2 Wie wol ich noch empfind anftoß 
| 
| 
| 


2 a 2 — 
Hans Salaffer. 205 





3 Dand fag ich durch Chriſtum allein erkent keyn Chriſtlich leben. 
dir, vatter mein, Es iſt ir ſcheuͤtz, vnnd fleucht das Creutz 
der iſt mein troſt auff erden, „nnd. maint, es ſey genug darbey, 
Dem, fo ich glaub, bin ein gepflantzt, fo fie bauon fchon reden fan, 
das Hoff ich gang, vnd mit der that wil niemandt daran. 
verdambt mag ich nit werben. ’ 
Der geyſt wer bhrayt, dem fleufch ift layp | 7 Wer num ein rechter Chriſt wil fein, 
vnnd ift fo ſchwach, das ed nit mag O Bruder mein, 
gnug thun dem gfeß, biß das zu letzt der muß Chriftum anlegen, 
Chriſtus durch ſeynen genft ergetzt. Seiner armen gſtalt gleichfurmig werd 
auff diſer erdt, 
4 Wo menſchen gſetz auff erdt regiert - » darjnn alles verwegen. 
da werden verfuͤrt Es hilfft kein ſchein: nur lieb vnnd peyn 
die elenden gewiſſen, vmib Ehrifti Nam, ſich des nit ſcham, 
Welcher allein herr Iheſus Chriſt dem er fich hat durchs wider pabt 
regirer if: ergeben gar biß in feinn tobt. 


ed bleyb fonft ewig zrifjen. 


Was er nit pawt, felb8 darzu ſchawt, 3 Es wird fur war nit anders draus: 
mag nicht beftan, ja ob es ſchon des Herern haus 
die wellt groß acht, hoch damit pracht, zuuor dad gridht muß dulden; 
fo bleybt es doch vor Gott verfchmacht. Berhalben nembt der fchrifften mar, 
wie fie fo gar 
5 Barumb fo bitten wir mit ain, außbricht vnd zalt jr ſchulden 
allt jung , groß klayn, | Bu difer zeyt, vnd ift nit weyt 


das ſich Gott vnns erbarme, 

md fendt und trewe Prediger 

vnd aufipentter 

feiner gaben und armen, 
Dardurch zuhandt all menfchen tandt 9 Ich main aber Fain andre flucht, 


der welde plag; fleuch wer va mag 
mit fchneller eyl, nemb jm Fein weyl: 
zuckt ift dad Schwert, auff glegt die Pfeyl! 


— — — — 


wirdt außgereuͤtt, dann es iſt zeyt, denns Herrn zucht, 
recht buß zu thon, vom vbel lan, wie ich erſt yetz erzellet, 
Gottes ſtreng gericht iſt auff der ban. Damit er vns als kinde ſein 
rechtfertigt fein, 
6 So lafſt vnns nun haben zuflucht dar zu vns außermwellet, 
ins vatters zucht nd zaychet ſchon, das wir daran 
von hertzen gar ergeben, gang fein vergwiſſt, an argen Kifit, 
Bas er ons züchtig, feine Find; zum ewigen Neych, im werben gleich 
die welt ift plint vnd mit im leben ewigleih. Amen. 
Luce 13. 
Nur allein ir beffert euch, jonft werbet ir mit fambt alle vmbkommen: 
1527. 
—=90.—— 





Das deutſche Kirchenlied. IN 
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AAartyrerlieder. 
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Jörg Wagner. 





620. Sterben in Ehriftv. 


„Diß Kied hat Jörg Wagner gemacht, welcher zu Münden verbrendt worden 
Anno 27. Im Benpenhawer then, der AU die jhr ichund.“ 


(Außbund Gtlicher ſchoͤner Chriſtlicher Befeng, wie die in der Gefengnuß zu Paſſaw im Schlofs von ven 
Schweigen, vnd auch von andern rechtgläubigen Chriſten Hin und her gebicht worden. ıc. Ann. M.D. LXXXIH, 
in 89, Seite 200.) 


Dea Vatter wolln wir loben, 

der vns erloͤſet hat 

Im Himmel hoch dort oben 

durch ſeines Sohnes todt, 
Welchen er hat gegeben 

zu verſoͤhnen vnſer fünd, 

Daß wir im Glauben leben 

als ſein gehorſam kindt. 


Im Sohn hat er vns glaſſen 
ein vorbild, mercket, wie: 
Daß wir auch ſolcher maſſen 
gedültig leiden hie, 
Im die Schmach helffen tragen, 
wie vns die Schrifft beweiſt, 
Zun Hebreern thut fagen 
durch den heiligen geiſt: 


Er redt mit ſanfften worten, 

diemütig und geſund, 

Daß wir an allen orten 

ihn befennen mit dem mund, 
Bo feind wir rechte Erben 

deß Sohns von Himmelreich, 

So wir mit Ehrifto fterben 

ond feim todt werben gleich. 


Wer Gottes wort recht faffet 
vnd in dem Hertzen glaubt, 
AU fünd und boßheit haſſet, 
der ift dem raub erlaubt: 


& 


—2* 


-] 


Die warheit muß gfangen ligen, 
darzu werden verjagt, 
find hats gefchrieben, 
Gott bat mirs felbft gejagt. 


So wir vmb Ghrifti willen 
allhie gefangen fein, 

Den ghorfam thun erfüllen 
als feine Kinder fein, 

Er ſpricht: Acht nit geringe, 
mein Findt, deß Vatters zucht 
Vnd bleib in dem gebinge, 
als ich dich heim Hab gfudht. 


Gang lieblich find die worte, 
die Chriftus reden thut, 
Schawt, daß jrs mol bewarte, 
fie ſterckken vns den muth, 

Ob vns jo freundtlich wachet, 
ſteht vns in trübſal bey, 
Drumb ſehet, daß jr wachet 
vnd niemand ſchlaͤffrig ſey! 


Das Kleynot iſt geſtecket, 

ſeht, wie jhrs bekommen mögt! 

Lebet hie vnbeflecket 

vnd werdet nicht bewegt, 
Sonder thut richtig lauffen, 

daß jhrs erlangen kuͤndt, 

Daß wir es nicht verſchlaffen, 

ſeid wacker, liebe freundt! 


8 Hilff ons, hertzliebſter Vatter, 
der du vns Haft ermehlt, 
In aller pein und marter! 
die welt und gfangen belt. 
Gib, das wir mögen fliegen 
wol durch des Lemleind bluth, 
Daß wir nit vnden ligen, 
haltu vns, Herr, in hut! 


9 80 wirt er vn erheben 
zu der herrlichen freut, 
Die er auffdecket eben 
wol zu der legten zeit, 

Wenn er gank wunderjane 
fein Heilgen famlen wirt, 
Dan werden wir zum Lamme 
in onfer Heymet gführt. 


— —— he nn — — — 
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Jörg Wagner. — Haus Hut. 





10 Won bergen thu ich grüffen 


[0 
in 


all, vie in Bott beſtohn! 

Laßt jederman genieſſen, 

die Chriſtum lieben thun. 
Gott, der vns hat gegeben 

das Pfand, den Heilgen geiſt, 

Nach feinem willn zu leben, 

der fey ewig gepreift! 


Wer mit mir wil zum Herten, 
der mag kommen hernach; 

Es ift je mein begeren, 
darumb trag ich die ſchmach. 

Wie wol ichs nit drumb hofften: 
jr herrligkeit iſts nicht wehrt! 
Chriſtus iſt vorgeloffen, 
der hats vns alls gelehrt. Amen. 


— 0. 


Mans Wat. 


621. Gottes Berk und Willen. 


„Ein ander ſchön Sied hat Haus Hut zu Angfpurg im Gefängnuß gemacht, darinnen 
| er geſtorben vnd darnach Ann 28. verbrendt. Geht im Thon wie man die fiben 
wort fingt, der Jacobs then Oder Sieber vatter wie biſt ıc.“ 


® Almechtiger Herre Gott, 


wie gar lieblich find vein Gebott 


ber alles Gett fo reyne! 
du wirft geehrt alleyne 
in deiner heilgen gmeyne. 


2 Dein will der ift und offenbar, 
darinn leucht vns die warheit Far 


In allen creaturen, 
| Gott Hat ons aufjerfohren, 
| darzu auch neiwgeboren. 


| 


3 Den Hinmel und das Firmament 
vns zeigen die werd feiner haͤndt 


(A. a. O. Seite 48.) 


Darzu fein groffe Ehre, 
im landt vnd auff dem meere 
thun wir erfennen lehrte. 


4 Die Werde Gotts find überal 


auff hohem Berg vnd tieffen Thal 
Darzu in ebnen Felden, 

die Vögel in ven Wälnen 

thun vns die Warheit melden. 


5 Ein jedes werck thut preifen Gott, 


— — — — — 


wie ers ſo gut erſchaffen hat: 

Das thut der Menſch zerbrechen, 
der Warheit widerſprechen, 
Gott wird ed an jm vechen. 


& 
— 





&» 


den 
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6 Die Werde Gott ſind munderlich 
in rechter ordnung ewiglidh : 
Der Menfch fol fie erfahren, 
Gott wild jm offenbaren, 
er fol fie auch bewahren. 


-] 


Drumb Hat Gott feinen Sohn geſandt, 

der und die warheit macht befandt 
Vnd auch den weg zum leben: 

fo wir darnach thun ftreben, 

fein Geift wil er vns geben. 


8 Der zeugt und an die Heilig Schrift, 
drinn Gott fein Teftament geftifft 
In feinem Sohn fo reiche, 
in aller welt zugleiche 
niemand drumb von jm weiche. 


=> 


Den Todt er überwunden hat, 
Gin rechter Menſch ond wahrer Gott, 





Hartyrerlieder. 


[nn 


Mit krafft hat ers beweifet, 
mit Warheit vns geſpeiſet, 
darumb wirt er gepreiſet. 


Drumb ſand er vns den heilgen geyſt, 
der aller bloͤden Troͤſter heyßt, 

Ins Herh wil er vns ſchreiben, 
daß wir in jhm beleiben, 
all Sünd vnd laſter meiden. 


Der Heilig Geyſt der iſt das Pfandt, 

der vns zum Erbtheyl iſt geſandt, 
Welchs Chriſtus vns erworben, 

als er am Creutz geſtorben, 

mit der Welt nit verdorben. 


Dem Vatter ſey nun lob und ehr, 
ber ewig bleibt vnd immermehr 

Vnd ewig belt feinn Namen, 
feinnd Sohns wir ons nit ſchamen, 
der helff und ewig, Amen. 


—=—9<s<-—- — 


Yorg Blaurock. 


622. Schreien zu Gott und Fürbitte. 


„Dig Fied hat Jörg Wlawrock gemacht, zu Clanſen im Etſchland, mit einem, Mans 
von der Mene genandt, verbraut Au. 1528. Im thon, wie man die Tagreiß fingt." 
(8. a. D. Seite 185.) 


Mes Gott, dich wil ich Toben 
von jegt big an mein endt, 
Daß du mir gabft ven glauben 
durch den ich Dich erfendt, 
Bein Heilges wort ſendſt du zu mir, 
welch ich auß lauter gnaven . 
bey mir befind und fpür. 


2 Bon dir hab ichd genommen, 
wie du, O ‚Herr, wol weyſt, 
Nicht leer wirts widerkommen, 
hoff ich, vnd ſterck meinen geift, 


Daß ich erkenn den willen bein, 
deß thu ich mich erfrewen 
in meines hertzen fchrein. 


3 Gar fehr thets mich erfchreden, 





da ich8 befand in mir, 
Ein bürd wolt mich erfteden: 
werftu nicht kommen ſchier 
Mit deinem wort, ver gnaben fihein, 


IR 


‘het ich müffen erligen 


vnd leiden ewig pein. 


Jörg Biaurod. 509 


4 Hierauff fo wil ich loben 
und preifen ewiglich 
Dein Namen hoch dort oben, 
daß du erzeygeft dich 
Allzeit, wie ſichs eim Vatter zimt, 
wolft mich doch nicht verftofen, 


wehl mid) zu deinem Findt. 


Bu dir, Herr, thu ich ſchreien, 
hilf, Gott vnd Vatter mein, 
Daß ich auß Lieb vnd treiwen 
ein kindt vnd Erb fey dein! 
G Herr, ſterck mir den glauben fehr, 
jonft gieng der baw zu drümmern, 
wo dein hülff nicht da wer. 


6 Vergiß mein nicht, O Herre, 


wolſt allzeit bei mir ſeyn! 

Dein geift mich ſchuͤtz und lehre, 

daß ich im leiden mein 
Getröftet werd zu aller zeit 

und ritterlich erober 

den fieg in diſem ftreit! 


Der feind Hat auff mich gfchlagen 
im feld, darinn ich (ig, 

Wolt mich darauß verjagen , 
Herr, du gabft mir den fieg! 


Mit jcharffer wehr er auff mich trang, 


daß all mein leib thet zittern 
vor faljcher lehr und zwang. 


8 Dep lieft dich, Herr, erbarmen, 
durch dein gnad, Hilff und Erafft 
Halffft deinem Sohn, mir armen, 
vnd macheſt mich fieghafft. 

G Herr, mie bald du mich erhärtft, 
kamſt ſtarck mit deiner bilffe, 
den Feinden felber wehrft. 


=—290.— 


9 Barumb fo wil ich fingen 
zu lob dem Namen dein, 
Vnd ewiglich verkünden 
die gnad, die mir erſchein. 
Nun bitt ich dich vor all dein kindt, 
wolſt vns ewig bewahren 
vor allen Feinden gſchwindt. 


10 Auff fleiſch kan ich nicht bawen, 
es iſt zu ſchwacher art: 
In dein wort wil ich trawen, 
das ſey mein troſt vnd hort, 
Darauff ich mich verlaſſen thu, 
wirt mir auß allen nöten 
helffen zu deiner rhu. 


[5 


Die ſtund deß letzten tagen, 
fo wir nun müflen dran, 
MWolft und, Herr, helfen tragen 
das Greug wol auff dem plan, 
Mit aller gnad dich zu und wend, 
daß wir mögen befehlen 
den geift in deine Hand. 


12 Gerplich thu ich Dich bitten 
vor alle unfere feind, 
Wolſt in, O Herr, mit fitten, 
wie vil doch deren feind, 
Mit rechnen jhre miflethat! 
das gſcheh nach deinem willen, 
deß bitt ich dich, D Gott. 


13 Allſo wil ich mich ſcheyden 
fampt den gefehrven mein, 
In gnad woll vns Gott legten 
wol in das reiche fein, 
Das wir im glauben ohn zweifel fein, 
fein heilges werd volenden, 
der geb vns krafft ind enbt 
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xXiexolt 8 Schneider. 


623. Gebet un und Fürbitte. 


„Ein ander lied hat Kiepolt Schneider gemacht, Welder Aun 28. zu Augfpurg 
nthaubt worden. Im thon, Es wohnet lieb bey liche. Oder, wie man die tagweiß ſingt.“ 
(8. a. D. Seite 218.) 


Men Gott, dich wil ich loben Was Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
in meiner (egten ſtund, und allen bat befohlen, 
Im Himmel hoch dort oben was wir dan follen thun. 
mit bergen vnd mit munbt! 
© Herr, du biſt der woche zart, 6 Ich bitt euch all, ihr Lieben, 
fter@ du mir meinem ’ . vertramwet all in Gott ! 
jept muß td} auff bie Laßt euch auch nicht betrühen 
allhie mein bittern tobt ! 
2 In gnad thu — Dann Gott wirts vns bezahlen wol, 
in diſem legten ſtreit! wir müffen je von binnen 
Mein Geift thu ich dir ſchencken, aus diſem jamerthal 
zu die hab ich ein freub ! 
Chriſte, hilff mir das Creut beſtohn, 7 Der bie wil lebn in freude, 
vergib jnn, Vatter im Simmel, thut und die Schrifft fein kundt, 
fte wiffen nicht, was fie thun! Der wird dort haben leyde, 
3 Bein wort fan ich nicht Laffen, rent Bott auß feinem mund. 


weil ich leb in ber zeit, Wir müfjen leiven mit gebult! 


Darumb thut man mich haffen, der Herr mehr und den glauben, 
nimpt mir die Seel vom leib: daß gſcheh ohn alle ſchuldt! 


So ſchrei ich, Herr, zu dir vmb gnad, 


in dich thu ich vertrawen, 8 Wer hie ſein gab wil legen 
' auff EHrifti altar ſchon, 
fein anbern tebfter dab Mit feinem Nechften eben 
4 Gar Elärlich fein gefchriben ſich fol verfühnen thun: 
Marci am legten ftaht, | Ber wegen bitt ich dich, O Gott, 
Darwider nichts kan treiben, wolft gneviglich verzeihen, 
es ift fein wunderthat: die mich geben in tobt! 


Daß, wer da glaubt vnd wirt getaufft, 
derſelb fol jehlig werden! 


on 


Mein geift und aud) mein Seele 


wer es lift, der merck drauff! befehl ich in dein handt! 
Hilff mir auß aller quele, 
5 Was laßt ihr euch betrüben, ach Gott, von mir nit wend! 
daß nıan belt Chrifti brauch ® Nim meinem fleifch fein groffe Frafft, 
In Gottes wort euch üben, daß ich mög überwinden, 
fo werd jhr ſehen auch, in dir werden ſieghafft! 
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Wo fol ig mich Hin lehren 
ih tummes Bruͤderlein? 
Allein zu Gott meim Herren, 
der wirt mein helffer ſein! 

In aller meiner not 
vertraw ich dir, o Gott, 
Du wirſt mich nit verlaſſen, 
mir beiſtohn biß inn todt! 


8 


Ich hab mir auſſerkohren, 

mein Gott, dein tewres wort, 

Darumb hab ich verlohren 

der welt hult an allem ort: 
Goits huld liebt mir vorbaß, 

drumb ich die welt verlag ! 

Hab urlaub, arge melte, 


ich bleib auff Chrifti ſtraß! 


Durch dich Hin ich gezogen, 

du vngetrewes meer, 

Haft mich lang gnug betrogen, 

auffgehalten mit deinem beer. 
Ich war der Sünden knecht, 

thet wider Gott unrecht, 

Ward lieb und wehrt gehalten, 
jest bin ich gar verfchmecht, 


o 


> 


Ein Schawfpil in der welte 

iegund an allem ort, 

Thun mich ein Keger ſchelten, 

daß ich lieb Gottes wort. 
Keinn beffern ſchatz ich hab, 

laß mich nit wenden ab, 

Von meinem Gott und Herren, 





Chriſtoph Jaumann. 


Chriſtoph Baumann. 


631. lage vor Gott. 


„Ein ander (dan lied, im then, ws fol ich mich hin kehren ich xc. Sit, Dawman.' 
(A. a. O. Eeite 2.) 


5 Kein play hab ich auff erben, 
wo ich doch nur Bin fom 
Muß ich gepeinigt werben, 
armut ift mein reichthumb, 

- Creuz und trübfal mein freubt, 
bandt vnd gfengnuß mein kleydt: 
Sole Hoffarb thut geben 
der Köng in ewigfeit. 


2) 


Mit rhu mag ich nit bleiben 
bey ven Thieren im waldt, 
Herfür thut man mich treiben, 
wo ich mich offenthalt; 

Darff niergendt in fein hauß, 
fonft jagt man mich doch drauf, 
Muß mich dücken ond fehmiegen, 
verfriechen wie ein mauß. 


7 Ih bin auch gar verlaffen 
von allen Freunden mein, 
Verlegt find mir all ftraffen 
jhr gfangner muß id} fein; 
Wo ſie nur finden mich, 
da muß ber halten ich, 
Thun mich rauffen vnd ſchlagen, 
baffen vnſchüldiglich. 


Sie thun mir nit vergunnen 

| vom Tiſch die Bröfamlein, 

Das waſſer auß dem Brunnen, 

noch auch der Sonnen fchein; 
Por ihn hab ich Eein frid, 

ins hauß lan fie mich nit, 

Sie thun fih mein auch ſchemen, 
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darumb bin ich ſchabab. daß ich Chriſto nachtrit. 
.... 234 
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9 Id bin verfaufft, verchaten 
von denen allermeift, 
-Den ich meine wolthaten 
mit lob allzeit geleift, 

©elauffen tag vnd nacht, 

trewlich vor fie gemacht: 
Darumb thun fie mich führen 
wie ein Lemlein zur fchlacht. 


PMartyrerlieder. 
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10 Ihr heyl das, thet ich ſuchen, 
fie habens nit erkennt, 
Thun mich darumb verfluchen, 
verjagen ind ellenpt; 


Im hauß, feld, Holy vnd walb, +1. 


wo ich mich offenthalt, - 
Thun fie mich Herfür ziegen, 
treiben mit mir gewalt. 


11 Gleich wie man pflegt zu heigen 
ein Hirßlein in dem waldt, 
Alfo ift mir dad netze 
geftelt, fuchen mich bald; 

Wo mich dann einer findt, 
darauff fchlegt, flicht und bindt, 
Muß all Windel außfchlieffen 
im regen vnd im windt. 


12 Es thun mich auch verdammen 
die Chriſten wollen feyn, 
Von wegen Gotted namen, 
fchliefien mich auß jhrer gmein ; 

Die fcheinheilige rott, 

treiben auß mir den fpott, 
Sprechen , ich ſey des Teuffels 
vnd hab bie feinen Gott. 
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Barumb, daß ich thu Hafen 
ihr fect und gleißnerey 


Vnd flieh der fünden ftraffen, - 


gebt über mich diß groß geſchrey: 
Aetzer, hinweg mit dir! 

mein fünd mir werffen für, 

Spreden, Es fol der Sender 


diſputieren mit mir! 


Chun mich reden vnd plagen, 
reiffen die glider mein: 
Mein Bott, dir thu ichs Flagen, 
du wirft fehen darein, 

Wie man fo hertiglich 
allhie peiniget mich! 
Ich thu mich Dir befehlen, 
verlaß mich gant auff did !. 


Mein Gott, ich bit von bergen , 
vergib in ihre. ſündt, 
Die mir zufügen ſchmertzen, 
vnd erhalt deine kindt, 
Wo fie find überal 
in diſem jamertbal, 
Verjagt, geplagt, gefangen, 
leiden groffen trübſal! 


Herzt allerliehfter Vatter, 

fuͤhr vns ins globte landt 

Auß aller pein vnd marter, 

ſchmertzen, ketten vnd bandt, 
Du deiner heilgen gmein, 

da du wirſt preiſt allein 

Durch deine liebe kindtlein, 

die dir gehorſam fein! AMEN. 


— hl 0 — 





Pie fieben Brüner. _ 
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Die Tieben VBrüder. 


625. Bitte um Kraft des heiligen Geiftes. 


„Diß ſied haben die Siben Drüder im Geſengunß zu Gmäud gemacht, jeder ein 
geſetz. Vnd geht im Shon, Auf tieffer not ſchrey ich zu dir, Herr ıc." 
(A. a. D. Excite 327.) 


As tieffer not fehrey ich zu bir, 
ach Gott, erhoͤr mein rüffen. 
Dein Heilgen Geift fend du zu mir, 
bilff und in nöten tieffe, 

Wie du, Ghrijte, bißher Haft thon, 
auff dein befelch wir vns verlohn, 
die Heyden wolln vns töben. 


n 


Daß fleifch ift ſchwach, das meiftu wol, 
es förcht ein Eleinen ſchmertzen, 
So füll und nun dein geiftes vol, 
deß bittn wir Dich von bergen, 

Daß wir and end mögen beftahn, 
vnd dapffer in das leiden gahn 
vnd nit fürchten den fehmerken. 


Qs 


Der geift ift breit vnd willig ſchon, 
das leiden zu begeren, 
Durch Jeſum Chrift, dein lieben Sohn, 
mölft und, o Herr, erbören. 

Bitten dich auch vor onfer feind, 
die leyder gar vnwiſſend feind, 
denden nit an bein zoren. 


4 Wir Hitten dich, Vatter und Herr, 
als deine liebe Finder: 
Durch Ehrift dein Feines heuflein mehr, 
ein licht in jn anzünde! 


AMEN. 


be- 


Das veutfche Kirchenlied. 
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Daſſelb wer vnſers bergen Luft, 
darnach vns hüngert und auch dürft, 
würd und groß freude bringen. 


S 


In gnad haftu vns gnommen an, 
zu dienern dir und gmachte, 
Das habn wir all mit willen thon, 
mit deiner bilff volbrachte. 

In deinem wort erhalt ond rein, 
wir geren, dir ghorſam zu fein, 
gib vns nur Hilff vnd trofte. 


Du bift, Herr Gott, der ſchutze mein, 
an dich wolln wir und heben, 
So ift ed alls ein Kleine pein, 
wenn ınan vns nimpt dad leben, 

Du baft und breyt in ewigkeit: 
fo wir bie leiden ſchmach vnd ſtreych, 
es wirt nit fein vergebend. 


Leib, leben, Seel vnd glider auch 
bond wir von dir entpfangen, 
Die wolln wir dir auffopffern doch 
zu lob und preiß deim namen; 
Es ift noch nicht dan ſtaub vnd Fat, 
den geift befehfn wir dir, o Gott, 
nim in zu deinen handen. 





— ——— 
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Aattheiſz Cerfas. 








626. Wbfchieb vom Leben. 


„Ein ander lied hat Mattheiß Cerſas im Gefenguuß gemacht, welcher zu Cöllen 
mit dem Schwert gericht Ann. 1555. Vnd geht im Chen, Ein fefte burg iſt.“ 
(A. a. D. Seite 226.) 


Ay: angft und not ruff ich dich an, Das war mir fo ein ſchwere laft, 
o Gott, thu mich geweren ! ich hatt Kein raft 
Molleft doch nun feft bey mir ftohn tag vnd nacht, 
durch Chriftum vunferen Herren, bat mir vil trawren bracht, 

Weil ich werd in die prob geftalt, big du mir, Herr, thetft Helfen. 
das reich leidt gewalt, 
der weg, O Herr, ift ſchmal, 5 Ein groffe freud ich da entpfleng, 
wer e8 einnehmen foll, darumb ich dir noch dancke. 
mag wol beten und faften. Ich bitt dich, nun richt meine geng, 


dag ich von dir nit wande, 
2 Ach Gott, nun zlichtig mich zu recht „Pas ich, O Herr, zum Schlachtſchaf vein 
mit vätterfichen fehlägen! . mög wirbig fein, 


Ich Hab wie ein onnüßer knecht ein Opffer rein, 
verlaffen deine wegen ein zeug ber leiden dein, 


Vnd bin allſo ohn dich gewefl, vnd verharten biß ans ende! 
wie man das ließt: 


wer darab thut, O Herr, 6 Steh du, O Gott, nit fern von mir! 
bleibt nit in deiner Lehr, ein groß ftreit ift vorhanden: 
feinn Gott wirt er nit haben. Mach mich wirdig, zu ſtehn bey dir, 


dag ich nit komm zu ſchanden! ſſchloß, 


Trew wirftu aber, Herr, ven fein, in dgnein Gott, mein Feltz vnd 
' 


die ſich von Herten befehren, 

Ergeben ſich wie Kinder dein N un del 

vnd folgen deiner lehre, { 
AU Greatur wirt werben loß, ach hilff, mein feind abſchlagen! 

ſteht vor dir bloß: 


— ———— —— 
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7 Exeuß vnd leiden ift mix bereyt, 
hie on 2 mach michs wirdig zu tragen, 
vn fi en ve Daß ich darumb von dir nit ſcheyd, 
e wirſtu zu bir nehmen. jie thun hart auff mich ſchlagen, 
Es wirt gefchoffen manch taufent pfeil 
4 Haſtu mir nit dein hand gerecht nach meiner Seel, 
gereycht und thun erloͤſen, manch Net geftelt 
Da ich noch war der fünven knecht fo weit hinauß ind felt, 


vnd lebt in allem böfen? mit liften mich zu fangen! 


+ Jr — — 7] —— — —— 
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8 Du aber bift ein ſtarcker Gott, Dan kommen fie mit Keyſers gebott, 
daß hab ich wol vernommen, weifen zum todt, 
Ein ſchirm ond troft in aller not, fo wir daran 
ein Schatten aller frommen, fein fchreden ban, 
Du machſt mich alfo ſtarck im ſtreit, bond fie vns peinigt fere. 
daß ich auch nit 
ger abzuſtohn, 
fonber Hinbur zu goßt, "Dane mie fm mod danden; wwahrt— 
biß ich die ſtatt einneme. Pa * 
Wiewol die pein war alſo hart, 
ließ er vns doch nit wancken, 
9 uff ich zu dir, fo gibſtu mir Er hat vns mit gedult bekleidt, 
Weißheit vnd Mund zu ſprechen, wir waren bereit, 
Deß glaubens krafft dabey ich ſpür in todt zu gohn, 
mits Geiſtes Schwerdt zu fechten. vor vnſer Brüder zu ſtohn, 
Den ſchilt deß Glaubens muß man han, wolten ſie nit beſagen. 
ſol man beſtohn, 
an füſſen fein 14 ® Gott, wir ſtohn in angſt vnd pein 
gefchuhet ſeyn wie ein befrüchte frame, Ä 
mit dem Quangelio deß fridens. Mit fchmergen muß geboren fein, 


das wirt und nit geramen: 


10 Vnſer wapffen mögen nit fleifchlich fein, he —S mechtig ſeyn 


ſonder kräfftig von geiſte, 
Mit gdult von Gott bekleydet fein, —— 
zu ſtreiten allermeiſte | 
Segen ven Fürften diſer welt, al fchmerg in freud verfehret. 


d It 
it oem — 15 Hachvem, D Gott Vatter vnd Herr, 


in den kindern fein bu vns jelbft haft verheiffen, 
und meint mich zu erfchleichen. | Daß du die deinen nimmermehr 
| verlafien wolft als weyſen, 
ie bie fo gar verlaflen fein, 
11 Wie muß ich Dir, O Vatter mein, | IR —5*— ſen ſ 
ſo rein geleutert werden, vor den menſchen kind, 
Ich muß nur ſeyn ein Woͤrmlein klein, daß wir ſo gar verlaſſen ſind 
ein Narr auff diſer Erden. vom weg der warheit ferre. 
Der Verſucher tritt vmb mich her 


ie ſtarcker wehr, 16 & Gott, wir dancken aber dir 
e Fuͤchslein Elein 
graben fo tieff hinein auß groffer trem allgmeyne! 
j Wir haben Feinen irthun für, 
dein mweinberg zu ververben. e8 ift die warheit reyn⸗ 
[ 
Es ift das recht war fundanıent, 
12 Wenn jhr anfchlag nit wil fortgohn das Petrus bekendt, 
mit bitten noch mit drewen der war eckſtein, 
Vnd wir jhr Glerten weiſen von, wiſſen auch anders kein, 





| daß fie fich nit erfrewen, dar durch wir fehlig werden! 
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Trew biſtu, Herr, alſo muß dir 
ein jeder trewlich dienen; 
Wer das nicht thut auß hertzen gut, 
mag wol klagen ynd weinen. 

Vil nemens wort mit freuden an, 
die nicht beſtahn 
wie man ſolt, 
wen der Glaub klar gleich wie das golt 
ſol rein geleutert werden. 


Trew Knecht, DO Herr, iſt mein beger, 
wolft deinen Kindern geben, 
Die ein rein berg bereyten Dir 
in lehr vnd auch im leben, 
Vnd nin alle gutvünden hin 
auß jrem fin, 
auff daß, O Herr, 
dir werd die ehr, 
niemand jm ſelbſt gefalle ! 


Ein recht verſtand mit liebe fein, 
bit ich von dir ob allen, 
Schreib in das Hertz der Kinder bein, 
laß dir mein bitt gefallen; 
Mit glaubens Früchten allermeift 
durch Deinen geift 
in fridend band 
führ fie zuhandt 
al, die dir, Herr, gefallen ! 


Hoc eind, D Herr, iſt mein beger, 
daß muß ich dir noch Elagen: 

Ich fteh vor dir vnwirdig fehr, 
weiß Doch nit anders zu fagen, 
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AMEN. 
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Dann: O lieber Herr vnd Vatter mein, 
der wille dein 
woll in mir reyn 
geſchehen fein, 
gantz bin ich dir ergeben! 


Hit anders find ich nun bey mir, 
dep dand ich Dir von bergen! 
Tann was du wilt, das gicheh von dir, 
es jey freud oder ſchmertzen. 
Vnd wie vil ich hab volbracht, 
wie ich dan acht, 
vil fehlet mir: 
ich ſteh vor dir, 
genugſam ſtraff zu nehmen! 


Es wil nun an ein ſcheyden gohn, 
ich bfehl euch all dem Herren! 
Alles beger ich zu verlohn, 
zu meinem Gott mich kehren. 
Mein Brüder, Mutter, weib vnd kindt, 
die mir lieb ſeyn 
im hertzen mein, 
willig muß es verlaſſen ſeyn, 
zu letzt mein eygen leben! 


Muß es dan hie geſcheyden ſein, 
ſo wolt doch vnſer dencken! 
Wir trincken hie den ſauren wein, 
der vnſern leib thut krencken, 
Aber der Herr macht es gang licht! 
diß ift gebicht 
im gfengnuß mein: 
lobt Gott, er wirt noch fein 
vns helffen biß ans ende! 


=) -— 
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Wilhelm von Kepfel. 
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wichelm m von Kepfel, 


6237. Köln am m Rhein. 


„Ein ander Marterlied von Jörg Fadenmacher uud Wilhelm von Kepfel. 
Im thon, Ich fach den Herzen von Falchenflein, der, Es gieng cin Stamlein 
mit dem hrug.' 


(R. a. D. Geite 130. Die Strophen 10, 25, 37 und 39 erinnern au M. Luthers Lieb Nro. 202.) 


By fingen wil ich heben an | Dem Herren fey der preiß gefagt, 
deß Herren wunderthaten, | er hat jie Laffen fehlen. 


Der Herr geb, daß es jederman | 
zum beften mög gerhaten. 8 Yom Kindertauff mar ihr gefchreg, 
den folten wir recht preifen, 
2 Herr, thu mir auff die Leffgen mein, Ohn Gott! wort mit Sophifterey 
daß mein mund mög verfünden wolten fie in beweifen. 
Das Lob und preiß in deiner gmein | 
jegt vnd zü allen ftunden. - 9 Eins mals theten fie ſchmeylen thun, 


| eins mals gar fehärpflich drewen 
3 Run merckt: Zu Coͤllen an dem Rein | Mit pein vnd tobt: aber dauon 
thet man mich fürglich greiffen ttheten wir ond erfrewen. 
| 





Mol omb vie rechte Warheit rein, j 
dauon wolt ich nicht weichen. 10 Sie fungen füß, fie fungen ſawr, 
e8 mogt vns nicht beivegen, N 
4 Als man ſchrieb zwey vnd ſechtzig jar, Dann vnſer Hertz ſtund wie ein mawr, 
ward ich allſo gefangen, der Herr thet vnſer pflegen. 
Iſt manchem kundt vnd offenbar, | 
bin willig mit gegangen. 11 Der Graf verhieß auch Joͤrgen gelt, 
fein magd zu einem weibe, 
5 Sie führten mich auff einen Thom, So fern er nur abweichen woͤlt: 
thet doch nit lang drauff bleiben, bey der warheit wolt er bleiben. 
° Da merdt ich erft deß Drachen zorn, 
ben er thet mit mir treiben. 12 Er fprach: Dein magd, dein gut und gelt 
mag mich zu Gott nit bringen, 
6 Man thet mich bald am hellen tag | Ein befierd hab ich mir erwelt, 
ins Grafen Keller führen, darnach hoff ich zu ringen! 
Da auch noch ein gefangner lag, 
mein Bruder in dem ‚Herren. 13 Es war ein kluger geift an mir, 
wolt mich in England führen, 
7 Da ward mand) neg vnd ftrid gelagt , | Der bett mich auch geftürget fchier, 


zu fangen vnfer leben: Gott aber thet es wehren. 
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Als nun hertrang die legte zeit, 
darnach uns thet verlangen, 

Daß wir zum Opffer würden breit, 
dem Herren wir lob fangen. 


Da tbeten fie und beyd herauß 
vond Grafen Keller führen 

Zu einem Saal in feinem hauß 
deß nachts zu einer ohren. 


Da trieb man mit und manche rev, 
man thet vns fagen eben; 

Joͤrgen darzu ſtillſchweigen thet, 
fein antwort thet ich geben. 


Das wehrt die Halbe nacht durchauß, 
biß e8 anfleng zu tagen, 

Da thet man auß des Grafen hauß 
zum Rein ftill mit und jagen. 

Da man nun alfo mit vns lief 
heimlich zum Rein fo fehnelle, 

Allda Joͤrgen zum Grafen rieff 

mit lauter flim fo belle: 


Herr Graf, wo iſt ewre zuſag, 
bie [hr und habt gegeben, 

Da ihr fagt, daß ihr vns bey tag 
wolt bringen von dem leben ? 


Niemand kehrt fich an folche wort, 
man thet mit vns fortpringen, 

Biß daß man und bracht an ven ort, 
da man vns wolt ombringen. 


Hie find auch fein erfüllt die wort, 
die Dauid fpricht, merck eben: 
Vnſchüldig leut heimlich ermort, 
der Herr wols inn vergeben ! 


Ja, Herr, ich bitt von hertzen grund, 
thus jnn zur fünd nit rechen, 

Die doch nit wifjen, was fie thund, 
drumb thus an jnn nit rechen. 


Aartyrerlieder. 


23 Sie meynen dir zu dienen dran 
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und dich damit zu ehren: 
Herr, gib dus jun recht zu verftahn, 
daß fie fich zu dir kehren! 


Da man und nun auffs waffer bracht, 
bab ich mich außgezogen, 

Mein händ auffs gfüß glegt und gebacht, 
ich wolt bald fommen oben. 


Da dacht ich nun felber bey mir, 
ich folt recht Priefter werben 
Vnd bringen dad recht opifer dir 
vnd fommen von der Erden. 


Diß ward mir aber abgefchlagn, 
mocht mir nicht widerfahren, 

Mann hieß mich ziegn die Kleyder an 
vnd hieß mich Länger harren. 


Allda thet Jörgen vorhin gan, 
daß er opffert fein Leben; 

Dep fridens kuß bot er mir an, 
den hab ich jm auch geben. 


Drauff legt ex feinen Hut gleich ab 

vnd ift alfo geftorben ; 

Der Rein ward feinem fleifch ein grab, 
die Kron hat er erworben. | 


Da fprach ver Sender zu mir ſchnell: 
thu dein kleyder anlegen! 

Zum landt ich dich num führen wil 
vnd dir den Kopf abfegen! 


Da war ich willig und bereyt, 

der preiß der fey deß ‚Herren! 

Ih Sprach: Was Gott zuleft alzeit, 
moͤgt jr mit mir verkehren. 


Als wir nun famen an das landt, 
hond fie mich frei) gelaflen,, 
Der Sender ſprach zu mir zubandt: 
geh nun hin deine ftraffen! 
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Wilhelm von Kepfel. 


Ach Tieber Gott und Vatter mein, 
wie fol ich dir doch danden, 

Daß du mich haft erhalten fein, 
auff daß ich nit thet wanden! 


Alfo warb nur ein Schäflein gſchlacht, 
das ander länger beydet, 

Biß das es feifter würd gemacht, 

mit Gottes wort geweydet. 


Alio Hand wir mit Lewen wilt 

und mit Wölfen gerungen, 

Der Herr war vnſer ſchutz und ſchild, 
darumb ift und gelungen. 





39 Die laß man immer liegen bin, 
fie habens Eeinen frommen ! 
Laßt und dem Herren dancken drinn, 
fein wort ift zu und kommen. 


40 Die Pharifeer, das ift war, 
wolten mit lügen demmen 
Die aufferſtendtnuß Chriſti Klar, 
deß mußten fie fich ſchemen. 


© Göllen, Eöllen an dem Rein! 
wann wiltu eins fatt werben 

Des bluts der Heilgen Gottes fein, 
die du tÖdeft auff erden ? 


4 
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Drumb, liebe Brüder und Schwefter mein, | 42 Ihr thut noch zieren immerbar 


thut euch mit fleiß bereyten, 


Damit jhr auch geſchickt mögt-feyn , 
mit ſolchem feind zu ftreiten! 


Bittet auch Gott vor mich mit fleiß, 
daß er mich woll erhalten, 

Biß an das end zu feinem preiß 

von jm bleib vngeſpalten. 


Aun börgen fie faft gern die that, 
thuns mit lügen außftreichen, 

Sie fprechen, in ver legten not 
hab Jörgen wollen weichen. 


Sie fagen auch, daß ich am endt 
bie warheit hab auffgeben, 

Hab mich von Gotted wort gewendt, 
drumb ſey ich noch im leben. 


die Gräber der Propheten, 
Die gräber auch der Grechten Kar, 
wie ewre Eltern theten. 


43 Ihr ſprecht: Hetten wir do gelebt, 
da man fie-thet ermorven, 
Mir wolten haben wiberfirebt, 
jhrs bluts nit theilhafft worden. 


44 Damit gebt jhr je zeugnuß klar, 
daß jr ſeid Moͤrder kinder, 
Darumb drewt Chriſtus weh, weh gar, 
wo je nit laßt von Sünden. 


45 Drumb laß von-deinem wuͤten ab 
vnd thu dein Sund befennen, 
Sonft wirt die Hell werben dein grab, 
ewig fewr wirt dich brennen! 
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Die Schweizer Brüder. 


(„Etliche ſehr ſchone Chriſtliche Geſenge, wie dieſelbigen zu Paſſaw, von den Schweitzerbrüdern, in der 
Gefengnuß im Schloß, durch Gottes gnad gedicht vnd geſungen worden. Ann. M. D. LXXXIII.“ in 80, 
zum „Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Geſeng ꝛc.“ gehörig, aber mit beſonderen Seitenzahlen.) 


— 


628. „Ein ſchön geiſtlich Lied, 
im then, Wer Gott nit mit vns dife. M. 3." 
(A. a. O. Excite 17.) 





Err Gott Batter in deinen thron, Dann fie doch nit erkennen thun 
wir deine liebe Kinder was fie an und gehandelt bon, 
Wollen dir jet das Opffer fchon wolft ihn dein gnad verleihen! 


zu lob deim Namen bringen, 

Wie du es dir felbft Haft bereyt, 
zu deiner ehr vnd herrligfeit, 
darumb wir dir lobfingen. 


7 


Herr Bott Batter, thu ihnen auff 
das berg, daß fie erkennen, 
Melches da fey der rechte glaub, 
durch den wir iegt volenden 
err Bott Batter, ver Bharao 
& on8 Lang thun ink Vnd bezeugen mit vnſerm bluth 
Vnd vns nit wollen ziehen lohn, No nos bie warhelt gut, 
Run aber ſpaltet ſich das meer, 


do 


hilff vns, o Vatter, vnſer Herr, 5 Herr Gott Vatter, in deine hendt 
mit frewden dardurch dringen! ſey dir jetzund befohlen 
Der Geiſt, den du vns haſt geſendt, 
3 Herr Gott Vatter, wir bitten dich thu jn nun wiver holen, 
für all, die vns beleyden, Dann er hat ſchon alles volendt, 
Du wolleſt jhnen gnediglich warzu du jn vns haſt geſendt, 
all jhte Suͤnd verzeihen, darumb wir dich hoch loben! 


— — nm 


629. „Ein ander fchön geiftlich Lied, 
im then, Ein Wlümlein fleht auf der Heyde. M. 3." 
| (N. a. O. Seite 72.) 


Err Gott in deinem Reiche, Thu dein volck nit verlaffen 
Valter im Himmels thron, in difem Samerthal! 
Erhor und gnebigliche, Alle welt thet vns haflen 
was wir dich bitten thun: graufam über die maſſen 


verfolgt und überal. 
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3 Herr Bott, ntan wil nit hören 
dein heilig Goͤttlich wort, 
Niemand wil ſich dran kehren 
an feinem endt noch ort, 

Dein wort muß fein verachtet 
in aller welt gemein: 
Mer es mit fleiß betrachtet, 
darnach lebt, wirt gefchlachtet, 
gſchicht deinem heuflein Kein! 


3 Herr Bott, laß dichs erbarmen 
in deinem Himmels thron! 
Erret dein vold, die armen, 
die jegt vil trübfal bon 

Vmb deites Namens willen 
leiden groß vngemach: 
Herr, thu den jamer ftillen, 
mit deiner Erafft ons fülle, 
fo wirt gut onfer ſach! 


Re 


Herr Bott, Heiliger Vatter, 
wir bitten dich mit fleiß, 
Sterd und in aller marter, 
daß wir bir fein ein preiß! 

Hilff du ons überwinden 
alls, was wider und ſtreit, 
Thu alles übel linden, 
hilff vns den ſieg gewinden 
in diſer böfen zeit! 


[3 7 


Herr Bott, die fach ift deine, 

woͤllſt fie in ons volfühen 

Dir zu gefalln alleine, 

daß wir fein boͤß anruͤrn, 
Sonder dein Namen preijen 

nach deinem willen gut, 

AU Sünde von ons weifen, 

vns dir zu dienen fleiffen, 

wies dir gefallen thut! 


—2 


Herr Gott, wir das begeren, 
wie du es dan wol weiſt: 
Dich alleinig zu ehren 

ſend vns dein Heilgen Geiſt, 


Das deutſche Kirchenlied. 


ex 


> 


10 


Der uns führe vnd leite 
in deiner warheit rein, 
Vns auch alzeit bereite 
je und in ewigfeite, 
das wirt dir ein lob ſeyn! 


Herr Gott, fo thu vns fterden 
durch deinn Sohn, Jeſum Chriſt, 
Daß wir dein beyftandt merden, 
wenns ons von nöten ift! 

Dann du haft und verheiffen , 
du wolſt vns beyſtandt thun: 
Herr Gott, thu jhn vns leiſten 
durch deinen Heilgen Geiſte, 
darauff wir vns verlohn! 


Kerr Sort, alſo wir wollen 
vns dir befeblen nun, 
Die fach dir gang Heim ftellen ! 
wolft uns behuͤten thun, 

Bor dem übel bewahren, 
darzu vor aller Suͤnd; 
Laß uns nit jrre fahren, 
führ vns zun heilgen ſcharen 
als deine liebe kindt! 


Herr Gott, du Vatter wehrder, 
richt in vns zu dein lob, 
Dieweil wir find auff erden 
dein krafft laß ſiegen ob, 

Daß wir mit vnſerm leben 
deim Namen find ein ehr, 
Dir allzeit den preiß geben, 
niemand fürchten parneben 
dan dich alleinig, Herr! 


Herr Gott, dein iſt die ehre, 
im Himmel vnd auff Erb! 

Du bift ein Herr aller Herren, 
bein Nam gepreifet werd, 

Ein König aller Königen 
jetzt und in ewigfeit! 
Niemand Fan dich bezwingen, 
D Gott, vor allen dingen, 
fey dir dad lob bereit! Amen: 


RN 
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522 Martprerlieder. 





630. „Ein ander fehön geiftlich Lieb, 
im then, Ein blümlein anf der Heyde.“ 
(A. a. D. Seite 99.) 


8.3. 


My freuden wolln wir fingen, 

wie wird befchlofien hon, 

AU vie wir wollen bringen 

dem Herrn bad opffer ſchon! 
Frdlig wolln wird anfangen 

in frid vnd einigfeit, 

Darnach ſteht vnſer verlangen 

daß dem Herrn mit lobſangen 

das Opffer werd bereyt! 


9. 
2 Merckt, jhr lieben Mitglieder, 
daß iſt vnſer beger, 
Daß jhr wie ewre Bruͤder 
auch frdlich trettet her, 
Dem Heren das Opffer zu bringen, 
zu lob feim heilgen Nam! 
Darumb thut naher dringen , 
‚daß wir das Reich gewinnen 
mit allen frommen fon! 


r. 8. 


3 Darumb, jhr Chriſten alle, 

bie jhr Gott ergeben ſeid, 
Dringt her mit reichem fhalle, 
daß wir die Herligkeit 

AU mit einander gwinnen, 
die vns verheiffen ift! 
Ob man vns ſchon wolt finden, 
fol vns doch nichſt verhindern 
jegt vnd zu aller frift! 


€. ©. 


4 €8 fol und nit verhindern 
Fewr, Waffer over Schwerbt, 
Darzu auch Weib ond Kinder, 
gar nichſt auff difer erbt. 





u 


Wir wollen durchhin dringen, 
Gott wol und beiftandt thun, 
Dafi wir jhm mit Tobjingen 
das Opffer mögen bringen, 
erlangen bie ewige kron. 


9.9. 

Hilf Gott, daß wir erlangen 
die ron, die du haft breyt, 
Die groſſe freud entpfangen, 
dauon und Paulus ſchreibt: 

Kein aug hat ſie gefehen, 
fein ohr jie hören kan, 
Was Gott der Herr wil geben 
denen, bie jhn bie lieben 
und feinen willen thun ! 


sn 


Herr, hilff, daß wir beleiben 
in deinem willen ſchon, 
Daf vns von dir nicht treibe 
der graufam Pharaon, 

Der vns fo groffen zwauge 
auflegt zu diſer zeit. 
Darumb heut vns dein hande, 
daß uns fein trübfal lange 
von beinem Altar ſcheyd 


8. 0. 


Den Altar, den wir meynen, 
iſt Chriſtus vnſer Herr. 
Der aller jüngſt bey jhnen 
wil froe tretten her 

Das Opffer wil er legen 
auff diſen Altar ſchon: 
Ob ſich Pharao thut regen, 
ſol er vns nicht bewegen 
‚von der verheißnen kron. 
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M. 8. 


8 Wolauff, ihr ChHriften alle, 


1 


& 


vnd greiffets dapffer an! 
Mit freudenreichem ſchalle 
greiffet nach diſer Kron, 
Die vns Gott hat verheiſſen 
durch ſeinen heilgen Geiſt! 
Er woͤll vns hilff beweiſen, 
daß wir ihn mögen preifen 
in trübfal allermeift ! 


©. 9. 


Auff Ehriftum wolln wird wagen, 
er ift der recht Eckſtein! 
Er kan vns wol begaben 
mit feiner krafft allein! 
Auff ven Eckſtein ift gründet 
die heilig Gotts gemein, 
Die jhm das Opffer bringen , 
mit feiner Erafft durchdringen 
vnd ihm gehorfam ſeyn! 


8. 8. 


Wir woͤllen nit verzagen, 
dann ſtarck iſt vnſer Gott! 
Ob ſchon die Henckers Knaben 
vns anlegen den todt, 

Sie ſollen vns nit tringen 
vom allerhöchften Gott, 
Mit ihm wöllen wir fpringen 
vber die Maur geringe, 
wie Dauid melden thut! 


9. Haff. 


Ihr Schweftern und ihr Brüder, 
feidt ſtarck in diſem ftreit, 

Die ihr fein Chriſti gliver, 

im Tauff ergeben ſeidt! 


- 
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In Gott han wirs angfangen, 
dem wolln wir halten ſtill, 
Ob wir ſchon muͤſſen hangen 
vnd leiden groſſen zwangen, 
ſo gſcheh in vns ſein will! 


9. Ci. 


Ihr Kinder Gottes alle, 

ſeht an ewren beruff! 

Laßt vns ſein wort mit ſchalle 

bzeugen mit vnſerm bluth! 
Darnach wollen wir ringen , 

das fleifch geben in tobt, 

Das Ieben werden wir finden 

bey dem DBatter im Himmel, 

wie Chriftus melden thut! 


M. ©. 


Alſo ift unfer wille, 
wie jept gemelvet iſt: 
Wir wollen halten ftilte 
dem Herren Jeſu Chriſt! 
Das Opffer wolln wir bringen 
auff diſen Altar fchon, 
Gott wollen wir lobfingen, 
daß es vor jhm thut Elingen 
in feinem höchften thron! 


Ber. S. 


Kein menfch fol ons bewegen 
von difem Altar fchon! 
Der Brüder find vierkeben, 
die das befchloffen bon. 

Diß Lied hond fie gefungen 
in einer Gfengnuß ſchwer, 
In ihrem groflen zwange 


‚gab ihn Gott diß Befange, 


ihm fey allein die ehr! AMEN. 








an Unbekannte Pigter. 


Lieder von unbefannuten Dichters, 


(Vergleiche Nro. 226, Nro. 235, Nro. 309, Nro. 392 — 414, Nro. 448 und 449.) 


631. „Ein faft Ehriflliches lied 
vom waren glauben, und rechter lieb Gottes 
und des nechſten.“ 
( Etlich Griſtlich lider, Lobgefang, und Palm ıc. Wittenberg M. D. xiiij.” in 40.) 
Br Jefus namen heben wir an fo weren wir all zümall verlorn, 


das beft, das wir gelernet ban, got hats jm alfo außerforn. 
vom gotte8 wort züfingen: 


hört zü, jr frawen vnd auch jr man, 7 Abraham gibt got groß err, 
wie man die feligkait fol gewinnen. da er vertrawet feiner leer, 
| zun Römern am vierden onderjchaiht, 
2 Der glaub ver thůts auch aller meyſt, Chriſtus hats jm felber zü gefagt, 
barinne wirt geben der heylige geyſt, warb jme gezelt zü ver gerechtigkait. 


wer Gottes wort thüt glauben, 

wie in der zwelffpoten büch gefchriben feet, | 8 &ottes werd ver glaube ift, 

Sant Peter am gehenden thüt fagen. al8 wie man im Sohanne lift 

wol an der fechften vnderſchaydt, 
got hats vnns ſelber zügefagt, 

den gebar Maria die raine maydt. 


00 


Johannis am dritten iſt vermeldt: 
alfo Hat got geliebt die welt, 

fein fun bat er jr geben: 

wer glauben thüt an Ihefum Chriſt, 
der erlanget daß ewig Leben. 


© 


Ro nun bey dir der glaub ift recht, 
fo erzaygftu dich ein gottes knecht 


4 Bun Römern am dritten höret mee: durch Lieb an beinen nechften, 
niemands wirbt felig durch bie ee, als ſich Got dir erzayget Hat 
die fündt wirbt allain dardurch erfandt; mit dienſt nach allem vermögen. 
der glaub fuͤrt vnns zum vaterlandt, n 
10 un hör, was got durch Moyſen gebot: 
als und fant Paulus thüt offt befant. {ft yemands arm in beiner flat, 
5 Bie gerechtigkait gottes durch Jeſum Chriſt,, ſo thuͤ jm auff die hende bein, 
wer an jme verzaget ift, laß dir fein not dein aygen fein, 
thůt fich allain des tröften, beweyß an jm den glauben bein, 
dem fein bedeckt die fünde fein Ä 
durch Jeſum Ehrift das lemmelein. 11 Wirdt yemandts ſchreyen in hymel zů mir, | 
zů einer ſtundt ſols werden dir; 
6 Er ſtarb für vnnſer miſſethat, vom wücher ſoltu freyen dich, 
das hayl er vnns erworben hat, got wils alſo haben , glaub ficherlich , 
vnd wo er ond nit wer geborn, als wie die fchrifft thůt warnen dich. 
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12 Matthei am fünfften ald man lift, 
wie dir vnnd mir fagt Jeſu Chriſt: 
wil yemands von dir begern, 
verfag es jm nit zu kainer frift, 
ob er villeicht dein feindt iſt. 


13 Der armenn ift das hymelreich, 
das jolt jr glauben alle gleich, 
vmb ablaß kain gelt mer geben; 
beſchert dir ichts der liebe got, 
die armen follend von dir nemen. 


. got follen wir flet8 vor augen haben, 
fein gebot wol an den wenden 
vnd follen die lernen vnſere kindt, 
auch tragen in onfern henden. 


15 Bu fleeft over geeft ober felt, 
wie Gott durch Moyſen hat yermelt, 
fein lieb foltu betrachten, 
pie Dir erzangt durch Iheſum Chriſt, 
der dich vom geſetz loß thůt machen. 





Erre Got, vater vnſer, 
der du im hymel bift! 

‚ Wende vns diſen Eummer, 
der und anligen ift: 

Deyne finder thü erneeren, 
bifff in auß hungers not, 
Das fie ſich mügen erweren, 
bütten vor falfcher lere, 
anders fterben ewigs todts. 


> 


Geheyligt werdt dein name, 
zu fumm ons in dein veych! 
Etliche herrn find dir gramme, 
wöllen feyn wol deyn gleych, 





18 Wun hört, jr man onnd jungen knaben: 


16 


632. „Der gefang: Herr got vater 
in Selner ton zus fingen.“ 
(Mus dem Nürnberger Endirivion von 1527, in 80. Blatt xrir.) 





Hoch eins das wil ich fagenn dir: 
Chriſti Ritter müffenn leyden vile 
ey bon und fpot in aller welt, 

mit jrem fleyfch ſich legen ind veld, 
nach dem es aljo got wol gefelt. 


Verzag nit, werder Ritter güt: 
got belt dich felber in feiner Hüt, 
wann er bir vbermunden bat 
todt, fündt, hell und alle not, 
ein kron er dir erworben bat. 


Hie Laffen wird bleyben zü diſer frift, 
vnnd ſchreyen alle zü Jeſu Chriſt, 
der allain iſt vnſer troſt: 

von allem uͤbel hat er vnns erloſt, 
hab lob vnd danck, du ſüſſer troſt! 


Vnd tayl vns mit dein teglich prot, 

ich main das heylige gottes wort, 

die einige ſpeyſe vnſer ſeel, 

ſo ſchat vns mer kain vngefel 

vnd bleybt allzeyt got vnſer heyl. Amen. 


Kuͤſſen můß man jn die fuͤſſe, 
beuͤgen vor jn die knye: 
Das find dein wort nicht ſueſſe, 
wüfcht in felber die füfle 
deynen jüngern in vemüt hie. 


Po Chriſtus het gefeflen, 
fein jüngern gefpeyfet bet, 
Do thet er nicht vergeflen, 
er fie da leren thet, 
Ex ſprach: ich bin ewer meyſter vnd herr, 
ein beyſpil ich euch geben han, 
Das folt jr fürbaß mehre 
halten nach meiner lere 
vnd auch der gleychen thon. | 
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4 Den frid bat er in geben, 


k- 


ar 


m 


bo er erftanden iſt; 
Alfo thün fie yetzund leben, 
als man wol jeben ift: 
Mit rauben und mit brennen _ 


verderben jie landt, leut, frucht und wein, 


Ir keyner wil fich erfennen, 
thun jich Doch geuftlich nennen, 
yegklicher der gröft wil fein. 


Bein jünger fragten dich eben, 

welcher der gröft folt feyn. 

Eyn antwort thetft in geben 

auß deynem mundt fo veyn: 
Welcher wil feyn der gröfle, 

der andern diener er fol fein; 

Welcher würbt ſeyn der Eleynfte, 

vernempt in demütd geufte, 

im reych der gröft würbt jein. 


Vnd Haft in auch verbotten 

den reichtumb diſer welt, 

Den heyligen zmdlffpoten, 

jolten haben weder fad noch gelt: 
Darnadı richt jich heüte 

Babft, Biſchoff und Cardinal: 

Hetten fie landt und leute 

vnd aller rauber beüte, 

wer jn noch vil zu ſchmal. 


Deyn wil werdt heit zü tagen 
im bymel vnd auff erd! 
Amos, der Prophete, thüt fagen, 
wie das groß Hunger wer 

Soͤlt feyn an allen enden, 
doch nicht an brodt vnnd an wein: 
Ich foͤrcht, vmb unfer groffe fünde 
ftraffit vu un8, herr, fo geſchwinde, 
wilt fuchen vie finder dein. 


Das teglich brot gib vns Heüte 
und verlaß vns vnſere ſchuld! 
Hilff vns Chriſten leuͤte, 
verlaß nicht die vnſchuld. 





Unbekannte Dichter. 


Sich, wie ſie vns haben genarret 
ſo gar ein lange zeyt, 
In boßheyt find fie verharret, 
in jrem geytz erſtarret, 
die warheyt verſchwigen leyt. 


9 Die warheyt iſt das brotte, 


Demi 
Demi 


dad Amos melden thüt, 
Das ift das götlich worte, 
das und erneren thüt. 

Es ift fo gar verfigen, 
das fchafft ger, vbermüt, 
Vnd ift gar verſchwigen, 
vnd bleybt da hinden ligen, 
wie Ezechiel melden thüt. 


ALS wir unfer ſchuld vergeben 
verlaß und onfer leydt! 
Wenn fie und das nacdhreben, 
in verfuchung vns nicht leyt. 

Herr Hilff, das wird nicht rechen 
mit der that vnſer handt, 
Das wir dein gebot nicht brechen 
ond vnſern glauben ſchwechen, 
behalt und vor aller ſchandt. 


Sunder wölleft vns erlöfen, 
berr Got, von ewiger fchandt ! 
Vnſer feelen wölleft tröften, 
Iheſus, vnſer heyland! 

Verleych vns rew vnd layde 
an vnſerm letzten endt, 
Wenn wir von hynnen ſchayden, 
Chriſtus, thů vns geleytten, 
nym vns zů Dir behendt! 


Amen, das thüt beſchlieſſen 

zu lob der Chriftenhent. 

Hüt euch vor den falfchen Papiften, 

folch wölff haben vie fchaff zütrent. 
Sie haben fie züriffen , 

gefreflen biß auff die bain, 

Darzü baben fie vns geftolen 

die mild und auch wollen, 


wir gebend Got, dem jchöpffer, haim! 
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633. „Ein gefang von torbeyt der welt, jrer weyßheyt 
vud liebhaber. 1. Eorintb. 1." 


(Aus vem Nürnberger Endirivion von 1527, in 89. Blatt rırj. Das Lien findet fi) nod im Lübeder Enchiridion 
von 1566 Blatt CVI.) 


Mus götlich ſchrifft vom creüg vns feyt, 14 Wo find dann vil der Juriften, 


ift den welt meyjen ein torheyt; 


—X 


Die zů verdamnuͤß ſind verfchafft, 
den ſeylgen iſts ein Gottes krafft. 


3 Darumb, als ons die ſchrifft verſpricht, 


Got ſolche weyßheyt macht zů nicht. 


4 Wo find die weyſen yetzt gemelt 
vnd die erforſcher diſer welt? 


— 


Ein yeder eben merck vnd tracht: 
bat fie nicht Got zů thoren gemacht? 


6 Wo Plato, Ariftoteles? 
Seneca unnd der Socrates? 


7 Vnd ander vil Philofophi, 
der weyßheyt ſcheyn gar größlich hie? 


8 %o ift ver weyſen hoch gemüt, 


das zü achten fo ſchendtlich blut ? 


=) 


Wo Eicero der Orator, 
der red vnd fehrifft gnüg hůb empor ? 


Wo iſt Birgilius berumpt? 
Poetrey bat er geplümpt. 


11. %o find die, die mit fünften frey 


befhriben die Aftronomey ? 


Wo find funft vil meyfer bfyben , 
die der erden kreyß beichriben ? 


Wo find die fuchten manchen funpt, 


wie man machet menfchen leyb gefundt? 





die gar vil manche glofen wiften? 


Wo Alexander, der groß genant, 
Pompeyus und Auguftus ſtandt? 


Wo Cupido vnd Hanibal 
vnd ſunſt vil Haubtleuͤt groffer ſchal? 


Wo find vie raubten mit gewalt 
mit vnrecht guter manigfalt? 


Hero vnnd ander endt hab acht, 
die übten tyranney mit bracht. 


Bey dem allem eyn yeder merd: 


was halff Golias größ und ſterck? 


Wo ift Hector, der Eün gepreyft ? 
Achilles, ver groß that beweyſt? 


Wo find die, die Durch wücherey - 
fo groffen reychtumb wonten bey ? 


Wo find auch vie fich fleyfien groß 
ald leybes Luft on alle moß ? 


Wo find die, die man geyſtlich nannt, 
die Got zü feinem wort verbant, 
dawider herfchten leuͤt vnd landt? 


Wo find vil Bebſt, die jr gebot 
als hoch erhüben wider Got, 


Der bracht und hoffart niemandt gleycht, 
jr füß die. füft man an der beycht? 








528 Unbekannte Pigter. ? 
26 Wo find die man nent hochgelert, 30 Was nußend wolluft, reihtumb und ehr 
die Gotted wort fo faft verfert? den, die darein vertrawen mehr. 
27 AU vife thoren ſeyn genennt, 31 Es iſt geweft ein Eurger ſcheyn, 
ſo vil Gottes weyßheyt nicht erfent. darnacher volget ewig peyn. 
28 Bann Gottes thorheyt weyſer ift 32 Ein ftaub jr aller fleyfch vnd bayn: 
dann aller weyſen menfchen Lift, felig iſt, ver Got vertrawt allayn, 
29 Vnd Götlich ſchwacheyt vberwindt 33 Vnd auff ſeim wort ewig beſteht! 
die macht vnd ſterck der menſchen kindt. on das keyn weg zur ſeligkeyt geht! 
631. „Eyn geyſtlich Lied und vnterrichtung von anrüffung 
Der Heyligen, 
Im then, Es geht ein frifher Summer daher. 
(Aus vem Nürnberger Euchiridion von 1527, in 8%, Blatt xreviij.) 
Mara auff jr Chriſten all geleych, 8 Keyn Chriſten menfch fol —— han 
ir ſeyd arm ober reych, in Greatur, wie man hat th 
waruon ich euch wil fingen: auch in fein guͤlden u 
wir haben geyrt eyn lange zeyt, funder in ven herren alleyn, 
ytz thüt es fürher dringen. in den follen wir hoffen. 

2 Ber Heyligen gichrifft Haben wir nit geacht | 6 Am fünff und achkigften Pfalmen flat: 
und haben vns guͤlde goͤtzen gmacht, all voͤlcker, die du beſchaffen haſt, 
die vns Got hat verpoten, die werden dich anbetten 
wir findens klerich geſchryben ſtan, vnd ehren, Herre, den namen deyn, 
wie wir keyns haben ſolten. werden dir als lob zů ſprechen. 

3 &ot der almechtig verpeut vns dort, 7 Wir haben Matthei am vierdten ort, 
Exodi an dem zwengigften ort, Eſaie am letzten dort, 
wie wir nicht follen machen wie wir Gott follen ehren: 
keyn gleychnus im hymel noch auff erh, alles fleyſch wirdt Gott betien an, 

auch keyne der im wafler. fo wil er vns erhdren. 

4 Er Spricht: ich byn deyn herr vnd Gott, 3 Keyn heylig Hat nie begert eyner ehr, 
der dich aud der gefencknus erloͤſet hat, ſie woͤllen, das mans Gott zů leg, 
darumb ſolt mich anbetten, wie man das findt zu leſen 
du ſolt nicht machen außgehawene bild, in geſchichten der Apoſtel ſtan, 
ich wils ſunſt an dir rechen. am ort gar eben. 


9 


n 


12 
13 
| 1a 


15 





Unbekanute Pidter. 


Aun möcht yetz eyner fprechen das: 
müß ich dann die Heylgen faren laß, 
die ich hab lang geehret? 

ich heyß dichs nit, vermerck mich recht, 
wie dich Got wil erhören. 


Wann du wilt Heylgen ehre thon, 
fo ruff gott onfern herren an, 

das er deyn glauben mehre, 

wie er den Heyligen hat gethan, 
wie vns die Apoſtel leren. 


In der Epiftel Sohannis flat 
am anderen beichreybet er vife wort, 
wie wir haben eyn fürfpr 
das ift der fun herr Iheſ 
wirt und gegen gott vertretten. 






Chriſtus alleyn ift der eckſteyn, 
den wir arme fünder muͤſſen han, 
wöllen wir auch felig werben, 
keyn anderen mitler wir nicht han 
im hymel noch auff erben. 


Darumb fo bittend all gemeyn, 
klopfft an, fo werb jr gelaflen eyn, 
ruͤffendt zu gott dem ‚Herren 

vnd das er vns vnſer fünd verzench, 
in ond den glauben mehre. 


Was jr werb bitten got alleyn, 
in Ehriftus namen er wirbt thun, 
wie er vns hat verhenfien 
Sobannis am ſechtzehenden ort, 

er wdll und das thun leyſten. 


Matthei an dem eyliften flat, 
wie Ehriftus vns geladen hat, 


| 


16 


17 


92 


wie er und wöll erauiden 
ond wol uns rhü vnd Lüfferung geben, 
wann wir jn werben bitten. 


Johannis an dem vierzehenven flat: 
Chriſtus ift leben vnd warbelt, 
durch den wir felig werben, 

er ift die thür und auch ver weg,” 
wol zu dem ewigen Leben. 


Welcher und anzengt eyn andern weg, 
dann Chriftus uns ſelbs hatt gelert, 
Paulus thüt in verflüchen 

zun Galatern am erften ort, 

wir follen ons vor jn Hütten. 


18 Chriftus hat wie eyn vatter than, 


19 


ſeyn leer hat er zů letz gelan, 
wie das wir ſollen leben, 

er hat ſich fuͤr vnſer aller ſuͤnd 
in bittern todt gegeben. 


Wer yet anzeygt die heylig ſchrifft, 
man ſpricht, er ſey der Endechriſt 
vnd woͤl eyn ketzer werden: 

mich duͤnckt, weyl er die warheyt ſeyt, 
man ſol jn laſſen geneſen. 


20 Ewiger Got im hoͤchſten thron, 


2 


jean 


du mwölft all denen beuftand thon, 
die dein wort tbün verkünden, 
vnd dz wir an onferm legten end 
genad bey bir thün finden. 


Ber diſes gefang hat gemacht, 

der begerd, daß man zü herken faß 
die leer, die Got hat geben, 

fo erben wir ymmer vnd ewigklich 
mit Chriſto thüen leben. 





BE — 
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2 Wie ein weinflod wirbt fein deyn fraw 


—X 


= 


p 
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633. ‚Der exxviii. Pſalm Dauid. 
Peati omnes qui timent dominum.“ 
(Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527, in 80. Blatt I.) 


Sihe die Gotted gütte an, 
alfo wirbt gefegnet der ınan, 
der den Herren recht fürchtet. 


>: dem, der den ‚Herren fürchtet | 
vnd geht auff fegnen wegen, ' 
Du wirft Dich neeren der arbet, | 
die deyne hende pflegen, | 
Sein fenfft vnd lind mit ringem müt, | 
wol dir, wann du haft es feer güt, | 
wann ber Herr iſt mit dire. | 
| 


3 Auch wirt dich gefengnen ber herr 
auf Zion gar bequeme, 
Das du feheft das glüde mehr 
der flat Serufaleme, 


in deinem hauß mit fruchte, _ Ä Dein fang er dir vergündt, 
Wie die oͤll zweyg dein kinder ſchaw das du deyner kinder kindt, 
vmb deinen tiſch mit zuchte, | frid abe aele. 


636. „Der viij. Pſalm Dauid. 
Im thon, als man diſen Hymnus fingt Conditor alme ſyderum.“ 
(Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527, in 80. Blatt Ir.) 


5 Was ift der menfch, daß du fein gedenckſt 
vnd im ſo groffe gaben fchendft 
Vnd Haft in gmacht ven Engeln gleych, 
die do wonen in deynem reych. 


® Herre Gott in deynem reych 
wie iſt dein nam ſo wunderleich, 
Er wirt gelobt in allem landt 

vnd iſt den menſchen wol bekandt. 





Vol groſſer gwalt vnnd mechtigkeyt 6 Vnd heymgeſuͤcht des menſchen kindt, 
du wirft erhöhet alle zeyt, auch alle ding vnter jm ſind, 

Im hymel biſtu auch befandt Damit du jn doch haſt begabt, 

vnd wirſt ein gwaltiger Got genant. Herr, dir ſey lob vnd ehr geſagt. 


Von jungen kind wirſtu gepreyſt, 7 Im ſol auch vnterworffen ſeyn 

bie noch mit milch wern geſpeyſt, all thier, fie find groß oder kleyn, 
Bon wegn der feynd, vie dich Ieftern Vnd wie, Herr, ich die nennen fol, 
vnd fie ſich dardurich beffern. darum der menſch dir dancken ſol. 


Herr, ich beger zu ſehen an 8 Im lufft die kleynen voͤgeleyn 
die Sunn, ſternen vnd auch den Man, die muͤſſen jm gehorſam ſeyn, 
Die du haſt gmacht mit deiner handt, Vnd dy fiſch, die im waſſer ſeyn, 
hilff, das wir kumen in deyn landt. Herr, dir ſey lob vnd ehr alleyn! 





— — —— — +30 
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637. Vom evangelifchen Glauben. 
A. 9.8. W. 


(Aus vem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg M.D. XXXV in 169% Blatt 127. Cyr. Spangenberg 
im Adelfpiegel II. cap. 20, und nach ihm Joh. Chriſtoph. Olearius im Evangel. Liederſchah I Seite 126 halten 
Paulus Speratus für ven Verfaßer dieſes eiedes. Georg Serpilius dagegen fand über einem einzelnen Drud 
auf einem offenen Blatt mit 4 Stimmen jene oben angegebenen vier Buchſtaben, ſiehe „Schrifftmäßige Prüfung 


bes 2c. Hohenſteiniſchen Geſang⸗Bucht, Regensburg x. Anno M. D. CCX in 89,” &eite 497.) 


® Herre Gott, dein Göttlich wort 
ift lang verdunckelt blieben, 
Bis durch dein gnad vns ift gefagt, 
was Paulus hat gefchrieben 

Vnd andere Apoftel mehr, 
aus deim Göttlichem munde: 
Das vanden Dir mit vleis, daß wir 
erlebet han vie ftunde, 


2 Bas es niit macht an tag ift bracht, 

wie klerlich iſt fuͤr augen: 
Ach Got, mein Herr, erbarm vich der, 
bie dich noch jtzt verleugnen, 

Vnd achten jehr auff menfchen lehr, 
darin fie Doch ververben: 
Deind worts verftand mach in befand, 
das fie nicht ewig flerben. 


3 Wiltu nu fein gut Chriften fein, 
fo muftu erftlich gleuben: 


Seß dein vertram, darauff feft baw, 


Boffnung vnd lieb im glauben 
Allein durch Chriſt zu aller frift, 

bein nehſten lieb varneben, 

Das gwiſſen frey, rein hertz dabey, 

das Fein Greatur kan geben. 


4 Allein, Herr, du muſt foldhes thun 
doch gar aus lautern gnaben: 
Mer fich des tröft, der tft erlöft 
vnd fan jm niemand ſchaden. 


Ob wolten gleich Bapft, Keifer, Reich 


fie und dein wort vertreiben, 
Iſt doch jr macht gehn dir nichts gacht, 
fie werns wol laffen bleiben. 


| 


5 Hilff, Herre Gott, jnn diefer not, 
das ich die auch beferen, 
Die nichts betrachtn, dein wort verachtu 
vnd wollen® auch nicht Ieren. 
Sie fprechen fchlecht, es fey nicht recht, 
ont habend nie gelefen, 
Auch nicht gehort das edle wort: 
iſts nicht ein Teuffliſch weſen? 


6 Ich glaub gwis gar, das es ſey war 

was Paulus vns thut ſchreiben: 
Ehe mus geſchen, das alls verghe, 
dein Goͤttlich wort ſol bleiben 

Inn ewigkeit, wer es auch leid 
viel hart verſtockten hertzen: 
Kern ſich nicht vmb, werden ſie drumb 
leiden gar groſſen ſchmertzen. 


7 Gott iſt mein Herr, ſo bin ich der, 
dem ſterben kompt zu gute; 
Dadurch vns haſt aus aller laſt 
erloͤſt mit deinem blute. 
Das danck ich dir, drumb wirſtu mir 
nach deiner verheiſſung geben, 
Was ich dich bit: verſag mir nit 
jm tod vnd auch am leben. 


8 Herr, ich hoff ihe, du werbefl die 
jun feiner not verlaffen, 
Die dein wort recht als trewe Enecht 
jm berg und glauben fafien. 

Gibſt in bereit die jeligkeit 

vnd left fie nicht ververben: 
D Herr, durch dich bit ich, las mich 
fröfich und willig fterben. Amen. 


— — ·— — — — 


ges 
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633. „Der exxviii. Pſalm Dauid. 


Peati omnes qui timent dominum.“ 
(Aus dem Nürnberger Enchiridion von 1527, in 80. Blatt I.) 


vnd geht auff ſeynen wegen, alfo wirbt gefegnet der man, 
Du wirft dich neeren der arbet, der den Herren recht fürchtet. 
die deyne hende pflegen, 

Sein fenfft und lind mit ringem müt, 
wol dir, wann du haft es feer güt, 
wann der ‚Herr iſt mit dire. 


>: dem, der den Herren fürchtet | Sihe die Gottes gütte an, 
i 





3 Auch wirt dich geſengnen der herr 
auß Zion gar bequeme, 
Das du ſeheſt das gluͤcke mehr 
der ſtat Jeruſaleme, 


Wie ein weinſtock wirbt fein deyn fraw 


in deinem hauß mit fruchte, . | Dein lang er dir vergündt, 
Wie die bll zweyg dein Einver ſchaw ı dad du deyner Finder kindt, 
vmb deinen tifch mit zuchte, | frid ab aele. 


636. „Der viij. Pſalm Dauibd. 
Im then, als man difen Yynnus fingt Conditsr alme ſydernm.“ 
(Aus dem Nürnberger Endhirivion von 1527, in 89. Blatt lxvj.) | 


® Herre Gott in deynem reych 
wie ift dein nam fo wunderleich, 
Gr wirt gelobt in allem landt 

vnd ift den menfchen wol befanbt. 


5 Was ift der menſch, daß du fein gedenckſt 
vnd im fo groffe gaben fchendft 
Vnd haft in gmacht ven Engeln gleych, 
die do wonen in deynem reych. 





Vol groſſer gwalt vnnd mechtigfegt 6 Vnd heymgeſucht des menſchen kindt, 
du wirft echöhet alle zeyt, auch alle ding unter jm find, 

Im hymel biſtu auch befandt Damit du jn doch Haft begabt, 

vnd mirft ein gwaltiger Got genant. Herr, dir ſey lob und ehr gefagt. 


Yon jungen Find wirftu gepreuft, 7 Im fol auch onterworffen feyn 

die noch mit milch wern gefpeuft, all thier, fie find groß oder Eleyn, 
Bon megn der feynd, vie dich Teftern Vnd wie, Herr, ich die nennen fol, 
vnd fie ſich dardurich beffern. darum der menſch dir dancken ſol. 


Herr, ich beger zu ſehen an 8 Im lufft vie kleynen wögeleyn 
die Sunn, ſternen vnd auch den Man, die muͤſſen jm gehorſam ſeyn, 
Die du haſt gmacht mit deiner handt, Vnd dy fiſch, die im waſſer ſeyn, 


hilff, das wir kumen in deyn landt. Herr, dir ſey lob vnd ehr alleyn! 


— e e es;e— — — 
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637. Vom evangeliſchen Glauben. 
A. 9. 3. W. 


(Aus dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg M.D. XXXV in 160, Blatt 127. Gyr. Spangenberg 

im Apelfpiegel II. cap. 20, und nach ihm Joh. Chriſtoph. Dlearius im Evangel. Liederfhap I Seite 126 halten 

Paulus Speratus für den Verfaßer dieſes eiedes. Georg Gerpilius dagegen fand über einem einzelnen. Drud 

auf einem offenen Blatt mit 4 Stimmen jene oben angegebenen vier Buchſtaben, flehe „Scrifftmäßige Prüfung 
des ıc. Hohenſteiniſchen Geſang⸗Buchs, Regensburg ıc. Anno M. D. CCX in 89,” Seite 497.) 


— — —— — en —— nn en 


® Herre Gott, dein Göttlich wort 
ift lang verdunckelt blieben, 

Bis durch dein gnad uns iſt gejagt, 
was Paulus bat gefchrieben 


ı 5 Hilf, Herre Gott, jnn diefer not, 
| das jich bie auch beferen, 
| Die nichts betrachtn, dein wort verachtn 
| und wollens audy nicht leren. 
Vnd andere Apoftel mehr, | Sie ſprechen ſchlecht, e8 ſey nicht recht, 

aus deim Goͤttlichem munde: | vnd haben nie gelejen, 
Das danden dir mit vleid, das wir Auch nicht gehort das edle wort: 
erlebet han vie ſtunde, | iſts nicht ein Teufflijch weien ? 

| 

| 

| 


6 Ich glaub gwis gar, das es fey war 
was Paulus vns thut fchreiben : 
Che mus gefchen, das alls verghe, 
bein Göttlich wort fol Bleiben 
Inn ewigkeit, wer e8 auch leid 
viel hart verftodten bergen: 
Kern ſich nicht vmb, werben fle drumb 


2 Das es mit macht an tag ift bracht, 
wie Flerlich ift für augen: 
Ad Bot, mein Herr, erbarm dich der, 
die dich noch jgt verleugnen, 
Vnd achten fehr auff menjchen lehr, 
darin fie Doch verderben: 
Deind worts verfland mach in befand, 


das fie nicht ewig fterben. leiden gar groffen jchmerken. 
3 Wiltu nu fein gut Chriften fein, . 7 &ott ift mein Herr, fo bin ich der, 
fo muftu erftlich gleuben: : dem fterben kompt zu gute; 


Dadurch und haft aus aller laft 
erlöft mit deinem blute. 
Bas danck ich dir, drumb wirftu mir 
nach deiner verheifiung geben, 
Mas ich dich bit: verfag mir nit 
jm tod vnd auch anı Leben. 


Sep dein vertraw, darauff feft baw, 

hoffnung vnd lieb im glauben 
Allein durch Chriſt zu aller frift, 

dein nebiten lieb darneben, 

Das gwiſſen frey, rein hertz dabey, 

das Fein Greatur Fan geben. 


— — — — — — — — 


4 Allein, Herr, du muſt ſolches thun 8 Herr, ich hoff jhe, du werdeſt die 
doch gar aus lautern gnaden: inn keiner not verlaſſen, 
Mer ſich des tröft, der iſt erlöft Die dein wort recht als trewe Enecht 
vnd Fan jm niemand fchaben. jm berg und glauben faflen. 

Ob wolten gleich Bapft, Keifer, Reich Gibſt jn bereit die ſeligkeit 

fie vnd Dein wort vertreiben, vnd Left fie nicht verderben: 
Iſt doch jr macht gehn dir nichts gacht, O Herr, durch dich bit ich, las mich 
fie werns wol laſſen bleiben. frölich vnd willig fterben. Amen. 


— — — — 


— 


ges 
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638. „Der xxiiij. Pſalm, Ad te Domine.“ 


(.Geiſtliche liever ond Pfalmen ıc.“ Am Gnbe: .Gedruckt zu Magdeburg durch Michel Lotther. M. D. XL,“ in 
tlein 89, Blatt 96.) | 


Bon allen menfchen abgewand, 
zu dir mein feel echaben 
Hab ich allein, O HErr mein Gott, 
las mich nicht weron bewagen ; 

AU mein vertrawen ftebt auff dich, 
las nicht zu ſchanden werben mich, 
dad fich mein feind nicht frewen. 


Es wird niemand befchemet ſtehn 
von den, die auff dich bawen; 
Inn deiner band fie ficher gehn, 
der Eauff wird fie nicht rewen; 

Berfchemet müfien all vie ſeyn, 
die leiden an thun den armen bein 
on recht und alle fache. 


Weis deine weg, O HErre, mir, 
zu bir den fleig mid) lere; 

Inn deiner warbeit leite mich, 
denn du bift, Gott, mein HErre, 


Kein heil und troft, mein huͤlff vnd rat, 


darauff ich mic, allzeit verlas 
vnd ſtets puche und troße. 


as dir, mein HErr, zu bergen gehn 
und wolft daran gedenden, 
Wie all die deinen mit dir flehn, 
den du dein gnad fchendeft , 
Bon ewigfeit fie verſehen, 
bewaret inn dem rate bein, 
durch welche fie felig werben. 


Meiner jugent vnwiſſenheit 
vnd aller meiner ſchulde 
Wolſt, HErr Gott, je gedencken nicht, 


ſondern nach deiner hulde 


Keiner erbarmen wolſt je dich, 
von allen fünden freien mich 
vmb deiner gute willen. 





Unbekannte Pidter. 


6 Ber HErr ift ſuͤs vnd auffgericht 


© 





allen ven, die an jm bangen; 
Menn fie all jnn dem weg fellen, 
wird er fie doch entpfangen 

Vnd leren fie den willen fein, 
geichrieben jnn jr here fein 
nach feinem mwolgefallen. 


AU weg des HErren jind warheit, 
güte vnd bloffe gnade, 
Sein gelübd belt er tremwlich 
vnd gibt fie den gar balve, 

Die fragen nad) dem worte fein 
vnd gleuben was er globt darinn, 
als und die Schrift abmalet. 


Vnib deined namen willen, HErr, 
genade meiner fünde! 
Ich fürchte mich, jr ift gar viel 
vnd wachſen alle ftunde: 

Barumb mich dein Gefepe lehr, 
das ich den weg mag auderweln, 
der dir ift molgefellig. 


Des menjchen feel, die Gott fürchtet, 
wird feine güter erben; 
AU die im glauben im folgen nach, 
die werben nicht verderben; 

Ber HErr ift jr verborgen fchilt, 
fein Teftament jn Öffnen wil 
vnd feinen geift jn geben. 


Seine augen ſtet find zu dir, 

o HErre Öott, gerichtet, 

Das du Helffeft aus dem ne mir, 

darinn ich bin verftridet; 
Erbarm dich meiner vnd ſich mich an, 

denn arm bin ich von jederman 

ſteh auch gant gar verlafien. 


+39 












' Unbekannte Pigter. 533 
11 Meins bergen weh iſt mancherley: 12 Beihüg mein feel und vette mich, 
aus meiner noth mich rette; das ich nicht werb befchemet; , 
Scham an, wie ich vernichtet bin, Mein hoffnung fteht allein auff dich, 
von arbeit gang lig niver; des fremen fich die fromen. 
Darumb vergib die fünde mein, 30 bilff nu, Gott, aus aller noth 
fieh an, wie viel der feine fein, | Iſrahel deim armen bauffen, 


die mich on fach verfolgen. der dir allein anhanget. 


— — — — 


639. „Ein new lied von der geburt Ehrifti." 


(„Beiftliche lieder vnd Pfalmen ıc.” Am Ende: „Berrudt zu Magbeburg durch Midyel Lotther. M. D. XL," in 
Hein 8°, Blatt 93.) 


$: Neud euch, jr Ehriften, 3 Nicht laſt euch nu erichreden 
freud euch von bergen fehr! fein Elein gring geftalt: 
Euch ift geboren Chriſtus, Was thut er darunter deden ? 
warlich, recht gute mehr! fein mechtige gros gewalt. 
Es fingen ons vie Engeln Es leit wol jnn der Krippen, 
aus Gottes hohem tron,. inn elend, jamer groß, 
gar Lieblich thun fie fingen, doch ift er aller dinge 
- verwar, ein füfjen thon. ein HErr, fein macht hat Feine maſs. 
2 Mio thun fie fingen: 4 Todt, Teuffel, belle, 
das Kindelein ift euch Holt, die han ven fieg verlorm, 
Es ift des Vaters wille, Das Kindelein thut fie fellen, 
der hats alfo gewolt; nicht viel gilt jgt jr zorn; 
Es ift euch dar gegeben r macht die ift gefrendet, 
dadurch jr foldet han do ift fein zweiuel dran, 
ded Vaters gunft und fegen, Das Findelein fie fellet, 
fein gnab ift vns auffgethan. das ſey euch kund gethan. 


610. „Ein new geiftlich Lieb ⸗ 
Im thon, KAundtfchafft mit dir.‘ 


(„Geiftliche lieder ond Palmen ıc." Am Ende. ‚Gedrudt zu Magveburg durch Michel Lotther. M. D. XL,” in 
flein 89, Blatt 101. — Vergl. Nro. 277.) 


WBzu du bey Got dein wonung ban es gilt Fein ſchertz, 

ond feinen hymel erben, in Gottes Eunft vorfenden, 
Sp fahr nur ftet3 auff feiner bahn, Dein hab vnd gut 

mit Ehrifto muftu fterben ; auch fleifch und blut 


Du muft veinn berg, genglich dem vater fchenden. 





— aD} 
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638. „Der xxiiij. Pſalm, Ud te Domine.“ 


(Geiſtliche lieder vnd Pfalmen x.” Am Ende: ‚Gedruckt zu Magveburg durch Michel Lotther. M. D. XL,“ in 
flein 89, Blatt 96.) 


Bon allen menfchen abgewand, 
zu dir mein feel erhaben 
Hab ich allein, O HErr mein Gott, 
las mich nicht weron bewagen ; 

AU mein vertrawen ftebt auff dich, 
las nicht zu ſchanden werben mich, 
das fich mein feind nicht frewen. 


6 Per HErr ift ſuͤs vnd auffgericht 
allen den, die an jm hangen ; 
Wenn fie all inn dem weg feilen, 
wird er fie doch entpfangen 

Vnd leren fie ven willen fein, 
geichrieben jnn jr herke fein 
nad) feinem wolgefallen. 


=] 


2 Es wird niemand beſchemet ftehn 


AU weg des HErren jind warheit, 
von ven, die auff dich bawen; 


güte und bloffe gnade, 


0 


on 





Inn deiner band fie ficher gehn, 
der kauff wird fie nicht rewen ; 

Verſchemet müffen all vie feyn, 
die leiden an thun den armen bein 
on recht vnd alle ſache. 


Weis deine weg, O HErre, mir, 
zu dir den fleig mid) lere; 

Inn deiner warheit leite mich, 
denn du bift, Gott, mein HErre, 


Mein Heil ond troft, mein huͤlff vnd rat, 


darauff ich mich allzeit verlas 
vnd ſtets puche vnd troße. 


408 dir, mein HErr, zu hertzen gehn 


und wolft daran gevenden, 

Wie all die deinen mit dir ſtehn, 

den du dein gnad ſchenckeſt, 
Yon ewigkeit fie verfehen, 

bewaret jnn dem rate dein, 

durch welche fie felig werden. 


Meiner jugent vnwiſſenheit 
vnd aller meiner ſchulde 


Wolſt, HErr Gott, je gedencken nicht, 
ſondern nach deiner hulde 


Meiner erbarmen wolft je dich, 
von allen fünven freien mich 
vmb deiner güte willen. 


X 


9 


Sein gelübo helt er trewlich 
vnd gibt fie ven gar balve, 

Die fragen nad} dem worte fein 
vnd gleuben was er globt darinn, 
als vns die Schrift abmalet. 


Vnmib deined namen willen, HErr, 
genade meiner finde! 
Ich fürchte mich, jr ift gar viel 
vnd wachſen alle ftunve: 

Darumb mic) dein Gefege lehr, 
das ih den weg mag auderweln, 
der dir iſt molgefellig. 


Des menfchen feel, vie Gott fürchtet, 


- wird feine güter erben; 


AU die im glauben jm folgen nad), 
die werden nicht verderben; 
Der HErr ift jr verborgen ſchilt, 
fein Teftament jn Öffnen wil 
und feinen geift jn geben. 


Seine augen fteg find zu dir, 

o HErre Gott, gerichtet, 

Das du helffeſt aus dem neg mir, 
darinn ich bin verflridet; 


Erbarm dich meiner vnd ſich mich an, 


denn arnı bin ich von jeverman 
fteh auch gantz gar verlafien. 











11 Meins bergen weh ift mancherley: 
aus meiner noth mich rette; 
Schaw an, wie ich vernichtet Bin, 
von arbeit gang lig niver; 

Darumb vergib die fünde mein, 
fieb an, wie viel der feine fein, 
die mich on fach verfolgen. 


$: Reud euch, jr Chriſten, 
freub euch von bergen fehr! 
Euch ift geboren Chriſtus, 
warlich, recht gute mehr! 

Es fingen vns die Engeln 
aus Gotted hohem tron,. 
gar lieblich thun fie fingen, 
- verwar, ein füfjen thon. 


Alfo thun fie fingen: 
das Kindelein ift euch Holt, 
Es iſt des Vaters wille, 
der hats alſo gewolt; 

Es iſt euch dar gegeben 
dadurch jr ſoldet han 
des Vaters gunſt vnd ſegen, 
ſein gnad iſt vns auffgethan. 


do 


Bau du bey Got dein wonung han 
vnd feinen hymel erben, 
So fahr nur ſtets auff feiner bahn, 
mit Ehrifto muftu flerben ; 

Du muft veinn berg, 


— 


‘ Unbekannte Pigter. 533 


12 Beihüg mein feel und rette mich, 


das ich nicht werd beſchemet; 
Mein hoffnung fteht allein auff dich, 
des frewen fich die fromen. 

So Hilff nu, Bott, aus aller noth 
Iſrahel deim armen bauffen, 
der dir allein anbanget. 


De — — 


639. „Ein new lied von der geburt Chriſti.“ 


(„Beiftliche lieder vnd Pfalmen x.” Am Eure: Gedruckt zu Magneburg durch Michel Lotther. M. D. XL,” in 
Hein 89, Blatt 98.) 


3 Nicht laft euch nu erfchreden 


fein klein gring geftalt: 
Was thut er darunter decken? 
fein mechtige groß gewalt. 
Es leit wol jnn der Krippen, 
inn elend, jamer groß, 
doch ift er aller Dinge 
ein HErr, fein macht hat Feine maſs. 


Todt, Teuffel, belle, 

die han den fieg verlorn, 
Das Kinvelein thut fie fellen, 
nicht viel gilt jgt jr zorn; 

r macht die ift gefrendet, 
do ift Fein zweiuel dran, 
Das kindelein fie fellet, 
das fey euch fund gethan. 


610. „@in new geiftlich Lied N 


Im then, Auudtfhafft mit dir." 
(„Seiftlicge lieder ond Pſalmen ıc." Am Ende. ‚Gedruckt zu Magdeburg durch Michel Lotther. M. D. XL,” in 
flein 89, Blatt 101. — Bergl. No. 277.) 


es gilt Fein fcherg, 

in Gottes kunſt vorfenden, 
Dein hab und gut 

auch fleifch vnd blut 
genglich dem vater ſchencken. 





334 \ Unbekannte Pidter. 


| 





2 


w 


— — — — — — — — — — nn. — — — 


On alle furcht vnd weibiſch art 
| 


folt dich feind willens halten, 

Ihn frey bekennen ungefyart 

ond ihn darnach lohn walten; 
Greiffs dapffer an, 

du muft doch dran, 

fer dich an niemants wüten, 

Mer nicht mitte ſtreyt 

vnd auffen bleibt: 

au Chriſten müffen bluten. 


— —— — 


Pracht, Adel, gewalt, geſtalt, ſterck vnd kunſt 


mag dich zu Gott nicht bringen, 


GEs ſtinckt vor ihm vnd iſt vmb ſunſt: 


on 


nach demut muſt du ringen 
Aus all deiner kraft, 

do Eompt der fafft, 

der macht dich freidich Lauffen 

Auffs Herren ftraß 

inn zyl und maß, 

das heiſt all ding verfauffen. 


Haſtu Gott lieb, Eenft feinen Son, | 
als du dich berumeft mit worten, | 
Sp muftu auch fein willen thun | 
auff erden an allen orten; 

Hie Hilft Fein glos: | 
die fchrifft ift bloß, | 
ich kans nit anders lefen; | 
Wilſtu fein from, | 
fo kanſtu kurtz vmb | 
vors Teuffeld gemalt nit geneien. | 


Ja, fpricht die welt, es iſt nit not, 
dad ich mit Chriſto leyden: 
Gr leid doch felbft vor mich den tod, 
nu zech ich auff fein kreiden; 

Er zalt vor nich, 


= 


das felb glaub ich, 
darmit iftd audgerichtet: 
O bruder mein, 

es iſt dein ſchein, 

der Teuffel hats ertichtet! 


Ja, wer es genug mit ſolchem wort, 
ſo het die welt ſchon gewonnen! 
Glaub iſt doch viel ein edler hort: 
wo er ein hat eingenomen, 

Der weis itzt wol, 
von wem er ſol 
das kleinot zu wegen bringen 
Sagt ab der welt, 
dem gut vnd gelt, 
vnd hofft im ſol gelingen; 


Ergibt ſich Gott, acht keinen ſpot, 
leſt alle menſchen ſchelden, 
Leidt willig armut, angſt vnd not, 


obs ſchon das leben mus gelden; 


00 


Er iſt bereit, 
ſpart kein arbeit, 
den willen Gottes zu halten; 
Er dult vnd leidt, 
es iſt kein freud, 
ſein lieb mag niemands zur ſpalten. 


Merck auff, o welt, ſampt deiner pracht, 
ker ab von deinem leben! 
Bedenck den tod vnd Gottes macht, 
ſchaw, was er dir wil geben: 
Thuſtu hie buß, 
folgſt Chriſti fuß, 
er wirt dich nit verdammen: 
Das ewig reich 
wirſtu haben gleich 
mit Iheſu Chriſti, Amen. 


— —— — — ⸗ — 





3* 
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611. Ein Rind geboren zu Bethlehem. 


(Aus vem Dal. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, I. Nro. LVII, mit !Weglafung ver lateiniſchen Verſe, vergl. 
Nro. 62. — Nach jeder erften Zeile werden die drei ober [in Strophe 1 und 5] bie vier lepten Sylben wieberholt.) 








Ey find geborn zu Bethlehem, 5 Die Schlang in nicht vergifften kund, 
des frewet ſich Jeruſalem. iſt worden vnſer blut on ſund. 
Hale, Haleluia. Hale, Haleluia. 
2 Das oͤchslein vnd das eſelein | 6 Er iſt gar vns gleich nach dem fleifch, 
erfandten Gott den HErren fein. der funden nach ift und nicht gleich. 
Hale, Haleluia. Hale, Haleluia. 
3 Die könig aus Saba famen dar, 7 Damit er jm und machei gleich, 
Gold, weyrauch, myrchen brachten fie ba. vnd wider Brecht zu Gottes reich. 
Hale, Haleluia. Hale, Haleluia. 
4 Sein mutter ift die reine magd, 8 Sür folche gnabenreiche zeit 
die on ein man geboren bat.. jey Gott gelobt in ewigkeit. 
Hale, Haleluia. Sale, Haleluia. 


642. Ryrie Paſchale, deutſch.“ 


(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, L Nro. LX.) 





e, 2 Kyrie, 
Gott, aller welt fchöpffer und Vater, | Heiliger geift mit Vater und Son ein Gott, 
Eleyſon! Eleyſon! 
Chrifte,  Rydle, 
war Gott vnd menſch geborn, hilff und, dad wir in ſolchem glauben rein 
der du für ond trugeft Gottes zorn, dich anbeten allein 
Eleyſon! ond bleiben die Diener dein. 


Cleyſon! 


613. „Gloria in excelfis Den ꝛc.“ 


(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, I. Nro. LXI. Dort find je ſieben und am Schluß ſecht Zeilen 
zu einer Strophe vereinigt.) 


Ar ehr vnd Lob fol Gottes fein, vnd preifen dich mit ganger gir, 
er ift vnd heift der höchft allein. Auch Eniend wir anbeten dich, 
- Sein zorn auf erden bab ein end, 10 dein ehr wir rhümen ftetiglich. 
fein frid vnd gnad ſich zu vns wend. Wir danden dir zu aller zeit 
5 Den menfchen das gefalle wol, vmb deine groſſe berrligkeit. 
dafür man berglich dancken fol. HERR Gott, im himel Ednig du biſt, 


Ah lieber Gott, dich loben wir ein Vater, der allmechtig ifl. 
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15 Du Ootted Son vom Bater bift, 25 Du bift vnd bleibt Heilig allein, 

einig geborn, HERR Ihefu Ehrift. vber alled der HERR allein. 

HERR Got, du zartes Gotted lamb, | Der aller hoͤcſt allein du bift, 

ein Son aud Gott des Vaters ſtam, du lieber Heiland Ihefu Ehrift, 

Der du der welt fund tregft allein, Sampt dem Vater ond heilgem Geift, 
20 wolft und gnevig barımberkig fein! 30 in Göttliher Maieftet gleich. 

Der du der welt fund tregft allein, Amen, das ift gewiölich war, 

las dir vnſer bitt gefellig fein ! das befent aller Engel fchar 

Der du gleich jigft dem Vater dein, Vnd alle welt jo weit vnd breit, 


014. „Der Fünff vnd achtzigſt Pſalm. 
Benedirifli Domine terram tuam.“ 
(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. IX.) 


Ma gnedig, D HERR, deinem land, du und ergeß, 


darinn du haft gefallen, das wir dir, HERR, zuſchreyen: 
Mach uns auch dein willen befand, Ach, lieber HERR, 
lad vns dein wort erfchallen, mach dich nicht ferr, 

Mit deiner hand der preis fey deiner gnaden! 


wolft vns gnedig barmhertzig fein! von anfang bis in ewigkeit. AMEN. 
| 
| 


dee onfer ſchand, 
bring wider die gefangen, 


TE mit allem thun vnd leben, 
' 


- Die jep leben in groflem ſaus 
ben bu Haft vns erldſet. thun nicht8 nach warheit ſtreben, 


— 


Der Gottloſen pracht wird bald aus 


| 

| Sie wiffen nicht 

| 2 Wim weg, HERR, die ſchuld deiner Enecht, von Gotts gericht 

| damit fie dich erzörnen, vnd feiner gnad auff erden, 
| Bedeck all fund, fhand und unrecht, - Die vns Gott leift, 

| das fie nicht von dir jrren. reichlich verheift 

| Silg ab mit gnod im glauben all erhalten. 


fund, hell und tod 
| vmb deiner güte willen, 
| Kercker zerfidr 
| zu deiner ehr, 
erlos und von den gfehrben. 


ar 


Erquid und, HERR, vnſers heifd Gott, 
mit feuchtigfeit der gnaden, 
Denn Eein heil ift ald von dir, HERR, 
der menfchen troft that ſchaden 

Ach mach vns nas | 


pn eh m. 
D 


3 Bein vngnad wend von vns, O HERN, je lenger je bas, 
und thu und nicht erfchreden wie du allein vermageft, | 
Durch deinen grimm vnd zorn fo ſehr, Nach deinem will 4 
damit wir nicht erfliden Me gib end vnd Hl, .. | 
Im Teuffels neh | nicht thu ewiglich. ragen. | 
% — ———— — —— — 
v 





Unbekannte Pidgter. 


6 Wiltu denn ewiglih, O HENR, 
zoͤrnen vber vns allen 
Vnd deinen grimm ſtercken ſo ferr, 
das wir in vngnad fallen, 
Vnd für vnd für 
jrren von dir, 
wilt und denn nicht erquiden? 
Daß dis dein vold 
ewig erfolg, 
das fie fich zu dir ſchicken? 


Dem das beil Gottes nahet ift, 

der thut nach Gotts ehr trachten, 
Aus rechter lieb 

fein werd? er üb, 

dem wird dad gut zugmeſſen, 

Das gnaden reich 

von im nicht weich, 

in der not wird ers gniefien. 


11 Wo ehr vnd Tieb wonen im land, 
wird Gottes nicht vergeflen,, 
Da wird die gute Gottd erfand, 


— — — —— — — — — — — 


7 HERR, zeig vnd deine guͤt vnd gnad, 

















ach, thu vns dein heil leiſten, ſeim wort die ehr zu gmeſſen 
Vnd verleyh hilff, fried vnd auch rath, Deren liecht ſcheint 

| des wir nıanglen am meiften. vor allem feind: 

| Hie ift ber troft, der HERR thut fie bewaren 

. | der mich erlöft: Zu aller frift \ 

HERR, lad mich nicht ververben! fürd Teuffels lift 

| Dir ich vertram, zum preife feiner ehren. 

| bert auff dich baw, 

| du left mich nicht in ſchanden. 12 Guͤte vnd trem zu aller zeif 

| | follen beynander wonen: 

Ä 8 Mein ghör freud ih, O HErre Gott, Nemet zu heran, O Chriſten leut, 
deines worts vnd Der rede, wie euch Gott thut ermanen: ° 

| Wenn du haft geredt alle bot, Gerechtigkeit, 

| frid, gnad vnd auch die bede lieb, einigkeit, 

Du deinem volck thun ſich onter euch Euffen, 

! aus reiner gwolck, Trew welchs im land 

| zu den, die felig werben. aus jeded hand, 

| Hte ficher ift, grechtigfeit ſchaut von himel. 

| das du Gott bift, 
fey fein zweiuel auff erden. 13 So wird der HERRE, onfer Gott, 

| fein verheiffung vns leiften, 
9 Bein Hülffe, HERR iſt nabet bey Sein barmherbigkeit früe vnd fpat 

allen, vie dich, Gott, fürchten, zur zeit der not am meiften. 

| Dein ehr wonet im lande frey Bas land gibt Frucht, 

| bei allen, vie fich richten wo vns gebricht 

| Hacd deinem wort, wird fie jr heupt auffheben, 

| thun imer fort Sein wort gibt Trafft, 

| fich für funder erkennen, des himels fafft, 

| Achten nicht pracht, | darmit thut er und nehren. 

| aus ganger macht 
! thun fich in Gott ergeben. 14 Die grechtigkeit wird für jm gan 
| oo: vnd auff die flraffen füren, 
10 Bis ift der rechte glaub und Chriſt, Sein Malt wird ewiglich beftan 
der auff fich ſelbs thut achten. ond feinen einzug zieren. 
"Das deutſche Kirchenliev. + $ SS Qa 


F 








Des 
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Mit gnad und rach Das wir dich loben alle bot, 
wird Gott fein fach gib gnad zu deiner ehren. 
vnd vorteil bald bejchlieffen, Du und Dich wend 
Der Gottlos hauff am letzten end, 
merck eben drauff, woͤlſt vnſer ſund nicht richten! 
thus beſt im hertzen ſchlieſſen. Nach deiner guͤt 
du vns brhuͤt 


15 Dein will ver gſcheh, O HERNE Bott! von allem vbel, Amen! 
thu vns im glauben mehren, | 


— — — — — 


615. Ermahuung, Buße zu thun vnd Liebe zu üben. 


(Aus vom Val. Babſtſchen Geſangbuche von 15145, II. Nro. XI.) 





® Reicher Gott im throne, - 1 4 © Sünder, du folt dencken, 
mitteil vns Dein genad nicht recht haſtu gethan, 
Wol durch dein menfcheit frone, Gott wird dird auch nicht ſchencken ; 
dad vnſer feel nicht ſchad. laft euch zu bergen gan, 
Die welt die iſt umbfangen Was Chriſtus Hat gefprodhen , 
jo gar mit fchwerer not, wie ©. Mattheus fchreibt: 
Vergifft ift durch die ſchlangen, Hat jr mein gbot zu brocken, 
ein lange zeit vergangen, es bleibt nicht vngerochen 
das noch Fein end nicht hat. durch fein gererhtigkelt. 
2 Das Goͤttlich wort mit fchalle 5 Mich fremen die wort des HERren, 
ligt warlich an dem tag, bewert und Abraham, 
Darumb ſo ſchickt euch alle Denn wir Gottes Finder werben, 
vnd merdt, waß ich euch fag: den Lazarum zu jm nam: 
Es nahet ſich gen dem ende, Kom HERR mit deiner güte, 
dauon der HErre feit; du weift Die rechte zeit, 
Gott wöl fein gnad ber fenden, Du mageft vns wol behuten,, 
das wir und zu jm wenden des frewet fich mein gemüte, 
durch fein barmhertzigkeit. das wir lebn in ewigkeit! 
3 Es ift fein fried auff erden, 6 Ich mein im geift die armen, 
das ſehen wir leider wol, je folt midy recht verfton; 
Dieweil wir darauff werden, Der möcht ſich Gott erbarmen, 
die welt ſteckt bosheit vol. Ä je dörfft nicht weiter gan. 
Wo ift die lieb des nechſten, | Was Iheſus hat verheiffen, 
dad acht man jegund Flein, das wird der Vater thun. 
„ Es möcht wol Bott erharmen: Darumb fo laft vns vleiffen, 
| es geht nur ober vie armen "* das vns die ſchlang nicht beiffe, 
| in aller welt gemein. wir wöllen jr widerſtan. 
s j ” 
“ * 
” . 2 Ed _‘ 





iur 


7 Kuͤrtzlich wit ich beſchlieſſen 





dis mein geſang mit ſchal. 
Laſt euch es nicht verdrieſſen 
vnd gebt den armen bald, 





—0 


Unbekannte Pidter. 


Das jr nicht werd begifftet. 
mit einen argen wohn: 
Seid alle zeit gefliffen, 
die lin band fol nicht wiſſen, 
was die rechte Hat getban. 


6416. „Bon dem reichen man vnd dem armen Lazaro.“ 
(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, II. Nro. XIXV.) 


Es was ein mal ein reicher man, 
mit ſammet vnd ſeiden angethan, 
er fuͤret ein zertlichs leben, 
Sein hertz das ſtrebt nach groſſer ehr, 
fein leib ziert vnd meftet er, 
lies jm das befte geben; 

Gar föltlich was erbamt fein haus, 
er meinet, er wolt gar nimmer draus, 
darumb lebt er allzeit im fauß. 


Sein weib und kind vorftund wol, 
die waren freud vnd wolluft vol, 
fie wuften vmb kein leiden ; 
Sein gejind des gleichen bet genug, 
ein vollen Eropff ein jedes trug, 
fie lebten nur in freuden; 

Ja was nicht mocht im jren mund, 
das gaben fie ven hauffen hund, 
alſo trieben jte ed alle ſtund. 


Bargegen dort ein betler lag 
fürs reichen thur mit groffer Elag, 
bied Lazarus der arme, 
Sein leib was vol ans vnd gefchwehr, 
gros angft vnd jchmergen duldet er, 
fein wolt ſich niemands erbarnıen. 

Er Flagte hart fein grofie not, 
und wenn nur mwolte der ewig Gott, 
wer fein gewin der zeitlich tod. 


Der arme Gotted Diener werd 

begert allein die rindlein hert, 

die brödlein bey den füllen, 

Hoch wolts jm niemandd bringen her, 


5 


die hunde leckten jm ſein geſchwehr 
vnd lieſſen ſichs nicht verdrieſſen. 

Der hunger, durſt vnd ſchwere pein 
lernet jn hinauff gen himel ſchreyen: 
Mein Gott, ſprach er, ſich ſchir darein! 


Nicht lang, entſchlieff ver betler lind, 
er ward gleich einem Gottes kind 
von heiligen Engeln genomen, 
Sie fuͤreten jn in Abrahams ſchos, 
do het er rhue vnd freude gros 
dei allen Gottes frommen; 

Ein ende het all ſein weh vnd klag, 
dort ſchwebt er in dem ewigen tag, 
die freude niemands ausſprechen mag. 


Es ſtarb do auch der reiche man, 
mit ach vnd wehe muſt er dauon, 
nur eilend bald von hinnen; 
Er ward begraben in die erd, 
im ward das helliſch fewer beſchert, 
da muſt er praten vnd brinnen. 

© wehe, wie bald het ſich vorkert 
ſein ſtoltzer pracht, den er auff erd 
mit groſſer hoffart het verzert! 


Vnd als er war in ſchwerer pein, 

da hub er auff die augen ſein, 

ſach Abraham von ferne 

Vnd Lazarum in ſeiner ſchos, 

er aber leid jetzund marter gros, 

die ſtraff des gewaltigen HErren. 
Er ſprach: mein vater Abrahauı, 

wehe mir, dad ich je daher Fam! 

erbarm dich mein, du Gottes Son‘ 


' “ 
ee m et u BG 
— ————— 
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« 
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8 Schick mit eim waſſer Lazarum, 
das er zu mir eilend kom 
vnd friſche mir da mein zungen, 
Ja nur ein tropff vom finger ſein 
erkuͤl mein hertz in dieſer pein, 
denn ich werde hart gedrungen, 

Darzu gepeinigt in der flam, 

das fewer ſchlecht ober mich zuſam: 
erbarm dich mein durch Gottes nam. 


9 Gedenck, mein ſon, der guten zeit, 
die du gehabt haſt vnd weltlich freud, 
ſprach Abraham zum reichen, 
Vnd Lazarus lied ſchwere pein, 
darumb ſol er in freuden ſein, 
gepeinigt du der gleichen; 

Darzu ein grabe tief vnd breit 
iſt zwiſchen vns vnd euch bereit, 
das jeder gewart von Gott ſein beſcheid. 


\ 


So bitt ich, vater Abraham, 
ſchick Lazarum in meinen nam 
in meines vaterd haufe: 
Fuͤnff bruͤder hab ich dorte noch, 
die felben die fein gar frech, ſtoltz und roch, 
fie leben nur in freuͤden: 
Damit jn angezeiget werd, 
das fie nicht komen auch daher, 
ſampt mir gepeiniget werben fehr. 


Sie haben Mofen alle gleich, 
dazu bie Propheten all reich, 
die felben las fie hören. 
© nein, du fromer Abraham, 
wenn einer aud den todten Ent, 
fie wurden fich beferen, 

Die würden haben rew und leid 
vnd trachten nach ver ewigen freud, 
daß fie nicht Eomen in daß leid. 


So fie den Mofes fchagen gering, 
Propheten Lehr für Lofe Ding, 

fich ſelbs jrer freude berauben, 
Sie würden noch viel fpotten mehr 





Unbekannte Pidhter. 
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16 Der reiche, von dem bie Chriftus melt, 


der da veracht die Gottes Iehr. 


eines todten menfchen fchredlich lehr, 
darzu gar nichts gleuben. 
Alſo beſchlos Abraham ſchnel; 
der reiche bleib dort in der hell, 
da leidt er ewig pein vnd quel. 


Au mercket war, jr Chriſten leut, 
nempt vleiſſig war der gefehrlichen zeit, 
die Chriſtus vns hie bedeutet: 
So dieſe Welt folget Gottes rath, 
ſo er die ſchrifft gegeben hat, 
ſonſt werdet jr ausgereutet. 

Erfaret die ſchrifft gar recht vnd wol: 
was man thun ond laſſen ſol, 
das iſt gang heilig ſchrifft vol. 


Wer reich wil fein, ftehe in Gottes furcht, 
thu gutd den armen auch dadurch, 
wiſſe, das er ift ein fchaffer. 
Wer nötig ift, der hab gebult, 
gedenck, das ers Hab wol verfchulnt 
vmb Gott, den ewigen fchöpffer. 
Eines andern bürb ein jeber trag, 
damit er mag am gröften tag 
entrinnen Gottes ftraff und plag. 


It wiſſet, das Gott nach dieſer zeit 
feim menfchen weiter frift geit, 
das ewige reich zu erbeiten: 
Derhalben verfaumts nicht jegund, 
dieweil noch ift der gnaden ſtund, 
das ewig reich zu ermerben. 
Das gefpötte wird nicht gelten mehr, . 
verflucht, verbampt fey ewig der, 


was het er geben für gold vnd gelt, 
bet er miügen ledig werben: 
Es halff jn aber nichtes mehr: 
das ſey uns allen ein ftarde lehr, 
das wir bus thun auff erden. 

Lob, ehr vnd preis zu dieſer frift 
fey dir, du ftarder Jeſu Chrift, 
das du ein rechter helffer biſt. 











17 Amen fchreyet aller gleubigen berg, 
denn Gottes wort ift nicht ein ſchertz, 
die wölthat Chriſti zu erfennen. 

Er hat jein gejelichafft ſchon beweift 


— — - 


Unbekannte Pidter. 








mit Vater, Son vnd heiligem Geiſt, 
ein Gott, drey namen genennet: 
Dem dienet vleiſſig tag vnd nacht! 
O Gott, der du vns haſt erſchafft, 
halt vns in hut, ſey drauf bedacht! Amen. | 


647. „Ein ſchön new Vater vnſer, 
in geſang weiſe.“ 
(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, IL Nro. XL.) 


War onfer, der du bift, 
Korieleifon! 

Gib ons zur Eennen Ihefum Chrifl. 
Bater mein, 

erbarm dich vnſer auff erven, 

dad wir deine liebe kinder werben! 


2 Water! verley und ware tem, 
Kyrieleifon! 
Vnd teil und mit dein neterliche trew. 
Pater mein, 
erbarm dich unfer auff erben, 
das wir deine liebe Finder werben ! 


3 Geheilget werd dein Göttlicher nam, 
Kyrieleifon ! 
Dein heiligd wort werd uns befandt. 
Vater mein, 
erbarm dich vnſer auff erben, 
das wir deine liebe Finder werben! 


4 Bufom vns dein heiliges reich, 
Kyrieleifon ! 
Hilf, das wir deine erben fein. 
Bater nein, 
erbarm dich vnſer auff erben, 
das wir deine liebe kinder werden ! 


5 Dein will gefcheh an uns fo fchon, 
Kyrieleifon ! 
Auff erden als in himels thron. 


Water nein, 
erbarm dich unfer auff erden, 
das wir deine liebe kinder werben ! 


Hilf vns aus der funden not, 
Korieleifon ! 

Gib und heut daß tegliche brod. 
Vater mein, 

erbarm dich vnſer auff erben, 

das wir deine liebe Finder werden! 


Verzeyh vns, Vater, vnſer ſchuld, 


Kyrieleiſon! 

Vnd teil vns mit dein Goͤttliche huld. 
Vater mein, 

erbarm dich vnſer auff erden, 

das wir deine liebe kinder werden! 


Als wir auch vnſern ſchuldigern thon, 
Kyrieleiſon! 

Las vns nicht in verſuchung ſton. 
Vater mein, 

erlds vns von vbel, Amen, 

das wir zu deiner guaden komen! 


Denn dein ift das reich und die Erafft, 
Kyrieleiſon! 

Die herrligkeit vnd alle macht. 

Vater mein, 

erbarm dich vnſer auff erden, 

das wir deine liebe kinder werden! Amen. 


542 | Unbehannte Dister. 5 * 





27* 648. Flehen um Erbarmen. 
„Im thon. Der vnfal reit mich gantz vnd gar.” 
(Offenes Blatt in Hein 49, Königl. Bibliothek zu Berlin. Manche Wörter zum Theil oder ganz weggerißen. vom 
erftien Wort ves Liedes ſteht bloß das g.) 


j BB, herr, wie ſchwach ift mein gemüt, | 4 Gott du mein Ee bift überal, 
ich möcht vor trauren fterben. fo du dich laft erfaren. 
Erſchrocken ift all mein geblüt, Ach jamers wee in difem tal! 
mag ich kain gunft erwerben. thüft du mich nit bewaren, 
Bor laid ich ſtirb, nach gnad ich wirb, So gang ich vmb und wain darumb; 
mein ſchuld ift gröffer worden es müß erfochten werben. 
in belleö pein, doch harr ich dein: D du mein gott, ich treib kain fpott: 
warumb haft dich verborgen? was thün ich auff der erden ? 


2 Der troft ift groß in deinem wortt, 5 Faͤts etwan ainr zü mir gefagt, 
muͤſs ich dir Ye verjeben ; die ftirn het fich gerumpfen : 
Noch gröffer ift meind bergen mord, Dep ſich ich ſelbs, ich bin verzagt, 
fo ich mein not thet ſehen. fo du mich fo thüft rupffen 
Ach got, nu trug, es bringt kain nuß, Auß ganzer heüt; es bochend leüt: 
fo thüüt mein flaifch ergellen. vatter, wenn wilt mich holen 
o herr, far für: wie ift fo thür auß jamers angft, wie du wol Fanft ? 
mein angft in traurend hellen ! erlöfch die haiffen kolen! 


3 Wilt du dann mich umbringen gar, | Erbarm dich mein, o vatter milt, 
fo müß ich mich drein geben: vnd laß mich nicht entgelten! 
Du haft feyn macht, befenn ich zwar, Es thüt für war hefftig vnd gilt, 
möcht ich nur ains erleben: ich thů nichts, dann dich fchelten. 

Auß gnaden dein, das ich folt fen © herr verzeich, ich bfenne Dich: 

im gayft deins worts erleuchtet. du wirdſt mir nit abfchlahen. 
trug, der mir thät fo ich nu het ich Hoff in dich, halt nichts auff mich: 
dein holdſchafft mir verpflichtet. thů mich flucks zü dir laden! 


O Got, erlöß die gfangnen. 


6419. „Ein ſchön new Lyed vonn Siben newen erfundnen 
Künſtenn 
zus ſinngen in dem thon VPonn erſt fo wöll wir lobenn ıc.“ 
(Offenes Blatt von der Größe eines ganzen Bogens, mit einer Einfaßung. Links neben den drei erſten Strophen 
und dem Anfang ver vierten ein großer Holzſchnitt, ein Gaſtmahl vorftellend. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


’ 


® Gott in Trinitate, 
wer fan vollobenn dich! 
Gott gieng mit Gott zü radte, 
ſchuͤff himel vnd erbtrich 


Vnd zyeret3 firmanıente 
vnd macht vier Elemente, 
allting bat er genendte 
Vnd ließ beer gleyſſen fchon 


die Sunn vnd auch den Mon. 
hmmm 000 


— 
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Unbekannte Pidter. | Bra. 


2 Mancher will Gott auß gründen 
vnd will all dinng verfton, 
AU himeliſche dinge, 
was Got felb8 hat gethon: 

Wir follen nitt mer geren, 
dann das vns Bott thüt leeren, 
ann fein wort vns thon fern, 
Glauben an Iheſum chriſt, 
dem all ding müglidh iſt. 


Gott geyt vil hübfcher gabe, 

ein menſch fold nit gar bon: 

Ainer fingt, der ander Fan fagen, 

ainer ſtarck, der ander ift ſchoͤn, 
Erlich ſeind groß herren, 

ain tail follent vns leeren; 

es will jich yetz verferen: 

Man macht fiben neum Künft, 

hond yetz die beften günft. 


> 


Die erſt Eunft folt jr Horn, 

die ondern fiben ift: 

Gots Leftern und vaft fchweren, 
verfchmähens leiden Ehrift, 

Auff reyſſen Ehrift fein wunden, 
waßt juden nitt veeftünden ; 
Chryſtus hats wol befunden, 

Dad manchen verlorn wurd feyn 
got3 lieb vnd auch fein peyn. 


an 


Die ander ift zůtrincken: 

das fan yetz arm und reich, 

Thuͤt leib vnd feel vaft Fränden, 

das glaubet ficherleich. 
Wöllicher preiß woͤl erlangen 

der darff nit lang mer prangen, 

brings ainer flur dem andern: 

Wolcher vil Eraußlen Iäxt, 

der ift yeb lieb vnnd werdt. 


=) 


Die drit kunſt folt jr wiſſen, 
das feind die faljchen fpil: 
Iſt man yetz gar gefliffen 
vnd treibt fein auch gar vil. 


Ex) 


> 





Wölicher bald Fan verfehlagen, 
falſch wirffel und kartten tragen, 
falfch gelt under ſchantz ſchlagen, 
Die lobet yetz die welt, 
die tryegent leitt vmbs gelt. 


Die vierdt kunſt will ich nennen, 
ift felfchen all gewar: 
Pit ſchaden leern fie kennen, 
das ift yetz offenbar. 

Wölcher die let Fan triegen 
vnnd höflich dargü Liegen 
vnnd falih war fürber ziechenn, 
MWöllicher yeßunndt das Fan, 
belt man fürn gſchickten mann. 


Die fünfft kunſt ift gemaine, 
ift eebruch, vnkeüſchait: 
Dz Ean yetz groß vnd Maine, 
hat man yepund bſchaid. 
Man ſchoͤmpt ſich auch nichts mere, 
man helts gar für ein eere, 
niemant thüt es faſt weren, 
Woͤlchers yet treibet vil 
wil ſein im beſten ſpil. 


Die ſechſt kunſt muͤtz ich preiſen, 
vnnd hon ſein gar kain luſt, 
Kündens vil reich vnnd weiſen, 
gend niemandts vil vmbſunſt: 
Gmain nutz laßt man dahinden, 
aignen nutz thüt man finden, 
fürcht dennocht nitt der fünden, 
Wie groß die mißtadt iſt, 
noch helt mans für das Heft. 


Bie fibent müß ich melden, 
das ift die ſchmaychlerey: 
Dz gfelt yetz wol ver welte, 
woͤllichers kan treiben frey. 

Die leütt auff der zungen tragen, 
mit baiden fieffen fhlagen , 
dargü vil ſchwetzen vnnd ſagen, 
Die zeucht man hoch herfür, 
der frumb müß hinder thür. 












ich möcht vor trauren fterben. 
Erſchrocken ift al mein geblüt, 
mag ich kain gunft erwerben, 


mein ſchuld ift gröffer worden 
in helles pein, doch harr ich dein: 
warumb haft vich verborgen ? 


2 Der troſt ift groß in deinem wortt, 
müfs ich dir ye verjeben ; 
Noch gröffer ift meins hertzen mord, 
fo ich mein not thet fehen. 


fo thüt mein flaifch ergellen. 
o berr, far für: mie ift fo thür 
mein angft in traurens hellen ! 





3 Wilt du dann mich vmbringen gar, 
fo müß ich mich drein geben: 


möcht ich nur aind erleben: 


im gayft deins worts erleuchtet. 
trutz, der mir thät fo ich nu het 
dein holdſchafft mir verpflichtet. 


® Bott in Trinitate, 
wer Fan vollobenn dich! 
Gott gieng mit Gott zü radte, 
ſchůff himel vnd erdtrich 


Unbekannte Pidter. 


"648. Pleben um Erbarmen. 
. „Im thon. Der unfal reit mich gantz vnd gar.“ Ä 
(Dffenes Blatt in Hein 49, Königl. Bibliothek zu Berlin. Mandye Wörter zum Theil oder ganz weggerißen. vom 
erfien Wort des Liebes flieht bloß das g.) 


j By, herr, wie ſchwach ift mein gemüt, | 4 Gott du mein Ee biſt überal, 


Bor laid ich flirb, nach gnad ich wird, 


Ad, got, nu trug, es bringt Fain nutz, 


Du Haft feyn macht, befenn ich zwar, 
Auß gnaven dein, das ich folt fein 


O Got, erlöß die gfangnen. 


619. „Ein ſchön new Lyed vonn Siben newen erfunduen 
Rünftenn 


3u0 finngen in dem thon Vonn erfl ſo wöll wir lobenn ıc.* 
(Dffenes Blatt von ver Größe eines ganzen Bogens, mit einer Einfaßung. Links neben ven drei erſten Strophen 
und dem Anfang ber vierten ein großer Holzſchnitt, ein Gaſtmahl vorſtellend. Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin.) 
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fo du dich laft erfaren. 
Ach jamerd wee in diſem tal! 
thüft du mich nit bewaren, 

So gang ich vmb vnd wain darumb; 
ed müß erfochten werben. 
O du mein gott, ich treib kain fpott: 
was thün ich auff ver erden ? 








Hats etwan ainr zu mir gefagt, 
die ſtirn het ſich gerumpfen: 
Meg ſich ich ſelbs, ich bin verzagt, 
jo du mich fo thuͤſt rupffen 
Auß ganger heüt; es bochend leũt: 
vatter, wenn wilt mich holen 
auß jamers angft, wie du wol Fanft? 
erLöfch vie haiſſen Eulen! 















Erbarm dich mein, o vatter milt, 
vnd laß mich nicht entgelten! 
Es thüt für war heiftig vnd gilt, 
ich thuͤ nichts, dann dich fchelten. 

© herr verzeich, ich bfenne Dich: 
du wirdft mir nit abjchlahen. 
ich Hoff in dich, Halt nichts auff mich: 
thů mich flucks zu dir laden! 












Vnd zyeret3 firmamente 
und macht vier Slemente, 
allding hat er genendte 


Vnd ließ heer gleyſſen ſchon 
die Sunn vnd auch den Mon. 
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2 Mancher will Gott auß gründen 
vnd will all dinng verfton, 
AU himeliſche dinge, 
was Got ſelbs hat getbon: 

Wir follen nitt mer geren, 
dann das vns Gott thüt leeren, 
ann fein wort vns thon fern, 
Glauben an Iheſum chriſt, 
dem all ding müglich if. 
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Gott geyt vil hübſcher gabe, 

ein menfch fold nit gar bon: 

Ainer fingt , der ander Fan fagen, 

ainer ſtarck, der ander ift ſchoͤn, 
Erlich feind groß herren, 

ain tail follent vns leeren; 

es will jich yeß verferen: 

Man macht fiben neum Künft, 

hond yetz die beften günft. 


4 Die erft Eunft folt je hörn, 
die vndern jiben ift: 
Gots Leftern und vaft fchweren, 
verfehmäheng leiden Ehrift, 

Auff reyſſen Chriſt fein wunden, 
waßt juden nitt veeſtůnden; 
Chryſtus hats wol befunden, 

Das manchen verlorn wurd ſeyn 
gots lieb vnd auch fein peyn. 


an 


Die ander ift zütrinden : 

dad fan yeg arm und reich, 

Tpüt Leib vnd feel vaft Fränden, 

das glaubet ficherleich. 
Wöllicher preiß woͤl erlangen 

der darff nit lang mer prangen, 

brings ainer flur dem andern: 

Wolcher vil kraußlen lärt, 

der ift yeß lieb vnnd werdt. 


=) 


Die drit Eunft folt je wiſſen, 
das feind die falfchen fpil: 
Iſt man yeh gar gefliffen 
vnd treibt fein auch gar vil. 





Ex) 


> 


© 


Wdõlicher bald kan verfehlagen, 
falſch wirffel vnd kartten tragen, 
falſch gelt vnder ſchantz ſchlagen, 
Die lobet yetz die welt, 
die tryegent leüt vmbs gelt. 


Die vierdt kunſt will ich nennen, 
iſt felſchen all gewar: 
Mit ſchaden leern fie kennen, 
das iſt yetz offenbar. 

Wölcher die leüt Fan triegen 
vnnd höflich dartzů liegen 
onnd falſch war fürher ziechenn, 
MWöllicher yeßunndt das Fan, 
belt man fürn gſchickten mann. 


Bie fünfft kunft ift gemaine, 
ift eebruch, vnkeuͤſchait: 
Dz kan yetz groß vnd klaine, 
hat man yetzund bſchaid. 
Man ſchompt ſich auch nichts mere, 
man helts gar für ein eere, ' 
niemant thüt es faft weren, 
Mölcherd yet treibet vil 
wil fein im beften fpil. 


Die ſechſt kunſt müg ich preifen, 
vnnd bon fein gar Fain Luft, 
Kündens vil reich vnnd meifen, 
gend niemandts vil vmbſunſt: 
Gmain nut laßt man vabinden, 
aignen nutz thüt man finden, 
fürcht dennocht nitt der fünden, 
Wie groß die mißtadt ift, 
noch helt mans für das beſt. 


Die fibent müß ich melden, 
das ift die ſchmaychlerey: 
Dz gfelt yetz wol der welte, 
wöllichers kan treiben Frey. 

Die leütt auff der zungen tragen, 
mit baiden fieffen ſchlagen, 
dargü vil ſchwetzen vnnd fagen,. 
Die zeucht man hoch herfür, 
der frumb muͤß hinder thür. 





544 Unbekannse Pidter. 
% 

11 Herr Bott, laß dichs erbarnıen, | 13 Witt Habt e8 für ein wunder, 
daß es yet fo ſchendtlich dad yetz fo übel fladt: 
Don reichen und von armen . | Meder verfundt fich befonder, 
wol in der welt gefchicht; | möcht vnns wol ftraffen Gott 

Hit reden vnnd mit fprehen - | Vnnd lafien hie verderben 

thüt man die eer abprechen vnnd ewigklich auch fterbenn: 
vnd new fünd fürher trechen, nun belff vnns gnad erwerben, 
Darauff legt man gütt fleiß, Chriſtus, war gotted Sun, 
das ainer den anvern bſcheyß. zum vatter in himels thron ! 

12 Darumb ift es kain wunder, 14 Bamit will ichs befchlieffen 
das manchem Got züfchafft wol yet das neüw gedicht, 
Ain yedes jar befunnver Es möcht die leüt verbrieflen, 
groß plag vnnd groffe ſtraff, | ed wern noch vil der gichicht. 


Die manchem fein leib verwüften BDarvon wer wol zefingen, 
an henden vnd an füffen, man würt fehier anderd bringen: 
das yetz kain arkt Fan biefien. Gott wöl, das vnns gelinge, 
Dz ſchafft die miſſethat, Das vnns nitt werd zeſchwer, 
kain trew man nicht mer hat. ſoll ſein all vnnſer beger! 





1. 5. 25. 


650. „Hin hibſch Lied 
in der weiß ih flusnd am ainem morgen haimlich au einem srt." 
(Dffenes Blatt in groß 49. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


Han merckt, ir criften leytte, Dz gotz wort wirt durch ſy veracht, 
wz ich eich hie bedeuͤt, dz ſchmechen ſy ſo ſere 
Wann geh zii diſer zeyte mit irem groffen pradht. 
fo wirt mang hertz erfreyt: 
Vz macht allain dz götlich wort, 





dz man vns ne werfindet 4 Hoch thut man es verhenge: . 
fürwar an mangem ort. got wel ed vnderſtan, 
Dz ed nit bleyb kain lenge, 
. dz man fy weiß dar von, 
2 otz wort ift verhanden 
I ran mem mi D; fo jagen d5 gap wort ut, 
In allen weiten landen ſunſt wirt mang ſel verfieret 
geyt man vmb die nit vil vnd got im himel gſchmecht. 
Vnd die ſo faſt dar wider ſtreben: 
got woͤl ſich ir erbarmen | 5 Der futter thüt dz pflanke 
vnd in ir find vergeben. in alle welt fo wett, 
Darumb fein freid wirt gange, 
3 Die felben reden onerfant als ich euch bie bebeit: 
wol wider die warhait, | Hertzog fryderich, ain frumer fyrſt, 
Sy ſchemen ſich ach kainer ſchant, der thuͤt ob im halten, 


es wirt in werden layt. den alzeit nach eren dirſt. 


ER: 
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6 So her ich yeß nur fagen mer 
wol in der criftenhait, 
Dz ſich vil halten feiner Ter, 
dz ift mangem layd, 
Vnd dz fein ler ift weit erfant: 
dz ſy an tag ift Eumen, 
thüt mangem ſchmerbauch ant. 


7 Mir ſeyen verfieret worden 
mer wan ſexshundert iar, 
Mir heten ain herten orden, 
des ſag ich eüch firwar. 
Den orten muͤſt mir halten ſtet: 
nun fey es got gelobet, 
in hat der wind bin gwedt. 


8 Wer den orven nit wolt halten, 
den thet der bapft in pan. 
Der finvet manigfalte, 
al8 ich vernomen han, 
Der müft gnüg thün in dem fegfeur, 
bis er fein ſindt ab bifet: 
des Fam vns nit wol zu fleur. 


9 Der bapſt der nam dz gelte, 
vergab vns bein vnd ſchuld, 
Als ich eüch hie ach melte, 
ſunſt kam kainer zů huld: 
Bald nun dz gelt im ſtock erklingt, 
fo ift die fel im himel 
in aller freyd vnd fingt. 
10 Mit gelt Eund er in helfen 
den fellen auß der pein, 
Sunft müften fy drin gelfen 
es mocht nit anders gfein. 
Der bapft ift ain vntreüer got, 
dz müß er yetz entgelten, 
dz alle welt fein fpot. 


11 


be 


Das deutſche Kirchenlied. 


Die gnad brieff er da ſchicket 
her auß in alle land: 

Es hat im lang gelicket, 
nun wirt es im thuͤn and, 


— — — — * -- -.- - — . u. 


12 


13 


14 


15 


16 
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Dz man in nimer glabt fo frey: 
man waiſt in aller welte 
ir groſſe pieberen. 


Hoch ſend ir etlich mere, 
die wend im bey gejtan, 
Die ſich nit wend befere, 
von groſem irthum lan, 
Ber fo lang geweret bat: 
got mel ſy ach erleichten 
niit feiner gütlichen gnad. 


Aun merdent mich zů bijer frift, 
wz ich eüch hie beveit: 
Der pabſt der it der ente chriſt, 
wan er jich fir got auß geit: 

Mir Haben aljand ainen got, 
den felben fol man eren 
vnd halten fein gepot. 


Die bepft vnd bifchoff alle 
die hond vil gfag gemacht, 
Dz thüt got nit gefallen, 
bond iren nuß betradht: 
Sy hond verkauft die jaderment, 
vnd alle gotted gaben 
in eytel geiß gewent. 


nd ift ed nit ain grojjer fpot 
al bie auff diſer erd: 
Sy hond verfaufft den waren got, 
und wer fein hat begert 

Der müß fy zallen auf der ftet, 
vnd warn er in feim gmwalte 
funft nit ain pfening bet. 


Wer Tan es alled melde 
ir grofe bieberey: 
Der geit und auch dz gelve, 
daß ift ir Tieberey, 
Dar in hond ſy jo faft gſtudiert 
und hond die armen fcheflach 
von criſto abgefiert. 





W 
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17 Sy hond vns lang betrogen 
mit manger abgeterey 
Vnnd alfo faft vorglogen, 
dz merdt, ir criften frey: 
Mit iren menſchen ler vnd bot 
da hand ſy vns verfieret 
von dem ewigen got. 


18 Der bapſt vnd pfaffen alle 
ſaſſen an gottes ſtat: 
Nun ſend ſy abgefalle, 
ir gwalt ain ende hat. 
Ir hoffert vnd jr groſſer pracht 
der hat ſy nyder drucket, 
dz man ir nit mer acht. 


19 Yun wdl mir wider keren 
zu onfferm Hirten güt, 
Der fir und thet verreren 
fein rofen farbes blüt, 
Der und vergeit all onjer fünd, 
er bat fy ſchon bezallet, 
ald man gefchriben findt. 


nn — — — 





| 
| 


20 


21 


22 


Verleih und gnad, ewiger got, 
dz mir werben befert, 
Vnd dz mir halten deine bot 
all hie auff diſer erdt, 
Dz mir nymer werden als plindt 
vnd dz dein goͤtlichs worte 
werd aller welt verkindt. 


Aun merckt, ir chriſten freye, 
die ewangeliſch ſend: 
Got woͤl vns wone beye, 
verleich vnns ain ſeligs end, 

Dz mir in loben hie vnd doͤrt, 
vnd dz mir im nach volgen 
in ſeim goͤtlichen wort. 


Der dz liedlin hat geſungen, 
der bat ain feſten müt. 
Es fol noch darzů Eumen, 
dz alle fach werd güt. 
Wie mol ed im leyt alfo hart, 
dz wil er got lan walten 
vnd iheſus chrift fo zart. 


6351. „Ein bubfch Lied in Scheffers ton." 


(Dffenes Blatt in folio. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


® Herre got, ich rüff dich an, 
thü der gerechtigkayt beyftan , 
Vnnd wendt von und dein zoren: 
wir feind verfürt worden! 


2 nnd bat verfürt die priefterfchafft,, 
dad wir fo lanng waren bebafft, 
Mol durch ir falfche Iere, 
daran müft wir un fere. 


3 &ot bat ein münich außerforen 
wol in dem Augufliner orven 
Dort in dem fachBner lande, 
fagt münich und pfaffen ix ſchande. 


4 Das ſy fo felfchlich Haben thon 
vnd haben verfürt den armen man 





Mer dann vier Hundert iare, 
das glaubet fur ware. 


Got mocht nit lenger fehen zü, 
Martinus Zuter Het kein ru, 
Es mocht nit in im pleiben, 
die warheyt wolt er ſchreiben. 


Ex fchreibet noch auff diſen tag, 

ift münich vnd pfaffen ein groſſe Flag 
In alle weite lande, 

das er in fagt ir ſchande. 


Sy hettens geren vndertruckt, 
die fach, die bat vns recht geludt, - 
Man ift das hinder kommen, 
ed pringt in feinen frummen. 


— — — — * 
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8 Ber gulvin ſchlicker, pabft genant, 
hat den Luter ain brieif gefant: 
Er well in darein feßen, 
wol in als fein leids ergeben, 


9 Wöll im geben fein beſts biftum; 


ich nein, der bapſt fen ſelbs nit frum, 
Das er onnd wil betriegen: 
der Luter der thüt nit liegen. 


10 Solt ver Luter geirret han, 


fein leib het gemüfl daran 
ZU Wurms auff dem tage, 
man thet in falſch verklage. 


11 Pas tHeten die obferuanzer, 


fy find des endecrift vorlauffer 
Geweſt vil mandhe tage, 
das thůt man von im fage. 


12 Martinus ift ain redlich man: 


er wolt ſich gern befcheiven Ian 
In alle feinen ſachen, 
ob man ims falſch künd machen. 


13 Martinus pald fein antwurt gab, 


ex fprach: was ich geichriben hab, 
Darbey wil ich beleibe, 
ſolts koſten meinen leibe: 


14 Der fel fund er mir nichts than, 


got wirt der gerechtigfayt bey ſtan! 
Bor fürften und vor herren 
der Luter beflünd mit eren. 


15 Der Eodcelus von wendelftein, 


ein dechet zů Srandfurt an dem Mein, 
Der kam gen Wurms niit gire, 
wolt mit dem Luter difputire. 


16 Er flünd vor im recht wie ein fraw; 


Graff von Manßfeld gab im ein ſaw: 
Doctor , was welt ir euch zeihen, 
ir kumbt mit fantafenen ! 


| 17 
| 
| 
| 
| 


18 


19 


25 





Der doctor müft in trauren flan, 
ſchendtlich müft er ziehen darvon , 
Zug wider haim zů lande, 

er beſtund in groffen fchanve. 


AU doctor waren im vil zu fehlecht, 
der Ruter ift der arınen Enecht : 

Das wol der lieb got walten, 

hertzog Fridrich thut ob im halten. 


Er belt ob im zü aller frift. 
der pabſt der iſt der antecrift, 
Er fiecht im wol geleiche: 

er verfpert und das bimelreiche, 


Dad und criftud eroffnet hat 
mit feinem pitterlichen tod, 
Dar von wil er ond wende; 
ich Hoff es hab ein ende. 


Hertzog Fridrich, ein edler fürft, 
nach der gerechtigkayt in durſt 
An alles wider ftreben:: 

got behut im lang sein leben, 


Das er fo fürftlih hat gethan, 
vnd hat beſchützt den gelerten man 
So gar an manchem orte, 

er lert das götlich worte. 


Das ſchwert fürt er in feiner hand, 
das thüt dem gulden ſchlicker aut, 
Thüt feintlich daran wuten: 

got woͤll hertzog Fridrich behuͤten 


Vor aller tiranniſcher ſchar, 

ich main die groſſen pfaffen zwar, 
Vnnd die dar wider kriegen, 

ſy muͤſſen ytzund all liegen. 


Vnnd die das liedlin haben dicht, 
got hat ſy all in ſeiner pflicht: 
Ir keiner wil ſich nennen, 

got wirt vns all wol kennen. 


ge — —— —— — ——— — * 
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17 Sy hond vns lang betrogen 
mit manger abgeteren 
Vnnd alſo fat vorglogen, 
dz merdt, ir criften frey: 
Mit iren menſchen ler vnd bot 
va hand ſy vns verfieret 
von dem ewigen got. 


20 Verleich und gnad, ewiger got, 
dz mir werben befert, 
Vnd dz mir halten deine bot 
au bie auff diſer erbt, 
D; mir nymer werben als plindt 
vnd dz dein goͤtlichs worte 
werd aller welt verkindt. 


ſaſſen an gottes ſtat: die ewangeliſch ſend: 
Nun ſend ſy abgefalle, 
ir gwalt ain ende hat. 

Ir hoffert vnd jr groſſer pracht 
der hat ſy nyder drucket, 
dz man ir nit mer acht. 


Got woͤl vns wone beye, 
verleich vnns ain ſeligs end, 

Dz mir in loben hie vnd doͤrt, 
vnd dz mir im nach volgen 


in ſeim goͤtlichen wort. 


19 Aun wol mir wider keren 
zu onfferm Hirten güt, 
Der fir und thet verreren 
fein rofen farbes blüt, 
Der vns vergeit all onfer fund, 
ex hat jy fchon bezallet, 
als man gejchriben findt. 


22 Ber dz lievlin hat gefungen, 
der hat ain feſten müt. 
Es fol noch darzů kumen, 
dz alle fach werd güt. 
Wie wol ed im leyt alfo hart, 
dz wil er got lan walten 


| 
18 Der bapft und pfaffen alle 21 Aun merdt, ir chriften freye, 
| 
I 
| 
| vnd iheſus chrift fo zart. 
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631. „Ein hubſch Lied in Scheffers ton." 


" (Dffenes Blatt in folio. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


thü der gerechtigkayt beyſtan, das glaubet fur ware. 


® Herre got, ich rüff dich an, | Mer dann vier hundert iare, 
Vnnd wendt von vns dein zoren: 


wir feind verfürt worden! 5 Got mocht nit lenger fehen zü, 
Martinus Luter het Fein ruͤ, 
2 nnd hat verfürt die priefterfchafft, Es mocht nit in im pleiben, 
das wir fo lanng waren bebafft,, die warheyt wolt er fehreiben. 
Mol durch ir falfche Iere, 
daran müft wir vns kere. 6 Er fchreibet noch auff diſen tag, 
ift münich vnd pfaffen ein grofie Flag 
3 Got Hat ein münich außerforen In alle weite lande, 
wol in dem Auguftiner orden das er in fagt ir fchande. 
Dort in dem fachBner lande, 
fagt münich vnd pfaffen ix ſchande. 7 Sy hettens geren onbertrudt, 
die fach, die hat vns recht gelüdt, - 
4 Das ſy fo felfchlich haben thon Man ift das hinder fommen, 
PR vnd haben verfürt den armen man es pringt in feinen frummen. | 


⸗ 
u‘ 
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8 Ber gulvin ſchlicker, pabſt genant, 
hat dem Luter ain brieif gefant: 
Er well in darein feßen, 
wol in als fein leids ergegen, 


17 Der doctor müft in trauren fan, 
ſchendtlich müft er ziehen darvon, 
Zug wider haim zü (ande, 
er beftund in groffen ſchande. 


— — — — — — nn — — 


9 Woͤll im geben fein beſts biſtum; 18 AU doctor waren im vil zu ſchlecht, 


ich mein, der bapft fey ſelbs nit frum, Ä der Luter ift der armen knecht: 
Das er vnns wil betriegen: } ' Das wöol der lieb got walten, 
ber Luter der thuͤt nit liegen. | hertzog Fridrich thut ob im halten. 
10 Solt ver Luter geirret han, 19 &r belt ob im zü aller frift. 
fein leib het gemüft daran der pabſt der ift der antecrift, 
ZU Wurms auff dem tage, | Er fiecht im wol geleiche: 
man tbet in falſch verflage. | er verfpert vns das himelreiche, 
| 
11 Das theten die obferuanger, ‚20 Ba8 vns criftus eroffnet hat 
fy find des endecriſt vorlauffer mit feinem pitterlichen tod, 
Geweſt vil manche tage, | Dar von wil er und wende; 
das thüt man von im fage. ich hoff es Hab ein ende. 
12 Martinus ift ain redlich man: 21 Herkog Fridrich, ein edler fürft, 
er wolt jich gern befcheiven Ian | nach der gerechtigfayt in durſt 
In alle feinen fachen, i An alled wider ftreben:: 
ob man ims falſch künd machen. got behüt im lang fein leben, 
| 
13 Martinus pald fein antwurt gab, 22 Das er fo fürftlich hat gethan, 
er ſprach: was ich geichriben hab, ondd hat beſchũtzt ven gelerten man 


Darbey wil ich beleibe, 
ſolis Toften meinen leibe: 


So gar an manchem orte, 
er lert das goͤtlich worte. 


| 
14 Der fel kund er mir nichtd than, | 23 Das fchwert fürt er in feiner hand, 
got wirt der gerechtigkayt bey ſtan! | dad thüt dem gulden fehlider ant, 
Bor fürften vnd vor herren Thuͤt feintlich daran wuten: 
der Luter beflünd mit eren. | got wöll hergog Fridrich behuͤten 
15 Der kockcelus von wendelſtein, 124 Wor aller tirannifcher ſchar, 
ein dechet zu Srandfurt an dem Mein, | ich main die grofien pfaffen zwar, 


Der kam gen Wurms mit gire, VBVunnd die dar wider kriegen, 
wolt mit dem Luter diſputire. | (9 müffen ygund all liegen. 
| 
16 Er flünd vor im recht wie ein fraw; ı 25 Vnnd die das liedlin haben dicht, 
Graff von Manßfeld gab im ein fam: got Hat ſy all im feiner pflicht: 
Doctor , mad welt ir euch zeihen, Ir feiner wil fich nennen, 
ir kumbt mit fantafeyen! got wirt und all wol kennen. 





— 
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26 ®b er vnns nit erkenne wirt, 


(Offenes Blatt in Hein folio, Ueberfgrift una Tert mit gleicher lateinifcher Schrift. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 





Unbekannte Pichter. 








27 Hiemit fol es geendet fein, 
das liedlin ift gesogen ein 
In ein gemeine thone: 
got wil uns allen Lone. 


das ſelb ein yetlicher wol jpirt, 
Das mir weren verloren 
vnd het mir Farthaufer orden. 


6352. „Yin new Lied, gemacht 


zu eren dem hochgelerten Doctor Martin Suther Augufliner ordens zu vpittenberg, 
und iſt in dem Neütter thon Pum erflen vnellen vvir loben." 


Ass got, las dich erbarnıen, 
dad iegt fo ſchantigklich 
Don richen vnd von armen 
in diſer vvelt geſchicht: 
Mit reden vnd mit ſprechen, 
über diſch eer ab brechen, 
nevve findt betrachten, 
Daruff legt man gut fleis, 
das einer den anderen befcheid. 


2 Darunıb ift es fein vvunder, 
das got mit und alfo fhafft 
Alle iar beſunder 
ein ſchmertzliche ftraff, 

Die den Leib vervnieften 
an henden und an füllen, 
fein arget nit mag büſſen: 
Kumpt ald von miffethat, 
Die nye recht revven hatt. 


3 Gott vvolt und verzuhen 
durch fein barmbergigfeit, 
Boa voir und neygen 

in vvarer demütigkeit, 

In vnſere hertzen ſchlahen 
mit vveinen vnd mit clagen,, 
vnſer creüts ſelbſt tragen: 
Der vveg gants ſicher iſt, 
in lert vns Jeſus Chriſt. 


4 Abkeüfflich iſt vvorden 


6 


das Sacrament penitents, 
Symony thut ietzt ordnen 
vil bullen vnnd Credents, 
Damit die ſind vergeben 
on gebeſſert das leben, 
nur nach gelt thun ſtreben: 
Bvelcher iets pfennig hatt, 
der ablas bald vor im ſtat. 


Das hatt Chriſtus verbotten, 
do er ſein iungern lert, 
Das thun die verſpotten 
mit opinien bethort: 
Die geſchrifft thun ſye biegen, 
mit vil gloſen über liegen 
die vvarheit in Die vviegen, 
Das fye darinnen Ichlieff, 
das opiny ettvvas fchieff. 


Solchs hatt thon betrachten 

ein doctor Hochgelert, 

Die gefchrifft achten: 

fein (ob fey gros gemert! 
Die vvarheit ift er fpüren, 

den rechten vveg und füeren 

für des himels thüren, 

Daß der recht vveg ift 

doran fein zuvifel iſt. 








7 Den voeg follen vvanderen 
die chriften all gemein: 
Nachred Feiner dem andren, 
tregt brüderlichen fchein 





2% 


Unbekannte Pidter. 549 


In rechter lieb vnd trevven, 
fo mocht ir eüch frevven 
onnd den himell fchavven 
Klar zu der engel jchar, 
gott helff vns allen var! 


633. Ehrifte, thu dich erbarmen. 
„Im thon, Ady Gott laß dichs erbarmen. “ 


(„Außbund Etlicher ſchoͤner Chriſtlicher Geſeng ıc. Ann. M. D. LAXXII" in 89, Seite 417. Vergl. Nro. 309 
und Nro. 652. Strophe 6 vergleiche mit Nro. 382 Strophe 4.) 


E srike ‚ thu dich erbarmen, 

verley und dein genad! 

Gedrengt werden wir armen, 

man left vns hie Fein ftatt, 
Kein frid noch rhu auff erbt, 

es wirt verjagt dein Eleine herdt 

Albie auß allen lanven, 

legt fie in Kercker banden, 

groß leid ſtößt ihn zu handen! 


2 © frommer trewer Batter, 
fieh uns bey biß in tobt, 
Sn aller pein vnd marter, 
hilf vns auß aller not, 
Darmit wir hie umbgeben find! 
die Sopdomitfche böfe kindt 
Thun vns reden und plagen, 
ſtoſſen, binden vnd ſchlagen 


— —— — — — — 
. 


3 Bawen, pflangen vnd freyen 
ſicht man in allem landt, 
Nach Ehrijti Propheceyen, 
vil rauben , mord und brandt, 
Wie Mattheus befchreibet klar, 
daſſelbig ift jetzt offenbar: 
Der glaub hat abgenommen, 
der legte tag wirt Eommıen, 
des frewen ſich die frommen. 


4 Man thut fich nit beferen, 
| es hilft kein ftraffen nicht, 





— — — —— — 


Die fünd thut ſich nur mehren, 

wie man vor augen fidht. 
Es wirt die welt gerewen fehr, 

daß fie nit gfolgt hat Ehrifti lehr: 

Wan er fie wil bezahlen 

nad jhren werden allen, 

im augenblid zermalen. 
| 
| 
| 


Gefangen und gebunden 
werven fie vor jhm flehn 
Vnd zu der legten flunden 
in die verdamnuß gehn, 

Die allen Teufeln ift bereyt: 
erft wirt es jnen werben leyd, 
Daß fie theten verachten, 
ihre fund nicht betrachten, 
die armen bie nerlachten. 


Du der Gottes gerechten 
werden fie ſehen ſtehn 
AU, die fie bie verfchmechten, 
ind ewig leben gehn; Ä 
Da werben fie fehreien zu hand: 
o weh und Narren allefampt ! 
AU, die wir auff erben 
theten plagen und mörden, 
die jeßt gefreyet werden! 


Siebe Brüder und Schweftern 
int Herren allefampt, 

Laßt euch die welt nur leftern, 
feidt tremwlichen ermant, 
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Gegrüßt mit dem heiligen fridt: 
laßt euch von Ehrifto treiben nit! 
Er wil uns nicht verlaſſen: 
ob man vns gleich thüt haſſen, 
bleibt auff der rechten ftrafien! 


Alle kompt her zu mire, 
ſpricht Chriftus, Gottes Sohn, 
Ich bin der weg, die thüre 
vnd auch deß lebend Brunn, 
Das war lebendig Himmelbrot, 
das licht der welt, war menſch vnd Gott, 
Die warheit ond das eben, 
der Weinſtock, jhr die Reben, 
vor euch inn todt gegeben! 


Vach feines Vatters willen 
lidt er gedültiglich, 

Thet ſeinen zoren ſtillen, 
nam vnſer fünd auff ſich; 

Diefelb Hat er uns all gefchendt, 
mit feinem tewren blut gebrendt, 
Mit feinem leib gefpeifet, 
vns fein genad beweifet, 
darumb er ſey gepreifet ! 


10 Bas folt ihr mercken eben 
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von Chrifti leib vnd blut, 
Am Ereuß vor und gegeben: 
wer das gelauben thut 
Vnd wirt in feim namen getaufft, 
durch feinen tobt iſt er erfaufit, 
Erlößt von allen ſchulden 
vnd leit in Gottes hulden, 
darumb folln wir gebulben. 


Dum Batter laßt ons tretten, 

im geift vnd ver warbeit 

Müffen wir jhn anbetten: 

die göttliche klarheit 
In feinem Sohn ſich offenbart, 

das ift das ware Lemlein zart, 
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Unbekannte Pidter. 


Dep wir hie thun genieffen, 
fo wir die fünte büffen: 
das thut die welt verbrieflen. 


Hertzlich einander lichen, 

wie Ehriftus hat gelehrt, 
In fein gebott ung üben, 
wie er von vns begert: 

Dabey wirt man zu aller zeit 
Eennen, daß jhr mein jünger feit! 
Mein friv thu ich euch geben, 
nit wie die welt, merckt eben, 
die fünden thut vergeben! 


Bon mir folt jhr hie lehrnen, 
fpricht Chriſtus der Heyland. 
Mer meine wort tbut hören, 
der bawt nit auff den fandt, 

So ers begert von bergen grundt 
vnd bleibt darnach in feinem bunt 
Getrew biß an das ende, 
in trübfal ond ellenve, 
feiner fih von mir wende! 


Er wird vns all erlöfen, 
Chriſtus, vnſer hauptman, 
Vnd führen von dem böfen, 
er ift die rechte bahn 

In das verheißne vatterlandt: 
vertramet jhm nur allefampt, 
Gr wirt vns ſchon erhalten! 
laßt euch von ihm nit fpalten, 
die Lieb fol nicht erfalten! 


Shut euch rüften bey jeiten, 
ihr Fromme Gottes kindt! 
Der Herr iſt ninımer weite, 
daß er vns wachen findt 
. Hit den Elugen Jungfrawen fohon, 
auch ÖL in onfern Lampen bon, 
Preifen deß Herren namen! 
im frid halt euch zuſamen, 
den geb vns der Herr, Amen! 





Unbekannte Pidter. 





631. Das Lied Nro. ALS verändert. 
„Im then wie das Tholer lich." 
(„Aufbund Etlicher fchöner Chriſtlicher Geſeng sc. Ann. M. D. LIXXIII,“ in 89, Seite 423.) 


Coriſte freundtlicher Ritter, 
hab acht auff den Hauptman! 
Der ſtreit iſt hie gar bitter, 
ſo du kompſt auff den plan, 

Die feind werden dich vmbringen, 
welt, fleiſch, fund, Teufel und tobt: 
Thu deim Hauptntan zufpringen, 
die feind wirt er vmbringen, 
dir Helffen auß aller not. 


Paulus ver hat gefchlagen 

in feiner liberey, 

Schilt, Helm, Pantzer ond Fragen, 

ein Schwerbt ift auch darbey: 
Damit foltu dich rüften, 

wapnen zu aller zeit, 

Der feindt mit taufent liften 

ftreit wider die frommen Ghriften 

durch fein boßheit vnd neid. 


3 Man muß bey dem Fenlein bleiben, 


daß und verfündet ift, 
Dauon laß dich nit treiben, 
vom Hauptman Jeſu Ehrift! 
So du mit jm wilt erben 
die herrlich Fron vnd freud, 
Triumph und fieg erwerben, 
muft auch bie mit jhm flerben, 
haben trübfal vnd leyd. 


Gefangen und geichlagen 

ward Chriſtus der Hauptman: 

Alfo thut man auch plagen 

wer geht auff feiner bahn: 
Groß not ift jegt vor handen 

allhie auff diſer erdt, 

Man ſucht vns auch mit banden 

faſt ſchier in allen landen 

wer zu Chriſto begert. 
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Bu jhm wil man nit laſſen 
ſein trew Ritter gut, 
Verlegt ihn alle ſtrafſſen, 
biß man ſie fahen thut: 
Da hebt ſich würgen vnd ſtechen, 
grawſame Tyranney: 
Vnſer Hauptman wirts rechen, 
ſeinr feind gewalt zerbrechen, 
er ſteht ſeim heuflein bey. 


Gottes geliebte Ritter, 

ſeit mannlich in dem ſtreit! 

Das grawſam vngewitter 

wehrt nur ein kleine zeit. 
Thut nur beſtendig bleiben, 

ſeit trew biß in den todt! 

Laßt euch zu rück nit treiben, 

ihr fett man oder mweiben, 

vertramet vnſerm Gott! 


Preiß und lob wir ihm geben, 

fein ift allein die ehr! 

Dieweil mir hond dad leben, 

bilff uns, o Gott, mein Herr! 
Erhoͤr du vnſer Elagen, 

fih auff die Finder dein! 

Gfenglich thut man vns plagen, 

auß allem land verjagen: 

mein Gott, ſih du doch drein! 


Amen, es wird geſchehen! 
in einem augenblick 
Wirt man Gottes macht ſehen, 
wie er der welte tuͤck 

Gar bald wirt offenbaren, 
darzu ihren Hochmut, 
Der jebt mit gwalt thut fahren: 
mein Gott, thu vns bewahren, 
balt vns in deiner Hut! 
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635. „Ain Neüw Ewangelifch lied auf der fchrifft gezogen. 
Im dem thon Auf hertem wer klagt ſich ain held.“ 
(Dffenes Blatt in ſchmal folio. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


«. ER tyeffer nott ſchrey ich zu Dir: 
Gott, wölft dich mein erbarmen! 
Dein Göttlich angficht fer zů mir, 
fum ber zü, bilff mix armen ! 
In fünden ich empfangen bin, 
erndrt vnd vfferzogen; 
Boll boßhait ſteckt Herg, müt ond ſynn: 
wa duß auf gnad nitt nymmeft bin, 
ift all mein thon erlogen. 


2 Wir ſeynd bißher felfchlich gelert 
von allen Münch vnnd Pfaffen, 
Don Gott fy vns in die werd hondt kert: 
o Gott, woͤlſts anderft fchaffen, 
Das dein wort wider fum an tag, 
dad wir nem werben geboren, 
Daruon yetz allent halb ift Flag, 
durch menschen gſatz erniver lag: 
wend ad von vns bein zoren ! 


3 Vom glauben hatt man vns nicht gfagt, 

allain vom freyen willen: 
Wolchs yetz das heuflein Chriſti Hagt 
ir lugenhafftig grillen, 

Darmitt wir armen gewaydet fend, 
an bergen irr gefüret: 
Darumb, o Gott, vns wider wend, 
ain faißte wayd ons, here, zu fend, 
dann und das gewiffen rüret. 


4 Erbarm dich, Got im höchften Thron, 
laß ond dein liecht ber glaften; 
Auß für und von der menfchen won, 
das wir fürhyn nit taften: 
Recht wie ver plind greyfft an ver wend, 
alfo ſeynd wir auch gangen. 
Dein Göttlich hilff von hymel fend, 
des Endtchriſts plindthait von vns wend, 
nad) dir hond wir verlangen. 





5 Send vnns Chriftliche prediger, 


dein wort und frey zu leren; 
Dein gnad auch täglidy in und mer, 
von fünden vns beferen, 

Füuürhyn dir, Chrifto, hangen an, 
beim willen allzeyt geleben: 
So wir den glauben gelernet bon, 
dad wir mit werd nit müffig fton, 
ja gug vmb vbels geben. 


An Früchten wirdt der bawn erkennt, 
man darff jm nit gebietten: 
So ver glaub ift ain fundament, 
es wirbt felb8 rauſſer wuͤten 

Die frucht die wellt auch ſehen Ion, 
daran man möcht erkennen, 
Das der glaub nit fol muͤſſig fton, 
die frücht bey jm erſticken Ion, 
fol man jn fruchtbar nennen. 


Hit das die werd ſeynd ewigs hayl, 
e8 geſchicht allain auß gnaden, 
Der bymel Oott nit drumb iſt fayl: 
auff ſich hatt er geladen 

Wergebens auß Fains menfchen bitt 
all vnſer fünd ond brechen: 
Alfo er und macht erben mit: 
fo er verwundt fürn vatter dritt, 
will Gott Fain vbel rechen. 


Bas alles nur auf gnaden gſchicht, 
auß felb8 gnaigtem erbarmen, 
Seyn fun mit ftraff hatt zů gericht, 
das er erlöß und armen, 

Gekroͤnt, gegayßelt vnnd verwunndt, 
von vnſer wegen jn geſchlagen, 
Auff das er leyb vnd ſeel macht gſund, 
mitt gwalt riß auß der helle ſchlund, 
darinn wir vergraben lagen. J 
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Unbekannte Pidter. 33 
9 Barumb wir Got im höchſten Tron Vnd uns erktun and gehen will, auch geben will, 
lob, preyß vnd eer fond fagen, die weyl wir ſend auff erden, 
Das er fein fon ließ für vns fton, Das wir bie leben nach ſeym ſynn, 
der alle fund hat tragen, des flayſches werd thünnd von und hyn, 
Die gerechtigfait des vatterd gftillt, entlich beballten werben. 
vns allen gnad erworben, \ 
Für alle wellt das gſetz erfüllt, 11 Das alles geb ver ewig Gott, 
die fünd vnnd Adams fall geftillt, machs frey nach feynem gefallen, 


Behuͤtt vnns vor ewigem tobt, 
hilff auff für Hyn uns allen; 
Bewar und vor des teuffeld Did, 


am Greüß für und geftorben. 


— — — 


10 Das wir auff erd in ewigkait wer! wir bie ſeynd auff erden, 
nit gnügfam mügen danden Von im vns glegt ſeynd manche ſtrick 


Der gnaden Gotts vnd fäligkait, | verlenhe und, Gott, deiner gnaden blick, 
darmit er Hilfft und Franden, dad wir erhalten werben ! 


656. „Yin nugber bailfam Lied 
In dem thon freud über freid." 
(Dffenes Blatt in Hein folio. Neben ven 4 erflen Strophen linfs ein Holzſchnitt, die Heilige Dreifaltigkeit und die 
Jungfrau Maria darftellenv. Königl. Bibliothet zu Berlin.) 


Bun trifaltigkait | 4 Frucht über frucht on alles nain, 
bir ſey lob, ere vnd danck gejait;; wann du dich ſelb ſchetſt ſchwach vnd klain, 
Zefingen iſt mein müt berait Vnd mad dich ver welt nit jegmain 
ein fruchtber lied zů ſaligkait. vnd halt dein her vnd gwiflen rain, 
Menſch, mercks mit zucht, nd tracht ven tag, 
bedencks mit fleyß, ed pringt dir frucht. vor dem fich nyemants pergen mag. 
| 3 


2 Anfang ver weyßhait heb ich an: 
biß got förchtig, folt in lieb han, 
Deins näͤchſten lieb fol auch mit gan, 
folt aller vntreü in verlan. 

Dz thü durch got, 
fo erfülft gfchrifft ond alle pot. 


5 Müt über müt hab ich allzeyt, 

wenn ih in ftarddem glauben ſtreyt 

Vnnd mir got rechte lieb geyt 

ond hoffnung mir im hertzen leyt, 
So bin ich frey, 

wenn ich die tugendt hab all drey. 


‘3 &nad über gnad hab id) von got, 6 Croft über troft nit von mir weicht, 
wann ich behaft die fein gebot, wenn ich warlich hab gereut und beicht 
Vnd tracht ſein leiden one ſpot, Vnd mir got ware büß verleicht 
vnd hilff meim nechften in ver not: vnd güten fürfag nit verzeicht, 

Auß bergen grund Als ich dann li: 


biß danckber got zü aller ſtund. der gnaden gotes bin ich gwiß. 


E 


* 


Das deutſche Kirchenlied. | a 
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GSwiß über gwiß bin ich bericht: 
wer mit der warhait vor got ſpricht: 


Mich reüwen mein ſünd, peicht laß ich nicht 


vnd wil püffen, wem die gnad gichicht, 
Ain lerer fchreybt: 
ob er gäch fturb, in gnaben pleibt. 


ſobs über lobs ift der mennſch werd, 
der erſamlich lebt hie auff erd, 
Zelaydigen nyemantz begert, 
gibt yederman das im züfert: 

Der menfch ift gerecht, 
fein fach ift gan bie und dort fchlecht. 


Süt über güt ift auch die ler: 
wenn man dich fhilt oder lobet fer, 
Das gilt dir gleich, ond merd auch mer: 
von müfjig gan vein leben Ter 
Vnd Hab gebult: 
die drei ſtuck bringent gottes huldt. 


Sorg über forg über fel vnd leib, 
wenn ich boͤß dend nit pald außtreib, 
Vnd die vernunfft fchier für Hin ſchreib, 
in gütem willen allzeit pfeib 

Mit gottes Erafft: 
vnſer leben ift ain ritterfchaft. 


Streyt über ftreyt ich allzeit han: 
die welt, der feind mich fechtenn an, 
Mein leyb wil mir fain rü nit lan: 





Unbekannte Pidter. 
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den dreyen müß ich wider ſtan; 
Heberwind ich die, 
ain ritter gottes bin ich hie. 


Star über ſtarck, biß nit ain zag, 
dein creütz mit dult crifto nach trag, 
Vergangen zeit bevend mit klag, 
vnd pefler dich von tag zu tag: 

Hie liß und fing, 
lern auß dem lied, das dir nuß pring. 


Hoch wär gar vil zefingen mer, 

fo hörft am gotzwort güte ler, 

Dar zü allzeit dein willen fer, 

vnd weich von allen fünden ferr, 
Vnnd Halt dich ftilt: 

vnſer beiligfait ift gottes will. 


Das lien Hat gemacht ain fchlechter man, 

gieng in kummer vnnd trübfal an, 

Gedult wolt er faft geren bon, 

dardurch hofft er jnns reych got3 gan: 
Aym fant Pauls war: 

durch leyde müß wir kummen dar. 


Freüd über freud im höchften thron , 
daſelbs wirt ond der ewig Ion; 
Wir füllen gottes willen thon, 
fo empfahen wir von im die fron 
Gar ſchon und klar, 
nun ſprechend Amen, das werb war! . 


637. „Ain tagweiß von Der liebhabenden feel zuo got 
jrem gemabel 
auß dem Pater nofler in der weiß der morgen Stern hat fi auff geſchwungen.“ 
(Dffenes Blatt in folio. Königt. Bibliothek zu Berlin.) 


Wr auff, mein feel, wann e8 ift an 


der zeite! 
die naht ift Hin, der tag vns nahent 
eütte: . 


Mit feinem gnabenreichen fchein 
Chriſtus der Herr, ver fücht die liebe bein. 
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Die feel. 


© Vater onſer, hoch in deinem reiche, 


wir beine find, laß vns von dir nit weichen. Ä 
Herr got, gib ons dein götlich hand 


vnd vyer uns all inn vnſer vatter land! 
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, Gott Malach. j. 


3 Bin ich eür vater, als jr ſagt, und herre: 
wa ift mein vordht, die hailigkait und eere? 
Mein nam der wirt durch eüch gefchant 

vnd vngeert, ich bin eüch vnbekant! 


Die ſeel. 


4 O vater mein, wir kennen onſer ſchulde: 
biß nit fo hoͤrt, ja hab mit vns gedulde, 
Vnd hilff, das hie auf diſer erd 
dein hailiger nam in vns gehailiget werd. 


Got gen. viij. Pſalm. c. trxvj. 


5 Wie Fan mein nam durch eüch gehailiget 
werden, 
fo jr all feind mit red ain ander moͤrden? 
Eür berg ift gnaigt zů böfem vil, 
in frembven land mich nemant loben wyll. 


Die feel. 


6 Herr, das ift war, wir thünd in vnns em- 
pfünnden 
8 flaiſch, dweltt, ven feind: die ziehen vns 
+ zün fünden. 
Barumb bit wir dich alle fand gleich, 
gib Hilff vnd ſterck, Das vns zu fomm dein 
reich! 


Got. Dentro. xxtj. 


7 Wem ich gůüts gan, den thün ich gantz ent⸗ 
eeren, 
ſeyn laid vnd klag, die thů ich Im nun 
meren, 
Ich mad in arm und gantz vnmer: 
waz fol ich thůn ? jr volgt nit meiner leer. 


Die Seel. 


8 Das ift vns laid, das wir dein flraff'nit 
leiden. 

doch gfchech dein will, das wir all fünd 
vermegden. 





* 
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Wann vnſer gemuͤt iſt gantz erwildt, 
was du begerſt, das werd Inn vns erfült. 


Got Pſalm. lerwij. Cuc. ir. 


Ir ſchreit zů mir vmb hilf mit euͤrem mund, 

vnd wann ich komm, ſo fliehent jr zů ſtunde: 
Wer greifft an pflůg vnd vmb ſich ſicht, 

der iſt zů meinem reich gar nit geſchickt. 


Die Seel 


Ia das iſt war, on dich wir nichs vermügen! 

gib und das prot, das wir nit gar erligen. 
Dein götlich wort mach allen kund, 

das iſt und not, yeg und zü aller fund. 


©st. Here. v. Math. sv. 


Es iſt nit güt, das man die edle berle 
würft für die ſchwein: fy tretens zů der 
erden. 
Ir fünd vnmaßen tag vnd nacht, 
je volgt mir nit, mein wort iſt gar veracht. 


Die Seel. 


Ach herre got, dz laffe dich erbarmmen ! 

verfag vns nit dein hilff, ons finder armen. 
O herr vergib vns vnſer ſchuldt. 

dem vnſern feind gib auch dein goͤtlich huld. 


OGot. Pſalm. lrrviij. 


3 Wie offt vergib ich eüch mit meiner gyete: 


iſt vmb ſunſt, jr ſeyt vnſtets gemyete. 
In eürem glauben ſchwanckent jr, 
ain klaine weil mügt jr nit bſten bey mir. 


Die feel. 


14 Bas felb anfich, O aller ding ain herre: 


wir feyen kranck, mach und annfechtung ferre! 
Mach vns beſtendig in dem ftrelt, 
darinn on did) ain yeber niber Ieyt! R' 
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Mß und vom Übel, das mir dich 
in deinem xeich, herr, loben ewigklych. 


Das jr verliert mein gnad ond Hulp, & 
anfechtung habt, ift eür ſünden ſchuld. st. 


Pie Seal. 17 Eür pit ift groß, mein zoren wil ich 


laſſen; 
16 Seyd ons anfechtung macht fo groſſes bleibt ftet an mir, der jünden thünd euch 
drangen, maffen, 


Glaubt meinem wort mit ganger trew: 


fo nyms von vns; nach dir hab wir ver- 
wer nit mer fündt, ber felb hat rechtte rem! 


langen. 


638. Guter Beſcheid. 
In der Flammweiß darinn man herhog Ernſt fingt," 
(Dffenes Blatt in folio. Königl. Bibliothek zu Berlin. In der lepten Strophe wird der Name Raphael genannt.) 


3 Ich fprach: wie hat das ainen fin, 


Geſang wil mir nit laſſen rů, 
mein hertz ſaget ſelbs auch darzů: 
darunib ſo müß ich dichten 
Vnd wie ed mir ergangen iſt, 
fo merdet mich in kurtzer friſt, 
bed wil ich eüch berichten. 

Ich gieng zü Augſpurg in der flat, 
die weil was mir vaft lange, 
gar bald ich für das thore trat, 
darnad) bet ich verlange: 
Ich gieng ſpatzieren in daß feld, 
do füren zwen mit wägen ber, 
der drit gieng mit, als ich eich meld. 


2 Die felben füren ber von Rom, 
fo kamen zü mir bey aim bom, 
ich winfchet in bald Hayle, 
35 ſprach zü in geleich alfo: 
ir herren, was füret ir do, 
oder was habt ir fayle? 

Der erft antwortet mir jo drat: 
von pley ainn laft ich babe, 
waift Fainn zů Augfpurg in der flat, 
der mird bald Fauffet abe, 
Daß ich mein bargelt darumb nem? 
ich wolt jm gen ainn güten kauf, 
das ich wieder gen Rome Tem. 


Got Et Palm. ai riiij. | 
15 Ic bin gerecht vnd güt ift mein gerichte, 
darumb müßt ir der ftraffen fein verpflichte ; 
H 
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das jr das pley woͤlt geben Hin? 

wie ift es darzů kummen, 

Das jr nit zaichen darauß gießt, 

ſigel, damit die brieff beſchließt? 

er ſprach: man will jr nummen! 
Das ſchaffet als die lutheriſch leer, 

die ſaget nur von gotte ‚ 

das man Fain creatur funft eer; 

ed ift für war ain fpote: 

Der menjchen ablaß gilt kain gelt, 

darmit der gaiftlichait geet ab, 

jr geit ift offenbar ver welt. 


Den andern fragt ich an der ſtet, 
was er doch für ein gattung het: 
von war er mir bald faget, 
Pas wölt er geren geben bin; 
er ließ mich Hören wol den fin, 
fein not er mir do Tlaget: 

Bu Rom mil man e3 fauffen nicht, 
fo fan ich8 nit verfchenden: 
hab mich in teutfche land gericht, 
ob fich gelück wölt enden, 
Dasach das war da von mir bredht: 
das machet alles ver Luther, 
das es zu Ron ift gar verſchmecht. 
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5 Pen vritten fraget ich zu band, 


1. 


> 


warumb er zug in teutfche land 
oder was er woͤlt treiben. 
Do faget er mir bald die mär, 
wie das er ain Bermenter wär, 
zu Rom möcht er nitt bleiben: 
Mein handtwerck hat geftofien ſich, 
das berment wil man nymmer; 
darumb ich nit kan neren mich, 
das ſelbig mich ſeer kümmer: 
Das macht alles doctor Martin; 
noch duncket mich ſein ler gerecht, 
darumb ich jm nit feind kan fin. 


Ir not hetten mir klagt die drey; 

do bat mich yegklicher dabey, 

das ich jm geb ainn radte, 

Wie er ſich darinn halten ſol; 

ich ſprach zů jn: gehabt euͤch wol, 

ich weiß euch auff ainm pfadte, 
Da eliwer fach mag werben güt, 

nun merdet mich all dreye: 

ich rat eüch hie auf freyem müt: 

der ain der für dad pleye 

Gen Mayland, ift ain grofjer Erieg: 

und Het ex bulfer auch darzů, 

die zerung ed jm wol ertrieg. 


Doch gib ich elich rechten bericht: 

je müflend geben nach dem gwicht, 

das fölt jr merden eben: 

San nympts nit nach der Römer fit, 

diefelbig mainung hat es nit, 

jv müffend anderft geben. 
Sy hend betrogen weib vnd man 

vnd vns vil vor gelogen, 

der Luther das beweren fan, 

wie fy und vmb hond zogen 

Vnd vnd onrechten weg gefürt: 

das hat yetz vnder flanden got, 

das es nymmer geſchehen wirbt. 


Alſo fürt er das pley dahin; 
den mit dem war fagt ich den ſin, 
wa er das fült vertreiben: 


[__ 





Ich wiß in in dad Veyerlandt, 
ich thet im alle ving befant, 
wie man kainn ließ beleiben: 

Ya wellicher Lutheriſch wär, 
der het darinn Fainn plaße. 
als bald ver Römer hört die mär, 
er fürt des waxes ſchatze 
Gen München zu über das feld: 
da folgen fy der pfaffen rat, 
vmb war da geben fy jr gelt. 


Der Bermenter noch bey mir ſtuͤnd, 
er bat mich, das ich jm thet Fund, 
wa er fich möcht erneren. 
Ich wißt nit wol, wahin mit jm, 
ich fprach zü jm: mich recht vernymmi! 
thünd jr gen Bayern keren: 

Eee das jr elich recht angericht, 
ed gibt fich über nachte, 
das Ghriftus leer daſelbſt einbricht 
mit der götlichen machte: 
Ich forg, ewr fach Hab kainn beſtand, 
ja wenn es waͤr mein aigen ding, 
ſo woͤlt ich ziehen gen Mayland. 


Daſelbſt ligen ver kriegs leüt vil, 

auff berment treiben ſy güt ſpil, 

das ſpannt man über trummen, 

Darob fihlagen fy tag und nacht, 

das maniger trümmer darauf macht, 

das bringt eüch güten frummen. 
Ich Ean eich anderſt raten nit, 

wenn jr wäret mein brüber ! 

die felben leuͤt haben den fit: 

ſy ligen fiäts im lüber, 

Tag ond auch ſeind ſy gern vol, 

vnd Fund ich machen bergamen, 

bey difen leuten wär mir wol. 


Er folget mir vnd fürt fein ding ; 
daruon ich yetz nit weiter fing, 

ich will e8 laſſen bleiben: 

Faßt ons vmb Gott bitten alliand, 
das er vns geb götlich verftand, 
der vns zu jm thü ſcheiben, 
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Das wir nit werden abgewendt In got fDU wir vertrawen bon, 
von got dem höchften richter: warn one funft nyemandt helffen mag, 
wer jn nit eert der wirt gefchent, find ich Elarlich gefchriben fon. 


fpricht Raphael, der dichter. 


©ot ift der beft, 

das glaub ich feft; 
» allain got bit 

funft nyemant nit! 


— — — — 


659. Sonditor alme ſyderum. Nro. 3. 


(Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pſalmen zc. (Augsburg) M. D. XXXIII in 30, Blatt cr.) 


G Herre got in ewigkait, Die du haſt gmacht mit deiner hand: 
wie iſt dein nam ſo wunderlich! Herr, hilff, das ich kumm in dein land. 
Er wirdt gelobt in allem landt, 
er iſt allen menſchen bekandt. 5 Des menſchen kind haft haymgeſucht, 
| du haft auch im gehorfam gmacht 
2 Dein groffer gwalt vnnd mächtigkeyt | Alles , dad du erfchaffen haft, 
der wirt erhöhet allezeyt, Herr, dir fey lob und eer gefagt. 
Im hymel ift er auch befannt: 
du wirft ain gmaltiger Got genannt. 6 Im fol auch underworffen feyn 
alle, die groß ſeind und Klein 
3 Yon jungen Eind würftu gepreyßt, Vnd wie, Herr, ich ſy nennenn fol, 
die noch mit milch werden gefpenßt, darumb der menfch dir danden fol. 
Don wegen bie dich leſterend, 
das ſy werben gebefjerenn. 7 Im lufft die Elainen Vögelein,, 
die müffen jm gehorfam fern 
4 Herr, ich beger anzüfehen Vnd die Viſch, vie in waflern fein: 


die Sonn und Mon, auch die fleren, Herr, dir fey lob und eer allein! 


S 


⁊ 


660. Beni ereator ſpiritus. Nro. 27. 
Vergl. Urs. 103. 
(Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXIII in 39, Blatt cvij.) 





Am bailiger gayſt, Gott fchöpffer, Ain brunn des lebens, lieb und fewr, 
füch haym die gmütt deiner diener, die gayſtlich falbung Gottes thewr. 
Erfüll mitt deiner gnaden glaft ' 
die hergen, die erfchaffen haft! 3 Dein gab auch jibenfältig ift, 
der ghrechten Gottes Finger biit, 
2 Der du, tröfter hayliger gayft, Du macht die Eelen reden ſuͤß 
des hoͤchſten Gottes gabe hayſt, durchs vatterd wort, Dad er verhich. 


be. 








© 


4 Bünd an dein liecht in unferm ſynn, 
dz vnſer berg vor liebe brinn! 
Die ſchwachait unfers leibs du merck, 
mit deiner frafft ewigklich ſterck! 


an 


Sreyb den feynd weyt von uns hindan 
vnd ‚gib vns den frid von ſtundan 


Band für vns durch dein gnad vnnd huld, 


das wir vermeyden alle ſchuld. 


— — — — 


661. U ſolis ortus earbine. Nro. 10. 


(Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXIII in 8°, Biatt eix.) 


Kası vns von bergen fingen all, 
laßt loben mit fröliihem ſchall! 
Don auffgang biß zů nydergang 

iſt Chriſt geburt worden bekandt. 


2 Sey vns wilkommen, kindlin zart! 
welche lieb zwang dich alſo hart? 
Ain Herre aller creatur 
ſcheynt ſchlechter dann ains armen burt! 


3 Bayg an in vnſer hertzen grund, 
dad vns der Hayland werde fund, 
Das wir mit dir fo new geborn 
dein werd befinden vnuerlorn, 


4 Maria, müter, deine frucht, 
die vns benimpt fraw Euen fucht, 
Wie Gabriel verkündet bat 
und Johannes der Prophet fagt. 
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6 Gib vns der fremden globten lon, 


7 ®ib vns, das wir erfennen nun . 


5 Bes himels taw vond vaterd tron 





gib vns der gnaden gaben ſchon! 
Zerreiß des haders band in grund, 
verbind mit und den frides hund! 


durch Dich den vatter und den fun 
Vnd dich, der bayder gayft, glauben 
zu aller zent ain Gott, Amen! 


fhwingt fi) wol in die jundframw fchon, 
Des wirt die zarte gnaden vol 
ind bergen grund da alzumal. 


Frewt euch, jr Engel, folcher ding! 

je hyrten ond jr frembdeling, 

Gebt Bott im böchften preyß vnd ſyg, 
den menfchen auff der erden frid. 


Hie leyt er in dem Krippelein, 
gewunden in die tüchelein, 
Gefeliget fo gar kümmerleich, 
der da herrſchet im himmelreich! 


Des danden wir dir, vatter Gott, 

dir Sun, dir Bayft, ain ewigs güt, 
Welchs und vergottet durch feyn wort, 
vet vermenfchet durch fein geburt. 


662. Daffelbe Lieb verändert. 
(Aus ven „Pfalmen ıc. Straßburg bey Wolff Köphl,“ M. D. XXXIX , in 129, Blatt CCXXVI; vas „Rüw 
gfangbüdhle ıc.* von 3. Zwick, Zürych D. M. XL in 8°, Geite CXXVIII hat das Lieb in derſelben Geſtalt. Die 
Neränderung ift vornehmlich durch Hinzuziehung des Liedes von M. Luther Nro. 201 bewirkt.) 


Kon vns von bergen fingen all 2 Bey ons wilfumen, kindlin zart! 


vnnd loben mit frölichem fchall ! 
Bon auffgang biß zů nidergang 
ift Chriſtus geburt worden befant! 





welch liebe zmang dich alfo hart % 
Ein berre aller creatur, 
der nimpt an jich menfchlich natur! 





% 
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3 Deig an in onfer berken grund, 
dad vnns der beiland werve Fund, 
Dad wir mit dir fo new geborn 
dein werd finden vnuerlorn. 


4 Einn reine jungframw bringt vie frucht,, 
die ons hinnimpt Sram Cua fucht, 
Mie Gabriel verfündet hatt 
und auch Sohannes vorgefagt. 


5 Das züchtig hauß des berkenn zart 
gar bald ein Tempel Gottes ward, 
Es bkant vnnd berürt fie nie man, 
die Göttlich Erafft hats ald gethan. 


— 





| 6 Pie edle Mütter hat geborn 
; den Gabriel verhieß züuorn, 

Es ward einn wenig mild, fein fpeiß, 
| der nie fein vdglin hunger ließ. 


7 Es frewen fich des himels heer 
und fingend hoch von Gottes ehr! 
Den armen birten wirt vermelt 
der hirt ond fchöpffer aller welt! 


ı 8 Sob, Ehr und danck fey dir gefagt, 

| Chriſt, geborn von der reinen magt, 
Mitt Vatter vnnd dem Heyligenn geyft, 

| der vns fein gnad mit Liebe leiſt! 





663. „Bon des Serren Rachtmal? 


(„Warer verfland von des herren Nachtmal. Vff die weyß zuo fingen, Es ift das heyl ons komen her. ıc.” 4 Blätter 
in 8, legte Seite leer, auf der Rüdfeite des Titels die Noten zu dem Liede mit der erflen Strophe. Der Titel 
in einer Ginfaßung von Säulen vnd Verzierungen, unter ber rechten Seite vie Zahl 1527. Strophe 18 tft aus 
dem Augsburger Gefangbud von 1533 ; daſelbſt an e8 Strophe 4, 1: „Es bochend etlich“, und Strophe 17, 5: 


Es iſt die warheyt bracht an tag 
vons herren Nachtmal ſchone. 
Den Endchriſt nichtz mer helffen mag 
ſein dunckel vnd ſein wone, 

Damit er hatt die welt verplent 
vnd falſch gelert vom Sacrament: 
das leyblich fleiſch werd geſſenn. 


2 Was got in ſeim wort reden thůt 
ift alles geyſt vnnd leben, 
Alſo iſt es auch nuͤtz vnnd gůt, 
ſunſt iſt es vnns vergeben: 
Der herr iſt, der das lebenn bringt, 
im glauben man nach der ſpeis ringt, 
die vnſer ſeel ergetzet. 


3 Es was ein falſcher won da bey, 
dz wir bie müften glauben, 
Dz Chriſtus fo groß, wie er ſey, 
laß fich der ſtatt berauben, 
Me er bey Gott feim vatter hat 
zur grechten, biß die welt vergab , 
als die Apoftel Ieren. 


N \ 
v on 





. . etlich kluog.“) 


4 Es bochet Luther hoch va ber 
mit eim einzigen worte, 
Als 06 funft nich gefchriben wer 
jn manchem end vnd orte, 
Dann als er fagt, dz ift mein Leib! 
merck aber, was ex nacher fchreib: 
der für euch wirt zerbrochen ! 


| 

| 5 Bas brechen ziehens vff das brot: 

| mag nit alfo beftone, 

| Dann brott für vns keins todes not 
gelitten am kreytz frone, 

| Sonder Ehriftus mit feinem leib, 
das menfchlich gſchlecht vorm teyffel pleyb, 
iſt für vns gar zerbrochen! 


6 Deßhalb, fo man die erfienn wort 
gang Leiblich wil annemen, 
Sp müß man das nachuolgend ort 
auch der maſſen befennen: 
So er nun ſpricht, Das iſt mein leib, 
vnd leiblich den verfland da treibt, 
müß er leiblich zerbrechen. 








—— 


7 So volgt, dz wir on vnderlaß 
den herren muͤſten toͤdten! 
Darum hat es ein ader maß, 
die vns hie iſt von nötten: 
Dz wir in gmein brechen dz brot, 
und denden ann des herren tobt, 
der am freyg iſt zerbrochen. 


8 Ein gevechtnüß ift nit felber das, 
daran man fol gevenden: 
Darum fo ift ed funft etwaß, 
dahin wir muͤſſen lenden. 

Wann zeychen fein vnd das bezeicht 
zu onmüglichen dingen reicht, 
welchs nimmen würt gefcheben. 


oo 


Gott handelt nür nach feinem wort 
vnd lafjets darbey bleyben, 
Wan er anzeigt an manchem art, 
laſt ſich nit weytter treyben. 

Aber die boͤß vneelich gburt, 
die ſtets wider ſein chriſtum muͤrt, 
zeychen von himel gerett. 


10 Allen merck hie, du rechter Criſt, 

das du der fhrifft folt glauben, 

Wan fy ir ſelbs nit wider iſt, 

als ed pracht würt für augen: 
Auß alt vnd neuwem teftament 

würt die warheit genglich erkendt, 


wie es bie zü fen gangen. 


1 


[| 


Ein phaße ward von got zü gricht 
vnnd moße hart befolhen; 
Das alles hat er gütten bricht 
von gott jm nitt verholen, 

Daß er bedeut den oberſchrit, 
ein lemblin warb getoͤdt darmit, 
das man es folt gevenden : 


12 Vnd warn finder fragen hernach, 
fo fie das lemblin affen, " 
Sp antmwurten die Juden gach 
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Diß iſt alhie der vberſchrit, 
das ir verſtandenn auch damit, 
das vnß gott hat erlößet: 


Aun was lam nitt der oberfchritt 
ſonder ein dechtnüs zeychen: 
Alſo Criſtus hie redet mit, 
wie er ſich nůn wol reychen, 

Beim brot ſich ſelbs bedeuttet hat, 
do er das phaße jnen bot 
vnd ſprach: Das iſt mein leibe. 


Lucas vnns dißes zeugknuͤs gibt, 
das Criſtus iſt ein phaße, 
Am zwentzig zweyten caput ſchreibt, 
als ich es etwan laße, 

Wie der her ſagt mit groſſer gird: 
Ich ietz dar zů beweget wuͤrd, 
Phaße mit euch zii eſſen. 


Daruff er ſchnell ergreifft dz brot, 
dandt feines vatters gütte, 
Bricht ed alhie in dißer thatt, 
daraus wol zü vermüten, 

Als der text Eur bernach vermag, 
darum fein fein befchwerunuß trag: 
ed ift ein vechtnüß zeychen. 


Deßhalb jm eer befcheben fol 
vmb den, fo es beveute, 
Darumbs nieman verachten wol, 
dar zů auch nit vermeyde: 

Aber du ſolts anbetten nitt, 
dan abgöttrey die lieff parmit, 


fo e8 ift ein gefchöpffte. 


Der Ichdpffer ift ein eyferer, 

Laft keiner gſchoͤpfft die ere, 

In exodo ſagts got der bere, 

da magftu es wol leren, - 
Darum der Bapft und Luther flüg 

der fachen haben gang fein füg, 

wie wol fie eins feind worden. 


| bald in follicher maflen: R 


Das deutſche Kirchenlied. 
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(Beſonderer Drud hinter der (Augsburger) ‚Form vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pfalmen c., v. J. 1531.) 


DD 


= 


> 


[31 


Unbekannte Pidter. 


(Bo offt manns Herren Brot nun yßt 
vnd feinen Kelch wil trinden, 

Wie man klaͤrlich in Paulo lyßt, 

ſol man ſeins todts gedencken, 


Mitt glauben preyſen Gott den Herrn 


dem nächften dienen auch fo gern, 
dann werd wir ewig leben.) 


Gott allein vie Eere. 


061. „Min Ehriftlich Lied, 


in dem Shon der Zehen gebstt Osttes, zus ermanung des gefärlichen lebens difer 


welt, vnnd Chriſtlichen rucffens zus Gott dar Chriſtum Jeſnm.“ 


Got ſey lob, eer, danck vnde preyß, 

der vns den rechten wege weyß 

Vnd in dem ſelben nit verlaß, 

ſein wort das iſt die hymmel ſtraß. 
Herr, erbarm dich über vns! 


Darumb laßt vns jn ruͤffen an, 
das wir beleyben auff der ban, 
Von der biß her wir kommen weyt 
durch menſchen gſatz ain lange zeyt. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Hailig vnd felig ift der man, 
der auf dem weg belegben Ean, 
Den Gott der Herr gezayget bat, 
in kainem übel nymmer ftat. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Die warhait vnnd der weg bin ich, 
Ipricht Chriſtus, wer gelaubt an mich, 
Denjelben wil ich nit verlon, 
das ewig leben müß er hon. 

Herr, erbarın dich über vns. 


In feinem namen faren wir, 
biß daß die zeyt wirt kommen fchier; 
Zum fterben ſich ain yeder ſchick, 
er ift gewiß Fain augenblid. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Wer meine wort behalten ift 


in warem glauben, fpricht Jeſus Chriſt, 


— — — — — — 
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Den tod wirt er nit ſehen an, 
kain fünde jn verdammen kan. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Der auf der ftraß wil ficher fein, 
der fegre nit, fech eben drein, 
Laß im von bergen fein fo gach, 
zu eylen Chriſto hinden nach. 
Herr, erbarm dich über vns. 


8 Er ſpricht: der mir nachuolgen wil, 


o 


10 


heb auf fein creütz, fe mir kain zil, 
Kumm nad) mir, fech nitt hinderſich, 
funft ift ex verlorn ewigklich. 

Herr, erbarın dich über vns. 


O lieben Eind, nembt eben war 
in difer welt der groſſen ſchar, 
Darinn fo wenig Chriften find: 


nitt wunder wer, man waynt fidh blind. 


Herr, erbarm dich über vns. 


Der meg gen hymel der ift eng, 
gar wenig ſeind, ver felben geng; 
Gen hell da ift ain tribne firaß, 
die rayſen vil on alle maß. 

Herr, erbarm dich über vns. 


Vil feind beruft, wenig ermölt 
vnd für die Gottes find gezölt, 
Darumb fo foll man fehen an 
dad hailig Euangelion. 

Herr, erbarm dich über vns. 
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Ach wee dem menfchen, ewigs wer, 

dem folches nit zü herken gee! 

Got difer welt Hatt in verblendt, 

das er fein ellend nitt erfendt. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Shut bůß, thut büß! fpricht felb8 der ‚Herr, 


das reych der hymel ift nit ferr, 

Es nahet jih all ftund herzů: 

wee dem, der hie wil haben ru! 
Herr, erbarm dich über und. 


Wir feind hie als ain frembder gaft 

und haben weder rum noch raft, 

Kain blegbend flat man niendert findt: 

wie ellend pilgram wir doch find! 
Hear, erbarm dich über vns. 


Wacht auff, wacht auff, bie ift Die ſtund! 

fpricht Chriſtus durch fein aygnen mund: 

Mit freffen vnd mit trundenhait 

nit bſchwert ewr hertz, es wirt euch lair. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Die zaychen folln wir fehen an 
und vns laflen zu bergen gan, 
So vnns der Herr hatt offenbart: 
fein züfunfft ift ſchon auf der fart. 
Herr, erbarm dich über und. 


Wir feind omblegert bin vnnd her 
ond faren auff aim wilden meer: 
Hilf, Herr, und mach es nit zü lang, 
ee dann daß fchiflin vndergang. 

Herr, erbarım dich uber vns. 


Welt, teuffel vnnd flaifch ficht vns an, 

vor den wir nymmer ficher flan, 

Mit wällen groß auf baiver feyt, 

ain ſturmwind groß auf und ber treibt. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Faßt und ven fürman rüfen an, 
ich main Chriftum im hymels thron, 
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Daß er ſelbs ſchaw zü vnnſer fart, 
rauch und das rüber feiner worrt. 
Herr, erbarın dich über vns. 


Er jagt, wir folnn nit forchtfam fein, 
er bab all ding im gwalt allein, 
Sünd, teüffel, welt und grimmig tod, 
er alles überwunden hatt. 

Herr, erbarm dich uber vns. 


Parumb auf in mand frölich wag 
vnd auf dem weg nyemandt verzag, 
Es ſey auff waſſer, oder landt, 
glaubt mir, jr ſeyt jm wol bekandt. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Sein aug hat er auff vnns gehefft 

vnd ſtellt für ons fein Goͤttlich krefft, 

Nymbt fich vnnſer gewaltig an, 

wer vns thüt, der hat jms gethan. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Wer will dann nun doch fein fo keck, 

der vnns von ſolchem troft abſchreck, 

So Gott allzeyt nun mit vns if 

durch fein liebften Sun, Jeſum Ehrift. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Saft euch Hinfür an nun nymmer, 
hut euch, je mein Liebe finver, 
Fuͤren auf ainen andern weg, 
dann Chriſtus ift der hymel fteg. 
Herr, erbarm dich über vns. 


Den laßt allain ons rufen an, 
was wir bedürffen auff ver ban, 
Vnd bitten Got nach feiner Leer 
im bailigen Vatter vnſer. 

Herr, erbarm dich über vns. 


Laßt vns auch bitten innigklich 

in lieb und trewen Chriftenlich 

Fur alle vnſre Oberkait, 

erleucht fy, Gott, inn ewigfait. 
Herr, erbarm Dich iiber uns? 
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663. „Der Hymnus vom Nachtmal, 


Im thon, Pange lingna.“ 
(. Sorm vnd ordnung Gayſtlicher Geſang vnd Pſalmen ıc. (Augsburg) M. D. XXXIII,“ in 80, Blatt cv.) 


Wgr danckſagen dir, Herr Got der eeren, 
der du vns alle thuͤſt erneren, 
Du gibſt vns vom himmel die ſpeyſe, 
darinn wir dich, Herr, ewig preyſe, 

Durch Chriſti ſterben 
hayl erwerben, 
das wir nit ewigklich verderben. 


Da war das waygen kornlin gemalen, 

daß vnſer fünde thet bezalen, 

Da war dz ware brot gebrochen, 

dauon die Propheten hond gefprochen, 
Das brot zum leben 

warb und gegeben, 

da Chriſtus an dem Creuͤtz thet ſchweben. 


Aller menigklich mit zůtaylen 

fo vnder des crelig thůnd eylen, 

Nach ſeinem willen hie auff erden 

jm gleych foͤrmig möchten werben, 
Mit vnſerm leiden 

in dem Herren 

des vatters reych thůn erwerben. 


Alſo jr die ſpeyß vernemmen, 

den gayſt Chriſti darbey erkennen, 
Die menſchait Chriſti müft hie ſterben, 
ſolt er vns hail vom vatter erwerben, 


a 
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Das er bemeyfet 
damit er fpeyfet, 
darumb er ewig wirt geprenfet. 


Das brot gab er in der Figure, 

bie menfchen leben in nature, 

Darbey fol man fy vnderweyſen, 

da fey im gayft Die ware fpeyfe, 
Den todt des Herren 

fol man erkleren, 

den leyb Chriſti vnderſchidlich leeren. 


Darumb hat er das brot gebrochen 
vnd hat nämlich darbey geſprochen: 
So offt jr hie das werdet eſſen, 
ſolt jr meins ſterbens nit vergeſſen, 
Ir ſollt gedencken, 
was ich euch ſchencke, 
darumb man mich anß creütz thet hencken. 


Alſo yßt man den leyb des Herren, 
wenn wir vom hailgen gayſt thůnd lernen 
Gott warhafftigklich erkennen, 
Goͤtliche lieb ſoll in vns brennen, 

Die macht vns zů reben, 
der gayſt gibts leben: 
alſo wirt vns der leib Chriſti gegeben. 


666. „Ein gſang auff Weihennachten.“ 


(.Pſalter sc. Straßburg bey Wolff Koͤphi,“ M. D. XXXL, in 120, Blatt CCXXXII, hinter dem Liede „Der 
Tag der iſt fo freudenreich,“ aus welchem die Strophe „Ein Kindelein fo loͤbelich“ ausgelaßen if.) 


Ey finvelin fo lobenlich 
ift vns geboren heüte 
Bon. einer jungfraw feiberlich 
zü troſt vns armen leuͤte. 
Wer vns das kindlin nicht geborn, 


| 


fo weren wir all zmal verlorn, 
das Heil ift onfer allen! 

D du füffer Jeſu Chriſt, 

das du menfch geboren biſt, 
behuͤt vns vor ver hellen! 
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zu lobe Gotted namen, 
Das EHriftus von dem himelreich 
off erden iſt gekumen. 

Es ift ein groß demuͤtigkeit, 
die Gott von himel bey vns thet, 
ein Enecht ift er gemorben, 

On alle fünde uns geleich, 
dardurch wir werben ewig reich, 
tragt onfer fünde bürde. 


3 Wol dem, ver dig gelauben ift 
mit gantzem bergen trawen! 
Dem wirt bie fäligfeit gewiß, 
wol den, die darauff bawen, 
Das Ehriftus hat genüg gethan 


667. „Ein nüw Lied in Der zyt des träbfals vnd anfechtung 
Der fünden, 
im thon, Ad Gott wie fol ichs gryffen an x.“ 


(„Nümw gfangbüdle ıc. Getruckt zus Zürych by Chriſtoffel Froſchoner, Im Jar D.M. XL,“ in 8°. 
Seite CCXXXV.) 


Ass Got, ich thün dich ruffen an 
vß trurigklichem müt '! 
Den größten fygend, ven ich han, 
das ift min fleifch vnd ‚blut: 
Das Elagen ich alfo feere, 
mit jm hab ich täglich ſtryt, 
ed ift mir vil zefchwäre, 
dann es allzyt oben Int. 


DD 


Fü fchälten vnd zü flüchen 
darzü ift min fleifch gerüft, 
Kein güts wil es nit füchen 
funder fin anfchlag vnnd lüſt. 
Allzyt fo thüt e8 fträben 
wider dich Herrn vnnd Gott 
vnnd wil ſich nit ergeben 
wol vonder din gſatzt vnd gbott. 


Das thün ich hertzlich Elagen 
dir, Gott in dinem thron! 


= 
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fuͤr vns, darumb er vß gegon 
von Gott dem ewigen Vatter. 
O wunder über wunderthat! 
Chriſt trägt vnſer miſſethat 
vnd ſtillet vnſern hader! 


Des danck ihm alle EHriftenheit 
für folche groffe güte, 
Vnd bitte fein barmberkigkeit, 
das er vns fürbin bhuͤte 
Bor falfcher leer onnd böfem won, 
darinn wir fin lang zeit gefton ! 
er wöll und daß vergeben! 
Gott vatter, fün vnd heilger geyſt, 
wir bitten von dir allermeift: 
las vns inn friven leben! 


Das crutz wil ſes nit tragen 
vnd ouch nit naher gun. 

Ich mag ed nit erzwingen 
on dine gnad und Hulp, 
ed thüt mich täglich bringen 
in groffe ſünd vnd ſchuld. 


Gebunden vnnd gefangen 

iſt mir min ſinn vnnd gmuͤt! 

Mich thüt fo ſeer verlangen 

nach Diner huld vnd gut. 
Die teil du mit und allen, 

die, Herr, erfennend dich, 

das wir nit wider fallen 

wol in des tüfeld roch. 


Ein ding ift noch dahinden, 
das mir ouch noch gebrift: 
Kein reihter gloub ift zfinden, 
wo fein recht Liebe ift: 


2250 


So gib und ware liebe, 
ſy ift ein edler ſchatz, 
das wir vns darinn uͤbind! 
ſy thüt erfüllen 8ſatz. 


® vatter, Gott vnd Herre 
in dinem böchften thron, 
Verlaß ond nimmermere, 
mein klag laß für dich Eon! 
® Gott, biß nit fo verre, 

dann du bift onfer bort ! 
das fich doch niemant Teere 
von dinem heilgen wort! 


O vatter in dim ryche, 
du halteſt, waßt verheiſt: 
Gib und genädigkliche 
ouch dinen heilgen geiſt, 
Das wir nit anders handlen 
dann frid vnd einigkeit 


on 
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vnd dDarzü mogend wandlen 
in aller grechtigkeit. 


Teil uns mit, Gott vnnd Here, 
din groffe barmhertzigkeit! 
Thu vnns den glouben meren, 
bilff onfer bloͤdigkeit! 
Thů vnſer berg berüren 
mit dines brunnen fluß, 
vnd thů und gnädig füren 
vB difer finfternuß. 


Din huld thü vns erzeigen 
und ouch din früntligfeit, 
Das wir dich nit verlöugnen 
in ber trübfäligfeit, 

So wir gefangen ligend, 
pin gnad von onnd nit wend, 
dz wir beſtendig blybend 
biß gar an vnſer end! 


668. „Ein lieb vnd ernſtlich ſchryen 
zus Gott Das er fin eer rette.“ 


(.Nũw gfangbüdle sc. Betrudt zuo Zürych by Ehrifteffel Srofdhouer, Im Jar D. M. XL,“ in so. 
Seite CCXXXIX.) 


G Heilger Gott, erbarm dich doch, 
das din volck lydet zwang vnd boch, 
verzych vns vnſer ſchulden, 

Das wir din wort ſo ring hand gacht, 
vnd nit hin gleit den ſtoltzen pracht, 
das wir dir moͤchtind hulden. 


Deß Haft und geſtraafft, ouch hingenan 
Huldrych Zwinglin, den thüren man, 
doch haft in gnan zů diner hüt, 

Mit jm vil eeren biverb lüt, 

die all den tod entfaflen nüt, 

dir hand fo gen jr eigen blüt. 


Damit haft du drüt Laflen gan, 
din huß gwoͤllen zum erften ſchlan, 
nach dinem alten ſitten; 


Drumb wär es yetz vmb und zethůn, 
wo wir nit findend gnad vnd fün 
mit trungelichem bitten. j 


Prumb rüffend wir, o flardler Gott, 
fiel ab die groffen ſchand vnd fpott, 
die Din wort yeß müß lyden! 

Sunft müß din heilge grechtigfeit 
die oͤden ſchmaach vnnd üppigfeit 
mit ſcharpffem ſchwaͤrt zerſchnyden. 


Ach Gott, zeig vns din alte trüw, 
din vätterlich lieb wider num, 

glych wie du Ezechie thon: 

Den haft lan Eon in groffe nodt 

mit all fim vold biß an den tobt, 
ſy meintend ſchon, du hettſts verlan. 





7 


6 Er brach vß dinem gheiß vnnd gbott 
all altär, goͤtzen, pracht und fpott, 


daruff vil fagtend fine fynd, 


Die jm hernach das wurffend für, 
ex bett draach Gotts yetz an der thür, 
daß er wär gfin fo ful vnd blind. 


7 Senacherib zerfchleigt ims land, 


der fromb leyd lang groß ſchmaach vnnd 
ſam fin gloub wäre falſch vnd ful: 
Deß kaͤmpt du, Herr, vnd fchlügft ſy all 


durch dinen engel one zal, 


das piſſz haft im gleit in fin mul. 


Unbekannte Bidter. 
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8 Drumb gib ouch yetz gebult vnnd bſtand, 


das wir erwartind diner band, 

biß vnſer Gott in trüwen! 

Grheb pin wort, gib ons ein berg, 

dad rümwig werb von raach vnd ſchmertz, 
thü vnſer gmüt ernüwen! 


Das wir dich, waren eingen Bott, 
yetz und in aller vnſer not 

dich recht ond waar erfennind 
Vnd Iefum, dinen liebftien Son, 
den eingen, ewigen gnaden thron, 
mit waarem glouben eerind ! 


669. Sorget nicht. 
„Vp de wyfe, Heer Chriſt Du euige Gaben fan." 


(Der Text links ift aus dem „Endhirivion Geiſtliker Geſenge vnde Lerer ıc.” am Ende: „Gedrückt tho Lübeck, voͤrch 

Jürgen Richolff. M. D. vi," in 129% Blatt CXLVII; ver Text rechtt aus dem Nürnberger Geſangbuche von 

1607, Seite 540. Das Lied if offenbar urſprünglich nieberbeuti und daher nicht von Seb. Heyd, wie das 
Nürnberger Geſangbuch von 1618 und Zeltner in ver Lehensbefchreibung Sch. Heydens Seite 66 angibt.) 


" ® Minſche, wil gevenden 
myn bitter lidend grorh ! 
SE wil dy wedder fihenden 
dat leeuendt vor den dodt. 
An my ſchaltu dy holden, 
ick hebbe dy tho der ſalicheit 
den Hemmel vpgedan. 


2 Ick hebbe dy nicht gehalet 
dorch Suͤluer effte rodt Goldt, 
Mit mynem blode betalet, 
wo biſtu den ſo ſtolt, 

Vp erden ſchat vorweruen, 
in dyner ſeelen vorderuen! 
gaff ick dy doch de leer: 


3 Wol hyr den ſchat begeeret 
vor myne guͤdicheit, 
Den ſchal de roͤſt vorteren 
vnde werdt em ewich leith, 


E 


® Menſch, du woͤllſt bedencken 


mein bitter Leyden groß! 


Ich wil dir wider ſchencken 
das Leben fuͤr den Todt, 

Bey mir fo ſoltu bleiben, 
ich Hab dir durch mein Leyden 
den Himel auffgethan. 


, 
Ih Hab vich nicht erldſet 
durch Silber noch durch Bolt, 
Hat mich mein Blut gekoftet: 
wie biftu denn fo ftolg? 

Auff Erden thuftu werben 
an deiner Seel verderben, _ 
gibft nichts auff meine Lehr. 


3 Wer zeitlich Gut begehret, 


für meine Gütigkeit, 
Das denn der Roſt verzehret, 
dem wird es ewig leyb: 


D 
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Vorgadert in dem trone 
dar vinde gy en gar fchone 
tho jumer falicheit. 


‚Be Lilien op dem velde, 


wo Kirlid dat fe flan, 

Se betalent nicht mit gelbe 

de ſchoͤnheit, de je han. 
Salomon in ſynem gerade 

was nicht gelick einem blade 

der füluen Lillien ein. 


De voͤgelkens in der luffte 
vorfröwen fick erer neſte, 
Die Voͤſſe in eren Flüfften 
de hebben van my de vefte: 

I hebb gar nicht beholden, 
dar myn höuet an neegen ſcholde: 
wat gebreckes hebb id nu? 


Is myn doch Hemmel vnde erden, 
alle tzirheit od daran, 
Moll my mon volck vorferet, 
dat id gefdret han 
Egipten vth dem Lande 
in ſtarckheit myner hande 
hoch hen in dat gelauede Landt. 


Zus forget gu nicht mit leide, 
de gy myne deners fon, 
Bor ſpiſe vnde od vor kleder: 
de ſorge de ys myn! 

"I wil juw all erneeren, 
froſt, hungers nodt beweren, 
vorwar, gelduet des my! 


Men latet juw genoͤgen 
am ſolde, den gy han, 
Myn Bader wert juw ertoͤgen 
iuwe nodtrofft fonder warn, 

Vp dat gy nicht vorgagen, 
wen gy am Jungeften page 
vor dem Son des minfchen flan.“ 


— — — — — — — — 
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"was Gebrechen habt ihr dann? 


Wol inn deß Himels Throne 
da findſtu alſo ſchone 
den Schaf der Seligkeit. 


Die Lylgen auff dem Felde, 

wie zierlich ſie da ſtan, 

Bezahlen nicht mit Gelt- 

die Zierheit, die fie han; 
Salomon in feim Gwate 

war nicht gleich einen Blate 

derfelben Blümlein eind. 


Die Vöglein in den Lüfften 
fich frewen ihrer NAft, 

Die Füchfe inn den Klüfften 
werden von mir gefpeißt: 


Ich Habe gar nichts eygen, 
drauff ich mein Haupt möcht neygen: 


Mein ift Himel vnnd Erbe 
vnnd alld, was drinnen ift; 
Mein Bold zu. Fuß ond Pferbe 
bab ich geführt on Lift 

Wol auß Egypten Lande 
in Starckheit meiner Hande 
in das gelobte Land. 


Es ſollen nit auff Morgen 
die trewen Diener mein 
Fuͤr Speiß vnd Kleider ſorgen, 
die Sorg iſt mein allein: 

Ich will euch all ernehren, 
vorm Hunger euch erwehren , 
fürwar jhrs glauben folt. 


Darumb Laft euch benügen 
am felben, was jhr han; 
Ich mil euch mol zufügen 
ewer Notturfft ſonder wahn; 
IH folt gar nit verzagen, 
wenn jr am Jüngften Tage 
vorm EEE deß Menfchen ftahn.* 
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Unbekannte Pidter. so 8 


9 Band, Prifs, Loff vnde Ere 9 Gott fey Lob, Preyß vnnd Ehre 
fchee Gade in ewicheit gejagt in Ewigkeit, 
Bor fyne ſoͤten lere, Auch Ehriito vnſerm HErren, 
de be vns hefft bereidt der und bat zugefent 
Vth ſynem Göpdtlifen munde! Mit feim Göttlichen Munde, 
de help und tho aller flunde zu belffen alle Stunde 
tho der ewigen falicheit ! | zur ewign Seligfeit! 


670. Waket op! 
(Aus dem Enchiridion Geiſtliker Gefenge vnde Leder ıc. Lübel M. D. ıvı, in 8°, Blatt CLXV.) 


War op, gy Chriften alle‘, — 4 Gads Wordt ys vns gegeuen 
wackt vp mit grotem vlith vth groter barmherticheit, 
In duͤſſen yamerdalen! | Dat wy dar na fchöllen leeuen 


wackt vp! tys meer den tibt! vnde mafen vnſen wech bereidt: 
De HERE wert balde famen, 30 lach ung dat nu vaten 
de dach wil ein auent baen, vnd kleeuen mit dem herten daran! 
de Sunderd wert he verdoͤmen: will wy dat nu vorlaten, 
wol mad) vor eem beftan ? | fo ift mit und gedan! 
| 
I 
2 Geldt, Gudt Fan eem nicht baten, 5 Sch, wer he nicht gebaren, 
und helpt noch huge modt: de Gaded Wordt voracht ! 
Du moeft ydt korts vorlaten, Dat 98 mit eem vorlaren, 
went dar kumpt de bitter dodt. be wandert all in der nadıt 
AU biftu ſchoͤn van varuen, Pul lafter vnde vul ſchande, 
all biſtu junck vnde rick: vnd ſpottet mit Gades Wort: 
Godt kan dy balde vorderuen O we dem groten eelende! 
in einem ogenblick tidt. ſyn Seel wert Ewichliken vormort. 
3 Darumme, gy Chriſten alle, 6 De armen, de by iuw wanen, 
de hyr tho ſammende ſyth, wilt dar juwe ogen vpflaen, 
Latet juwen homodt fallen Se werden juw vorſchamen, 
vnde wachet vp juwe tidt! wen gy vor dem ſtrengen Ordel ſtan. 
Wille gu by Gade leeuen, Dat werde gy ſeker woll weeten, 
fo föfet dath Ewige gudt! dat God nicht thouorgelden ſteit, 
he wert juw ricklick geuen vnde de dem armen hefft gudt gedaen, 


de wert ſyn loen entfaen. 


vnde helpen vth aller nodt. 






Das deutſche Kirchenlied. 12 
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671. „‚Köninginne der Semmel 
Ehrifllick vorandert.“ 
(Enchiridion Geiſtliker Geſenge vnde Leder x. Lübed M. D. vi in 8%, Blatt CLXIII. Vergl. Nro. 136.) 


VDér Koͤning in dem Hemmele, 3 Pan Maria minſche baren, 
fröwer jum vp erden, tbo Hemmel gefaren, 
38 am Cruͤtze geftoruen Vnde fit tho der rechten bum Vader 
vndt hefft genade vorworuen vnde ftillet vnſen hader, 
jegen Godt vor vns, alleluia! jegen Godt vor vns, Alleluia! 
2 Pam Dode wedder vpgeſtanden, 4 Fyn Hilligen Geiſt ſande he vns wedder 
den Viant gefangen, vam Hemmel hernedder, 
Ewigen frede gehalet, Den Troͤſter, vam Bader vorlenet, 
der fünden ſchult beallttteee U — — —— — — 
jegen Godt vor vns, alleluia! -  jegen Godt vor vns, Alleluia! 


— — — —— 


672. Die Sequentia, Sancti Spiritus adfit nobis gratia, 
„op Düdeld vp den Pingeſten.“ 
(Gndirivion Geiſtliker Geſenge vnde Leber ıc. Lübeck M. D. vi in 89%, Blatt CLXV.) 


Ay fum, werber Hilliger Geift, 6 Ane done gunft vnde gnabe 

erlücht onje herte aldermeiſt nichted Gade an vns bebaget, 

mit dynem- Odptlifen glank. fünder 98 ſynde dorch vnde dorch. 
2 Aum, Vader der armen, her, 7 Böge dat ſtiff 98 vnde hart, 

mit dynen gauen vns tzyr, verdoͤrret ys make nat, 

der herten hell vnde klar. wat vorerret, bringe tho recht. 
3 Du hoͤgeſte troſt in aller noth, 8 Hele dat vorwundet ys, 

der Seelen gantz leeue gaft f werme dat vorfraren 98, 

vnd vorquifer in ber laſt. ſcheppe dat vorkamen ys. 
4 In dem arbeyd rouwe fyn, 9 Giff dynen gelduigen, 

in der hytten ein kolder Wyn, de ſick gantz vortruwen, 

im weenende ein ſoͤter troſt. dyner hilligen gauen riken ſchat. 
I © ſalige Gboͤdtlike glantz, 10 Tzir mit doͤgeden vnde gudt 

erfuͤlle de herten gantz vnſe herten, ſin vnde modt, 


der, de gelduen an dy, Godt! giff ein froͤlik ende, fröwde vnde frede! 
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673. „Rach dem Tiſch zu fingen." 

(4 Blätter in 89, mit dem Liebe von Nic. Hermann: „Bott Vatter, der du deine Sonn" zufammen, Rädfeite 

des Titels und legte Seite leer; unter dem Titel ein vierediger Holzſchnitt, einen Pnieennen Bann auf dem Welpe 

darfiellenn. Am Ende: „Gedruckt zu Nürnberg durch Valentin Newber.“ Im Befig des Herrn Prof. Heyſe in 
Berlin, Band I.) 


Songen wir auß hertzen grund, 4 Gott hat die Erden zugericht, 

loben Gott mit vnſerm mund, leſt an narung mangeln nicht, 

Wie er ſeine guͤt an vns beweiſt, Berg vnd Thal die macht er naß, 

ſo hat er vns auch geſpeiſt, das dem Vieh auch wechſt ſein graß, 
Wie er Thier vnd Vögel ernert, Auß der Erden Wein vnd Brodt 

ſo hat er vns auch beſchert, ſchaffet Gott und gibts jm ſatt, 

welchs wir jetzundt haben verzert. das der Menſch ſein leben hat. 


2 Aoben wir in als feine Knecht, 5 Das Waſſer dad muß geben Viſch, 
das find wir jhm ſchuldig von recht, die left Gott tragen zu Tifch, 
Erkennen, mie er vnns hat geliebt, Eyer , von Vögelein gelegt, 
den Menfchen auß genaven gibt, werben.junge darauß geheckt, 

Das er von bein, fleyſch vnd von haut Muͤfſen ver Menſchen ſpeyſe fein, 
artlich iſt zuſamen gebawt, Hirſchen, Bären, Rinder und Schwein 
das er des taged liecht an ſchawt. ſchaffet Gott und gibts allein. 


3 Als bald der menfch fein leben Hat, 6 Banden wir fehr, bitten wir ihn, 
feine Kuchen vor jhm flat, daß er gebe des Geiftes jinn, 
Inn dem leyb der Mutter fein Daß wir folches recht verftehn, 


ift er zu gerichtet fein, ſtets nach ſeynen geboten gehn, 
Aber es iſt ein Eleines find, Seinen Namen machen groß, 
mangel doch an nirgent ed findt, | inn Chriſto on vnterloß, 
biß es an die Welte Eümpt. fo fingen wir vecht das Gratias. 
Amen. 
074. Ehriſtus unfer Troft. . 


(4 Blätter in 89, mit dem Liebe von Erasmus Alberus „Ihr lieben Ghriflen, freut eu nun“ zufammen. Rüd- 
feite des Titel bedruckt, lepte Seite leer. Am Ende „Senrudt zu Nürnberg durch Valentin Newber.” Im, Befig 
des Heren Prof, Heyfe in Berlin, Band J.) Ä 


Dg. Sonn die ſteht am höchſten, 2 Sein Goͤttlichs Wort hat er ons geben 
die welt hat fich verfert, gang lauter und gank klar, 

Gott ift allein ver hoͤchſte, Daß ift dem Teuffel wider 

der die gange Welt regiert, . vnd feines gangen ſchar, 


Ber alle faljche Hergen erkent, 
der liebe Gott woͤl ons helffen 
fchleychen zum feligen endt. 


Er braucht fo vil der falichen Lift, 
damit will er und bringen 
vonn dem ewigen Gotted dienſt. 


° 
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3 Das ann er doch nicht enden, 6 Den felben wöll wir rüffen an 


in groffen ſorgen,“ 


daſſelb ift vnſer troft, 
Wir haben Got lernen erkennen , 
der ons hatt all erlöft, 

Er iſt ein helffer in aller not, 
darbey wolft und erhalten, 
du lieber Herre Gott! 


Sie meinten, fie hetten gewunnen, 
das Martinus Luther war Todt! 
Sein lehr ift weytter kommen, 
daſſelb bringt ihn ven Todt. 


Wann Oott hat allein der macht fo vil, 


das er allen mil beiffen, 
bie tretten zu feinem zil. 


Das ziel, dad er vns gefeßet hat, 
das ift fein Göttliche Wort: 
Woͤll wir vnd darnach richten, 
er hilfft vns bie vnd dort, 

Denn ſonſt ein ander helffer iſt, 
denn vnſer lieber Herre, 


fein nam heift Iheſu Chriſt. 


inn aller vnſer not, 
Er wird vns nicht verlaſſen, 
wie er verſprochen hat, 
Er wil ons helffen auß aller quel, 
wie er denn hatt geholffen 
den Kindern Iſrael. 


7 Pharaon der iſt vergangen 


wol inn dem roten Meer, 
Do er nun wolt verfolgen 
dad Iſraeliſch Heer, 
Da füret jie Gott mit feiner handt 
mit groffen wunderthaten 
auß ver Egypter land. 


8 Jetzund wil ichs befchlieflen 


diß Schöne Lobgeſang, 
Gottes Wort thut vns zu flieffen, 
dem fey Lob Chr vnnd dand 

Durch Jeſum Ehriftum feinen Son, 
der liebe Gott woͤll vns Helffen 
wol in des Himeld thron! Amen. 


675. „Ein ſchon geyftlich lied von dem todt. 


Vnd if in dem thon Ich flund an einem morgen," 


Ic ftund an einem morgen 
haymlich an, einem ort, 


- Do het ich mich verborgen, 


ich Hort Elegliche wort 

Von einem jungen flolgen man: 
der todt kam gefchlichen, 
greyff in gewaltig an. 


2 „Wol ber, wol auff mit eyfe! 


ſprach der todt grimmigklich, 
Ich ſcheuͤß dir vil der pfeyle, 
biß ich dein leben brich. 


und Strophe 7 heißt es im Anfang. 


(Offenes Blatt in klein folio. Unter der Ueberſchrift ein über die ganze Golumne gehender Holzſchnitt, auf welchem 
links der Tod mit Koͤcher und Bogen, rechts vier Menſchen, nach denen er ſchießt, dargeſtellt find. Königliche 
Bibliothek zu Berlin. Auf einem andern offenen Blatt in ſchmal⸗folio ebenvafelbft fängt das Lied an: „Ich ſtuond 
„Die platern“, auch hat es noch eine 1äte Strophe.) 


Bu muft mit mir an meinen tang, 
da gehört an manch taufent, 
biß der rayen wirt gantz! 


3 Der jung man erfchrad fere, 


fein berg was laydes vol. 

Er mocht faum reden mere, 

die potichafft gefiel jm nit wol. 
Er ſprach: ich bin ein junger man, 

du findft doch vil der alten, 

mich foltu leben lan! 
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4 Der todt ſprach zu jm balbe: 
ich fer mich nit daran, 
Ich nym jung und auch alte, 
beyde, frawen und man, 
Die böfen Eindt fuch ich herfür, 
mein zorn wirt man merden, 
ein yeber vor feiner thuͤr. 


5 Sie fünnen fchelten vnd ſchweren, 
das gefelt den alten wol: 
Ich wild in gar bald weren, 
fie feind der boßhait vol. 
Die peſtilentz tayl ich jn mit, 
jie fein ſchoͤn oder reiche, 
das wirt fie helffen nit. 


6 Ir habt mir lang gerüffte 
mit mancher groffen fündt , 
Ir müft erfeuffgen tieffe, 
ich bin gar fchnell und gefchwindt. 
Es mil nit Helffen ftraff noch plag, 
die euch got hat geſendet 
auff erden manchen tag. 


7 Stangofen thunt euch peynigen 
im lande weyt und preyt, 
Sie ligen bey den zeuͤnen, 
einer ſtirbt, der ander hat layd: 
Die plag macht manchen armen man, 
der vor hat mügen lauffen 
muß an einer fruden gan. 


8 Die tewrung vnd ver ftreyte 
haben auff gnummen feer, 
Es koſt vil gut vnd leüte: 
wer fand gedenden mer, 4 
Das folche not gemwefen fey? 
das fchafft ewer fündtlich leben 
vnd boßhait mancherlen. 


9 Hoch nembt jr nit zu hertzen 
foldy plag und ianımer vil, 
Es wirdt euch bringen ſchmertzen, 
wann ich ſelbs kummen wil. 


10 


11 


13 


14 
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Groß hoffart vnd vbermut 
treybt jr mit ewerm klayde 
darzu mit ewerm gut. 


Der wucher iſt gemaine, 
vnkeuſchait wol bekant 
Dem alten vnd dem klaine, 
darzu vil ander ſchandt, 

Die ich nit alle zellen mag: 
ich wil nit lenger beyten, 
wann kummen iſt der tag, 


Das ich euch ſelbs wil wuͤrgen 
je ſeyt jung ober alt! 
Ih nym nit gelt noch bärgen, 
fich nit an ewer geftalt: 
Heich vnd arm feind mir onderthan , 
ewer ertzney vnd ewer fcheühen 
ſol gar kain fürgang han! 





Ob du hyndan thuſt fliehen 
ein halb jar auß dem landt, 
Ich kann dir wol nach ziehen, 
bin allenthalb bekant: 
Gap ich dich frey das ſelbig jar, 
fo du kumbſt wider haimen 
bift noch nit ficher zwar !” 


Darumb, jr chriften Finder, 

laft ab von ewer ſuͤndt! 

So wirt gotted zorn minder; 

rüfft an Maria kindt, 
Das er euch wölle gnedig fein, 

laß euch in fünden nit ſterben, 

behüt vor der helle pein. 


Ir folt Mariam raine 
vnd fant Sebaftian, ' 
Sant Mertin ich auch maine, 
fant Rochum rüffen an, 

Vnd das jie got bitten für euch, 
das er euch hie auff erven 
ein felich8 endt verleych. 





En 
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676. „Sch fund an einem morgen, 
geſprechs weiß zwiſchen Gott vnnd dem menſchen, Chriſtlich verendert.“ 


(‚‚Safienhawer Reuter vnd Bergliedlin Chriſtlich moraliter vnd fittlich verendert ıc. durch Herrn Henrich 
Knuuften x. Zu Franckfort am Meyn, 1571”, Hein 89, Nro. XXXI. Das Lied iſt wahrſcheinlich nicht von H. 
Knauſt ſelbſt, va es gleich einigen andern , vie nicht von ihm herrühren, ohne feinen Namen vafteht.) 


Br ſtund an einem morgen Wer aber wil mit mir ban tail, 
heimlich an einem ort, muß alles faren laffen, 
Da bielt ich mich verborgen, viel gluͤck ift jhm nit feil!“ 
ich hört Elägliche wort ' 
Yon einem frommen Chriften fein, 5 Ber fromme Chriſt ſchrei: Morte, 
er fprach zu Gott, fein Herren: mort ober alles fein! 
muß denn gelitten fein? Mich ſchrecken deine worte, 
Herr Gott, mach mich bereidt! 
2 Here Gott, ih Hab vernommen, Ich wölt ie alls tragen gern, 
du wilt mich laffen fchier die weltluſt alle haſſen 
In vil anfechtung fommen: fie laſſen vonn mir fern. 
thut nicht gefallen mir! 
„Merch, mennlin, auff, was ich dir ſag: 6 Gott ſprach: „Ich thu dich züchten, 
thu dich micht hart beklagen, hab nur einn guten mut 
ein Chriſt muß haben plag! Pro thu mich allzeit fürchten ! 
erfaufft bift mit meim biut. 
3 En — Chriſt weinet ſehre, Daran gedenck mit gantzem fleiß: 
th war vnmutsvoll: I viei RR thu lieb 
So gib mir weiß vnnd leere, au die ich fa u ben, m 
wie ich mich halten fol! ſtraff ich, dad iſt mein weiß! 
Ber glaub ift ſchwach vnd Falt in mir, 
mein fleifch wil mich verfüren,, 7 Ba Eert Gott jm den ruden, 
daß ich foll weichen von bir. er redt zu jhm nicht mehr. 
Der arm Chriſt thet fich ſchmucken 
4 Gott fprach, lachend zu mute: in einen windel ler, 
„deinn willen ich wol fpür: Er weint auß der maflen vil: 
Du woͤllſt wol han das gute, dem Herren im Greug aufhalten, 
wanns dir nicht würde ſawr! daß ift fein Einderfpiel ! 


m — — 


677. „Ein Geſpreke vnſer erſten Olderen, 
van erem klechlyken valle in de Bünde, im Tone, Ich ſtundt an einem Morgen, ic.“ 


(.Nye GShHrifllite Geſenge vnde Lebe, vp allerley ardt Melodien, der beſten, olven, Düdeſchen Leder. x. Dördh 
Hermannum Veſpaſtum, Predvger tho Stade P. K. 1571.” Hein 89, Nro. CIIII unter ven Liedern „vun fraemen 
Chriſten gemakett“.) 


Act ſtundt an einem Morgen Dar had ick'my vörborgen, 
| bemlid an einem ordt, id hoͤrdt ghar klechlick wordt: 











D 
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De Eua Elagt er grothe nodt, | 7 Gobt gifft dorch diſſen Samen 
idt dedt je Adam tröften all wat wy hebbn vdrlarn, 
mit Gades ewygem radt. Druͤm wiln wy nicht ſo klagen, 
wy ſyndt nu ny gebarn: 
Se ſprack, O Kinder alle, 
hoͤrdt myne kleglyke ſtem! 
Dein Dodt bin ick voͤruallen, 
o wee juw Kinderen myn! 
Myns Herten frömbt is ghar darhen: 


och Adam, leueſter Adam! 
wor ſyndt wy gkomen hen! 


Ein ander Leuendt heuet ſick an, 
de Hemmel is gedpent, 
wy willn mith frouden hen an! 


Ena. 


Oh Adam, leueſter fruͤnde, 
wowol gueldt my dyn wordt! 
Worhen is nu de froͤude, Ick heb vth Gades Munde 
de fröude des Paradyß! 
Nichts mheer den Herten leyde 
alhyr vp Erden is! 

In ſmerten, Armodt, moͤy vnd nodt 
möthe wy jummer blyuen 
ond biluten mit dem Dodt! 


otk fülueft ſuͤlcks gehoͤrdt! 

Cheer my, vu leueſte Hwßwerdt myn, 
wo ick vnd myne Kinder 
ſchoͤln Godt geuellich ſyn. 


Adam. 
Muy Jamert duer mathen Wy ſchoͤlen vp ehn buwen, 
der amen Kinder myn, 
Dat ick ſe nu moth lathen 
in ſwarer Dodes pyn! 

ESch leider, boͤß is myne daeth! 
voͤrfloͤckt moth ſyn de Slange, 
de myt geraden hadt! 


ehn leuen vth rechtem grundt, 
Van Herten ehm voͤrtruͤwen 
vnd holden ſynen Bundt, 

In aller nodt ehn ropen an, 
ehn lauen vnd bekennen, 
den hillich is ſyn Naem. 


Adam. 


Au hör, vnd lath dyn klagen, 
du leueſte Mennin myn! 
Wy wile druͤm nicht vortzagen, 
efft wy wol Suͤnder ſyn: 
Godt is vortdnet doͤrch Suͤnde veel, 
Gnad wil he vns ertoͤgen 
vm eines andren will! 


in rechter truͤw vnd leue, 
De ſchuldt ock gern vörgeuen, 
thom goden willich fon, 

Vns höden vor dem böfen all. 
wat recht is al tybt plegen: 
fo werbt radt vnſem vall. 


Bes wil id all tydt plegen, 

vnd bid all Kinder myn, 

Dat fe fick ock erwegen, 

ern willn tho geuen darin! “ 
Godt gefegn Juw, leuefte Kinder all! 

Godt werdt juw bald erredden 

van vnſerm ſwaren vall. Amen. 


8 

9 
10 Wy ſcholn im fred hyr leuen, 
11 


Ein Saedt von dynem Lyue 
thom Heil vns is gelauet, | 
Welcker vns ewich blyue 
weddr den, ſo jegn vns dauet: 

De ſchal de fröwd vnd wunne fon, 
in allen vnſen noͤden 
troſtn wy vns des allein. 





EU — — 0 
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078. ‚Ban Edler ardt, Geiſtlick vörandert, 
Ban dem Kindehen Jeſu.“ 


(.Nye Chriſtlike Befenge vnde Lede, vp allerley arbt Melovien, ter beſten, olden, Düdeſchen Leder. x. Dörch 
Sermannum Veſpafium, Prepyger tbo Stade P. X. 1571.” Hein 80, Nro. CVII, unter ven Liedern „van fraemen 
Ehriften gemafett”.) 


Vun Edler art gebaren wardt All, de vp Erdt ſyn Gades werdt: 

ein Kindlyn klein tho Bethlehem de butem ehm wiln Salich ſyn, 

van einer Magdt, dedt Godt behagt: de moͤthen all thor ewygen pyn. 

Syn nham is gros, wil maken loeß 

und armen all, de Adams vall 3 & Jeſu Chriſt, mein Heil du biſt! 

vördoruen hefft thor ewyger qwal. in dy allein ſchal ſchal juͤmmer ſyn 

myn Herdt vnd moth vnd alles goedt! 

2 Dith is de Heldt, ded alles erheldt, Wat nicht in dy werdt geuen my, 

des Abraham gelaffde Saem, vhar alles hen, idt is neen gewin, 


in dem allein geſegent ſyn all goedt vnd heil ſchaltu my ſyn! Amen. 


679. „Der genaden Brunn thut flieſſen. 
Im then, die Brünlein Die than flieſſen.“ 
(4 Blätter in 89, mit einem Liebe „Ach Gerre Bott, mid treibt tie Noth” zufammen, Rüdfeite des Titels und 
legte Seite leer. Unter dem Titel ein [abgenugter) Holzſchnitt, König David kniend mit der Harfe darſtellend. 


Am Ende die Buchſtaben C, L. [1550] und darunter: „Gedruckt zu Nürnberg durch Friderich Gutknecht.“ Im 
Befig des Herrn Prof. Heyſe in Berlin, Band IV.) 





Ts: gnaden Brunn thut flieflen, 3 Du folt dir ſelbs nicht tramen, 
den fol man trinden! zu tilgen deine fünd, 
O Sünder, du folt buͤſſen, Auff menfchen lehr nicht bamen , 
dir thut Gott winden - vernunfft erdicht vil fünd, 
Mit feinen gütigen augen Sathan thut dich anmwehen, 
und richt dir deinen fuß möcht er dich flürgen vmb, 
wol durch das wort des glauben®, das wort Gottes thut nicht ſchweigen 
Chriſtus allein dir Helfen muß. vnnd macht vil manchen Sünder froinnı. 
2 Dein thun iſt zwar zu nichten 4 Mein feel die thut fehr dürften 
zum ewigen leben, nach Gottes ſtimme, 
Auff Chriftum muft du dich richten, Recht wie ein gejagten Hirfchen 
der wird dirs geben, zum Fülen brunne: 
Der hat verfdnet den zoren G Iheſus, thu mich laben 
mit feinen theuren blut, mit deinem heilſamen fafft, 
wir waren alle verlorn, mein Seel wird mir verzagen, 


fein leiden ift dem glaubigen gut. ftere® mich mit deiner Goͤtlichen Erafft! 





5 


> 


o 
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Die follichen durſt empfinven, 
die follen kommen, 
Die werden labung finden, 
den Geift auch nemen, 

Wer glaubet an den Herren, 
ich mein an Jeſum Chriſt, 
wie vns die Schrifft thut leren, 
ein folches wörtlein felig if. 





6 


© 
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Das Waffer thut ber quelen 
vom Himel geben, 
Er fpeifet onfer feele 
ins ewig leben, 

Er ift der Brunn der gnaben 
vnd aller gütigfeit, 
weicht ab den fündigen ſchaden 
vnnd gibt die ewigen feligfeit. 


080. „Ein Flaglied des alten menfchen 

Im thon, ein Meidlein ſprach mir freundlich zu.“ 
(4 Blätter in 89, mit dem Liede „Gedult die follen wir Haben“ puſammen. Rüdjeite des Titels und legte Geite 
leer. Unter dem Titel ein vierediger Holzſchnitt, unfchattirt, einen Betenden darſtellend. Im ee des Herrn 
Prof. Heyſe in Berlin, Band IV.) 


Ars mein Gott, fprich mir freundlich zu 
onnd tröft mich in meim hertzen, 
Vors Sathans wütten ſchaff mir rhu, 
vor ſuͤndt vnnd todten ſchmertzen. 
Mich aneficht 
das ernſt gericht, 
darumb ich bit, 
Gin, eia, 
durch Chriſtum verlaß mich nicht! 


Es klagt mich an das gewiſſen mein, 
wil mir dein gnad verſagen; 
Mein thun verdient mir ſtraff vnnd pein, 
das ich wol moͤcht verzagen: 
© trewer Gott, 
inn folcdher not 
erhör mein bitt, 
Ein, ela, 
durch Ehriftum verlag mich nicht! 


Vnnd 05 ich offt mit gangem fleig 

mich gern zu dir wolt keren, 

So hindert mich nach alter weiß 

mein fleifch vnnd thut mirs weren 
Sein erblich tuͤck 

treibt mich zu ruͤck, 

darumb ich bitt, 

Eia, eia, 


Das veutſche Kirchenlied. 


4 


an 


Mich bringt mein fleifch inn groffe not, 
welchs ich doch muß erneren, 
Dad ich dem Satan werd ein fpot, 
der mein hertz thut befchweren, 
Vnnd mich fat plagt, 
ernfifich beklagt, 
darumb ich bitt, 
Gia, eia, 
durch Chriftum verlaß mich nicht! 


Ich armer Menſch, wer macht mich frey 
von diſes todtes Leibe, 
Der alle fünd vnnd heucheley 
von meinem bergen treibe? 
Ich dand dir, Gott, 
durch Chriſtus todt! 
darumb ich bitt, 
Eia, eia, 
durch Chriſtum verlaß mich nicht! 


Dein Son, den du mir geben haſt 
der iſt mein troſt alleine, 
Der nimpt von mir der ſuͤnden laſt 
durch ſeine menſcheit reine, 
Das mich kein fall 
verdammen ſol, 
darumb ich bitt, 
Eia, eia, 


durch Chriſtum verlag mich nicht! durch Chriſtum verlag mid nicht! P 
EEE 


TU 


go — 
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7 &elobet ſeyſtu milder Gott, | 
der du nicht leſt die armen, auch zu dir ſchrey: 
Die dich anruffen in der not, erhör mein bitt, 
du wilt dich jhrer erbarmen: | Eia, eia, 
| durch Ehriftum verlaß mich nit! Amen. 








Darumb ich frey 





— — — — — 


681. ‚Wow Geiſtlichen Ackerman, 
Im thon, die Welt die hat ein thumben mut.“ 


(4 Blätter in 89, mit ven beiden folgenden Liedern Nro. 682 und 683 zuſammen. Rückſeite des Titels und legte 

Seite leer. Unter vem Titel ein vierediger Holzſchnitt, bloßer Umriß, Chriſtum auf nem Felde ſitzend vorſtellend. 

Am Ende: ‚Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutkuecht.“ Im Befig des Herrn Brof. Heyie in Berlin. Br. IV. 
Strophe 4, 5 und 6 vergleiche mit Nro. 165.) 


Wa⸗ woͤllen wir aber heben an? Knecht, ftich den Herrn fein berglein ab, 
von einem hübfchen Ackersman, verfürg jm feinen ſchmertzen! 
der vns den Ader thut mehren: | 


Bott der Vatter, Son, heiliger Geiſt, 5 Da Iheſus an dem Creutze ſtundt, 
er wirbt und wol ernehren. Sehen was jm fein Eden mund, 
er hub auch an zu ſchwitzen, | 
Er ſchwitzet das Waſſer unnd auch das Blut, 
der gantzen Ehriftenheit zu gut. 


2 Er hat on feine genabe gethan, 
hat vns gefchendet fein einigen Son: 
laß faren, laß faren, die ſtarck fein, 
Mir möllend den felbigen Aderöman 
ben fei te (affen. 6 Ba IHefus an dem Greuge hieng, 
* feinem rechte laſſen ein reve auß feinem munde gieng: 


| 
Iheſus war felber der Ackersman, ach Gott, mein Himlifcher Vatter, 
| 


o 


er bat ſich ſelbs gefpannet an, Befehl ich dir meinen Geift 

er hat doch werer Roß noch Wagen, in beine Göttliche hende! 

Er hat gezogen biß in ven tobt | 

gar tieff in feine wunden. 7 Wer ift der vns das Lienlein dicht? 
er hats auch von jm felber nicht, 
Gott hats jm ein gegeben. n 
Ey, geb und Gott nach dieſer zeit f 
die freud das ewige leben! Anten. 


4 Da Shefus an dem Greuße bieng, 
ein blinder Jude vor ober gieng, 
er fprach zu feinem Knechte: 


682. „Mich rewt vnd klag, 


Im thon, Ich rew vnd klag.“ 
| (Das dritte Lich in dem unter Nro. 681 befdgriebenen Drud.) 


Ms rewt vnd Flag meine junge tag, In welchem wort mein troft vnd hort 
fo ich vnnutz hab verzeret ligt gang und gar verborgen, 

In üppigkeit, das ift mir leid, derhalb will ehren, zum Wort mid) fern, 
Gottes wort nicht baß hab geleret, es bilfft auß allen forgen. 


ae 


* 


& 
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2 Das wort ift war, hell, lauter, Har, 
es fan noch mag nicht liegen. 
Mer jm faft glaubt, ift Gott fein haupt, 
der Tod kan jn nicht triegen. 
Er fürt auß pein zu Chriſto Hinein, 
der für vns hat geliten, 
auch ſelbſt verbeift durch feinen Geift, 
fo wir im glauben biten. 


3 On vnterlaß will bitten baß, 


Denn er ift trew, gibt gnab vnd rew, 
das thu ich täglich ſpuͤren. 

Wens vbel gat, beger ich gnad, 
vnd laß in mit mir walten, 
obs fleifch wol felt, ven Geiſt erhelt, 
laft er nicht gar erkalten. 


| 
biß Bott mich thut erhöten, 
| 


683. Ergebung in Gottes Willen. 


(Das zweite Lied in dem unter Aro. 681 befägziebenen Drud. Das Lied wird ohne Grund oft vem Markgrafen 

von Brandenburg-Rulmbadh, Albrecht IV, zugeſchrieben. Es ſcheint dem Liede Nro. 578 nachgebildet; in dem 

Codex monac. germ. 999 Papierhandſchrift in 49 aus vem 16. Jahrhundert, Blatt 4, finde ich beide Lieder 

verſchmolzen: die erfle und zweite Strophe des worliegenben und zwiſchen Ihnen bie vierte, ſechſste und achte von 
N ro. 578.% Wegen des Schlußes ver legten Strophe vergleiche Nro. 618, IIII.) 


Bu mein Gott wil, das gefchehe allzeit, | 3 Hun muß ich (armer) Sünder von diefer 


fein mil der ift ver (aller) befte. 
Zu helffen den er ift bereit, 
die an jn glauben fefte. 

Er Hilfft auß not 
der fromme Gott, 
er tröft Die Welt mit maffen. 
Mer Gott vertrawt, 
feft auff in bamt, 
den wil er nicht verlaffen. 


2 Gott ift mein troft, mein zuuerficht, 
mein hoffnung und mein leben. 
Mas mein Gott wil, das mir gefchicht, 
wil ich nicht wider ftreben. 
Sein wort ift war, 
denn all mein harr 
er jelbeft hat gezelet; 
Er Hüt vnnd wacht 
ftet8 für ons tracht, 
auff das und gar nichts fehle. 


— — — — — — — —— 





hinfaren in Gottes willen, 
Zu meinem Gott, wens jm gefelt, 


[Welt 


wil ich jm balten ftille. 


Mein arme ſeel 
ich Gott befehl 
in meiner letzten ſtunden: 
Du frommer Gott, 
Sünd, Hell vnnd Todt 
haft du mir vberwunden! 


Hoch eins, Herr, mil ich bitten dich, 

du wirft mird nicht verfagen: 

Menn mich der böfe Geift anficht, 

laß mich, Herr, nicht verzagen, 
Hilff vnnd auch wehr, 

ach Gott, nıein Herr, 

zu ehren deinen Namen. 

Mer das begert, 

der wirbt gewert, 

drauff fprech ich froͤich Amen! 


* 


So 





530 Unbekannte Pidter. 


684. „Ein Gefaug vor dem Tifche, 
an fladt des Benedicite zu fingen." 
( .Geyſtliche Lieder x.” Am Ende: „Bebrudt zu Leiphig, durch Jacobum Berwald, wonhafftig in ver Nickeleſtrafſen. 


. M. D. LX“, in 89, Blatt 230.) 

2: Rn bitten wir, deine kinder, . In deinem dienſt zu bleiben, 
D Vater HERRE Gott, die werd der liebe zu treiben 
Mach vnſer forgen minder, . allzeit gegen jeverman. 


gib und das teglich Brot, 

Erhalt vns vnſer leben, 
dad du und haft gegeben, 3 Wolft deine lieb beweiſen 
bi8 wir jhens erben dort. ond allen fchaffen rath, 


\ 


AU hungerige fpeifen, 

2 Gefegen mit vem Munde, mit gütern machen fat, 
was du vns haft befchert, Das wir dich alle loben, 
Das e8 und fey gefunde; dein gut herab von oben 
bie Erafft werd vnns gemehrt, erkennen ſtets mit dand. 


— — —— — — 


685. Von der Welt zu CEhriſto. 
(„Benfliche Lieber ꝛc.“ Am Ende: Gedruckt zu Leiptzig, durch Sacobum Berwald, wonhafftig in der Nidelsftraffen. 
M. D. LX“, in 89, Blatt 297. In der legten Strophe wird das Haus Hildſtein genannt.) 





Edend hat mich vmbfangen Ich meint, ich wer ein frommer Knecht: 
ſo gar on alle mein ſchuld, vnd dient zween Herren; mein ſach ſtuͤnd 


Nach dem ich trag verlangen, fo ſpricht mein Gott lauter nein, lrecht: 
mit fchmergen ich das duld, ed fan vnnd mag nicht fein! 
Bas ift mein Gott, HERR Iheſu Chriſt, 
der aller welt ein Vater iſt, 4 Von einem will ich abe lan, 
mein heil vnd troſt in aller not, mich ſcheiden gar daruon; 
er hilfft mir hie vnd dort. Der mir den ſchaden hat gethan, 


Der ift voll Lift vnnd arger tuͤck, 
bey ihm hat ich für Gott Fein glüd: 
mit Gott ond feinem liebften Son 
will ichs fort ewig han. 


2 Ach janımerlicher janımer, 
wie betrübt iſt mir mein berg ! 
Vmb feinet willen Leid ich kummer, 
viel angft und groffen ſchmertz, 
So ih gedend an Gotted Son, 


den will ich faren Ian; 
das er mir fo groß gut hat gethan, | 


5 Ach fcheineliches fehnen, 


vnd ſolt jm des nicht danckbar fein, wie haſtu mich bethärt! 
wer mir ein groffe pein. Für Gott mus ich mich fchemen, 
das ich bin auch verfürt; 
3 Mich rewet fehr verlorne zeit, Mein Chriſt der ift nicht ſolcher art, 
dad ich für Gott fo blind, das er luſt zu den werden bat, 
Band redt das ficher auff meinen eid, | er will ein her voll glaubens rein, 


daß ich der lehr ein Kind; das ift die freude mein. 





— 





Unbekannte Pigter. 


———— — — — — — —— 


6 Vor zeiten war ich lieb vnd werd, 
nu bin ich gar ſchabab, 
Da ich des Antichriſts willen thet, 
in groſſen ſuͤnden lag: 

Au kan kein Blinder den andern fürn, 
ſie fallen geſchwind vnd fehlen der Thuͤr. 
der menſch der leugt noch jmmerdar, 
ſo bleibt Gott Ewig war. 


a] 


Hein Dienft ift aus, mein lohn if Hin, 
ich hab ein andern HERAN, - 
Des arnıer Knecht ich worden bin 
und thu fein willen lehrn; 
Ber ift von bergen gut und milt, 
was er verfpricht, gar feft ers Heft, 
daran ich feinen zweiffel han, 
Gottes wort bleibt ewig ſtahn. 


8 Ade, Ade zu guter nacht, 
mein abſchied iſt geſchehn! 
Wer nacher will, hats gute macht, 
der glaub bleibt wol beſtehn, 
Dieweil die zeit der gnaden werd, 
auch ehe die welt zu truͤmmern fert, 
Gott wird ein ſcharffe Rechenſchafft han, 
die ſtund dringt hart heran. 


© 


Schawet an, je Brüder alle gleich, 
merdt drauff, was werden will: 

Die Welt, darein des Teufeld reich, 
treibt hie gro8 Wunderfpiel - 


N 
ua 


— — — —— 


Für nicht, vnd richt zu aller zeit 
das Goͤttlich wort durch has vnnd nei, 
fuͤrgeht vnnd plagt die Gottes freund, 
vnnd meint, fie thu Fein fünd. 


Hertzliebſten brüber,, ſeht euch für, 
glaubt nicht eim jedern Geiſt; 
Auff Gottes wort ein jeber hör, 
daran leit8 allermeift ; 
Veracht auch nicht fein Fleiſch vnnd Blut, 
als Er und felber heiffen thut, 
das iſt der Seel ein Emig pfand 
vnd bleibt in Gottes Hand. 


Ach reicher Chriſt aus Ewigkeit, 
halt mich in deiner Hut! 
Ich Hoff auff dein barmhergigkeit, 
du bift gereiht und gut. 

Sein berk bat ſich zu dir verpflicht, 
denn du verachteft Fein Sunder nicht, 
vmb deinet willen bin ich hie, 
las mich von dir nicht fliehn. 


Die ehre ſey dem, der gefchuff 

und alle ping vermäg ; 

Auch dem, der hie das Ereuß trug, 

vnnd leid gar manchen ſchlag; 
Darzu dem werven heiligen Geiſt, 

der vns zu lett Gefelfchafft leift, 

von wegen ber Ghriftlichen gemein, 

vnnd auch vom haus Hildſtein! 


086. „Won der Geburt Iheſu Ehrifti, 
Im Shen, Puer natus in Pethlehem.“ 
(„Beyflicge Lieder ıc.” Am Ende: „Beprudt zu Leiphig, durch Sacobum Berwald, wonhafftig in der Nidelöftraffen. 


M. D. LX“, in 89, Blatt 207; nad) ver zweiten Zeile jedesmal Alle. Allelnia. Wegen ver beiden legten 
Strophe vergl. Nro. 618, 1.) 


Mo ift geborn ein Kindelein 
von Maria, der Jungfraw rein. 


2 Des Namen heift Emanuel, 
wie vns verfündiget Gabril. 


3 


4 


Das ift fo viel als: mit ons Gott, 
der uns erldft aus aller not. 


Wer vns das Kindlein nicht geborn, 
fo weren wir allzumal verlorn. 





BE> 





? 982 Unbekannte Pidter. 
5 Die Engel ſich des frewen all, 10 Sie famen dar gehn Bethlehem, 
und lobten Gott im hoͤchſten Saal. dem Kindlein fie da opfferten rein, 
6 Den Hirten fagten fie die meer, 11 Bon Weyrach, Golt vnnd Myrhen fein, 
wie das Ihefus geboren wer, zum zeuge, das dad vnſer Heiland fey. 
7 Zu huͤlff vnd troft dem Sünder bie, 12 Dem follen wir auch opffern weis 
die jren vertrawen ftellen auff jn. Dandopffer, danck und ewigen preis. 
8 Bie Weiſen von der Werlet end 13 Ehr ſey dem Vater vnd dem Son, 
erkandten an eim Stern behend, ſampt heiligen Geiſt in einem thun. 
9 Wie das ein Kind geboren wer, 14 Welchs jm auch alſo ſey bereit 
ein Koͤnig Himels vnd der Erd. von nu an bis in ewigkeit. 


687. Ofterlied. 


(.Geiſtliche Lieder vnd Palmen ıc. 1566," am Ente: „Gedruckt zu Nürnberg, durch Nicolaum Knorrn.“ 8°. 
Blatt 44. I. M. Schamelius im Lieder⸗Commentarius ıc., zweite Aufl. Leippig 1737, 89, ſchreibt dieß Lieb 


M. Luther zu.) 
Epaanen ift der Helge Chriſt, 9 E. Er ift erftanden auß dem Grab 
der aller Welt ein Tröfter if. heut an dem heiligen Oftertag. 
2 Vnd wer er nicht erftanden, 10 MM. Beig vns den Herren Jeſu Chrift, 


der von dem Tod erſtanden iſt. 


11 €. So trett herzu und facht vie Stad, 
3 Vud feld das er erftanden iſt, da man in bin geleget hat. 


loben wir ven Herren Jefu Chriſt. 
12 M. Der HERR ift hin, er ift nicht do, 
4 Es giengen drey heilige Frawen wenn ich jn bett, fo wer ich fro. 
des morgen frü Im Samen, 13 E. Seht an das tuch, darinn er lag 


5 Sie fuchten ven Herren Jeſu Chriſt, gewidelt biß an den dritten tag. 


der von dem Tod erflanden iſt. 14 M. Wir ſehens wol zu dieſer frift; 
weiß und den Herren Jeſu ChHrift. 


fo wer die welt vergangen. 


6 Sie funden da zwen Engel ſchon, 
bie tröften die Frawen lobefan. 15 €. Geht in dad Gallileifch Land, 
da find jr in, fagt er zu hand. 


7 Engel. Erſchredet nicht und ſeidt all fro, | 16 M. Habt vand, Lieben Engel fein, 


denn ben jr ſucht, ber iſt nicht bo. nu wöllen wir alle feblich fein. 
8 Marie. Engel, lieber Engel fein, 17 E. Geht hin, fagt das ©. Petro an 
wo find ich denn ven Herren mein? vnd feinen Juͤngern Lobefan. \ 


.... — — —— 


22 


t8 Wun finget all zu diefer frift: 


&* 





Unbekannte Pidter. 583 


Paris zum Volchk. Gemein, 


19 Bes follen wir alle frölich fein, 


erſtanden ift der heilig Chriſt! ond Chriſt fol unfer tröfter fein. _ 


— G G ——— 


688. Gottes Treue und Gnade. 


(Der Text linfs ift von einem befonberen Drud, 4 Blätter in Hein 8%, mit einem anderen Liede „In der weyß, 


wie der Geiſtlich Joſeph“ zufammen, 1564, ohne Ort, wahrſcheinlich Bafel bei Sam. Apiario. Unter vem Liebe - 


fieht der Namen Benedicht Bletting. Den Text rechts haben vie „Pſalme, Geiſtlicke Lede vnd Geſenge ꝛc. Gedrückt 
tho Olbden Stettin dorch Andream Kellner. M. D. LXXVI,“ in 80, Blatt 286.) 


Ic gieng ein mal fpacieren 
ein wäglin Elein, 

Darab thät mich ſtaͤts füren 
myn fleifh vnrein, 

Das voller fünden was: 
vie fhlang hat uns betrogen, 
band wir von Gua gfogen, 
da ſy den oͤpfel aß. 


Es flünd ein boum am mitten . 


im Paradyß, 
Den vns Gott hat verbotten 
mit fampt ſynr ſpyß, 

Ber Luftig dpffel trüg, 
die Schlang that und bereven, 
die Frucht möcht vns nit toͤden, 
fy machte wyß und Elüg. 


Do was yep fehon vorhanden 
vnghorſamkeit! 


Gott treib vns vß mit ſchanden, 


mit flag und leyd, 

In ragen und in wind, 
wir müßtend lernen buwen, 
Gott alle ding vertrumen, 
zu erneeren wyb vnd kind. 


Ein mal da thaͤt vns frieren, 
anderſt wz vns heiß, 

Ouch mußtend wir verreren 
dem lyb ſyn ſchweiß, 





den Lyff vnd od ſyne ſpyß, 


Ber ging ein mal fpateren 
ein Weglyn, dath was kleen, 
Wat dede my dar vorudten ? 
myn fleeſch fo gank vnrein, 
Dat vuller Sünde was: 
de Schlange Hefft vns bepragen, 
wy hebbent van Euen gejagen, 
do fe den Appel ath. 


Ein Boem fund in Cdem 

im billigen Paradyß, 

Den befft und Godt vorbaden 

mit fampt derfuluen ſpys, 
De luſtige Eppel droch: 

de Slang dede vns bereden, 


de frucht ſcholde vns nicht ſchaden, 
ſe maked vns wyß vnd klock. 


Idt ys nu ſchon vorhanden 
all vngehorſamheit, 
Godt drifft vns vth mit ſchanden, 
mit klag vnd grotem leit, 
Vn regen vnde in windt: 
anfangen moſte wy buwen, 
Godt alle dinck vortruwen, 
erneren wyff vnd kint. 





Ein mal ſo dede vns freſen, 
ein mal ſo was vns heth, 
Do dede wy vorteren 


x 


on 


Die arbeit thet und wee: 
Gott woͤll noch vnſer walten 
vnd alle frücht erhalten 
vorm ryffen und dem ſchnee. 


Bann wir warendt verloren, 
wie dgfchrifft zeigt an, 
Ein Jungkfrouw bat ons geboren 
den Heyland fchon, 
Ber onfer fünd hin nam, 
der troſt ift wider funden, 
Gott fye glopt der flunden, 
die wir erlebet hand! 


Gott hat und zgüt erfchaffen 
bimmel ond Erd, 

Das Firmament betrachtet, 
das Liechte werd, 

Der Elaren Sonnen ſchyn, 
ſchickt vns durch ſynen fägen 
fruchtbar tow vnd rägen, 
zů pflantzen korn vnd wyn. 


Darzü ver Euͤlen gſchrey, 
die Thier in waͤlden ſpringen, 
frouw Nachtegal thůt fingen 
vff manchem gruͤnem zwyg. 


Darumb ſo laßt vns loben 
den truͤwen Gott 
In ſynem himmel daoben 
fruͤe vnde ſpat! 

Dann wir find ſyne kind, 
das faſſend wol zů hertzen! 
er will und wenden ſchmaͤrtzen, 
verziehen vnſer ſuͤnd. 


Darby will ichs lan blyben 
das liedlin klein. 


Unbehaunte Jidter. 





Be arbeit dede und web: 
Godt wolde ſick vnſer walden 
vnnd alle fruͤcht erholden 
vor rypen vnd vdr ſchne. 


Wy weren all vorlaren, 
als de Schrifft töget an: 
Ein Jundfrow hefft gebaren 
den Salichmafer ſchon, 

De vnſe Suͤndt hennam; 
de troſt 98 wedder funden 
Godt ſy gelauet der ſtunden, 
de wy erleeuet han! 


Godt hefft gemaket de Element, 
den Hemmel vnd de Erdt, 
Daran geſettet dath Firmament, 
darmit dat licht vns werd, 

De klare Sunnen ſchyn, 


ſchickt vns dorch ſynen ſegen 


fruchtbaren dow vnde regen, 
tho planten korn vnd wyn. 


7 Die fiich in waſſer lüfften, 7 Pe Bifche in waters kluͤfften 
der menfchen ſpyß, tho aller minſchen ſpyß, 
Das gfügel In ven luͤfſten, De Vögel in ven lüfften 
zů Gottes pryß, tho Gades ehr vnde pryß, 


Par tho der Vlen geſchrey, 
de Deerte im wolde her ſpringen, 
fro Nachtigal deit ſingen 
vp mengem groͤnen twyg. 


8 Daruͤm fo ſchoͤle wy lauen 


9 


den truwen leeuen Godt 

Im Hemmel hoch darbauen 

alle tydt fro vnde ſpath, 
Denn wy fint ſyne kind, 

dat vatet wol tho herten! 

Godt wil vns an all ſchertzen 

vortyen vnſe Suͤndt. 


Hyrmit fo wil ick enden 
nu dith Ledtlin klein, 


| Gott woͤls zum beften ſchyben, Godt wold got thom beften wenden, 
ſyn gnad allein fon truwe gnab allein 


| | 


k | oo. 








— — 
f Unbekannte Pidter. 585 





| Die werve hoch geacht! De werde wol betracht; 
ihr ſoͤnd ouch Ehriftum pryfen, Ehriftum den fchöle wy pryſen, 
der Iyb vnd Seel thüt fpyfen, de Lyff vnd Seel deit fpyfen, 
bat vns den friden gmadht. befft vns den fred gemadt. 


10 39 dem wy fchölen blyuen 
Hund ond alle tybt, 
Daruan nicht laten dryuen, 
dewyle Godt gnade gifft, 
Penn ydt ytzund daran, 
ein yeder do fick ruͤſten, 
höde ſick vor Weltliken luͤſten, 
darmit ſcheide id daruan. 


689. Gott iſt mein Seil. 


(„Das Chriſtlich Kinverlied D. Martini Lutheri, Erhalt uns HErr ıc. Auffs new in ſechs Stimmen gefeht, vnd 

mit etlichen ſchoͤnen Chriſtlichen Terten, Latinifchen und Teutfchen Geſengen gemehrt, durch Johan Walter ven 

Eltern, Ghurfürfilicden alten Gapellmeifter. Gedruckt zu Wittenberge, vurch Johan Schwertel, Im Jar 
n. 6b. g., 1566.” 16 Blätter in lang 49, Nro. XIX.) 


Moriich lieb Hab ich Dich, mein Gott, 3 SErr Gott bilff mir, das ich Dich fan 


mein Hort, auff den ich trawe, | von bergen Vater nennen, 
Vnd mein Erretter in der not, Vnd Ehriftum, deinen lieben Son, 
mein %eld, darauff ich bawe: im glauben recht erfennen, 

Sein Sterd und Burg allein du bift, Pas fein Blut mich vom Todt erloft, 
darauff ich mich verlafie, mir bracht dad ewig Leben. 
Mein Schilo vnd Schuß dein Wort mir ift, HErr Iheſu Chriſt, dein Hulff und troft 
welchs ich im glauben faffe. mir allzeit molleft geben. 

2 Gott ift mein Heil und Lebens Erafft, 4 Gott heilger Geift, dein gnad verley, 

mein Horn, darauff ich troße, das ich dis wort behalte, 
Sein Gnaden wort mein ſterck ond fafft, Das mein glaub nicht fey Heucheley, 


Gott ift mein Schaf vnd Glaubens liecht, Gott, du heilge Dreyfaltigkeit, 
mein huͤlff und troft alleine, dein krafft mich wöll bewaren, 
Meins hertzen freud vnd zuuerſicht, Vnd ſterck meins Fleiſches bloͤdigkeit, 
der Welt gunſt acht ich kleine. | wenn ich von hinn fol fahren. 


mein hoffnung ich drauff fee. die lieb auch nicht erfalte. 





&> 
Das deutſche Kirchenlied. 14 








586 | . Unbekannte Jidter. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ah — — — 


690. Allein auf Gott. 


(.. Das Chriſtlich Kinderlied D. Martini Lutheri, Erhalt ons HErr ıc. Auffs new in ſechs Stimmen gefeht, vnd 
mit etlichen ſchönen Chriſtlichen Terten, Latinifchen und Teutfchen Gefengen gemebrt, durch Johan Walter ven 
Gltern, Churfürſtlichen alten Gapellmeifter. Gedruckt zu Wittembergt, dur Johan Scäwertel, Im Jar 

n. &b. g. 1566,” 16 Blätter in lang 4°, Niro. XX.) 


‘ 





Aerein auff Gottes wort wil ich Mick durch fein Blut vom Todt erloft, 
mein grund vnd glauben bawen, die Seligfeit erworben, 
Das fol mein Schaf fein ewiglich, Hat meine Sünd getragen gar, 
dem ich allein wil tramwen. bezalt an feinem Leibe, 
Kein Menfchlich weisheit wil ich nicht Das ift für Gott gewislich war, 
dem Göttlich wort vergleichen, hilff Gott, das ichs feft glaube. 
Mas Gotted wort ar fpricht und richt, 
fol billich alles weichen. ; 6 Alleine Chriftus hats gethan, 
| der mich mit Gott verfünet, 
2 Allein auff Gott vnd fein Wort rein, Kein Menfchlich werck mir helffen kan, 
mein Her jich fol verlaflen, wie hoch vnd fchön es feheinet. 
Sein Wort fol mir ein Leuchte fein, Alleine Ehriftus ift der Schatz, 
zu gehn auff rechter ftraffen. der mir hat bracht das Leben, 
® Gott, las mich Fein falfche Lehr Mein werd jind nur des Nechſten nutz, 
von deiner warheit trennen, die glaubend frucht mus geben. 
Hilff mir vmb deine namens ehr 
die Warheit zu befennen. 7 Alleine Gott, ver ‚heilig Geiſt, 
gibt dieſe lehre reine 
3 Allein auff Gott verlas ich mich, Vmb Chriſtus willen allermeift 
auff feine Gnad und Güte, der Ehriftlichen gemeine: ' 
Ich Hoff, er wird mich gnediglich Bernunfft, Verftandt, Kunft, Wig vnd 
fürs Teuffelslift behüten. dis Wort nicht kan erlangen, (Kraft | 
Erhalt mich, Gott, bey deinem Wort, Der Freiewill hie gar nichts fchafft, | 
und gönne mir folch8 reine bleibt ftet3 im jrrthumb bangen. 


Fürs Teuffeld lügen, trug ond mord, 
für allem falfchen fcheine. 8 Alleine Gott durch feinen Geift 
mus gutes in uns wirden, 
Was wöllen und vollbringen heift, 
erleuchten vnd auch ſtercken: 


Der Menſch, zum Guten tod und blind, | 


4 Alleine Chriftum, Gottes Son, 
von Ewigkeit geboren 
Bom Vater, Gott in gleichem thron, 


— — — — 


hab ich zum troſt erkoren, kan ſich zu Gott nicht lencken, 
Den hat Gott in die Welt geſand Iſt gar verderbet durch die Suünd, 
allen Menſchen auff Erden, das er nichts guts kan dencken. 


Für alle Sünd ſolch hohes Pfand 





ein Opffer laſſen werden. 9 Alleine Gottes Geiſt vnd ſterck 
das Hertz zum guten ruͤret, 
5 Alleine Chriſtus iſt mein Troſt, Die Newgeburt iſt Gottes werck, 
\ der für mich ift geftorben, die zu der warheit führet. 
& 
de IR. 





w— — — — —— ——— ——— 
4 
Unbekannte Pichter. or? 

Mein Fleiſch dem Geiſt gehorſam leift, 
des Glaubens frucht beweiſe. 

Hilff, HErre Chriſt, aus aller not, 
wenn ich von binnen ſcheide, 
Vnd führe mich auch aus dem Todt 
zur Seligfeit und Freude. 

Amen. 


® Bott, mein HErr, erleuchte mich, 
mein Hertz auch zu dir wende, 
Bey deinem Wort mich ſeliglich 
erhalt bis an mein ende. | 
| 
| 


10 Gott Vater, Son ond heilger Geiſt, 
bilff, das mein Glaub dich preife, 


— hi u — — — 


691. Geiftliche Blumen. 


(‚Das Chriſtlich Kinderlied D. Martini Lutheri, Erhalt ons Srr ıc. Auffs new in ſechs Stimmen gefegt, vn» 

mit etlichen ſchoönen Chriſtlichen Texten, Latinifchen vnd Teutfchen Geſengen gemehrt, durch Johan Walter den 

Eltern, Churfürſtlichen alten Gapellmeifter. Gedruckt zu Wittembergt, durch Johan Sämertel, Im Jar 
n. Ch. g. 1566 ,” 16 Blätter in lang 49, Nro. XXI.) 


Dis Liedlein, obs wol Weltlich fcheint, 
wird alles Geiſtlich doch gemeint. 


Oldſeliger meins bergen troſt, 

mein Blümlein von der liebe, 
Dein lieb mich hat aus not erloft, 
darumb wil ich mich vbe, 

Das ich Je Lenger Je Lieber dich 
von bergen möcht gewinnen, 
bey dir mich frewen ewiglich, 
in deiner liebe brinnen. 


2 Mein Augentroft, meins bergen liecht, 
mein Taufentfchön und Leben, 
Her& lieb ich bit, Vergifsmeinnicht, 
wölft mir das Herkfraut geben, 


| 
Ä 


Nil tenet hic cantus castis quod moribus obesit, 
Hinc animae quifquis quae bona discat, habet. 


Das ich in dir frifch Wolgemut 
bein freundlich wort fan Merde, 
dein troſt mein berg erfrifchen thut, 
gibt Leib und feele fterde. 


3 Bein wort ſchmeckt ſuͤs wie Himelbrot, 
gibt Erafft wie Balſam pfleget, 
Es tröftet mich in aller not, 
mich auch erhelt und treget, 
Dein kleider riechen lieblich fhün 
wie Spica vnd Lauendel, 
wie Rofmarin vnd Maioran , 
wie Thimian ond Quendel. 


SECHADA PARSE. 


Dis Lied viel guter Krenter nennt, 

Wol dem, der fie recht Geiſtlich fennt. 
4 Mein Ehrenpreis allein du bift, 

mein Hergblum, vie nıich labet, 

Kein Menſch wie du, fo Schöne ift, 

von Gotteögnad begabet, 

Bein angeficht ift molgeftalt 

vnd alle glieder lieblich, 

dein ſchoͤn vnd tugent ungezalt, 

ift alles an dir freundlich. 


Ta m Ta 


Multa ferunt herbae secum nıysteria nostrae, 
Quae bene si studeas nusse , beatus eris, 


5 Liebeuglein ond fein gilbich har 

haſtu, vie mir gefallen, 
Dein Mund ift rot wie Purpur zwar, 
der liebet mir für allen, 

Ih dencke an dich Tag vnd nacht, 
von deiner lieb ich jinge, 
mein feel ond geift dein froͤlich lacht, 
für freuden offt ich fpringe. 


8 





588 Unbekannte Pidter. 


6 Sein Höchfter ſchatz, ich bitte Dich, Vnd mölleft, wie ich hoff zu dir, 
du mölft dich mein erbarmen, in deinen ſchutz mid) faffen, - 
Gib, mir dein kuſs und hertze mich, mit bülffe, lieb vnd gunft gegn mir 
(a8 mich bey dir ermarmen, mich nimmermehr verlaffen. 


v 


692. Brennende Liebe. 


(Aus vem Codex Monac. germ. 999, Papierhandſchrift in 49, aus vem 16. Jahrhundert, Blatt 26. 
Deffentliche „Bibliothek zu München.) 


WB arinninve lieb, du Süeßer Flam, Alſo empfahet mein ber; von bir 
du mein Gott vnd herre, groß eren inn aller noth, 
Du haft mic) behiet in aller angſt du bift meins herzen troft und zier, 
bie off difer Erden! du mein allerliebfter Gott! 


Du Hilft auß nott, mein lieber Gott, 
du erhelteft vie ben dir bleiben, 
darumb mich auch vf diſer weltt 
von dir nichtz foll aptreiben. 


4 Wan ich gleich lebte Tauſendt Jahr 
und redt mitt taufent zungen, 

So kundt ich nit erzelen gnug, 
Jwas gnatt ich hab von dir befommen. 
2 Ach du mein Aller liebfter Gott, Dan es nit zuverzelen ift, 

ih fan dich nit gnug loben! ich fand auch nit gnug fagen, 

Du Haft mir geholffen vß aller not, wie du, mein aller Herr Jeſu Ehrift, 

haft mich ber reich begabet, mich fo hoch haft begabet! 

Dan du haft mich ja gneviglich | 

dein wunder ſehen laßen, 

darumb ich auch von herken ſprich: 

du hift mein brot off erben! | 
| 


un 


Darumb, o Gott, ich bitte dich, 
welleft mich darbey erhaltten! 

Dan du mein troft und hailandt biſt, 
dein gnad laß ober mich wallten, 


3 Du haft mein herz befeflen gar, Das nichz boͤß herfche über mich, 
nach dir fleht mein Berlangen ! | mit deiner gnad welftu mich füeren, 
Gleich wie die bluemlin vom Mayen thauw gib mir deine feelige Engelin zu, 
vill eröffen thun vfgangen, | das fie mein Seel zue dir füeren! 

—>msso.—-- 





de 
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Dichter, die ſich zur Aufgabe geſetzt, 
das weltliche Volkslied geiſtlich umzuarbeiten. 


Vermannus Veſ, paſtus. 


(„Nye Chriſtlike Geſenge vnde Lebe, op allerley ardt Melodien, ver beiten olden, Duͤdeſchen Leber. 

Allen framen Chriſten tho nütte, Nu erſtlick gemaket, vnde in den Druck gegeuen. Doͤrch Her⸗ 

mannum DBefpaflum, Predyger tho Stade P. K. 1571.“ 211/, Bogen in klein 80. Die Buchſtaben 
P. K. bedeuten Powel Knufflock, den Drucker des Buchs.) 


693. Zart ſchöne Fruw, ꝛe. Geiſtlick, 
Is einer Godtfalygen Junckfruwen gefanch. 
(A. a. D. Nro. II. Scheint urſprünglich hochdeutſch.) 


Bart fchöne Jundfrum, gedenck vnd fchow, vth einem reinen Harten. 


dat ji dyn leue in flever Due Keer wedder bald, vnde dy endtholdt 
na Chriſto ſeer do krencken; ve ſchertz vnd der glyken: 
een vom lath did, fo lange dath ſick och, ſchͤne Sundfruw, op CHRiſtum trüm 


fone dgelyn fon mit gnaden ſchyn |  onde do van ehm nicht wyken! 
jegen dy fruͤndtlick doen wenden; 

Alß denn hefft dich gantz krefftichlich | 3 Dyn Ieue, fegg id, an ehm nich brick, 
fone leue und gunft befeten: efft dn fchön Gewaldt hedſt mannichfualot 
tarum ſchow an, wat be dy ghan, und kundſt vele böfes Schaffen ! 
dyner werdt he nicht vörgheten. Heb goedt gebeer, bewar dyn Eher, 

ſo heffſtu loff in aller proff 

Dyn Roter Mundt tho aller ſtundt | vnd werbt dy Nemandt ftraffen. 
heb wol in hoedt, denn idt nicht goedt Ergyff dy gern Chriſt dynem HENN 
jo alle tydt tho ſchertzen; | vnd ſyner leue geuangen, 
Idt iß jo recht, dat Chriſtus fecht: | tho aller ſtundt van Harten grundt 
vele goder wordt ghan jümmer vorbt drag ſtetz na ehm vörlangen. 


694. Ra Iuft beb id my vtherweldt, ꝛe. Geiſtlick, 
Is van der Biblifhen Hillygen Schrift. 
(A. a. ©. Nro. III.) 
U, luft heb ick my vtherwelt | In rechter leue tho dy gejelt | 
dy mynes Karten ein tröfterin, ahn argen whan Hart, modt vnd finn. 
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aho fröfchen dick gang flytichlick 
heffftu alltydt geuunden mick 
na dynem gbodt gantz wyllichlick, 
dat werdt ick ock geneten ſtedichlick. 


de nu Godt hefft herudr gebroͤcht: 
ehm ſy daruor Eher, Loff vnd Danck geſecht. 


3 Des tröft ick my, O Bybel werdt, 
dat du nu byſt voͤrduͤdſchet wol, 
Dath nicht allein de Hochgelerdt 
dyner ſoͤticheit geneten fchal. 

Godt erit vnd left geue ſynen Geift, 
dath my fon Wordt Ihern recht vörftaen, 
dath idt und vhoͤr op rechte Baen 
mit fynem glang, dath wy nicht erre ghan. 


2 Veel langer wyl heb ick vörwar, 
wenn ick tho leſen vindt neen tydt, 
Denn my na dy voͤrlanget ghar 
vor allen andern Boͤken wyth. 
Doch modt nicht ſyn im Olden ſchyn, 
do man de Bibel hefft voͤracht, 


693. Ick armed Megtken klage my feer ꝛe. Geiſtlick, 
Is ein Klageledt eines armen Sünders. 
(8. a, DO. Mo. VIEL) 


Ic arme Sünder Elage my feer, 
wo wil my nu gefcheen, 
Denn de gerechte Godt, myn HEr. 
hefft myne bößheit geſeen, 

De my all luft und frömbt voͤrdrifft 
vnd mädt my bang vp Erben; 
wenn ic! gedenck, wo idt nu geith, 
myn Harte in grotem truren fleibt, 
ie Fan nicht froͤlick werben. 


So wil ich jummer dancken dy 
Dach, Nacht vnde alle ftunde; 
wenn ick gedencke, wo idt dem geith, 
de, HERE, in dynen gnaden ſteidt, 
fo is myn leidt vörſwunden. 


3 Aa dynem willen leyde my, 
mon Harte mäd dy tho egen! 
Bele godes id my voͤrſee tho dy, 
werſt my dyn gnade ertoͤgen! 

Neen valſcheit werdt an dy erfandt, 
an dynem Wordt vnd Eyde; 
ſo leeff is my dyn Heylſam Wordt, 
nhem nicht darudr des Keyſers goedt, 
darup wil ick ſtedts truͤwen. 


2 O rryker Godt, giff my dath geluͤck, 
dath, wo ick vhaer im Lande, 
Bewaret ſy myn Seel und Luff 
voͤr laſter vnd vor ſchande! 


696. Ab fcheiden bringet my fwer, ꝛe. Geifllick, 
Is eines Ehriften Gebt, de vmme Gades Wordes willen, van der geſelſchop der 


Chriſtlyken Kercken jndt elende vöriaget werdt. 
(A. a. D. Nro. VIII) 


3;, icheiden bringet my fmer, 
vnde madet gang trurich my, 
Dat id nu modt van der, 

de offt erfröwet my: 





Idt mas in groten jirerten 
myn feel by er gant wol bewart, 
erſt werbt ick Frand van Karten, 
wenn ick gevende der henneuardt. 














* Hermannus veſpaſius. 591 
2 Satan doͤrch ſynen nydt 3 Rum my tho huͤlpe vnde troſt, 
hefft ſuͤlcks tho wege gebracht O Chriſt, du Heylandt myn! 


In diſſer leſten tydt, 
darin man Godt vöracht: 


Denn du heffſt my erlöft, 

doͤrch dynen Dodt vnd pyn: 
Daruͤm drag ick groth lyden Moth ick denn ſyn geſcheyden 

vnd bedroͤue van Harten my, van dyner Kercken dar, 

dath ick de Kercke moth myden, ſo werſtu my beleyden 

O Godt, dat klage id on! thor hillygen Engel ſchar. 


— — — — —— 


— — —— — — — 


697. Ban Edler arbt, Geiſtlick: 
Darinne gebeden werdt umme vörgeninge der Bünde, vnde einen falygen Ende. 
(9. a. ©. Niro. IX.) 


® Chriſte Zarth, Goͤdlyker ardt dat id godts my tho dy vörfee 
byſtu ein Kron, dem id my han in böpeninge veel: nicht mher id? wil, 
ergeuen ghar in aller vhar: allein help my van Sünden fnel! 


dat Hart in my Erendt fi na dy, 

darum ick bger, doͤrch al dyn eher, Dewyl du byſt de ware Chriſt, 

help my vth nöden, leue HEER! dath Gades Lam, meld an deu flam 
| des Cruͤtzes hardt geoffert wardt 


w 


2 Wo id em do, beb ic! neen rouw 
ahn dyne gunft, de ick mit brunſt 
des Harten bger! Giff my, o Her, 


vdr vnſe ſuͤndt: gedenck der ſtuͤndt 
des Dodes myn, koͤrt my de pyn 
| ond lath my ewich by dy fon! 


— — — — — 


688. Leefflick hefft ſick geſellet, Geiſtlick vöranbert, 
darinne fick ein Chriſt ganh vnd ghar ergifft, vnd ſyn gantze Cenendt dem gödygen 
Chriſts, beuelet. 

(A. a. O. Nro. X.) 


Xceflick hefft ſick geſellet So ick em truͤwe ſtedichlyck, 
myn Harte tho aller frift be wil my nicht vörlaen, 
Tho einem, de my gefellet, fo lange id dat Leuendt baen. 


dat is de Here Ehrift: 
De leuet my gank innichlid, 


de hertaferleuefte myn, 3 He is ein HER der Engel, 
fon egen wil id iin. de Godt und Heylandt myn: 
= Gebarn vth Dauids flemmen 
2 Vth Leue vnd groter goͤde van einer Jundfrumen rein: 
hefft he my viherfaren, He leeuet ve Minfchen dueral, 
He frömt my myn gemöte, de holden fonen bundt, 
denn he Heift my gefwaren: em trümen tho aller flundt. 
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4 Mit ſyner Hand geuatet 


s 


| He weidt wol, wenn be helpen ſchal 
hefft He dat Leuenvt myn: vnde bfifft nicht vth tho land, 

Efft my de Werldt fchon hatet, ! ehm fy Zoff, Eher und danck. 

und moth er fchaff aff ſyn, | 


699. Waecck vp myn bordt, ıc. Geiftlich, 
Is ein gefprehe Chriſti vnde des Sünders. 
(A. a. O. Nro. XII.) 


Waea vp myn hordt, vernim myn Wordt, Sünder. 
merd op, wat id dy klage! 
Myn Harte dat wött na dyner gdebt, 3 monat —— don gnabt beſcheer, 
lach Chriſt, nicht wi gi my, ma Bereit 
my, Chrift, nicht vörgagen: IE moth vörghan, kan nicht beftän, 

& leue HEER, myn Harte befer, wo du my nicht gewereft' 
ond lath my nicht Mit dyner göedt my, HEER, behoͤdt 
myner groten Suͤndt geneten. vor aller Sündt, 

dat ick dy wolgenalle. 
Chriſtu⸗ Ehrifus. 

Du Kindt der Weldt, my nicht geuelot |A Myns Vaders gnad, fyn Hulp vnd rädt 
dyn wilde, wöfte Leuen, fampt ſynem Wordt und eyde 
Darum ick wil, du bofveft ſtill Heb ick vörklardt vnd apenbarbt: 
vnd deiſt dy gang ergeuen datſuͤlue lath dy weyden, 

Mit dynem ruͤg vnder myn Juͤck, Darup vaſt ſtaa vnd volg ehm na, 
ſuͤß kan ick nicht ſo werdt vns ock 
dy huͤlp vnd troſt bewyſen. de bitter Dodt nicht ſcheiden. 


700. My is ein fyns Bruns Megdelyn, ꝛc. Geiſtlick: 
Is ein Wynachten Seedt. 
(A. a. D. Nro. XIIII.) 





Al, is ein fynes Kindelyn 2 Dem Kinplon id gern denen wuldt, 

geuallen in mynen finn: wenn ickt wol wögen kundt, 

Och Godt, möcht ick fon Dener fon, Denn my daruan de Werldt affhölbt , 

myn trurent wer darhen! myn Fleſch my idt nicht vörguͤndt: 
Kein Dach noch Nacht id rochwich bin, Idt hindert my all wor int fan 

dath mädt fon fruͤndtlick gſtaldt: vnd deith my groth befiver, 

Marien Sön, dath Jeſulyn, doch mil ick wedder heuen an, 


| de is myn vpentholbt. tho doen all fyn begeer. | 








J 
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Ick troͤſte my dyner truͤwen gunſt 
van gantzem Harten myn, 
ſuͤſz weth ick twar gantz nene kunſt, 
de my mach troͤſtlick ſyn. 


3 Dem Kindlyn ick myn truͤw voͤrſprick, | 
tbo eheren alle tydt, | 
Vnd wath dar is Göoͤdtlick vnde recht, | 
defiüluen my beflytb. 

Mon denſt werth nicht vörlaren fon, 
dat tröft my myn gemoͤdt, 
idt werbt myn HENNR und Heylandt fun, 
myn faed bald maden guebt. 


5 Hyr mith wil id dem Kinvelyn 
gefungen bebben fru 
Tho laue ond eher dith Ledelyn, 
vnde danck ehm ſeer darby, 
Vnd wuͤnſch, dath idt gedenck an mv 
dwyl ick vp Erden byn: 
bewar my leues Jeſulyn, 
du ſchoͤnes Kindelyn. Amen. 


Denn wat de Helſchen Geiſter doen, 
is idtzunt klar am dag : 

O Jeſu warer Gades Shn, 

hoͤr tho, wath ick dy ſag: 


— — — — — — 


701. Och Winter koldt, ꝛc. Geiſtlick: 
Is eines Chriſten Seedt, de dörch bedroch in Armodt gehamen is. 
(A. a. O. Mo. XV.) | 


Os vngeual, wo miennichmael 
frendftu my moebt vnd finne, 
Groß, gram vnnd oldt mäckſtu my baldt, 


| 3 Wo mannidy Man nıy dath vörghan, 

| 
dat byn ick worden inne: | 

| 

| 


dath my Godt hefft gegeuen: 
Möcht be vordtahn ſynen willen haen, 
be lethe my nicht dat Leuen. 

Den Nydthart hafet dat he füth, 
und moth doch lyden, dath int ſchuͤt, 
fan dar nicht wedder fireuen. 


Myn geluͤck is Kleiner denn ein Haer, 
ick lyd groth Armodt vnd geuhar 
vnd hebb ghar neen gewinne. 


2 Veel menger ſprickt, Godt gröte dick, 
vth ſynem valſchen Munde: 
Des nydthardz ſtich my ſeer anuicht, 
dat doen my valſche Tungen. [Deeff, 
Mennich ſlickt dar her reiht alß ein 
gingt my noch böfer, wher ehm leeff, 
dat heb ick offt beuunden. 


4 Adde, adde! Ick wil nicht mher 

van vngeluͤcke ſingen: 

He leuet noch im Hemmel hoch, 

de geluͤcke kan wedder bringen: 
Dem wil id truͤwen ſtedichlick, 

de kan my wedder maken ryck 

vnd lathent my gelingen. 





— — —— 


702. Vör tyden was ick leeff vnd werdt, ꝛe. Geiſtlick, 
Is eines Chriſten geſanch, de de Werldt vörleih, vnde CHriſto denen vill. 
(A. a. ©. Nro. XVI.) 


Bo. tyden was id leeff und werdt, 
do ick had vtherfarn 

De Werlot, in bößheit gang vörferbt, 
nu is idt alles vorlarn: 


Das deutſche Kirchenlied. 


| 
| | 
| dar mit id van er feheibt. 


Se hefft de böfen leuer denn Mid; 
tmen Here nicht Fan deenen Id, 
de ein id leeff, de ander leidt: 





— 
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2 Hoͤdt juw, gy Minſchen Kinder, 


DD 


Voͤrmydt der Werldt fünde, 
juw tho den framen doedt! 

Ein goder modt id haluer Lyff, | 
vnd tracht na dem, dath ewich blufft : | 
wath huͤdt iS weerdt, wert morgen leibt, 
neen dinck ahn Godt befteibt. 


| 
holdt juw in ſteder hoedt! J 


De Werldt deith vns na ſlyken, 
dewyle wy by er ſyn, 

Vnd kan vns plumeen ſtryken, 
leth vns ſeen grodt gewyn: 

Se lauet veel vnd hoͤldt ein deel, 
beth ſe vns bringet indt Narren ſeel, 
denn moͤthe wy geuangen ghan, 
dewyll wy dath Leuendt han. 


4 Se deith vns locken vnd ſingen, 


beth wy er flegen tho, 
Vp dat ſe vns bedwinge, 


ſo leth ſe vns nene rouw, doeth, 


Glyck man den kleinen waldt Voͤglyn 
man pypt en vor mit ſoͤthem ludt, 
und wenn man fe geuangen hefft, 
fo fleith man fe tho Dodt. 


Vharhen, vu Werlot, mith dynem tandt, 
dyn leue hefft ein endt! 
Had id dyn vntruͤw ehr erkandt, 
myn harte van dy gewendt, 
So hed idt nicht geruͤwet my, 
vordt an ick nicht mher loͤue dy, 
dyn vntruͤw mackt, ick dyner nicht acht, 
adde tho goder nacht! 


703. IE wedt nıy ein fyns Bruns Megdelyn, ꝛe. Geiſtlick: 
Is ein rede Gades des Vaders, van Marien der hillygen Junckfruwen. 
(A. a. O. Nro. XIX.) 


Ic wedt ein dögtſam Megpelyn, 

befft my myn Harte befeten, 

Mariam, dath Jundfrumelyn, 

ick wil erer nicht wörgethen. 
Idt geualdt my vthermaten wol, 

denn er geberdt is nicht wörferbt, 

idt wallet er gan wol 

all mat fe doen ſchal. 


Sanct Gabriel hefft er gefecht, 

ick wil ſtedtz mit er weſen, 

Heb er doch kummer operlecht, 
des mach fe nicht genefen,, | 


r 


Mit Jeſu Chriſto, mynem Son, 
den ſe werdt haen ahne einen Man 
vnde blyuen juͤmmer hein 
ein Junckfruwelyn rein. 


All wat van Eua is gebarn 
drecht all des Dodes boͤrden, 
Daruͤm dath ſe myn Gbodt leth varn: 
Maria mynen Worden 

Geloͤuet vaſt vnd teelt einen Sön, 
de gantz voͤracht des Dodes macht 
vnde gifft dath Leuendt dem, 
de vaſt vortrüwet ehm. 


7104. De Kuckuck hefft ſick dodt geuallen, ꝛe. Geiſtlick, 
Yan dem dödtlyken valle, des allerhellichſten Vaders, des Nömiſchen Pauweſtes 
(N. a. O. Nro. XX.) 


De Paweſt hefft ſick tho dode geuallen 
van ſynem hogen ſtole, 





Vnde moth nu mit dem Duͤuel wallen 
wol in dem vuͤrygen pole. 


+38 


! 
| 


| 


— 
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2 Wat krencket doch den Anthichriſt, 
dat he des Dodes ſteruet? 
»Syn houardt des ein orſake is, 
darin he gantz voͤrderuet. 


3 Dat he ſy Her vnde Godt der Werlt, 
leth ſick de Paweſt vthſchryuen: 
Voͤr den ſick ock de Sathan helt 
vnd denckt idt ock tho blyuen. 


4 De Sathan im Regemente ſitt, 
leth ſick de Krone nicht nemen: 
Den Paweſt vam ſtole herunder rith, 
des ſick de Pewſtler ſchemen. 


5 Sanct Peters nauolger nömet ſick 
de Paweſt des Duͤuels egen 
Darmede den Minſchen lecht ein ſtrick, 
dath fe ji tho ehm negen. 





* 


6 Doch weidet he de Schapeken nicht, 


alſe wy dath wol beuinden, 
Denn ſyn doent is darhen gericht, 
dath be fe dode vnde ſchynde. 


Wol weidet denn de Schapken werdt, 
de Petro ſindt voͤrtruͤwet? 

Dath deith Chriſtus, de rechte Heerdt, 
wol dem, de vp ehm buwet! 


De Helſche Wulff, de Drake rodt, 

is mit gewaldt gebunden, 

HER Jeſu Chriſt, doͤrch dynen Dodt, 
dorch dyne bloͤdygen Wunden. 


Parudr wille wy den waren Godt 
ewich pryſen vnd lauen, 

De vns erloͤſt vth aller nodt, 

ehm ſy danck vor ſyn gauen! 


705. Dat mennichuoldyge Iydent 


vnde Wedderwerdicheit in diſſer böfen Herberge der Werldt, mahet dath ein 
Chriſten vahen ſüchtet, na dem rechten Vaderlaudt, in dem anderen Seuende: Im 
Sone. Ma groner varwe myn Herte vörlangt, x. 


(4. a. DO. Nro. XXXVII.) 


Ay Ewyger froͤuwdt myn Hert vörlangt 


im elendt hyr vp Erdt 
Dar ſick dat Leeuendt recht anuangt, 
dat nicht geendet werdt, 

Dar alle trurendt hefft ein endt, 
alſmerth vnd lydend wendt, 
Dar nuͤmmer klagent werdt gehört, 
de Salygen neen quaal beroͤrt: 
och Godt, dat ick wher dar! 


2 Neen Minſchlick Herte betrachten fan, 
wath Godt den hefft bereidt, 
De ehm van Herten hangen an 
in Geduldt vnd gehorſamheit: 





Wath alles diſſen ſchal geſcheen, 
neen Oge dat hefft geſeen 
Neen Oher hefft idt gehöret an, 
neen Tung idt all vthſpreken kan: 
och Godt, dat ick wher dar! 


Dar ſitt thor rechtern Gades ſchon 
Chriſt, vnſe Fleſch vnd Blodt, 
Whar Gades und Marien Son, 
der eheren Könind grobt: 

Den weerd wy fampt dent Vader fheen, 
dat werdt gewiſſe geicheen, 
Dan Angeficht tho angejicht. 
alß uns fon Hillyge Wordt bericht: 
och Godt, dat ick wher dar! 


& 
3% 





tho ewyger qual vnd nobt. ſo dy tho Herten geith, 
All Gades fruͤndt werdt man by ein Myn hilge Wordt vnd gloͤueſt dem, 
im hogen Hemmel ſheen, ſo biſtu angenem: 
Wo ſe ſick kennen egentlick, Heffſtu allein den Glouen recht, 
allein Godt pryſen ewichlick: de fruͤchte goder wercke drecht, 
och Godt, dat ick wher dar! myn leeueſte ſchaltu ſyn!“ 


— — — — — 


706. Ein frölick Geſanck eines gelönigen Chriſten. 
Im Gone: Vnd wher der Uyder noch ſo veel, ıc. 
(9. a. D. No. XLIL) 


Mom myner Suͤnd od noch fo veel, | 4 © Jeſu Chriſt, myn HER vnd Gott, 
dennoch id nicht vörkagen wil, ı by trümen helpt allein vth nobt, 
Chriſt wil id lathen wolden: | 

De alle Suͤnd mech nimpt ond bricht, 
den wil id lathen wolden. 


help mynem ſwanken gelouen, 
So kan my oe de bitter Dot 
vth dyner Handt nicht rouen. 





DD 


Son troͤſtlick Wordt heb ick gehörht,, 5 Friſch vnd froͤlick, myn leue Seel! 
darmedt hefft he myn Herdt geroͤrt: dy is beſchert dat ewygh Heyll, 
wol geloͤuet an ſynen Göne, dyn Vyendt ſyndt all gedempett! 

De werdt voͤrlaren werden nicht, Den ſtrydt de nicht vörlefen kan, 
ſchal hebben ver frduwden Krone. de im Gelouen Eempet. 


| 6 Band fü dy Godt in ewicheit, 


w 


Idt trure, wol dar truren wil, 

myn Hert opfpringt vör fröuden veel, | D Bader der barnıberticheit, 

neen leydt nach my nicht rören, | fampt Ehrifto,, mynem HEREN! 
een Vnual nıy affwenden ſchal | 


Don loff it all tydt pryſen wil, 
van Ehrifto , mynem HEREN. 


dynen Namen ftedeß eheren. Amen. 


707. Ban den woldaden, ons van Ehrifto webdernaren. 
Im Gone, Vm dunent willen bin ich hyr, x. 
(A. a. D. Nro. XLV.) 


| Chriſtus tho dem Sünder. 
Bm dynent willen byn id hyr Muyn Dodt fümpt du tho gode 


vnd drag dyne Suͤnde ſwar, 


596 Amdichtung des weltlichen Weihsliedes, | 
4 Veen Gades vdrachter vindt ſick dar, I 5 Oh HER Godt, lath my fon der ein, 
neen Duͤuel vnd neen Dodt: | denn ſuͤlcks all is bereidt! 
Indt Helſche vuͤer hoͤrdt ſuͤlcke ſchaer, | „Hör Minſch, dath [at ick wol gefcheen, 
| 
| 
und alles lydent myn: 


| 
Suͤlck grote leue Heb ick tho dy, dyn Hert, O Minſch, vpflute, 
dat geldue du my vörwar! ſluth myn vörbenft darin! 


a 





— 
Hermannus Veſpaſius. — Senrich Anauft. 597: 


2 Vm dynent willen kam ick her: 4 Vm dynent willen ick wedder kaem, 
O Minſche, tho my kum! | tho bolon dat jüngft Gericht, 
Einen grothen Schapt bring ick mit my, Datb ick dy mit den Schapfen fraem 
lath in der Wöfte nicht, 


dat Suangeliun, 
Dardoͤrch ick dy vörfünde, \ Sünder in den Schapftall ringe, 
du hebbſt dörcht Iydent myn | de dy und ehn is bereit, 
den waren Godt tho frunde, : dar alle Engel fingen 
bift fry vor Helfcher pyn. loff Godt in ewicheit. 
3 Vm dynent willn ohar id van hin, 5 Vm dynent willen fum tho my . 
g 





dat ik dyn Voͤrſprack fy, vnd merd, wat id dy lheer, 
Dar id thoudrn gemefen bin, AU Sind und bößhelt leg van dy, 
vnd biyue dennoch by dy. tho my dy recht beker! 

Des thom gewiſſen pande Vnd ſuͤme dar mith nicht lange, 
ſend ick dy mynen Geiſt, dat is myn truͤwe raedt, 
im Cruͤtze mengerhande dath dy nicht werde bange 
he ſterckdt vnd troſt dy leiſt. ewich in Helſcher glodt! 


——000 — 


Henrich Rnanft. 


(„Saffenkawer Reuter vnd Bergliedlin Chriſtlich moraliter vnnd fittlich verendert u. f. w. Durch Heren 
Henrich Knauſten der Rechten Doctor, und Keyſerlichen gefrönten Poeten, sc. Cum Priuilegio 
Imperiali. Zu Franckfort am Meyn, 1571.“ Fünf Bogen in Elein 8°.) 


708. Sch Flag den tag vnd alle ſtund, 
Chriſtlich verendert duch D. 9. 2. 
(8. a. DO. Nro. II.) 


Br flag den tag vnd alle ftund Sich mehret drein: dein gnad mir fchein, 
nit hand vnd mund, o Chriſt, du lieber Herre mein! 
Daß meine Sünd mir bat verwund 
mein ber& in leid auf böfem grund. | 3 Vnglück, dein tück bald von mir wend, 
dadurch behend 
Mein groß elend zu gutem end 
durch deine Hülff werd abgelent ! 


2 Wie may ohn Flag mein Hertz nun fein, 
dieweil groß pein 








598 Amdichtung des weltlihen Welksliedes, 





7109. Der Sunb, Ehriftlich verenbdert 
auf den hellifchen hund, der wie ein brüllender Cewe ons allen nachſtellet, ſuchende, 
weldhen er möge verfhlinden, P. 9. K. 
(7. a. DO. Nro. IM.) 


‘ 


DB Hundt mir für dem licht vmbgebt, | einn frommen Mann, macht jich daran, 
frü und auch fpet ob er ihn nit verfchlinven Ean. 
hab ich Eein ruh, wie ich jhm thu: 
das richtet alld der Sathan zu. 5 Vil Höfer leut bringt auff die bahn, 
fegt zu jm an, 
Thu was ich wöll, fo haft er mich, ift fein gefind: Fein friev mann find, 
viel harter ftich wo diefe Buben erhaben iind. 
gibt mir gefchwindt fein Judas kindt, 
an dem mann fein treiv aber find. | 6 So wehret doch dem Sathan Gott 
vnd feiner rot, 
Dem Sathan ift e8 leidt vorwar daß nichts 65 fan werben gethan, 
wol jmmerdar, wann auff Gott trawt ein frommer Man. 


daß ich ein ſtundt ſei vnuerwundt, 

ſo feind iſt mir der helliſch hund. | 7 Dennadh ich Hoff ein gute zeit, 

ı Die mich erfreit! 

| hab Eeinen grauß , unfall jei auß, 


Vmb vns er gehet rund vmbher, 
mein Katz, wild Gott, fecht auch ein mauß! | 


ſucht mit gefehr 


710. Ach weiß mir ein feins brauns Meidelein, ze. 
in ein Weinacht liedlein Ehrifllih verendert, D. 9. K. 
(A. a. O. Nro. VL) 


Ber weiß mir ein feins ſchoͤns Kinvelein, Die Sund vergeht durch diß geburt, 
bat mir mein hertz beſeſſen, dauon wird grecht, 
Es Fan mir ein berg liebs bildlin fein, Herr Gott, dein Knecht 
ich kan fein nicht vergeſſen! vnnd alle Welt mit fremd berürt. 
Es gefellt mir auß der maflen wol, 
jein weiß und berd 3 Du auffermweltes Kindelein, 
ift goldes werd, halt mich in deiner hute! 
fein Nam zeigt an, was ed tun ſoll. Laß mich deinn armen diener ſein, 
| beweiß mir deine güte ! 
Sein Vatter hat mir zugefagt, Bu dir ich fchrei ſtets offt vnd viel 
es joll mein Heiland werben, auß Hergen bgir: 
Hat mir mein trawriges ber erfrewt, mein hoͤchſte zier, 


meind Janımers bin ich gnefen. Herr Ehrift, ſetz mir ein gnedigs ziel! 


—. - — — 











Henrich Anauſt. 


Ass lieb mit leidt, wie haftu dein beſcheidt 
Häglich in fürg gejpielt auff mich! 

Ic bett gemeint, wer ftetö vereint, 

daß freud nicht folt verwandten fich ! 

So hat unglüd gebraucht fein tüd, 
genommen bin mein jinn, 

darumb betrübt bin hart 

zu diefer fart, doch jmmer wart: 

auff Gott tröft mich, der milt vnd frumb. 


Elend, du haft mich gftreng gefaßt 
in janımer vnnd betrübniß groß. ° 
Daß all mein freud zu rüde leit 

vnd ftehe menfchliches troftes bloß! 


Hr hab ich all mein tag gehört, 


wie leiden fei ein ſchwere pein, 

So hat mir doc) noch nie gebürt, 
daß ichs möcht innen worden fein, 
Dann jest allein, fo ich groß pein 
vnd berglich leid auff diſer Erdt 

muß fchwerlich Han und nemen an 

zu widern, was mein Hert begert. 


Mein Herb begert nicht anderd mehr, 
denn was zu Gotted ehr gezimpt; 

Zu feinem dienft fteht all mein bger, 
jein troft mein leiden gar binnimpt 


711. Ach lieb mit Leidt, 
Chriſtlich und moraliter geendert, D. 9. 8. 
| (A. a. O. Rro. X.) 


Was fang ich an, verirtter Man? 
ich weiß Eein end, elend, 
ih komm bin, wo ich wöll, 
ift ungefell ftetd mein Geſell: 
ſchaffet mein Gott, ver mild vnd frumb. 


Auͤmmerlich leid ift jgt mein weid, 
entfrembt ift mir meind hertzen Luft! 
Was Hilfft mich, das ich Hoch dran mas 
vnnd fol fein diener jet vmbſuſt? 

Gar fchmergiglich muß leiden ich, 
betrubter Dan, ich fan 
nicht vmbwenden zu freud, 
bie ich jegt meid in hergeleid: 
das befier Gott, der mild vnd frumb. 


— — — — — 


712. Ru hab ich all mein tage gebört, :c. 
Chriſtlich vnnd moraliter geendert, D. 6. 8. 
(A. a. ©. Nro. XV.) 


Werd noch fo ſchwer, dennoch mein Herr 
muß globet fein on ende, 
denn ich bin fein vnd er der mein: 
mein Gott, nicht von mir wende! 


Mit Freuden wil ich loben Gott 

in allen meinen tagen fein, ' 
Denn er mir hilffet auß der not, 

darinn ich müft verdorben fein. 

Mein berg on ſchmertz jn loben fol, 

vnd wann er mich gar toͤdten wolt, 

wie ſichs anftellt, dennoch nicht fehlt , 

fein gnade mich erhalten folt. 











Umdihtung Bes weltlihen Wolksliedes, 


713. Ich rew und Mag, 
Ehriflid und moraliter geendert, D. 9. 8. 
(A. a. DO. Nro. XVII.) 


— | 


Ic rew vnd Flag, daß ich mein tag Daß ich nu das, fo mein Luft was 
nicht liebers Hab verloren, vnd mid) Hoch thet erfrewen, 
Nach dem ich mir zu freud onnd gir erſt fol verlan, wie wirds mir gan! 
weltluft bett außerfohren, mein wolluft thut mich rewen! 

Die mich fo Hoch all fund und noch 


—— — — — — 


mit ſchmertzen thut bekrencken: 3 3 Darumb mein Herg tregt rew vnd ſchmertz, 
ich gräm mich hart, ja beid vnd wart, Herr Gott, laß dichs erbarmen | 
big mein das glüd thut gdenden. Vnnd gdend, daß ich folchE alles vmb vich 


2 Ber onfall groß, an freude bloß, 
bat mich mit leidt ombgeben, 
Mit feiner macht inn Trübfal- bracht 
vnnd tramren auch daneben, 


Drauff bitt ich dich, mein Gott, dienſtlich, 
. ab, thu mich des gewehren: 
du woͤlleſt mit gnediger fitt 


willig leid mit den armen: 
deinn dienr nicht thun_verfehren ! 


714. Zucht, ehr vnd Iob, 
Chriſtlich vnnd moraliter verendert, D. 9. K. 
(A. a. D. Mo. XVII.) 


Bas, ehr vnnd (ob gebühret dir, i Ih glaub, fein freub fei mir befchert, 

mein zier! all mein begir vermehrt fich doch mein fchmerglich weh, 

zu dienen ift dir gar bereit! wie ichs nur dreh, geh oder ſteh, 

Du bift fürwar der rechte Herr, gleich wie der ſchne 

mein ehr, die ich heger, - ih armer Mann in leid vergehe. 

du Fanft mir wenden all mein leibt. 
Zeidt ich doch weiß zufünfftig not, 


fein rath auff Erd mir helffen mag, | 3 Ich laß einn reden was er wil, 
ed leit am tag: vernimb mein klag, irnn ſtill mich betrübt jo viel 
die ich aufftrag, Ä mein berglich leid mehr dann ich Elag ! 


fend grad, mein Herr, ehe ich verzag! Mir war vor nie mein Herk fo wundt, 


| 
Ä fein ſtundt ift mir fo Eundt 
2 Hecht ald ein Wild Fein vernunfft hab, Ä mein fchwere pein, vie ich ſtets trag. 


ddr ab weil troft und lab | Herr, durch dein hülff not wirbt gewend 
durch Leidens gwalt verlofchen wirbt; behend, folch8 bitt und woͤlt 

Dadurch mein krancks vnd tramrigd Hertz mein groß vnſchuld vnd ſtette gedult 

on ſchertz vnſaͤglich ſchmertz verwend in huld, 


mit ſeuffzen viel im elendt führt. 


Ä hilff ſchier, mein Gott, vnd fei mir hold! 
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718. @in meiblein fagt mir freundtlich zum, 
Chriſtlich und moraliter geendert. D. 9. 8. 
(A. a. D. Niro. XXII.) 
Ic ſprach meim Herrn Gott kindlich zu, Auff mich feft baw, ob ich gleich haw: 
wie ich jn liebt im bergen alfo ift mein fitt! 
Vnd er mir nit deßgleichen thu, ju, ju, ju, ju, ju, ju! 
leget mir an viel ſchmertzen. liebe8 mennlin, murr nur nit! 
„Solchs ich mit fug thu, mennlin Elug' 
alfo ift mein ſitt! 3 Ir feit im glauben träg vnd faul, 
ju, ju, ju, ju, ju, ju! | bettet von Hergen felten; | 
lieb8 Mennlin, murr nur nit! Offt bettet nur allein dad maul, 
bei mir müft jhrs entgelten. 
2 Wimb auff zu gut mein gnad vnd wort, Für ewer ſchuld geb ich mein huld, 
thu dich dran fleiffig keren. alfo ift mein fitt! 
Ich bin getrew wol hie vnd dort, ju, iu, ju, ju, ju, ju! 
ich wil dich wol erneren. fieb8 mennlin, murr nur nit!“ 
716. Atbrud ich muß Dich Iaflen, 
chrigus sub moraliter geendert. D. 9. 8. 
(A. a. D. No. XXII.) 
G Welt, ich muß dich laſſen Ad Gott, nu laß mich armen 
vnnd fahr dahin mein ftraffen im bergen dein erbarmen, : 
ins vatterland hinein ! weil ich fo arm muß fein! 
Irdiſch Freud ift mir gnommen, 
bie ich nicht mehr bger zubefommen , 3 Mein troft in allenı leiden, 
weil ich in elend bin. von dir ſoll mich nicht ſcheiden 
fein not in diſer welt. 
2 Groß leid muß ich jeht tragen, Kein armut fein zu ſchwere, 
das ich allein thu Elagen mein finn vnd all mein bgere 
dem liebften Herren mein: zu bir allein habe gftellt! 
717. Wo ſoll ich mich bin Eeren, 
Chriſtlich sub moraliter verendert. D. 9. A. 
(A. a. O. Nro. XXVII.) '“ 
> ſol ich mich hin keren, Wann ich kein glück ſol han, 


ich armes brüderlein? ſo muß ich bald dauon: 
Wie ſoll ich mich erneren? was ich heur ſoll verzeren, 
mein gut iſt viel zu klein. | das hab ich vorgethan. 





Das deutſche Kirchenllev —X 76 — 


— — — — — — — —— — —— — 


2 I bin zu fr geboren, 


allwo ich nur hinkom, 
Mein glüd bat jich verloren, 
ift alles Tanı ond krumb: 

Du frü und fpet allzeit 
bringt mir all bergen leid; 
was ich Hab außerforen,, 
mag mir nicht fein bereit. 


So wil ich doch nit forgen, 
wie mich Ehrift hat gelehrt ; 
Sorg indchte mich ermorgen, 
Gott noch all tag befchert. 


7 


Was Hilffts, Daß ich forg lang? 


fo wirt meim hertzen bang. 
folt ich varumb viel borgen, 
wer mir ein grofler zivang. 


Ich wil mich ſchlemmens maffen 

vorſichtig fru vnd ſpat, 

Vnd wil den ſorgen laſſen, 

wer kein trawen auff Gott hat: 
Ich neme mir ein ebenbild 

von manchem thierlin wild, 

das ſpringt vff gruͤner heide, 

Gott bhüt jhm ſein gefildt. 


Ich ſich vff breiter heide 
viel manches blümlin ſtahn, 
Das iſt ſo wol bekleidet: 
was ſorg ſolt ich dann han, 
Wie ich gut vberkumb? 
Gott forgt für mich darumb, 
er wirt mich nicht verlaffen , 
fchlegt und Heilt widerumb. 


Kein gröffer freud auff erden ift, 

dann einn gnedigen Gott han! 

Mir wirt nicht .mehr zu diſer frift 

dann notturfft vmb und an, 
Dazu ein ruhig gemuüt, 

ftreb nicht nach groffem gut, 

als mancher reich Burger 

nach groffent wucher thut. 


10 


11 


— —— — — nn — 


Der gewinnt ſein gut mit ſchaben 

dazu mit groffer not: 

Wann er fein rhu foll haben, 

fo leid er, ald wer er tobt. 
Dann ift mein her gefundt, 

Gott verleihb mir viel der ftund, 

Gott bhüt all Fromme Ehriften, 

daß jie fein gelt ſorg wundt. 


Ich laß vie vögel forgen 

aben diſen mwinter kalt, 

Wil mich darumb nicht morgen, 

mich meiner narung halt, 
Meiner arbeit dazu, 

in mein beruff hab ich rhu, 

den abent als den morgen 

mich Gott befelhen thu. 


Gott wirt mich mol ernehren, 
gibt Hüner alt vnnd jung, 
Wirt auch darauff befiheren 
mir einen guten trunck, 

Es fet bier oder wein, 
feind, Ehrift, die gaben bein: 
dem ift nie vbel grathen, 
wer auff dich bawt allein. 


Mit Würffel und mit Karten 

wil ichs laſſen gut fein, 

Keind glücks thu ich da warten, 

in der ehe ein frewlein fein , 
Ann zucht ein reines weib 

befchert Gott meinem leib: 

bei der fo wil ich bleiben, 

der todt mich dann vertreib. 


Ich bind mein ſchwerd an dſeiten 


im Glauben mwolgetban, 

Geharnifcht thu ich reiten, 

zu fuß fan auch beftahn 
Gegen des Satans anlauff, 

mein ſchild ift glaub vnd tauff 

gegn all feinn fewrig pfeile, 


‚arm ond reich, hoff ich drauff. 





Henrid Knauf. 
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718. Es wolt ein Zäger jagen, 
von Dem Glauben, hoffnung vnd liebe, 
Chriſtlich verendert. D. 9. 8. . 
(A. a. ©. Nro. XXIX.) 


Es wolt ein Jäger jagen 
dort wol vor jenem holtz, 


4 Er fürt fie gar behende 
wol durch das grüne graß, 

Mad begegnet ibm auff der heiden? Bebielts bi an fein ende: 

drei frewlin hüpfch und ftolg. nicht hats jn gerewet dag. 


2 Das ein das hieß fram glaube, 5 Hoffnung macht nicht zu fchanden , 
dad ander fram liebe, , im glauben veft an Gott, 
Hoffnung des dritten Nauıe, Dem nechften geht zu handen 
des jägerd woͤlt es fein. die liebe in der not. 


6 Hoffnung, lieb vnd glaube, 
die ſchoͤnen ſchweſtern drei: 
Wenn ich die lieb anſchawe, 
die gröft, ſag ich, fie ſei! 


719. Serklich chut mich erfrewen, 
Chriſtlich md moraliter verendert. D. B. RK. 
(A. a ©. Nro. XXXIIII.) 


Veru thut mich erfrewen 
die liebe ſommerzeit, 
AU mein geblüt vernewen, 
der Mey vil wolluft geit, 
Der lerch thut fich erſchwingen 
mit feinen: hellen fchall, 
lieblich Die vögel fingen, 
vorauß die nachtigall. 


3 Er nam fie in der mitte, 
ſprach: hoffnung, , nit von mir laß! 
Schwends hinder fich zurude 
wol auf fein hohes roß. | 





von farben mancherlei. 

Ein blumlin ftebt im Garten, 
beift : Ehrift, vergiß nicht mein! 
das edel kraut Gotts warten 


| Die röplin auff dent felde 
gibt troft der feele dein. 


3 Ein laut wechft in der awen, 
das heißt: fei wolgemut! 





| 

2 Der guckuck mit feim fchreien | Auff Chriftum feit thu bawen, 
macht froͤlich jederman, | dazu fein werdes blut, 
Des abends frölich reien Die weiſſen vnnd voten vofen, 
die Meidlin wolgethan, am creuß halt feſt in acht! 

Spasiren zu den brunnen Gott3 fon thet mich erlöfen 
pflegt mann zu difer zeit, vnd hat mich jelig gemadht. 
all welt fucht freud und wunne | 
mit reifen fern vnd weit. 5 Das kraut je langer je lieber 
in meinen bergen bluet , 
3 Es grunet in den walden, Bringt mich zu Gott hin über, 


die baͤume bien frei, 
Se 


—XX 





Herr Chriſt mich ſtets behuͤt. 





= 02 





¶ oö— 
604 Wanträse 


—— — — — — — — — — — — — 


Ich hab es wol vernommen, | daß er fein gnad mücht mehren 
was diſes kraut vermag: vnd mir trewlich beiftehn. 


wol dem, der mit Gottd namen 
vnd gſetz vmbgeht all tag ! 7 Barumb lobt Gott im Sommer, 


deßgleich im Winter thut! 

6 Des morgens in der Awe | Chriſt wend vns allen Fummer 
ſo thu ich fruͤ auff ſtahn, | vnd bringt viel freud vnnd mut. 
Zur mein fünd leid vnd rewe Der zeit wil ich genieffen, 
von bergen grund zu han, | dieweil ich8 leben han ; 

Du bitten meinen Herren, | Gotts gnad wirbt fich ergiefen, 
"daß mird möcht wol ergehn, | vbr vns wirdt fie auffgahn. 





Nachträge. 


720. Eonditor alme ſyberum. Nro. 8. 


(Aus dem Breviarium Romanum, Antverpiae M. DC. XLIX, 581/, Bogen in groß 120.) 


CE preator alme ſiderum, ı 4 Gujusd poteftad glorie 

oeterna lux crebentium, | nomenque cum primum fonat, 
Sefu revdemtor omnium, et Calites et inferi 

intende votis fupplicum. fremente curuantur genu. 


2 Qui damonis ne fraudibus 5 Te deprecamur ultime 
periret orbis, impetu magnum dici iudicem, 
amoris actus, languidi | armid fuperne gratie 
mundi mevela factus es. Ä defende nos ab hoſtibus. 

3 Commune qui mundi nefad 6 Virtus, honor, laus, gloria 
ut expiares, ad Crucem | Deo Patri cum Silio, 

e Virginid Sacrario Ä Sancto jimul Baraclito 
intacta prodis victima. | in ſeculorum foecula. 


—— 


721. Ad eoenam agni providi. Nro, 17. 
(Aus vem Breviarium Romanum, Antverpiae M. DC. XLIX, 581/, Bogen in groß 129.) 


As regias agni dapes almique membra corporis 
ſtolis amicti candidis, amor Sacerdos immolat. 
poſt tranſitum maris rubri | 
Chriſto canamus principi. 3 3 Sparfum cruoren poſtibus 
| vaftator horret angelu®: 
2 Divina cuius charitas ; | fugitque diviſum mare, 
ſacrum propinat fanguinem, merguntur hoftet flugtibus. 


2 
’ Be, 











' Seid Der Geißeler. 605 


4 Sam paſcha noftrum Chriſtus eft, cœeloque aperto, fubpitum 
paſchalis idem victima, segem tenebrarum trahit. 
et pura puris mentibus 


ſinceritatis azyma. 7 Ut fis perenne mentibus 


paſchale Jeſu gaudium, 
a morte dira criminum 


5 D vera cali Victima, 
vitæ renatos libera. 


ſubjecta cui ſunt tartara , 


ſoluta mortis vincula, | 
| 8 Deo patri fit gloria 


et Filio, qui a mortuig 
ſurrexit, ac Paraclito, 
in ſempiterna fecula. 


recepta vite præmia. 


6 Victor ſubactis inferis 
trophæa Chriſtus explicat, 


— — 


722. Geſänge ber Geißeler von 1349. Nro. 116 und 117. 


(Aus der im Jahre 1362 vollendeten deutſchen Chronit Friedrich Glosners, Prieſters am Straßburger Münfler, 
mitgetheift in ven Theologiſchen Studien und Krititen Jahrg. 1837 Geite 889 ff. Königshoven hat viefe Chronit 
benugt und zum Theil abgefäprieben ; auf fie bezieht fi vie Stelle (Ausg. von Schilter &. 299), wo er fagt, 
daß vie Geißler mandherlei Lieber fangen: „die font in der Groniden of vnſer Frowen bus geſchriben, darumbe 
laffe id fü hie onderwegen durch kürge willen.” — Die in ( ) eingefchloßenen Zeilen feinen mir unädht. 


Die große Geifchelfert. 


Do men zalte MCCCXLIX iore vierzehn naht noch jungihten oder vf die moße, do 
foment gen Stroßburg wol CC geifcheler Die hettent leben vnd wiſe an in, als ich hie ein teil 
beſchribe. Zum erften fü Hettent die koſbexften fanen von femetvüchern, ruch vnd glat, vnd 
von baldecken, die beften vie man haben möhte. Der Hettent ſü vil Lihte X oder VIII ober VI 
ond villihte alze wanig gewunden kertzen, die trüg man vor, wo fü inn vie flate oder inn 
dorfer giengent ond ſturmede alle gloden gegen in, und giengent den fanen nach te zwen und 
zwen mitenander, vnd hettent alle mentel an, und büteline vffe, mit roten Grüßen, vnd 
fungent zwene oder viere eine leiß vor, und fungent in die andern noch. Der leid waz alfuß: 


Un ift die bettevart fo ber, @ | in vnſere lieben Frowen lant 
Criſt reit felber gen iherufalem , | nu helfe uns der heilant. 
er füert ein frübe an finer hant, | 


nu helf ung ber heilant. 
Wir fullent die buoße an vns nemen, 


5 Wu ift die beitevart fo guot, baz wir gote befte bas gezemen 
bilf vns, herre, durch din heiliges bluot, 15 aldort in fines Vatters — 
daz du an dem Grüße vergoßen haft deß bitten wir dich fünder alle gelich. 
und uns in dem ellende geloßen haft. 
Au ift die ſtroße alſo breit, | 30 bitten wir den vil heiligen Criſt, 


10 die ons zu unfern lieben Frowen treit der alle ber welte gewaltig if. 


So fü alfus in die Eirchen foment, fo Enüwent fü niver und fungent: 


Iheſus wart gelabet mit „galfen, 
des füllen wir an ein Grüge vallen. 
8. 
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daß er ſein gnad moͤcht mehren 
vnd mir trewlich beiſtehn. 


Ich hab es wol vernommen, 
was diſes kraut vermag: 


wol dem, der mit Gotts namen | 

vnd gſetz vmbgeht all tag! I 7 Darumb lobt Gott im Sommer, 
| 
| 


deßgleich im Winter thut ! 
Chriſt wend vns allen fummer 
vnd bringt viel freud unnd mut. 
Zur mein fünd leid und rewe Der zeit wil ich genieffen, 
von bergen grund zu han, dieweil ich8 leben han; 

Bu bitten meinen ‚Herren, j Gotts gnad wirbt fich ergieflen, 


Des morgend in ver Awe 


fo thu ich fru auff ſtahn, 


daß mird möcht wol ergehn, vbr vns wirdt jie auffgahn. 





Nachträge. 


720. Conditor alme ſyberum. Nro. 8. 


(Aus vem Breviarium Romanum, Antverpiae M. DC. XLIX, 58/, Bogen in groß 120.) 


eterna lur credentium, nomenque cum primum fonat , 
Jeſu redemtor omnium, et Calites et inferi 


Ei preator alme finerum , | 4 Cujus poteſtas glovie 
intende votid fupplicum. | > ftemente curuantur genu. 
| 


Qui demonis ne fraudibus 5 Te deprecamur ultime 
periret orbis, impetu | magnum dici iudicem, 
amoris actus, languidi armis ſupernæ gratie 
mundi medela factus es. defende nos ab hoſtibus. 
Commune qui mundi nefas b Virtus, honor, laus, gloria 
ut expiares, ad Crucem | Dev Patri cum Fitio, 

e Virginid Sacrario Sancto jimul Paraclito 
intacta prodis victima. | in ſeculorum fecula. 


721. Ad cvenam agni providi. Nro. 17. 


(Aus vem Breviarium Romanum, Antverpiae M. DC. XLIX, 58'/, Bogen in groß 129.) 


As regiad agni dapes almique membra corporis 
ſtolis amicti candidis, amor Sacerdos immolat. 
poſt tranſitum maris rubri | 
Chriſto canamus principi. | Sparſum cruorem poſtibus 
| vaftator horret angeluß: 

Divina cuius charitas fugitque diviſum mare, 
ſacrum propinat ſanguinem, | merguntur hoftet fluctibus. 

1 
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4 Sam paſcha noftrum Chriſtus eft, | caloque aperto, ſubditum 
paſchalis ivem victima, | regem tenebrarum trabit. 
et pura puris mentibus 


finceritatid azyma. 7 Ut fl8 perenne mentibud 


pafchale Jeſu gaudium, 
5 OD vera cali Victima, a morte dira criminum 
fubjerta cui funt tartara , vita renatos libern. 


foluta mortid vincula, 
recepta vita proemia. 8 Deo patri fit gloria 
et Filio, qui a mortuis 


6 Victor fubactis inferis furrerit,, ac Paraclito, 
trophæa Ehriftus erplicat, in fempiterna fecula. 
— 0 90. 


722. Geſänge der Geifßeler von 18349. Nro. 116 und 117. 


(Aus der im Jahre 1362 vollendeten ventſchen Chronit Friedrich Glosners, Priefters am Straßburger Münfler, 
mitgetheilt in den „Iheologifchen Studien und Krititen Jahrg. 1837 Geite 889 ff. Königshoven Hat dieſe Chronit 
benugt und zum Theil abgefährieben ; auf fie bezieht ſich die Stelle (Ausg. von Schilter S. 299), wo er fagt, 
daß die Geißler mancherlei Liever fangen: „die ont in der Groniden of vnſer Srowen hus geſchriben, darumbe 
laffe ich fü bie onderwegen durch kürge willen." — Die in ( ) eingefchloßenen Zeilen ſcheinen mir unädht. 


Die grsße Geifchelfart. 


"Do men zalte MCCCXLIX iore vierzehn naht noch jungihten oder vf die moße, bo 
foment gen Strosburg wol CC geifcheler die hettent leben vnd wife an in, als ich hie ein teil 
beſchribe. Zum erften fü hettent die Lbexften fanen von femetvüchern, ruch und glat, vnd 
von baldecken, die beften die man haben möhte. Der hettent für vil lihte X oder VIII ober VI 
und villihte abge wanig gewunben fergen, vie trüg man vor, wo fü inn vie flate oder inn 
dorfer giengent ond flurmebe alle gloden gegen in, vnd giengent den fanen nach te zwen vnd 
zwen mitenander, vnd hettent alle mentel an, vnd hüteline vffe, mit roten Grüßen, vnd 
fungent zwene ober viere eine Teiß vor, und fungent in die andern noch. Der leid waz alfuß: 


in vnſere lieben Frowen lant 


Uu ift die bettevart fo ber, @ 
nu helfe uns der beilant. 


Erik reit felber gen iherufalem , 
er füert ein krütze an finer hant, 


nu helf vns der Heilant. 
| wir zum die buoße an vns nemen , 


baz wir gote befte bas g 
15 aldort in "inee —2RX 
deß bitten wir dich ſünder alle gelich. 


5 Wu iſt die bettevart fo guot, 
bilf vns, herre, durch din beili es bluot, 
daz du an dem Grüße vergoßen ba 
vnd uns in dem ellende gelofen haft. 


Au ift die ſtroße alfo breit, | ao bitten wir ben vil heiligen Criſt, 
10 die ons zu unfern lieben Frowen treit der alle der welte gewaltig iſt. 


So fü alfus in die Firchen foment, fo knuͤwent fü niver und fungent: 
Ihefus wart gelabet mit galfen, 
&- 
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des füllen wir an ein Grüge vallen. J 
0 


—— 
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Zu dem worte ſielent fü alle krützewis vf die erde, daz es klaperte. fo fü eine wile alſo 
gelegent, fo büb ir vorſenger an vnd fang: 


Nu bebent vf die üwern benbe 
daz Gut die große ferben menbe. 


So flündent fü vf. Daz dotent fü dri -flunt. So fü zu deme dirten mole vfgeftünvent, jo 
(üdent die lüte die brüvere, Eins lüt XX, eins XII oder X, iegliches noch jiner flaten vnd 
fürtent fü bein, vnd büttent in wol. 


Au waz dis ire regel. Wer in die brüverfchaft wolte ond an bie büße tretten, ver | 
müfte XXXIV dage dinne fin ond bliben, vnd darumbe fo müft er han alfe vil pfenninge daz 
im alle vage IV pfenninge an geburtent, die wil er in der buͤße waz. Daz worent XI foL IV d8. 
Darumbe getorftent fü nieman beifchen noch fordern, noch in Fein hus kummen, fo fü zum 
erften mole in ein flat, oder in ein dorf foment, man [übe fü danne, vnd fürt fü ong ir 
heifchen drin. Donoch mohtent fü wol in die hüfer gon, die wile fü in ver flat morent. Sü 
getorftent ouch zu einer frowen gereden. Welher aber daz brach, daz er zu einre fromen 
rette, der knuͤwet für iven meifter und bichtet8 ime, fo fatte ime der meifter büße, vnd ſchlůg 
er mit der geifcheln vf den rüden, vnd fpradh: 


Stant vf durch der reinen martel ere 
vnd hüet dich vor der fünden mere. 


Sü hettent ouch ein gefegede, daz fü pfaffen möhtenn unver in ban, aber ir Eeinre folte 
meifter vonder in fin, noch an iren heimlichen rot gon. Wenne fü nu woltent büßen, aljo 
nentent fü daz geifcheln, daz waz zum tage zum minften zwei mole, früge und fpdte, fo 
zogetent fü zu velde v8, vnd lüte man die glocken, vnd fametent fü fich, und giengent ie zwen 
und zwen, iren leich ſingende, aljo do vor gefeit iſt, und fo fü foment an vie geifchelftat, fo 
zügent fü fich vs barfus unte an die brüch, vnd botent Fietele, oder andere wiße duch vmbe 
ſich, Die reichetent von dem gürtel ung vf die füße, und fo fü woltend anvohen zu buͤßende, 
jo leitent fü fih niver an einen witen ring, vnd wernoch jeglicher gefundet hette, dernoch 
leit er fih. Waz er ein meineidiger boswicht, fo leit er ſich vf eine fite und redet fine drie 
finger über daz houbet Herfür. Waz er ein ehbrecher, fo leit er fich vf ven buch. Süß leitent 
jü fich in maniger hande wis, noch maniger hande fünde, die fü geton hettent. Dobi erfante 
man wol welte leije fünde ir iegelicher begangen Kette. So fü fich alſus hettent geleit, fo 
vienge ir meifter an, wo er wolte, vnd fihreit über einen, vnd rürt ven mit finte geifchel vf 
den lip, und ſprach: 


Stant vf durch der reinen martel ere 
vnd Hüet dich vor der fünden mere. 


Süs ſchreit er über fü alle, vnd Über welen er gefchreit, ver flünt of und fchreit dem meiſter 
no, über die vor im logent. So fü zwene über ven dirten gefchritent , der flünt denne vf, 

vnd fchreit mit in Über den vierden, vnd der vierde über ven fünften vor ime. Sud dotent 

fü dem meifter noch mit ber geifchele, vnd mit den morten ung daz alle vfgeflündent vnd 
überenander gefchrittent. So fü alſus worent vfgeflanden zü ringe, fo flünvent ir etwie 
maniger, bie die beften fenger worent, vnd viengent einen leys an zů fingenve. Den fungent 

«il Die Brüder noch, aljo man zu tantze nochfinget. Die wile giengent Die brüdere vmbe den ring, 
ie zwen vnd zwene, vnd geifcheltent fich mit geifcheln von riemen, die hettent knoͤpfe vornen, 
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darin worent nolden geſtecket vnd fehlügent fich uber ice rücke, daz meniger fere blütete. Nu 


ift der leiß oder leich den fü fungent: 


Au tretent herzuo die buoßen wellen! 
fliehen wir die heißen hellen! 
Lucifer ift ein bofe gefelle, 
fin muot ift, wie er uns veruelle, 
5 wande er hette das bech zerlon: 
des füllen wir von den fünden gon! 
Der vnfere buoße melle pflegen, 
der fol bihten vund widerwegen, 
. der bihte xehte, Io fünde varn, 
10 fo wil fih Got über in erbarn, 
der bihte rehte, Io fünde rümen, 
fo wil fi Got felber im ernümwen! 


Iheſus Erift der wart gevangen, 

an ein krütze warb er erhangen, 

15 das krütze wart von bluote rot: 
wir Hagen Gotz martel und finen Tot! 


Jurch Got vergießen wir vnſer bluote, 


daz fi uns für Die fünde guote: 
day bilf ons, lieber herre Got, 
20 des biten wir dich durch dinen Tot! 


Sünder, womit wilt du mir Ionen? 

| dri Nagel vnd ein dürnenkronen, 
das Grüße fron, eins fperes ſtich, 

| fünber, daz lüt ich alles durch dich: 

| 25 wa wilt de liven nu duch mich? 

| v rufen wir v8 lutem bone: - 

| vnfere dienft gen wir Dir zu lone! 
ducch dich vergießen wir vnfer bluot, 

| daz fi uns für die fünde guot! 


30 Pas hilf vns, Tieber Herre got, 
bes bitten wir dich durch dinen Tot. 


Ir lügener , ic meinfiverere, 
dem hoheſten Got fint ir vnmere! 
ir bihtent feine fünbe gar, 

35 des müeßent in die helle bar! 
Davor behüet uns herre Got, 


des bitten wir dich burch dinen Tot! 


Nu knüwetent fü alle niver, vnd fpiendent ir arme krützewiſe unde fungent: 


Iheſus der wart gelabet mit gallen, 
des ſullen wir an ein kruͤtze vallen. 


Nu vielent fü alle kruͤtzewis nider vf dk erde vnd logent ein wil do, und daz die fengere 
aber anhübenn zu fingenve, jo knuͤwetent fü of die En, und hübent ir hende vf, und fungent 


den fengeren noch alle knuͤwende: 


40 Uu hebent vf die ümern hende, 
daz Got dis große fterben wende! 
Nu hebent vf die üwern arme, 
day Got fich über vns erbarme! 


ZRheſus, durch Diner Namen brie, 

45 du mad) ons, herre, von fünben frie' 
Shefus, durch dine wunden rot 
behüet vns vor dem gehen Tot! 


Nu flündent fü alle vf, vnd giengent vmbe den ring, fich geiſchelnde, alfe fü vormols hettent 


geton, vnd fungent alfug: 


Maria ftuont in großen noten, 
do fü ir liebes Eint fach toten, 

50 ein fwerte ir durch die fele fneit! 
daz Io dir, fünder,, wefen leit! 
Des hilf ons, lieber Herre Got, 
des biten wir dich durch dinen Tot! 


MRNeſus rief in himelriche 
55 finen Engeln alle geliche 
(er fprach zu in vil fendelichen): 
die criftenheit wil mir entwidhen , 
des wil ich Ian 
die Welt zergan, 


60 des wißent fiher one warn! 
(davor behüet ons, herre Got, 
des bitten —R ne ) 

Maria at den fun den fücßen: 

liebes kint, Io fü dir büeßen, 

65 fo wil ich ſchicken, daz fü müeßen 
beferen ſich, 
vil liebes kint, des gewer du mich! 
(des bitten wir fünber ouch alle gelich.) 


70 Welich frowe oder man ire e nu brechen, 
daz wil Got ſelwer an fie rechen. | 
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ſwebel, bech vnd ouch die Gallen Ir morbere, ir ſtrosroubere, 

nüßet der tüfel in fie alle, üch ift die rede en teil zu ſwere: 

(furwar, fie fint des duͤwels bot). ir wellent üch über nieman erbarn , 
75 Dovor behüet uns, herre Got, 80 des müeßent ir in die helle varn! 

des bitten wir dich durch dinen Tot! Dovor behüet uns, herre Got, 


des bitten wir dich durch dinen Tot! 


Nu knüwetent fü, und vielent denne und fungent, vnd flündent denne wider vf, vnd hettent 
alle geberve alfo fü vormols Hettent gehabet von vente fange „Iheſus der wart gelabet mit 
gallen,” vntz an den fang „Maria flünt in großen noten.” So flündent fü denne aber vi 
vnnd fungent dieſen leich fich geifchelnde: 


© we ir armen mucherere, Paz Hilf uns, lieber herre Gott, 
dem lieben Bot find ir vnmere! | 100 des bitten wir dich durch dinen Tot! 
85 Du liheſt ein marg all’ vmbe ein pfunt, 


j daz zühet dich in der helle grumt Per den Fritag nüt envaftet, 

Des biftu iemer me verlorn, vnd den Sundag nüt enraflet, 
berzu fo bringet dich Gottes zum. ' zwar! ber muoße in ber helle pin 
bovor behüet vns, herre Got, eweklich verloren fin. 

90 des bitten wir dich durch binen Tot. 105 dovor behüet, uns herre Got, 

‚ des bitten wir dich burch dinen Tot! 
Die e die ift ein reines leben, 

Pie erb bivemet, es Fliubent bie feine, die Hat Got felber vns gegeben. 
ir berten hertzen, ix fullent weinen! ich rat frowen vnd ie mannen, 


weinent tougen " 
mit den ougen! 
95 fchlahent fere 
durch Criſtus ere! 
durch Got vergießen wir vnſer bluot, 
baz fi uns für die fünde guot! 


Nu knuͤwetent fü aber und vielent vnd fungent vnd flünbent denne wider of, vnd hettent alle 
geberve alfo fü vormold hettent gehebet von deme fange „Iheſus der wart gelabet mit 
gallen" ung an ven fang „Maria flünt in großen noten,“ ſus waz daz geifcheln 08. So 
leitent ſuͤ fich denne niver, alfe flı hettent geton vo fü anviengent, und fhrittent über enander, 
und hießent enander vf ſtan, alſe dovor, vnd giengent denne in ven ring, vnd botent ſich 
wider an. 


110 daz ir die hochfart laßet bannen. 
dur Got, fo lant die hochfart varn, 
fo wil fi Got über uns erbarn! 


Paz Hilf uns, lieber herre Got, 


D . | 
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1233. Leich der Geißeler. Nro. 117. 
(Diefes niederdeutſche Original zu Nro. 117 iR zuerfi mitgetheilt in Prof. Mafmanns Erläuterungen zum Weſſo⸗ 
brunner Gebet ıc. Berlin 1824 in 89, Seite 44. Bon K. Lachmann mit ver Handſchrift verglichen nebſt Leber- 
fegung in Hecker „ver ſchwarze Top," Berlin 1832 in 89, Seite 88 — 95. In Ermangelung dieſes Buches habe 
ich auf indirectem Wege Kenntniß von den bort ſich ſindenden Verbeferungen genommen.) 


Br: finer fele wille pleghen, 5 Wu trevet here, we botfen wille! 
de fal gelden vnde weder geuen, vle wi io der hetſen Helle, 

fo wert finer fele raed. lueifer is en boſe geſelle: 

des help vns, leue herre goed! foen ber hauet, 


mit pefe he en lauet! 
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Daß vle wi, ef wir hauen fin, 
des hely und maria Foninghin, 
dad wir dineg kindes hulde win! 


Iheſus erift de wart gevanghen, 
an en cruce wart be gehangben, 
dat cruce wart des blodes rod. 
wir Elaghen fin marter vnd jin dod. 
Sunder, war mide wilt tu mi lonen? 
pre negele vnd en dornet crone, 
das cruce vrone, en fper, en ſtich, 
funder, dag leyd ich dor Dich, 
was wltu nu liden dor mich? 
So rope wir, berre, mit [ubem bone: 
vnſen denft ven nem to lone, 
behode und vor der helle nod, 
des bidde wi di dor dinen dod! 


Dor god vor gete wi vnſe blot, 
dat 18 vns tho den funden güt. 


Maria, müter, Eoninghinne, 

dor dines leuen kindes minne 

all vnſe nod fi dir gheflaget, 

des help vns, moter, reyne magbet. 


De erde beuet, och Fleuen de ſteyne, 
lobe hertze, du falt weyne! 


Wir wenen trene mit den oghen 

vnde hebben des ſo guden louen 

mit vnſen ſinnen vnde mit hertzen, 

dor vns leyd criſt vil manighen ſmertzen. 


Au ſlaed w jere 

dor criſtus ere! 

dor god nu latet de ſunde mere, 
dor god nu latet de ſunde varen, 
ſe wil ſich god ouer vns enbarmen. 


Maria ſtünd in großen noden, 
do je ire leue Eint ja doden, 

en fvert dor ire jele inet: 
funder, dgt la Di weſen led! 

in korter vriſt 

god tornich iſt. 


— m — — ——— ——— 
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Iheſus wart gelauet mid gallen , 
bed fole wi an en eruce vallem. 
erheuet uch mit vwen armen, 

dat fie god ouer vns enbarnıe, 
dat he fende finen geift 

vnd vns dat kortelike leiſt. 


Iheſus, dorch dine namen dry, 
nu make vns hir von ſunde vry! 
Iheſus, dor dine wnden rod 
behod vns vor den gehen dod! 


De vrowe vnde man ir e tobreken, 
dat wil god ſeluen an en wreken. 
Sveuel, pick und od) de galle 

dat gutet de duuel in ſe alle. 

Bor war fint fe des duuels ſpot, 
dor vor behode ung, herre god! 


Ve e de iſt en reyne leuen, 
de hat vns god ſeluen gheuen. 


ich rade vch vrowen vnde mannen, 


dor god gy ſolen houard annen. 
Des biddet vch ve arme ſele, 

dorch god nu latet houard mere! 

dor god nu latet houard varen, 

fo wil ſich god ouer un enbarnien. 


Criſtus rep in hemelrike 
ſinen engelen al gelike: 
de criſtenheit wil mi entwichen, 
des wil ich lan 
och ſe vor gaen. 

Maria bat ire kind ſo ſote: 
leue kint, la ſe di boten! 
dat wil ich ſceppen, dat ſe moten 
bekeren ſich! 
des bidde ich dich. 


Gi logenere, gy meynen ed ſwerere! 

gi bichten reyne vnd lan de ſunden vch 

fo wil ſich god in vch vornuwen. ſruwen, 
© we du arme wokerere, 

du bringeſt en lod vp en punt, 

dat ſenket din an der helle grunt! 





Das deutſche Kirchenlied. 
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Ir morber vnd ir ftraten rouere, ! under, ich faghe di leue mere: | 
90 ir fint dem leuen gode vnmere. funte peter is portenere, | 
ir ne wilt uch ouer nemende barmen, | wende dich an en, be letſet dich in, | 
des fin gy emelifen vorloren. 100 be bringhet dich vor de Eoninghin. | 
| | | 
Were duſſe bote nicht geworben, Seue herre funte Michabel, | 
de eriftenheit wer gar vorfmunden, ! du bift en plegher aller ſel: | 
95 de leyde duuel bat fe gebunden. ' behode und vor der helle nod! 
Maria bad Loft vnſen bant. dat do vor dines fcepperd dod! 
— 0 — 


| 
Dohannes Tanler. _ 
(Nro. 724 — 728 aus Joh. Taulers Werfen, Köln 1543 in fol., Blatt ccerzi.) | 


724. „Bon inwendige bloßheit, und gelaffenheit ons felbft | 
vnd aller Dinge." | 





Ich wil von bloßheit fingen neuwen fand, 
wan rechte lauterheit ift onn gedanck, 
Gedancken mögenn da nit ſeyn, 

fo ich verloren hab das nein. 


| 
3 bin entworden, | 5 Synt ich alfus verloren byn in den abgrunde, 


do mogt ich langer ſchwygen nit: ich möftet 
Ich bin entworben, [Eunden. | 
der zumal entgenftet ift, der mag nit forgen. 





der zümal entgeiftet ift, ver mag nit forgen. | do mocht ich langer reden nit, ich was ein 
ſtumme. 
2 Mich irret nummer mer meyne vngelich, alſus hat mich die gotheit klar in ſich ver⸗ 
ich byn fo gerne arm vnd reich, Ich byn entfehet, [ſchlunden. 


Mit bielden mag ich nit vmmegeen, 
meins ſelbſt müß ich ledig ſteen | 

Ich bin entworben, 6 Sint ich alfus durchkommen bin vor dem vr⸗ 
der zumal entgeiftet ift, der mag nit forgen. ' fprung, 

ı bamagichlangerafven nit, ich müß da jungen. 

| 3 Wilt jr wiſſen, wie ich von den bielden fam? | alfus fint alle vie Frefte mein zumal ver: 
do ich rechte einicheyt in mir vernam. Vnd fein geftorben, ſſchwunden, 
Das iſt rechte einicheyt, wer alſus entgeiſtet iſt, der mag nitt ſorgen. 
ſo mich entſetzt noch lieb noch leit. | a 

Ich bin entworden, 
der zumal entgeiſtet iſt, der mag nit forgen. 


des hat mich dz finfterniffe wol ergeget. 





7 80 wer nu aljo verſchwunden ift 
vnd Hat befonden ein finflerniß, | 
Iſt jo rich on allen Eummer. | 











| 4 Wilt jr wiſſen, wieich von dem geifte kam? alfus hat mich das Lieben feür zümal ver: 
doch ich weder diß noch das in mir vernam, Vnd bin erftorben, [brunnen, 
N Dan bloffe gotheit vngegrundet, wer alſus entgeiftet wirt, der mag nit forgen. 
— — — 





EN st 


Johannes Lauter. 


8 Wer nu alſus erſtorben iſt vnd auch ent⸗ 
der vatter iſt jm offenbar, [worden, 
Der funn, der geyſt jrer beyde, 


in Ehrifto Jeſu iſt alles guts wunne vnd 
Es iſt über alle maſſen, [weyde. 
wer noch iſt vngelaſſen, den ſol man ſtraffen. 





— — — — — — 


728. „Von eyn bloß entfinden inn der gotheit.“ 


Goitheit, du biſt eyn tief abgrunt, ' 6 Das ift allen ven verborgen, 
“allen geiften vnbekantt; die ſich halten noch in icht. 
Die du in dich verſchlundenn haſt, | Alſus befent nıan den hochflen orven, 
die fteent inn freger minnen bant, | des eyn gezuich die warheitt gib. 
2 Sonder bende gebunden vaft 7 Ordenunge onn alle weyſe 


in das reiche wefen deyn, | mag mann fehen in ewigfeyt; 


Die genomen feyn in das felbe, 
die befennenn vnderſcheit, 


Das haben jie in der warheytt raft, 
vnd auſſen dir ift fein feyn, 


J Auffer in allen ind aller hochſte 
da ſol des genfteö bleiben jeyn, Ä 8 Formen vnh benfben BOB 
Da wirt man von anderheit gefreiet | an ind TLhR Bil gef, 
vnd geet in dad weſen eyn. | in dem ingoffe ob außgeflülfe, 


4 In der warheit warheit befennen, 


das ewige lebenn ſonder waen, : 9 Da jeint die dinck mit onderfcheit 

Aljus ift die warheit genoch in allen | vnnd in einigfeit, 

in jrs ſelbes Lichtes Elar. ! doch bleyben on alle vßgegangenheit 
5 In dem rechten klaren leychten . 10 E€in in al vnd al in eyn 

fol man wonen on grunt, i bekennen ift ein richer funt, 

Da verliefen fie fich ſelber, Die did inn der warheit ſeyn, 


das verliefen ift eynn funt. den ift vechte fruede Funt. Amen. 


— m. — — — — 


726. „Ein ander lietlein, 


der Das dichte, dem was alfs zus must.“ 


Mein geift Hat jich ergangen 3 Meyn geiſt hat ſich ergangen 
in eine wueſte ſtil, zů eyner ſtunt: 
da noch wort noch weyſe in ſteet. ſinck in den grundt, 
ein weſen hatt mich vmbfangen, die vngeſchaffene ſelicheit die wirtt dir kunt. 
da iſt keynn wunder inne. 
4 Scheid dich von nit, 


du findts das nit, 

dz die zunge leuügnt vnd bleibt doch yet, 
Das der geyſt alleyne verſteet, 

der keyns furdels pflecht. 


2 Mein geiſt hat ſich ergangen, 
vernunfft kan das nit erlangen, 
es iſt oben allen ſinnen, 


| 
| 
| 

vnd des wil ich mein fuchen laen. 





& 
© 


+3 
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Nachträge. 


727. „Eyn cantilene der felen, 


die von lieben gewunt ifl." 


&5: der ift fo wunnigklich, 
fo wer jn liebt ver ift freuvenreich, 
der fint in zü allen ſtunden. 


© edel fele, Halt dich frey, 
bezwinge deyn vfjer finne, 
Vnd nempt deyns felb8 mit fleyffe war, 
was dir allermeift fy inne: 
Dz dreib auß mit aller macht, 
als lieb als dir deyn got ye wart, 
ob du jn begerft befinden. 


Got der ift fo wunnigklich, 
jo wer jn liebt ver ift freudenreich, 
der findt jn zu allen ſtunden. 


O edel fele, won in bir 
vnd halt dich frey mit fleiffe, 
Wan freyheitt ift fo theur ſchatz, 
jie macht den geyſt fo reiche. 
So wer ven ſchatz fol befinden, 
der müß frembder mynnen vrlob geben, 
fo mach ers woll erlingen. 


Got der ift fo wunnigklich, 
fo wer jn liebt der ift freudenreich, 
der fint in zu allen ſtunden. 


Gots mynne die iſt fo zart, 

fie leeft fich den nit finden, 

Dem frembde nıynne befefien hat, 

der gewint jr nummer kunde. 
Got wilt die feel alleine han, 

der wilt er auch fich felber gen‘, 

daß fie in fol befinden. 


7 
8 
9 
10 


11 


GSot der ift fo munnigflich, 
fo wer in liebt ver ift freubenreich, 
der fint jn zü allen ftunven. 


Eya, feert euch in den fpegell Elar 
vnd jehet, wie er euch meynet, 
Da folt jr finden offenbar, 
wie jr jm ſyt vereynet, 

Ach jendt euch in den diefen grunt 
des taged me dan taufent ftunt, 
jo wirt euch feyner Eunt. 


Got der ift fo wunnigklich, 
jo wer jn liebt der ift freudenreich, 
ber fint in zu allen ſtunden. 


So wer den fpegel duck anfehett, 
der vintt da bergen wunne, 
Vnd wirt vuch menger forgen quyt, 
da gebertt fih ware mynne. 

Die wunnigflich dreifelticheit 
die luchtet in der inwendigkeyt 
ond ſenckt fich in zů grunde. 


©ot der ift fo wunnigklich, 
jo wer jn liebt der ift freubenreich,, 


‚ ber fint in zů allen ftunden. 


12 


Der grundt, ver da ift namelof 

und ift auch bloß von beilven, 

Da wirt der geift auch formeloß, 

ob in der gotheit wilde. , 
Ech der minneliche blick, 

da wird der geift fo inn geftidt, 

das er ſeyns felbft geet vnden. 


13 Got der ift fo wunnigklich, 
fo wer jn liebt ver ift freudenreich, 
der fint jhn zů allen ſtunden. Amen. 
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128. „Noch von ein ledig entfinden inn der gotheyt.“ 


Mei got bat mich getroftet wol, | 
bin ich ledich als ich fol, 

er wil mich weder machen: 

Kunt ich zumal levig fteen 

vnd mit Chrifto vorwarg geen, 

dad wer eyn riche fache. 


Kochtant müß ich ferrer mee 
dringen in der gotheit fee, 

Dar in geforcht ich nummermer, 
ein ſtimme Fan da nit Hlaffen: 


Ach ryches weſen, wie ift dem fo wol, 


der in der gotheit ſchwimmen fol! | 


Sein hertz dz ift freüden vol, 
Got der ift ſeyn ſache. 


Got hat mir gegeben zill, 


ſicher er mir geben wil, 

wan ich das geſchaffen, 

Das eynn und eyn vereinicht wirt, 
die gotheit iſt jr aneblick, 

das thün der lieben kreffte. 


© riches wefen , wie ift vem fo wol, 
der in der gotheit ſchwimmen fol! 
Seyn berk dz ift freuben vol, 

warn got der ift ſeynn fache. 


729. Weihnachtslieb. Nro. 119. 


( .Catholiſche Geiſtliche Geſange, Vom fücflen Namen Jeſu, vnd der Hochgelobten Mutter Gottes Maris ıc.“ 
Köln, M. DC. VIII, 27%, Bogen in 120, Seite 87.) 


Bois fompt ein Schiff gefahren, 
e8 brengt ein ſchoͤnen laft, 
Darauff viel Engel fcharen , 

vnd hat ein grofien Maft. 


2 Das Schiff fompt uns geladen, 
Gott Batter hats gefandt, 
Es bringt ons groffen fladen 
Jeſum vnſern Heilandt. 


Das Schiff koͤmpt vns gefloſſen, 
das Schifflein geht am Landt, 
Hat Himmel auffgeſchloſſen, 
den Sohn herauß geſandt. 


— 


4 Maria bat geboren 
auß ihrem Fleifh und Blut 
Das Kindlein außerkoren, 
wahr Menſch und waren Gott. 


5 Es liegt bie in der Wiegen 
das liebe Kindelein, 
Sein Gſicht leucht wie ein Spiegel: 
gelobet muftu fein. 


6 Maria, Gottes Mutter, 
gelobet muftu fein ! 
Jeſus ift onfer Bruder, 
das liebe Kinvelein. 


7 Mogt ich das Kindlein küͤſſen 
an ſein lieblichen Mundt, 
Vnd wer ich kranck, vor gwiſſe, 
ich würd daruon geſundt! 


8 Maria, Gottes Mutter, 
dein lob iſt alſo breit! 
Jeſus iſt vnſer Bruder, 
gibt dir groß würdigkeit. Amen. 


— 0 O — — 








614 | Nachträge. X 


Die Kieter her Bfullinger Banhfchrift. 
(Sünfzsehntes Jahrhundert.) 


(Papierhandfchrift in 4% auf der Stuttgarter öffentlichen Bibliothek: theol. et philos. Rro. 190, 
in „Ferd. Weckherlins Beyträgen zur Geſchichte altt. Sprache und Dichtkunſt, Stuttgart bei 
Mepler, 1811.” in 8°, befchrieben.) 


730. Ein vaftnacht lieb. 


Wgr wont gegen diſer vaſenacht Hee, Do fuͤrt Iheſus den reygen 
friſch vnd fro beliben, in mynneklichem meyen, 
Ich han an gottes ſun gedacht, do iſt es allzyt vaſenacht 
der wil alle ſuͤnd vertriben, mit frdiden manigerleye. 
Hee, In difer heilgen vaften 
jo wil er by und raften: 4 Wie möchten wir nu trurig ſin, 
ach lieben zarten find, fo wir der frdiven wartten? 
nun empfohen diſen gafte. Iheſus müß vnſere frdide fin, 
dem wir nu alle varten. 
2 ſond alle fröid der welte fin, Hee, In vnſers bergen fpringen 


wennd Iheſus ift alle frdie. 
Mol zü, ir lieben finde min, 
leren den vnderſcheide, 

Heer, Was frdid er wil geben 
vnd dorzü ewig leben: 5 Ihefus ift alles feiten ſpil 


| fo wöllen wir jm fingen, 
| 
| 

ach lieben ußerwelten find, vnd aller orgel töne, 


das er durch fine müter rein 
und allen gnod wöll bringen. 


dem fond ir üch gank geben. Iheſus der gitt und kurtzewil vil, 
er ift der wunderſchoͤne, 


3 Wolhar, wer frölich wölle fin Hee, Der allzyt Lieplich lachet, 


in gott mit ganter minne, der alle froid machet, 
Der Eer fich zu hymel hin, fin ougenblid der ift fo füß, 
vnd müt vnd alle finne! dz berg in frdiden Trachett. 


— — — — 


731. Ein ander Vaſtnacht Lied. \_ 


Gegen diſer vaſenacht woͤnd wir ſin 2 Iheſus iſt der Jungeling, 
vol andocht vnd vol minne! der vns gitt hohen muͤte, 
Nu tretten har, geſpilen min, Der froͤwet und für alle ding, 
vnd hüten ümer finne, _ er ift dz Inter güte, 
Hee, Das nieman ſich verfünde, Hee, Der vns gitt frdid in hertzen 
ir lieben gotteſ fründe! vnd wendet allen ſmertzen: 
nu lond der welt ir üͤppikeit ach hergelieber Iheſus min, 


vnd jiend ir Iheſus Finde! . nu [08 vns mit dir fchergen! 








— 


Pfullinger Haudſchrift. 


3 Iheſus if vnſer vafenacht , 


onfer trang vnd fpringen! 
Do vnſer hertz an in gebocht, 
do viengen wir an fingen. 

Hee, Nu loß nieman abe, 
wer minne jm bergen habe, 
wennd Iheſus, der fponfe min, 
der aller jchönfte knabe. 


Iheſus der fol den vortang han 
vnd die Jungfro Marie, 
Dornod fo tretten all heran, 
wer gotted Find fye, 
Hee, Vnd funder ir jungfrowen, 
die gott wolleig ſchowen, 
der fel vnd libe luter find, 
die fond jich billich froͤwen. 


Do gitt Ihefus vil füßer blick 
allen finen frünven, 

Ach jo, wie Eufft ex fie fo dick, 
an ire rote münde! 





f 
Hee! So mwürt die fel verzudet 
vnd gang in gott gedrucket, 
bie ift die creatur in gott 
vnd geift in geift geſmucket. 


Bon dijer fröivde nieman fan 
gefagen noch geſingen! 
Nieman mag die finne Han 
noch ze worten bringen! 


Hee! Wolluff, mind bergen frdibe, 


von aller zit dich fcheide, 
vnd loß der creaturen luft 
vmb diſe ougenmeide ! 


Hie tönet füge fimphonie 
von allen Jerarchien! 
Hie ift der geift in gotte fry 
durch engelfch melodie! 
Hee! Die frdid ift vngemeſſen, 
die fie do Hand beſeſſen, 
die ußermwelten gottejfind 
band alles leyds vergefjen. 


— [u — — — — 


182. Vom Nũwen Jor. 
Ich var ds hin, wennd es musß fin. Contraſactum. 


Ich var zu dir, Maria rein, 
vnd bitt dich vmb din kindli Elein, 
Zuͤ dir fer ich min hoffen ein, 
du biſt der fünder troft allein. 

Ich var zii dir, Maria rein. 


Syd ich von Diner erbermde hör fagen, 


jo wil ich fünder nit verzagen! 

Ich wil dir, frow, min fünde Elagen, 

die bilff mir für din kindli tragen. 
Ich var zu dir, Maria rein. 


Ich bitt dich, edle maget rein, 
gib mir Ihefum, din kindli Flein! 


Was ich dich bitt, do fpricht nit nein, 


hilff mir, dz ich min fünd bewein. 
Ich var zu dir, Maria rein. 


4 Ich klag dir, magt, mind herken we 


vnd man dich an dad füß Aue, 

Do du geborn haft one we, 

du edler gilg, du meyen Ele! 
Ich var zü dir, Maria rein. 


5 Ich var gon Bethleem do hin 


in der begird des bergen min, 
Ich füch Iheſus, das kindelin 
vnd ouch die müter fin. 

Ich var gon Bethleem do bin. 


Sid ich mich des verwegen han, 
dz edel kindlin ruͤff ich an 
Vß mim gemüt, als verr ich fan, 
dz ed min geferte mölle fin. 

Ich var gon Bethleem do Hin. 


SEE Bee gene 0) 
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(Vers 1, 5 bildet im Manufcript 2 Zeilen: „Sin lieb vie iſt groß — vil ſtercker wennd der tod,” — Das Gedicht 











Ich bitt dich, edle müter güt, Dz ich dz land Lob yemer me: 
fo Hab mich ouch in din hut ih mag nit me on ed gelin! 
Durch dins kinds fleifch und blüt, | Ich var gon Bethleem do hin. 


dz ich vind find flernens chin. 


Ich var gon Bethleem do bin. 9 Au balt mir treum, Heer Ihefu criit, 


| 

| fd du durch mich befnitten biſt! 
| In diner gnod und nu frift, 

Ä gib und diſs jor den jagen din. 


Ich Elag dir, Sofeph, alls min we, 
Ich var gon Bethleem do hin. 


hilff mir gon Bethleem deſt ee, 


733. Ein winacht Lied. 


Wouf gon Bethleem behend | Din geſmack ift ſuͤß, 
mit berg, müt und finnen ! dz ich dich gruß, 
Do vinden wir all, da wir wend | von ewikeit erforne! @ 
woluff, woluff von binnen ! 

Dz weiſſen korn 
iſt küſch geborn, 
Iheſus, den ſoͤnd ir minnen! 


3 Woffa, min ſel, biſs fröidenreich! 
Gott iſt geborn ein kinde! 
Sing lob ond er nu ewiklich, 


Wilkomen, edler gilge wiß, | din brüder vnd din fründe, 
von tojen one borne! | Der bett in fich 
Du Eunft uß hohem parabifs | gefleivet dich 
von einer magt geborne. | für all onfer ſuͤnde! 
| 784. in ander winacht Lieb. 
Edsn nüm gesurt wünſch ich zwor | Do tät ſich Iheſus Ädh Befannt, 


infel deſs innren mönfchen rein | bo ift des geiſtes vatterland 
Das kindli vnd vil güt tor und wonet er in jinem huß. 
diſs werd üch alleffamen wor, 


dz gwor liecht ſich uch erfchein. 3 In ver vernumfft do brennt ber ſtern, 
der üch fürt zü dem kindli. 


| Die müter gotts ift die lucern, 
Woluff gon Bethleem zü hand fie ift die fchal, Iheſus der Fern: 
in ümwerd herzen reini Eluß, | woluff, min fel, ond far do hin! 


— — — — — ·— 


! 


735. Den liepften buolen den ich ban, eontrafaetum. 


iſt mit fpäteren Correcturen verſehen, die vornehmlich darauf zielen, ven Abgeſang vierzeilig zu machen.) 





VDen liepſten herren den ich han Sin lieb iſt ſtercker wenn der tod, 
der iſt mit lieb gebunden, ſin fruͤntſchafft er mir bot, 
Er lüchtet in dem bergen min durch in kum ich uß not. 


und froͤwet mich zü allen ſtunden. 











QEe> >29 
Yfultinger Handſchriſt. 617 T 
2 Do ich der fünd geuangen lag 5 Dz dritte vaſs ift wines vol, 
und hatt die gnod verloren doran fol man gedenden, 
Vnd in des todes chatten faß, Do mwürt der reinen bergen wol, 
do wart er geboren, den man frölich wil fehenden. 
D; er mich brecht in jined vatter land, Der engel win wie frdlich er entfpringt, 
dz ich da wurt erfantt, die des vatterd willen ſint, 
früntlich bot er mir fin band. | der berg vnd müt durchdringt: 
(ift der beſte Wein gefchentt.) 
3 D; erſte vald, dz ich da weiß, 6 Wenn dann die würtjchafft prunden würt, 
diſt vns lang verkündet, dz darff man ir nit verwißen, 
Wer mit fediben voran gedenckt, Wenn e3 ift nüumen des würtö begird, 
dem würt ſin hertz entzündett: d3 er bie geſt wil fpifen, 
Ein güldin vaſs, geziert mit edlem geftein, Schlich ift er und alles hußgeſind, 


ſtarck als das bellfen bein, 


was ein Jungfrow rein. 
(Wie ver ſchoͤne demant ſtain.) 


ſo man im geſt her bringt, 
an den im wol gelingett. (gelingen thut) 
(macht er ihm ſein ſache gutt.) 


4 Dz ander vaſs, dz man ſchenckt, | 7 Des wirttes fun treit effen dar 
dz ift Iheſus der milte, vnd Fan den tifch wol richten, 
Dorus ſchenckt man vns allermeift | Deſs nympt ſich der geft ein Jungfro war, 
den edlen win von Cipren: die fan die fach wol lichten, 
Ein volles vaſs ift gezepifet an, Der heilge geift wie frdlich er engündt 
beb mir die moß doran, die des vatters willen find, 


wie wol man und dad gan. (gant) fin gnod ift und verkuͤndt. 
(von der alfermiltiten handt.) (durch fein allerliebftes kindt.) 





186. Tonus et carmen. Verwirckt on allen wandel hat ſich ꝛe. 
Ein Meyg. 


(Bon fpäterer Hand: „Im thon — Wer in den mayen wille zu diſſer h. zeydt.“ Die Worte „et carmen“ in der 
Ueberſchrift lief F. Wedherlin fo, mir waren fie undeutlich. — Vergl. Nro. 109.) 


Ic weiß mir einen meyen in difer heilgen zit, 
den meyen, ven ich meine, ber ewige frdibe gitt, 
Den meyen, den ich meyne, dz iſt der füße gott, 
der bie uff difer erven leyt vil menigen fpott. 


2 Do gangen wir zu dem ereutze vnd nement des meyen war, 
der bat gar rote blüfte, den vns die magt gebar, 
Sehen im an fin houbett, dz iſt von doͤrnen wuntt, 
wer Iheſum criſtum liep hat, für wor, der wirt gefuntt!' — 


3 Au ſehen wir an fin hende, die jind mit naglen vurchflagen, 
wir follent fin wuͤrdiges Uden in vnſrem bergen tragen, 
Sehen im an fin ſyte, fin berg iſt uff geton, 
do ſoͤllen vie reinen bergen des morgens jnn meyen gon. 


Das deutſche Kirchenlied. W 


Bortus, du füßer name, 
göttlicher minne flaınme, 
du gnodenricher flanıme, 

du ganger hymel bortt, 
Du honig über alle füße, 
von bergen ich Dich grüße, 
mein fel dich minnen muͤße, 
bu vetterliches wort! 


? 

2 Iheſus, mins bergen wunne, 

du feldenriche funne, 

' mind bergen Euler brunne, . 
du edel gilge wiß, der engel lob gefang, 
Des luſtes meyen garte, | Du aller fernen glaft, 
bed veldes DEM zarte, 

* 


din geſmack mich wol ernarte 
der froiden paradiß. 


— 





Ya 


4 


an 


>.) 





Radträge. 


Au fehen im an jin füße, die find mit naglen durchbort, 
do durch ift vns gefloffen des hymels höchfter hort. 
Vnder des creutzes afte do fihendt man Eipper win, 
Maria ift die fegllerin, die Engel fchenden in 

des füllen die lieben felen von minne trunden fin. 


IH weis mir einen gartten, dor jnn ift güt weſen, 
dor jnn wacht win fo zarte, den wöllen wir ableſen, 
Vnd wöllent balde ylen ond Fumen by der zit, 

das wir vns nit verfumen die wil man win ber gitt. 


Wartt und der evel winftod von hymmel herab geſant, 
den mynnfamen bergen zü einem füßen lab, 

Der winflod wart gezogen vier und driſſig jor, 

bif8 an den car fritag, do wart er zitig gar. 


7 Die Juden komen züfamen, der was ein michel ſchar, 


00 


fy wolten abbrechen die edel winber alfo gar, 
Do wart ein Trottboum bereit, als wir noch Hörent fagen, 
den mwolt ver edel winftod uff fim rüden felber tragen. 


Er trug in alfo verre an ein verfmechtes velt, 

doran do fihüff der herre vil güter nüßer werd‘, 
Des fie er ewillich gelobett, dz er es ye bett gedacht, 
dz er mit finem liden vnſer fünd hatt widerbrocht. 


— 


737. Ein lied von dem Nüwen Kor vnd namen Iheſus. 


| 3 Iheſus, der engel frdive, 
der hymel ougenweide, 
| der megde tugent kleide, 
der reinen bergen Ion, 
Der felen gantes eben, 
ein trub der Giperreben, 
min ber& fol an bir Eleben, 
du bift der eren Fron. 


4 Iheſus, ou edler frye, 
min wunden artzenye, 
ein harpff der Jerarchie, 





Ya reiner ſelen raſt, 
| du alter richeit cafte, 
g Pu ewigd liechtes tranck. 


N 
je: 





a ö— — — — — — —— 2 
Yfullinger N ee— 619 
5 EHER be fen Be 6 guuu euine der ſelen büle, 6 Iheſus, ein kindli Eleine 
der müden rüw vnd ftüle, der maget müter reine, 
der woren wißhelt fchüle, bes vatters wort alleine 
der fünften meiſter rich. zu Bethleem bekannt: 
Du höchftes jubilieren, | Sur vns hin über mere 
ſrdid über alles Hofleren: | mit diner woren lere 
ben weng ruch und zü füren, | durch diner müter ere 
dz wir ouch findent dich. hoch in der engel landt! 
738. Bon Geloßenbeit vnd ledikeit. 

(Bon fpäterer Hand: Im thon — mir wöllet lehrnen ſterben vnd aignen willen laun.) 
Bes folt mich leren loßen, | Wie folt ich mich nu loßen? 
es wer an der zyt, | ih bin doch jelber ih, 

Gott fürfompt mir alle ſtroßen, | in haſſen vnd in ftroffen 
dz ich bin troftes fry. | fo vind ich felber mich. 
Ich folt mich leren lyden | 
vnd haben für dz beft, | Dz dundt mich alles echte, 
zittlichen troſt vermiden, dz ich mir ſelber gib: 
Gott bett michs ſchier ergegt. Min fach würt nienver flechte, 
biſs ich mich dee verwig, 
2 Aoß alle ding gewerden | Des ich nu yemer meine 
vnd louffen zü irem zil, Ä mit fürfag werben güt, 
Vnd ler dir ſelbs abfterben | fo trüg ich mich alleine 
ond wölleft was gott wil. | vnd Erende mir den müt. 
Wo ich mein berg bin £ere 
vnd alle finne min, Ä Ein grundloß vernüten 
fo vind ich als vie lere, | dz fond wir an und han 
das ich folt ledig fin. ! Vnd fond nieman berichten 
| vnd one murmel fton. 
3 D; Ean ich nit befennen,, | Adı finder, lerent fterben 
ich fall als wider jn! | vnd eignen willen lon, 
Mer ich mir ſelbs benomen, | fo mögen ir erwerben 
fo möcht ich ledig fin: i Criſtum, der heilgen kron. 
7139. Bon gworem geiften. 
(Dieb Lied und das vorige vielleicht von Joh. Tauler?) 
Woer do wöll worlich geiſten, lob gott uß hertzen zymbel, 
der ſol vor an volleiſten vor allen ſuͤnden ſchymel 
die gebort des herren min, bewar vie ſele din. it. 
"Den loße ſich nit duren | 
ſterb zit vnd creatuten * 2 Acht nit, ob man er ſchelte, 
vnd töt nature fin. hut dich vor minn ber welte 
n Ker fin gemuͤt zü hymel, | vnd ler gott heymlich m. { 
* 
der 5 





06 
T 620 Hadträge. 





Flüch troft der ereaturen durch alles leben din. 


vnd clügbeit der naturen Dz leben Shefu criſti, 
vnd allen falſchen ſchin. ſin tod dich ouch friſte 
Gedultig biſs in liden, vnd fol din bildner fin. 


hab allzit bergen friven, 
rum vnd er folt du myden 
uß ganger demüt din. 


| Hab ein gemeine mynne, 
hut diner wort vnd finne, 
| | brich willen ouch dor inne: 
diſs ift Die lere min. 
3 Die notturfft folt du füchen Ä n 
vnd fürbaſs nit gerüchen 


740. Ein ®ab liebli. 


Won im geift gon baden, 
jr zarten frowelin, 

Dobin hat und gelaben 

Iheſus der herre min. 


Dz grundlofe nıere, 
dz von den wunden flüßt. 


N 

| 

i 7 Wer.do möll inbilieren 
A noch diſer winter zit, 

| Der fol ſich vor purgieren 

| von aller fünden nit. 


2 Hie quillt der gnoden brunne, 
der fröiden morgenröt, 
Do glentzt der ewige fummer, 





bo alles leyt zerget. 8 Er fol zü odren loßen 
der creaturen luft 
3 Do hört man füß erflingen Vnd überfluß fich moßen 
der vögli getön, biß an der megde bruſt. 
Vnd ouch die Engel fingen | 
je melodie gar ſchon. 9 Er fol fich felber fpifen 
mit edler tugend tracht, 
4 Do fürt Iheſus den tange Sy würt in Ihefus wifen, 
mit aller megbe fchar, _ do alle frdid anvocht. 
Do ift die liebi gange 
on alles ende gar. 10 Po treit ber herbſt den truben, 
den vns die magt gebar, 
5 Do iſt ein lieplich ſmiren Dorab ſond wir cluben 
vnd lachen yemer me, alle frbide wunnenbar. 
Do kan die ſel hofieren 
mit froͤiden on alles we. 11 3; helff vns allen die reini, 
| die vns gebar die frucht, 
6 Hie wurdt dz waſſer fere, | Dz wir vnd all gemeine 
dz rümig oug vergüßt, loben ver megde zudht. 
| 7a. 
(Vieh Lied iſt mit dem vorigen in eins geſchrieben.) 
Ic ban mir. ußerforen mind bergen ougenweid, 
ein mynekliche ment, Jo vor vil tujend joren 
Die ift gar hoch geboren, ift vil von ir gefeit. 
u. r 





$e- 




















Pfullinger Sandſgrift. 621 
2 Sie iſt von hoher art, | tüt fie der bergen zuck, 
von edlem flamen bar, Ach - - fie nu vide - 
Sie ift der fröiden garten, | mit diefer mynne tud. 
vol blumli wunnenbar. 
Min truren jie ernarte, 5 Sie ift der frowen frone, 
werd ich ſchier gewar. fie iſt der megde Fran, 
Sie iſt der engel lone, 
3 Sie kan von hertzen gruͤßen ſy iſt der hymel glantz, 
uß roſelechtem mund, Weder ſunn noch der mone 
By ir iſt kein verdrieſſen, mag ir glichen gantz. 
des tages tuſent ſtund | 
Lot jie ir oügli fchieffen I 6 Ir vatter ift ir Einde, 
tieff in des bergen grunt. | je müter ift ir amm, 
Den einhürn vnd die hinde 
4 Sie hatt des falden blide, | hat fie gemachet zam: 
fie hatt des adlers fluck, | Wer es nu roten Fünde, 
In füße minne ftride | ber fag, was iſt iv nam? 
742. @iun ander Baden liet. 
(Bon einer Jungfrau gedichtet. — Wegen Strophe 4 vergleiche Nro. 744 Strophe 2.) 
WMoluff im geiſt gon Baden, | 4 &ar edel fie din fpile, 
do bin hatt und geladen | fubtil vnd dorzu life, 
des vatters gutifeit, wilt du ein bader fin, 
Der fun wil vns medieren, Dz grobe diner ſuͤnden | 
ber heilge geift hofieren: fol tugend überwinden: 
min fel, nu biſs gemeit! wer wil gefuntheit vinden, 
ver volg der lere min. 
2 Dir herbſt vnd vuch der meye Ban 
band bie Erafft manigerleye 9 Sünlie ſolt du Ib agieren 
uf gotted gnobenreich, mit fröid vnd jubilieren 
Wer ſich purgiert mit ruwen in gruner hymels ow, 
vnd hat in gott getruwen, In gilgen ond In rofen 
wil er fin leben ruwen, N en 
der lebet ewiklich. dz er dich freuntlich ſchow. 
3 Min ſel, vu ſolt dich hüten 6 Gar warm ſolt du dich halten 
vnd dich in tugend guͤten ond dich nit Ion erkalten 
vnd bade nit ze heiſs, noch diſer mynne bad. 
Dz waſſer diſer Lüften Din baden büle ſye 
mag dich gar bald entrüften , die allerfchönft Marie, 
trag zwüſchen dinen brüften ein gott vnd nammen drye 
göttlicher mynne ſweis. mit andocht zů dir lad. 





— ne 


Nachträge. 





be 


7 Ir froͤwlin all gemeine, 


diſs baden liedli reine 
wunſch ich uch alle ſtund, 
Dz üch gotts gnod erwarme 


| 
| 
| 


geb Ihefus an den arme, 
dz er fich fhier erbarme 
vnd mad) die fel gefunt. 


a3. @in Winacht lieb. 


(Bon Heinr. von Loufenberg, vergl. Nro. 751.) 


In einem cripffli lit ein Find, 
do flot ein efel und ein rind, 
Do by iſt ouch ein maget clor, 


. Maria, die das (find) gebar. 


Iheſus, ver berre min, 
der was das kindelin. 


Bo fungen im ver engel chor 

mit füßer fiym gar hoch embor: 

Gloria, [ob und wirdikeit 

fg gott im hymelrich gefeit! 
Ihefus, der herre min, 

der was daß kindelin. 


Difs wart den Hirten fehler verkuͤndt, 

dor vmb fo Tieffen fü zů ſtund 

Bon Bethleem vnd funbentö do, 

dad edel find, und murbent fro. 
Iheſus, der herre min, 

der was das Findelin. 


4 Bü ſtund entbran eins flernen chin, 


dz ed wart kunt den füngen dryn 

In verrem land zu orient, 

die komen mit irer gob gereribt. 
Iheſus, der herre min, 

der was das Finbelin. 


| 
| 
Ä 
| 
| 


| 


5 Sü vielen nyder uff die erd, 
fü gobeten dem finde wert 
Sar edel mirren, wyrouch, golt, 
dem kindli wurden fü gar holt. 
Iheſus, ver herre min, 
der was das findelin. 


6 Do diſs vernamm Herodes müt, 
er docht, wie er verguͤſs fin blüt: 
Bil tufent Find tobt er zu hand, 
Iheſus floh in egipten land. 

Der felbe herre min 
der was das Finvelin. 


7 Hienoch me über dryſſig jor, 
do wart diſs kindelin fürmor 
Durch vnſrer ewig fälifeit 
ertdt und in ein grab geleit. 

Iheſus der herre min 
der was bad kindelin. 


8 Pornoch zü hand am pritten tag 


erftünd er noch ver lerer fag 

Vnd für uff in find vatters land, 

do figt er zü der rechten hand. 
Iheſus, ver herre min, 

ber was das · kindelin. 


Deo Gratias. 





Tan. 


(Dieß Lied und das folgende find von anderer Hand, und zwar, ſcheint es, jebes von verfchiebener. Strophe 3, 2 


ſteht muoſt feren.“) 


WMoiuff von ſuͤnden ſchnelle, 


es noht ſich der vinſtren nacht! 


Der tod kumpt gar behende, 
das er din nem gar eben acht, 


Wie ex dich krencke: 
doran gedenck, 
von ſuͤnden wend, 
es nit verleng,, 
wilt du minem rot gehellen! 





2 


Yfullinger Hanyfarifi. * 


2 Bart ſel, fol dir gelingen 


Ww> 


be- 


das ich von bir beger, 
Du müft uß berken dringen 
aller fünde geſchwer, 

Das grob diner finden 
loß tugend überwinden , 
wilt du mwißheit vinden, 
fo volg du miner ler. 


Ach edle fel, bevend din art, 
wo du biſt vnd war du keren müfl! 
Du bift uff heller bilger fart, 
forgen würt dir niemer büß, 

Du kereſt denn dar, 
do din nympt war 


der engel ſchar 


mit frdive gar: 
do lit allein din höchſter hort. 


Do Hin hat dich geladen 

des vatterd güt in ewifelt, 

Der fun bat jich nit geiparet, 

wie er dich brecht uß ſünden bitterfeit; 
Der heilge geift wil dir hofieren: 

ach ſel, du folt dich zieren 

vnd biſs in gott gemeit. 


| 





5 Wilt du dich Ion erwerben 


dz aller höchfte güt, 

Ler den ſünden flerben, 

in gott fer berg, finn vnd müt, 
Du folt din fünde rüwen, 

vnd hab ein güt getruwen, 

wilt du din leben nuwren, 

du lebeft ewiclich. 


Hin Herk in hohen frdiven ſwept, 
ob ich des hoffnung möchte han \ 
Vnd ich die liepfte flund erlebt, 
dz mich nit trüg ein güter won, 
Dz dir würde fchon 
der eren cron 
in hymels thron , 
o füßer Ion! 
bilff Maria, Jungfro, dz es geiche! 


© jchönes bild noch adels würd, 

du folt Bin gut nit lenger fparn, 

Wilt du min gemüt erfröwen ſchier, 

Gott dich in finen gnoden bewar. 
Ach trüw mich zwingt, 

dz ich dir fing! 

ih han gebing , 

vns werd gelingen, 

es fol und noch alled widerfarn! 


— — — —— — — 


7a3. Es bat ein man fin wip verloren, ꝛc. 
Contrafact uff einen geiſtlichen finn. 


Es bat ein mönfch gotts huld verlorn, 
dz ſchůff fin große ſuͤnde. 
Er gieng zů eim prieſter ußerkorn, 
er tets doch im verkuͤnden. 
Der priefter Sprach: Nu volg du mir 
vnd loß die fünd, dad rot ich dir! 
Trib uß, trib uß! 
Iheſus bejigt din huß. 


Die ſünde wott ich gerne Ion, 
dem lib ift es ze fwäre. 

In gottes dienft folt ich befton, 
fo bin ich gnoden läre. 


Ich Han feinen rüwen, das ift nit güt, 


betrübt find mir min jinn vnd müt: 
Ich Fan, ich fan 


gott nyme rüffen an!' 


3 Der priefter fprach: So folt du bir 


einen güten willen fürfeßen. 

Verloß die welt vnd iv gezierd, 

gott mag dich wol ergeßen. 
Veracht dich felber gar zü gründ, 

rüff an gott zü aller fländ, 

Loß nit ab, nitab, 


biſs gnod kompt oben herab! | 








VE 


? 624 Nachträge. 


Nuͤwts dich in dins bergen grund, 


4 Der mönjch der ſprach: Was fol ich tün, | 


ich bins noch jung zu moflen, 
Ich mil min fryen willen han, 
do von wil ich nit loßen, 

Ich bins noch jung vnd frdiden vol, 
den tag vertrib ich mit Luft noch wol, 
Ich Eer, ich Eer 


mich nit an dine ler! 


Der priefter ſprach: Ach junger belt, 
du folt dich baß bevenden! 
Du baft gar lang noch Luft geftellt, 
din leben würt jich krencken: 

Der tod würfft ich der nyber bald, 
er bricht dir ab din gelider all: 
Nyın war, nym war, ' 
wo nu din fel binfar ! 


Bu fagft mir vil von todes pin, 
von finem bittren lyden: 
Hilff gott, o edler jchöpffer min, 
dz mwir bie fünd vermyden, 
Das ons die zit nit werd zu fpot, 


| 
ach herr, verlich on8 pin gnod! | 10 Das liedli hie ein ende hatt 
Ich han, ich han | zu bymelfchlicher eren: 
vil wider gott geton! | Hilff Hochgelopte trinitat, 

| dz wir von fünden keren! 
Gott hatt dir bald fin gnod gefant, | Ad) hymeliſche keiſerin, 
wenn du von ſünden wiltt keren, | Hilff und zü den gnoden din 
Den jägen von des priefters hand, In din rich, pin rich, 
pin heil das tüt fich meren. gan yemer ewiclich! 

— 0 0 — 


Heinrich von Xoufenberg. 


(Aus dem Straßburger Cod. B. 121, Papierhandſchrift in 49, 263 Blätter. Erſte Hälfte des 
fünfzehnten Jahrhunderts.) 


9 


— — —— 


746. ©; gnot Jor. 
Anns 1420. 
(A. a. O. Blatt 122 6.) 


&s: yatter in der trinitat, 
der alle ding gefchaffen hat, 
[ob fi dir in dim mayeftat! 





gott vergibt dirs an der flund, 
Er ift bereit, bereit 
mit finer barmhertzikeit. 


On das verdienen Iheſu crift 
mag nieman felig werben, 
Teilt erd mit Dir zu dijer frift, 
macht du gar frölich fterben. 

Wonn fin verdienen dad ift milt, 
do mit man gotted zorn vergilt. 
Mer fin begert, begert, 
von gott würt er gewert. 


Rüff an Mariam, die müter fin: 
gott hat fie ußerforen, 

Dz fie und behüt vor helle pin, 
gott ift von ir geboren. 

Rüff fie an mit rechter rim, 
fie zdugt dir muüterliche trum ! 
Volg mir, volg mir, 
fo würt geholffen dir! 


Got, alles gug ein aneuang , 
ein mittel vnd ein vſgang, 
[06 fagent wir in dem gefang. 











Heinrich von Soufenberg. oo ® 


D; er mit finem hohen rot Des fingent lob vnd götlich er 
ihefum chriftum gefenvet hat engel ber, 
. für onfer miffetat ze bethleem frowent fich 
Zů einer maget füjch vnd rein, des die Hirten fer. 
die allein 
der edel füng hat vfferwelt 3 &ot helger geift, in diner minn 


erlübt und vnſer berg vnd finn, 
bin helig für in vns enbrünn. 

Got dry perfon in einer maht, 

| gib vns in difer helgen naht, 

bet bie bewiſt jin meifterfchaft | dz dig kindlins werde wol gebaht, 
mit ſines geiſtes ſuͤſſem faft. | md marien, der maget güt, 
Got wz er ie in finem rich, von der es nam fin fleifch vnd blüt, 


für alle welt gemein. 


2 ©ot fun in veatterlicher Eraft 


der menſch ift worden willenclich, gar vnuerſert bebüt. 

des fröm du armer ſuͤnder dich. Ein felig jor ond ewig rich 
Er Lit in einer kripphen bie vnſ verlich, 

vnd ift doch got, alf er wz ie, dz wir wervent loben 

on alle froge, wie. nun vnd ewenclid. 


747. Ein tagwiß meifterlieb. 


(A. a. O. Blatt 23 a unten.) 


Ban vf, du fünder, loß din clag It es ein kind / noch menſchen art, 
vnd bis in gnoden munder! bloſ, luter vnd ouch pure, 
die naht erlüchtet hüt den tag, ſo darf ich nit ſo groſſer wart, 
vernim min ſag, won es iſt zart 
hör wunder über wunder! von blöde der nature. 
Richt of pin berg, erfchell din horn, Wor vmb erwekſt mich denn fo bert, 
tü of din ougen heiter: fo ich alf füffe floffen ? 
hinaht ift dir ein find geborn, ich bat mich erft ze floffen kert, 
dz one zorn dz haft gewert 
ze himel ift ein leiter. mit dinem grimmen ftroffen ! 
Brich dinen flaf, mach in gemüt, 
in willen vnd vernunfte! 3 Vernim, oz ich dir fagen wil 
ſich vmb dich mit din ſelbes hüt, von diſem kinde here: 
durch fine güt es kunt mit ſuͤſſem feiten fpil, 
verflof nit fin züfunfte! dar vmb fo sl, 
es zwinget erd und mere. 
2 Sag an, fag an, wer ift dz find, Die himel vnd der helle grund 
gen dem du mich ermwefeft? vnd alle creaturen 
dz ed mich one floffe wind ‚bie find des kindes, dz dir Eunt, 
vnd ich empfind, es macht geſund 
wor vmb du mich erſchrekeſt. die krangheit der naturen. RR 





Das veutſche Kirchenlied. 10 


2 


2 


Od 


Es iſt ein menſch vnd worer got, 


Nachträge. 


ein kind von ioren alte: 

es gab herrn moyſi die gebot, 
gar one ſpot, 

ye mwäret fin gewalte. 


Es ſchůf adam im paradys 
vnd verbot im die fruhte, 
ed rüft herrn abraham fo grys, 
dz ich bewis, 
in ſiner werden zuhte. 
Es fürt von yſrahel die kind 
in dz gelopte lande, 
es trankte pharao geſwind 
vnd fin geſind 
im mer in groſſer ſchande. 
Es lert hie vor herrn yoſue, 
wie er do ſolte ſtriten, 
vil wunder in der alten e 
tet ed und me 
bi gedeones ziten. 


Es gab bie vor Füng dauid Her 

land vnd fünigriche 

vnd falomon der wifheit ler, 

gewalt vnd er 

bat e8 ye ficherliche. 

Machabeus rüft ed an, 

do er behielt den glouben, 

des vber ftreit er mangen man, 

dz er gewan 

in Fraft Friege vnd rouben. 
Bon difem Finvelin fo zart 

verfündent all wiffagen, 

dz ed fi gar von hoher art, 

fin glich nie wart 

vf erd in Teinen tagen. 


Es ift ze bethleem geborn 

in einer hütten cleyne, 

ein ſuͤſſes edel weiſſen korn, 
dz über morn 

für vns all ſtirbt gemeine. 


Der ſunnen glantz von einem mon, 


ein gilge von dem roſen, 
von einer maget Eüfch und ſchon 


a! 


> 





der höhfte fron, 
ein fpiegel one moſen. 

Pie evel magt, vie es gebar, 
ift ie vnd ie fürfehen 
voU aller gnoden funderbar, 
der engel ſchar 
müf ir das lobe ichen. 


Wie fchint der funne durch dz glafi 
mit finem cloren ftrimen, 
alfo gebar vie ınaget, dz 
doch Eüfch fie wz, 
dz fund got wol gerimen. 
Hie Hat natur ir eugenfchaft 
gang und gnot verloren, 
ver belig geift in meifterfchaft 
zdigt bie fin Fraft, 
dz dis Find ift geboren. 

Des fingend manige engel her 
vnd lobend den vil werben: 
dem höhften got ſyg lob und er 
vnd fride fer 
den menfchen vf der erben! 


Den Hirten ift hinaht verfunt 
von himel grofie froͤyde, 

dz kindly finvent fie ze ſtund, 

dz und gefunt 

tüt fry vor allem leide. 

Bo ftünd ein efel und ein rind 
vnd dientend im getrate . 

in einer Erippfen lag dz find: 

berr jude blindt, 

nim din geſchrift ze rate, 

Sih an der himel hoh geſtirn, 
wie es ſich im müß biegen, 
[08 dinen ungelouben virn, 
nit fürbaz zürn, 
lof fin pin valſches Eriegen! 


Der beiden kunt von orient, 
den fürt ein heiter fterne: 

ir juden, ir find all geſchent 
in aller gent, 

dis iſt ver worheit ferne, 


— — — — * 








\ Heinrid von Fonfenberg. 627 ? 
| 3 dem die Friftenliche fchar | Dz es vns in find vatter rich 
| allein mag fin behalten: für in fim helgen namen, 
diſ wifent all propheten gar | do e8 fißt iemer eweclich: 
Iut offenbar, des bitt ich dich, 
des müß dz kindli walten, du füffer ihefu,, amen ! 
TAs. 
(R. a. D. Blatt 39 b.) 
&o: ift geborn ze bethleem , vnd füchend in 
des foment füng von orient Ä ond tünt mir kunt 
bin gen iherufalem. | in kurtzer ftunt 
fü frogtend : wo ift er geborn, des kindes funt, 
der iuden füng erforn, | fo Eum ouch ich 
des fternen wür geſehen bant, mit goben rich 
der und ermant, ' gar fnellenclich. 
dz wür find Eomen funder won | O valſches wort, 
mit goben ſchon, | o groſſes mort 
dem kuͤnge here an der engel hort! 
ze lob vnd ere 
nun iemermere? | Gen bethleem kertend fi ſich, 
bed firmament ! der flern zeigt in gar minnenclich 
bat und gewent das edel Finde rich 
bar von orient. in einem cleinen krippfelin, 
da by die müter fin. 
Sü vielend nider vf die erd 
2 Herodes nam der froge war, die Fünge wert 
der iuden fchar vnd tatend vf ir gaben ſchrin 
befant er dar dem finvelin, 
vnd wart betrübet gar: | mirren, wirouch vnd ouch goulv 
fü feitend im in kurzer friſt, in richem ſould, 
wo es gefchriben ift. | in wart befant 
Er ſprach, fo zichend all dahin | ein ander weg wider in ir land. 
749. 
(A. a. D. Blatt 47 a. — Vergl. den einzelnen Drud dieſes Liedes aus den erſten Jahren des ſechszehnten Jahr- 
bunderts auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, mit vem Anfange: „Bil laut fo ruofft ein Ierer auf mit ſynnen.“) 
Ey. lerer ruft vil lut vſ hohen finnen: ı 2 Die zit iſt Eurg, die welt git böfen lone, 
wer fich zu got nun feren well, die heil iſt grim, der tod ift nob, 
der fol dz ſchier beginnen! ſuͤfſ iſt der Himel Erone! 
2 er in zite dz beftell,, Ä Geſach in got, der dz befent 
e im der tod den weg veruell, | end fich in zit von fünden went, 
dz rot ich in vſſ minnen! dif ift min lere fchone! 
be. > 








3 Diß Hort ein flolger füngeling gar here, . | 
er ſprach: ſag; enler lerer gut, 
wie ift fo hert pin lere! 

Ich han noch Eraft vnd iunges blüt, 
wenn ich wird alt, fo han ich müt, 
dz ich ze got mich Eere. 


4 Der lerer Sprach: din wort find gar ver: 
wo find din vordern, fragich dich ? [meſſen! 
fag, ift dir dz vergeflen ? 

Sü worent all an güte rich 
vnd lebtend frifch vnd wunnenclich: 
nun band fü die würm geſſen! 


5 Der iüngling ſprach: mir mag noch wol ge: | 
ich mil vertriben die tage min [lingen! : 
mit tangen vnd mit [pringen! 

Woluf, wil yeman frölich fin, 
des güt fell ich gerne bin! 
die zit mag noch vil bringen! 


6 Der lerer ſprach: dar of darft du nit luren! 
der riche got, der ed vermag 
in einer Euren vren, 
Der zuft dir bald dinn tungen tag 
und ſetzt dich in der helle clag, 
dar inn müft eweclich truren ! 


7 Der ilingling fprach : pin wort find onge- 


dich het vil liht got har gefant | 
mine armen ſel zeftüre ! 

Nun wif mich zů der rechten hant, 
dz mir die warheit werd befant, 
die mir ie wz fo türe! 


[Hüre ! 


8 Der lerer ſprach: alz güt ift gottes güte, 


dz dir in Eurzer zite gott 
verwandelt din gemüte! 

Nun ler vil ſchon die gehen gebott - 
und würfe die on allen fpott, 

dz got din gemer huͤte! 


9 Der jüngling ſprach: wz find die gehen 


ach edler wifer lerer güt, [gbotte? 


Nacht 


10 


11 


12 





räge. 


Dz ich am ende fi behüt 
vor pin vnd vor der helle glüt 
vnd niemer werd ze fpotte. 


— — en 


— 


Der lerer ſprach: ich wil dichs gerne leren! 
einn got, den ſoltu betten an, 

ſinn nammen nit verſchweren. 

Den virtag ſoltu reht began 

vnd vatter vnd müter ſoltu han 

allzit in groſſen eren. 


Du ſolt ouch nieman töten keine ſtunde, 
noch ſtealen eim dz güte fin 

mit herzen noch mit munde, 

Von vnküſch ſoltu keren hin, 

fein valſch gezüge ſoltu fin, 

jo wirt din fel gejunde. 


Du folt ouch niemand elich wip begeren 
noch dines eben menſchen güt, 

fo wil ich dich gemeren, 

Kerftu von fünden dinen müt, 

dz got den himel vffe tüt 

ond wirt dich do verclearen. 


Der jünglingfpradh : got het dich vſſerkoren, 
jo ſelig ift die müter din, 

bie dich je hat geboren ! 

Ich müft verdampnet yenter fin 

und were diſe lere din 

vnd ewenclich verloren! 


Ach güter got in hohem himelreiche, 
wie han ich denn gelebet ye 

fo rechte ſuͤndecliche! 

Ih han ir eins gehalten nie! 

ach wifer lerer, rot mir, wie 

ich rume emencliche ! 


Der lerer fprach: nun hab ein gug ge: 

der himel der iſt eygen bin, [trüwen! 
alf bald du an vohft rümen! 

Vnd lo die welt und fer da hin, 

do du maht ewenclichen fin 


dz fage mir durch gotte, on alles valſches brüwen. | 





a | Seinrich vn Sonfenberg. 029 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


16 Der jüngling ſprach: wol hin all luſt und Kein fünd getün ich niemer me! 
der welte Ion ift anders niht [frdide! ach lerer güt, min trüw des fe! 
denn ach und we und leyde! vnd fchiedent fich do beyde. 


150. 
„Anno 1430." 
(A. a. ©. Blatt 50 6.) 


Es ſaſſ ein edly maget ſchon dez vatters ſun von engelland. 
in hoher contemplation, Ein edly kunigin 
In tieffer andaht ſy betrahtt, die wz dz megedin. 
wie got der menſchen heil volbraht. 
Ein edly kunigin 7 Her dauids ſtuͤl iſt im bereit, 
die wz dz megebin. fin rich weret in ewieit, 
In jacobf Huf do wont fin rich, 
2 Do fant ir got dar finen grüff, fine gröffi mag nit fin gelich. 
durch den vns ward der fünde büff, Ein edly Eunigin 
Ein engel ſprach zü ir: aue, die wz dz megebin. 
bif grüft, ein maget one we! o 
Ein edly Funigin 8 Die magt ſprach zü dem engel bie: 


ach edler bot, nun fag mir, wie 


die waz dz megebin. 
Mag es geiin? ich han doch nie 


3 Du bift aller genoden vol, keinſ man begeret ye vnd ye. 
by dir got yemer wonen fol, Ein edly Funigin 
Gefegnet bift über alle wib, die wz dz megebin. 


gefegnet ift pin küſcher lip. 
Ein edly Funigin 
die wz dz megedin. 


> 


Der engel ſprach: nun wunder nit, 
van helgen geifte dz beſchiht, 
Von kraft gottes almehtikeit, 


4 Vetruͤbet wart die maget vin, ſo wirt dz helig kind bereyt. 
ſuͤgdoht: wz grüfjed mag dz fin, Ein edly kunigin 
Den dir verkünt des engelſ munt? die wz dz megedin. 
fein ſemlich gruͤſſ wart dir nie kunt. in 
Ein edly Funigin . 10 Elyzabeth, vie müme bin, 
die wz dz megedin. enpfangen het ein kindelin 
Im ſehſten monot, wiſ ich dich, 
5 Der engel ſprach: maria güt, vor got ift nüt vnmügelich. 
nit biz betrübt in dinem můt! Ein edly Eunigin 
Du beft genode funden vil bie wz dz megebin. 
vor got, alz ich dirr fagen wil. 
Ein edly Funigin 11 Maria fprach : ach botte ber, 
die wz dz megebin. got fl gefaget Iob und er! 
Ich bin des herren dienerin, 
6 Mim war: du folt enphohen fchier mir gfcheh veht nach den worten din! 
vnd ouch gebern in Füfcher zier Ein edly funigin 


n Ein Eind , fol ihefuß fin genant, die wz dz megebin. 





12 


nn 


w 





ge fund, alf ſy diſ wort gefprach, 
in einem ougenblid gefchach 
Dz goͤtlich wort des vatterd güt 





Wadträge. 


wz in ir worden fleifch und blüt. 
Ein edly Funigin 
die wz dz megebin. 


—— — 


781. Aliud einsdem anni. 
(A. a. O. Blatt 51 b. — Vergl. Nro. 742.) 


In einem Erippfly lag ein Eind, 
do flünd ein efel vnd ein rind, 
Do by wz ouch die maget clar, 
maria, die dz find gebar. 

Iheſus der herre min 
der wz dz Einvelin. 


Do fingent im ver engel kor 

mit füffer ftim gar hoch enbor: 

Gloria , lob vnd würbifelt 

ſy got in hohem rich gefelt. 
Iheſus der herre min 

der wz dz kindelin. 


Diz warb ven hirten fehler verfunt, 

dar vmb fo Lüffend fy zeftunt: 

Gen betbleem vnd fundend do 

dz edle find vnd wurbent fro. 
Iheſus der herre min 

der wz dz Einbelin. 


Be fund enbran einf fternen fchin, 

dz es ward kunt den Füngen drin 

In verrem land ze orient, 

tie foment mit ir gob gerent. 
Iheſus der berre min 

der wz dz Findelin. 


| 5 89 vielend nyder vff Die erh, 
| fie gobetend dem Einde werd 
Gar edel myrren, wiroud, gould, 
dem kindly wurdent fy gar hould. 
Iheſus der herre min 
der wz dz Eindelin. 


[- >) 


Do diſ vernam herodes müt, 

er gedoht, wie er vergufl fin blut, 

Bil tufend Find tot er zehand, 

Iheſus floh in egipten land. 
Iheſus der herre min 

der wz dz Finbelin. 


a] 


Hie nah wol ober driffig ior 

do ward diſ kindelin für wor 

Durch vnſer ewig felikeit 

ertöt und in ein grab geleit. 
Iheſus ver herre min 

der wz dz kindelin. 


8 Dar nah zehand am dritten tag 
| erflünd es nach der lerer fag 
| Vnd für off in find vatter land, 
do figt es zü der rechten band. 
| IHefus der bggre min 
der wz dz findeln. 





— 


782. Benedietio puerily - - - - - aunp. 


Ass lieber herre iheſu chrift, 

fid du ein find geweſen bift, 

So gib ouch difem kindelin 

din gnod vnd ouch den ſegen bin. 
Ach jheſus, herre min, 

behuͤt diz kindelin. 


(A. a. D. Blatt 52 a.) 


2 Maria, müter ihefu hrift , 
fid du dinſ kindſ gewaltig bift, 
So tü din Hilf vnd flür dazů, 
behut diſ kindli fpot vnd frü. 
Ach ihefus, herre min, 
| behüt diz Eindelin. 


+38 














H Heinrich von Soufenberg. 631 | 
3 Dinr engel fchar die won im by, | pn werbeft aller tugent vol. 
ed flof, eö mach vnd mo es fy, | Iheſus, der herre min, 
Dz helig krütz behuͤt es ſchon, behuͤt diz kindelin. 
dz es beſitz der helgen kron. 
Ach iheſus, herre min, 5 Ein güte naht vnd güte tag 


| behuͤt diz Finvelin. geb dir der alle ding vermag. 
Hie mit ſoltu geſegnet ſin, 
4 Aun jloff, nun ſloff, min kindelin, | min herztzeliebes kindelin. 
jheſus der ſol din buͤlli ſin, | Iheſus, der herre min, 
| Der well, dz dir getroume wol | behuͤt diz Einbelin. 


788. 
(N. a. D. Blatt 52 6.) 

Ic wölt, dz ich do Heime wer . . ; 7 Do find voch tufent jor alf hüt 
vnd aller welte troft enber. vnd ift ouch fein verbriefien nitt. 

2 Ich mein doheim in himelrich, 8 Woluf, min berg vnd all min müt, 
doh ich got ſchowet ewenclich. vnd ſuͤch dz güt ob allem gůt. 

3 Woluf, min ſel, vnd riht dich dar, 9 Vz dz nitt iſt, dz ſchetz gar clein 
do wartet din der engel ſchar. | vnd jomer allzeit wiber hein. . 

4 Won alle welt ift dir ze clein, 10 Bu haft doch hie kein bliben nitt, 
du kumeſt denn e wider bein. es ſye morn oder fye hätt. 

5 Dohein ift leben one tot 11 Sid es denn anders nit mag fin, 
vnd gangi fröiden alle not. fo flüch der welte valſchen jchin, 

6 Po ift gefuntheit one we 12 Ynd rum din fünd und beffer dich, 
vnd mwäret hüt vnd iemer me. | alf welleſt morn gen himelrich. 


13 Alde, welt! got gegen dich, 
ich var do bin gen himelrich ! 


— — —— — — 


784. Aliud. 
(A. a. DO. Blatt 53 b. — Heißt es Zeile 1, 3 „mit“ für „nät“?) 
BB; bat gebilver in mim berg 2 I flof, ich wach in troumes zit, 
ein lieblich nam in bober £ur. ach edler nam, fo kum mir für, ' 
Ah, dz er mir geb nuͤt im ſchertz Sid doch min berg nitt anders wil, 
vnd tot min fleiſch und min natur. ſlüſſ of, ihefus, dinr gnoden tür! 





630 


12 Ze ſtund, alf fo diſ wort geſprach, 
in einem vugenblid geſchach 
Dz götlich wort des vatters güt 


In einem frippfly lag ein Find, 
do ftünd ein efel und ein rind, 
Do by wz ouch die maget clar, 
maria, die dz find gebar. 

Iheſus der Herre min 
der wz dz Finbelin. 


> 


Do fingent im der engel For 

mit füffer fim gar hoch enbor: 

Gloria, lob vnd würbifeit 

fo got in hohem rich gefeit. 
Iheſus der herre min 

der wz dz kindelin. 


w 


Diz ward den Hirten fchier verkunt, 

dar vmb fo lüffend fg zeftunt 

Gen betbleem vnd fundend do 

dz edle find vnd wurdent fro. 
Iheſus der herre min 

der wz dz kindelin. 


Je 


De ftund endran einf fternen fchin, 

d3 es warb Eunt den Füngen drin 

In verrem land ze orient, 

ie Eoment mit ir gob gerent. 
Iheſus der herre min 

der wz dz kindelin. 


Ach lieber herre iheſu chriſt, 

ſid du ein kind geweſen biſt, 

So gib ouch diſem kindelin 

din gnod vnd ouch den ſegen din. 
Ach jheſus, herre min, 

behuͤt diz kindelin. 





Uachträge. 


wz in ir worden fleiſch vnd blüt. 
Ein edly Funigin 
die wz dz megebin. 


| 


782. Benebdictio puerily - - - - - anno. 
(A. a. O. Blatt 52 a.) 


7381. Aliud einsdem anni. 
(R. a. ©. Blatt 51 5. — Bergl. Nro. 742.) 


5 Sy vielend nyder vff die erd, 
fie gobetend dem finde werd 
Gar edel myrren, wirouch, gould, 
dem kindly wurdent fy gar hould. 
Iheſus der herre min 
der wz dz Eindelin. 


6 Do diſ vernam herodes müt, 
er geboht, wie er verguff fin blüt, 
Bil tufend Find tot er zehand, 
Iheſus floh in egipten land. 
Iheſus der herre min 
der wz dz kindelin. 


7 Hie nah wol ober driſſig ior 
do ward diſ kindelin für wor 
Durch vnſer ewig felifeit 
ertöt vnd in ein grab geleit. 

Iheſus der here min 
der wz dz Eindelin. 


ee) 


Bar nah zehand am dritten tag 

erflünd es nach der lerer fag 

Vnd für vff in find vatter land, 
do figt es zü der rechten hand. 

Idheſus der hexxe min 

der wz dz kindelſtn. 





2 Maria, müter ihefu chriſt, 
fin du dinſ kindſ gewaltig bift, 
So tü din Hilf vnd flür dazů, 
behuͤt diſ kindli fpot vnd frü. 

Ach jheſus, herre min, 
behuͤt diz kindelin. 




















H Heinrich von Fonfenbers. et. 
3 Dinr engel ſchar die won im by, ornd werdeſt aller tugent vol. | 
ed flof, es wach und mo ed fy, | Iheſus, der herre min, 
Dz belig krütz behüt ed fchon, | behuͤt diz kindelin. 
dz es beſitz der helgen kron. 
Ach iheſus, herre min, 5 Ein güte naht vnd güte tag 


behuͤt diz Einvelin. geb dir der alle ding vermag. 


Hie mit ſoltu geſegnet ſin, 


| 
| 4 Mun floff, nun floff,, min kindelin, Ä min berßeliebeö kindelin. 
| ihefus der fol din bulli fin, | Iheſus, der herre min, 
Der well, dz Dir getroume wol behut diz Eindelin. 
| 753. 
(A. a. D. Blatt 52 6.) 
Ic woͤlt, dz ich do Heime wer „ . ; 7 Bo find noch tufent jor alf hüt 
vnd aller welte troft enber. vnd ift ouch Fein verdrieſſen nitt. 
2 Ich mein voheim in himelrich, 8 Woluf, min berg und all min müt, 
doh ich got ſchowet ewenclich. vnd füch dz güt ob allem gůt. 
3 Woluf, min fel, vnd riht dich dar, 9 WM dz nitt iſt, dz ſchetz gar clein 
do wartet din der engel ſchar. | und jomer allzeit wider bein. . 
4 Won alle welt iſt dir ze clein, ' 410 Bu Haft doch hie fein bliben nitt, 
du kumeſt denn e wider hein. Ä ed fye morn oder ſye hätt. 
5 Dohein ift Ieben one tot 11 Sin es denn anders nit mag fin, 
vnd gangi frdiden alle not. | fo flüch der welte valſchen ſchin, 
6 Po ift gefuntheit one we 12 vnd rim din fünd und beffer Dich, 
vnd wäret hüt und iemer me. | alf welleft morn gen himelrich. 


13 Alde, welt! got gfegen dich, 
ich var do bin gen himelrich ! 


— — —— — — 


784. Aliud. 


(A. a. O. Blatt 53 b. — Heißt es Zeile 1, 3 „mit“ für „nüt"?) 


BB; bat gebildet in mim berg 2 I flof, ich wach in troumeß zit, 
ein lieblih nam in hoher £ur. ach edler nam, fo kum mir für, ' 
Ah, dz er mir geb nüt im ſchertz Sid doch min berg nitt anders wil, 


ond tot min fleifch und min natur. . flüff of, ihefus, dinr gnoden tür! 








632 Aachträge. 

3 80 frdm ich mich der meygen zit, | Ach ihefus, hab min gang gewalt 
die got den vjjerwelten git, nad dinem lob, in lieb, in leid. 
Sid all min Hoffnung dar an lit, 
des winters fünd bat mich verfnyt. 6 Es müß natürlich guti fin, 

die mir von im in bergen lit :- 

4 Ich wuft nie reht, wie ſuͤſſ er wz Wer ich der fin ond er der min, 
vnd wz ihefus güg bringen mag: fo glebt min berg nie lieber zit. 
Min hoͤhſter ihefus, du Bift da, _ 
der nam, den ich im bergen trag. 7 ®n finen troft mag ich nit leben, 

won er durch mich iſt menſch geborn, 

5 Gedenken iſt min vffenthalt Ich han im lip vnd fele geben, 
on ewig frdiden vnderſcheid: ze himel het er mich erforn. 

788. 
’ (9. a. D. Blatt 54 a.) 
Ic weiß ein ftolze maget vin, Herr gabriel fh profet, 
ein edli Fünigin, der heilig geiſt fi wiſet 
Ich weif in hymels landen mit finer mynne band. 
fein höher keyſerin. 
Zoͤlt ich ir lob nun fagen 57 
z edel weiſſen korne 

vnd all geſchrift erfragen, bet ſy gemalen wol, 
dz wer der wille min. Die maget hoh geborne 

u ift aller gnoden vol: | 

2 Got grüß uͤch, evli keißin, 34 kan ven flein wol byllen 
got het üch vſerwelt | nach item Liebften willen, 
Ein müter, maget reine, der und behalten fol. 
jr an im wol geuelt, 
v edler magetůme, 
ein wiffer gilgen blüme, 6 ne — wbeen 
t t. 
zu dem ſich got geſel Vnd vnſer fünd vernihten, 
3° 3; wort des vatters eine won fi het fin gewalt. 


vom himel vffe trang ‚Ad edli maget güte, 
In dich, du maget reine, guüſſ vber vns fin blüte, 
bin kuͤſch in dar zů zwang, weich wz im miffenalt. 


Pr er vſ vatters fchoffe 


wolt werden min genoffe, 7 ſoß an dz waſſer flieſſen 
ich hatz begeret lang. | der edlen gnaden bin 
oo. Iheſum ven vil füffen, 
4 Got nam fi gar behende wan ich ein fünder bin. 
by ſiner gnaden hand, Ach keiferin gar ftolge, 
Er furt fo an ein ende, der für mich hieng am holte, 
do fü all tugent vant, den bit mir gnebig fin. 
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8 OB Dykhenfi war gmdm förnli ward gemalen | 9 Dar 08 fo warn gebadhen 
ze reinem jimel meal | dz edel himel brot: 
AU in der menfcheit ſchalen, | Min fel, des foltu lachen, 
& 
+ 20 


do ed ward bleich vnd gäl: | wan ed wz dir gar not. 
Vf mittendag ze none Ä Dz fol dir fpife geben 

dz weiſſen förnli frone ! byß in dz ewig leben, 

gab für und hut und väl. da alf din leid zergaot. 


786. Aguoſeat omne (ſeculum?) 


Anns 1418. 
(A. a. D. Platt 78 6.) 


Westen nun alle welte fchon, Mit vatters Eraft er dhimel maht, 


dz kummen ift des lebens Ion, den vmüter hie in tüch verbaht. 
Nach fcharpfes vigends grimikeit 
ift vnſ erlöfung nun bereft. I 6 Won dent die welt gefahte nint, 
| des ouch die gehen gebot fint, 

2 VYſayas het vor gedaht, | Ein demuͤtiger menfch der wart 
dz in der maget ift vollebraht 
Vnd wz der engel het verfunt | 

| 

| 

| 


dz wurkt der helig geift zeftunt. 


vnder geſatztes banden hart. 


7 Adam ver alt, wz der verſert, 
adam der nür dz wider fert; 
3 Marien lib enpfang vil zart Wz der mit hoffart het verniht, 
ein wort von hohes ſamen art, | d3 bet diß demüt vfgeriht. 
Den alle welt nit tragen moht, | 
den bet der megde lib gebroßt. 8 Wun iſt geborn liebt und ouch Heil, 
| vertriben naht und todes teil: 
4 Die wurz von yeffe het geblügt | Kummend, tr beiden, gloubend gar, 
vnd vf der rüten frühte trügt | got bet maria gboren zwar ! 
Gar frubtbar gbirt vie maget ein 
vnd blibt Doch magt vnd müter rein. | 9 Sob fi dir, lieber herre crift, 
| der von der magt geboren biſt, 
Mit vatter vnd dem geiſte rein 
| nun vnd durch alle welt gemein! 


5 In einer Erippfen lit er hie 
der tag vnd naht het afchaffen ie, 


7187. Von ber geburt chriſti ihefn. 


(1. a. O. Blatt 79 a. Bergl. Strophe 7 mit Nro. 134, 3.) 


Be hohem rat vſ vatters fchof 2 Herr gabriel het nüt gefpatt, 
v8 küſchem lib einr megde groſ diſ geburt ſeit er der megde zart, 
hinaht ein ſuͤſſer brunn of flof, wz im von got enpholhen wart, 
do ſich des himelſ port entſloſ, dz het volbraht goͤtliche art, 
den tüfel vil fer des verdroſ, mit wiſheit iſt die welt ernart, 
da er ed vand an fünden bloſ des gruſet ſer dem tüfel bart 
des hochgeborne Finde. dief in der helle grünte. 








Das deutfche Kircbenliev. - a8 
h 


634 Aadträge. 





nn —— — 


3 Diſ vinſter naht vil heiter luht, 
ſo geboren hat der megde zuht 
ein kind, da von die geuangen duht, 
wie ſich die gotheit hat geſmuht, 
do ſi ſich in dir menſcheit truht 
vnd ſich herab von himel buht 
zu ir gar ſenft vnd linde. 


A Diſ wz ein wunderlich geburt, 
da ſich got ſelber alſo gurt, 
dz er ſich an die menſcheit ſturt, 
da er der megde küſchi ſpurt, 
durch die er wüt den tieffen furt, 
dz er des tüfeld gewalt ermurt 
vnd nam im fin gefinde. 


- 


5 Dz evel Eind lit fo hinaht 
in einem fripfelin vervabt, 
dar inn den tüfel es erſchraht, 
dz er verzagt an jiner maht, 
den es vil grüwelich erwaht, 
da es ſich in die megde ſlaht 
gar heimlich vnd geſchwinde. 


6 Hinaht gebar die maget pur 
dz kind ane we wider natur, 
ſuſ hat ſi got in ſiner cur 
one kummer vnd on ſmertzen ſur, 
dz ji ir kuͤſche nut verlur, 
ze gloubend ouch dz nieman dur, 
wan ers geſchriben vinde. 


J 
7 Glich alſ der ſunn ſchint durch dz glaſ 

vnd doch blibt vnuerſeret daſ, 

alſo die geburt der megde waſ, 

do ſich got in ir küſchi maſſ, 

dz gloub ich ztufend malen baf, 

dz onuerferet blib ir vafl 

von aller jmergen winde. 


8 Deu himel fürften hat geluft 
der megde demüt, an ir bruft 
gar zartlich hat er fich getuft, 
da er die kuͤſche maget wuft, 
von himel tet er einen iuft, 
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gar Ereftenclich er fich vf ruft 
on mafen und on ſuͤnde. 


Der einhürn hüt gevangen ift 

in mägven jchof mit groffem lift, 
der ift gewefen iheſus crift, 

die maget du, maria, bift, 

an würde dir gar nüt gebrift, 
der hirtz jich bi dir bett gefrift, 
du zarti ſchoͤne hinde. 


Hinaht ift gangen durch die port 
des vatterd hoh ein ewig wort 
gar onuerfert und vnzerſtort, 

dz würkt der füng vnd herre fort, 
alſ dz ezechiel hat gehort, 

do in der helig geiſt bekort, 

dz er dz wiſſen künde. 


Hinaht het bluͤgt herr aarons rüt, 
da of ir mandelſ fruhte wůt, 

dz got on die nature tüt: 

dif ift gefin die maget güt, 

von der er hinaht fleifch vnd blůt 
genomen bar fo wol behüt, 

wan er fein wäher fünbe. 


Hinaht von yeffe ein rät entfprang 
vnd von ir murg ein blüm vf trang , 
alf der prophet efayas fang, 

dz in dirr naht vil Iut erclang, 

von moab fü vie fürften zwang, 

do fü ein flerfer überrang, 

die boͤſen helle hünde. 


Hinaht vſ iacob und erfchein 

ein ferne, glentzend aljo rein, 
fuf gieng er vmb an finem zein, 
dz vinfternif beleib enfein, 

der nahte tunfel gar verichwein, 
da von der helle ber ergrein 
wider die gottes fründe. 


Hinaht ver böfche hat gebrant, 
den der prophet moyſes vant, 
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da er in vnuerſert bekant, 

an diſe geburt er in do mant, 
dar vſ ein ſtim er hort zehant, 
vor groſſem ſchreken im geſwant, 
da er weidet die rinde. 


Hinaht gat vf der arch noe, 

ſo ſich minret des waſſers ſe, 
nun ſwert got, dz er niemer me 
die welt laſ vndergan alſſe, 

er wil e lyden todes we, 

dz der menſch böſem widerſte, 
wan er im guůtes günde. 


Herr joſue het ſinen kneht 
geſant gon jerich, do er ſpeht, 
wie er die ſtat vil wol erneht, 
vnſer ſach ſind worden ſleht, 
frow mab verbarg in gar reht, 


des blibt ir huſ gantz on gebreht, 


e es von für zerſchrinde. 


Sara, die edel, het geborn 

den waren yfaac vjerforn, 

eua den nammen bet verlorn, 
aue bet wendet gottes zorn, 
vnd wz got dauid het geſworn, 
des bet ex hinaht nüt enborn, 
wie er fich zu im binde. j 


Dalida, die ſchoͤne meyt, 

bet fampfon in ir ſchos geleit, 
vntz ſi im fin hor abgefchneit, 
dz im fin fterfi ward verfeit, 
nun find die philiftin bereit 

vnd tünd im an vil bitterfeit, 
dz er do gat fo blinde. 


Der hohe küng her ſalomon 
von goult het zieret einen tron, 
dar inn hat er gerümet ſchon, 
wann er ob allen wz ein fron: 
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hüt gat er adellich da von 
ond git dem rüwer in zelon, 
dz er fich zu im minde. 


Hinaht from befter Hett erhenkt 
aman ann galgen, da er ſwenkt, 
froum iudith ouch vil bald erdenkt, 
wie fi herr bolofernes krenkt, 

fin houbt bet ji im ab verrenkt, 
fin cleinot al find ir gefchentt, 

(06 jingend alle münde. 


Geboren het frow ruth obeth, 
der vnſ mit dienſte het erret, 

got vnd menſch ſind worden wet, 
der ſunn iſt gangen vf ſinr ſtet, 
von orient er geſchinen het, 

alſ er ouch ezochren tet, 

des ich vil wol enpfinde. 


Maria, müter tugentrich, 

durch din geburt ſo bit ich dich, 
nim zů dir aruıen ſünder mich, 
ſo ich von diſer welte wich, 

den vigend mit dinr ruͤten ſtrich, 
wenn er vf mich well machen lich, 
din gnade mir denn zünde. 


Ich mag dich leyder nüt gepriſen 
weder mit worten noch mit wiſen, 
wan alles, dz ich von dir liſen, 
dz find die ſtüklin ab geriſen 

von dines lobes ſchoͤnen wiſen, 
da von ich dich wolt gerne ſpiſen 
vs mines hertzen gemünde. 


Ach maget in der yerarchy, 

da dir die ſuͤſſe ſynphony 

erelengt mit jchöner melody, 

Diner geburt diſ gdicht gefchenfet ſy, 
des habend lob die nammen dry. 
mich, müter, vor dem tüfel fry. 

mit red ich hie ermwinde. 
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3 Diſ vinfter naht vil Heiter luht, 
fo geboren hat der megbe zuht 
ein find, da von die geuangen duht, 
wie fich die gotheit hat gefmuht, 
do fi ſich in dir menſcheit truht 
vnd fich herab von himel buht 
zu ir gar fenft vnd linde. 


‘ 


4 Dif wz ein wunderlich geburt,, 
da jich got felber alfo gurt, 
d3 er fih an die menfcheit ſturt, 
da er der megde Eufchi fpurt, 
durch die er wüt den tieffen furt, 
dz er de tüfeld gemalt ermurt 
vnd nam im fin gefinde. 


5 Dz evel Eind Lit fo hinaht 
in einem kripfelin verbabt, 
dar inn den tüfel es erſchraht, 
dz er verzagt an jiner maht, 
den es vil grüwelich erwaht, 
da es ſich in die megde ſlaht 
gar heimlich vnd geſchwinde. 


6 Hinaht gebar die maget pur 
dz kind ane we wider natur, 
ſuſ hat ſi got in ſiner cur 
one kummer vnd on ſmertzen ſur, 
dz fi ir küſche nuͤt verlur, 
ze gloubend ouch dz nieman dur, 
wan ers geſchriben vinde. 


7 Glich alſ der ſunn ſchint durch dz glaſ 
vnd doch blibt vnuerſeret daſ, 
alſo die geburt der megde waſ, 
do ſich got in ir kuͤſchi maſſ, 
dz gloub ich ztuſend malen baf, 
dz vnuerſeret blib ir vafl 
von aller ſmertzen winde. 


8 Deu himel fürften hat geluft 
der megde demüt, an ir bruft 
gar zartlich hat er fich getuft, 
da er die kuͤſche maget wuft, 
von himel tet er einen iuſt, 
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gar Freftenclich er fich of ruft 
on mafen vnd on fünde. 


Der einhürn hüt gevangen iſt 

in magden ſchoſ mit groffem lift, 
der ift geweſen iheſus crift, 

die maget du, maria, bift, 

an würde dir gar nüt gebrift, 
der hirtz ſich bi dir hett gefrift, 
du zarti fchöne hinde. 


Hinaht ift gangen durch die port 
des vatterd hoh ein ewig wort 
gar onuerfert und unzerftort, 

dz mürft ver küng vnd berre fort, 
alf dz ezechiel hat gehort, 

do in der helig geift befort, 

dz ex dz wiſſen fünbe. 


Hinaht het bluͤgt herr aarond rüt, 
da of ir mandelf fruhte wůt, 

dz got on die nature tüt: 

diſ ift gefin die maget güt, 

von der er hinaht fleifch vnd blůt 
genomen bar fo wol behüt, 

wan er fein wäher fünke. 


Hinaht von yeffe ein rät entfprang 
vnd von ir wurg ein blüm vf trang , 
alf der prophet efayas fang, 

dz in dire naht vil lut erclang, 

von moab fü die fürften zwang, 

do fü ein fterfer uͤberrang, 

die böfen helle hünve. 


Hinaht vſ iacob vns erfchein 

ein ſterne, glentzend alſo rein, 
fuf gieng er vmb an ſinem zein, 
dz vinfternif beleib enfein, 

der nahte tunfel gar verfchiwein, 
da von der helle ber ergrein 
wider die gottes fründe. 


Hinaht der böfche hat gebrant, 
den der prophet moyſes vant, 
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da er in vnuerſert bekant, 

an diſe geburt er in do mant, 
dar vſ ein ſtim er hort zehant, 
vor groſſem ſchreken im geſwant, 
da er weidet die rinde. 


Hinaht gat vf der arch noe, 

ſo ſich minret des waſſers ſe, 
nun ſwert got, dz er niemer me 
die welt laſ vndergan alſſe, 

er wil e lyden todes we, 

dz der menſch boͤſem widerſte, 
wan er im guͤtes günde. 


Herr joſue het ſinen kneht 

geſant gon jerich, do er ſpeht, 
wie er die ſtat vil wol erneht, 
vnſer fach find worden ſleht, 
from mab verbarg in gar reht, 
des blibt ir huſ gant on gebrebt, 
e ed von für zerſchrinde. 


Sara, die edel, bet geborn 
den waren yfaac vferforn, 

eua den nammen het verlorn, 
aue bet wendet gutted zorn, 
vnd wz got dauid bet gefiworn, 
des bet er hinaht nüt enborn, 
wie er fich zu im binde. 


Dalida, die ſchoͤne ment, 

bet fampfon in ir ſchos geleit, 
ont ji im fin hor abgefchneit, 
dz im fin ſterki ward verfeit, 
nun find die philiftin bereit 

vnd tünd im an vil bitterfeit, 
dz er do gat fo blinde. 


Der hohe küng ber ſalomon 
von goult het zieret einen tron, 
dar inn hat er gerümet ſchon, 
wann er ob allen my ein kron: 
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hüt gat er adellich da von 
vnd git dem rümer in ze lon, 
dz er fich zu im minde. 


Hinaht from heſter Hett erhentt 
aman ann galgen, da er ſwenkt, 
frouw iudith ouch vil bald erdenkt, 
wie fi herr holofernes krenkt, 

fin houbt bet ji im ab verrenkt, 
fin cleinot al jind ir gefchenkt, 

lob jingend alle münde. 


Geboren bet frow ruth obeth, 
ber vnſ mit dienſte het erret, 

got und menfch jind worden wet, 
der funn ift gangen vf finr ſtet, 
von orient er geichinen bet, 

alf er oud) ezochren tet, 

des ich vil wol enpfinbe. 


Maria, müter tugentrich, 

durch din geburt fo bit ich dich, 
nim zů Dir armen finder mich, 
fo id) von diſer welte wich, 

den vigend mit dinr rüten flrich, 
wenn er vf mich well machen lich, 
din gnade mir denn zünde. 


Ich mag dich leyder nüt geprifen 
weder mit worten noch mit wijen, 
wan alle, dz ich von dir lifen, 
dz find die ftüflin ab gerifen 

von dines lobes ſchoͤnen wiſen, 
da von ich dich wolt gerne ſpiſen 
vs mines hertzen gemuͤnde. 


Ach maget in der yerarchy, 

da dir die ſuͤſſe ſynphony 

erclengt mit ſchoͤner melody, 

diner geburt diſ gdicht geſchenket ſy, 
des habend lob die nammen dry. 
mich, müter, vor dem tüfel fry. 

mit red ich hie erwinde. 
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3 Diſ vinſter naht vil heiter luht, 


ſo geboren hat der megde zuht 

ein kind, da von die geuangen duht, 
wie ſich die gotheit hat geſmuht, 

do ſi ſich in dir menſcheit truht 

vnd ſich herab von himel buht 

zu ir gar ſenft vnd linde. 


Diſ wz ein wunderlich geburt, 
da ſich got ſelber alſo gurt, 

dz er ſich an die menſcheit ſturt, 
da er der megde kuͤſchi ſpurt, 
durch die er wut den tieffen furt, 
dz er des tüfeld gewalt ermurt 
und nam im fin gefinde. 


Dz evel kind Lit fo hinaht 

in einem fripfelin verdaht, 
dar inn ven tüfel es erſchraht, 
dz er verzagt an jiner maht, 
den es vil grümelich erwaht, 
da es fich in die megde flaht 
gar heimlich vnd gefchwinde. 


Hinaht gebar die maget pur 

dz find ane we wider natur, 

fuf Hat fi got in finer cur 

one kummer vnd on fmergen fur, 
dz fi ir Eüfche nut verlur, 

ze gloubend ouch dz nieman dur, 
wan ers gefchriben vinde. 


Glich alj der funn ſchint durch dz glaf 
vnd doch blibt vnuerſeret vaf, 

alſo die geburt der megde waſ, 

do ſich got in ir küſchi maſſ, 

dz gloub ich ztufend malen baſ, 

dz onuerferet blib ir vafl 

von aller fmergen winde. 


Den himel fürften hat geluft 
der megde demüt, an ir bruft 
gar zartlich hat er fich getuft, 
da er die kuͤſche maget wuft, 
von bimel tet er einen iuſt, 
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gar kreftenclich er ſich vf ruſt 
on maſen vnd on ſuͤnde. 


Der einhürn hüt gevangen iſt 

in maͤgden ſchoſ mit groſſem lift, 
der iſt geweſen iheſus criſt, 

die maget du, maria, biſt, 

an würde dir gar nüt gebriſt, 
der hirtz ſich bi dir hett gefriſt, 
du zarti ſchöne hinde. 


Hinaht iſt gangen durch die port 
des vatters hoh ein ewig wort 
gar vnuerſert vnd vnzerſtort, 

dz würkt der küng vnd herre fort, 
alſ dz ezechiel hat gehort, 

do in der helig geiſt bekort, 

dz er dz wiſſen künde. 


Hinaht het bluͤgt herr aarons růt, 
da of ir mandelf fruhte wůt, 

dz got on die nature tüt: 

diſ ift gefin die maget güt, 

von der er hinaht fleifch vnd blüt 
genonen bar fo wol bebüt, 

wan er fein wäher fünte. 


Hinaht von yeffe ein rät entfprang 
vnd von ir wurg ein blüm vf trang , 
alf der prophet eſayas fang, 

dz in dirr naht vil Tut erclang, 

von moab fü die fürften zwang, 

bo fü ein fterfer überrang, 

die böfen helle hünde. 


Hinaht vf incob und erfchein 

ein fterne, glengend aljo rein, 
fuf gieng er vmb an finen zein, 
dz vinfternif beleib enfein, 

der nahte tunfel gar verſchwein, 
da von der helle ber ergrein 
wider die gottes frünbe. 


Hinaht der böfche Hat gebrant, 
den der prophet moyfes vant, 
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da er in vnuerſert bekant, 

an diſe geburt er in do mant, 
dar vſ ein ſtim er hort zehant, 
vor groſſem ſchreken im geſwant, 
da er weidet die rinde. 


Hinaht gat vf der arch noe, 

ſo ſich minret des waſſers ſe, 
nun ſwert got, dz er niemer me 
die welt laſ vndergan alſſe, 

er wil e lyden todes we, 

dz der menſch böfem widerſte, 
wan er im guͤtes günde. 


Herr joſue het ſinen kneht 

geſant gon jerich, do er ſpeht, 
wie er die ſtat vil wol erneht, 
vnſer ſach ſind worden ſleht, 
frow mab verbarg in gar reht, 
des blibt ir huſ gantz on gebreht, 
e ed von für zerſchrinde. 


Sara, die edel, bet geborn 

den waren yſaac vferforn, 

eua den nammıen bet verlorn, 
aue bet wendet gotted zorn, 
vnd wz got dauid het gefworn, 
des bet er hinaht nüt enborn, 
wie er fich zu im binde. j 


Dalida, die ſchoͤne ment, 

het fampfon in ir ſchos geleit, 
ong ji im fin hor abgejchneit, 
dz im fin flerfi ward verfeit, 
nun find die philiftin bereit 

vnd tünd im an vil bitterfeit, 
dz er do gat fo blinde. 


Der hohe fung her falomon 
von goult het zieret einen tron, 
dar inn bat er gerümwet fchon , 
wann er ob allen my ein ron: 
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hüt gat er adellich da von 
vnd git dem rüwer in zelon, 
dz er ſich zů im winde. 


Hinaht frow heſter hett erhenkt 
aman ann galgen, da er ſwenkt, 
frouw iudith ouch vil bald erdenkt, 
wie ſi herr holofernes krenkt, 

ſin houbt het ſi im ab verrenkt, 
ſin cleinot all ſind ir geſchenkt, 

lob ſingend alle münde. 


Geboren het frow ruth obeth, 
der vr mit dienſte het erret, 

got und menſch find worden wet, 
der funn ift gangen vf finr ſtet, 
von orient er geichinen het, 

alf er ouch ezochren tet, 

des ich vil mol enpfinde. 


Maria, müter tugentrich, 

durch din geburt fo bit ich dich, 
nim zu dir armen fünder mich, 
fo ich von diſer welte wich, 

den vigend mit din rüten ftrich, 
wenn er of mich well machen lich, 
pin gnade mir denn zünde. 


Ich mag dich leyder nüt geprifen 
weder mit worten noch mit wifen, 
warn alled, dz ich von dir liſen, 
dz find die ftuflin ab gerifen 

von dines lobes fohonen wifen, 
da von ich Dich wolt gerne fpifen 
v8 mines hertzen gemünde. 


Ach maget in der yerarchy, 

da dir die füfle ſynphony 

erclengt mit ſchoͤner melody, 

diner geburt diſ gdicht geſchenket ſy, 
des habend lob die nammen dry. 
mich, müter, vor dem tüfel fry. 

mit red ich bie erwinde. 








—— ——— —— — — — . — — — 


Hadträge. 


758. Aliud Seinrici. 





(A. a. D Blatt 84 a.) 


Geis ald ein grüni wis iſt gziert 
luſtlich mit glentzes blumlin ſchou, 
So iſt maria figuririert 

geiſtlich mit edler nammen kron. 
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Rüt vnd iunpfrow heiſſet gang, 
tempel vas vnd helger ſchrin, 
Port beſloſſen, ſunnen glantz 
vnd des himels lühterin. 


2 Dis iſt die ware ſunamit 10 Brennenver böfch, ein frivhof werd, 
vnd vnſer feitenfpilerin,, ein ſcheaper künges gedeon, 

Ein edli reb, ein wege wit, | Ein brunn gezeichnet fpecien erd, 
ein zarti zell mit füffem win. | ein forn, da fam nie Äprüwer von. 
| 

3 Dis ift ein thron küng falomons, | 11 Du eveler ftein, du milche wiß, 
ein [uftlich from von hoher art, aller propheten Hoffung ein, 
Durch die des alten pharaons | Cymmet, toum ond falbe lis, 
burdi hingenommen wart. | die ald vergift fan machen rein. 

4 Dis ift des paradiſes ſchin, | 12 ®utta, nardus, hongeß fein, 
ein vellad vnd ein tür dar an, | edlü wurtz von aromat, 

Dis ift Die edel gebererin, Balmboum eaftlin frubtes zein 
von der der opfert wider Fan. | vnd bewerte vifchengftat. 

5 Dis ift die leyter alfo lang, | 13 &rübel ber, Luftlicher gart, 
durch die abfteig vie gotheit bob, | calamus vnd fchöner fal, 

Dis ift ein ſtad, va gnot verſank Du arch, du ſchiff, du Fufte zart, 
wz fmärt von der finden 306. | do mones ſchin vberal. 

6 Dis iſt der welte arzenyg, | 14 Du heiters glaff, vu ſchoͤn luzern, 
die als vnkrut hat v8 gerüt, | du Spiegel aller Iuterkeit, 

Dis ift ein ros von Dornen fing, | Veltblüm, venfter vnd meres flern, 
jr Eüfcht wol ein gilg betüt. ! morgen rot und funne breit. 

7 Dis iſt ein turn, den het vmbvangen | 15 Du zarti tub, du ſtark fulment, 
vnzerbrülich veftifeit, u dir wonet alle würbi by, | 
Dis caftell ift in gegangen Du bift die vns Die fpife fent, | 
allein die götlich warheit. | du bift Die veb von engady. | 

8 Dis iſt dz gezimmert levelin, | 16 Ding vatterd müter vnd ouch Find 
dar inn dz find verfenvet ift, | biftu, maria, maget fün: 

Dis ift müter vnd megetin, | Ach milti müter, nuüt erwind, 
die müter wz und man nüt wiſt. dine kint dim vatter ouch verfün. 
* 
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Seinrich son Soufenbersg. 637 
7159. Bent redemptor. 
(A. a. D. Blatt 95 5. Vergl. Nro. 7 und Nro. 200.) 
Mon ber, erlöfer volkes ſchar, | 5 &in vfgang von dem vatter wz, 
erzDig din gburd der megbe clar, | fin widergang in vatters ſchao, 
Dz wundert alle welt gemein, Sin vflouf ung in hellen yflül, 
wan folich gburt zimt got allein. | fin widerlouf zů gottes flüt. 

2 Nüt von mannlichem famen ift, 6 Glich biflu vatters ewikeit, 
denn vſ des helgen geiſtes frift | nun gürt dich bald in libes cleit, 
Gotz wort die menfcheit an fih nan, | Die Erangheit vnſers libes fer 
die fruht des libs hat bluͤyet fchon. | mit tugend ſterck und vemermer. 

3 Der megve lib gemahfen hat, 7 Din kriplin nun onſ allen ſchynt, 
ir kuͤſcher Lib befloffen ftat, ein nüwes lieht vie naht enzünt, 
Die van der tugend ſchynend bar, Daſ ouch Fein naht erldfchen Fan, 
got in fim tempel nemment war. | dz liebt ſond wir im glouben han. 

4 98 gat er von dem gaben fin ı 8 ®ot vatter fy nun Lob gefeit 
vnd vſ der megbe Fünglich fchrin, - | vnd jinem fun in ewikeit 
Der zweyget rif in fin fubflang, | Mit dem geift, der ons tröften wil, 
dz er den weg louf froͤlich gantz. nun vnd allzit aon endes zil. Amen. 

7160. U folis ortus. 

. (A. a. O. Blatt 96 a.) 
Ber von der funne vfegang | 5 Geboren hat die ſchoͤne ment, 
vntz zü der erden vınbeuang | den gabriel Hat vor gefeit, 
Chriftum ven fürften dankend fer‘, Den möüter lib treit alf ein Eint, 
den geboren hat maria ber. bflofien iohannes wol enpfint. 

2 Der fchöpfer diſer welte breit | 6 Im Höwe fit dz kindlin hät, 
Enehtlichen lib hat an fich gleit, | ein Eripflin clein verfmaht es nüt, 
Dz er mit lib den lip errat ü Mit wening milch es gipifet ift, 
vnd nüt verlür, dz er gfchaffen Hat. ! durch dz der müter nür gebrift. 

Ä | 

3 Der müter ader bfloffen find, i 7 Sich fröwet alles hymelſch bar, 
die himelſch gnad doch inhin tringt, die engel fingent got nun er, 

Der lib der megde treit da bar Den birten wirt hüt offenbar 
heimlichen fchag verborgen gar. ein birt ond fchöpfer aller zwar. 

4 Dz Huf des Eüfchen herzen rein 8 Dem obern vatter fog nun er, 
ein tempel wirt fchier'goß allein, dem fun fi gfeit ouch lob vil mer, 
Gar vnberuͤrt weif fy Fein man, Darzü dem helgen geifte rein 


mit einem wort ein Find fü nan. nun ond durch alle welt gemein. Amen. 
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Aachträge. 


761. Aliud. 


(A. a. O. Blatt 129 b. Unter ven legten Worten von Zeile 5, 3 ſteht: dz vatter land.) 


Ch Döhterlin, min fel gemeit, 
wiltu der hell endrinnen 
Vnd ſchowen god in ewikeit, 
jo fer din müt von hynnen. 


Hein (?) fründ, vatter vnd muter tin, 


gemalt ber zit und eren, 
Dz müft du alles Laffen fin, 
wiltu ze got dich Feren. 


Die welt gat in ver fünven naht 
vnd irret in den finnen: 

Ach edle fele, dz betraht 

vnd ker din berg von hynnen. 


Halt vf mit rüwens bitterkeit, 
din hertz foltu verbunden, 
Vnd wer ed aller welte leit, 
fo hut dich vor den fünden. 


Got fürt dich zů der rehten hand 
vſſ diſer welt ellende 

Vnd ſetzt dich in der mynne band, 
do fröud het niemer ende. 


6 


7 


8 
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Do Hlibft du dag und ouch die naht 
mit gotted mynn vmbuangen, 

IB; herzen fröuben ye ervaht, 

die heſt on alf belangen. 


Stand of, ftand vf du fele min, 
fer dich ze gottes müter, 

Vnd bitt die edle Funigin, 

dz ſy Dich Hab in Hüte. 


Sprich wilfom, edly künigin, 
die gnad vor got het funven, 
Enphah mich in die gnade din 
an mines todes flunden. 


Es ift mir dik vnd vil gefeit, 
ich wolt es nie gelouben, 
Der valfchen welte trugenheit , 
nun fich ich8 mit den ougen. 


Slah mird nit onder Dougen min, 
laß mich dich, herr, erbarmıen, 
Ach, durch die edle nrüter pin 
enphah mich in dinn armen. 


7162. De Sancte Anna. 


. Anus 1438. 


ca. a. D. Blatt 146 6.) 


Az, biſ grüft, vu edler flam, 


min frow jant ann, min belger nam, 


du wrzel güt der gnaven ram, 
von der und gottes müter kam 
und iheſus v8 getrungen. 


Bis grüft, von ver vns iſt geborn 
bie got ze müter het erkorn, 

von der und kam dz weiffen forn, 
der gylge wyff on allen vorn, 
durch den vnſ iſt gelungen. 


Bis grüft, ein anuang vnd ein ort, 
v8 dem vigieng des vatterd wort, 
ein müter der vil hohen port, 


— — —— 


durch die vns kam der götfich hort 
in müter lib beflofien. 


Bis grüft, ein müter müter zart, 
ein wand, v8 dem gepflenzet wart 
dz paradys, der gnoden gart, 

in dem jheſus gemenſchet wart, 
von helgem geiſt gefloſſen. 


Bis gruͤſt, ein wurzel vnd ein zwy, 
von der entſprang die roſe fry, 

der edel blum, die ſuͤſſ mary, 

ein frdud des hymeif yerarchy, 

die wir ſond loben yemer. 





— — ni 
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Heinrich von Fonſenberg. 


6 Bis gruͤſt, du ſuͤſſer brunnen qual, 
durch den vſfloß der bach zetal, 
der gnoden guſß, des heyles ſchal, 
der edel thron des künges ſal, 
din lob verſwig ich niemer. 


7 Bis gruͤſt, her danielis boum, 


der füng dich ſah in einem troum, 
in dir wuͤhſ fruht, die onjer goum, 
des Löwen vorht, des tüfelf zoum, 

durch die wir find gefryet. 


8 Bis grüffet, unfers heiles fach, 


die gotte8 müter gab ein tach, 
ah edly fara, nun erlach 

din find in ſines mantelf vach 
ſchloß einen got gedryet. 


9 Bis grüft, du erfle müter ein, 


von der und fam die müter rein, 
der küſch in einem böfch erfchein, 
dich het got vferwelt allein 

ze jiner müter ammen. 


10 Vis grüft, der füffen erde grunt, 


v8 der ver edel vyol Funt, 

des faft gebeilet ift der wunt, 
menſch vnd got in einem bunt 
breht vu gar fchon ze famen. 


11 Bis grüft, der gnoden tage ſchin, 


dad morgenrot in dinem fchrin 
ſich ſchowen ließ, zart frowe min, 
dz vns vor tieffer helle pin 

behuͤt durch finen funnen. 


r2 Bid grüft, ein richer gnoden kaſt, 


den fomen du beflofien haft, 

v8 dem vnſ wuͤchſ der evel gaft, 
der mit fim blüt und machet maft 
vf jiner wunden brunnen. 


13 Bis grüft, du müterliches berg, 


in den gemahlen ift dz ertz, 
v8 dem gefloffen ift on ſchmert 





dz gould, durch dz wir find in fcherg 
ze hymmel vf erforen. 


Bis grüft, der rüt ein edel archk, 

der müter got ein richer ſarchk, 

von der got nam fin blüt und marchk, 
do er jich in ir hof verbarchk, 


. dz ich nit wurd verloren. 


18 


Bis grüft, min helge frow, fant ann, 
durch die wir of der fünden bann 
erlöjet find durch din ofann, 
marien, die on alle mann 

bet einen man vmbuangen. 


Dis grüft, ein tempel wunderſchon, 
in den got leit fin müter fron, 

die er behut gar mofen on, 

d3 fü dar inn vnd ouch da von 

wer one fünd enpfangen. 


Bis grüft, du hohi gatted an, 
die er ge hat gefehen an, 

08 der dz füffe honge ran, 

do jonathas fin flerfi nan, 
alf er hat vberwunden. 


Yis grüft, von aufterefüfler tom, 
durch den erkicket ift die ow 

der friftenheit, ach zarti from, 
mit diner dohter vns hie ſchow 
ond heil der fünden wunden. 


Bis grüft on end vnd iemer me 
mit Diner dochter zart, Aue, 
die vns verfert het euen we 

ze froͤyd in diſer nuͤwen e 

durch iheſus füffen namen. 


Bis grüft vnd grüffe mich durch Dich 
der durch din Find erldft hat mich, 
fo nun min fel müf fcheiven fich, 
vor difen beven mich verfprich 

in gotted namen, Amen. 
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5 Hir lit e8 in dem Erippfelin 
ze diſem nüwen jor, 
Des rich fol iemer ewig fin. 
Bü diſem ıc. 


6 Die küng von faba koment har 
ze difem nüwen jor, 
Gould, myrren , wyrouch brobteng dar. 
Bi diſem x. 


do kam mit im der engel gens, 
vil ſuͤſß ſu ſungend gloria, 





UAachträge. 


9 





Bettent ſy an den kuͤnge gůt. 
Bü diſem ıc. 


Eim got vnd ouch perfonen dryg 

ze diſem nuͤwen jor 

Nun dank und eer gefungen fog ! 
Bü diſem ıc. 





| 
| 
j | 10 Gelobt ſy got, die drynaltkeit, 
7 Sy giengent in dz hüßli fry ze difem nümen jor, 
ze diſem nüwen jor, Vnd ſy im iemer lob gefeit! 
Den nüwen menſchen gruͤſtend ſy. de diſem nüwen find gemeit! 
Bü diſem ıc. ze lob der maget find bereit 
in herzen jubilo 
8 Mit ſtim des bergen wolgemüt Vnd dankent got in ewifeit 
ze diſem nüwen jor | fufß mit gefange fro ! 
768. 
1439. 
(9. a. O. Blatt 156,6.) 
Da natus ift und gar ſchon, | ach zarter iheſu, wer ich da 
woluf mit füflem engel ton, | By dinem kripfelin, 
tranſeant in bethleem, ſo woͤlt ich froͤlich ſin. 
jm geiſt biß gon iheruſalem. | 
Iheſus dz kindelin 5 Bor clara — intonat 
lyt in eim kripfelin. den hirten an der ſelben ſtat, 
| dar lüffend fy in gaudio, 
2 Eonpitor alme ſyderum, ir corda wurbent ſunder fro, 
nun hilf, dz ich mit frdud dar kum Da fü dz Eindelin 
in mines bergen jubilo fundent im Eripfelin. 
vnd fpiritali gaudio, | 
Do ich den herren min ı Chriſte, redemptor omnium, 
vind in dem Eripfelin. du füfflkeit der corbium, 
du ganges güt in ewileit, 
3 Beni redemptor gentium per gracias biß vns bereit 
vnd wyſ mich ad preſepium, Durch alle guͤti din 
dz ich dich loblich adorier in dinem kripfelin. 
vnd mit den engeln diſcantier 
Dir, edelſ kindelin 7 A ſolis ortus cardine 
in dinem kripfelin. lobent wir dich, herr domine, 
won du biſt patris unicus, 
4 Verbum ſupernum prodiens, fons gracie, der gnoden fluſß, 


Des herzen kripfelin 
fuͤll mit der gnode din. 








8 Agnofcat onıne feeulum 
bich jine o principium, 
on end ein Yemer wearend ens, 
ein fol eclipfim neſciens, 
Ach iheſu, herre min, 
blib in mim Fripfelin. 


9 Corde natus erparientid, 
nun biß ein froͤyd noftre mentis, 
dz wir dir fingent würbeclic) 
hie graciad vnd ewenclich, 
By dinem Eripfelin 
well onjer rüme fin. 


10 A patre vnigenituß 
von himel fam in hyrten huß 
vnd ſmuht jich in prefepium , 
wer hort ye diß miraculum ? 
Sn einem Eripfelin 
wolt er ein finde fin. 
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Hoſtis herodes impie, 

wie tet e8 dir in berg fo we, 
quod magi verr von orient 
venerunt mit ir gab gerent, 
Gould, mirren, wyroud vin 
leitent8 ins Fripfelin. 


Euod chorus vatum het gefeit 
clarefeit in der kryſtenheit, 
figuren und all prophecy 

find adimpliert durch vich , mary, 
Zart ebli maget rin, _ 

trut vns dz findelin. 


Gloriate domine, 

lob ſy dir hüt vnd iemer me 
cum patre vnd paraclito! 
woluf, edly ſel, in iubilo, 
Vnd ſing dem kindelin 

in finem krypfelin! 


7166. In principio erat verbum. 
(9. a. O. Blatt 158 a.) 


&;. Adler hoh han ich gehort, 
der fpricht: im anuang wz dz wort 
Vnd dz wort wz vor got behüt 
vnd got der wz dz worte güt. 


2 Im anuang wz dz wort vor got, 
durch es got alf gejchaffen haot 
Vnd on es ift geichaffen niht 
dz ie ward und auch noch beichiht. 


3 Wz worden ift, des leben wz 
in im, der menfchen liebt ift dz, 
Dz liebt lüht in der vinfterniß 
vnd mögent nit ergriffen diß. 


4 Ein menſch wz v8 von got gefant, 
des nam ber wz johand genant, 
Der kam ze einem zügen bar, 
dz er vom lieht geb zugniß gar, 


5 


6 


7 
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Dz durch in gloubtent alle lüͤt, 
doch wz Johans dz liehte nüt, 
Er ſolt doch fin gezüge fin, 

dz e8 werd lieht und warer chin. 


Diß wz dz Inter lieht fuͤrwor, 

dz hat erlüht der menſchen ſchar, 
Die in diß welt ie komen ſind, 
die vſſerwelten gottes kind. 
Diß wort wz in der welte hie 
vnd wz durch es geſchaffen ye 
Vnd hat die welt ſin nit bekant, 
do er wz in ſim eygen lant. 


Sin eigen volck in nit enpfieng, 
doch wer im glouben in vmbuieng, 
Den gab er gwalt in gnoden ſchin, 
dz ſy gotz kinde ſoltent ſin. 





— 


10 D; wort iſt fleiſch nun worden hie 


3 
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9 Die ſelben kind ſind nit geborn 
vs blůt noch fleiſch noch man erkorn, 
BE got find fi geboren har, 
v8 gnad vnd geift gang luter gar. 





vnd het in und gewonet ve | 


7167. 


(A. a. D. Platt 252 b.) 


As. marisftella, bis grüft ein flern im meer, ı 
tu verbi dei cella, du gottes müter her, 
dei mater alma, du gog gebearerin, | 
tu virtutum palma, du aller tugent ſchrin, | 
atque femper virgo, du müter, Eüfche ment, 
ty plena dei verbo, alf gabriele jeyt, 

felix celi porta, die ſah ezechiel, 

per te eſt ſalus orta, der wor emanuel. 


| 
| 
Sumens illud aue, dz dir von bimel kam, | 
verbum tam fuaue, du aller eren flam, 
gabrielid ore gegrüffet nıynnenclich 

et celefti rore durchgoſſen ſunderlich, 

funda nos in pace, du biſt des friden van, 


ſpiritus ſancti face din hertz in mynne bran, : 6 


mutas nomen eue, du haſt verwandlet we 
mit dinem ſuͤſſen aue, biſ gruͤfſſet yemer me. 


parce peccatis meis, küngin von engelland, 
profer lumen cecis, won ich ein blinde bin, 
de profundo fecis zuh mich der fünde min, 
mala noftra pelle, vertrib all myſſetat, 

et a mortis felle behut mit dinem rat, 
bona cuncta pofce, erwirb vns alles güt, 
peccamina ignofce durch dines kindes blüt. 


| 
Zolue vincla reis, entbind der fünde band, | 
| 
| 


Monftra te--matrem, zeyg müterliche trüw, 
placando nobi8 patrem, erwirb und ware rum, 
jumat per te precem, der dich ze müter koß, 

deleat et necem durch dich, du himel roß, 








Amen. 
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Aachträge. 
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7 Sit laus deo patri, got vatter lobe ſy, 


Vnd hand geſehen all fin eer, 
vom vatter ein geborner ber. 


11 Dz wort wz voll der gnoden güt 
vnd aller worheit mol behüt: 
Die jeit Johannes vns alfo 
in finem ewangelio. 


qui pro nobid natus v8 dinem küſchen lib, | 
qui venter --- beatus, du hohe himel fchib, | 
tulit --- tuus, er wolt din Einde fin, | 
ob hoc quod dolor ſuus folt jin dgleben min. | 


Virgo fingularis 06 aller wirdikeit, 
que virgo deum paris, du himels ougenweid, | 
inter omnes mitid, per miltifeit ein thron, | 
veri botri vitiß des künges falomon, | 
n08 culpis ſolutos vnd mach vor fünden fıy | 
yirtutibus imbutos, da ewig leben fo, 
mites fac et caſtos an fele und an lib 

vt natos protoplaſtos, vu heligeſtes wib. 


Vitam preſta puram, verlih ein leben rein, 
que omnem creaturam heſt erfroͤwt allein, 
iter para tutum, ſo ich von hynnan var, 
ſis lancea et ſcutum biß in der engel ſchar, 
vt videntes iheſum in ſinem paradys, 

qui nobis donet eſum ſich ſelb, ver engel ſpis, 
ſeniper tollerentur in ſiner glory bi dir | 
et ibi jocundentur, des hilf, maria, mir. 


qui tibi, vere matri, hoflert mit fomphonv, | 
ſummo chriſto decus, dz ſye ouch dem crift, | 
cui ventris tui ſpecus ſin hol geweſen iſt, 
ſpiritui ſancto ſy lob ouch ewenclich, 

vni deo tanto vf erd vnd hymelrich, 
-tribus vnus, ein got in drin perfon , 
celeſte nobis numus erwirb, maria fehon. 
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Johannes, Mönch von Salzburg. 


Iohannes, Mönch von Salzburg. 


708. Veni fancte fpiritus. 


(A. a. D. Blatt 48 a. Strophe 1 fehlt im zweiten Stollen und Strophe 3 im erflien eine Zeile.) 
* 


om fenfter troft, heiliger geiſt 
ſid du onfer aller vatter heiſt, 
pin fiben goben in vnß volleift, 
die du nun fprüchenlichen feift: 
gib götlich wifbeit, alf vu wol weiſt, 
gib reht verftantnifß aller meiſt, 
die lieb vnd fel behaltenv. 
Gib vns in lyden Dinen raet, 
gib gutifeit fur vbel taat, 
gib Tunft, die jich nit leychen laat, 
gib kraft, die fünde widerſtaat: 
wer ber fiben gaben nit enhat, 
des mag geluf nit walten. 

Alſ got gefchüff in aneneang 
bob, tieff, vinfter, witt vnd eng, 
der fun wz anuang der aneueng, 
mit finer band ze machend, 
AU foerm er bilvet, kurtz vnd leng: 
du bever mitler on gedreng, 
natur nimt von dir ir geſpreng, 
fruht, feld in allen fachen. 
Durch dich hant ſtimm der engel feng, 
durch dich gefamnet wirt die meng, 
der gloub ift groben berzen ſtreng, 
den fan bin gut wol wachen. 


Din Eraft nach dinem willen went 
die himel ond die element 

in böh vnd etlich fternen ftent, 
dar nad die andern all vmbgent, 
die jiben planeten vnd Die meont, 
der yeglich finen louff voll rent 
in finer model revffen: 

Aim ab ir boͤſſ natürlich gbünd, 
da mit der menfch fücht füntlich fünt. 
din lieplich für in vns enzünd, 
pin luft ler bytten vnſer münd, 
din waffer weich uns ab die fünd, 
din erd behüt vor helle gründ, 








wend aller vyend ab ſtreyffen. 
Got vatter, ſun, dir dz gehillt, 

dz du nun tüft, wz du wilt, 

nun ler, wz menfchlich fy gebilt 

all bie vin huld erwerben, 

Vnd ler und wz din güt befilt 

vie lefte reytung für uns gilt 

durch all din vberflüfftg mylt, 

wenn wir bie muͤſſend ſterben. 

Wenn vnſer dag find vſſ gezilt 

vnd dz der tod dz leben ftilt, 

fo byſ dort onfer ſchirm vnd ſchilt 

für ewenclich verderben. 


Durch dich fo ift die helig gfchrift, 

dar inn man fünftich ding begrift, 

dz gar die nuüwen e antrift, 

do man ir ſuͤſſikeit durch dift, 

do wirt der müt alfo gefchifft, 

dz er ze himel flüget. 

Durch dich fprach wiſſag liht gemüt, 
durch dich der zwoͤlfbott flamt vnd glügt, 
durch dich der martrer frölich blügt, 
durch Dich iungfrömwlich Füfch wart bhuͤt, 
durch dich got vatter lebt in gut, 

durch dich einſydel flühet fluͤt 

vnd fich in wald verjmüget. 

Bin fegen bringet heimlich var 
fchön in ein brot, dz ift fo clar, 
hilf, dz wir fin wol nemment war 
in priefterd wandelunge. 

Durch dich git touff der fel ir nar, 
dle Erifam funderbar, 

biht liept fich an der engel ſchar, 
fo berg redt mit der zungen. 

Die helge e vor fünd bewar, 

die leſte ſalb an ons nit fpar, 

dz vns dz genglidy wider uar 

den alten und den tungen. 
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4 Du enzüntft fiben candelier, 

der fiben geftirn ein vollgezier, 
der fiben gob ein durch florier, 
der fiben fünft ein magiftrier, 
Der ſiben figill ein offen gefchier 
ze himel mit figuren vier 
ſach johans folich wunder: 
Aun raot den ſiben kilchen bie, 
wo mit man got dient ald wie, 
gen dem ſich biegent alle knie, 
won leider ſid die welt an vie 
fo lieff der menſch fin ſuͤnde nie, 
wie bert e8 im dar vmb ergie, 
doch liept e8 im befunder. 

Ser vns ver ſiben kunſt gediht, 
ler, dz die red ſy reht geriht, 
ler falſch erkennen by der ſliht, 
ler reyne wort ze blůmen. 
Ler jingen, dz ſich got verpfliht, 
fer zal, die gar die ſuͤnd vergiht, 
ler hoh meaffen geiftlich gichiht, 
ler himelſch kunſt un rümen. 
Gedultig mach, wenn leid an viht, 
won on din hilf fo find mir niht, ° 
weltlich fröud an vns entwiht, 
das wir da von geflümen. 


Uaqhträge. 


5 O durch dz frühtig wort mary, 
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o höhfter ſchatz, nun won ons by, 
für zmifel vnd für ketzery, 


ſünd, die in dich gefündet fy, 


der mach und alle zite fry, 
dz vns dz vrteil mit befchry , 
dz iheſus tüt dem veygen. 
Mach durch din ſyben belgen gob, 
dz yeder eryſten reht geloub, 
verbrenn nit dines gniſtes (?) ſchoub, 
ob vns kein artikel iht betoub, 
dz der vyend die ſel nit beroub, 
wer ſin ſinn ſtroͤwt alz den ſtoub, 
dem ſolt du hilf erzeigen. 

Betrüpte hertz tröft ſuͤſſeclich 


vnd [of fü hüt erbarmen dich, 


in bereleit vie fünd nit vich, 
bevend die bloͤd naturen. 

Biß milt, vertrag vnd uͤberſich, 

dz iſt vns not beſunderlich, 
gewonlich gůt ab vns nit brich, 
loſſ vns din ſuͤſſ nit ſuren. 

Got vatter, herr, für vns vergih 
durch iheſus bittern hertzen ſtich, 
helger geiſt, für vns verſprich, 
gib ewig froͤud fuͤr truren. Amen. 


(A. a. O. Blatt 85 b. — Bon dieſem Marien⸗Alphabet kenne ich noch einen fpäten Druck, Augſpurg 1521, drei 
Blätter in 40, alle Seiten bedruckt. Auf dem Titelblatt ein reichverzierter Holzſchnitt, in deſſen mittlerem Raume 
ber Titel und darunter die Jungfrau Maria mit dem Ghriftusfinde, auf ver Mondſichel. Berliner Königl. Bibliothek. 
Aus dieſem Drud habe ich die mit * bezeichneten Zeilen des Leiche, die das Manufcript nidyt bat, ergänzt.) 


wes du dich, from, milt an nemen, 


As: „balſams creatur, 
der mag got nüt wider zemen. 


du ‚engelifche figur, 

got hat in Ehfchlichem Lob 

mariam naturn ob, 2 
prich qual, rüf füntlicden torn 

vnd wend chrifto yemer zorn. 

Balſams riechen ſuͤfſ vnd flarf, 

du iuͤngſt blůt vnd mark: 

wer in ſuͤnden iſt veralt, 

der gewint ein güt geſtalt, 


Ereatur, in got gerigelt, 
verjigelt, 

nach dem gebrech geponcioniert 
ond durch floriert, 

dz biftu, frow, in’ got gefinuft, 
dar in gedrukt 

bat got fin menfchlich bilv. 
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an 


Rohaunnes, Möud von Salzburg. 


Pu bift in gdtlichem Herzen 
mit fhergen , 

frow, ie und ie geweſen ſchon, 
füng falomon 

dir des geftat, bin küſcher nam 
got machet zam, 

der aller welt wz wild. 


Englifche funverlich,, 

din berg wz munderlich, 

do du fo wunderlich 

den Eufchen müt erveht. 
Vnfruhtber wz verflüchet, 
des haſtu clein geruͤchet, 
küſch früht haſtu gefüchet, 
gelübd ward nie ſo reht. 
Figur in reinikeit, 

got hat din einifeit 

lieb für gemeinikeit, 

punct in des zirkel maß, 
Die got und und vmb vahet, 
wol im, der dar zü nahet, 
wend, frow; der da von gahet, 
dz in din Hilf nit laß. 


Gott vatter hat jin meyfterfchaft 
an dir, maria, wol behaft, 

er gab dir ſchoͤn, kunſt und Praft, 
die ftreich er vff find herzen faft 
mit ſcharpfen benfel ungezittert, 
din ſchoͤn fin goͤtlich oug erwittert. 
Hat ie hie vor der minne pfil 
dryg gantz perfon fo gar fubtil 
gelofet zü der ſelden yl, 

dz in gnabenricher wil 

vereinet ward alf für und flahel 
got menfch, der fchönften brut gemahel. 


In alchemyg 

den höhften grat hat pin kryg, 
bi dinem er& ward nie fein blyg, 
feß filber wil jin füres fry, 

flam fivebt dem ſwebel by: 

fein wiberpart got an dir wolt 
wan güt in güt, vin itel gold, 
glantz in des füres blik. 


m 





Küfchlichem lib 

gab reht maſſ vie model ſchib, 
trug dz fein element zü trib, 
miſſval dim iunpfröwlichen lib, 
růch, wz der heyden ſchrib, 

dich Hat gezartet jheſus criſt, 
dz kein planet da wider iſt, 

er bieg dir fin genick. 


ob aller frowen, 
la dich ſchowen 

in bimelf owen. 
arım jel verhowen 
zuk vſ clowen 

des tüfels trowen, 
Sin hohes prangen 
iſt gevangen, 

du haft des flangen 
houbt vbergangen, 
ſin blangen 

hat leid enpfangen. 
Mariam ern 

ſoͤll wir gern, 
wan fi fan lern 
von fünden tern, 
güttaet mern, 

dem böfen wern, 
Gen himel ftellen, 
zů der hellen 

nüt gefellen, 

fi fan verfiwellen 
die ond wellen 
leitlich verfellen. 


Haturn ver geftein 

grof vnd clein 

kanſtu wol vin vnd rein 

mit adel ober güben. 

Rubin ward nie in gouldes zein 
verfeßet noch in helfenbein, 
der möht haben ein gemein 
gen tufentvalten fröipen, 

Die wol din onuermelter grüf 
lieblich vnd füf 

den ſuͤnder zoigen mag. 

Ob aller creaturen art 
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Radträge. 
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wer ein gart 

allvart gar zart 

mit aller wurtzen frühte, 

Dem leg es in dem winter hart, 
ſo iſt din kraft gar vnuerſchart, 
die voll genad hat dich bewart 
mit aller gůten genuͤhte, 

ve me dz du barmherzig biſt, 

ie voͤller iſt 

din vaſſ von tag zů tag. 


Prich 

gottes zorn, frow, vud ſprich: 
ſich, 

ich 

han ſchon geſdiget dich, 

mein find, du folt geweren mich, 
durch all din gut fo bald nit rich, 
wie liht din barmung in entwich, 
fo wer der tüfel fro: 

min find, tü nit alfo, 

du folt ji e ergeben mir, 

die du gebildet Haft nach bir. 


‚Qual 


ftrafet und vmb fünden val, 
{mal 

zal 

in güt vil böfer wal 

füchend wir in difem iamer tal, 
dar an gedenk in dinem fal, 
da du Hörft der engel ſchal 

in folhem hohem briff, 
götlicher füfler fpis 

ein alte fchuffel uns har ſend, 
die onf all weltlich Lüft erwend. 


Auff ons reht alf ver Löwe tüt, 
ſpiſſ und mit pellicanus blüt, 
iüng vns als der fenix in der glät, 
ftell blif gar hoh in adlers müt 


vnd fih ons reht als der fruff fin bruͤt, 


gib Helfang ſterck durch fünden flät, 


magt, dz einhürn vahe güt, 
du wol geblümt aarons rüt, 
halt vnſ alzit in diner hůt, 

dz lib vnd fell behaltend werd. 


Suͤntlichen menſchen huld gewinn, 
ſo in der gůten werk zerrinn, 


wie klein der ſuͤnder gůts beginn, 
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o himelſchliche keyſerinn, 

die trümer denn ze ſamen ſpinn, 
wuͤrk bluͤmle nit ſubtylem ſinn, 

mit gnad behalten die goͤtlich minn, 
bin find trüt lieblich bi dem kinn | 
vnd fprich: wend, dz der menfch üt brinn, | 
vie blumlin fent er dir von erb. | 


Corn vihtet torheit an: 

ſid der erſte man 

ſich nit beſan, 

wie kan 

der menſch denn wider ſtan? 

er wölt.fim ſelb des tüfelſ ban. 
Sp im fin geiſt nun guͤtes gan, 
jo zuft in der licfnam Hin van, 
dar vmb biff der felden van, 
din barmung nie zerran. 
maria, höhfter troft, 

wif onf zü dent, der vns erloft. 
Vnd Hett eins getan all ſuͤnd, 
fo es die abgründ 

nun verſlünd, 

noch künd 

din troſt für helſche bünd 
erdencken erbarmherzig fünd. 
Din flehigs beatt da nüt erwünd, 
biſſ gott ſin zorn verſwünd 

vnd dir die ſel ze loͤſend günd, 
dar vmb der engel münd 

lobt dich manigvalt, 

du haft genad und ouch gewalt. 


Wend und ewigs adden, 
ler onf fwachen 
vefteclich wachen, 

dz wir nit erfrachen 

in dem rachen 

des furin trachen 

als die duͤrren ſpachen; 
in den ſachen 

ſoltu frid machen, 








Sünfsehnteo Jahrhundert. 


dz wir frölich lachen 
vonder dins mantelf vachen. 
Friſtum foltu ringen 
zü gedingen, 
dz und mög gelingen, 
° fer vns ringen, 
von hofart fwingen 
das güt befinnen, 
mad) vns vefteclich dringen 
da erklingen 
die engel fingen, 
dz wir figlich werdend fpringen 
al8 dauid mit der flingen. 


12 Hemer bi der mayeflat 





den erlat 

nüt fo drat 

din Hilf: Hilf, dz flam fin fel ht brat. 
du macheft rein ver fel vnflat 
vnd cleideft fi mit wiffer wat, 
geneaget mit der felden nat 
foftlich in dinem namen. 
Born an dem iungſten tag 
gar veriag, 

fo getag 

onfer clag 

vnd Die eigen ſchuld vns nag, 
frow, fo fag, 

dz und mag 

gottes plag 


tft din rat, erwenden, hilf uns, dz fein menſch .verzag. 
da vor gat fid onfer troft ie an dir lag, 
° pin getat: ° Maria, vnſer ſchulde trag, 


wer bir denn gebienet hat 
frü und fpat, 


dz und din vrteil wol behag 
mit den vflerwelten, Amen. 


— ao —. 


Lieber von unbelannten Dichtern 
aus der erfien Hälfte des XV. Iahrhunderts. 
(Straßburger Bapierhanbfchrift in 4°. B. 121.) 





770. 
1422. 
(A. a. D. Blatt 206.) 


Bun vf und fih iheſum vil rein 

mit finer gnod vf tringen, 

er welt vns alle fant gemein 

in fined vatter rich allein | 
| 


3 Ach wahter got, wie biſt fo munder, 
fit e8 nun iſt der gnoden tag, 
fo wirk an mir din wunder, 
fer mich zü dir beſunder, 

mit frdub vns do gelinge. nit Ienger ichs erbeiten mag. 

4 Vie jel lieplich erlachet: 
ach zarter got, min trümwer geſell, 
won vmb han ich nit gewachet, 
dz ich mich felb beſachet, 
wie mich Din gnod enpfohen well. 


2 Schloffft ald Haftu in gehört, 
dz foltu im verfünden, 
er wil dir helfen hie und doͤrt, 
wen er ift, der die fünd zerflört 
mit mangen argen fünbe. (?) 
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5 Btof uf, bloſ of, ihefu vil ſchon, 
erzdig der gnoden morgen, 
ach edle fruht ver helgen fron, 
gib und der vſſerwelten Ion, 
tü vns behüt vor forgen. 


| 
6 D; vns der tüfel nit erfär | 
mit ſinem valſchen brümen, 
ob vns fin forung üt befmär, 
hilf dz wir ſyend fünde für 
und und Din gnod ernüwe. 


7 Dz wünfch ich, got behalter, here, 
vertrib v8 alle arge log 


771. 


Wagträge. 


durch from marien ere 
zů dir und all befere, 
ob vnſer berg iht arges trag. 


8 Ich wil gegen jhefum zwor 
min berg in riuw erfchellen, 
ze dienſt im allein funverbor 
und ouch fint lieben müter zwor, 
wolt ed in wol geuellen. 


9 So bit ich in der fele Heil 
alf verr ich Fan erdenken, 
dz er mir geb der helgen teil, 
verftrift in finer minne feil 
gar iemer one wenfen. 


(9. a. O. Blatt 37 6.) 


Es ſtot ein lind in himelrich, 
. do blüyend alle eſte, 

gang ihefu noh, 

do ſchryend alle engel glich, 

dz yeſus ji der befte. 


2 Es fam ein bott von himel vin 
bar vf dife erben, 
dent yefu noh, 
Er gieng zü bfchloffen türen in 
vnd grüfte die vil werben. 


3 Gruͤſſet ſyeſt, maria, 
ein kron ob allen wiben, 
denf yefu noh, 
du folt ein find geberen, ja, 
vnd folt Doch magt beiyben. 


vnd fin ein maget Iyfe, 

denk jefu noh, 

nie anders begert daſ hertze min, 
daſ ſoltu mich bewiſen. 


4 Wie kan ich gbern ein kindelin | 
| 


5 Dz wil ich dich bewiſen wol, 
du edle küniginne, 
denk jefu noh, 
der belig geifte fomen fol, 
der mag dz wol vollbringen. 


6 Gabriel fert wider hin 
zü der bimel porten, 
denk jefu nah, 
Ic bin ein dirn des herren min, 
mir gicheh nach dinen worten. 


7 Gabriel fam wider in, 
er feit gar güte mere, 
den? yefu nah, 
dz maria maget vin 
gottes müter were. 


8 Gabriel fam wider ab . 
vnd behüß vor allem ſchmertzen, 
denk iefu nad, 
Maria, die vil reine magt, 
trüg got in item bergen. 
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772. Ein guot Jor. | 
(A. a. O. Blatt 39 a.) 


| 


8. &orbde natus. 
(4. a. O. Blatt 41 6.) 
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$Sünfsehntes Jahrhundert. 


Edolend der zit, vntrüw der welt 

bedenk diſ jor, dz rat ich dir! 

Aht nüt, wer dich rüm oder ſchelt, 

fer dich zu got vnd volge mir. 

Dif zit frömwt dich ein ougenblik, 

die pin der heil hat niemer end, 

Din hertz in torheit nit verftrif, 

nim war, dz dich die welt nit blend. 
Ker dich zü got, e8 dunkt mich zit, 

er het vns fünd vertragen lang, 

Bedenk, wie forglich e8 dir lit, 

zu im hab hinnathin din blang. 


Kaf dich in leid und Lieb ze grund 
ver götlichen fürfihtifeit, 
Ruͤff of mit bergen vnd mit mund, 
dz dir erbermd nit werd verfeit. 
In zit erbermd den vortang Bat, 
du folt dich nit me innen, 
Rümen, bihten frü ond fpat 
und diner jel rinnen. 

Ker dich zü got ıc. 


Syg luft, ſyg froͤud, es gat alf Hin 
vnd wz die welt geleiften mag, 
Nicht din vernunft, verfland den fin, 


Ds dein vätterlichen bergen 

ift er geboren ewenclich, 

Anuang, end heift er on fcherken 

vnd ein brunn der gnoden rich 
Aller ding, die ie find worden 

vnd ouch werdend Fünfteclich 

nun vnd yemer ewenclidh. 


© geburt in [ob erforen, 
o magt vnd gebärerin' 

Vnſer heil hat fü geboren 
von dem helgen geifte vin, 





3 Himels hohü fol nun fingen 
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den ich Dir zwor mit trümen fag: 
Halt dich zü got, dz dunkt mich güt 
ond mag dich nit gerümwen, - 
Vmb dich vergoſſen ift fin Hlüt, 
gib im din her mit trümen. 

Ker did ıc. 


In viſer welt füch kurtzwil nit, 
du würft werlich betrogen 

Vnd weift nit, ob du lebeft hät, 
der tod het dich vmbzogen. 

Die welt gelobt, dz fi nit halt, 
du folt ir nit getrümen , 

Ir vntrüw ift fo manig valt, 
nieman fol vf fü bumwen. 


Ker dich ıc. 


Kein blibend flat haſtu nit hie, 
fih, menſch, dz fag ich dir für war. 
Son betbleem jo mach dich Ye, 
noch hür zů diſem nüwen jar. 

Do bit die müter vnd dz kind, 

die moͤgent dir erwerben, 

Dz dich begnod dz himelſch geſind, 
wenn du im zit müft ſterben. 


Ber dich ıc. 


Vnd dz Find, der welt erlöfer, 
ift gar felig Eomen her 
nun vnd gemer ewenclid). 


vnd ouch alle engel fin, 
Alle Eraft jol hoh erclingen 
got ze lob ven: Einvelin, 
Vnd fein zung fol nit gefwigen, 
alfe ftim fol tönen ſich 
nun vnd iemer ewenklich. 








4 Ben vie wiſen hand veriehen 
aller welt von alter har, 
Den propbeten hand gefehen 
in aller gefchrift für war, 
Der gat vſ in finem helgen fchin, 
alle ping fond loben in 
nun vnd yemer ewenclich. 


— 


Alt vnd iunge, ſagt im ere, 
vnd der cleinen kindli ſchar! 
AU mütren vnd megde here, . 
reinen böhtern, kument bar, 


REgina celi, terre et maris, 

du tů mir diner hilfe ſchin, 

Maria tu vocaris, 

dz ich engang der helle pin, 
Pro ceunctis creaturis vin 

tu ſis experd paris. 


2 Aue gabriel vicebat, 
von bimelrich ein botte nel, 
Summus perniittebat, 
er ſprach: gruͤſt figeft, gnaben vol, 
Er te rer celi naſci fol! 
alſus hec reſpondebat: 


Gabriel, tu narras mich mirum, 

wie moͤht dz wunder yemer geſchehn! 

Dolorem preſtat dirum 

dz ich ſolt tragen ein kind ane man? 
Hoc ego credere vix kan, 

wan ich non noſco virum. 


Angelus reſpondit: ſancta verna, 

ich bin herab zů dir geſant 

De curia ſuperna: 

du ſolt fin aller ſorgen blos, 
Ham graciam a deo groß 

vindeflu, virgo eterna. 


Uachträge. 


— — — — —— — 
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774. 
(R. a. O. Blatt 75 6.) 
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Singent im mit küſcher ſtimme, 
mit getone füfjeclich 
nun vnd Hemer ewenclich! 


Iheſu chriſt vnd vatter riche 

vnd dir, helger geiſte vin, 

Sig lob vnd er ewencliche 

vnd dank aller gnoden din. 
Kraft vnd maht vnd vberwinden 

ſing ich dir in dinem rich 

nun vnd yemer ewenklich. 


Maria reſponſum dedit ei; 

noch dinen worten wir geſchech, 

Ancilla nam ſum dei! 

alſus enpfieng die reine magt 
Deum, et fecit nobis pfad 


frduden et requiei. 


m 


In conceptu partu que natura, 

für gante warheit fag ich dz, 

Non perbit fua iura, 

der helig geift enzuͤndet fy, 
@ui regnat in perſonis dry, 

vere non quero plura. 


Vyola tricolor humilitatis, 

dohter, můter vnd ouch magt, 

Lilium caſtitatis, 

du ſolt gebern der ſelden hort, 
Qui regnat ſemper hic vnd dort, 

tu roſa claritatis. 


Sara parens, de qua cantaui, 
du kum ze hilfe mir enzit, 
Nam ſenium intraui, 
war werfich ane die Hilfe din 
Mon poffum de faluandis fin, :, 
mann ich nimis peccaui. or 








Sünfzeyntes Jahrhundert, 





9 Ab ejus laude qui nunc tacebit, 


für gange warbeit kuͤnd ich dz, | 
Duo gaudio carebit, 


Wor lyden fan vnd dultig fin 

vnd tugendlich geboren, 

Der kumt nit in der helle pin, 

durch ſünd iſt vil verloren. 
Kyden iſt ein hoher Hort, 

den mag got wol vergelten, 

gar groffe fünve bringent wort, 


ſuſß lob man got gar felten. 


Cyd, trud geſell, und aht fin nüt 
vnd hab zů got din gemuͤte, 
behabs durch got, lideſt du üt, 
gar luͤtzel hoff hie vf die luͤt, 


- vor fünden dich fer Hüte. 


durch vngedult wirt guß zerflort, | 
| 
| 
| 
| 


Mit lyden vberkumt man vil, 
ſeit vnſ herr ieſus bilde, 

Gar vntrüw iſt der welte ſpil, 
der menſchen ſuͤnd iſt wilde. 


775. Aliud. - 


(9. a. O. Blatt 118 a.) 


wan fi tft frow in himel or, 
Ergo premebitetur vor, 
quis frdupden indigebit. 


Verbirg iheſum tief in din berg, 
ob dich fin minne fröme, 
hab mit im felber ſchimpf und ſchertz, 
fag im die fünd vnd Hab ir ſmertz, 
mit rum dem tüfel trötwe. 


Syd, trut x. 


Wer welle mit got haben müt, 
der fol gebultlich lyden, 
Es wirt im lieb, wer alfo tüt, 
er Eumt in ewig fryben. 
Wenn e3 het zit vnd flat und flund, 
fo Hört got dine worte, 
bis dultig, daft der fel gefunt, 
getrum ouch nit dem helichen hund, 
feit vnß der welte horte. 


6 Sup, trut ac. 


776. Aliud. 


(A. a. O. Platt 118 b. Daffelde Bericht Recht auch auf der legten Geite des cod. Joh. A. 82. In fol. Gtraßburg.) 


Bm m m m m m 30) 
0 » 


Moarria, kuͤſchi müter zart, | 
wie luſtlich wz Din reini art | 
dem höhften got, der fich verfpart | 
in dich, du wol befloffuer gart, 

dz er menfchlich becleivet wart, 

din megtlich blüm fich nie entvart 

in feiner leye dingen. | 
Gib, reine frow, mir fraft und maht, 

dz ich vf difer Helgen naht 


. die tunpfröwlich geburt betrabt, 
wie fich der vatter in dich ſlaht, 


dz ich Funftlofer dar nach acht, 
wie ich mit andaht kuͤnd vie waht, 
dar zü gib mir gelingen. 
Woluff als, dz ze bimel fü, * 
mit aller füffer ſynphony 
vnd fingend got der eren kry 
dem einen vnd vryualten ! 
Dz ond der frid hie wone by 
des güten vnd des wandes fry, 
nun harpfend in der yerarchy, 
ir vier vnd zwenzig alten!- 
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Dar zü ich onuerbienter ſchry, 
ein fündig menfch of dürrem zwy, 
hilf, junpfrom vnd müter mary, 
dz fin gelüt muͤſſ walten! 


AU got in finer mayeftat 

den fun in im geboren bat, 

durch den er fchüf fin hand getat, 
da walt er dich mit wifen rat, 

dz er von dir nam menfchlich wat, 
dar inn er jich noch fehen lat 

in bimel vnd vf erben. 

Din kuͤſch gebern fich het entblekt, 
da wart die menfchlich wat verdekt, 
der flang, der euam hat gehekt, 
des houpt in finem tritt fich ſtrekt, 
din troft füfflich die fünder wekt, 
dz fi der vyend nit erfchreft, 

dz fi moͤnd zwiflich werben. 

Durch dich end adammes we, 
durch dich Lebt in der arch noe, 
durch dich verhief got by manbre 
die fruht her abrahanınıen. 

Durch dich fah moyſes wunders me, 
durch Dich Fam dauid von yefle, 
durch Dich fchüff got die nuwe E, 
do er dich koſſ ze ammen. 

Hilf, dz der fünder widerfter, 

wenn in der füntlich luft an ge 

fo zünd im, magt, durch tin Aue 
des belgen geiftes flammen. 


Bu bift heſter, die got erbitt, 

du flebft den veygen als Judit, 

du tüft nit als ruth an dem ſchnit, 
din ſchoͤni thamar vbertrit, 

dir wont fufannen vnſchuld mit, 
abygail mit irem fitt 

mag dir gar clein gelichen. 

Wz wunders ye von got geſchach, 
wz mund propheten ye geſprach, 
des wz din lib ein obetach, 
nabuchodonoſor dz veriach, 

do er den ſtein ab louffen ſach, 
den hand noch fuͤſß noch nie gebrach 
do im troumt von vier richen. 


- 


Aachträge. 





Du biſt des hoͤhſten gottes thron, 
den er im het gebuwen ſchon, 
do von gediht hat ſalomon 
geſang von den geſangen. 
Ein rüt, die bluͤhend ward aaron, 
du wull, dar vmb bat gedeon, 
ſatzt yoſue gon gabaon 
bi hohem ſunnen brangen. 
Zwelf ſternen zierend wol din kron, 
dich kleit der ſunn, dich ſchuͤht die mon, 
alſ dich ſah ſant Johans gar fron 


in tougenheit vmb vangen. 


HAun frömwe dich, du küſche port, 
dz gar vmb greif des himels ort, 
dz du vmbuangen heſt dz wort, 
du haſt einveltenclich bekort 

dz heſſig tuſend valtig mort, 
vnd heſt des tüfels freyſ zerſtort 


, ald dauid mit der ſlingen. 


Dz jüpfch geloub ift gar zerdrent, 
balaam ver heiden dz lebend benentt, 
der ftern wart dir gar ſchon gejent 
vnd ouch dryg Füng von orient, 
yſayas dz ouch befent, 

dz dromedarion vnd groffe gent 

gon — wurdent tringen, 

Vnd gebot do der welt gemein, 
dz ieglich menfch folt Tomen bein, 
dar Fam die fmanger maget rein 
mit yofeph zu den ſtunden 
In bethlehem, dz caftell clein, 
din Find ze troft vns do erjchein, 
do got an fih nam fleifch vnd bein, 
als in die hirten Funden. 

Der tüt ond lat durch dich allein 
wz du begerft on alled nein, 

dich förht natur und anders kein, 
dich Hafty vberwunden. 


Maria, der ceryſtenheit genift, 

bit vnſern herren iheſum chriſt, 

dz er vns armen ſuͤnder friſt 

vor allem, dz vns ſchedlich iſt, 

ſid dů ſin wol gewaltig biſt, = 
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erfüll mit gnod, wz ons gebrift, | 
wenn wir die fchuld vereitten. 

Sündlich begird an ons erwend, | 
dz weltlich Luft ven lib nüt ſchend, | 
der arınen fel din rüder fend, | 
da mit ji ze aller gnode lend, | 
büt ons din barmherzige hend | 
ze troft an vnſerm leſten end, ' 
die vns ze fröyben leyten. 

Sich menfchlich bloydikeit an, 
dz leider frowen vnd ouch man | 


—_. — — — — 


777. 
(Ra. O. Blatt 121 5. Vieleicht gehören je zwei Strophen ald Aufgefang und Abgefang zufammen.) 


Ic weiß ein vefti grofi vnd Elein, 
die darf nieman befliefien, 
Ir nam ift ein einiges ein, 
dar inn iſt Eein verbrieflen. 
Der füng vnd die Füniginn 
in hohem troft ergegent fich 
in frdide der vil hohen minn, 
der fröyden froude frdr ich mich. 


Glicheit aller jachen 

und doch in onglicheit 
Machet iubel ond Lachen 
vnd alles in ledikeit. 

Der fal ift wol gezieret 
mit bilden materien on, 
dar inn man contemplieret 
und flot den bilden von. 


Der tum gebumen vber ſich 

ein ſchouwen mag ich jagen, 

Sin felb8 wahter flifclich 

nimt war, wenn es begint tagen. 
Bewegd begird vernünftenclich 

ruͤffend in eim ſtillen, 

alles geſind dz cleidet ſich 

noch irs herren willen. 


Dz geſind dz find die ſinne, 
die wil ſi ſind behůt, 
Frid, fröid iſt dar inne, 

ft find all wol gemüt. 





gar kum on fünd beliben kan, 

die wir all teglich meren. " 

Din grundlod bermde und wol gan 

mer beilf, denn ye fein menjch durch fan, 
des glouben offnung rebti ban 

fol vns din wiſheit leren. 

Maria müter lobes an, 

dir goͤtlichs troſtes nie zerran, 

hilf vns zü dem, der vns gewan 

mit finem blüt verreren. Amen. 


Bon des kuͤngs gegenwirtifeit 
die dohter von fyon 
ftot in bloſſer bloſſekeit 
alles kumbers on. 


Pie junpfrowen ond die ritterfchaft 
band wunn und froyden vil, 
Es ift ob alles gfanges kraft 
vnd ob allem feytenfpil. 
Würfen ftot an der zinnen 
vnd fiht die creaturen, 
warinne fi möht gewinnen, 
dz fi behuͤt die muren. 


Ber grab iſt wore demůt, 
die mur iſt ſtetikeit, 
Der vorhoff ver iſt molbehüt, 
die port gerehtifeit. 
Ooͤtlichi vorcht [ot nieman in, 
er für denn rehte fachen, 
in difer burg mag nieman fin, 
der vntruͤw kuͤnne machen. 


Es hebt fich in den finnen 
eind numen lebens hort, 
Wenn man gerat beginnen 
je lebend dem ewigen wort. 
An vahen in beweglicheit 
begird in züunemmenfchaft, 
vernunft in ir vollkomenheit, 
die het ein ſchowende Fraft. 





8 Die kuͤnnent vie fünginn zieren 


nach ir hober art, 

Dr fi fan wol bofleren 

dem, dem fi allein wart. 
Künp ich mich nun vereinen 


diſ veſti hohe, 


miner vyend vorht ich keinen, 
kem ich dem einen nohe. 


Dz fleifch. die welt, ver bbſe geiſt 
die tünt dir groffen ſchaden, 
Vil me, denn du felber weiſt, 
do wirt man vberladen. 
Ber fich do nit wil mern, 
der müß niver Ligen, 
kanſtu dich do von keren, 
bu maht des bajß gefigen. 


Wadträge. 


10 


11 


Ker von wol geuallen 

in din felb8 vernihten: 

63 tüt den ſchaden allen, 

dich nach dir felber richten. 
Vernihten flot vf armüt 

bin felb8 vnd aller ding, 

der vndergang maht wol hehüt 

und die fel gering. 


Swingen in dz einig ein, 

nach dem bi vefti iſt genant, 

An der vefti hat nieman gmein, 

wen dem dz ein ift wol befant. 
Goͤtlich troſt iſt dz ein 

in der conſcientz pur, 

die ſelb vefti die ich mein, 

bar inn wirt ſuͤſß dz vor wz fur. 


718. 


(A. a. D. Blatt 122 6.) 


Ic wölt allee welt ermänfchet han, 


dz fi fich kerte in dz güt, 

zü got, on alles abelon, 

der vns ewenclich wol behüt. 

Won die welt lebt unficherlich, 

dz fi doch fo wol wirt gewar: 

ber hüt ift, Der morn endet fich. 

got helf vns in der engel fchar. 
Pie welt die ift vntruͤwen vol, 

wer ir dienet dem lonet fy 

mit liegen, triegen Tan fi wol, 

dz tribet ſy on endes zil. 


Yun bin, du vngetruͤwe welt, 
got gnad dir hüt und ewenclich! 
für dich Han ich mir vfgezelt 
thefum den herren, fröwet mich, 
Vnd beuilh mich in die gnode fin 
und in fin helig treinitat, 


= 


won er ift min hoͤhſter ſchrin, 

der mich fin wol ergegen mag. 
Die welt vie ift ontrüwen vol, 

wer ir bienet dem Ionet fy 

mit liegen, triegen kan fi wol, 

dz tribet ſy on endes zil. 


Almechtiger got, ich bitte Dich 

durch Dine müter, maget güt, 

halt mich in din gebotten emenclich, 

on alles vbel wol behüt. 

Vnd bit dich, füffe Fünigin 

und ouch din liches Finde zart, 

min end lond och enpfolhen fin, 

min fel werde von üch bewart. 
Die welt die ift vntruͤwen vol, 

wer ir dienet dem lonet fy 

mit liegen, triegen Tan fie wol, 

dz tribet ſy on endes zil. 











* 
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779. 
(A. a. O. Blatt 123 a.) 
Az. ift in diſen tagen ı 5 Her vatter, got und bere, 
ein andaht komen in, enpfohe mich hin in, 
Min gewifiny tüt mich nagen, | Mich rüwet vaft vnd fere, 
der fünden ftrofferin. Ä | dz ich ein fünder bin. 
In himelfchen concente | Ih nem die minfte fröive 
wer ich lang gern geiin, in dinem belgen huſ 
| io , wer den reht befente, für weltlich ougenweide, 
er ſprech, der ſi geſchente, | mir wart nie ding fo leyde, 
| der nit gern kem hin in. | alf ob ich muft har v8. 
| Ob got min rüw enpflenge, | Min ſünde die find herte, 
ſid ich ein fünder bin, | wie gern ich ir enber, 
ze biht ich lüff vnd gienge, | ed tüt der welt geuerte, 
die büff ich gern enpfienge din gnode es denn werte, 
ze beil der fele min. | dz ich din wirbig wer. 
2 Ach, from eligabethe, 86 Ach, from eligabethe, 
maria füniginn, | maria füniginn, 
vnd junpfrow margarethe, und junpfrow margarethe, 
helfend vns zü complete | helfend vns zü complete 
in himel frölich fin. in himel frölich fin. 
3 Hort ich die engel fingen ' 7 Hie ift vil wider zuhte 
in himelſchlicher cluſß, by allen helgen din, 
O he, wie wurd ich ſpringen Die groͤſte froͤid mich duhte, 


on aller vorhte gruſ. möcht ich bi in geſin. 
Bil nohe zü ber porte | Ich wil zwingen ven buche 
maria feme hin, | und allen minen lib, 
min andabt fi erhorte, | dz er nit fy ein fluche, 
| 


all fünde fi zerftorte zelob ich dir in bruche, 
vnd Lieffe mich Hin in. dz ich on fünd belib. 

So fungent wir die none Sch wil mich gerne lyden 
mit aller engel zit, mit diſem vaften müß, 


| 


mit götlichem getone, | mit rüten vnd mit widen 
maria die vil fchone hilf ich dem geift in fryden, 
mir hohe fröide git. | ſid ich fol liden buͤſß. 

4 Ach, frow elizabethe, S Ach, from elizabethe, 
maria kuͤniginn, | maria Euniginn, 
vnd junpfrow margarethe, vnd junpfrow margarethe, 
helfend vns zü complete | helfend ons zü complete 
in himel frölich fin. 


in himel fedlich fin. 





Das deutſche Kirchenlied. 83 


a 


9 35 weiſß wol, wz ich machen 
in der gewiſſny min, 
In got ich frͤlich lachen, 
ſo ich gedenk an in. 
Es iſt in mir vil güte, 
du edli müter vin, 
gib vns ein veſten müte, 
in diner gnod behuͤte 
(of vns beuolhen fin. 
Diſ ſing ich one ſchimpfe 


nn — — ——————— = — — — — —— 


Uachträge. 


ze lob der himel cluß, 
des geb vnſ got gelimpfe, 
| dz fich die fel nit rimpfe, 
fo fi zem mund gat vß. 


10 Ach, frow elizabethe, 
maria küniginn, 
vnd junpfrow margarethe, 
helfend vns zů complete 
in himel froͤlich ſin. 


780. 


’ (8. a. ©. Blatt 124 b.) 


Ass, arme welt, du trügeft mich, 
jo, dz befenn ich engenlich 
und Fan dich Doch nit myden. 
Bu valfche welt, vu feift nit wor, 
din ſchin zergat, dz weiß ich zwor, 
mit we vnd grofiem liven. 

Bin er, din güt, du arme welt, 
am tod an rehten nöten velt, 
din ſchatz iſt ytel valſches gelt, 
des hilf mir, herr, ze fryden! 


(A. a. D. Blatt 127 a. Die Strophen 3, 4 und 5 ſtehen auch auf vem erflen Blatte des Coder, unten auf ber 


Ach weiß ein lieplich engelſpil, 
da iſt alf leid zergangen, 

in hymelrich iſt froden vil 

van endes zil, 

da hin ſol vns belangen, 


2 Ob vns got durch die gnade ſin 
woͤlt lieblich da hin wiſen: 
nun ſtand vf, edle ſele min, 
ker dich da hin, 
ſin lob ſolt iemer priſen. 


3 Der winter kalt, ver ſünden zit, 
die Hand nun balb ein ende, 
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781. 


vorberen Geite.) 


fer dich ze got, Der bir vergit, 
dar vmb in bitt, 
mit herzen vnd mit hende. 


4 Du flaff ald wach, rit oder gang, 
jo ſtand allzit in forgen, 
bit got, dz er dir gebe lang 
ruͤw in getrang 
den abent ond den morgen. 


| 5 98 herzen tieff anveabteclich 
foltu mit rüwen fprechen: 
ach, richer got von bimelrich, 
nun welleft dich 
an miner fünd nit vechen. 


Sünfzeyntes Jahrhundert. 


6 Ich weiſß, dz got ift alfo güt, 
fin gnad wil er Dir geben, 
ferftu von fünden dinen müt, 
wer alfo tüt, 
der Eumt in ewig leben. 


7 In bimelfchlicher heine grün 
fond din die engel warten, 
wenn fich got bie mit dir verfün, 
fo biß gar kuͤn 
vnd ſchow got den vil zarten. 


8 Da ftond der helge koͤr daby 


vil hoh vff himelſ zinnen 
vnd aller engel jerarchy: 
wz frögb da ſy, 

dz mag kein hertz befinnen. 


9 Da ſtat ein edly iunpfrow vin, 


die got gebar on ſwaͤre, 

die git in himel liehten ſchin, 
da ſoltu ſin, 

die ſeit gůti meare. 


| 
| 
| 


10 


|. 


12 


Suͤbcleit die ſunn, der ſternen kron 
in hohem hymelriche, 

ſy iſt ob allem wunder ſchon 

ja zwifelſ oan, 

ir iſt enkein geliche. 


Do züht got ab der hende fin 
ein vingerli von goulde: 

„fe, edli fel, dz fye din, 
won ich dir bin 

in ewifeit gar holde. 


Alvde, alve ze güter naht, 


von dir wil ich nitt fcheiven, 

diß rich han ich dir ie gemaht 
und ouch erdaht 

in wunn vnd allen froͤuden.“ 


Des ſi gelopt der herre min, 
den ich alſo erbarmen, 

dz ich von im erlöfet bin 
von groffer pin 

am krütz mit finen armen. 


— 0. (rn 


782. Aliud. 


(A. a. ©. Blatt 128 a.) 


Kon, helger geift, erfüll min berg, 


enzund in mir din nıynne, 
Din füffifeit vertrib mir fchmerg, 
erlüht minr ſelen finne. 


2 Ad), edler balfam, gottes geift, 
falb mir min fel von innen, 
Sid du mint fele wunden weift , 
fo Hilf mir rüm gewinnen. 


3 In dir allein ift fryd vnd fün, 
in dir růwt dz gemüte, 
In mir fo welleft frive tün 
durch din gütliche güte. 


4 Ach füfjes geiftes ſymphony, 


du uatter aller armen, 


| 


Du band der helgen dryualty, 
laß dich min fel erbarmen. 


Ach, reiner bergen Liehter fchin, 
glänk in miner vinftren clufe, 
Ach, edler troſt, guff dich dar in, 
min fel werd hut pin Hufe. | 


Ach, edler geift mit fiben goben, 
nun biß noch hüt win gafte, 

Dz ich dir (eb und Dich mög Toben, 
nim by mir rümw vnd rafte. 


Rum, min heil, min felifeit, 
duch dinen helgen nammen 
Bon mir did niemer me gefrheit 
bie ond dört iemer, Amen. 





659 


60 


Es taget minnencliche 
die fünn der gnaden vol, 
Iheſus von himelriche 
müß ons behüten wol. 


War wiltu mich nun wifen 
Iheſus, min lieb gemeit, 
Dz ich din lob mdg pryſen 
mit ganzer ſtaͤtikeit. 


.. dich an minem arme 

in rlmes bitterfeit 

Vnd laff mich dich erbarmen, 
min fünd find mir gar leit. 


Daß jar hab niemer ende, 
bif ich din gnad ermerb, 
Iheſus, von mir nit wende, 
dz ich niemer verderb. 


5 Iheſu, min trut gefelle, 
nun fend din gnad zü mir, 
Hut min vor grymer helle, 
min fünd die clag ich Dir. 


Wadträge. 


7183. 


(A. a. D. Blatt 128 b.) 


! 


! 
s 


6 





Haſtü dich felb gegeben 
für mich in lidens not, 


So gib mir dinen fegen 


durch dinen helgen tot. 


Ach Ihefu , herre güte, 
fih mich in gnaden an, 
Dz ich in hertz vnd müte 
dich alzit möge han. 


Ha viner füffen guti 
hilf mir, herr, werben gab, 
Dz ich in berg gemüti 


bir allzit frage nah. 


9 


10 


784. 


Ey verbun bonum vnd fuaue 


fand dir got, dz heiffet aue, 
zehande wert du goß conclaue, 
müter, mag et filia. 


Da mitte wurbeft faluata, 
vom belgen geifte fecundata, 
von herr dauitz ſtammen nata, 
on dorne find din lilia. 


Aue, müter falomonis, 
maget, ſchaper gedeonis, 
die dryg Fünge tribus donis 
lobent puerperium. 


’ 


Her min berg vmb und vmbe 
reht nah dem willen din, 

Dz ih, herr, dahin kumme, 
da ich bi dir fol fin. 


3; ich dich minnencliche 
küſſ, herr, an dinem munt, 
Ach iheſu gnadenriche, 

ich Lob dich tufentftund. 


(A. a. O. Blatt 253 b.) 


4 Aue, dfunnen protuliftt, 


aue, jheſum genuiftt, 
diſer melte contulifti 
leben vnd imperium. 


Aue , fponfa verbi fummi, 
aromat fumi , 

port des mered, fignum dumi 
vnd der engel domina. 


Aun bittend wir dich, und emenda, 
dar nach, müter, und commenda, 
dinem finde adhabenda 

vemer ewig gaudia. 
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Fünfzehntes Jayrhundert. 


Maria, hoͤhſte creatur, 
du edle Fünginn der natur, 
aller wirdikeit figur, 
götlicher Handgetat ein Eur, 
von dir beger ich dihten. 


Maria, gottes himel rein, 
den er gefchaffen bet allein 
am erften dag in zirzels zain, 
do gottes maieftat erfchein 
fin wort vſ einem nihte. 


Du bift dz fruhtber ertrich wor, 
dz got erfchüf und vſerkor, 

bu bift die zit, dz ingend tor, 
der erfle dag, den got bie vor 
nit finem liebt erluhte. 


In dir ſchied got die naht vom tag, 
in dir dz more liehte Tag, 

in dir got elementen wag, 

ich gloub, dz moyſes dz fag 

in geiftlicher finn zubte. . 


Du bift der Himel, der vo treit 
got, aller ſelden felikeit, 

du bift die ſinwel erde breit, 
in die got alled bet geleit, 

dz ereatur fol fpifen. 


Du bift ver Höhfte gottes thron, 
du bift die tieffe vemüt ſchon, 
der himel kreys, der erden plon, 
dz ich die wunder goß do von 
am eriten tage pryſen. 


23. ander tag vnd fin gefchiht 
din lob, maria, mir vergiht, 
dz firmamente, dz man fibt, 


188. 
Anno 1443. 
(A. a. DO. Blatt 254 a.) 
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het götlich wifheit ſchon gediht 
mit manger leye fperen. 


Bu bift dz vefte firmament, 

dz got noh finem willen went, 
von vfgang bif gen oecident 
all creatur din lobe kent 

in würbifeit vnd eren. 


In dir, maria hob gemeit, 
maht got der waſſer underfcheit, 
dz iedem ift fin runß geleit, 

die erde vnd der himel treit 

in götlich ein regieren. 


Du biſt dz mear, der waflerflufß, 
in dich rünt aller gnoden gufß, 
dz alle creaturen ſuſß 

find dürr von innen vnd von vfß, 
du welleft ſy denn zieren. 


Bu bift ein tieffy grundeloß, 
du bift dz mere one moaß, 
durch dich dz ewig worte flofß, 
do got der gnode reagen goſß 
vf diſe Dürre owe. 


Alſus got diner würbi pflag, 
noh helger lerer glos vnd ſag, 
mit würfen vf den andren tag, 
dz nieman dich volloben mag, 
der erd ond himel frowe. 


+ 


Den ſehſten dach gezieret hat 
got in fine helgen trinitat, 

do er in finer wiſheit rat 

den menfchen fchlif in hohem flat 
nob fine gotheit hylde. 
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42 In hohem adel er vo ſaſſ, 
dz er in bilte deſto baff, 
dar vmb fo gab im got ouch dz, 
dz er ein herr ob allem wz, 
es wer zam ober wylde. 


43 Ein edel magt, eua genant, 
gab got adam an fine hand, 
die er in bergen mynn befant, 
dz im fin einifeit verfwand, 


dz fy fin troſte were. 


44 Alſus wz alles vollebrocht, 
wz gotte8 will bat ye gedoht, 
din lob ift aber hie erhoht, 
dz one ende ane voht, 

alf ich fagen begere. 

45 Bu bift der erfte menfche rein, 
in dem dz bilde goß allein 
volfomen bleib in funder ein, 
du bift gereht vnd anders fein, 
künginn der creaturen. 


46 In dir iſt vollebraht die welt, 
in dir hat trüme nie geuelt, 
du bift der creaturen zelt, 

in dir tft fünde nie vermelt, 
ein göttin der naturen. 

47 Du biſt die rehte eva zwor, 
v8 der got aue maht bie vor, 
du bift des paradiſes tor, 

du fürft vns in der engel for, 
die eua hat befchloflen. 


48 
du beft und allen troft gegeben, 
du macheſt fel in himel ſweben, 
der ziper win von diſer reben 
ift und mit froͤud geflofjen. 


49 In dir find bimel und die ext 
volkomenlich geziert in werd, 
wz got bat ie vnd ie begert, 





Bu Heft verfert den tod in leben, 
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des iſt er gantz in dir gewert 


in ſinem wolgeuallen. 
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Bu biſt der nüwen welte leben, 
durch dich ift gnode wider geben, 
durch dich ift got ein cleid geweben, 
der fehfte tag betüut dich eben 

in geiſtes froͤud vnd fchallen. 


I. ſibend tag treyt dinen prys, 
du gnodenriches mandelrys, 

alf ich es mein in geiſtlich wis, 
do got pflag finer ruͤwe lid 
nob finer werfen wunder. 


In dir wolt got fin wonung han, 
in dir nam fid got růwe an, 

du biſt der wore fryde ban, 

durch den ung fryd von himel Fan, 
durch ihefum chriſtum in funder. 


In dir wüchs vns der mandel fern, 
in bir fam vns die frubtber ern, 

in dir kamb liebt in eine luczern, 
du bift des wilden meres ftern, 

der und and porte wiſet. 


In dir iſt ram on all arbeit, 
in dir ift fröyd on trurifeit, 
an din betli Het ſich geleit 
der himel vnd die erde treyt, 
alf man für wore lifet. 


Kein creatur moht würdig fin, 
dz got fich legen fol darin, 

din wolgeblümtes bettelin 

von himel zoh den herren min 
v8 vätterlicher fchofle. 


Vy dir nam er ein cleyde ſwach, 
in den er minen tabe brach, 

bo in am kruͤtz loginud flach, 

do ward verrihtet unfer ſach 

und find der engel gnofle. 


g* 








Hortulus anime sn Teutſaqh. 663 
57 Ach magt mary, ſid du nun biſt | 58 Hilf vns ze rüm an onferm end, 
aller creatur gerüft, ſtrek ond din arm, buͤt und din hepd, 
vf die die welt gebuwen iſt ſo ſich die ſel von himel wend, 
vnd der an tugent nüt gebriſt, | noh difer armen zit ellend 
jo tröft und, dine armen. | jo los dich und erbarmen. Amen. 
—9o0 0-— 


MHorkulns anime zn Tentfeh 


mit sußlegung der heiligen Meß. In der loblichen fiat Wafel. 
(Am Ende: Gedruckt zuo Bafel duch Thomam Wolff im far der geburt chriſti M. ccccc. xx. auff 
ben. 'rrviij. tag des Hornugs: feligflichen vollendet.) 


186. Das Gloria. 


(A. a. D. Blatt VII und öfter. Vergl. Nro. 526, 4 und Nro. 618, IH) 





Ey. fey dem vatter ond dem jun 

und dem heiligen geift, 

ala ed was im anfang vnd num 

vnd allwegen vnd von welt zü welt ymmer ond ewigflichen. Amen. 


— — — — 


187. Gebet. 
(A. a, O. Blatt XxLII.) 


Des bitten wir dich, herre, durch dein vätterliche trewe, 
gib und ware beycht vnd gerechte rewe, 
Vnd das der vil Heiliger leychnam bein 


vnſer legte ſpeyß müß fein! 


2 Vnnd hilff ons, herre, durch dein vil heiliges plüt, 
das vnſer letztes end werde güt. 
Das gewer vns, lieber herre, 
durch deiner heiligen marter ere. Amen. 


788. Sequeutz. Verbum bonum et ſuave ꝛce.“ 


ca. a. D. Blatt CLix.) 


Du wort Aue lond on8 fingen, 2 Durch welches Aue grüß eingangen 
das güt ift und füß thůt Klingen, hat die iunckfraw rein empfangen, 
welches der engel gottes thet bringen vog dem ſtamm Dauid auffgangen 
von höhe ver magt Eünigklich. lilg in doͤrnen minnickglich. 
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5 Aue, geſponß des hoͤchſten worte, 
bufches zeichen, meres porte, 
alles füfjen geſchmackes ein horte, 
alle engel loben dich! 


3 Aue des waren falomon, 
müter ond das fel Gedeon, 
der drey fünig mit gaben ſchon 
geburt Iobent erentreych. _ 


und von allen fünden Eeren, 

zu gefallen gott dem herren, 

das er vns gebe frewd in feinem reych. 
Amen. 


4 Aue, die fonn außerforen 
haft getragen, frucht geboren , 
der welt, die do was verloren, 


| 
6 Vnſer Hitten wölft erhören, 
geben leben ewicklich. | 


789. „Das du bebfketet werdeft vor fünden vnd vor fchanden 
fprich Dife drey wort." 


(9. a. D. Blatt CLxx.) 


) 
Mer Jeſu chriſte, ich bitt dich Durch deinen vnſchuldigen tobt, 
dad du mir armen fünner helffeſt auß aller meiner not. Amen. 





2 Here Jeſu chriſte, ich bitte dich durch dein heiliges blut, 
dad du mir armen fünder helffeſt, das mein end werd rein und güt. Amen. 


3 Herr Jeſu chrifte, ich bitt Dich durch dein heylige fünff wunden , 
dad du mir armen fünver helffeft , das ich in dem rechten werde funvden. Amen. 


— ao. 


790. ‚Ein Lied von ber himelfart Ephrifti." Nro. 122, 142, 311. 


(Aus dem Val. Babſtſchen Geſangbuche von 1545, I, Nro. LXII, unter den „alten Liedern.“) 


. E sria fuhr gen himel, 
da fand er vns ernider 
den tröfter, ven heiligen Geift, 
zu troft der armen Chriftenheit. 
Kyrioleis. 


Im Val. Babſtſchen Geſangbuche I, Nro. LVI; aus diefem iſt die dritte Strophe genommen, welche im Joſ. 

Klugſchen Geſaugbuche von 1535 fehlt. M. Veh in feinem Geſangbüchle v. J. 1537 Blatt 30 und 3. Leiſentrit, 

Geiſtliche Lieder und Pfalmen ıc. v. 3. 1567 Blatt XXIII, Haben ebenfalls nur drei Strophen und wörtlih 
denfelben Tert wie das -Jof. Klugſche von 1535.) 


Bn dulci iubilo Vnſers herken wunne 
nu ſinget vnd ſeid fro! leit in preſepio 


791. An bulei jubilo. Nro. 128. 
(Aus den Geiſtlichen Liedern, Gedruckt zu Wittemberg durch Joſeph Klug. M. D. XXXV,“ in 120, Blatt 94. 
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3 © Patris charitas, 
o Nati lenitas! 





et 


Mir weren all verloren, 

per noſtra crimina, 

ſo hat er vns erworben 
celorum gaudia. 

Eya, wer wir da, 

eya, wer wir da! 


Pbi ſunt gaudia? 
nirgend mehr denn da, 
Da die Engel ſingen 
noua cantica 

Vnd die ſchellen klingen 
in regis curia. 

Eya, wer wir da, 

eya, wer wir da! 


trahe me poſt te! 
Nro. 127 — 130. 
(Aus ven Geiſtlichen Liedern, „Bebrudt zu Wittemberg burg Joſeph Klug. M. D. XXXV,“ in 169, Seite 97. 
Im Val. Babftfchen Geſangbuche I, Nro. L; vaſelbſt Heißt Zeile 2, 2: „fo wer die welt vergaugen.“) 


Corift iſt erſtanden Seid das er erſtanden iſt, 
von der marter alle: ſo lob wir den Vater Iheſu Chriſt. 
Des ſollen wir alle fro ſein, Kyrioleis. 
Chriſt wil vnſer troſt ſein. 
Kyrioleis. 3 Haleluia, Haleluia, Haleluia! 
des ſollen wir alle fro ſein, 
2 Wer er nicht erſtanden, Chriſt wil vnſer troſt ſein. 
die welt die wer vergangen: Kyrioleiß. 


93. Der Tag der ift fo freudenreich. Nro. 134. 
(Aus den un Liedern, Gedruckt zu Wittemberg durch Joſeph Klug. M. D. XXXV, in 16°. Blatt 93. 
Im Bat. Babſtſchen Geſangbuche I, Nro. LEI) 


— 
Vnd leuchtet als die Sonne 
matris in gremio. 
Alpha ed et o, 
Alpha e8 et o! 
2 © Ihefu paruule ‚ 
nach bir ift mir fo weh! 
Troͤſt mir mein gemüte, 
o puer optime, 
Durch alle deine güte, 
o princeps glorie! 
Trahe me poft te, 
792. „Der Iobegefang von der aufferftebung Ehriſti.“ 
VDoer iag tag der iſt ſo frewden reich Was geſchach ſo wunderleich? 
aller creature, Gottes Son von himel reich 
Denn Gottes Son von himel reich der iſt menſch geporen. 
vber die nature 
Von einer jungfraw iſt geporn, 2 Ein kindelein ſo loͤbelich 
Maria, du biſt aus erkorn, iſt vns geporen heute 
das du mutter wereſt: Von einer jungfraw ſeuberlich 
zu troſt vns armen leuten. 
2 Ä — —— — 3 
Das deutſche Kirchenlied. 84 
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Wer ons das kindlein nicht geporn, 
jo wer wir all zumal verlorn, 
das Heil ift vnſer alle. 
Ey du ſuͤſſer Iheſu Ehrift, 
das du menſch geporen bift, 
behuͤt vns für der Helle. 


Inn ein Eripp ward er geleit, 
groffe marter für vns leid 
hie auff diefer erde. 


[= 


| 
| Die Hirten auff dem felde warn, 
| erfuren newe mehre 
| Bon den Engelifchen fcharn, 
3 Ald die Sonn durch ſcheint das glas | wie Chriſt geporen mere, 
mit jrem Elaren fcheine, | Ein Köng ober alle König groß: 
Vnd doch nicht verferet daß, Herod die red gar fehr verdros, 
fo merdet all gemeine: aus fand er feine boten: 
Gleicher weis geporen warb Ey wie gar ein falfche lift 
von einer jungfram rein und zart erdacht er wider Ihefum Ehrift! 
Gottes Son der werde, | die Kindlein lied er toͤdten! 


>>. ’ 


794. „Vuſer lieben frawen rofenkrang." 


1494. 
(15 unbezeicynete Blätter in 169, am Ente: Gedruckt durch Cuonrad Dindmuot zuo Vlm Anno jm Ürrmiij 
jar.“ Gin anderes Büchlein mit drei ähnlichen Rofenkrängen ıc., gleichzeitig aber ohne Angabe des Jahres, iſt 
erſchienen „Aus ver Cartuß güeterflain.” 24 Blätter in 160.) 







® Du aller heiligiſt kuͤnigin, empfahe 4 Aue maria. Iheſus criſtus, 
daz allerſuͤſſeft wort, dat dir got durch den vmb des empfangen wegen wolt dich 


enngel Gabriel gefennbet bat: ver heilig Joſeph auß argkwon verlaflen | 
baben, | 

Gegrüffet feyeft du, Maria vol genad, der bilffe, das mir dein vnſchuld allzeit 

herr mit dir! fagen. amen. 


gefegnet bift du in ven wegben 
vnnd gefegnet ift die frucht deins leybs. 5 Aue maria. Iheſus criſtus, 
den du geborn haft zü bethleem 


2 Iheſus criſtus. in der nacht mit freüden on ſchmertzen, 
Den du von dem heiligen geift Haft em- hilffe, dad wir in lieb haben von gangem 
pfangen, bergen. amen. 
ilff, dad wir allzeyt zů di ⸗ 
vi langım Ah haben ver 88 find im Ganzen 50 ſolcher Formen; die 
legten heißen: 


3 Aue maria. Iheſus criſtus, 38 Aue maria. Iheſus criftus, 








den du in deinem iundfreulichen Leib zü der zü bir fprache: Weyb, ſiehe deinen fun, 
Elizabeth Haft tragen, vnd fprach z& fant Johannßen: Siehe vein | 
vnd ir gevienet ald Diner mümen drey mütter, Ä 
monet, dem er dich befalhe auß Findtlicher treiie, | 
Hilf, das vnſer arbeit mit ewiger freude mache fein leyden in vnſeren bergen 
werd belonet. amen. nee. amen. R 
. " U) 


2 


39 Aue maria. Ihefus criftuß, 
der ruffet: Mein got, mein got, wz haft 
du mich verlaflen, 
bilff, dz wir vns feines willend allzeit 
maflen. amen. 


40 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der ſprach: mich dürft, vud mit eflig ge- 
trendt ward, 
und darnach ſprach: ed ift verbracht, 
mache und allzeyt vecht bedacht. amen. 


41 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der zů Nonzeit rüffet: Vater, in deine hende 
befilde ich meinen geuft, 
vnd mit geneygtem haubt ift für vns 
geftorben, 
er befelh vir all onfer forgen. amen. 


42 Aue maria. Ihefus criſtus, 
des heilige feit ift mit einen: fper verwundet, 
darauß floß waſſer vnd blüt, 
damit loͤſche er der helle glůt. amen. 


43 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der iſt abgeſtigen zü ver hellen 
vnd Bat varauß erlößt vie gerechten jelen, 
er wöll vnſer namen auß ver belle buͤch 
delen. amen. 


44 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der zu vefperzeit ift von dem kreuͤtz genom⸗ 
men, 


vnd gelegt In dein müterlich ſchoß, ben böfen, 
laß vns empfinven deinen Tummer groß. er woͤll all gelaubig felen auß pein er: 
amen. löfen. amen. 
Ein ennde bat der rofenfrang. | 


Ende des fünfzeynten Jahrhunderts, 


45 Aue maria. Shefus criftus, 





ber zů Completzeit iſt mit Föfllichen wur: | 
ten begraben, 

hilff, das wir mitleiven al zeit mit jm 
haben. amen. 


46 Aue maria. Iheſus criftus, 
der an dem dritten tag iſt dir, feiner lieben 
müter, vnd andern feinen außermwölten er: 
ſchynen, 
do er iſt von den todten auff erſtanden, 
erwirbe genad allen landen. amen. 


47 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der darnach in den himel iſt geſtigen 
über all engliſch Für, 
den weg zu dem bimel und loͤr. amen. 


48 Aue maria. Iheſus criftuß, 
der feinen 'aufermelten gefenvet hat 
den heiligen geyft mit fiben gaben, 
mit jm wölle er onnd auch begnaden. 
amen. 


49 Aue maria. Ihefus criſtus, 
der dich fein heilige mütter 
darnach auf diſem ellend zü jm bat ge- 
nommen, 
er woͤll und auch an vnſerm enve zü hilffe 
fommen, amen. 


50 Aue maria. Iheſus criſtus, 
der zü gericht wirt fommen und wirt geben 
ewige freüd den güten vnd ewige pein 
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7193. ‚Bnfer lieben Frawen Pſfſalter.“ 


(„Schöne, alte, Catholiſche Geſang vnd Ruoff ıc. Getrudt zuo Tegernfee. 1577.” 31 Bogen und 2 Blätter in 


Quer 8°, nad den Gignaturen: der Form und Größe nach eher Duer 169%. — Blatt 218.) 


9. frift die gibt und weis vnd lehr, 
wie dag Maria Pfalter wer, 
daruon ich euch will fingen. 
Götliche weißhait rüff ich an, 
Maria wol ons beuftand thün, 
fo mag vns nit mißlingen. 
Maria hat jr außerwölt, 
die jren pfalter betten, 
hats in jr Brüberfchafft gezdlt 
und wils bey Gott vertretten: 
Es ſey gleich frawen oder Man, 
wer fie damit thüt rüffen an, 
dem will fie tremwlichen beuftahn. 


Ein Pfalter macht drey Roſen frank 
mit aller mainung güt vnd gang, 
wie Dauid bſchreibt den Pfalter, 
Was Jefus Chriſt erlinten Hat 
auff diſſer erden frü ond fpat 
in jugen vnd imm alter: 

Der erſt Krank weiß, der ander roth, 
der dritt iſt Goldes farbe, 
wies Doctor Beda bichriben hat 
jo lang biß er geftarbe, 
Sant Dominic thüt uns befannt, 
Maria jn felber ermant 
ind Königs von Frandreich Landt. 


Der erft Pater nofter vet daß, 
da Gott der Herr zu Rathe fa, 
der Sun wollt ind Ellenke, 
Er ſprach zü Gabriel: Far hin! 
tie wol daß ich ihr Vatter bin, 
grup mir die Maid behende! 
Der Heilig Geift fie da durchfacht, 
die Junckfraw flünd in forgen ,- 
daß Gott ſich zů der Menſchhait flacht 


feujchlichen vnd verborgen: 

Der Engel durch die wolden drang, 
er faget: Aue, gratia! 

der Herr hat mich zu dir gefandt! 


Der Heilig geift mit feiner Erafft 

bat zu Elizabeth geſchafft, 

vber dad Bürg zu gangen 

Mariam bald, die raine maid, 

die trüg den troſt der Chriftenhait, 

fie ward gar fchon emtpfangen. . 
Johanns in Mütter leib erkandt 

fein ſchoͤpffer vnd fein Herren, 

Elizabet gar wol empfand 

ihr Frucht thet fich auffbören; 

Maria machts Magniflcat, 

fprach die Heilig Elizabeth: 

die frucht deins Leibs ift gefegnet! 


Es gſchach da mitten in ver Welt, 
den birten warb verfünbt im feldt 
gar güte newe mären, 
Wie zu Bethlehem on alle bichwer 
von ainer Junckfraw geboren wer 
ein Köng ob allen Herren. 

If dann das nit ein wunder groß, 
daß Gott der aller reichfte 
was ellend, nackend und auch bloß 
in eines Kindes weiſe? 
In ainer krippen er da lag, 
Maria hat kain ander ſtat, 
Joſeph der trewe Mann jhr pflag. 


Joſephi vnd Maria klag 
die fiengen an am achten tag, 
als Jeſus ward beſchnitten; 


Ende des Fünfzehnten Jahrhunderts. 


Maria inn ven Tempel gieng, . 
Simeon dad Opffer empfieng, 
er fprach zu ihr mit ſitten: 

Maria, vu bift gnaden voll 
vnd haft uns den geboren, 
ders Menfchlich gichlecht erldfen fol, 
Gott hat dich außerforen: 
So frew ich mich deſſelben tag! 
Johannes inn der wüftenen 
bat und gar vil von ihm gefagt. 


Als Jeſus war im zwölften Sar, 

gieng mit den Juden, dad ift war, 

in ihre Synagoge: 

Sie brachten ihm vil Bücher her, 

Jeſus gab jhn vil mweifer lehr 

vnd lag jhn allen obe. | 
Symeon, der alte Mann, ſprach: 

den Knaben hab ich bſchnitten! 

bey zwdlff jaren, da es geſchach, 

drey koͤnig kamen ghritten, 

Empoten jhm vil zucht vnd ehr: 

man ſpürt an ſeiner Weißhait wol, 

daß er iſt aller Welte ain Herr! 


Alſo Haft du die fünfft Figur, 
den erften thaile ver Menſur, 
deß weifjen Krank fürware: 
Darbey betracht vie rainigkait, 
damit Mariä ift beklaidt 
keüſch, lauter und auch Elare, 


Inn ihr Geburt, vor und auch nach, 


ift allweg Junckfraw bliben, 

das hat Lucas gar wol bedacht 
vnd vil daruon geföhrieben. 

Fünff Pater nofter güt vnd gantz 
vnd fünffhig Aue Maria, 

fo Haft ain weiffen Rofenfrang. 


Den andern thail folt fahen an: 
fünfftzg roter Rofen müft vu han 

vnd auch die fünff Figuren. 

Sant Bernhardus befchreibt und das, 
da Gott betracht der Juden haß, 

fein menfchait die thet trawren, 


t0 
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Der Herr ſchwitzet waſſer und Blut 
an dem Olberg fo fpate, 
feine Junger wurden ungmüt, 
o Menſch, betracht die note ! 
Jeſus fprach zü verfelben ſtund 
zu fein Jüngern: Mein Seel jegund 
ift biß in den todt verwundt! 


Chryſoſtomus ſchreibt wunder groß, 

wie Jeſus nackent vnd auch bloß 

an ein Sawl ward gebunden, 

Pilatus ober jhn ließ flan, 

die ſterckſten mann, die er mocht han, 

fchlügen ihm vil der wunden: 
Schötaufent und auch ſechs Hundert 

vnd ſechs und fechzig wunden 

mit Gaißlen und mit Rütten hart, 

mit Ketten an gebunden, 

Zway fechzig und vier hundert Bain 

jegklichs fein bſonders Leidn entpfand: 

o Menſch, ſein ſchmertz war nit klain! 


Jeſus da vil der marter laid: 

fie trugen her ein altes klaid, 
das vor zeiten war gweſen, 
Darinn man König kroͤnet het, 
zu eim fpot man ihm das anthet, 
wir ibm Paßion Iefen. 

Dann e8 gefchach in ainem fahl, 
ain kron von fcharffen doren 
truckten fie in fein Hiernfchal 
dem Fürften Hochgeboren, 

Sie Inieten für ihn niver ghring 
vnd ſchrien all mit lauter flimm: 
Grüft fenft du, der Juden Köng! 


Die Nitterfchafft ſetzt vns Die zal: 
taufendt ſchritte wol vberal 
Jeſus fein Creutz bat tragen, 
Bon dem platz biß under dB Thor 
ift dritthalb Hundert ſchrit furwar, 
thůt Veronica ſagen, 

Jeſus gab jhr fein Angeficht, 
zulegt wol dritthalb Hundert, 
Simeon und Das wol berit, 
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fünffdunvert fchrit beſonder 

Biß an die ftatt Galuaria: 

fein Rod jhm pa verfpilet warb 
vnd grewlich gezogen ab. 


Da nun die Prophecey vergieng, 
Jeſus hoch an vem Greuße hieng 
fir aller menfchen ſchulden; 
Barnad er feinen Vatter bat, 
mit fiben worten er dad that, 
daß er und näm zu hulden. 
Alsbald ſchied fich des Herren Seel 
am Ereuß von feinem Leibe: 
der Betrübten geichach fo wee, 
Maria, vem rain weibe! 
Nicodem legt ihn auff ihr ſchoß, 
jrem Sun gab fie mandyen kuß, 
oil zähern fie auch vergoß! 


Da bat ver ander thail ain ort; 
den erften haft du vor gehort 
von anfang biß and ende; 
Ben dritten thail folt fahen an: 
fünfftzig gulden Rofen müftu han, 
fünff Pater nofler bhende. 

Pas Gold beveüt die groffe frewd 
der außermölten fchone, 
die fie Haben von der Dreybait: 
Maria, Hilff inn Throne! 
Du wölleft unfer Mütter fein 
vnd vns glaiten mit freüben ein 
zum allerliebften Son dein! 


Sant Marcus der Euangelift 
ſchreibt von der Vrſtaͤnd Jeſu Chrift 
clarifictrtem Leibe, 
Per zweifel ven Zwoͤlffpoten thet, 
darumb fie wurven all zerfibtt, 
ohn Maria, das rain Weihe: 

Der glaub inn jhr doch nit erlafch, 
jhr laid thet fich verwanblen, 
da ſie die klare Gotthait ſach 
mit der Menſchhait erſtunden. 
Darumb frewet ſich alles das, 
ſo im Himl vnd auff Erden was 
deſſelben Oſterlichen tags. 





Aachträge. 


16 Mattheus im Cuangelj ſchreibt: 
was gſtorben wer ſeyd Adams zeit 
wol in fünfftaufent Jaren 
Des Himmeld port befchloffen was, 
auff Erd fo felig nie genaß, 
der gen Himmel möcht faren. 

Biß an den viergigiften tag, 
als Jeſus war erflanden, 
o Menſch, betracht on alle Flag: 
groß fremd gieng in zuhanden 
Den Altuättern imm Paraveiß ; 
an vnſers Herren Himmelrais 
foln wir beiten mit gangm fleiß! 


17 Iohannes der Suangelift 
der wahren Botthait Gantler if, 
fchreibt und am aller maiften, 
Wie Bott ver Batter und der Sun 
ain wahrer Gott und drey perfon, 
das dritt der heilig Geifte: 

An dem Pfingflag ward er gefantı 

Maria ond den Jungern, 
au fpraachen wurden ihn befandt, 
fie faben fewrin zungen 
An ihren fchaitlen brinnen ſchon, 
daß fie das Euangelion 
folten ver welt kundbar thon. 


18 Darnach wol inn dem zwölfften Jar 
fam Gott mit feiner Engel fchar 
wol auß dem höchften Throne 
Bü feiner werden Mütter zart 
inn jr heiligen Himntelfart, 
ex feßt ihr auff ein Krone, 

Dann fie Hoch durch vie Wolden drang | 
vil Elärer dann die Sonne, 
fo gar mit Engelifchen gſang, 
mit grofjer frewd und wunne; 
Sie figt bey Gott imm hoͤchſten Thron: 
wer fie der freund ermanen Fan, 
den wil fle nimmer verlohn. 


19 Der almächtig Gott mit feim Raht 
wol in vem Thale Joſaphat 
wirdt bejigen ain Rechte: 
Da wirbt gerichtet mit gemalt 
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Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts. 671 
ober Jung vnd auch ober Allt, ſchlaffft oder wachft, jo haft ain thai 
den Herren als den Knechte. mit lefen und mit fingen: 
Daran gevendt, jhr Frame vnd Dan, Dein Engel thüt dirs fchreiben an, 
ihr muͤſſendt da erfcheinen! was du auff Erden Haft getbon, 
vnd rüffend ewr zmölffpotten an, das gibt den allerbeftn lohn. 


bie werben Richter feine: 

Wer ven Gulden rang fprechen fan, 
Maria will im gewiß beyftan 

an dem jungften tage fchon. 


21 Wach Chriſti geburt, merckt fürwar, 
| da man zalt fünff zehn hundert Jar 
| Sirt Buchßbawm bat gefungen 
| In Herkog Ernites melodey: 
| Maria, wohn dem Brüder bey, 
20 Alfo haft vu ven gulden Krang, | fo hat ihm wol gelungen, 
der drey machen ain Pfalter gang, | Kompt mit dem liebften Brüder fein 
den bett zü allen wochen, | ia für des Hinmeld Throne, 
So bift du inn der Brüverfchafft, | fein klaid wirbt weiß, roth vnd guldein, 
bie hat ſolliche groſſe krafft, | geziert mit einer krone: | 
vnd wo fie wirbt gefprochen, ol 
Als weit die Heilig Ghrißenbait | 
der gütthat ift volbringen, 


Maria, fprich mit liechtem fchein 
auß Roſemfarbem munde bein: 
[aß mir den Brüder herein! 


——so— 


Zohann Böſchenſtein. 


Nro. 168. 


7196. „Ain new gedicht, durch Johaun Böfchenftain 
Kay, Hay. loblicger gedechtauf gefreyter hebraifcher zungen lerer außgangen, 
Im thon Marie zart.“ 
Offenes Blatt in folio. Links neben der erſten Strophe ein Holzſchnitt, Gott Vater vorſtellend. Koͤnigl. Bibliothek 








zu Berlin.) 
&o: ewig iſt, on endes friſt, 2 Got on anfang, er iſt nit lang, 
fein wefen on zerifien, nit kurtz, groß oder klaine, 
Vnd doch Dabey, was gott ſelb ſey, Nit da noch doͤrt, vnnd auch nit hoͤrt, 
das mag kain menſche wiſſen: als auff erd ſeind die ſtaine; 
Got darff kain zeyt, alls ander Icht, Hit ler noch vol, nit als ain wol 
kain ftat noch auch kain flunde, lind oder weyß geftalte, 
zu feiner flim kain munde; auch meder jung noch alte, , 
Zü feinem gon, Auch zü feim fton Nit diß noch das, nit mer noch baß, 
darff er kain füß, als ich bon muß, nit fpat noch fruͤ, noch ferr noch bie, 
er tft auch gar langfame vnd ift Boch überale, 
vnnd Doch nit treg, dabey almeg ich bin bericht, das in irr nicht | 
% zichtig , keüſch, on al ſchame. fain perg noch auch Fain tale. ' 
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672 Hadträge. 
3 Got ift nit ſchnel, auch nit finwel, 6 Got vngenant, auch onbefant 


or 


und doch behend on eilen, 


Got ift on zwanck, nit ſtarck nit kranck; 


richt fich auff onderweilen , 


Vnd Hat kain Haupt, al8 mancher glabt; 


gott ift fich gar dick naigen 

auch vaft niver ergangen, 

Vnd Hat kain Ente, ich waiß nit wie - 
wandert der her, nit nach noch verr, 
in mag niemand bezwingen, 

nit fieß nit jaur, durch flain und maur 
ift fein gewalt auß bringen. 


Got ift nit blaw, nit grien noch graw; 
vnglück in nit betriebet, 
Nit laut noch FIN, wenig noch vil, 
on müde er fich übet: 

Wie zaig ich in menfchlichem fin? 
niemand mag in erkennen, 
fein namen auch nit nennen; 
Vnd auch dvaben aller taylung frey, 
nitt zwen noch drey, noch was er ſey, 
das mag kain zung außſprechen: 
wer pricht ſein gebot, ſag ich on ſpot, 
an dem wirt ſich got rechen! 


Hoch iſt berait goͤtlich driualttigkait, 
vnd iſt doch nun ain weſen. 
Hie laß ichs ſton, nit weytter zu gon, 
alſo hab ich geleßen: 

Es wer vmb ſunſt, das ich mitkunſt 
ſolich ſach woͤlt auß grinden, 
das kain menſch ye mocht finden; 
Kain weyß noch gſtalt ward nie gemalt, 
wie got der her geſtaltet wer, 
kain farb mag ihn auß weyſen; 


kain holtz noch ſtain, noch laim noch bain, 


gold, ſilber, noch kain eyßen. 


a rt — 
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allen geſchoͤpften ifte: 
Soltt mein verftan got dar vmb lan ? 
das wer ain arger lifte; 


Ich wer auch tab, dann rechter gelab 


fagt von macht, weyßhayt, güte 
vnd wie und gott behuͤte, 

Auch feiner milt niemandt engilt : 
gieng ich daß jrr, was folte mir 
mein fpeber lift zu prauchen? 
darumb all die ons jrrent bie, 
müßent in £unften flrauchen. 


Got klarer jchein, bie laß ichE fein, 
dein gothayt onberüret: 
Ker mein begir allain zu dir, 
als Fünig dauid probieret. 

Der fpricht und zü, das ware rü 
alain in got werb funden 
nach dieſem ellend zu flunven; 
Er zanget, das der recht weg maß, 
das wir on ſchuld, in der geduldt, 
onfer fel bie heftigen: 
was hilft, das funft wir on die kunſt 


onfer vernunfft fer fpigen? 


Her got, ich pit, verlaß mich nit, 
laß mich dein diener bleyben ! 
Alain in dich hin hoffen ich, 
bein hilff von mir nit fcheibe! 


” 


Ban kain troft ift, wa dein hilff nit it, | 


in himel vnnd auff erven 

kain menſch fallg mag werben. 

On dein gnad wirt kaines rath: 

fo fend vnns trat dein hilff vnd rat 
vnd laß und nit verberben, 

in difem tal leid wir groß qual 

mitt Erieg vnd großem fterben. 
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Aaqhträge. 


797. „Ein new geiſtlich lied von der iunckfraw Maria. 
In dem thon. Es wonet lieb bey lieb." 


(Offenes Blatt in folio. Sins neben ven drei erfien Strophen ein Holzſchnitt, die Bertüntigung Mariä varfelten. 
Derfe nicht abgefegt. Königliche Bibliothek zu Berlin.) 


Al luft fo wil ich fingen , 
hört wz ich fingen wil, 
Bon einer Feyferinne , 
die ich euch nennen wil; 

Ir nam der tft von hoher art, 
dar von ift ſy geboren, 
die edel iunckfraw zart. 


Maria wardt außerkoren 

wol in dem neundten thron, 

Die menfcheit war verloren 

vil lenger dann fünff taufent iar: 
Pa wolt got feine barmhertzigkeyt 

die wolt er mit vns teglen 

in feiner ewigkeyt. 


Die gotheyt gieng in rate 
wol in den neündten thron, 
Gabriel was der bote 
wol zü der iunckfraw ſchon; 
Gar bald er fi von dannen ſchwang 
vom bimel auff die erben, 
da er die iunckfraw fandt. 


Er thet fich zu ir keren, 
er ſprach: Aue, gracia! 
Junckfraw, du folt geberen, 
das fag ich dir fürwar : 
Ich bit dich, edles iunckfrewlein, 
dz du mir wölleft jagen 
ob fey der wille dein. 


Maria fprach mit forgen: 
wie Fan und mags gefein, 
Hab ich doch nit verloren 
der tundfram Frentelein ? 


Der iundfraw krantz, den ich noch hab, 


den will ich bey mir tragen 
weil ich dz leben hab. 


Das deutſche Kirchenlien. 
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Die genad ift dir gegeben 
wol von dem fhöpffer dein, 
Sein mütter folt bu werben, 
du edles iundfreivlein. 

Ich ſag dir, edler bote mein, 
das mir ſol wider faren 
wol nach den worten dein. 


Maria, die ward vmbgeben 
mit einem liechten ſchein, 


Nun mercket das gar eben 


vnd hoͤrt, wie ich das mein: 

Das liecht das war der ewig got 
vnd der vns hat erldſet 
mit ſeinem pluͤte rot. 


Jeſus wardt geboren 
von einer iunckfraw zart, 
Er was bey ir in forgen 
drey vnd dreyſſig jar: 
Er wolt leyden grofie not, 
er wolte vor vns ſterben 
wol an dem creüke ven tobt. 


Jeſus gieng in garten, 
er gedacht an feine not, 
Wie dad er wurdt verroten 
von Jude Scarioth: . 

Er fam mit einer famlunge groß, 
Judas Sprach: halt in alfo vefte, 
das er euch nit were loß. 


Jeſus wardt gebunden , 

gefürt wol in vie flat; 

Spy fehlügen im vil der wunden, 
ee er verurteylt wardt. 


Das vrteyl warbt im, ein creutze bereyt: 


daran wolt er leyden 
für all die chriſtenheyt. 
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Jeſus wardt von Juden gefchlagen, 
an ein creütz mit groffem fpot; 
Das fol wir jm ymmer danden 
das er geliten hat: 

Ich danck dir, edler fchöpffer mein, 
das du mich Haft erlöfet 
wol von der hellen pein. 


| 


12 Jeſus, Taf dich erbarmen 


Durch deinen pittern tobt: 
Halt ven in deiner hüte, 
der dz gebichtet hat! 
Er fangs in feiner groffen not, 
vnd laß in nit erfterben 
an einem gehen tobt ! 


=— a9. 


798. „Der Wachter an der zynnen Iag. Geiftlich." Nro. 749. 

. (Anfang des XVI. Jahrhunderts. Offenes Blatt in Hein folio. Berfe nicht abgefegt. Königl. Bibliothek zu Berlin. 
Die Strophen von Nro. 749 folgen zweimal anders: einmal 6, 5, 4, das anderemal 13, 11, 14, 12; vie 

15te fehlt ganz.) 


Bar laut fo rüfft ein lerer auß mit fyn- 
wer fich zü got nun feren wöll, [nen: 
per fol fich des befinnen, 

Daß er in zeit von ſünden ftell, 

ee im der tod den weg verfell: 

das rat ich im mit treien. 


Die zeit ift kurtz, Die welt gibt böfen lone, 
pie heil iſt grymm, der tod tft nah, 

juß ift die himel krone: 

Sein fach ift güt, wer das erfent 

vnd fich in zeit von fünden wenbt, 

das ift mein ler gar ſchone. 


Vnd das erhört ein flolger iunger berre: 
ach, weyſer lerer, ich frage euch: 

wie hart flat eüer lere! 

Sch Han noch müt und iunges blüt: 
menn ich wird alt, fo hab ich müt, 

zu got wöll ich mich keren! 


Der lerer ſprach: darauf darffeftu nit 

der reiche got, der ed ald vermag [bamen, 
jo gar in kurtzer ſtunde, 

Gr pricht dir ab dein iunge tag, 

er fegt dich in der hellen Flag 

in ewig pein verbunden. 


Der tüngling ſprach: mir mag noch wol 
ich vertreibe mein iunge tag [gelingen ! 
mit tangen vnd mit fpringen! 


ı 


Wol auff, wil yemant froͤlich fein, 
des güt gefell fo wil ich fein, 
die zeit mag noch vil pringen! 


Der lerer ſprach: deine wort find vmuer- 
wo find dein fordern, ich frage dich, [meflen. 
oder find ſy dir vergeflen ? 

Sy warend all an güte reich, 

fy lebten frifch vnd wunnigkleich: 

nun band ſy die würme geffen. 


Der jüngling ſprach: eier wort find unge: 
euch hat villeicht got her gefandt [beüre! 
meiner armen felen zü fteure; 

Ir weyſent mich zü der rechten handt, 

das mir die warheyt werd befandt, 

die mir ye was fo teüre. 


Der lerer ſprach: alfo güt ift gottes güte: 
nun ſiech, wie er in Eurker frift 
verwandlet menfchen gemüte! 

Nun lerne vil ſchiere Die geben gebot, 
vnnd würd die on allen fpot, 

das dein got ymmer Hütte. 


Der jüngling ſprach: was find Die zehen 
ich bit euch, wenfer lexer güt, Igebote? 
nun lerendt fo mich durch gotte, 

Das ich an meim end fey wol behüt 

vor pein und vor der hellen glüt, 

das ich nyemandt werd zü fpotte. 
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fein namen nit verfchweren ; 
Den feyertag ſoltu recht began; 
vatter vnd mütter ſoltu lieb han 
in zeit mit grofjen eren. 


11 Du folt auch nyemang eelich weib begeren, 
noch deines eben menſchen gůt, 
ſo wil ich dich geweren: 
Kerſtu zů got in deinem můt, 
das er den himel auff wil thůn, 
er wil dich da bekeren. 


14 


12 Ach güter got, vil hoch im himelreiche, 15 
wie Hab ich gelebt mein iunge tag 
fo gar einfaltigklichen! 
Ich han ir eined gehalten nye! 
ad) weiſer lerer, lerent mich, 
das ich reüe ewigklichen ! 


— 999 —— 


Hirich von Muften. 
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799. „Ain new lied herr Vlrichs von Hutten.“ 


(Offenes Blatt in folio, zwei Spalten, abgeſetzte Verſe, jedesmal 10 auf eine Strophe und abwechſelnd eingerückt. 
Konigl. Bibliothek zu Berlin.) 


Is habs gewagt mit finnen 
vnd trag des noch kain rew: 
Mag ich nit dran gewinnen 
noch müß man fpüren trew! 
Dar mit ich main, nit aim allain, 
wen man es wolt erkennen: 3 
dem land zü güt, wie wol man thüt 
ain pfaffen feyndt mich nennen. 


2 Da laß ish yeden liegen 
vnd reden was er wil! 


Het warhait ich geſchwigen, 
mir weren hulder vil: 


vnd folt auch npemang fein layd nit thün, 
noch ftelen im fein güte; 

Bon vntreüe fer du dich da bin, 

fein falfch zeug foltu nit fin, 

fo wirt dein fel gefundt. 


Der jüngling ſprach: got hat dich außer⸗ 
ſelig fo müß die müter fein, [foren ! 


Mun wol bin aller wolluft vnd auch alle | 


10 10 Ber free (prad: ih wil vichs gern fernen: | 13 Mer lerer fprad: du ft auch mgemang lerer ſprach: ich wil Dich8 gern lernen: | 13 Ber lerer ſprach: du folt auch nyemank 
einen got, ven foltu beiten an, töten, 
der welt fyn ift anders nit, [freüde! 
u - | 


ja die dich hat geboren! 
Berfluchet müft ich yjmmer fein, 
vnd wer die güte lere dein, 

und ewigklich verloren ! 


wenn ach vnd wee und leyre! 

Kein fündt gethün ich nymmer mer, 
ald vil als ich ir ye han gethon! 

do ſchieden ſy fich baype. 


Aun hab ich gejagt, bin drumb veringt, | 
das Flag ich allen frummen, 
wie wol noch ich nit weyter fleich, 
vieleycht werd wyder kummen. 


Vmb gnad wil ich nit bitten, 
die weyl ich bin on fchult; 
Ich het das recht gelitten, 
fo hindert ongebult, 
Das man mic) nit nach altem fit 
zu ghor Hat kummen laffen: 
Vileycht wils got, vnnd zwingt fie not, 
zů handlen diſer maſſen. 
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4 NAun iſt offt diſer gleychen Mn geen aihn en | 6 Milmmpefdbmtmtm 
geichehen auch bie vor, | 
Das ainer von den reychen | 
ain gütes fpiel verlor: i 

Oft groffer flam von fündlin kam : | 
wer wais, ob ich8 werd rechen ! 

ftat ſchon im lauff, fo fe ich drauff, | 

| 

| 

| 

| 


müß gan oder brechen ! 


5 Bar neben mich zů tröften 
mit gütem gwifjen hab, 
Das kainer von den böften 
mir eer mag brechen ab, 
Hoc jagen, das vff ainig maß 
ich anders fey gegangen, 
dan Eren nach, hab dyſe fach 
in gütem angefangen. 


6 
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Undträge. 
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Wil nun yr ſelbs nit raten 
dyß frumme Nation, 
Irs ſchadens ſich ergatten, 
als ich vermanet han, 
So iſt mir layd! Hie mit ich ſchayd, 
wil mengen baß die karten; 
byn vnuerzagt: Ich habs gewagt, 
vnd wil des ends erwarten! 


Ob dan mir nach thuͤt dencken 
der Curtiſanen liſt: 
Ain berk laſt ſich nit krencken, 
das rechter maynung iſt! 
Ich wais noch vil, wöln auch yns ſpil 
vnd ſoltens drüber erben: 
auff, landßknecht güt und reutters můt! 
laft Hutten nit verberben ! 


Getruckt ym Jar. XXI. 





Michael Styfel. 
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S00. „Bon der Ehriftförmigen, 


vechtgegründten leer 


Doctoris Martini Suthers, ein übern ſchön kunſtlich Fyed, fampt feiner neben 
vßlegung. In Yrusder Weiten thon.“ 
(31 Blätter in 49, ohne Angabe des Orts und der Jahreszahl. Wahrſcheinlich 1522 oder 1523.) 
Das erft teyl, 
von Dem Suther felbs, und nachgonds von feiner leer und (reiben, 


A 9annes thüt ons fchreiben | 
von einem Engel Elar, | 
Der Gottes wort fol treiben 
gang luter offenbar: 
Bü uns thüt ſich auch ſcheiben, 
ed fält nit vmb ein hor, 
daruff wil ich beleiben, 
das ſag ich euch fürwor. 


2 Hoc Eunft die laflzt er flieben 


weyt über berg und tal, . 
Den mundt will jm verfihieben 
zu Rom des Biſchoffs fal. 

Es fchelten jn die trieben 
die woͤlff in gottes ſtal: 
huͤt dich vor dißen dieben 
wo ſye ſein uͤberal. 


— —— — 
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3 Du magſt nun wol erkennen 
den Engel, den ich meyn, 
Härnoch will ih jn nennen, 
die jach die iſt nit klein! 

Faſß dich nit fürn von dannen, 

das er hatt fleifch vnd bein: 
das findtft von heylgen mannen 
vnd nit von jm allein. 


> 


Es boeltet und das flyegen 

verfchmähen zeytlich güt. 

Ker dich nit an das Iyegen, 

das man vom frommen thüt ! 
Er thüt ſich worlich fyegen 

zu Gott in rechtem müt, 

gwalt mag jn auch nit byegen, 

er geb ee drumb fein blüt. 


5 Sein berg zů Bott er neyget 
recht als ein chriften man, 
Die gſchrifft er rein abſeyget, 
fein wüft lafBt er voran. 

Zů Worms er fich erzeyget, 
er tratt keck vif den plan, 
fein feynd hatt er geſchweyget, 
fein dorfft jn wenden an. 


2 


Er Lafizt ſich nit erſchrecken 
die ſchüͤhen fledermeyß, 
Sein leer thůt er vollſtrecken 
zů Gottes lob vnd preyß. 
Die worheit thüt jn ſtercken, 


7 


>) 


10 


Hün grüffz ich dich von hertzen, 

du edels Wittenberg! 

Bil frommer littendt ſchmertzen, 

gieng es dir uͤberzwerg! 
Erdtfurt thüt gütlich fchergen 

mit dir in Gott bequem, 

es halt euch ald zwo kerhen 

das nem Hieruſalem. 


Vermiſchet ift ein morgen 

in Danielis büch 

Dem abent unuerborgen: 

den rechten grumd ich füch. 

Das nimpt mir alles forgen 

das ich hett off den flüch, 

ich darff nit ewig worgen, 

in Hoffnung ich mich rüg. 


Pas Iyecht des tags kumpt wiber, 
es bricht dohaͤr mit macht! 
Der engel ſchwingt fein gfiver, 
das yrdiſch er veracht, 
Er leert die chriſten glider 
vnd fuͤrt ſye von der nacht, 
er ſey hoch oder nider, 
das ſelbig er nit acht. 


Sein ſtimm die thüt er ſtercken 
on afled tryegen frey: 
Herr, gib, dz ich mög merden, 
was diſer engel fchrey ! 

Dům erſten thüt mich ſchrecken 


ſye macht vil menſchen wyß! fein lerr, was Adam fey, 

der baur die fach wil merden, das gſatz thüt er entdecken, 

dad mügt Edlin und Paryß. groß forcht erwechßt darbey. 
Das Under teyl 


von den Pehen gebstten gottes. 


1 


Aun will ich mich verfüchen, 
ob ich Doch ettwaß find, 

In dem ich mög gerüchen, 
dorinn ich Hab Fein ſünd. 


Es thüt mich gleich verflüchen 
das Erft gebott gefchwind: 
mein berg ven Ion thüt füchen 
und gott nit als ein Kind. 
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12 So nun das berg gewendet $uft, feel vnd Leib thůt ſchmertzen, 


| 
| 
Ä 


von Gott dem herren wiert, 
Sein nammen es jm ſchendet, 
fein eer es jm entpflert. 

Vff fich es felber lendet 
all ding, die es beriert, 
ſein augen ſeind verblendet, 


Gott nit in jm regniert. 


17 


ift gifftig als ein Erott: 
entgünd deine liechts ein kertzen! 
fäg mich, du flardler Gott! 


Der mensch in im mag finden, 
er fey pfaff oder bur, 
Mie er fich Hut vor fünden, 


das lert jn die natur: 


13 Ich fol mich zü dir keren, Den andern foll er ginven 
ach Gott von himelreich ! als jm das fuß vnd faur, 
So Hilfft an mir fein leren, wie Gott ons thüt verbinden, - 
ich vefter von dir weich ! fein gſatz bſtot als ein maur. 
Dein gbott mein fünd thüt meren, 
mein will iſt jm nit gleich, 18 Ich thün mich nit bewaren, 
doch wilt vu mic erhören, mein zung ſtylt mir mein heyf: 
big ich dad glüd erſchleich. In gütem thün ichs fparen, 
in bößem ift ſye geyl. 

J 14 Ser, das vu vaft biſt haflen, Vff falfcheit thůt fye faren, 

| ift eygenwilligkeit: die worbeit tregt ſye feyl, 

| Noch mag ich die nit laſſen, gar offt bey bößen ſcharen 

| al vnglück ſye bereit: bindt mich der fünden ſeyl. 

| Sye macht das her vermeflen, 

| zerftört all einigkeit, 

| macht vatterd eer vergeffen » NE den ib —— 

| vnd aller oberkeit, Gang luter, onbefledet‘ 

| barfür Hiffft mich fein büffz. 

15 Ob wol mein hand nit töbtet, Nun ift mein feel geblöder , 
verwundet oder fchlecht, gebunden ift jr füß, 
Doch bin ich noch bendtet, vnd alle krafft geſtrecket 
fo zorn all früntfchafft ſchwecht; vff luſt und Hellifch růß! 
Der zorn die lieb vßreütet | 

und kocht manch Bitter koͤcht: 20 Das gſatz den menſchen boldert, 
gnad jn allein beſtreitet, es iſt den wercken gfer, 

Jnatur das nit vermöcht. Den geift es tyeff erforbert, 

| als ob er felig wer. 

i 16 Sein berg dz bleibt on ſchmertzen, Die ſach vil Doctor wundert , 


rew ift im ſchimpff und fpott, 
Mit jünvden thüt es fchergen, 
als hett e8 Fein gebott, 


die diſer Eunft feind laͤr, 
eine wiflzts nit under Hundert, 
wenn Luther noch nit wär! 
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Michael Styfel. 


Das Dritt teyl diſz büechlins. 


Düm andern leert er eben 

mit gichrifften Elor beſtimpt, 

Das man gott eer foll geben , 

dann fye feim andern zimpt: 
So gank das geiftlich leben 

in Chriſto ift gegründt, 

als in eim ftod die reben, 

on jn all3 güt verfchwindt! 


On mich ir nichts vermegen, 

fpricht Ehriftus onfer ber: 

Den willen müfjz bewegen 

die gnad, nach Luthers ler. 
Er mag fich ſelbs nit regen, 

doc ift die Hilf nit fer, 

ſye fompt und bald entgegen, 

als ich vom Luther ber. 


Ee mich die gnad hatt gfunden, 
todt was ich gar vnd gang, 
Ich dient wol gott züftunden 
für Hell vnd himels Frank. 
Mein gmüt dad mas gebunden 
off fih vub Mlgt feine ſchantz: 
wer heylt mir diße wunden ? 
o herr, deinr gnaben glang! 


24 Wann ich mich folt bereiten 





mit werden manigfalt, 
Ger that ich mir züleyten, 
das hatt doch fein geftalt. 

Gott muͤſſz all werd bekleyden 
mit gnab vB feim gewalt, 
es feind junft werd der Heyden, 
von liebe ſeind fye Fall. 


Wir glauben, als wir wänen, 
gar wol dem moren Gott, 
Doc thün wir und befchdnen 
on jn mit fein gebott: 

Der werd wir und beniemen, 
das ift der gnad ein fpott: 


allein fih mag beriemen 
der glaub des lobs vor Gott. 


Der teüfel auch das glaubet, 
das ich denn glauben fol, 
Doch ift er eins beraubet: 
verzweyflung macht in doll! 
Die Hoffnung mir beleibet, 
thüt meinem bergen wol, 
von gott mich daß nit treibet, 
dz ich binn ſuͤnden voll. 


Wann idy mein fünd will byeſſen, 
will haben rem und leyd, 


So laſſzt mich gott genyeffen, 


das ich glaub feinem eyd. 

Als güt jn thüt verbrieflzen, 
das ich thün als ein heyd: 
durch glauben müfß vor flyefizen 
lieb, das bochzeytlich kleyd. 


Dem glauben Gott verleyhet 
die gnad, vnd chüt das flill; 
Die gnad den tempel weyhet, 


in dem er wonen will. 


AU fünd er gantz verzeibet, 
das er fein wort erfüll: 
an gottes gyete fcheihet 
mein gſycht on jolch berill. 


Mit glauben müft du weichen 
beim Gott in feinem wort, 
So thüt ver geift infchleichen, 
der glaub ift jm ein port. 

Sag nit-von alten breüchen, 
fprich nit: ich anders Hort! 
durch das vnd des geleichen 
würt mänche feel ermort. 


Euch möcht vielleicht beduncken, 
dev glaub wer vil züfchlecht : 
Ach Gott, wie iſt verfunden 
dein gnad durch menſchlich recht! 
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Gott hatt und yegt gemunden, 
in folgt manch frommer Enecht, 
der glaub Hat lang gebunden: 
Gott geb, dz ir das fecht! 


laſſz vns dein reich erwerben, 
dein hilff vnd troft uns ſend! 


32 Ich bitt dich Durch dein gyete, 
mein gott, herr Jeſu Chrift, 
Das mich dein gnad bebyete 


. —— — — — — — 


31 Herr, laſſz vns nit verderben, 


dein gnad von vns nit wend, hye vor des teufels Lift, 
Dieweyl wir feind dein erben Vnd wenn der Antchrift wyete, 
darzu werd deiner hend. | dz ich ſey felb gerift 
Vnd fo wir follent flerben, vnd nit folg feim gebyete, 
behuͤt vns vnſer end, dann du mein hoffnung biſt! 
—=7o90.—. 


Martin Kuther. 


801. „Borrede auff alle guete Gefangbüeccher." . 


(Aus dem Joſeph Klugſchen Geſangbuche, Wittenberg 1543 — 44, in 89, Blatt 190.) 


Stan Muſica. 

F Vr allen freuden auff Erden Sum Goͤttlichen wort und warheit 
kan niemand kein feiner werden, macht ſie das Hertz ſtill vnd bereit, 
denn die ich geb mit meim ſingen ſolchs hat Eliſeus bekand, 
vnd mit manchem ſuͤſſen klingen. da er den Geiſt durchs harffen fand. 
Hie kan nicht ſein ein bbſer Mut, | Die befte zeit im jar ift mein, 
wo da fingen Gefellen gut; da fingen alle Vögelein, 
hie bleibt Fein zorn, zand, haſs noch neid, Himel und Erden ift der vol, 

: weichen mus alles hertzeleid; viel gut Gefang da lautet wol. 
geitz, forg end was fonft hart anleit, Boran die Liebe Nachtigal 
fert Hin mit aller trawrigfeit. macht alles frölich vberal 
Auch ift ein jeder des wol frey, mit jrem Lieblichen Geſang, 
das folche Freud Fein finde fey, des mus fie haben jmer danck. 
fondern auch Bott viel bas gefelt Biel mehr der liebe HErre Gott, 
denn alle Freud ver gangen Welt: der fie aljo gefchaffen hat, 
dem Teuffel fie fein werd? zerſtoͤrt zu fenn die rechte Sengerin, 
vnd verhindert viel böfer Moͤrd. der Muficen ein Meifterin. 
Das zeugt Dauiv, des Könges, that, Dem fingt vnd fpringt fie tag vnd nacht, 
der dem Saul offt geweret hat feind Lobes fle nichts müde macht: 
mit gutem füflen Harffenfpiel, den ehrt und lobt auch mein Gefang 
das er in grofien Mord nicht fiel. vnd fagt jm ein ewigen Danck. 

>90 —- “ 
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802. „Der. ecxij. Pſalm. 


(.Teutſch Kirchen ampt mit lobgeſengen ıc. Getruckt by Wolff Köpphel.” Straßburg 1525 in Mein 89, Blatt B [8].) 


. | 
l ® je knecht, Loben ven herren, 
fein namen follen jr eren, 
Er ift lobfam gar wyt vnd breit 
von jgund big in ewigkeyt. 


Vom ftaub der erd macht er auffiton 
und auch vom Tot den armen man. 


4 Daß er in feß den fürften gleich 
2 Won vffgang Hoch ver fonnen fchein und von ewig in feinen reych, 
big obent lobt ven namen fon, Macht wz vnfruchtbar ift in huß 
Vber alles vold der herr du bift, | ein müter viler finder Druß. 
dein eer über all hymmel ift. | 


| 
| 
| 
ı 
| 
| 
| 


3 Er wont fo hoch, wer ift im gleich? 5 Eer dem vater, fün, beilgen geift, 
ficht herab in erd und himelreych, der und fein gnad In ewig leyſt! 


—— — — — — 


803. Autiphona. 
(.Teutſch Kirchen ampt mit lobgeſengen ıc. Getruckt by Wolff Köpphel.” Straßburg 1525 in Hein 80, Blatt 8 (8].) 
Bars der hat vns zügefeit 
den krancken fein barmberzigfeit, 
Zu güt den fündern fomen ift 


vnd nit, fpricht er, ven nüt gebrift. 
Erbarm dich vnſer, Jeſu chriſt! 


804. Symnus Ad eenam agni ꝛe. 
In feiner eignen weiß.“ Urs. 17. 


(Nus vem „Pfalter mit aller Kirchenüebung ıc. Straßburg bey Wolff Kophl.“ M. D. XXXIX in 12°, 
Blatt CCXXVIII.) . . 





Kysı und nun alle fürfichtig fein, Da vergoß er fein zartes bluͤt 
dz Ofterlamb mit rechtem fchein feinen außerwelten zü güt. 
Vnd mit reinem bergen niefien, | 
das Chriftus in vns werde füffe. 3 Das wir folln all erldfet fein 
von des eiwigen todes pein, 
2 Welch aller heilgfter zartfter Leib Iſt ſiguͤrlich ſolchs bedüten, | 
.. am holtz des creuͤtz für uns leid, da Pharao word erfeuffet. 


Das deutſche Kirchenlied. Rs 
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4 


5 


6 


nn 


Drumb iſt Chriſt vnſer Ofterlamb, 
welchs der welt fund hinweck nam, 
Geopffert für und gebultig, 

gewan alfo des todes fieg. 


O du zartes opffer der welt, 
mitt welchem vie hell warn gefellt 
Vnnd erlößt die gefangen warn 
langzeit unver ven hellſchen jcharn. 


Ba Ehrift vom tod erftanven war, 
freüdten fich mit ihm all ding zwar, 


Nachträge. 


Das des Teüffels band wurden lam 
vnnd das Paradeiß auffgethan. 


7 Wir bitten dich, Herr aller ding, 


auß bergen grund, das vis geling, 
Das du in difer Oſterzeit 
vns zü deinem werd machft bereit. 


8 Preiß fei dir, Herre Jeſu Chriſt, 


der du vom tod erſtanden bift, 
Lern und dein heilgen willen thün 
vnd im glauben nemen zu. 


— — — — — 


803. Dat Bader vuſe. 


(.Geyſtlike leder vnd Pſalmen ıc. Gedruckt tho Magdeborch dor Hans Walther. 1543.” in 80. Blatt LXXL) 


Ach Bader vnſe, de du biſt 
im Hemmelrick 
hoch auer und, darumme im geift 
wult angebebet werben: 
Vyn Hillige name werde vthgebredet 
geweldichlick, 
geeret in vns vnde auer alle 
ym Hemmel onde vp erben. 
Dath Rike der gnaden kame vns tho. 
vnde do in vns bliuen, 
Vnde wat dy nicht behegelick ys 
in vns, dat wilſt vth driuen, 
Vp dat wy moͤgen ewichlick 
in dynem Rike blyuen. 


OL, hillige HERE, fo bidde wy: 
dyn wille geſchee 

vp erden hyr in aller mathe 

wo inn dem Hemmelrike, 

Darhen denn nemandt kamen kann 
noch mach beſthan, 


den de allene den willen ſyn 


w 


mit dynem deit vorlifen. 

Vnd giff vns vnſe dachlike brodt, 
der Seelen ere fpife: 
IE mene allene dyn Goͤdtlick wordt, 
dat wy dat hören mit vlite, 
Darmede du vns thor falicheit . 
den rechten weg veift mifen. 


Ock vnſe ſchulvt vnde miſſedadt 

und, HERE, vorlath, 

wormede wy dy vorthörnet han, 

dat wilft vns nicht tho meten, 
Wente my od onfen fehüldenern don 
in folder mathe, 

wormede fe und beleviget han, 

dat mwille my gantz vorgeten. 

In keine vorfdfing uns ynudre, 
darynne wy mochten vorderuen, 
Bor folddem duel ons bewar, 
daruan de Seele möcht ſteruen, 


Vnde make vnns alle famptichlid 


inn dynem Rike tho eruen. 


Ir; 
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806. „De Symuns, Vexilla regis Prodeunt.“ Nro. 14. 


(Geyſtlike leder vnd Pfalmen ıc. Gedruckt tho Magdeborch vorch Hans Walther. 1543. in 80, Blatt CX. 3even- 
falls urfprünglich hochdeutſch, zuerft in dem Erfurter Enchtrivion von 1528.) 


VDeés Koͤninges bannern ghan hervoͤr, 
de fruͤcht des Cruͤtzes ſweuet hoch her, 


| Als ein gang gudt vtherwelt ſtamm, 
| 
An dem de Schepper alles flefches 
5 


de ſolcke ledtmate dragen kan. 


Barane ys vtgerecket ve heil, 
dat lohn, vor welcker de werlt was veil, 


gehangen hefft ynn ſnoͤder wife. 


2 Am ſuluen dartho ſeer vorwundt Der ſuͤnde börden be vp ſick nam, 
mit einem fcharpen fpher thor negenden der Helle voeff be berlid man. 
Syne ſyde gaff water vnde blodt [flundt, 
thor vordelginge der Helſchen gloth. 6 Zolck Cruͤtze billick tho lauen ys, 


daran me Gades heimelicheit lift, 
Dar anne ligt aller Ehriften troft, 


3 Pat Dauid fang, warb do vorfült 
wente Godt vorbüt alle froͤmde Luft. 


mit lauefengen ym geifte gar milde, 
Tho den minfchen feggenve aljo: 
Godt berfchet am holte aldar. 





! 7 Band ſy dy, Godt dreuoldichlick, 
| all wat leuet prifet daruͤmme Did, 
4 Bes Grüges holdt getziret ys \ | Dat du dorch des frönen Grüges Dod 
mit purpuren des Köninges Chriſt, ı nd Heffit erlöft vih ewiger nodt. Amen. 


—— — 


807. „De Hymnus, Eonditor alme foderum.' Nro. 3. 
(„Geyfllite leder vnd Pfalmen ıc. Gedruckt tho Magdeborch dorch' Sans Walther. 1543.“ in 80, Blatt CXXXI.) 





Godt, Hillige Schepper aller Sthern, Sick moͤthen boͤgen alle de knee 


vorluͤcht vns, de wy ſint ſo vern, im Hemmel, Hellen vnde ock hyr. 
Tho erkennen dynen waren Chriſt, 
de vor und minſch geworden ys. 5 Allent, wat dorch een geſchapen ys, 
dem gifft he krafft, weſent vnde friſt, 
2 Wente ydt ging dy tho Herten ſeer, Nach ſynes willens ordeninge twar, 
dat wy geuangen wern ſo ſwer een tho erkennen apenbar. 


Vnde ſcholden ewich des Dodes ſyn, 
darümme nempftu op dy ſchuldt vnde pyn. 6 WVy bidden dy, O Hillige Chriſt, 
wente du thokamende richter biſt, 


3 Bo ſick de werlt thom auende want, Leer und hyr thouden dynen willen don 
de Brüdeganı Chriſtus wart befant vnde in dem louen nemen tbo. 
Vth foner moder Temmerlin, 
de Junckfrouwe bleff Hart vnde rein. 7 Foff, Pris ſy, Vader, dyner Frafft, 
dynem Karten Sdn, de alle ding fchafft, 
A Bewifet hefft be fone grothen gemalt, An einem weſende der dreuoldicheit 


dat ydt in aller werlt eeflang, mit dem geift dyner hillicheit. Anten. 





DE 


—8 


— — ——— — — 


808. „Dat Sanetus.“ 
(Yen Nic. Decius?) 
(.Geyſtlike leder und Palmen ıc. Magdeborch vor; Hans Walther. 1543.” in 89, Blatt XCL) 





Mus 98 Godt de Vader, 

hillich 98 Godt de Soͤne, 

Beider Geiſt truwe rader 

hillich 98 rein vnde ſchoͤn, 
Ein einiger woldeder 

vnſer vnde vnſer Veder, 

mit vlith he vns vorſorget. 


2 Starde Vörfte, mechtige 


HERE auer Zebaoth, 
Alle Sünde, Dodt unde de Kelle 
vor em gang moͤthen vallen, 


0 


Wolfgang Menfzlin. 
Seite 190. 





809. „Der LXMXII. Pſalm Seb. 
Deus fletit in ſynagoga deorum 1c.* 
(„Rum gfangbüdyle ıc. Getruckt zuo Zürych by Chriſtoffel Froſchouer im Jar. D. M. XL.” 8%. Seite LXV.) 


Bor ftabt in finer gmeinde recht, 
ift vndern göttern richter: 
O küng, fürft, richter, gwalt und knecht, 
wie lang woͤlt jr vernichten 
Min arms volck mit vnrechtem gricht? 
gottloſe wicht 
vnd arg perſon, die nempt ir an, 
der arm můß wyt doͤrthinden ſtan! 


Dem arnıen richtend in der not, 
dent weißlin und dem fchlechten ’ 
Helfft dem ellenden vf, durch Gott, 
dem bürfftigen zum rechten! 


% 
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3 Ehrifte ſy alle tidt prife, 


vmbfallen wirt durch froͤmbde geft. 


+32 


Darumm Hemmel vnde erden 
vull fyner eere werben 
vnde ſchrien Hofianna. 


de dar quam in Gades namen, 

Mit wunderliker wyſe 

vnſe viende althoſamen 
Weldich hefft auerwunnen 

vnde fon rick ingenamen: 

nu ropt all Hoſianna! 


Den gringen rettend in ſim zwang, 
fumpt üch nit lang! 
des armen band zrings vmb im land, 
loͤßt jn vß der gottloſen hand! 


Aber, Herr Gott, ſy wüſſends nicht, 
das du ſtaͤts in dinr gmeinde, 
Ouch merckends nit, wär vff ſy ſicht, 
meinen, ſyens alleine. 

Sy wandlend blind im finſtern tal 
nach jrer wal, 
biß doch zeletſt des lands grundueſt 








4 Ir küng, ich fag uͤch vnnd ift waar: 
götter find jr nit minder, 
Bon Gott verorpnet alle gar 
der allerhöchften kinder. 
Doch flerbend jr als dmenſchen hie, 
üwr feinr weißt wie, 
zu welcher zyt, morn ober hüt, 
falln ift üch fürften ein gmein püt. 


WB: vnderm ſchirm des höchften helt, 
ſin ſchatten weldt, 
den allmaͤchtigen laßt walten, 
Der fpricht zum Herrn: Min züuerficht, 
min burg ond pflicht, 
min Gott, vff den ich halten! 

Der wirt mich dick vons jegerß ftric 
erretten wyt zur böfen zyt 
vor allem gifft der liftigkelt. 


DD 


Er wirdt mit den fetichen fyn 

dich decken fon, 

finn flüglen wirft vertruwen , 

Din ſchilt und ſchutz find fine trüw 

machend dich fry 

von forcht vnnd nachtes gruwen, 
Das dich tags pfyl nit überyl, 

kein finſtre plag erſtrychen mag, 

ouch wz verderbt zů mittemtag. 


—* 


Ob tuſend fallend in der zyt 
von diner ſyt, 
zehntuſent von dinr grechten, 
So wirt es doch nit langen dich, 
mit ougen ſich 
din luſt in ſolchem fechten 
Dü widergelt der ſchnoͤden wält, 
o Herr, wolf jin die hoffnung min ! 
zum höchften ſtadt die züflucht din. 


Wolfgang Meußtlin. 





810. „Der KCH Pfalm Heb. 
Qui habitat in adintsris altißimi ıc.* 
(A. a. ©. Seite LXVII.) 





5 O Gott, darumb fo mach dich vff, 


richt ſelbs in allen landen! 
Die götter haft verorpnet druff, 
laß fy nit werben zſchanden! 

Benn vu biſt Herr über all wält, 
din gricht vnd felo 
gibft und zum bſcheid barmhertzigkeit, 
dir fy die eer in ewigkeit! 


4 Kein übels dir begegnen mag, 


ouch funft Fein plag 

ſich vmb pin huß wirt legen! 

Bann er bat finen englen ſchon 

befelch gethon, 

zhuͤten vin in allwegen, 
Detragen dich gank ficherlich 

in benven fon, das die füß din 

ich nit ſtoſſen an einen ftein! 


„Wirſt off Löwen vnd natern gon, 
tretten ond ſton 
off jung loͤwen vnd trachen ! 
Bann er gärt min von bergen gar, 
wil jm fürwar 
belffen vß allen fachen. 

Ih bin fin ſchuß vor allem truß, 
dwyl ex behend fich zů mir wendt, 
dann er hat minen namen kennt. 


Er ruͤfft mich an als ſinen Gott, 
in angſt vnd not 

wil ich fin gbätt erhoͤren, 

Ich wil in von der ſchanden huß 
ryſſen heruß, 

groß machen vnnd zü eeren. 

Sins laͤbens zil fol werden vil, 
nach diſem zeyt zeig ich jm breit 
min heil vnd fröwd in ewigfeit.“ 

s s 
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686 Wadträge. x 


(8. a. D. Seite CLXI.) 


Water vnſer, der du in himmlen bift, Gib ons hüt unfer täglich brot, 

das iſt, du herrſchſt an aller orten: ouch in der not 

Mir din finder, im ellend bie fo arm, wöllft vnſre feelen weiden, 

erbarm dich unfer nach dinn worten ! dinn heilgen geift nit von vns fcheiden ! 


Geheilget werd in und din nam 


gang lobeſam, 3 Ewiger Gott, vergib vnns vnſer Schuld 
in allem vnſerm laͤben mit huld, als wir vergend den fynden! 
allein dir eer vnnd pryß werd geben! Hie ringt der tobt, wirt allem fleifch zu 

o Herr, hilff vu ond überwinden ! ſſchwär 
Zůkumm din rych uns ſchwachen kindern Vnd für und in verfüchung nicht, 


regier mit Erafft in unfern finnen, ſſchier, fo ed dann gſchicht, 
Das wir all glych recht bätten: pin will'wern | woͤllſt ons nit prumb verdammen, 
vff erd, als wie imm himmel drinnen. funder loͤß und vom übel, Amen! 


— 


s12. „Ein gfang zuo Gott omb vil gaaben zuo befferung." 
(A. a. ©. Seite CCXVIII.) 


® Allmächtiger Herre Gott, Poß vrfachen verhüten wol, 
wir bitten durch dins Findes tod, was zwyfel hat nit irren fol, 
das du verlyhen wöfleft fein fräuel vrtbeil von ung hab, 

. Din Goͤttlich gnade, huld und gunft, ſchaͤdlich gewonheit ftellen ab: 
das wir lernind die rechte kunſt, das iſt allein din Goͤttlich gaab! 
fo du din geift züftelleft, 

Das wir das irdiſch achten ring 
ond haben lieb himliſche ding, 3 Mer bittend wir mit gantzem flyß: 
ven laſtren dapffer widerſtan, ber vnuolkommen gebraͤch und wyß 
den tugenden ſtarck hangen an: leer vns mit duld gern tragen, 
ach Gott, hie müft vu ſelbs vff dban! Was ouch nit beffern koͤnnen wir, 
das felbig alls befelhen bir; 

2 Aun Hilff, das wir verwillgen nit vnd dann in vnſren tagen 
den anfechtungen, vvnd damit Guͤtlich annemmen zytlich ſtraaff, 
ell eer der waͤlt verachten; * ynbruͤnſtigklich ons beſſrung ſchaff 
Vermyden des lybs —— und das bin thuͤr erkouffte haͤrd 
ouch vnſre fünd vuns feed lein verharr in gůtem hie vff erd 
beweinen die volbrachten; * Pe , vnud ewigklich ort ſalig werd! 
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813. Newe Zeittung vnd Spiegel aller Gaiftlicheit, 
wie fie yht if, vnd fein fol, wo mit im weſen, doch im gegenthail. 
Geſtellt zus fingen auf die Melsdey, Won vppiklihen Dingen ıc. 
M. D. XXXVII. 
(Bier Blätter in 49, Zwiſchen ven Worten des Titels und der Jahreszahl befindet fidh ein vierediger Holzſchnitt, 
der einen Apfelbaum varflellt, deſſen Wurzeln in einen Herzen fliehen; zu ben vier Seiten des Holsfägnittes 
Sprüde, oben wie rechts und links aus Matth. 12, 33 und 35, unten aus Mattb. 15, 18. Rüdfeite des Titels 
und bes legten Blattes leer. Verſe nicht abgeſetzt. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


Er freüdt zwingt mich zufingen Die Thumbherrn ſich befennen, 


DD 


o 


wo man bie armen findt, _ 
Vnd all jr guet verfuuffen, . ' at —— — 
ſie gebens wegkh mit hauffen Tuͤrcker wil er recht leyten 
den duͤrfftigen ſo gſchwindt. | den Teuffel gar zů leydt 
Fr * Guet Chriſten wil ers machen, 
4 Die Apt ſambt allen Orden “|, das friede werd auf Erd: 
* 80 greyfft er an fein ſachen 


diß Chriftlich ſchoͤn gebicht 
Bon wuünderlichen dingen, 
yet fommen an dz liecht 
Auf Rhom von allen Landen, 
wo Geyftlicheit mag fein: 
Khein Geig ift mehr verhanden, 
fie hüten fich vor fohanven 
vnd allem böfen jchein. 


Der Pabſt hat vbergeben 
Rhom ond all jeine Reich, 
Nach Gots wort thüt er leben, 
Sanct Peter volgt er gleich. 

Hit mehr Left er fich tragen, 
wil dfuͤß nit Euflen lan, 


Bon Eheim gelot Hört mehr ſagen, 


thůt bfündt beweynen und clagen, 
fo ligt jm Gots wort an. 


Sein Cardinal und Herren 
find auch deſſelben gfinvt: 
Die wöllen ſich zergerren 
für jr begangne fünbt. 
Die Bifchoff thün faft Lauffen 


die ſehen diß werd an, 


Seind Euangelifh worden: , . * -3& troft vnnd heyl ven ſchwachen, 
das wundert jederman. Dr or ; damit ein Saite! werd. 
v 
2 . Fr . . i » . * 
J 7. „= . 
’ Du: 7 re 


| 
| 


5 


verkhert hand jren Standt, 


Khein Magt noch Fraw mehr ſchenden, 


fie lieſſen ſich ehe brennen, 
bey in werd groffe ſchandt. 


AU annder ſtendt und Pfaffen 
dergleichen oben ſich, 
Das thünd Pabft , Bifchoff, fehaffen 
mit ernft inbrünftigflid: 

"Hit vleis jet Hart ſtudiren 
allein in Gotted wort; 
Bed, Hurn und Buͤben, leren, _ 
zur Gots forcht fie befheren, 
darinn fo farn fie fort. 


Khein hoffart thůn fie oben, 


Vnkeuͤſcheyt, Haß noch Neyd; 
Der Eheind ift nit zů brüfen, 
der lafter ſeind ſie queit. 

Für arm kranck leüt forgen, 
darmit fie haben Rhat; 
Fruͤ flendt fie auf am morgen, 
fie leybhen, geben, borgen, 
aus lieb thünd ſie ſolch that. 


688 Uadträge. | 
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Die Bischoff inn Teutfch landen 
jen beruef ven ſehens an: 
Sie hand groß reyſs verhanden, 
zu füß gand fie daruon, 

Ir vil in Tartareyen, 
ein thail ind Heydenſchafft, 
Außziehens nach den reyen, 
dz wort Gots trewlich fchreyen 
mit groffer Frucht vnd Frafft. 


Ja, folt man zü eim fagen 
gneviger Fürft und Herr, 
Des würd er fich beclagen 
vnd fprechen: das fey ferr! 

Den Betlern ſich thün gleichen, 
die geringften woͤllens fein, 
Eim Huͤndlin thdrn fie weychen, 
vnd werckhen, das fie keychen, 
iſt jnen gar khein pein. 


AU geyſtlich Stifft und pfruͤnden 
die thůnd ſie von in weg, 
Mit Got fie fich verſuͤnen, 
dündt ſie der rechte fleg: 

Das ſies fo Lang hand bſeſſen 
ift out ir clag vnd not, 
Den ſchweyß ver Armen gfrefien, 
vnnd Gott jo gar vergeffen, 
krenckt fle biß in ven Todt. 


AU menfchen, die fie hören, 
die werden bald befert. 
Do mag man Bots geyft fpüren, 
von dem fie jinpt gelert! 

Ir wort ift gegft vnd leben, 
wie Chriftus ſelb antzeygt: 
Der Buchſtab mags nit geben, 
er töbt, fagt Paulus eben, 
das ſich dann hie wol eygt. 


Das diſe vberwinden 
vnd geyſt bey in abgeht, 

Actorum werdt jrs finden, 
Johelis auch ſo ſteht: 


Sie ſoln jinn letſten tagen 
vom geyſt Gots werden glert! 
Wer kan hie anderſt ſagen? 
ſeht an, jr ſorg fie tragen, 
alls boͤß fich ytzt verfhert! 


Wer ſolt ſich nit bekheren, 
dieweils vnſtrefflich fein, 
Dartzů ſo trewlich leren 
on allen argen ſchein? 
Kein böß wort ſie auch ſprechen, 
ob man jte ſchlecht vnd ſchillt: 
Ehe fie jich thetten rechen, 
fie lieſſen fich zerbrechen, 
fo gütig feinds vnd milt! 


Es fein die rechten gfandten, 
fie fuchen nit jr ehr, 
Gank Ehriftlich Previcanten , 
zeygts wergk mitfambt ver leer; 
Sie thünd fich gfehmugen, ſtreckhen, 
vil gelts woͤllens nit zlon, 
Kein bſondere Bißlin ſchleckhen, 
ſchlecht füter Hands vnd decken, 
als Paulus leret ſchon. 


Kolt man ein Pfaffen finden, 

der het ein kellerin 

Mit acht, neün, zehen Khinden, 

fein Biſchoff khemb von finn! 
Er folt woll gar verkagen 

an folcher böfer that: 

Buıd fein gelt wuͤrds vertragen, 

zum Landt lied ern außjagen, 

jm würd £hein andre gnad! 


Würd man eind Bifchoffd denckhen, 
der ftolg ober vnkeüſch wer, 

Sie lieffen ſelbs erdrenckhen, 

eim andern zu einer Keer. 


Ghein lift noch args fie finnen 


das bede, jung vnd alt, 


Man khündts nit frümmer gewinnen, 


erdenckhen, wünfchen, finden, 
von wandel, werd vnd gſtallt. 


| 
| 


| 
| 
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17 Ich wils hiebey lan bleyben, 


es ſeindt noch newe gſchicht: 


Man möcht ain ſpott drauß treyben, 


als wer es alles nicht. 


Wadträge. 


Ich wolt fonft noch vil fingen 
von jrer Heyligkeit 
Vnd andern guetten dingen, 
den fie allgeyt nach ringen: 
leug ib, fo iſts mir leypt. 


— en u 


814. Wider die Türken. 


Niro. 27, componirt von Lud. Senffl.) 


® Herr, ich rüff dein namen an, 
dann mir funft niemand belffen fan 
in difen flrengen zeyten. 


Schaw, wie ver Türck fo graufam wuͤt! 


daruor und, lieber Herr, behut 
vnd hilff vns in beftreyten! 


Wir ſeind ſunſt gantz vnd gar verlorn 


ob wir ſchon haben deinen zorn 
ſchwerlich auff vns geladen, 

So denck doch, das wir ſein getaufft, 
darzu mit Chriſti blut erkaufft, 
deshalb woͤlſt und begnaden. 


2 Vnd eylents vns mit hilff erſchein, 


2. 


Herr, laß die ſach dein engen fein, 
weil es vein hey glauben 

Bei dem Chriften vold Hetrifft: 
der feind, der allen jammer ftifft, 
wil und des gar berauben. 

Vnd ſichſt vu zu folcher beſchwer, 
fo wirbt bey ons dein Böttlich ehr 
mit allem Iob verfchwinden: 

Des traw ich dir im bergen nit, 
des halb ich dich Durch Iheſum bitt, 
woͤllſt uns des laſts entbinven ! 


3 Sept nun der Tüͤrck fo peinlich tobt, 


vnd dich der todten Feiner lobt, 
die zu der Hell abfteygen, 
So gſtat nit, dad er und aufreuth 





(„Hundert vnd fünfftzehen guter newer Lieblein ıc.” Nürnberg 1544. Tenorfiimmen, 231/, Bogen in Duer⸗40. 


ond mach dein Chriſtlich vold zur beuth, 


wir koͤnnen ye nicht ſchweygen: 
Wir muͤſſen dich hoch mit gedult 

ermanen Chriſtus groß vnſchuld, 

die er fuͤr vns hat tragen, 

Deshalb ſchrey ich vmb troſt zů dir, 

hilff meinem volck, desgleichen mir, 

ich weyß ſunſt niemand zklagen! 


Sunſt würbeft vu und vnbekandt, 
der nam Jeſus wirbt nit genant, 
dann jn die Heyden haflen, 
Auch wird der heylig Geift verfpot, 
fprechen : mo ift der Chriften Got? 
er hat fie gan verlaſſen! 
Dasjelbig, lieber Herr , betracht 
und Hilff ons mit all deiner macht 
dein ehr und Lob erhalten, 


Vnd bleyb bey ons, bed, tag vnd nacht, 
fo wirbt der Türd ond all fein bracht 


von dir vns nymmer fpalten! 


815. Pſalm VE. 


(„Hundert ond fünffgehen guter newer Liedlein x.* Nürnberg 1544. Tenorflimmen, 23%, Bogen in Duer-4°. 
Niro. 69, componirt vom Panninger.) 


Ach Got, ſtraff mich nit im zorn dein, 
laß ſie mit gnaden zeitlich ſein, 
des bit ich dich von hertzen! 


Das deutſche Kirchenlied. 
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Die Bischoff inn Teutſch landen 
jen beruef den fehend an: 
Sie hand groß reyſs verhanden, 
zu füß gand fie daruon, 

Ir vil in Tartareyen, 
ein thail ind Heydenſchafft, 
Außziehens nach den reyen, 
dz wort Gots trewlich fchreyen 
mit groffer frucht und Frafft. 


Ia, folt man zü eim fagen 
gnebiger Fuͤrſt vnd Herr, - 
Des würd er fich beclagen 
vnd ſprechen: das ſey ferr! 

Den Betlern ſich thůn gleichen, 
die geringſten woͤllens ſein, 
Cim Huͤndlin thoͤrn fie weychen, 
vnd werckhen, das ſie keychen, 
iſt jnen gar khein pein. 


All geyſtlich Stifft vnd pfruͤnden 
die thůnd fie von jn weg, 
Mit Got fie fich verfünen, 
dündt fie der rechte fteg: 

Das fies fo lang hand bfeffen 
ift out ir clag vnd not, 
Den ſchweyß ver Armen gfrefien, 
vnnd Gott fo gar vergeflen, 
krenckt fie biß in den Todt. 


All menfchen, die ſie hören, 

die werben bald befert. 

Do mag man Gots geyft fpüren, 
von dem fie ſindt gelert! 

Ir wort ift gegft und leben, 
wie Chriſtus felb antzeygt: 
Der Buchflab mags nit geben, 
er toͤdt, fagt Paulus eben, 
das fih dann hie wol eygt. 


Bas vife vberwinden 

vnd geyft bey in abgeht, 
Actorum werbt jrs finden, 
Johelis auch fo fleht: 


Wadträge. 
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Sie ſoln jnn letſten tagen 
vom geyſt Gots werden glert! 
Wer kan hie anderſt ſagen? 
ſeht an, jr ſorg ſie tragen, 


als Höß ſich ytzt verkhert! 


Wer ſolt ſich nit bekheren, 
dieweils vnſtrefflich fein, 
Dartzů fo trewlich leren 


on allen argen ſchein? 


Kein boͤß wort ſie auch ſprechen, 
ob man ſie ſchlecht vnd ſchillt: 
Ehe ſie ſich thetten rechen, 
ſie lieſſen ſich zerbrechen, 
ſo guͤtig ſeinds vnd milt! 


Es ſein die rechten gſandten, 
fie ſuchen nit jr ehr, 
Gant Ehriftlich Predicanten , 
zeygts wergk mitfambt ver leer; 
Sie thuͤnd ſich gſchmugen, ſtreckhen, 
vil gelts woͤllens nit zlon, 
Kein bſondere Bißlin ſchleckhen, 
ſchlecht füter hands und decken, 
als Paulus leret ſchon. 


Solt man ein Pfaffen finden, 

der het ein kellerin 

Mit acht, nelin, zehen Khinden, 

fein Bifchoff Ehemb von finn! 
Er folt wol gar vergagen 

an folcher Höfer that: 

Vmib kein gelt wuͤrds vertragen, 

zum Landt lies ern außjagen, 

im wuͤrd khein andre gnad! 


Würd man eins Biſchoffs denckhen, 
der ſtoltz oder vnkeüſch wer, 

Sie lieſſen ſelbs erdrenckhen, 

eim andern zů einer Leer. 


Khein lift noch args fie ſinnen 


das bede, jung vnd alt, 


Man khündts nit frümmer gewinnen, 


erdenckhen, wünfchen, finden, 
von wandel, werd vnd aflallt. 








Hark ge. 689 
17 I wils Hiebey lan bleyben, | Ich wolt fonft noch vil fingen 
es ſeindt noch newe gfchicht: von jrer Heyligkeit 
Man möcht ain fpott drauf treyben, Vnd andern guetten vingen, 
als wer es alles nicht. den fie allgeyt nach ringen: 
leug jch, jo iſts mir leydt. 
814. Wider die Türken. 
(„Hundert vnd fünffpehen guter newer Lieplein ꝛc.“ Nürnberg 1544. Tenorfimmen, 231/, Bogen in Duer-4°. 
® Herr, ich rüff dein namen an, 3 Seyt nun der Türck fo peinlich tobt, 
dann mir funft niemand belffen fan vnd dich der todten Feiner lobt, 
in bifen ſtrengen zeyten. die zu der hell abfteygen, 
Scham, wie ver Türd fo graufam wuͤt! Do gſtat nit, das er und aufreuth 
daruor und, lieber Herr, behüt vnd mach dein Chriftlich vold zur beuth, 
und hilff vns in beftreyten! wir können ye nicht ſchweygen: 
Wir ſeind funft gang vnd gar verlorn: Wir müfjen dich Hoch mit gebult 
ob wir ſchon haben deinen zorn ermanen Chriftus groß vnſchuld, 
fchwerlich auff vns geladen, die er für uns bat tragen, 
hilff meinem volck, desgleichen mir, 


deshalb wolſt vns begnaden. ich weyß ſunſt niemand zklagen! 


Ws 


2 Vnd eylents und mit hilff erfchein, 
Herr , laß die ſach dein engen fein, der nam Jeſus wirbt nit genant, 
weil e8 dein hey glauben dann in die Heyden haflen, 
Bei dem Chriſten volck betrifft: Auch wird der heylig Geiſt verfpot, 
der feind, der allen jammer ftifft, ſprechen: mo iſt der Ehriften Got? 
wil und des gar berauben. er bat fie gang verlaffen! 
Vnd ſichſt du zu folcher beſchwer, Dasjelbig, lieber Herr, betracht 
ſo wirdt bey vns dein Goͤttlich ehr vnd hilff vns mit all deiner macht 
mit allem lob verſchwinden: dein ehr vnd lob erhalten, 
Des traw ich dir im hertzen nit, Vnd bleyb bey vns, bed, tag vnd nacht, 
des halb ich dich durch Iheſum bitt, ſo wirdt der Türck vnd all ſein bracht 
wollſt uns des laſts entbinden! von dir vns nymmer ſpalten! 


Nro. 27, componirt von Lud. Senffl.) 
So denck doch, das wir ſein getaufft, | Deshalb fehrey ich vmb troft zu Dir, 
darzu mit Chriſti blut erfaufft, 
| Sunft würbeft du und vnbekandt, 





818. Pſfſalm VI. 


(„Qundert vnd fünfftzehen guter newer Liedlein x.” Nürnberg 1544. Tenorſtimmen, 23%, Bogen in Quer⸗10. 
Nro. 69, componirt von Panninger.) 


Ach Got, ſtraff mich nit im zorn dein, 
laß fie mit gnaden zeitlich fein, 
des bit ich dich von hertzen! 





"Dat deutſche Kirchenlied. IQ 





690 | Nodträge. 


Erbarm dich mein, ich ſteck in not, 
dann ich bin ſchwach big in ven tod, 
mein gepein leyden fchmergen. 

Mach mid gefund nach deiner gnad, 
bilff, dz der leid der feel nit ſchad, 
jo wird ich nit verzagen, 
Wo mir durch troft gibſt bülffe fchein 
mit deiner ſterck, die mein ift Flein, 
dann Fan ich leyden tragen! 


S16. Sturz der Römifchen Kirche. 


(„Hundert vnd fünffgchen guter newer Liehlein 1.” Nürnberg 1544. Tenorflimmen, 23'/, Bogen in Quer-40 
Unter den fünfflimmigen Liedern, Nro. 5, componirt von Stefan Mahu.) 





Xobt Got, jr Chriſten allen 
in Teutſcher Nation, 

Zu Rom iſt vmbgefallen 

die braut von Babylon! 


Den glauben gang geſchwigen, 
band geleret jr geſetz, 
und arme leut betrübet 
mit vnnuͤtzem geſchwetz, 


Sie ſaß in hohen ehren 
darzu in hohem preyß, 4 Geſchryen vnd geruffen: 
ir ſtul iſt jr zerſchmoltzen, gebt all zum geyſtlichen ſtand! 
er war gebaut auff eyß. Damit band fie bekommen 
vil Stet und grofle Lan, 
2 Barauff Hat fie geſeſſen, Gebaut an aM orten, 
gebrangt ein lange zeyt, vil Orden auffgericht, 


Niemandt vorfft dawider fprechen, 
fie wz fo hoch gefteit 
Mit jren Deretalen 
vnd ſtarckem hoffgeſind, 
die haben vns koͤnnen machen 
mit ſehenden augen blind, 


Vns nit allein betrogen 
vmib ſylber und das gold, 
Got3 wort damit entzogen, 
wer möcht jr werden hold, 


ar 


eim geben ein fonberliche platten 
vnd Hoffarb auffernicht. 


Dabey mag man ſie kennen, 
das ſie gehoͤrn an hoff, 
Man darff jr nit vil nennen, 
ſie ſein vor augen noch: 

Der ein der rhuͤmbt ſein Orden, 
der ander die Obſeruantz, 
ſeind all zu Narren worden, 
kommen zur Braut an tank. 
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? Haus halle von Wertheim. 691 ' 
Nans Witzſtat von Wertheim. 
Eeite 196. 
s17. Ein new kriegs Lied, Itzt jun dieſer zeit. 
Im then, Wie es zu Choll ergangen if. 
1547. 
Dans Witzſtat.“ 
(Vier Blätter in Hein 80. Unter dem Titel ein Holzſchnitt, einen Ritter barflellend. Rückſeite des Titelblattes 
und legte Seite leer. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 
$: Rich auff, jr werden Deudſchen, Solt wir vns des nicht wehren, 
rett vnſer Vaterland! wer vns ein groſſe ſchand. 
Der Feind thut vns angreiffen Sein willen zu volbringen, 
mit rauben, mord vnd brand. wie ers denn wor im bat, 
Sadıffen, darzu auch Heflen, Gotts wort aus onfern benden, 
ein haubt Deudſcher Nation: weib vnde find zu ſchenden, 
Das ſchwert thut froͤlich wegen, Ehe leiden wir den tod. 
wider den Feind zu ſetzen, 
Gott woͤll vns beiſtand thun. 5 Den Feind laſt euch nicht ſchrecken, 
fein macht vnd groffe ſum: 
2 Dem Babſt find wir entpfallen, Got wird fein hand ausftreden,, 
dem mörber vnſer feel: | glaubt feft vem Euangelium. 
Gottes wort zu gefallen Den glauben laſt nicht binden, 
greifft alle zu der mehr, duͤnckt euch, ed ſey am end: 
Wider ven Babſt zu fechten Chriſtus thet Petro wincken, 
vnd all, dis mit jm hon. im Meer begund zu ſincken, 
Chriſtus ſpricht zu dem rechten: da ward Gottes krafft erkent. 
den Babſthut will ich brechen, 
Ich trag ein doͤrne kron. 6 Sihe, wie halff Bott der herre 
dem Sfrael daruon, 
3 Welfcland thut er auffwecken, Vnd ertrendt in dem Mere 
der falih Sathan, aus neid, den König Pharaon; 
Vermeint, ye abzufchreden, Hieriho , du muft fallen 
dich, werde Ghriftenheit. vor Gottes vold geſchwind 
Doch bleib in Gott beſtone, Bon der Trometen fchallen: 
er forgt allzeit fur dich, Alſo hilfft GOtt noch allen, 
Vnd greiffs nur tapfer ane: die jm vertrawen find! 
der Feind thu nicht verfchone , 
Gott ift dein huͤlff warlich! 7 Auch die Mivianiter 
tbeten dem Volck Gotts not, 
4 Ber Feinde thut ſich Legen Vnd die Amalekiter: 
u in unfer Vaterland, Iſrael rieff zu GOtt: 





Gnedig fie Gott errette 
durch fein Fnecht Gideon: 
Da Gottes vold Tromete, 
ein Heid den andern toͤdte 
hundert zwengig taufent man. 


oo 


Dann wie offt Gott behute 
vor Saul den König Dauid, 
Der nach feim leben wuͤte; 
Gott ihn auch wol befriedt 
Vor feinem eigen Sone 
dem fchönen Abfalon, 
Der nach feim leben ftone, 
aus feim Reich damit entrone, 


| VDas ſeind die heilgen zehn Gebott, 
die Franciſcus, der Mönchen Gott, 








i 


7 


Uachträge. 


Da ergrimbt Gottes zoren: 
das gros Heer was verloren, 
ir keiner nicht entran. 


1 Schaw, wie thet Gott erretten 
den Koͤnig Ezechiam, 
Den auch bedrawet hette 
Senaherib mit nam, 

Der ſein Heer hett gewendet 

wider Iheruſalem: 
Der Engel Gotts jr ſchendet 
Hundert Funff vnd achtzig Tauſent 
vnd machet jn gezem. 


12 Hört auch, mie Gott thet kriegen 
darein doch wider Fam. fur den König Yofapbat, 
Als ober in thet ziehen 
9 A u, wie GOTT halff fireiten Amon ond au Ey 
wider Jeroboam 
Zu König Abia zeiten, Da thet Sous Bold ſehr Hagen, 
den er vmblegt alfam zu Gott hett e6 fein troft: 
' Die Heiden thet Bott plagen 
Das er nicht mocht entrinmen: ch no ſich * —* 
da rufft das volck zu Gott: Gottes Void ward erloft. 
Da flog das vold von hinnen 
das Bold Gotis ſchlug von ihnen 13 & Chriſtenheit, merck eben 
fünff hundert Tauſent tod. wie Gott fein Feinde flürkt, 
Die wider fein vol ftreben! 

10 Der gleichen halff Gott fempffen fein macht ift nicht verkürgt: 
Affe dem König frum, Er fan dich wol bewaren, 
Da Gottes volck wolt dempffen all dein Har fein gezelt; 
Serach mit groffer fum: Las nur den Sathan feharren: 

Tauſentmal taufend Moren Thu in GOttes Wordt verharren, 
griffend Bold Gottes an; fo biſtu auſerweldt! 
— 0 — 


818. „Der Barfüeſſer Mönch Zehen Gebott.“ 

(Aus „Der Papiſten Handbüechlein, fleiſſig zumerden, vnd heymlich zu leſen, vamit es vie Leyen, denen der 
Bapſt vie heyllge Schrift zuleſen verbotten, nicht erfaren.“ u. ſ. f. „Jetzund auffs new gemehret,“ u. ſ. w. 
[Holgfnitt.] „Anno M. D. LXIII.“ 15 Blätter in 49, ohne Blattzahlen. Rüdfeite des Titels leer. Am Ende vie 
Buchſtaben Al. Pf. Diele Holzfgnitte, der auf dem Titelblatt ftellt eine Verſammlung des Pabſtes und ver 
Romiſchen Geiſtlichkeit var, vor ihnen ein Mann im Mantel mit einem Briefe. GStaptbibliothet zu Ulm. V. 
1045 — 1066. 6.D.) > 


Hat geben in feiner Negel new 
durchs Teufels Lift vnd triegereg. Girieleyon. | 


— nn ne a 


\ 


ge — — — — — 











begerſt, vnd würt dir etwas drauß: 
Daran du kein gewiſſen hab, 


5 Bu ſolt nicht ehren noch gehorſam fein - 
dem Batter und der Mutter dein: bein en dirs alles ob, 
Thu was dich heißt der Guardian, 
ſo würſtus helliſch leben han. 11 Die Gebott ven Mönchen geben ſeind, 
Cirieleyon. | das fie als Antichriftes Find 
Erkennen nicht noch Lehren wol 
6 Bu ſolt verdammen zorniglich , wie man vor Bott leben ſoll. 
die dein Orden haflen und auch nich; Girieleyon. 
Du folt lieben mit fanfftem mut 
die deinen Brüdern wuͤnſchen gut. 12 Bor jn behuͤt und herr Jeſus Chriſt, 
Girieleyon. der vnſer mitler worden iſt. 
Denn Moͤnchiſch thun ift gar verlorn, 
7 Ben Eheſtand Halt du flet3 vnrein: all Ketzerey verdient Gottes zorn. 
ob ſchon dein berg ein ander mein, Girieleyon. 


— ——— — 


„Folget der Pfaffen Alt und New Teſtament, 
darbey fle ſich auffs aller fleiſſigſte finden laſſen, dem fie auch trewnlich allezeit 


nachkommen,” 
Darauf entfpringt jr Wivertauff: wenns] / Id bring ench wein für wafer. 
einer den andern bringt, foll er fprechen: Antwort. Ich.glaub. 
Id bitt eũch zu Gefattern. . 
Kennets Kind. 
Antwort. Ich kans eüch nicht verfagen. Antwort. Garauß, fo wuͤrt ein voller Bru⸗ 
Ich bring euch wafler für wein. der drauf. 


Antwort. Ich widerfage. 





Uadträge. 693 
2 Gott foll nit allein fein vein Herr, Halt dich fromm als ein fchald im fchein, 
fonder folg du auch Franciſcus ler. jens thu nur, wann bu bift allein. 
Dem foltu gant vertramen dich, Girieleyon. 
So würftu feelig Hinverfich. 
vorn hinderfich 8 Gelt anruͤren acht nit fuͤr gut, 
verzehr der armen ſchweyß vnd blut, 
3 Du ſolt Franciſcus Namen ehrn Laß ſie auffthun jr milte hand, 
gleich dem Namen Gotts deines Herrn, ſetz jn dafür ein Meß zu pfand. 
Geloben bey ſeim Namen milt, Cirieleyon. 
das in halten will 9 Bu thuft Gotts falfcher zehge fein, 
verkauff dein werd und Ablaß fein, 
(teft leſchen du, 
4 Bu ſolt heylgen Franciſcud tag, Das Fegfeuer ſo 
darzu ein grawe Kutten trag, mit Rn heiten beiden zu. 
Trag holy ſchuch, mit eim ſtrick dich guͤrt: eleyon. 
das heißt ein Geiſtlich leben gefuͤrt. 
Girielegon. 10 86 du deins nechſten weib oder hauß 





694 Uachträge. 


Der Tauffpfaff ſpricht: Es ſoll auch der Gevatter dem Kind zu 
Garauß, wiltn getanfft fein? Gotten gelt geben 
Antwort. es u wol! Ein liecht, zuuerbrennen der Chriſten leben 


Ein par würffel, zufpielen tag vnd nacht, 
vnd treib dafjelbige mit groffem pracht; 


Der Pfaff ſpricht: Darzu das groß glaß wein außzutrincken, 
Ich tauff dich, Sarauß, im namen ein ſpiegel, den hurn damit zu wincken, 
Vacchi, Vrbani vnd ini. Gin ſchwert, damit zuuerderben der Chri⸗ 

ſten blut, | 

Damit leg man das kind fchlaffen. dafür fie doch jr Gott Luciper behüten thut. 


— — — — 


„Des Romiſchen Gottes Benedicite, 
wenn er ſchleumen will.” 


Acler Raben augen warten auffpich, Bapft,| - Bu tHuft auff deine milte handt 
drumb das du es lang vervienet haft; vnd ftileft was dir gfelt in allem landt. 
Das du jr fpeiß werbeft in kurtzer zeit, Der Galgen ift dein himmelreich 
vervienet haft in allen landen breit und weit. darzu auch das Rad ewiglich. 


Darnach (pri diß nacfslgende Watter vnſer. 


Bapſt, Vatter aller verleigneten Chriſten, Geſchendet werd dein verfluchter Name, Zukomm 

dein Reich in der helle, Dein Tehfflifcher will muͤſſe bald vnderligen, wic im himmel alfo 

auch auff erden, Vnſer täglich brodt geb dir Bott nicht, Vnd verlaß uns vnſer ſuͤnde nicht 

durch dein verlogenen Ablaß, wie wir auch nicht woͤllen vergebunge von bir haben, Fuͤre uns 
nicht mehr in verſuchung, Sondern Bott erldß vns von deinem vbel, Amen. 


— 0 — 


Kicher hier üffeften Batholifchen Geſ angbücher. 


Vergl. Ars. 128 ıc. (792), 132, 134 (793), 136, 145, 146, 147, 157, 180. 





819. „Viff den heyligen Oftertag." 


(„Sin new Gefangbücklin Geyſtlicher Lieder, vor alle gutthe Ghriften nach orbenung Chriſtlicher kirchen.“ ıc. 
(Michael Veh.) „Beorudt zu Lelpgigt durch Nidel Wolrab. 1537." in 8°, Blatt 31. Vergl. Nro. 792.) 


Esrir ift erſtanden ı 2 Wer er nit erflanden, 
von der marter allen, die welt die wer zergangen. 
Des tollen wir alle fro fein, Send das er erflanden ift, 


Chriſt ſoll vnſer troft fein. ſo loben wir den Herren Jeſum Chriſt. 
Kyrioleys. Kyrioleys. 





AAEichael Vehes Gefangbud. 


Alleluia, Alleluia, Allelnia! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſol vnſer troſt ſein. 
Kyrioleys. 


3 Chriſt hat genommen 

dem Teuffel ſein gefangen, 

Er nam ſie ihm gar rechttiglich 

vnd fuͤrt fie in ſeins vatters reych. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſol vnſer troſt ſein. 
Kyrioleys. 


& Ehrift, Gott des vatters ſohn, 
hat vor vns genug gethon, 


Vnſere ſund bezalt allein, 

des ſollen wir ihm danckbar fein. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia! 

des follen wir alle fro fein, 

Chriſt ſoll vnſer troft fein. 
Kyrioleys. 


5 Chriſt hat erlöfet vns 

vnd widerbracht ins vatters gunſt, 

Durch fein zarted bluth fo rodt 

gefreyet von dem ewigen todt. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia ! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſoll vnſer troſt ſein, 
Kyrioleys. 


820. „Gin Bitlied zufingen zur zeyt Der Bittfartten ym 
anfang Der procefi 
(9. a. D. Blatt 44. Denſelben Tert hat das Joh. Leiſentrittſche Geſangbuch, Bubiſſin 1567 in 89, I, Blatt 1 
Berg. Aro. 141.) 


In Gottes namen fahren wir, 

feiner gnaden begeren wir; 

Verleyh und die auf gůttickeyt, 

o heylige tryfaltickeyt! 
Kyrieeleyſon. 


2 In Gottes namen fahren wir; 
zu Gott dem vatter ſchreyen wir: 
Behut und, Herr, vorm ewigen tobt 
vnd thu vns hilff in vnſer nodt! 
Kyrieeleyſon. 


3 In Gottes namen faren wir, 
zu vnſerm Heylland ruffen wir, 
Das er vns durch die marter ſein 
machen woll von den ſunden rein. 


Kyrieeleyſon. 


4 In Gottes namen fahren wir 
vom heylgen geuft begeren wir 


Das er woll erleuchten ons 
durch die rechten Gdttlichen kunſt. 
Kyrieeleyſon. 


5 In Gottes namen faren wir, 
Maria, zu dir kommen wir, 
Dein vorbit wolft mittbeglen on 
und erlangen die gnad deins fohn®. 


Kyrieeleyſon. 


6 In Gottes namen fahren wir, 
alle heyligen bitten wir, 
Das fie durch Chriſtum vnſern Sem 
des vatters huͤld vor und begern. 
Korieeleyion. 


7 In Gottes namen fahren wir, 
in dich allein, Herr, glauben wir; 
Behuͤt und vor des Teuffels Iyft. 
der uns allzeyt nachftellen if. 
Kyrieeleyſon 





694 Wagträge. 


Der Tauffpfaff fpricht: Es foll auch der Gevatter dem Kind zu 
Garauß, wiltn getanfft fein? Gotten gelt geben 
‚8 thut leiden wol! Gin liecht, zuuerbrennen der Ehriften leben 
Antwort. Ja wol, e8 thut leiden wo Ein par würffel, zufpielen tag vnd nacht, 
vnd treib dafjelbige mit groffem pracht; 


Der Pfaff ſpricht: Darzu das groß glaß wein außzutrincken, 
Ich tanff dich, Sarauß, im namen ein ſpiegel, den hurn damit zu winden, 
Vacchi, Vrbani vnd ini. Ein ſchwert, en duuerberben der Ehri- 

en biut, 

Damit leg man das kind fehlaffen. dafür fie doch jr Gott Luciper behuͤten thut. 


„Des Hömifchen Gottes Benebicite, 
wenn er ſchlemmen will.“ 


Aller Raben augen warten auffdich, Bapft,| - Bu thuft auff deine milte handt 
drumb das du ed lang verbienet haft; vnd flileft was dir gfelt in allem landt. 
Das du jr fpeiß werbeft in kurtzer zeit, Der Galgen ift dein himmelreich 
verbienet haft in allen landen breit vnd weit. darzu auch das Rad ewiglich. 


Darnach ſprich DIE nachfolgende Vatter vnſer. 


BaApſt, Vatter aller verleigneten Chriſten, Geſchendet werd dein verfluchter Name, Zukomm 

dein Reich in ver belle, Dein Tehfflifcher will muͤſſe bald vnderligen, wic im himmel alfo 

auch auff erden, Vnſer täglich brodt geb Dir Gott nicht, Vnd verlaß vns vnſer fünde nicht 

durch dein verlogenen Ablaß, wie wir auch nicht möllen vergebunge von dir haben, Fuͤre ons 
nicht mehr in verfuchung, Sondern Gott eridß vns von deinem vbel, Amen. 


— 0 — 


Xieber her alteſten Batholifchen Geſ angbücher, 


Vexgl. Ars. 128 ıc. (792), 132, 134 (793), 196, 145, 146, 147, 157, 180. 





819. „Viff den heyligen Sftertag." 
(Sin new Gefangbücklin Geyſtlicher Lieder, vor alle gutthe Ghriften nach orbenung Chriſtlicher firdgen.‘ ıc. 
(Michael Beh.) „Bebrudt zu Leiptzigk durch Nidel Wolrab. 1537." in 89, Blatt 31. Bergl. Nro. 792.) 


E s:ir ift erſtanden I 2 Wer er nit erflanden, 

von der marter allen, die welt die wer zergangen. 

Des follen wir alle fro fein, Seyd das er erftanden ift, 

Chriſt ſoll onfer troft fein. fo loben wir den Herren Jeſum Ghrift. 


Kyrioleys. Kyrioleys. 


(a. 


AAEichael Vehes Gefangbud. 


Alleluia, Alleluia, Allelnia! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſol vnſer troſt ſein. 
Kyrioleys. 


—* 


Chriſt hat genommen 

dem Teuffel ſein gefangen, 

Er nam ſie ihm gar rechttiglich 

vnd fuͤrt fie in ſeins vatters reych. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſol vnſer troſt ſein. 
Kyrioleys. 


Chriſt, Gott des vatters ſohn, 
hat vor vns genug gethon, 


> 


Bnfere fund bezalt allein, 

des follen wir Ihm danckbar fein. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia! 

des follen wir alle fro fein, 

Chriſt foll vnſer troft fein. 
Kyrioleys. 


Chriſt Hat erloſet vns 

vnd widerbracht ins vatters gunſt, 

Durch fein zarted bluth fo rodt 

gefreyet von dem ewigen todt. 
Kyrioleys. 

Alleluia, alleluia, alleluia! 

des ſollen wir alle fro ſein, 

Chriſt ſoll vnſer troſt ſein, 
Kyrioleys. 


820. „Ein Bitlied zuſingen zur zeyt der Bittfartten ym 
anfang der procefi 


a. D. Blatt 44. Denfelben Text hat das Joh. Leifentrittfge Geſangbuch, Bubiſſin 1567 in 89, I, Blatt 151. 


Berg. Aro. 141.) 


In Gottes namen fahren wir, 

feiner gnaden begeren wir; 

Verleyh vns die auß güttidegt, 

o beylige tryfaltickeyt! 
Kyrieeleyſon. 


2 In Gottes namen fahren wir; 


zu Gott dem vatter fehreyen wir: 

Behut und, Herr, vorm ewigen tobt 

vnd thu und Hilff in vnſer nodt! 
Kyrieeleyſon. 


—2 


In Gottes namen faren wir, 

zu vnſerm Heylland ruffen wir, 
Das er vns durch die marter ſein 
machen woll von den ſunden rein. 


Kyrieeleyſon. 


4 In Gottes namen fahren wir, 


vom heylgen geyſt begeren wir, 


or 


mn 


oJ 


Das er woll erleuchten vns 
durch die rechten Gdttlichen kunſt. 
Kyrieeleyſon. 


In Gottes namen faren wir, 

Maria, zu dir kommen wir, 

Dein vorbit wolſt mittheylen vns 

vnd erlangen die gnad deins ſohnd. 
Kyrieeleyſon. 


In Gottes namen fahren wir, 

alle heyligen bitten wir, 

Das fie durch Chriſtum vnſern Hern 

des vatters huͤld vor vns begern. 
Kyrieeleyſon. 


In Gottes namen fahren wir, 

in dich allein, Herr, glauben wir; 

Behuͤt und vor des Teuffels Loft. 

der vns allzeyt nachſtellen iſt. 
Kyrieeleyſon. 





698 Undträge. 


8 In Gottes namen fahren wir, Bor Peftilenk vnd hungers not 
auff dein tröftung , Herr, hoffen wir, behuͤt vns, lieber Herre Gott! 
Gyb vns fryden in dieſer zeyt, Kyrieeleyſon. 
wend von vns alles hertzen leyd! 

Kyrieeleyſon. 11 In Gottes namen faren wir, 


allzeyt dir, Herr, vertrawen mir; 

Mac) reyn deyn kyrch von falfcher lehr, 

vnd vnſer hertz zur warheyt kehr! 
Kyrieeleyſon. 


9 In Gottes namen fahren wir, 
ſeiner verheyſſung wartten wir; 
Die frucht der erden vns bewar, 


von dem wir leben das gang jahr! 12 In Gottes namen fahren wir, 


Kyrieeleyſon. welchen allein anbetten wir; 
Vor allem uͤbell vns bewar, 
10 In Gottes namen fahren wir, Herr, hilff vns an der Engel ſchar! 


keyn helffer ohn ihn wiſſen wir; Kyrieeleyſon. 


821. Eine Litanei zur Zeit der Bittfarten auf den Tag Marct, 
und in Der Kreuzwoche. 


(A. a. O. Blatt 49. Denfelben Tert hat das Joh. Leifentrittfge Geſangbuchh, Buriffin 1567 in 89, II, Blatt 56.) 


® Ewiger vatter, biß gnebig un, 
bweyß und dein barmhergideyt allzeyt und gnaden gunſt! 
Mac vns armen fundern Ghrifto gleych, 
darzu auch fein miterben deines reychs! 
Heyliger Gott, 
durch die marter, angſt vnd nodt, 
die er am Creutz gelitten bat, 
da er ftarb eyns byttern todts. 
Kyrieeleyſon, Ehrifteeleyfon. 


2 © Ehrifte, heylger Heylland, hylff in der nodt, 
zu bir fteht onfer hoffnung und trofl.! 
O warer Gott, des vatterd zorn thü flillen ewiglich, 
biß aller ſunder mitler geneviglich ! 
War menih vnd Gott, 
durch die marter, angft und ſpodt, 
die du am Greuß gelitten haft, 
da du ſtarbts eins byttern todts. 
Kyrieeleyfon , Ehrifteelenfon. 


3 Heylger geyſt vnd tröfter, bleyb ſtets bey uns, 
ſchenck vns deyne gaben, darzu der lieben brunſt, 
Erleucht du vnſer hertzen durch dein ſchein 
vnd mach vns aller ſunden frey vnd gant rein! 


NN ——— ee e 0—— 





& 
? AAichael Vehes Gefangbud. 697 
Heyliger Gott 
von vns wolſt auch nit weichen in der nodt, 
fo vns die Hell würdt engſten mit dem teuffell und dem tobt. 
Kyrieeleyfon , Chriſteeleyſon. 
4 © jungfraw zart, Maria, bitt Gott für ons, 
die gnad bilff und erlangen Jeſu, deins liebften ſohns, 
Das er woll bedencken vnſer nobt 
vnd vns auch allen tröftlich fein mit feiner hilff, 
War menfh vnd Gott, 
durch die marter, angſt und fpodt, 
die er am creuß gelitten hat, , 
da er ftarb eins bittern todts. 
Kyrieeleyfon, Chriſtee leyſon. 
5 O ihr heylgen Engel, bit Gott vor vns 
‚ durch onfern lieben Herren Jeſum vmb feinen gunft, 
Das er wol beenden vnſer nobt 
vnd ons allen tröftlich fein mit feiner gnad, 
Heyliger Gott, \ 
buch die marter feing ſonhs, 
der am creuß geſtorben iſt für vns eins bittern todts. 
Kyrieeleyſon, Chriſteeleyſon. 
Ihr heyligen Patriarchen 
Ihr heyligen Propheten. 
Ihr heyligen apoſtel 
All vnſchuͤldige Kynder 
Ihr heylige martyrer Bittent Gott vor vns 
Ihr heylige beychttiger durch vnſern ır. 
Ihr heyligen Jungfrawen 
Ihr heyligen Wydtfrawen 
Ihr heyligen Buͤſſer vnd Buͤſſerin ıc. 
Alle außerwelten 
822. „Vfff den heyligen Pſfſingſtag vor ber Prebig.“ 
(A. a. O. Blatt 53. Denſelben Tert hat das Joh. Leiſentritſche Geſangbuch, Budiſſin 1567 in 80, I. Blatt 183. 
Bergl. Niro. 105, 143, 208.) 
Hg bitten wir den heyligen geyſt 2 Erleucht du ons, o ewiges liecht, 
vmb den rechten glauben allermenft, -| Hilf das alles, fo von und gefchicht, 
Dad er vns behüte an onferm ende, Gott fey gefellig durch Jeſum Ehriftum, 
wen wir heymfarn auß biefem ellenve. der vns macht heylig durch fein Prleſterthum. 
Kyrioleys. Kvyrioleys. 
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3 O heyligfte lieb und guͤttickeyt, 4 © höchfter tröfter ond warer Gott, Ä 
durch deine gnad vnſer berg bereyt, hylff vns getreulich in aller nodt, | 
Das wir onfern nechften Chriftlich Lieben Mac rein onfer leben, fchend uns veingaben, | 
vnd ewig bleyben in deynem fryben. laß vns nit weichen vom rechten glauben. | 
Kyriolend. Kyrioleys. | 


823. ‚Bf den heylig Pfingſtag nach der Predig.“ 


| 
(A. a. O. Blatt 54. Denſelben Tert bat das Joh. Leifentrittiche Geſangbuch, Bupiffin 1567 in 80, I, Blatt 135. 
Vergl. Nro. 164. 199.) 
| 
| 


Mon heyliger Geyſt, Herre Gott, Behuͤt und vor den Propheten, 
erfüll mit deiner gnaden gutt die Gottes wort unrecht veutten, 
Deiner glaubigen berg, mut vnd finn, ‚ fein glauben mit mund befennen 
dein brünftig lieb erzünd in ihn. ond die firchen doch zertrennen. 
© Herr, durch deines liechtes glank 
zu dem glauben verfamlet haft 3 © hoͤchſter tröfter und heylgfte Lich, 
das volgk auß aller welt zungen durch dein gnaven und verggb | 
das fey dir, Herr, zu Lob gefungen. Vnſere fünd vnd miffetbat, | 
Alleluia, Alleluia. die Gott fehwerlich erzuͤrnet hat. | 
Verleyh und auch gneviglich, | 
2 © heylges liecht, won und bey, das wir Gott lieben brünftiglich, 
mach vns aller blyntheyt frey, auch vnſern nechſten allezeyt, | 
Laß vns durch keyn faljchen fcheyn groß ehr fey dir in ewigkeyt! 
abführen von den wegen dein. Amen. | 


— — | 
| 


8241. ‚Ein geiftlich Rlaglied 
sufingen off die tag der Pitfarten, Mag and zu zeitten nach der predig 
gefungen werben," 


(A. a. DO. Blatt 69. Denfelben Tert hat das Joh. Leifentrittfäge Gefangbuch, Bupifin 1567 in 80, L Blatt 325. 
Vergl. Niro. 163, 191.) | 


Maren wir ym leben font du ewiger Gott, | 
mit dem tobt ombfangen: Laß ons nit verſyncken | 
Wen fuchen wir, ver hilffe thuͤ, in des byttern todtes nodt. | 
das wir gnad erlangen ? Kyrieeleyfon. | 


Das biſt du, Herr, alleyne. 
vns rewet onfer miflethat, 
die Dich, Herr, erzürnet hatt. 
Heyliger Herre Gott, 
Heyliger ſtarcker Gott, 
4. Heyliger barmhertziger Heyllandt, 


2 Miitten in dem byttern tobt | 
ſchrecket vns dein vrtheyll: 
Wer will vns auß ſolcher nodt 
helffen zu der ſelen heyl? 
© Herr, du biſts alleyne, 


| 
| 
' 
i 
i 
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der auß groffer gůüttickeyt 

vns beyſtandt thut alle zeyt. 

Heyliger Herre Gott, 

Heyliger ſtarcker Gott, 

Heyliger barmhertziger Heylland, 

du ewiger Gott, 

Laß vns nit verzagen, 

fo vns die Suͤnd thut nagen! 
Kyrieeleyſon. 


Mitten in der feyndten handt 
thut die forcht vns treyben: 


Wer hilfft vns, dann der Heylland, 

das wir gantz ſicher bleyben? 
Chriſte, du biſts alleyne, 

denn du der gutt hyrtte biſt, 

der vns woll bewaren iſt. 

Heyliger Herre Gott, 

Heyliger ſtarcker Gott, 

Heyliger barmhertziger Heylland, 

du ewiger Gott, | 

Laß uns frydlich flerben, 

mad) und deines reychs erben! 

Kyrieeleyſon. 


825. „Vfff Die heyligen tag nach der Predig 
fol der Glaub geſangen werden.“ 


(9. a. D. Blatt 7. Siehe Joh. Leiſentrittſches Geſangbuch, Buriffin 1567 in 80, I. Blatt 156. Im I], Lheit, 
zweite Aufl. 1584 in 89, Blatt 139 ſteht derſelbe Tert, nur daß die Strophen mit „Wir glauben” anfangen. 
Bergl. Niro. 203.) 


Ach glaubin got den vatter mein, 

ſchoͤpffer hymmels vnd der erden, 

Der vnſer vatter ſtets wil ſein, 

dz wir ſeine erben werden; 
Almechtig iſt ſein goͤttlich handt, 

alle ding ſynt jm auch bekant, 

Er ſorget fuͤr vns vnd regirt 

wz lufft, waſſer vnd erd gebyrt, 

On jhnen auch gar nichts geſchicht, 


was er nit, helt, wurdt balde zu nicht. 


Ich glaub in Herren Jeſum Chriſt, 

des vatters ein gebornnen fon, 

Der vnſer Gott vnd heylandt iſt, 

vom heylgen geyſt entpfangen ſchon; 
Auß Maria iſt er geborn, 

ein jungkfraw bleybt fie ewigklich; 

Er hat verſoͤnt des vatters zorn, 

vnd gelitten gantz willigklich 

Der geyßlung vnd kroͤnung marter 

vnder Pilato dem Richter. 


3 





On ſchuld ward er gekreutziget, 
auch getodtet vnd begraben, 
Zur Hellen er abſteigen thet, 
den Teuffel da zu berauben; 

Auff ſtund er von den todten froͤlich 
am dritten tag zu rechter zeyt, 
Fuhr auff ghen hymmel ganz herlich, 
figt zur rechten and vatters ſeyth, 
Wuͤrdt zu vrtheylen widerfommen, 
alle gefchlecht, boB vnd fromnten. 


Ich glaub in gott, ven heylgen geyſt, 

auch ein Ehriftenliche gemeyn , 

Die er zur wahrheyt reygt vnd weißt, 

heylge gemeinfchafft hat fie allein, 
Bey ihr bleybet er flettigklich, 

lehret fie Gotts recht erfantnüß. 

Der funden abla auch glaub ich, 

und des fleifche® aufferftentnüß, 

Darzu ein ewiges leben, 


das woll und Gott gnedig geben. Amen. 





adträge. = 





a — — 
700 J a 


S26. „Vff Has Felt Eonceptionis, 
Auch zu andern zeytten. Das tentſch Salne.” 
(R. a. D. Blatt 34.) 


F. Raw, von bergen wir dich gruͤſſen, vnſer vorfprechliche zuflucht, 
Koͤnigyn der barmhertzigkeyt, Dein barmhertzige augen zu vns wende, 
Vnſer leben, vnſer ſuͤſſe, vnd den heylland Jeſum Chriſt, 
vnſer troſt: der gruß ſey dir bereyt. deynes leybs geſegente frucht, 
Bu dir wyr ſchreyen, ellende erzeyg vns nach dieſem ellende. 
kynder Eue in dem yamerthal, O du barmhertzige, 
zu dir wir ſeufftzen, klagende O du guͤttige, 
weynende in dieſem zeherthall. O du ſuͤſſe Junfraw mutter Maria! 


Eya darumb, ſo du biſt 





827. „Wfl Die heyligen tag 
follen die Dehen gebott nad der Predig zu etlichen zeitten an flat des glanbens 
gefungen werden." 
(A. a. O. Blatt 8.) 


Is font bie heyligen X. gebot, 6 Du folt nit töten wider vecht, 

die got der Herr vns geben bat, fo du wilt fein des Herren knecht: 

Vff das wir wiſſen, feine knecht, Den wer on recht mit dem ſchwerdt ficht, 
wie wir vor ihm foln leben recht. Kyriel. der würbt da mit billich gericht. Kyriel. 

2 Pu folt glauben in einen Gott, - ı 7 BDu folt nit ftelen, jpricht dein Gott, 
vff ihn dich Laffen in der nott, als Flärlich anzengt fein gebott, 

Neben ihm han Fein gütter mehr | Deinen nechiten betriegen nicht, 
vnd ihm allein thun götlich ehr. Kyriel. fo entfleuchftu gottes gericht. Kyriel. 

3 Bu folt ven namen gotts deins Herrn | 8 Bein Ehe du gar nit brechen folt, 
mit nichten brauchen zu vnehrn, fo du wilt haben Gottes huld, | 
Auch nit vergeblich und on nott, Dein leben halt auch keuſch und reyn, 
denn das ift ihm ein groffer fpott. Kyriel. fo du wylt meyden hellifch pein. Kyriel. | 

4 Den Sabbath foltu heylgen ſchon, 9 Pu folt wider den nechften dein 
daran keyn Leyblich arbeyt thon, | mit nicht ein faljcher Zeug jein, 

Sonder mit Gott befommern dich Sonder fo du jhe zeugen muſt, 
und ihm dienen gant fleiffigflich. Kyriel. jo fag die warheyt dir bewuſt. Koriel. 

5 Pen vatter und die mutter bein 10 Du folt deines nechften Ehgemalh 
folt du ehren vnd gehorfam fein, nit begern in eynigem fahll, 

Sp wyrſt du langes Ichen bon Wie das der Herr gebotten bat, 





vnd wirt dir Gott drumb geben lohn. Kyr. laß alzeyt bey dir haben ftatt. Kyriel. 


&+ 
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11 Das letſt gebott dir fagen thut, 12 Ach bylff ons, lieber Herre Gott, 
das du deins nechften Hab und gutt das wir halten nll dein gebott, 
Begeren folt in feiner zent, Denn wo dein gnad nit Eompt zuuorn, 
behut uns, du herr Godt, vor leydt. Kyr. fo font wir all zumal verlorn. Kyriel. 


828. „Ein geyſtlich Bitlied 


gezogen aus dem Pfelmen, De yrofundis clamani ad te Dam.“ 
(A. a. O. Blatt 27. — Zu Grunde liegt Luthers Lieb Nro. 187.) 


Ass hergem grundt ſchrey ich zu dir, 3 Mein feel varuff Hat tröftet ſich, 


Herr Gott, erhör mein fiymme, und daran alzeyt gedacht; 
Deyn ohren, Herr, neyg du zu mir, In meiner nodt verlaß nit mid, 
ond meine bitt vffnymme! dan von morgen biß zur nacht 
Denn fo du wilt des haben acht, Hoff ich in Dich mit Iſrael, 
wie vil der menfch hatt fund volbracht, und all mein fach zu dir gern fell, 
wer wil das mögen leyden! mein wollſt du nit vergeſſen. 
2 Bey dir iſt, Herr, der gnaden vill, 4 Pann, Herr, bey dir, dem waren Gott, 
die ſunden zuuergeben; iſt ſeer vill barmhertzigkeyt, 
Herr, dein geſat iſts rechte zyell, Zuhelffen vns auß aller nott 
nach dem wir ſollen leben; byſt du willig vnd bereyt; 
Dein heylges wort iſt allzeyt war, Du biſt alleyn das hoͤchſte gutt, 
das macht, das ich gern vff dich har, | das Iſrael erlöfen thut 


deins heylß wil ich erwarten. auß ſeinen ſunden allen. 


829. „Bon den heyligen Upofteln.“ 


(9. a. D. Blatt 43.) 


Ar Jeſus Chriſtus, vnſer Herr, 3 In die gantze welt weyt vnd breyt 
entziehen wolt ſein leyblich gſtalt, iſt ihre ſtym außgegangen 
Nach der bey vns nit bleyben mehr Vnd zum glauben das volck bereyt, 
vnd durch fein Goͤttlichen gewalt alſo die menſchen gefangen; 
Zum hymmel vff gefaren iſt, | Sehr groß hat tie Chriſtus geadht 
hat er vns zu der felben frift vnd gewaltige Fürften gemacht, 
fein zwölff botten gelafjen bie. feine kyrchen zu regyren. 
2 Bas funt die Igchter diefer welt 4 Pic, bitten wir, o Herr und Gott, 
vnd auch das gutt jalg der erben, oo vmb deiner zwölf botten willen, 
Vnder Ehriftus freunde gezelt, Wolſt ons helffen auß aller 'nott 
die mit ihn ewig leben werden; - vnd behuͤten vor der hellen 
Sie werden ovnſer richter fein, Durch Jeſum Chriſt, veinen fohn, 
ſo Chriſtus vns alln wirt erſcheyn hylff, lieber Herr, ohn vnderlon, 
mit fein Engeln am Juͤngſten tag. Laß und in funden nit ſterben. 
8. IR 
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„Dieſe Geſetz ſoll geſungen werben am tage 
des tzwelff botten, des Feyr man begeht, mit 


vormeldung feins namens.“ 


5 Sanet N., du heylger Bwelff bott, 
. wir bitten dich heut ſunderlich: 








Wadträge. 


iX; 


Erwirb uns gnad bey vnſerm Gott, 
dad er und geb das hymmelreych. 
Ach Lieber Gott, das wolſt vu thun 
vnd vns der vorbitt gnieffen Ion 
duch Sefum Ehrift, onfern Hern. Amen. 


830. „Bon dem beyligen hochwirdigen Sacrament 
Des Hltars." 


(A. a. DO. Blatt 56 [46]. Vergl. Nro. 194 und 332. Die Strophen 6 — 19 lafen ſich an ihrem apologetifchen 
Inhalt als eingefchoben ertennen, J. M. Schamelius (im Evangel. Liever-Gommentarius, 2te Aufl. Leipzig 1737 
in 80, I, &eite 329) meint, Luther habe diefe „zum Theil monftröfe auch verflimmelte Ueberfegung von ©. Joh. 
Huffens Liede verbeßert. Im Joh. Leiſentrittſchen Geſangbuche, Bupiffin 1567 in 89, I, Blatt 213 befindet 


ſich dat Lied ohne jene 14 Strophen.) 


Acſus Chriſtus, vnſer Heyllandt, 
den vns der vatter hatt geſandt, 
Hat vns armen ſundern zu gutt 
vergoſſen fein heyliges blut. 


An dem Creuzt iſt er geſtorben, 
hat den hymmel vns erworben, 
Von ſunden ond der hell erloſt, 
er iſt vnſer ewiger troſt. 


Vff das wir ſolchs vergeſſen nicht, 

hat er groß wunder angericht, 

Sein fleiſch vnd blut durch goͤttlich gwalt 
geben vnder brodts vnd weins geſtalt. 


© Chriſte, heyliger Heyllandt, 
vnſer ſchwacheyt iſt dir bekant, 
Geyſtliche ſterck iſt vns ſer nodt, 
gyb vns die durch dein heylges brot. 


Vns Hat vmgeben groſſer ſchmertz, 
du wolſt erfrewen vnſer hertz, 

Vns trencken mit deym heylgen blut, 
das der ſelen duͤrſt leſchen thut. 


Von der gſtalt laß vns nit zancken, 
im Glauben auch gar nit ſchwancken: 
Bank vergeblich ift viefer zanck, 

den wir haben von dem Kelchorand. 
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12 


Vnders brots gftalt ift auch dein blut, 
welchs erfaufft hat dad ewyg gutt, 
Druͤmb wuͤrdt und dad nit engogen 
vnd werden wir nit betrogen. 


Duͤrſtet dich nach der felen heyll, 
von der kyrchen dich nit abtheyll: 
Reychet fie dir eyne geftalt, 

zu der felben allein dich halt. 


Würdt fie mit der zeyt beyd reychen, 
fo thu dich mit ihr vergleuchen: 
Aber fo lang biß das geichicht, 
nach zweyen foltu ryngen nicht. 


Durch die geſchrifft lehret vns Gott, 
das er etlich ſeiner gebot 

Im fall der nodt gar nit erheyſt, 
als vns Chriſtus auch ſelber weyſt. 


Dauid das heylg brott eſſen thet, 
welchs doch Gott verbotten het; 
Die Prieſter vnd Machabeyer 
brachen auch den heylgen feyer. 


Darzu iſt das auch offenbar, 
das die Juͤden woll viertzig jair 
Das groß gebot der beſchneydung 
nachlieſſen, doch ohn verachtung. 
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13 Dieſe ſynt all ohn fund blieben, 
denn die nodt hat fie getrieben, 
Vnd fo die gewert bett ewig, 
wern fie doch blieben unfchulbig. 

14 Warumb foll dann die kyrch alleyn 

in diffem fall verdammet fein, 

Welche regyrt der heylig Geyſt 

vnd zur warheyt ſie reytzt vnd weyſt? 

15 Das iſt geredt, als wers ein Gbott, 

welches bey vielhn ein zweyffel hat: 

Vnd ob es ſchon wer gebotten, 

wilt du drumb die kirch verſpotten? 


Chriſtus hat beyd gſtalt eingeſetzt, 
dern gebraucht fich die heylig kirch ſtetz 
Im ampt der heyligen Meſſen, 

dag feind tod nit werd vergeffen. 


Den Leyen reycht fie ein geftalt, 
das thut fie auß Gottes gwalt, 
Denn die not bat das erforbert, 
das fie foldhes bat verordnet. 


16 


17 


|18 Ia8 vns nit lenger diſputirn 
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vnd die lieb darüber verlirn ! 
Das ift mein aller beſter radt! 
beweift ven glauben mit ver tadt! 


——30 


So würdt Gott bald gnade geben, 
der Kirchn nit zu widerfireben , 
Vnd ons verleihen eynickeyt, 

die weren würbt in ewickeyt. 


© Chriſte, gib vns gneviglich, 
pich zuempfangen wirbiglich 

Im hochwirdigen facrament , 

das wir nit werden ewig gichendt. 


Denn wer dad vnwirdig empfecht 
ond darüber nit büffet recht, 

Den erfchreckt billich dein vorteil, 
in deinem reich bat er keyn teil. 


Bar vor behuͤt uns, O Kerr Gott, 

(a8 vns nit fommen in die not! 

Durch die fpeiß unfer her bereit, 

das fie in ihm wird ewig freud! Amen. 


831. ‚Ein gepftlich Bittlied vmb ben fryden.“ 


(9. a. D. Blatt 71 [61].) 


Ewiger Gott, wir bitten dich, 

gyb fryden in vnſern tagen, 

Das wir lieben einmuͤttiglich 

vnd ſtets nach deym willen fragen. 
Denn, Herr, es iſt keyn ander Gott, 

der vor vns ſtreittet in der nodt, 

dann du, vnſer Gott, alleyne. 


do 


Guͤttyger Gott, wir bitten dich, 
gyb fryden in vnſerm leben, 
Verley vns dein hilff gnediglich, 
den feynden zu wyderſtreben. 

Denn niemant iſt in dieſer welt, 
der fryden gybt vnd ſygk erhelt, 
denn du, vnſer Gott, alleyne. 
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Gnediger Gott, wir bitten dich, 
laß ons in dem fryden fterben, 
Erzeyg dich vns gang vätterlidh, 
das wir endtlich nicht ververben. 
Durch Jeſum Chriſtum, onfern Seren, 
im heylgen geyſt wir dad begern, 
von dir, vnſerm Gott, alleyne. 


Eyniger Gott, wir bitten dich, 
du wolleſt dad nit ſehen an, 
Das wir alfo vielfaltiglich 
den vnfryden verfchuldet han. 
Mach (und) von allen funden rein, 
fo würbt das ber recht frydlich fein 
in dir, vnſerm Gott, allenne. 





2 
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5 Starcker Herr Gott, wir bitten dich, Gyb ons herzliche eynickeyt 
gyb fryden vnſerem hertzen, vnd die ewige ſelickeyt, 
Gyb fryd hie und dort ewiglich welche in dir ſteht alleyne! 
wider die helliſchen ſchmertzen! Amen. 


— — — — — 


832. „Ein Geyſtlich Lied 
zuſingenn vff aller heyligen tag, vnd and Die tag der heylgen ſo von den kirchen 
gefegert werden." 
(A. a. ©. Blatt 72 [62].) 


r ® Pie groß ift die ſelickeyt Erloͤſt font fie auß aller nodt, 
aller außerwelten Gottes, von Chrifto ift ihn das geben; 
Die ihn loben in ewideyt Hit ihm vegorn fie ewiglidh: 
in frölichen fleg des todtes! | Herr, gyb und das auch gnediglich, 
Bo gutt iſt ein tag in Gotts reich, fo werben wir gan zu fryben. 


das taufent bie ihm nit font gleych, 
vnaufiprechlich ift ihr freude. 
ſſprechlich iſt ihr fr 5 0 ihr ſeligen Gottes kyndt, 


verlaͤſt vns nit ym yammerthall, 
* —— onen “ In dem wir arm ond ellenv font, 
Alle gütter font ihn gemein, belffet vns auch in ewer zail 
das erfrewet fie yın Hergen, Durch Iefum Chriſtum onfern Herrn, 
Ein end bat ihr muͤh und arbeyt, den der vatter erhöret gern 
und rugen in höchfter freyheit, Herr, du wolft ihr bitt geweren. 
vorgangen ift alles übel. 
Im volgenden Versß foll der nahm des heyligen 


3 Ehriftus hat ihm ein reich bereyt, genant werden, auf welches Yet dieß Lied ge: 
gybt ihn zu eſſen von ſeym tifch, lungen wirbt. 
Geſettigt font fie alle zegt, 6 Did, Sanct R., ruffen wir an 
ven ihre ſpeyß iſt hymmeliſch; vff dieſen tag in ſonderheyt, 

Hunger und dorf; Hat da keyn ſtat, Dweyll wir dein feyere heut begon 
wie ond Gott felbft gefaget hat, _ in der heyligen Chriſtenheyt; 
er ift alle dyng in allen. Bitt vor und onffern Herren Gott, 
dag er durch ein feligen tobt 

4 © wie gar felig ift ihr tobt, vns helffe zu der ſelickeyt. 

noch viel ſeliger ihr leben; Amen. 
—0 — 
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2 Sein heyliges leyb wir gefien bon, 4 Chriſtus iſt onfer Oftertag, 
Darzu ſein blut getruncken ſchon, Lauterheyt unfer brot ſein fall 


daruon wir loben Gottes ſohn. vnd warheyt allzeyt vnſer mall. 


Georgins Wicelins. 





833. „Ein Gefang ans ber Heyligen Schrifft vom 
Ehriftkindlein, 
ym Gen, Ein kyndelein fo lebelid. ıc.“ 


(„Ein New Geſangbũechlin Geyſtlicher Lieder” sc. (Michael Veh.] „Gedruckt zu Leiptzigk durch Nidel Wolrab. 
1537.” in 89, Blatt 79 [69]. — Odae dhriftianae” sc. Georgii VVicelii. 1541.” 89%, Blatt A ii. Daſelbſt ſteht 
Strophe 3 Zeile 4 betrüchen, Zeile 9 die fünd , Zeile 10 wmölf.) 


9x Propheceyen find erfüllet 
fo mandye zeytten ſtunden, 


Er allein Hilfft auß der not, 
auff Dauids full thut figen, 
Weill Ehriftus ſich yns fleifch gehuͤlt | Ein König der gerechtidegt 
auff erven ift erfunden, von nu ann biß in ewigkeyt, 
Immanuel ift er genant, die Gottloßen wirdt er fohmigen. 
bey den Juden woll befant, 


fein mutter heift Maria, 


& 


Darumb fo laft uns frblich fein 
Zu Bethlehem geboren tzwar, alle, die wir gläuben, 
zu Nazareth erzogen war. Vnd bitten onfer kindlein fein, 
Nu finget Alleluia! auff dad er wolt beteuben 
Den alten Adam in und gang 
2 Er ift ein Fleyner vns geborn, durch der gnaden hellen glantz, 
ein fohn ift er und geben, vnd ons auß fich geberen. 
Er hat ihm felber außerforn D du zartte freundlifegt, 
dad Regiment gar eben; laß uns vnſer Sunde werben leyd, 
Sein name ift groß, Starcker Gott, woltes und den hymel befcheren ! 


8341. „Auff die frölichen Oftern, 
Ad cenam agni, in feynem alten Son." Wro. 17. 
(8. a, O. Blatt 80 [70]. — „Dae driftianae” ıc. 1541 in 80, Blatt A ij.) 


KB diſch dieſes Lemlins fo rein 3 Der verderber kundt nicht ſchaden, 
laſt vns lob ſingen alle gemeyn, do er Egypten thet ſchlagen, 
Die wir durchs Rotmeer gangen find, Gott hatt und des tods verhaben, 
geihmuckt mit weiſſem kleyde fein. lag König Pharao nachiagen. 


der am Creutz hat vor vns geftan, der fich ein Lemlein für ons gab; 
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5 O du werdes opffer jo gutt, 7 Wir bitten dich, du Gott allein, 
durch dich verlefcht ver hellen glut, thue woll, Herr, an deiner gemein, 
Durch dich ift loß alle Menſcheyt, Laß uns dir folgen ym glauben 
durch dich ſteht off die feligkeyt. und endlich dein glory ſchawen. 

6 Chriſtus fleige vom Grabe ftard Herfür, 8 Preyß ſey dir, Herre Jeſu Chriſt, 
ein bezwinger der Hellen thur, der du vom todt erſtanden biſt, 
Ein vberwinder des Deufels groß, Laß vns in der liebe nemen zu, 


ein erwerber des Abrahams ſchoß. vnd was dir woll gefelt, das thuͤ. 


— — — — — — 


838. „Auff vnſers Serren bymmel fart, 
ein Stuck vom Hymns, Feſtum nuuc celebre in feinem Son." Mrs. 24. 
(9. a. D. Blatt 80 [70]. — Odae priftianae” sc. 1541 in 89, Blatt Av.) - 


Xob finget mit freuden 3 Do er in hymel kam, 
alle recht glaͤubigen, das gantz Reich bald annahm, 
An dieſem lieben tag Erfuͤllet alle ding, 
allermeiſt ſeyd nicht trag, auff das es vns geling; 
Weill Chriſtus krefftiglich Er teylet aus gaben, 
in hymmel vom erdtrich welche wir entpfahen, + 
gefaren ift, ein warer Gott. ein Richter wirdt er Eünfftig fein. 
2 Herlich fure er hinauf, 4 © Herr, wir bitten dich, 
welchs preyſet vnſer hauff, ſthe her genediglich, 
Auch aller Engell ſchar Schutz vns zu aller friſt 
fingen daruon ſo klar, fuͤr vnſers feindes liſt, 
Das er Triumphiret, Das er vns nichts anhabe, 
"pie Hellen verftöret das vnſer berg nicht zage, 
bat den Goliath gefchlagen. wenn der tobt mit und ringen wirt. 


f 


836. „Der Läyen tägliche Litania, oder Supplication 


vor Die gemeyne Kirche.“ 
(A. a. D. Blatt 2. — „Odae chriſtianae“ ıc. 1541 in g9, Blatt Bij. Dafelbft ſteht 6, 2 Rotten flatt menfdse, 
8, 2 das flatt weil, 9, 2 den flatt vnd, von ber zweiten Strophe an kommt hinter jeber Zeile der Ausruf: 
„D Kerr, erbarm dich ober vne!“, nur Strophe 16 nidht. - 





Valiter ym hymel, wir deine kinder 2 Sih herab auff deine heylige Samlung, 
bitten durch Chriſt, das ewig kind, das dein ehre ſey in jhrer handelung. 
Hoͤr vnſer ſchreyen nichts deſto minder, 

ob wir wol nicht volkomen find. 3 Laß fie thun deinen wolgefallen, 


| das fie Dir gern diene tn allem. | 


. + 
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10 Schaf, das fie weißlich regieren al, 
gib, das wolf zugehe, du felber wall. 


11 Wir bitten für alle Heydenſchafft, 
das fie fehe zur zeyt der finfterniß. Zurden, Infeln vnd gange Judenſchafft. 
12 Wir bieten fur alle Ketzer vberall, 

vnd Secten, die da gehn nach eigner wall. 


6 Beware fie für ſchedlichen geyftern, 
daß fie filh nicht (aß menfche meiftern. 


7 Halt fie feft in fried vnd einigkeyt, 
das fie bleybe in der lauterheyt. 


13 Wird, das fie von vnglauben ablaffen, 
mad das fie die warheyt faflen. 


14 Wir bieten wider ven Satanad 


8 Wir bieten auch für die ganke welt, 
vnd fein Engel vill on alle maß. 


ſchon jhr, weil fie dein Wort nicht heit. 


15 Irytt in unter vns almechtiglich 
durch dein zufunfft vom hymelrich. 


9 Thu wol fonverlich vnd in gemeyn 
Keyfer, König, Fürften vnd dienern bein. 


16 & Herr, von, dir fomme vns gnad, 
fried, Troſt und barmhergigfeyt. Amen. 


* 
Dj 


837. „Sorde natus, Deudſch ⸗ 


in ee Melodyi zu fingen." 
(‚Due riftianae. ... Georgü rg. .. 1541.” 4 Bogen in 89, Blatt A iij.) 


Alles, was drob krafft Hat, wolt Klingen, 
Got zu lob vnd ehr fpringen! 

Keine zunge wolt nu nit ſchweigen, 
Alles, was erfchallen Fan, 
fol von Chriſto fchreien! 


Ans des Vaters bergen ewig 
ift geboren Jeſu Ehrift, 
Alpha und D gehenfien mechtig, 
dann er anfang vnd ende ift, 
Alle ding erfchaffen genglich, 
alles was ift, war und wirbt 
im himel ond auff erbreidh. 4 Patriarchen und Propheten 
find verfünder des geſchichts, 


2 © ein felige geburt ifts, Bon Got gelert vor alten zeiten: 


da den Heiland ein magd bracht, 

Vmbſchattet gar vol des geiftes, 

da ſich das kindlin herfüre macht, 
Aller welt erldſer allen! 

6 was freiwd den Greaturn 

koͤmpt hiruon in gemein! 


3 Ber himel hoch wolt lobfingen, 
ie Engel, lobſinget! 


or 


4 4 Mehr fie om vnterlab gene fie on onterla® genebig, 
das fie dich ſuͤche, liebe vnd lobe willig. 
5 Sterck fie ym elend und kuͤmmerniß, 
* 
+) 


ö wie gar gelogen nichts 

Haben fie, dann fommen ift er 
Oriens, vns zugefagt, 
luſt, troſt, heil, frid allen! 


Alt und jung mus dich, Herr, loben, 
Got und König gros droben, 
Alle Märterer vnd Jungfrawen, 
alle fäugling und vnmuͤndig, 
IR. 








dir fey danck vnd alle weisheit, 
Bir ſey wird, Erafft, fig und gemalt 
| in alle zeit jo manigfalt! 


Alle Heyligen auff erden, Zu dir find wir durch lieb gezwungen, 
alles, was lebt, mus zu lob, 
d Herr Got, dir werben. 


6 Pater, Son, Geyſt jey gefungen 6 Herr, bilff und armen! Amen! 


lob, ehr, reych vnd Elarheit! 


— — — m 


Ed 


838. „Metaphrafid des Sequentzes auff Pfingſten, 
Veni fancte fpiritus. " 
(9. a. O. Blatt A v.) 


Konm heiliger Geiſt, warer Got, 5 Du ſeliges liecht, fuͤll deine gläubigen ins 
bedenck ons in all onfer not, nerlich, 

Send herab deines liechtes glantz, geus vor aus, was nicht dein iſt Iauterlich: | 
| 


| 








damit wir ſcheinend werden gar vnd gantz. On dich, Gottes geiſt, iſts nichts mit vns, 
hie iſt nichts guts, ſcheins noch grunds. 

2 Komm, Vater der armen vnd verachten, 
kom geber der gaben, darnach wir trachten, 6 Paruͤmb heb an, waſche vnſer vnfletiges 
Komm liecht der hertzen, die ſo finſter ſind, rein, 
hey, vertreib die ſchwartze nacht ſcwind! |- begeus vnſer duͤrres, heil, wo wir mund 

fein, 

3 Du allerbefter tröfter vnd anreger groß, Zend, was balsftarrig ift zu boͤſem chat, 
du füffer gaft ver felen aus des Vaters ſchoß, werm, was Falt ift, richt, was irre gehet 
Du ſuͤſſe ergeßung vnd frid allein, vom pfat! 
ach, erfrem vnſer gemüt wol vnd fein ! 

7 Gib den gläubigen, fo fich auff dich verlaffen, 

4 Pu biſt die ruhe, wenns ons ſawr wirt, dich, weisheit, verſtandt, rhat, ſterck, kunſt, 
du biſt der ſchatten, wenn vns die hitze rirt, forcht nach maſſen; ; 

Du bift der Erefftig Troft, wenn wir weinen Gib, das wir wolthun, gib einen feligen 
heiß, abfiheib, 
O volbring ſolchs AA und durch dein weben gib nach diſem leben die ewige feligkeit! 
Amen. 


— — — — u 


839. „Zu lobe Ehriſto und feiner Kyrchen 
finge, Vrbs beata, frölich in feiner alten Meldby." 
(A. a. D. Blatt vij.) 


708 Hadträge. Y 
Beraten, bu felig ſtad, aus lebendigen ſteinen, 

darinn frid ſein wonung hat, Vmb dich ſind aller Engel ſcharen 

Welch got von hymel thut erbawen ſampt dem Herrn, dich zu verwaren. 


Qe+ 








2 


> 


ir 


» 


Georgius Wicelius. 


Vom himel new Fömpftu Herrlich, 
als ein Braut gezieret Eünftlich, 
Das dich jm vertrawe im glauben 
Chriſtus für allen jungfrawen. . 
Dein pflafter, maur mit den fchloffen 
find von lauterm gold gegoffen. 


Von Berlen find fchön dein pforten, 
wein thun fleht gar nicht in worten, 
Die find offen allen frommen, 
welche es han vom geift genommen‘, 
Daß fie wirden und leyden mögen 
von jr8 Herren Jeſu wegen. 


Dein ftein find gepoliert reinlich 

mit verfolgung vilfeltiglich, 

Vnd gefeßt, wie fie füllen, 

durch des Meyſters Hand vnd willen, 
Alfo das fie bleiben ewig 

ein baw heylig, feft und mechtig. 


Jeſus ift dein grund vnd eckſtein, 
welcher all völder ſchleuſt in eyn, 
Auff in iſt Zion gegründet, 

dad der glaͤubig überwindet. 
Difer ftein kan alles ſchwechen 
vnd in taufent flüden brechen. 





6 Du bift allein die liebe ſtad, 
die im Gott geheiliget Hat, 


Vol lobs und dancks im Geiſt bruͤnſtig, 


bekennend den hoͤheſten einig 
Vnd dreyfaltig in perſonen 
wider alle philoſophen. 


7 Wir bitten dich, vater vnd Herr, 
erhoͤr vnſers hertzen beger, 
Gib deiner Kirchen dein ſegen, 
theyl jr mit den Geiſt vnd leben, 
Damit ſie vnſtrefflich bleibe 
vnd die welt fürfichtig meide. 


8 Sas ons vervienen im Glauben, 
das wir mögen ewig ſchawen 
Dich vnd dein Paradis frölich 
mit allen Heiligen jemptlich 
In flettiger rube vnd wolluſt, 
wie du, Herr, zuuor haft gewuſt. 


9 Ehre, preiß, gewalt und weißheit 
fey Got Vater in ewigfeit, 
Des gleuchen feinem liebften Son 


fampt dem tröfter im höhbeften thron ; 


Zu wenig tft onfer loben, 
ach Got, ſihe herab von oben! 
Amen, Auen. 


— — — — — 


840., Ehriſtlich Geſaug zur Miß der Kyrchen, 


wie, Pange lingus, ⁊c. zu fingen.” 


.a. O. Blatt B vj. — „Pfaltes eccleflaflieus ... Durch Georgium Vuicelium. .. Im Jar M. D. L.“ 


49, Blatt 119.) 


Go: lobſinget, Got danckſaget, 
lobs vnd dancks ſey kein maß, 
Mit der henden zamen ſchlaget, 
ſeid nu nit ſtumm noch laß, 
Hertz vnd mund Got wol behaget, 
ſein preis whert on vnterlas. 


Got hat wohlthan und machts all gut, 


leib vnd fele dis befent, 
Vnſer freud ſteht in ſeiner hut, 


die wir nach jm ſint genent, 
Daruon gros iſt der Chriſten mut, 
von Got vns kein uͤbel abtrent. 


3 Kein groͤſſer wolthat kunt geſchen, 
dann das vns Chriſt erlöft, 


Welchs wir mit dem Glauben jehn, 


im hats fein fleiſch vnd blut Eoft. 
Difer wolthat wir ftetö nach gehn, 
alhie allein ift vnſer troft. 




























4 Er Hat ſich ſelbs in tobt geben, 6 Des gevendet all m gemein, 
darmit er ons ſchon erwarb des dancket hertzlich wol 
Gnad, friv und das ewig leben, Chriſto Iefu dem lemlin rein 
dann darimb er allein farb. von Geiſt vnd Liebe feit vol. 
Alles tft gar fehlicht und eben, | Dem erlöfer ſtets und allein 
fein Ghriften recht hyran verbarb. die Chriſtlich kyrche dienen fol. 


5 Des zu teglichem gedechtnuͤs 7 Ehrift ſey danck für feine wolthat, 
bat er diſen diſch bereibt, geſpeiſet find wir all. 
Vbertrifft menfchlich verftentnds, ' Iderman nu zu forgen hat, 
darauff er feine Kyrch weidt, | wie er dem Herren nach wall. 
Daruon tft worden jr verbuͤndnuͤs Hiruon weich der jünden vnflat, 
in aller welt fehr meit vnd breit. bie ſey weder gifft noch gall. 


Auff begere herren I. P. 


sal. En Trinitatis Speeulum. Nro. 60. 


(Die erfte Strophe findet ſich in Georg Witzels Pfaltes eccleflafliens, 1540 in 49, Blatt 61, mit der Bemerfung 
am Ende: „Itzt fo niel.“ Dieanvern Strophen, fo wie die vierte lateinifäye find dus ven Catholiſchen Geiſtlichen 
\ Gefängen x. Colln M. DC. VIII in 12°, &eite 70.) 


VoAr Spiegel der Dreifaltigkeit 3 Hie ligt ed in dem Krippelein 
erleuchtet der Welt Finſterkeit. dad wunder Kindt hübſch und fein. ıc. 
Gin, lieben Chriftenheit, 
mit lobgefang biftu bereit 

Mit innigkeit, mit froͤligkeit 4 Die Engel fingen Ehr ond preiß 
dem Kinblein in ver ewigkeit. dem Kindlein vom Himmelreidh. ıc. 
Suffa liebe Nenna, 


Suffa liebe Nenna ! 
4 Ab Angelis concinitur, 


2 Gottes Mutter fonder pein gloria et par dicitur. 
bat geborn ein Kinbelein. A paftoribus queritur, 
Eia, liebe Chriftenheit, matris lacte pafeltur. _ 
mit lob vnd gfang biftu bereit Hilariter, hilariter 
Mit fröligkeit, mit innigfeit infantulo concinnitur. 
denm Kindlein in der Ewigkeit. Verla zuze ninno, 
Thut dem Kindlein fingen, vera zuge ninno! 
Thut dem Kindlein fingen. 9. 


38 


Joy. Scifentrits Geſanzbuch. 





s19. „Ein fchön Liedt von Ehrifti geburt." 


(„Beiftlidye Lieder vnd Pſalmen, der alten Apoftolifcher recht vnd war glaubiger Chriſtlicher Kirchen,“ u. f. w. 
„Dur Johann: Leifentrit von Dlmug , Thumdechant zu Bupiffin sc.” Am Ende: ‚Gedruckt zu Buptffin durch 
Hans Wolrab. M. D. Ervij.” Blatt XXX. — Vergl. Niro. 214.) 


Es tam ein Engel bell und Elar 
von Gott auffs felot zun Hirten var, 
Der war gar fehr von hergen fro 
vnd fprach frölich zu ihn alfo: 


2 Won Himel Hoch da kom ich ber, 
ich bring euch viel der gutten meher, 
Der gutten meber bring ich fo viel, 
dauon ich fingn vnd fagen will, 


3 Der Herre Gott jm höchften Thron 
hat euch gefandt fein lieben Sohn, 
Der ift euch heut ein menfch geborn, 
von einer Jundfraw aufferforn 


4_ Bu Bethleem ihn Dauids Stadt, 
wie euch die Schrift Hat lang gefagt, 
Das ift ewr Heyland Jeſus Ehrift, 
drumb fürcht euch nicht zu dieſer frift. 


5 Des nem geborne Kinvelein, 
das ligt in einem krippelein, 
Mit windeln ift ed eingehült, 

-der alle ding mit krafft erfült. 


6 Darnach Fam hald ein groffe ſchar 
der lieben Engel Hell vnd Har, 
Die fungen gar ein, fehönes Liedt 
und frewten fich gar hertzlich mit. 


7 Sie Sprachen: Gott ſey preiß vnd. dankt, 
dem fingen wir den Lobgeſang, 
Denn Menfchen ſey auff erven fried, 
fo ſolchs auch woll gefellet mit. 


8 Die Hirten gingen all gemein 
und fuchten dieſes Kindelein, 
Sie fundens, wie der Engel fagt, 
mit Maria der reinen Magdt. . 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


5 


9 


© 


| 


2 


3 


> 


2) 


Bis wilkommen, du kindlein zart! 
wie ligſtu ſo elend vnd hart, 

Du König, Schoͤpffer aller ding, 
beit dich dein vold fo gar gering? 


Haſtu venn fonft fein herberg bie, 
das du muft liegen bey dem vihe ? 
Dein Eüfzlein iſt ein durres graß, 
daruon das rind vnd efel aß. 


Der fanımet und bie felde dein 

find gar geringe windelein, 

Wie ift die gburt jo arm vnd fchlecht, 
doch fagt und zwar der Engel reiht. 


Der wirbt folt haben feine raſt, 
denn du biſt ja der Höchfte gaft, 
Er folt dir reumen ftub vnd faal 
mit feinen geften allzumal. 


O liches Kinvlein, bloß und arm, 
dich vnſer aller heut erbarm ! 

Mir wollen dir auch hulden gern 
als vnſerm rechten Ehrift vnd Herrn. 


Das vol hat fich verwundert fehr, 
da fie vernamen folche mehr, 

Dad Maria, die mutter fein, 
behielt die wort im bergen rein. 


Das evle Kinvlein tewr vnnd werdt 
beiff und auch jet auff dieſer Erdt, — 
Dad wir recht feyren fein geburt 

vnd vns ir fremen bie vnd dort. 


Wir wollen frölich fingen gleich 
dem Kindlein aller gnaben reich 
Ein newes Lied und Lob gelang 


vnd fagen im von bergen band. 














712 | Nachträge. 


| 17 Mac wir dem Kind ein Wiegelein | 18 &elobet fey der Höchfte Gott, 
in vnſer Herg und glauben rein, | der und fo hoch geliebet Hat! 
Vnd beten jhm in Geift vnd finn, | Dem fingen wir mit innigfeit 
fo fingen wir recht das Saufenin. lob, preiſs vnd dand in ewigfeit. Amen. 


s13. „Das Gaudia magna, haee dies Ietabunda, Deutfch." 
(A. a. O. Blatt CXXVI.) 





























Years Chriſtus, vnſer HErr und Heiland, | Vnd und gegeben 
der für ond den bittern Todt vberwandt, | rechtfertigung vnd das ewig leben. 
Der if von dem Todt 
heut Aufferftanden, ein gwaltiger Gott. 15 ach feiner vrſtend hat er viertzig tag | 
\ mit fein lieben Jüngeren gemeinſcha abt, | 
2 Erift an dem creuß für und geftorben Den let —* geren g ſchafft ghabt 


vnd hat vns das Himelreich erworben, und ſich gſetzi zur rechten Gottes Vattern. 
Zur Hell abgfaren 
d di 
| eloſt ie da gefangen waren 6 Jeſu, wann du wirſt zu richten komen 
3 Er hat aus des ewigen Todes macht all menſchen, die böfen und bie fromen, 
"die Altuätter gefürt und mit jhm bracht Wolſt nit verdammen, 
Ins Himelreiche, fonder und den Himel geben! Amen. 
das fie do folten fein ewigliche. 
7 Jeſu, dir ſey lob, ehr und herligkeit 
Er bat auch durch fein Gbttlich macht und für dein vnausſprechlich barmhertzigkeit, 
fra Die ons haft bemeift, 
dem tobt vnd teuffel genomen fein macht, _ mit Gott dem Bater vnd heiligen Geiſt! 


> 


— — — — — — 


844. Das Te deum landamus. Nro. 8. 
(2. a. D. Blatt CCLIX. — Vergl. Nro. 212.) 


VDzq Gott wir loben vnd ehren, Der Himel v Erden weit 
bekennen dich einen Herren, ſeind voll deint je x od hexrligkeit! 
Dich, Gott Vater in ewigkeit, 
ehrt die gantze Welt weit vnd breit. "De Bet 8 Khor, 
* far, 
| 2 All Engel vnd des Himels Heer abe er zall 
‘fingen dir ohn alle beſchwer, lobei dich, Sarrn geofem ſchall. 
| Huch Cherubin vnd Seraphin 
ſchrein mit vnaufhor : 5 Wie gantze werde Chriſten heit 
auff Erden lobt vnd preift allzeit 
3 Heilig, heitig, heilig ve Bott,“ | Dich, Vater in deni Höchften Thron, 








der Aumethug Or: oehecch! eh Fein vegan Argon Gm. R 









































[+T 22 
H Ioy. Seifentrits Gefangbug. 13 
6 Beßgleichen auch mit rechter weis 10 GSib deinem vold gnad, troft vnd Beil, 
den tröfter, den Heiligen Geiſt. vund geſegne auch dein erhtheil, 
König der ehren, Jeſu Chriſt, ! Vnd regier fie zu aller zeit 
| des Vaters ewige Son du bift! : und erheb fie in ewigfeit. 
ı 
7 Der Jungftaw leib Haft nicht verjchmecht, !11 Alle tag, HErr, wir preifen dich 
zu erlöfen das menfchlich geſchlecht, vnd loben bein nam ewiglich. 
Du haft zerflört des todes macht Thu vns gnebig behütten heut, 
und die gleubing zu Himel bracht. vor Suͤnd vnd ungerechtigkeit. 
8 Du jigt zu der rechten Gottes 12 Erbarm dich onfer, Herre Gott, 
in der herrligkeit des Vaters, und ſteh vns ben in aller noth! 
Ein richter du zufünfftig bift ! ‚Zeig vns bein barmhertzigkeit ſchon, 
alles, das Todt vnnd lebendt iſt. wie wir bie hoffnung zu dir han. 
! 
9 Wir bitten, hilff ven dienern dein, 13 Sieber HErr, wir hoffen in dich, 
die mit beim Blut erlöfer fein! bhüt vns vor [handen emiglich, 
Mac und mit deim heiligen heer ‚ Zu lob und ehr deinem namen, 
teilhafftig der ewigen ehr! J gelobt in ewigkeit, Amen. 
| sa3. „Ein andechtig Lied von der Anffart Eprifti." 
(&. a. O. Blatt CLXI.) 
G ‚Here Jeſu Chriſt, Gottes Son, bir recht zu dienen bruͤnſtig fein, 
aller Heiligen ehr vnd Kron, Das zeitlich und wegen gering 
Der du erflanden von dem Tobt ond dich lieben ober all ding. 
als ein gar gewaltiger Gott, B 
‚Heut zu Himel bift gefahren, 3 Send ons herab dein Heilgen Geift, 
I dich gfegt zur rechten des Batern, das wir, von jm recht vnderweiſt, 
Zunemen in Oottjeligfeit, 
2 Zeuch vnſer her und gmüt zu bier, darin verharen mit bſtendigkeit, 
das wir mit herglicher begier Daß wir dich an dem Jüngflen tag 
Dich und dein ehr. 2. alten, Frölich mögen fehen ohne klag 
846. „Der Hyumus feſtum nune celebre, ꝛc. Deutſch. 
2 u Ali. ©. Blatt CLXV.) 
F Eſt vnd Hoch auff dem Thron 2 am gefangen herrlich v 
figen ded menjchen Son das gefencknus mit ch, 
In feiner herrligkeit 3 } Vnnd vns feltten Geiſt, 
mit Gbttlichet arheit dad er vñd beyſtandi leiſt 
Hat fein Reich auffgericht Vnd feine gaben ſchenckt, 
wider den Boͤſewicht 5 ., in alle warheit lenckt J 
der vns fo hart gebunden hieit. .vnd tröffet und in aller not. - 
Das veutfge Kirhenlier. . B Du EEE Zn SEN . 
. . . En EN * 
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? 714 Wadträge 
3 Ber dem Sathan zu troß 5® HErr Gott, Jeſu Chriſt, 
vnd vns armen zum ſchutz der du ein König bift 
Nicht auff dad Previgampt Vber Himel vnnd Erd, | 
vnd gibt vns allen fampt hilf gnebig deiner herdt, 
Sein Wort und Sarrament Das fie flet3 inniglich | 
in aller werlet enbt, ihr berg haben auff dich 
domit er ond erhalten mil. ond deiner zufunfft nemen war. | 
4 Wie er mit freudigfeit 6 Sob fey dem maren Gott, | 
aufffteig zur herrligkeit, “ der und aljo lieb hat | 
So wird er fomen bar Vnd gibt uns feinen Son 
mit aller Engel fchar zu einem gnaben Thron, 
Als ein mechtiger Helbt, Das wir durch jhn am meift | 
wird richten alle Welt erlangen feinen Geift - | 
und geben jeverm feinen Lohn. on d Eomen fo zur feligfeit, Amen. 


817. „Bon beiliger Ehriftlicher Kirchen der IN. Pſalm, 


Salnum me fac.“ 
(A. a. O. Blatt CCLXXI. — Bergl. Luthers Lied Nro. 185.) 


Ass Gott von Himel ſich darein 4 Es wird das Volck aus dieſer lehr 
vnd laſs dich das erbarmen, wie Sodom vnd Gomorren, | 
Wie wenig find der heilgen dein, Man acht Fein ehr noch zucht nicht mehr, | 
verfüret feind die armen 1.7.8 if eitl fcheltn vnd ſchnorren, Ä 
Durch Lift der Ketzer vmmer dar, Das fauffen und frefin nimbt ober hanv, | 
der glaub der wil verleihen gar es wird nur alls an bauch gewant, | 
in biefen vnſern Landen. der jel wird wol vergeffen. 
2 Erftanden jind der Elugel viel, 5 Ber arme wird verlaflen gar 
ein jeder weiß es befler, mit raht und Hülff zu gleichen, 
Niemandt dem andern weichen wil, Vbr jn erbarmt fi) niemandt zwar, 
ſie treibens wie die bſeſſen: allein dlent maß Reihen, 
Was die alt war kirch gelehrt hat, . Porzeiten man dem Mammon nicht 
das ift bey in nur eitel fpot, : alfo nachtrachte gro glich, | 
ſie laſſen fich nicht lencken. wie jtzt die werlet pfleget. | 
3 3 Sie lehren eitel falfche Lift, 6 Die heilthumb vñd bie Sarrament, 
was eigen wit erfindet, dad leiden Gotts vnnd Namen, 
"Ihr. Her nicht eines ſinnes it, Diie werden jgt vberall geſchendt, 
in recht warheit gegründet, was fol ich dauon ſagen? 
Der predigt dis, der ander das, Es leufft nur alls die breite ban, 
fie trennens vold obn alle maß . wer liegn, triegen vnd leſtern kan, 
der kluͤgſt acht na ein jeber. ber beit ſuh vor den beten. 
— — 
0 ar . . \ 
® F . ‚> . . 


—— 


ug Joy. Seifentrite Sefangbud. 715 


7 Gott, wolf außrotten alle lahr, 
die dz arm Volck vorkeren ! 
Darzu ihr Maut flolg offenbar 
ſpricht: trog! wer mild vns weren ? 


Beim volck habn wir die macht allein, 


was wir Lehren, das gilt gemein, 
wer ift, der und folt meiftern? 


8 Parumb ſpricht Gott: ich muß auff fein, 


mein Kirch iſt fchier zurflöret! 
Ihr feuffgen dringt zu mir herein, 
ih Hab ihr Flag erhöret ! 


Die alt war lehr foll auff dem plan 


die Keber weinlich greiffen an, 
wie vor alters auch gſchehen. 


9 Das Silber, im Fewer ſiebn mahl 
bewert, wird lauter bfunden: 
An Gotted wort man warten foll 
deßgleichen alle ſtunden! 


[0 ) 


An außlag ift der zand allein, 
die hat die alte Kirch gar rein, 
die Sect aber nimmermehr. 


Die alte lehr bewar Gott rein 
und dempff die vielen Secten, 
Die ſach las dir befohlen fein, 
der Bifchoff hertz erwecke! 
Das grewlich leben, das fich findt, 
do etlich Lofe leute iind j 
las das die lehr nicht dempffen! 


Ehr jey Gott Vater allezeit, 
auch Chrift dem eingebornen , 
Vnd dem Tröfter, heiligem Geift, 
gar Hoch in Himels kohren, 

Wie es im anfang und. auch jgt 
gewefen ift vnd bleibet ſtets 
in der welt ewig, AMEN'! 


sas. „Ein alt gefang zur zeit ber Pefſtilentz vud ſterbens gefar 
zugebrauchen, 
mit anraffung der Mutter Gsttes vnd ehlicher heiligen Worbitte vsr ons 
arme Zündere.“ 


(‚Das Ander Teil . Chriſtlicher Catholiſcher Gefengen, von der aller Heiligften Sungfrawen Maria,“ u. f. w. 
„auffs new vberſehen gemehret vnd gebeflert. Durch Den Ghrwirdigen Gern Johan : 2eifentrit den Eldern, 
Thumdechant zu Bupiffin , ıc.“ M D LXXXIII in 89, Blatt 94.) 


Be, gütiger HErre GOtt, 
durch deinen heilgen bittern todt, 
vnd las vns nicht verterben 
Von wegen vnſer miſſethat, 
neigt ſichs, HErr, zu eim ſterben! 


2 Die Suͤnde nimmet vberhandt. 
das iſt der gantzen Welt bekandt, 





Wir fliehen in den wuͤſten wald, 
er kan vns wol erſchleichen. 


Ich weis kein beſſer ſicherheit, 
ein jtzlicher ſein hertz bereit 
mit beichten vnd mit buͤſſen, 
Die ewige Dreyfaltigkeit 
woln wir im gebet grüffen ! 


| 
der Herre wil ons firäffen, | j 
Er wirbt vns n mit ein andt, 
— ſeinet h Aun helfft, nun helffet alleſam, 


wir wachen oder ſchlaffen. 
Gott, vnſern Vater, ruffen an, 
3 Der Todt der kommet mit gewalt, genade zuerwerben, 
er nimbt die Menſchen, Jung vnd alt, Das er durch ſeinen lieben Son 


den armen mit den reichen, I abwend die ſeuch vnd ſterben! 
. . . M 


or 





: 


6 & Sohn Gotted, aus rechter bgir 
mit lauter ſtim ſchrein wir zu dir, 
genade zuerlangen ! 

Mir bitten vemüttig von bir, 
das vn die gifft nicht fange! 


7 © Heilger Geiſt vollr güttigfeit, 
beſchirm die arme Chriftenheit 
vnd lad vns nicht in noͤten, 

Der bofe feindt Hat fich bereit, 
die arme Seel zu toͤdten! 


8 Erleucht uns onfer berg vnd muth, 


zubüffen onfer miſſethat, 

zubefiern vnſer leben, 

Auff das wir halden Gotts geboth, 
die er und bat gegeben. 


> 


Auch Eanftu vns behuͤlfflich fein 
bey Iheſu Chriſt, dem Sohne dein, 
o Maria, du reine, 

Das er auff das vorbitten dein 
erhoͤre vnſer weinen! 


10 Vnd ſteh vns bey in dieſer noth 


durch ſeinen hermen bittern todt 
vnd durch ſein heilig leiden, 
So bit vor vns den ewign Gott, 
das wir von jm nit ſcheiden. 


Uachträtze. 


11 


12 


13 


14 


15 


Verſuͤne deines kindes zorn, 
Jeſu Chriſti, den du geborn, 
erwirb vns ſeine guͤtte, 

Das er in alle ewigkeit 

vns gnedig wol behuͤtten, 


Vnd vns halte in ſeiner but, 

das vns die gifft nicht ſchaden thut, 
aus Vaͤterlicher trewe, 

Das er auch verleih und zu gut 

ein rechte ware reive. 


® Heilige Zwoͤlffboten zal, 

die ihr bey Gott feid in fein Saal, 
die gifft hat vns umbfangen: 

Mit ewer vorbit alzumahl 

wolt jhr vns hilff erlangen! 


© Heiliger Sebaſtian, 

durch Dich hat Gott viel zeichn gethan 
in groffer feuchen nothe, 

Nun wolleftu und auch beyftan 

mit deim gebet bey Gotte. 


Ihr Lieben heilgen allegleich, 
die jhr dienet im Himelreich 
Chriſto Jeſu, dem werden, 
Ir wolt bitten mit allem fleiß 
vor und Sünder auff erden ! 


— Do o=—- 


s19. Es ift eine Aof entfprungen. Nro. 160. 


(.Catholiſche Geiſtliche Geſaänge ıc. Gedruckt zu Gölln, Durch Gerhart Greuenbrud. Anno M. DC. VIIL- 
in 129, Seite 66. Mit dem lateiniſchen Tert: De fiirpe Dauiv nata ıc.) 


. Es iſt ein Ros entſprungen 


auß einer Wurtzlen zart, 
Als vns die alten ſungen, 
auß Jeſſe kam der art, 

Vnd hat ein bluͤmlein bracht 
wol mitten in dem Winter, 
wol zu der halber nacht. 


2 


Den Hirten bey den Schaffen 
erfchien ein Engel Klar: 
It folt jetzundt nit fchlaffen , 
das fag ich euch fuͤrwar 

Bon einem Kindelein, 
jetzundt wirbt ed geboren 


‚von einer Jungfraw vein. 








gelegt in tuͤchelein, wann wir fahren dahin 

Wol in ein Kripp gelagt. Auf diefem jammerthal, 
Die nacht die war jo Elare, du wolleſt on begleiten 
als werd der Helle tag. biß in der Engel Saal. 


4 $ob, Chr fen Gott dem Batter, 6 So fingen wir all Amen, 
dem Sohn vnd heiligen Geift! daB heift: nun wer es war, 
Maria , Gottes Mutter, Das wir begern allfamen! 
dein Hilf an vns beweiß, o Jeſu, Hilff vns dar 

Vnd bitt dein liebes Kindt, In deines Vatters reich, 
das er vns woͤll behuͤten, drin woͤllen wir dich loben: 
verzeihen vnſer Sind. o Gott, und das verley! 


s50. D du armer e Yubas, ro. 155. 


(.Catholiſche Geiſtliche Gefänge ıc. Gedruckt zu Colln, Durch Gerhart Greuenbruch. Auno M, DC. VIIL’ 
Geite 203 , mit dem lateiniſchen Terte: 1. Laus tibi, Chriſte, qui pateris etc. 2. Omni potentis Dei Mlins etc. 
3. O tu mifer Juba, qui fecifli etc.) 


Ko follen wir fingen, bir viel Heilger Chriſt, 

das du vmb vnſert willen am Greuß geftorben bift 

Bor uns viel armen fündern, durch dein heilged Blut 

behuͤt vns, lieber Herre, vor der Hellen glut. 
Kurieeletfon. 


Chriſt, König, Schöpffer, ver reinen Jungfrawn Kindt, 

wie bitterlich die Feiandt ober dich gefallen findt, 

Do fie dich Hatten gfangen als ein böfen Mann 

mit Schwertern onnd mit Stangen : du wolteſts alfo han! 
Kyrieeleiſon. 


DD 


& 


Ach du armer Juba, was haſtu nun gethan, 
das du unfern Herren fo gar verrathen haft? 
Drumb muftu ewig Leiden in der Hellen pein, 
Lucifers gejelle muftu ewig fein. 


& 

? Wahträge. 717 ? 
3 Die warheit ich verfünben,, 5 Wir bitten dich von bergen, ' 

zu Bethleim ziehet ein, du edle Königin, | 
Ein Kindlein werd ihr finden Durch deined Sohnes fehmerken, 
Kyrieeleiſon. 

> 


& 








| fange“ ıc. 





Erfier Anhang. 


Erſter Anhang. 


Aufzãhlung und Perchreibung 
der 
Dentichen Gefaugbücher und Gefangblätter, 
weldye vom Ende des XV bis um die Mitte des XVI Iahrhunderts gedruckt werden. 


Ein Kreuz bei der Zahl bezeichnet, daß ich den Drud bei der Beichreibung felbft in Händen gehabt. 
Der Uusdruck „offenes Blatt“ bebeutet daffelbe, was man fonft unter den Worten „in forma 
patente“ verftanben. 


i. 
Hierinne ſtoͤnd ettlich tewtſch ymni ober lob ge- 
fange mit verfen . ſtuüͤcken vnd geſatzen von ett⸗ 
lichen dingen die do zu bereitung vnd betrachtung 
der beicht ainem yeden. not ſynd Darnach 
ettlihe Turk vnd vaſt nüße vermanungen. 
Blatt 17 b: Getrudt von Heinryco . Enobldger 
zu Haidelberg Anno reilij. 
1) 22 Blätter in 4%. Siehe 3. B. Riederers 


„Abhandlung von Cinführung des teutichen Ges 
ürnberg 1759. 8°, auf der dritten Eeite 


| ber Borrebe, und Hain, Repert. bibl. Nr. 9069. 


2) Das Buch enthält Ueberfeßungen von 12 
Iateinifchen Gefängen und 14 deutfche Originallieber, 
bie wahrfcheinlich von den unbefannten Autor des 
Buches herrũühren. J. DB. Riederer theilt einige 
Gtellen aus der Borrede mit, aus denen bie A 
ficht des Verfaßers mit diefen Ueberfeßungen und 


1 neuen Liedern hervorgeht. 





5 Knöblößer zu Heidelberg im Jahre 52. Siehe 
| u; 


ij. 
Ein vaſt notdurfftige materi, einem yeden men⸗ 
ſchen, der ſich gern durch ein ware gruͤntlich 
bycht. flyſſiglich zu dem hochwirdigen farrament 
deß fronlychnams vnſers herren, ze ſchicken be⸗ 
geret. Diß materi iſt auch . den ſchlechten pfar⸗ 
rern nit gar on not, die es auch alle jare, jren 
vnderthonen verkünden ſolten. 


1) 64 Blaͤtter in 40, gedruckt von Heinrich 
My 





J. B. Rieverers „Abhandlung von Einführung des 
teutfchen Geſangs“ sc. Nürnberg 1759. 89, auf der 
dritten und achten Seite der Vorrede. 

2) 3. B. Riederer fagt: „Ich führe es an, 
weil unter andern auch wieber eine Ueberfegung la⸗ 
teinifcher Kicchengefänge, bie oben fchon namhaft 

emacht worden, unb eine weitere Erklärung ber 
Elben, darinnen befindlih if.“ Das „bie“ „gr 
ich ift der Plural und bezieht fih anf „lateiniſche 
Kicchengefänge,,“ die I. B. Rieberer bei Beſcheei⸗ 
bung von Nro. i namhaft gemacht; H. Hoffmann 
in feiner „Geſchichte des bentichen Kirchenliedes bis 
auf Luthers Zeit“ 10. Breslau 1832. 8%, ©. 176 
bezieht es auf Ueberfegung und fagt mit Räd: 
fiht auf Nro. i: „Roh ın demſe Jahre er: 
fchien bei bemfelben Druder dieſelbe Ueberfepung 
diefer Iateinifchen Kirchenhymnen in dem Buche: 
„Ein vaft notburfitige materi‘‘ (ıc.). Aber and 
auf diefem Wege konnten fie fein Glück machen, 
auch fo fanden fie nirgenb Gingang.‘ 


iij. 
Vſlegunge der hymbs nach der zitt des ganczen 
iares . mit ieren herclerungen vnd exponie⸗ 
rungen . vaft nuͤtzliche von latin zu tütſch. 
Am Ende des Regifters: Finis table hujus. Gt 
erarati funt hi hymnt . Anno Domini. DR cecc 
xxxiiij. Kalendas denique februarij duodenas. 
1) 78 Blätter in 8%. Siehe J. B. Riederers 
„Nüzliche und angenehme Abhandlungen“ 2c. Alt⸗ 
borf 1768. 8°, ©eite 159 ff. 
2) Blatt xliiij befindet fich eine Ueberfegung 
des Hymnus Nro. 42, die nur in wenigen Kleinigs 
feiten abweicht von Rro. 137. 
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Deſchreibang der alten Gefangbüder. 


219 








3) Die ietiotget der Waßerlirche [" Zürich be- 
wahrt ein Gremplar diefes Buches, das ich aber 
aus angel an Zeit nicht hinreichend benupen 
fonnte. 


Der Pfalter vnſer lieben frawen: In Hergog 
Ernſis weyß zu fingen ıc. 


1) 8 Blätter in 8°, zu Augfpurg buch Mat: 
theum Franden gebrudt, ohne Melbung bes Jahres, 
Siehe J. B. Rieverers „Nachrichten zur Kitchen, 
Gelehrten» und Büchers@efchichte” ac. II. Altdorf 
1766. 8°, Seite 312. 
| 2) &s if das Lied Nro. 795, welches nad 

ausfage ber letzten Strophe im Jahre 1500 von 

Sirt Buchebaum gebichtet worden. E. I. Koch im 
Compendium ber deutſchen Litt. Geſch. sc. IL. Berlin 
1798. 8°. Seite 11 führt eine frühere Ausgabe an: 
Erfurt von Hans Eporer 1493 in 4°, auf ber 
Seipgiger Univerfitäts- Bibliothek. 

















v. 


Salus anime. Am Ende: Gedruckt und geenden 

in der Kayſerlichen Stat Nuͤremberg durch.Hie: 

ronymum Hölgel. Am mitwochen nad Galli. 

Nach Chriſti geburt Fünffzehen Hundert und 
Im dritten Jar. 


1) 287 Blätter in 160; bie erſten 16 Blätter 
entfalten Titel, Kalender und Regifter. Mit dem 
weiten Bogen fangen bie Blattzahlen an. Siehe 
5 DB. Riederers „Nachrichten zur Kirchen, Bes 
Vchrten» und Bücher: Gefcjichte‘" ac. II. Altdorf 1765. 
8. Seite 159 fi. Die erfien Blätter fehlten; ben 
Titel „Salus anime fließt Riederer aus den 
Worten, mit weichen Blatt I das Büchlein anfängt: 
‚.Ja bem namen bes allmedtigen Gottes hebt 
Fr ie Buüechlein, in ber — oben Ka 

'egifter angezeigt, ba6 denn nit tmbequemli 
Latein Salıs anime, das iſt der felen hayl ji 
genannt.” . 

2) 3. B. Rieberer thellt drei Lieber aus biefem 
Bude mit: 1) Nro. 158, 2) ein Lied von 3 
Strophen, bem Liebe Nro. 121 ähnlich: Strophe 
3 und 2 von biefem find Strophe 1 und 2 in jenem, 
3) Rro. 159. 














vi. 
Bon Mariae reiner empfang. Würzburg 
1503. 4°. 
1) Bon Hieronymus Schenk von Sumerauwe. 


2) Siehe C. 3. Rode Compendium ber beutfchen 
gilt. @efh. 2. II, Berlin 1798, 8%, Geite 12. 


vij. 

Gin Salue regina jn ein Carmen gemacht und 
mit bewerten fehriften gezirt vnd erleucht. 
Würzburg 1504. 4°. 

4) Bon Hieronymus Schenf von Sumerauwe. 
2) Eiche €. 3. Kochs Compendium der deutſchen 
eitt. Geld). x. IL Berlin 1798, 8°, Geite 12. 





Gin Hübfeh lied von fant Fatarinen leben. Im 
dem mufcat blüyten don. (det Anfang wegge 
ſqhuitten) Gedruckt zü ſtraßburg durch Martin 
flach, Als man zalt tuſent fünff hundert acht jar. 
4) Koͤnigliche Bibliothek zu München, in ein 
ER Sa Ringen i eien 





Die Hiſtorien von ſant Vrſulen ind den Eylff 
Thauſent junffcaumwen. Coellen 1511. 


4) Duart. Konigl. Bibliothek zu Breslau. Eiche 

5. Hoffmanns „Gelißte des beutfien Kinienlie 

ve Di auf Luthers Zeit.“ ac. Breslau 1832. 8%, 
seite 185. 


2) Diefe Hiftorien „enthalten auch ein ſauberlich 
Lied oder Carmen von Sant Urfulen Schiffe ober 
Vrüberfhaft; es if aber fo ſchlecht, bag es wel 
ſwerlich jemals gefungen fein wird. Der Anfang 
Tantet: ya züt boicdt ich vin göfer mere . vom 
egme ſchijff fagen wie das mit doechten alfo gar 
foefberlich were gelaben. Im dem fhliff Frech ih 
ayn her . ich fandt dair inne vil gueie gemerh. 
imb manyeper Bande gabung.“ 
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x. 


Aus fonderer Eunftlicher art, und mit hoͤchſtem 
fleifa feind diß geſangk bücher, mit Tenor, 
Difcant, Baſs und Alt Eorrigirt worden, jn 
der Kayferlichen vnnd deſs hailigen reichs Stat 
Augfpurg, vnd duch Erhard oͤglin getrudt 
ond volendt, am newzehenven tag des Monats 
Julij von der geburt xpi vnnsers lieben herrn, 
in dem xv hunderteſten vnnd zwelften jare. 
Got ſy lob. 


1) 36 Blätter in Quer 80. Die erſten 4 Blätter 
ımbezeichnet , dann die Signaturen A — H. Kein 
Titel: die oben abgebrudten Zeilen fliehen am Ende 
bes Buche. 

2) 49 Stücke geiſtlichen und weltlichen Inhalts. 

3) Königl. Bibliothef zu München, Mus. pract. 
impr. 8°. Nro. 28; auch 4°. Nro 56. 


fi. 
Gin fehr anvachtig chriftenlich Büchlein aus 


heiligen Schriften ond Lehrern, von A. von F. 
in teutfche Reimen gefeßt. 


1) Im Jahre 1512 zn Wittenber . 
Mit einer gereimten Vorrede von Mag. Wolff 
Cyclop von Zwidau 4. von F. ik Adam von 
Fulda, von welchem das Lied No. 267 herrührt. 

2) Eiche A. 3. Rambachs „Anthologie chrift- 
licher Geſaͤnge“ ac. I. Altona und eeivaig 1817. 8. 
Seite 427, wo es von dieſem Büchlein Adams von 
Fulda heißt: „Ich befige ein von ihm verfertigtes 
Gedicht über die Hauptlehren des Ghriftenthums, 
das unter dem Titel (c.) gebrudt if, und in wel- 
chem mehrere Kleine Gebet⸗Lieder vorlommen.“ For: 
mat und Umfang werben uicht angegeben. 


gebrudt 


xij. * 
Das Plenarium | oder Ewangely buoch: Sum⸗ 
mer vnd Winter teyl, durch dz gang iar In 
einem teden Son: | tag, von der zeyt, vnd 
von den Heiligen. Die ordenung ber | Meß, 
mit fampt irem SIntroit, oder anfang. Glo⸗ 
ria patri, Kyrie eleyfon omb 
merer$ | nuß willen ver glaubhafftigen men- | 
fchen, welche in dieſem binflief- | fenden Leben 
nut nüßlicherd | mögen Über: | lefen. | Nach 


der geburt Chrifii FM. D. XI. | Ein Re 


————— DD — 


6. 


Erſter Anhang. 


gifter anzeigende wo yetlich-flüd wer: | de ge: | 
funden, vnd an welchem blat. | Am Ende: Ge: | 
drudt durch den fürlichtigen Adam petri von | 
Zangen | dorff burger zu Bajel. In dem iar, | 


do man zalt nach | Ehrifti unferd Herren geburt 
Taufent | Fünff hundert vierzehen iar ! An 
dem . xxiiij. tag | de Monats | Marecii | + 

1) 286 Blätter in folio, zuerſt B ungezählte, 
dann 178 gezählte: die Blattzahlen ſtehen immer 


über der rechten Spalte: „Das I Blad⸗ — „Das 
CCLXXVIU Blab.“ 


2) Der Titel hat eine nahe an die Worte ge: | 


ſchloßene @infaßung, unten unb 
etwa einen Finger breit, oben zwei ftarfe Zoll breit. 


3) Auf der Rücdfeite des Titelblatts ein fchöner | 


grober Holzſchnitt, die Kreuzigung Chriſti darſtel⸗ 
end. Darunter in ſechs Zeilen die Strophe Nro. 183, 
bie erſte Zeile mit arößeren Buchfaben. 

4) Das zweite Blatt enthält die Vorrede, burds 
Ar gebrudt, 
chließend. Darnach das Regifter, in 2 Epalten, 
gleich dem fänmtlichen folgenden Druck; es fließt 
mit der erfien Spalte des fiebenten Blattes. Dann 
fommen 5 Spalten, auf welchen ſich die Bilber ber 
4 Evangeliften und darunter Erflärungen und Ge 
bete befinden. 

5) Auf der Rüdfeite des achten Blattes wie 
derum eim fchöner ‚großer Holzfchnitt, bie Uns 
ießung bes heiligen Geiſtes darſtellend: im ber 


oben auf dem dritten Blatie | 


u den Seiten | 


— 


itte Naria, zu jeder Seite ſechs Apoſtel. Unter 
dieſem Bilde ſteht in 5 Zeilen die Strophe Nro. 164, | 


bie erfte Zeile mit größerer Schrift. 


5) Das Buch enthält noch ie Solzfchnitte, | 


die meiften in den Spalten, melmere größere aber 
auch auf der ganzen 
Anbetung der drei Könige, Blatt CIL b. ein zwei: 
ter Abdruck der Kreuzigum 
Blatt CXX. a. die Auferftehung. Die Holzfchnitte 


Seite: Blatt XXIII, a. die | 
auf dem Titelblatt, | 


fegeinen fämmtlih von Scheufflin zu ſeyn. Wiele | 


große 
ecken 
die Holzſchnitte ſowohl als die Figuren und Ara⸗ 
besten auf dem Titelblatt und jene verzierten Bud 
Raben ausgemalt. o 

7) Die Orthographie unterfcheidet genan U und 
u, U und ü; fie hat weder I noch ai, fondern nur 
ei; dagegen wechfelt U und au, fo baß zugleich auf 
und vff 2. vorkommen. 

8) In der Bibliothel des Herrn BPräfidenten 
v. Meuſebach in Berlin. 

9) Es gibt noch zwei fyätere Ausgaben bes 
Plenariums, die eine von 1516, die andere von 
1518. Siehe H. Hoffmanns „Geſchichte des deutichen 
Kirchenlieves“ ıc. Breslau 1832. 89%, Seite 131. 


— — —— — 


Anfangsbuchſtaben ſtehen in verzierten Bier: | 
. In dem vor mir liegenden Gremplar ſuud 
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+) 
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Befhreibung der alten Gefangbüder. 


Ta — — — — —— —— — — — nn 


xiij. 





Gin gaiſtlich lied von den ſyben wortten dvie| | Ain new gedicht, durch Johann Vöſchenſtain 


got der herr fprach an dem flammen des | hey: 
ligen creüß. 


1) Offenes Platt in 49%. Linfs neben ben beiden 
erſten Strophen ein fehlechter Hulzfchnitt, Chrifli 
Annagelung ans Kreuz barftellend. Die Derfe nicht 
abgefegt; die beiden erſten Strophen nehmen je 4 
Zeilen, die folgenden jede etwas über 2, die lepte 

erade 2 Zeilen ein. Zwifchen den Strophen Zwi⸗ 
chenraͤume. 

2) Es iſt das Lied Nro. 165. Ich halte dieſe 
Ausgabe deſſelben für die erſte, wenigſtens für die 
ältefte unter den bekannten. 

3) Königl. Bibliothef zu Berlin. 


riiij. 

Ain hübſch lied von den zehen geboten In der 
tagweyß . Es wonet lieb bei lieb das bringt 
groß hertzen layd. 

- 4) Offenes Blatt in folio, ohne Angabe des 
Orts und der Jahreszahl. Im Befis des Herrn 
von Meuſebach in Berlin. Siehe Heint. Hoffmanns 
—— bes deutſchen Kirchenliedes bis auf Luthers 

Zeit.“ Breslau 1832, 80, Seite 195. 

2) Das Lied hat 12 Strophen, die erfte lautet: 
„Woͤlt ie mich merden eben, vnd wölt mich recht 
verſton, fo wil ich euch gern fingen, bas befle fo 
ih Fan. Ich erfen, es fer der wille gut, baß wir 
mit fleiß folten halten, die heiligen zehen gebot.“ 


Zwo Lieder von ven foben Worten Jeſu Chriſti, 

und von den zehen Geboten Gotted aus ver 

Bibel gezogen dur Johann Böfchenflein, im 
Ton: Es wohnet Lieb bey Liebe x. 1515. 


1) Siehe G. Serpilii Unterfuchung, wer doch 
bes Liedes: Da Jefus an dem Kreuze ſinnd, eigent- 
licher auctor fey? Regensburg 1720, 8°. Ich habe 
diefe Schrift nicht felbft pi Hand, fonbern folge 
A. J. Rambachs Anthol. chriſtl. Gefänge ac. I. 
Altona und Leipzig 1817. 8%, Seite 430. 

2) Das erfte Lieb ift Nro. 165, das zweite das 
unter Nro. riiij angeführte. 





Das deutſche Kirdgenlien. 


— 


Kay. May. loblicher gedechtnuß gefregter be: 
braifcher junger lerer außgangen, Im tbon 
Maria zart. 


1) Offenes Blatt in foliv. Links neben ber 
erften Strophe ein Holzfchnitt, Gott Bater vor: 
flellend. Verſe nicht abgefegt: jebe Strophe nimmt 
etwas über 4 Zeilen ein, bie erfte etwas über 6. 

2) Es ift das Lieb Nro. 796. 


3) Königliche Bibliothek zu Berlin. 


— — — 


xvij. 


In dieſem Büchlein ſeynd begryffen drey Ge: 
dicht in Geſangsweiß ausgangen vurch Joh. 


Böfchenftain: Das erſt von Gödttl. Majeſtät, 

das ander von den zehen Geboten, das dritt 

von Begerung Goͤttl. Gnade. In den gegen- 
wärtigen Trübfeligkayten. 


1) Ohne Angabe des Ortes und der Jahreszahl. 
Siehe A. 3. Rambachs „Anthologie chriftlicher Ges 
jänge“ 2c. I. Altona und Leipzig 1817. 8%. ©. 432. 


2) Das erfte Lied iſt Nro. 796, das zweite das 
unter Nro. ritij angeführte, das britte fängt an: 
„Bon wunberlichen dingen.“ 


xviij.“ 


Paſſto Chriſti Von Marti | no Myllio in 
Wengen zü Blm gaiftlichen | Ehorherren, ge: 
bracht vnnd gemacht | nach der gerumpten Mu⸗ 
jica, | ald man die Hymnus gewont | zebrau- 
chen. Vnd hie bey am | gezaigt vor yedem ge | 
dicht, under waß | Melodey züfin | gen werd. | 
Vierecki er en ritt Chriſtus am Kreuz, zu 
ſeinen Seiten Maria und Johannes.) Der ver: 
wundt Sefus, fehreit zu dem fünver | DO menfch 
ih an mich deinen gott | Hartlich gemartert 
vnd verfpott | Mein wunden tieff, vnd votes 
blät | An meinem fterben hab fürgüt | Ernew 
mir nit den bittern fchmerg | Durch ſind, 
mach rein vein malget herk. | Cum gratia & 
priuilegio. | Am Ende: Getruckt vnd vollend, in 


— — 0 


Ns 








Exfer 


Anyang. 





koften des erbern | Ioannis Haſelbergs auß der 
zeichen | om Goftenger biftumbs . Anno | M. 
D. XVij. Kalenn. April. 


1) 4 Bogen und 1 Blatt in 4°. Auf der Rüd: 
feite des Titelblatte ſteht die Anzeige eines Kaiferl. 
Brivilegiume für Iohannes Hafelberg gegen den 
Andonut, auf 10 Iahr, bei 10 Mark Goldes 

irafe. 

2) Die 26 Lieber find ber Reihe nach folgende: 
1) Rro. 167, 2) Ale Sathanas diß wort ver 
nam, 3) Mro. 168. 4) D zartes Find, mein gott, 
5) Roc teeiffig jaren Chriftus gieng, 6) Gott 
hatt gemacht drey Tempel fhun, 7) D Iefu, 
mein here, marer gott, 8) Nro. 169, 9) Der 
herr Iefus_vom tif auf Rund, 10) Neo. 170, 
11) Me Ghrikus vollendt fein gepott, 12) Ale 
gfangen if, herr Jefus Chrift, 13) Jeſus ter Herr 
warb bald von ban, 14) Nro. 171, 15) Nah 
fpot, ſchmach fand , verfbeyung vl, 16) B Jefu, 
du mein here ond gott, 17) Pylatus Hort bie 
geoffe Mag, 18) Roc Knüegt mit Sefu marter 
gruß, 19) Pilafns wolt mit fleiß ben Bern, 
20) Die fegreiber, Briefter, Bharifei, 21) Nach vrtails 
val on alle weil, 22) Nro. 172, 23) Nro. 173, 
24) Nro. 174, 25) 175 und 26) No. 176. 

3) Der Anfang jeder Strophe if dur [ber 
zeichnet, zwiſchen den Strophen feine Zwiſchen⸗ 
tänme, bie Verſe abgefept und jeber mit einem 

roßen ucfaben anfangen. Die Ueberfriften 

Daten diefelbe Schrift als die Lieder felbft. Jedes 
derfelben füngt mit zwei großen Buchſiaben an, 
von denen ber erfle in einem durch vier Zeilen 
gefenden Ouabrat, weiß in (hwarz und mit Bers 
dierungen umgeben Reht. 

4) Das Exemplar, welches D. ©. Schuber in 
feinem „Zwegten Beptrag uw Lieber Hiflorie“ ac. 
Leipzig 1760. 8°, Seite 93 befcreibt, muß am 
Tude defect geweſen fein, da er feine Jahreszahl 
angibt, fonbern bie Dermuthung äußert, „es {ch 
ungefähr An. 1530 bis 1540 gedrudt.“ Gchwerlich 
bat eine andere Ausgabe eriflirt, 

5) Das einzige mir befannte Exemplar befindet 
fi auf der Stadtbibliothek zu Ulm. 





rix. 
Diß lied ſagt von einem Apffel vnd von dem 
leyden Chriſti. In dem alten Zwinger thon. 
Geſang thůt vns von einem Apffel ſagen. Ge— 
druckt zu Nürnberg durch Jobſt Gutknecht 
Anno . M. CECCC. Kir. 

4) Zinigt Bibliothet zu Münden, in einen 
Fo einzelner Drudte. Gine andere Aus: 


gabe viefes Liebes mit Nro. 165 zuſammen, „Ger 
druckt zu Nürnberg durch Georg Machter“, befindet 
ich auf der Königl. Privatbibliothek in Stuttgart; 
einen fpäteren Nachdruck finde ich bei A. I. Ram: 
bach „Anthologie hrifllicher Befänge” ıc. Altona 
und feipzig 1817. 8%. Ceite 432 bemerft. 





m? 


‚Hortu lus anime zu Teutſch mit | aufzle: 

gung | der Heifigen | Mefz . | In der foblis]| 

hen flat Bajel. | Am Ende, mit rother Schrift: 

Gedruckt zü Bafel durch Thomam | Wolff im 

iar nach der geburt rifti | M. cecec. rr 

auff den . xrviij . | tag des Hornungs: felig] 
lichen vollendet. 


4) Bibliothek des proteflantifhen Seminare ja 
Straßburg, M. 1046. 8°. Auf dem Titel find die 
Zeilen 1, 2 (das Wort zu ausgenommen), 5, 7 
und 8 tofh gebrudt. 

2) Aus diefem Hortulus anime find bie Ge 
dichte Rro. 786 — 789 entnommen. Die drei Lies 
ber, welche 3. B. Riederer. in feinen „Nadyiten 
ur Kitchenz, Gelehrten: und Buͤcher⸗Geſchichte⸗ ıc. 
I, Altborf 1765, 8°, Geite 160 ff. ans em 
Nürnberger Salus anime vorn 1503 2 
finden ſich hier ebenfalls: auf ber vorderen @eite 
von Blatt Lx fieht Rro. 158, auf der Rüdfeite 
von Blatt LxxvI das Lieb, das ich dort mit Rro. 12° 
yerglicen und auf ber Rüdfeite von Blatt LxxVII 

0. 159. 


xxi.* 


Got dein aller Höchften | in der ewigen fälig- 
kait zů eeren, Bnb | der aller rainyſten über 
alle keüſchait, | der aller evelften junckfraw 
Marie zü | Lob, iſt dyß Alphabet zu Augfpurg| 
jn ver kayßerlichen fat in ven | tend geben 
worben. | 1521. | Am Ende: Gefürbert, einge- 
bracht vnd nachgereimbt durch ain | teütters 
oder Fryegeman . gebrudt durch Melchior | 
Ramminger zü Augfpurg . ıc. 

1) 3 Blätter in 4°, alle Seiten bebrudt. Den 
Titel bildet ein veichverzierter Holzſchnitt: zwei 
Säulen mit Fußgeftell und Bogen xc., in dem mitt: 
leren Raum bie Jungfrau Maria in der Gloria, 
auf der Monbfihel, das Chriftuskind auf bem 
Arme. Ueber ihr ber Titel, um fie herum bas 

















— — 


a A DE. Unter dem Holzichnitt die Jah: 
reszahl. 
>) Das Gedicht hat zwei Theile; der erite, ber 
Haupttheil, ift der Leib des Bohannes, Mönche 
von Salzburg, Nro. 769, die Verſe nicht abge: 
jeßt; der andere Theil befteht aus 23 Reimpaaren 
mit abgefegten Zeilen, die ungeraden haben große 
Anfangsbuchftaben. Diefer Theil fängt an: O Herr 
ot vatter Iheſu Ehrift, gib vns armen fünder 
ih, Das wir fo gäch nit ſterben ac. 

3) Königl. Bibliothek zu Berlin. 











Brüder Michael Styfel | Auguftinervon | GEſß⸗ 
lingen. | Von der Ehriftförmigen, rechtge⸗ 
gründten leer Doctorid | Martini Luthers, ein 
überuß Schön Eunftlich | Lyed, ſampt feiner neben 
pplegung. | In brüper Veiten | thon. | (Holz: 
ſchnitt, einen Auguftiner darſtellend. Links und 
rechts deſſelben getheilt folgende Berfe:) Liß mich 
mit fleyßg, der wort nimm acht, Gotts gnad 
ih preyß, der werd mitt acht, Entſchleüß 
kurtzlich Chriſtlichen ſtandt, Hie ligt die kugel 
an der wandt. 


1) 31 Blaͤtter in 40, ohne Angabe des Druck⸗ 
orte und des Jahres; das letztere * wahrſcheinlich 
1522 oder 1523. 


2) Rückſeite des Titels leer; auf der erſten 
Seite des zweiten Blatts die Vorrede, auf der 
Rückſeite ein —5 Holzſchnitt: Luthers Bildnis 
im Heiligen Schein, über ihm bie heilige Taube. 

3) Es ift das Lieb Nro. 800, in acht eilig abs 
gefeßten Strophen. Die Auslegung in Brola nimmt 
ben bei weitem größeren Raum ein. 

4) Auf ber vorderen Seite bes letzten Blattes 
ſtehen 10 Reimpaare „Zum Leſer,“ und auf der 
Rüdfeite, über einem großen Holzſchnitt, daſſelbe 
Bildnis ale dort, aber in einer breiten Cinfaßung 
von Arabesken, die Verſe: 

Gedult hab Eleine zeyt mit mir, 
bie das ich bring noch meer härfür, 
zuo lob Gotts in feine ewigfeit 

vnd bir zuo deiner feligfeit. 

5) Das einzige mir befannte Exemplar befindet 
ſich auf der öffentlichen Bibliothek zu Straßburg. 


— — — 





deſchreibung der alten Seſansbücher. 
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rrüj. ® 
Berteutfhung des Faſten Gymps | zu diſer 
zeit Ehrifte qui lur. | An Ende: Vrbanus Re: 
gius. | Imm jar 1523. 


1) Offenes Blatt in foliv. Unter der Weber: 
ichrift eine Reihe Noten ohne Tert. Darunter in 
der Mitte des Blatts folgen die Strop bes 
Liedes Nro. 416 mit abgelegten Berfen. Zwiſchen 
den Strophen Zwijchenräume. 

2) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


rxiiij.* | 
Etlich Griftlich liver | Lobgejang, und Pſalm, 


dem rai-|nen wort Gottes gemeß, auß ver|hey« 
ligen ſchrifft, durch mancher- |ley Hochgelerter ge: 
macht, in ver| Kirchen zü fingen, wie e8 dann] | 
zum tayl berayt zu Wittenberg |in dbung ift.| 
Wittenberg. | M.D. Fiiij. 


1) 12 Blätter in 4%. Rückſeite des Titels be: 
druckt, letzte Seite leer. 

2) Ohne Blattzahlen; es ſteht nur einmal B 
und einmal 6. 

3) Der Titel hat eine Einfaßung. 

4) Die Zahl M. D. TFiiij ſtatt ß. D. TZxiiij 
iſt ein Druckfehler. 

5) Die Orthographie beobachtet den Unterſchied 
zwiſchen U und ü, ſetzt auch U und ai, wiewohl 
heylig, get. ein und nein fieht. 

eo ürnberger Drud, trog ber Angabe Wit⸗ 
ten “ 


7) Das Büchlein enthält die 8 Lieber Nro. 184°, | 
223°, 224°, 225, 185%, 186, 187 und 631* in | 
biefer Folge. Das erite Lieb Luthers bat feinen 
Ramen und die Unterfchrift 1523. Auch die brei 
Lieber des Doctor Speratus haben beflen Namen; 
jedem derfelben fulgt eine Anzeige der Schriftflellen, 
auf die es gegründet fey, bie bei bem erflen und | 
zweiten beivemal zwei Seiten einnimmt, bei dem 
dritten eine. Das erfte bat bie Unterfchrift „Wit: 
tenberg 1523,“ die beiden andern „Wittenberg 1524.“ | 

8) Die fünf mit Sternchen bezeichneten Lieder 
find mit einflimmigen Singnoten verjehen, denen | 
jevesmal der Anfang bes Liebes, die erfte Zeile, 
beigedruckt ift. 

9) Diefer Druck ift zuerſt von Sohan. Chriſtoph. 
Olearius in feiner „Jubilirenden Lieder⸗Freude ac. 
bey dem Andern von OOtt verliehenen Lutheri⸗ 
ſchen Reformations⸗Jubilaͤo“ 2c., Arnſtadt 1717 
in 80, beſchrieben. 

10) Ich kenne geei @remplare dieſes Drude: 


das eine iſt im ib des Herrn Bräfidenten 
FEN 


+39 





+ 20 


? 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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v. Meuſeboch in Berlin, das andere befindet ſich 
in einem Sammelbande der von Scheurlſchen Bib⸗ 
liothek in Nuͤrnberg. 





xxv. 


Etlich Criſtlich lider Lobgeſang, vnd Pſalm, 
dem rainen wort Gottes gemeß, aus ber hey⸗ 
ligen ſchrifft, durch mancherley hochgelerter ge⸗ 
macht, in der Kirchen zuſingen, wie es dann 
zum tayl berayt zu Wittenberg in uͤbung iſt. 
Wittenberg M. D. X. X. iiij. 


1) Dieſes Geſangbüchlein hat J. Ch. Olearius 
am a. O. (ſiehe Nro. xxiiij) vollſtaͤndig abdrucken 
laßen. Man nannte es deswegen das erſte Olea⸗ 
riusfche Geſangbuch. 

2) Nach dieſem Abdruck zu urtheilen hat das 
Büchlein dieſelbe Einrichtung als das unter Nro. xxiiij 
beſchriebene. Olearius laͤßt kein U drucken: dennoch mag 
das Original dieſen Buchſtaben unterſchieden haben. 

3) Dieſelben 8 Lieder als im vorigen Druck, 
in derſelben Folge ꝛc. Das erſte von Luther fo wie 


das erſte von Speratus haben nicht 1523 ſondern b 


1524 zur Unterichrift. 

4) Diefe Ausgabe ſcheint ebenfalls Nürnberger 
Drud zu feyn. 

5) Mir ift nicht befannt, wer jebt im DBefibe 
eines Exemplars berfelben: ift. 


xxvi.* 
Etlich Criſtliche lyeder Lobgeſang, vnd Pſalm, 
dem rainen wort gotes gemeß, auß | ver hal: 
ligen gichrifft, purch manch | erlay Hochgelerter 
gemacht, | in ver Kirchen zůſingen, wie ed 
dann zum tail | berayt zu Wit | temberg in] 
yebung | ift. | Wittenberg . | M. D. Axilil. 


1) 12 Blätter in 49, Rüdfeite des Titels leer, 
alles wie bei dem unter Rro. xxiiij befchriebenen Drud. 
2) Der Titel ift mit einer breiten Cinfaßung 
verfehen,, die voll aller Art Figuren iſt: Schwäne, 
Schlangen, Schweine, vor allem aber “in in ben 
verichiedenften Situationen: mufizirend, fich in den 


Spiegel fehend, drückend, mit Blumen fpielend, ſi 


am oberen Rande in Verbindung mit Engeln, am 
unteren mit Satyrn und Silenen. 

3) Der Drud iſt ſtumpf und bie ganze Beſor⸗ 
sung nachläßig. 

) Diefelben 8 Lieder in verielben Folge wie in 
ten beiden vorigen Drucken. 

5) Diefe Ausgabe fcheint ein Nachdruck einer 


N der beiden vorher befchriebenen zu fein, wahr: 








Erfier Anhang. 


*8 


ſcheinlich der zweiten: unter dem erſten Liede von 
Speratus hat fie auch die Zahl 1524, unter dem | 
erften von Luther fehlt die Jahreszahl ganz, und nach | 
eines muſikverſtaͤndigen Freundes Urtheil find zu den 
Fehlern, die ſich in den Melodien der Ausgabe 
Nro. xxiiij befinden, neue hinzugekommen. 

6) Zuerit von David Gottfried Schoͤber im 
(Erſten) „Beytrag zur Lieber - Hiftorie 2c. Leipzig | 
1759* in 89%, Seite 13— 18 Befchrieben. —8 | 
ron D. Joh. Barth. Riederer in feiner „Abhands | 
lung von Ginführung des teutihen Geſangs ıc | 
Nürnberg 1759,“ in 8°, Seite 116. | 

7) Ih kenne zwei Gremplare diefer Ausgabe: 
das eine auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, das 
andere auf ber Koͤnigl. öffentlichen Bibliothek zu 
Stuttgart. 






— — —— — — — — — — mu mm 


xxvij.* 
Ein weyſe Chrift | lich Meſs zubal- | ten vnd 


zum tifch | Gottiö zu geben. | Martinus Auther.| | 
Wyttemberg. | M. D. xxiiii. | 


4 19 Blätter in 40, Rückſeite des Titels be 


rm 

2) Der Titel fteht in einem Viereck, welches bie 
vordere Wand einer Architectur darſtellt und ringe 
durch einen Kranz, den vier Engel Halten‘, verziert 
ift, unten auf der Erbe links und rechts zwei ı 
Hirfche liegend. 

6) Eine von Paulus Speratus der Gemeinbe 
ber Stadt Igla in Mähren gemwibmete Ueherfehang 
ber „Formula missae et communionis pro osia | 
Vuittembergensi Martini Lvther.. VVittembergae. | 
MDXXIII,“ 7 Blätter in 4°, 

4) Auf dem letzten Blatt, E iij, die beiben | 
Lieder Nro. 189 und 230, letzteres mit abgefegten | 


Berfen 


| 
| 
| 





xxviij.* 
Pſalmus Miſerere mei deus. Am Ende in 


einer Zeile: Wittenberg freytag nach Cpiphanie 
im 1524. Jar: Erhart Hegenwalt: 


1) Offenes Quexfolio⸗Blatt mit vier Reigen Noten | 
für Discantus, Altus, Bassus und Tenor, welche 
Bezeichnungen über tem Anfange jeder Reihe | 


ehen. | 
2) Der Tert ift das Lied Niro. 233 „Erbarm | 
dich meyn, o herre got“ ıc. Unter jeder Reihe | 
Noten fieht die erſte Strophe untergebrudt, ver | 
Aufgelang in zwei Zeilen, ber Abgefang in einer. 
) Auf biefefbe Meife der Länge nach find nach⸗ 
her die vier fulgenden Strophen bes Liedes abgedruckt. 
4) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


— — 


Qc 





Zeſchreibung ver alten Gefansbäger. 


xxix. 


Enchiridion | Oder eyn Handbuchlein, eynem " 


yetzlichen Ehriften faft nutzlich | bey fich zuha⸗ 
ben, zur ftetter vbung | onnd trachtung geyſt⸗ 
licher ge: | fenge,, vnd Pfalmen, Recht: | Schaffen 
vnnd Eunftlich | vertheutfcht. |M. CCCCC. XXIIII. 
Am ende dyſes buchleins wyrſtu fin⸗den eyn 
Regiſter, in welchem klerlich | angezeygt iſt was 
vnd wie viellGeſenge hieryn begriffen ſindt. 
Mit dyeſen vnd der gleychen Gefenge | follt 
mann bollich die iungenn | iugendt auffer- 
zyhen. 


1) Am Ende, unter dem Schluß des nach der 
Folge der Lieder geordneten Regiſters: 
Gedruckt zu Erffordt zeum Schwarken 
Goran, bey der Kremer bruden. 
. zrülj. Iar. 
) Drei > en in tiein 80, ohne Blat ahlung, 
Radeite des Titeld bedruckt, letzte Seite leer 
3) In ben Blattzeichen ſteht Bij * Biiij 
ſtatt Cij und Ciiij. 

4) Der Druck kennt fein Ü und at, unterſcheidet 
auch nicht ü und u, fondern ſetzt uͤ oder u. In 
der Vorrede hat es einigemal das thüringiſche cz 
—— und ze für anlautendes z, außerdem ge⸗ 


5) Dies Geſangbüchlein ift das erſte mit einer 
Vorrede („Vndter vilen miſzbreuchen“ 2c.). 

6) Es enthält die 25 Lieder Nro. 190°, 184°, 
223, 224°, 225, 191, 192, 193, 236°, 194°, 196, 
185°, 227, 186, 187, 233°, 189, 197°, 195°, 198°, 
199”, 200°, 201°, 631”, 202°. Die erften 10 Lieder 
ohne gemeinfchaftliche Ueberfchrift ; dann ſteht Süil: 
„Hyr nach fulgenn etzliche Pſalmen,“ aber 
fchließen an bie Pfalmenlieber ſich bie zwei Dfiers 
lieder an; dann ſteht &: „Folgen die Hymnus“, 
aber an dieſe 4 Heberfeßtungen —E Hymnen 
ſchlichen ſich die beiden Lieder Nro. 201 und 631 an. 

7) Die mit Sternchen bezeichneten Lieber haben 
einflimmige Singnoten, ohne eingebrudten Tert. 

8) Namen nden fih mur den drei Liebern 
des Speratus und bei dem letzten Liebe Luthers, 
Nro. 202. 

9) Zwiſchen Nro. 193 und 236 befindet a 
Bij „der Chriſtlich Glawb, in dem Thon . 
follen alle glawben in eynen Gott”. In —* 
Der Anfang enthält einen Druckfehler: „Ich * 
in eynen Gott vatern almechtig ſchepffern hymels 
vnd ber erden. Vnd in Ihefum Chriftum feinen und 
vnſern eynigen herren,“ flatt „feinen fon vnd vnſern 
eynigen herren.“ 

10) Ein anderer Drudfehler ift in ber erſten 
Zeile auf der Rüdfeite von Cv., wo es in ber 11ten 
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Gheunhe des vorlehten Liebes heißt „ſunde“ ſtatt 


1 Gin Eremplar diefes Geſangbuchs beilubet 
ſich auf der öffentl. Bibliothek zu Shrafbur g. 


xxx. 


Enchiridion Oder eyn Handbuͤchlein, eynem 
yczlichen Chriſten faſt nutzlich Hey ſich zu Haben, | 
zur ſtetter vbung vnnd trachtung geyſtlicher ge⸗ 
ſenge, und Pſalmen, Rechtſchaffen und kunſtlich 
vertheutſcht. M. CCCCC. XXiiij. Am ende dyfeß 
buͤchleins wyrſtu finden eyn Regifter, 4 wel- 
chem Elärlich angezeygt it, was vnd wie viel 
Geſenge hieryn begriffen ſindt. Mit dieſen vnd 
dergleychen Geſenge ſollt man billich die iungenn 
iugendt aufferzyhenn. 

1) Am Ende, unter dem Schluß des Regiſters: 
Gedruckt zu Erffordt, zum en 
Hornn, bey der Kremer bruckenn. 

M. D. xxiiij. Jar. 

2) 3 Bogen, ober der Signatur nad 6 Halbe | 

Bogen von A bie %, in Klein 8°, Ä 
3) Im übrigen ſcheint dieß Geſangbuch ganz 
mit dem unter ro. xxix befchriebenen überein zu 

fommen:; es bat auch den dort bei 9 bemerften 
Drudfchler in der Proſa „der Chriſtlich Slawb* x 
4) Siehe Joh. Barth. Riederers „Rachrichten 

zur Kirchens Gelehrten» und Bücher: Geſchichte ac. I 

dritter Band, Altvorf 1766* in 8°, Seite 208. 


ri. 


Eyn Enchiridion oder Hanbtbuchlein eynem | 
yetzlichen Ghriften,, faft nutzlich bey fich zu Ha= | 
ben, zur fletter vbung vnnd tradhtung Geuft: | 
licher gefenge vnd Palmen Nechtichaffen 
vnnd kunſtlich verteuͤtſcht, vnnd mit gröf: 
erm fleyß (dan vor) vberſehen, gecorrigiert, 
vnnd Gedruckt. M. D. AxXiiij. Im Regiſter, fo 
ym nechften bladt folget, wirſtu fynden, was 
vnd wie vil Geſenge hieryn begriffen ſeynd. 
Mit dyſen vnnd vergleichen Geſenge, follt man | 
byllich die yungen kynder auffergiehen. Am | 
Ende: Gedrudt zu Erffurt in der Permenter | 
Gaſſen zu Ferber Faß M. D. xiiij. | 
1) 2%, Bogen in 8°, der Bogen B beirägt 
nur 4 Blätter. 


+38 























Erfer Anpang. 


— — * 
* 





2) Rad dem Titel folgt zuern das Regifler, 
ſodann diefelbe Vorrede wie in Ausgabe Nro. zrir: 
nBnter vilen mifbräuchen“ ac, aber mit anderer 
Dethographie. 

3) Die Lieder find diefelben als in jener Aus: 
jabe,, flehen aber in folgender Orbnung: Nrv. 190°, 
84°, 223, 191, 192, 224°, 225, 193, 238°, 194°, 
196, 185°, 227, 186, 189, 187°, 233, 197°, 195°, 

200°, 199°, 201, 198°, 202°, 631*; hinter Rro. 193 
„ber Blawb“ in Profa. 

4) Die mit Siernchen bezeichneten 14 Lieber 

bie Melobien bei fi); mit der Musgabe 

eo. rein nerglien iſt alfo der Unterfcieb, daß 

dort auch die Lieder Mro. 233 und 201 mit Roten 

verfehen waren, und’ daß dagegen Hier bas Lieb 
Rro. 189 deren hat. 

5) @ine Befchreibung dieſes Gefangbüchleins ent: 
halten bie „Menen Beyträge von Alten und Neuen 
auto — Sachen x. dr das Jahr 1753,“ 8%, 

ite 2 

Siehe danach auch Dav. Gottft. Schäber in 
feinem (exften) zog gut Lieber» Hiflorie“ ac. 
Leipzig 1759 in 8°, Seite 36, und „Iwepten 
Beyfrag“ zc. Leipzig 1760 in 8%, Seite 27, mo er 
aber die Lieder nicht richtig angiebt. Endlich Joh. 
Barth. Riederer in feinen —E "zur Kirchen⸗ 
Gelehrten und Büchersefchichte ıc. britter Band, 
Atvorf 1766“ in 89, Seite 209. 








Wach auf in Gottes Namen. 1524. Am Ende: 
GOtt fey Lob, Hann Sachs, Schufter. 
1) Eingelner Drud auf einem halben Bogen. 
(73 5 a ar at Seiftonhfige Brk 
iehe „Georgi ji je is 
fung, des —— Hobenfteinifchen Ge- 
— egensburg ac. Anno MDECX,“ in 8°, 
Seite 465. 


3) Titel oder Ueherfihrift iR nicht angegeben. 


xrxriij. * 
Ordenung vnd | ynndalt Teütfcher Meſs und] 
Befper, So yegund im ge brauch haben Guange:| 
liſten vnd Chriſtlichen Pfarr | herren zů Straß: 
burg. | Mit etlichen Neüwen ge= ſchrifftlichen 


Introit, Ge: | bet, Vorred ober Prefation] | Treibe 


vnd Canon, vor vnd nad | vifhebung des Sa⸗ 
cramente, auch andren orbenungen, in | vort- 
‚gem büchlin nit | begriffen. 


1) 3 Bogen in klein 8°, von A bis &. One 
Angabe von Er und Jahr, s 





| Wolf Köpphel, auf dem of 


2) Der Titel fteht in einer Ginfaßung von 
Nrabesten und allegorifen Figuren. 

3) Das „vorige büedlen ,“ auf weldjes ber 
Schluß des Titels ſich bezieht, if die „Teitiche 
Mes vnd Tauff wie fye vegund zuo Straßburg ge: 
halten werben. Regifterbüechlin, über bie —— 
von bifputierlichen vuncten. Georgij Spalatini Ehrift: 
liche gebett. Betbüechlin auß ben Guangelien vnd 
Gpifteln,, fampt dem glauben, vater vnſer vnd dex 
fibenBuoßpfalmen, Zuo Strafsburg. An.M.D.XXHH.“ 
15 Bogen in Klein 8°. Der Titel innerhalb. einer 
fönen Ginfahung, weldhe biblifche Darftellungen 
enthält. Am Ente: „Betrudt Straßburg buch 

‚Kt am. xrülj . 
tag Brahmonds im jar. M. D. Fxiiij.“ Enthält 
feine Lieber. 

4) Beide Büchlein Haben auf ber Rüdfeite bes 
Titels viefelbe Heine Borrede ber „Diener bes worte 
quo Straßburg.“ 

5) In der vorliegenden „Drbnung“ Hat bie 
Mefe, verglichen mit dem „vorigen büdhlen“ Hier 
uud da einige Mbänberungen, namentlich Bervol: 
Händigungen. Die bebentenbfte ift auf dem 7. Blatt 
von Bogen ® verglichen mit dem 8. von Bogen 4 
u on wißtiger iR Die aufnahme betr 

wichtiger ie me 
Lieber; unter der ee ige: „Volgt das Gommam“ 
iſt innerhalb ber eben ten, vom ber 
Mei“ ichenden Stelle das Lied Rro, 192 eins 
gefehaltet. Auf & iii fängt die „Zentid Befper“ 
an: „Bor der Prebig jyngt man ben . errit. Vſal⸗ 
men „ De profundis.“ Und mun folgt Res. 187. 
Danady enthält die Veſper noch die Lieder Nro. 802, 
185, 803, 521 unb 189. 

7) Rah diefen Liedern zu urtheilen Tann das 
Büdjlein ganz wohl vom Jahre 1524 fein. Gebradt 
iſt e6 jebenfalls zu Straßburg bei Wolff Köpı 

8) Das einzige mir befannte Exemplar dei 
befindet fi auf ber öffentlichen Bibliothek zw 
Straßburg. 


xxriiij. 

Geiſtliches Geſangbuͤchlein, in vier Stimmen 
gebracht durch Johann Walther, Wittenberg 
1525)? 

4) Daß ein Gefangbüdjlein von dieſem ober 


ähnlicem Titel vorhanden geweien, folgt aus einem 
Nachdruck beffelben, den ich unter Nro. xxcxv be 





en werde. 
2) Wahrfegeinih Hatte das Original and) das⸗ 
felbe Format als der Madjorud und enthielt bier 
felben Lieder. 
2) Der Racbrud if aber in 5 Stimmen, de 





® ven vier gewöhnlichen noch ber Vagante (zweiter 
‚enor) Binzulommt._ 


ge 


be. 


Befdreibung der alten Befangbüder. 


xxxv.* 


Geyſtliche Gfanggenlin, | Erftlich zů Witten: 
berg, vnd vol= [Hend durch Peter fchöffern] 
getruckt, im jar. |M.D. XXV. 


1) Dieß Geſangbuch hat 5 Theile nach den 5 
Stimmen, Tenor, Discant, Alt, Baſs und Ba- 
gante (geiler Tenor.) 

2) Das Format if Mein Quer⸗Quart, in ben 
Signaturen aber als Sert bezeichnet. Die Tenor: 
fiimme hat 47, die Altflimme 29, die Bafeftimme 
30 und der Bagante 12 Blätter. Keine Blattzahlen. 

3) Die Tenoritimme hat in den Signaturen 
große Buchflaben, die Altflimme Heine, die Baſs⸗ 
flimme einen großen und einen kleinen, der Bagante 
zwei Kleine. 

4) Die Discantitimme habe ich nicht gefehen. 

5) Der oben abgebrudte Titel ſteht auf der 
Tenvritimme unter dem mit großer lateinifcher Schrift 


ungen ifl. 

6) Die Namen der Stimmen und bie Zahlen 
über den Melvdien ausgenommen, gerri überall 
dentiche Schrift , auch in den’ lateiniſchen Sefängen. 

7) Auf der Rückſeite des letzten fonft leeren Blattes 
der Altftimme ſtehen die Worte: AVTORE JOANNE 
WALTHERO, 

8) Died Geſangbuch Hat die Vorrede Luthers: 
„Das geyſtliche lieder fingen guot vnd Bott auge: 
nem fei” ac. 

9 Danach) fommen der Reihe nach, folgende 32 
beutfche Lieder, ohne weitere Eintheilung, auch 
ohne Ueberſchriften: Nro. 208, 199, 191, 188, 
192, 202, 237, 185, 197, 189,233, 184°, 234°, 
190, 206, 200, 201, 193, 194°, 160, 196, 205, 
207, 236, 186, 195°, 198, 223, 204, 203, 225, 
224. Den mit ” bezeichneten Lievern folgt unter 
einer befonderen Nummer die erfte Strophe noch 
einmal mit anderer Melodie, dem mit "* bezeichneten 
jweimal, dies macht zufammen XXX VIII . 

en Schluß bilden fünf Iat. Geſänge: ‚nämlich 
Neo. 24 erfie Strophe, dann XL. Deus qui se- 
des etc., XLI. Deus misereatur nostri etc. ,, 
XLII. Cottidie apud vos eram etc. und XLII, Vino 
ego, dicit dominus. N 

‚ 10) Zulegt folgt das alphabetifch georbnete Re: 
gifter, in welchem über den Pfalmenliever und Hymnen 
Fi Anfänge ber lateinifchen Palmen und Hymnen 

u 


en. 

11) Das von mir benugte Exemplar biefes 
Geſangbuchs it im Befip des Herrn ©. v. Poͤlchau 
in Berlin, ein anderes befindet fich in Wien. 








xxxvi. 
ETtliche Chriſtliche Geſenge vnd Pſalmen, wel⸗ 
che vor bey dem Enchiridion nicht geweſt ſynd, 
mit hohem fleyß verdeutſcht vnnd gedruckt, Mit 
eyner vorrede des Hochgelerten D. Marti. Luther. 
M. D. XXv. 


8) 8 Blaͤtter in klein 80, ohne Angabe des 
Druckorts. 

2) Das Büchlein hat die Vorrede Luthers „Das 
eiftliche lieder fyngen, gut vnd Got angeneme 
Ir" ae —— pgen Inder —* 
. Walther ejangbüchlein zu jeden, wiewo 
es zur Ergänzung eines ber brei früher ceſchlenenen 
Eräurter niribien beftimmt war. — 

3) Es enthält der Reihe nach die Lieder Nro. 203, 
204, 205. 234, 230, 206, 207 und zwiſchen dem 
weiten und britten noch den „Pfalmus In exitu 

rahel verveuticht” in Profa. Das Lied Nro. 230 
lebt Hier zuerft in einer Sammlung: das J. Wal; 
therfche Geſangbüchlein hat es noch nicht. 

4) Joh. Chriſtoph. Olearius hat dieſes Gefang- 
büchlein in feiner „Jubilirenden Lieder⸗Freude“ sc. 
Arnſtadt 1717 in 80, vollſtaͤndig abdrucken laßen; 
es wurde das zweite Oleariusſche Geſangbuch ges 
nannt. 


xxxvij.ꝰ 
Etliche geyſt-⸗liche, im ver fchrifft | gegrünte, 
lieder | fürvielayen | zu fingen. | Hans Sachs. | 
1525. 


1) 8 Blätter in 4%, ohne Angabe des Drudere. 
Das erfte Blatt des zweiten Bogens ift mit B 
dezeichnet, fonft Feine Signaturen. Der Titel Reht 
innerhalb einer freien Einfaßung: links und rechts 
Säulen, hinter denen Knaben hervorfchauen, oben 
und unten Arabesten. Rückſeite des Titels bedruckt, 
legte Seite leer. 

2) Der Drud enthält die 8 Lieder Nro. 238 
— 245, am äußeren Rande nebenbei die Schrift: 
ftellen. Berfe nicht abgefeht. 

3) Das einzige mb befannte Gremplar if das 
legte Stüd in einem Sammelbande auf der Bihlios 
thef des Herrn von Scheurl in Nürnberg. 


rrrvii.* . 
Enchiridion oder hand | bichlein geyſtlicher ge- 
fenge und Pfalmen, eynem | yeglichen Ehriften 
faft nüglich bey fich zu Haben, | in fleter uͤbung 


vnd trachtung, auffs new | GKorrigirt vnnd 


20 


: 


ae 
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Erfier Aubans 








gebeflert, Auch etliche | gefeng, vie bey den vos 
tigen nicht ge | drudt find, wie du hinden im] 
Regiſter diſes bichleyns | findeft. | Eyn Vorred 


Mar. Luthers. | Mit diſen vnd ber gleychen Dert 


Gefeng, folt | man billi die kungen tugendt] 

aufferziehen. | M. D. ZEB. | Am Ende: Ger 

druckt zü Nürnberg durch Hand | Herrgott, im 
jar M. D. ZXB. 


1) 32 Blätter Mein 8°, mit Blattzahlen, bie 
Gignaturen bezeichnen einen ganzen und ſechs nad 
folgende halbe Bogen, von A bie G. 

D] feite des Titele bedrudt, lehte Seite Icer. 

3) Den Anfang macht die Vorrede Luthers: 
„Daß gepfliche lieber fingen guot vunb Gott angenem 
ey" ac., den Schluß das Megifter, welches bie Lies 
der auf diefe Weife ordnet: 23 Ühriflliche Lieber, 
10 Palmen, 5 Hymni. 

4) Das Büchlein enthält ber Reihe nach fols 
jende 37 Lieder: Mro. 208, 190°, 184°, 223, 224°, 
25, 191, 192, 193, 236°, 194°, 196, 185°, 227, 

207, 186, 188, 233°, 189, 197°, 195", 198°, 199°, 
200°, 201°, 631°, 202°, 157°, 237, 234°, 208°, 
230°, 205, 238, 239, 203°, 204. 

5) Zwiſchen Nro. 193 und 236 die Profa: „ber 
Speitig Glaub,” mit demfelsen Drudfchler, den 
die Erfurter Endjiribien von 1524 haben. 

6) &s finden fid) mehrere Ueberfehriften; vor 
Rro. 196: „Die nad) folgen ettliche Palm, vor 
Rro. 198: ‚roten bie Hymnus,“ vor Nro. 234: 
Folgent etliche lieber, bie bey ben andern vorhyn 
nit getrůckt find.“ Dieg Teßtere gilt aber nur von 

den Beiben Hans Sacheſchen Liedern Nro. 238 und 
2, da bie andern zum Theil fon im I. Wals 

therfcgen Gefangbüdlein von 1525, alle aber in 
jenem Madıtrag ro. zrevi zu einem ber Brfuster 
Engiribien : was ift daraus zu fehließen? 

7) Ueber den it © bezeichneten 20 Lies 
dern ftehen bie Melodien, aber ohne untergebrudten 
Text, Rro. 203 ausgenommen. 

8) Das Regifter vrinet zuerft „28. Schtige 
fiber: vanadı „10. Malle un zuleht 
Symmi.“ 

— Re nah Ye Black 20 ven fe pe 
. baß die Blattzahl 24 ve 

Andere Drudfehler Hat es mit den Euchiridien von 

1524 gemein, namentlich die bei Nro. rrix unter 9 

und 10 angemerfteh beiden. Strophe 3 left: wir 

es wöllen flatt meres mellen. 


10) Der Drut Hat, d auch üe, fein ai, fein ü 
eü. 


fonbern nur ü, andy 
11) Diefes Gefangbudes — Joh. Barth. 
Mieberer in feinen . aur Kirchen⸗ 
oe 








es | ver heyligen fchrifft des waren vnnd heyligen 





Ichrtene und Bücher-Befgichte sc. Altorf 1764 

in 89, Seite 451. 
12) Des eis mir be 
des Herrn Praͤſident 

























Exemplar ift im 
on Meufebach in 





air? 
Exchiridion oder | ein handbuͤchlein geyſtlicher 
gefenge | onb Pſalmen, eynem yeglichen Chriſten 
faft | nüglich bey ſich zü Haben, in ſteter uͤbung 
und | tratung, auffd new Gorrigirt vnd ge 
beffert | Auch etliche gefeng, vie bey den vori- 
gen | nicht gerückt find, wie du Binden | im 
Regifter difes büchleynd finbeft | Gin vorred 
Mar. Luthers | Mit diſen und dergleychen &e- 
feng folt | man billich die jungen iugendt, 
aufferziehen. M. D. XV. | Am Ende: Geträdt 
zů Nuürmberg durch Hang | Herrgott im jer 
M. D. XD. 


1) Dafielbe Gefan; dein mit benfelben Lie 


dern und in derſelbe bei Beil 
—e as bar — — 
und bie ganze geihmadvoller. 


N Hoentlihe —— aber beficht darin, 
va Die —*8 — Ausgabe feine Relobiex zu jenen 


u Ve zugleich, daß fie mr 25 
ti jen wie dort. Radjite bes 
Titels va, — & Signaturen & 3 


ange inen halben. 
4% aa ale Drudfehler als 
bie Bi den Melodien: fiehe dort unter 5 mb 9, 
nur ben in ber Blattzahl 24 nicht. 
5) Die Orthographie ift nicht biefelbe: dort heißt 
3. der Aufang der Vorrede: „Daß genflige 
fine fingen guot vund Bott angenem ey,“ hier: 
FR geifliche liever fingen guot vnd gott ange 
6) So Barth. Kiederer befchreibt bir 
buch — Ds „Mbhandlung von Ci ber 
teuffgen Gefangs“ 1. Märnberg 1769 15 ” 
Seite 268 f. 
7) Das einzige mir bekannte Esemplar if im 
an des Heren Praͤſidenten von Meuſebach in 


sl. 


Enchiridion geyftlicher gefenge, fo man yet 
(Got zu lob) yn der Kyrchen fingt, gezogen auf 


oe- 


— 























Befhreibung der alten Gefangbüger. 





ſchrifft des waren vnnd heyligen Evangelions, 

welches vetzt von Gottes gnaden wider auff 

gangen iſt, vnd mit etzlichen geſengen gemehrt, 

gebeſſert und mit fleiß Corrighrt durch Doctor 
Mart. Lutther. 


4) Diefes Geſangbüchlein beſchreibt B. 2. v. 
Seckendorf in feiner „Historia Lutheranismi ‚“ 
(Franffurt und Leipzig 1692 in folio) Index IH, 
Rro. 56 des Jahres 1525. 

2) Er giebt an, daß es 4 Bogen in 80 betrage 
und Grfurt 1525 erſchienen fei; wir erfahren aber 
nicht, bei welchem Druder, aud nicht, ob es Me: 
Indien enthalte und zu welchen Liedern. 

3) Nachdem in der Kürze ber Inhalt ber Bor: 
rede Luthers mitgetheilt worden, finden wir ber 
38 Lieber gedacht, „nempe 23 cantiones, decem 
psalmi et quinque hymni,“ und fie folgendermaßen 
verzeichnet: querit bie, „qui adhuc in usu aunt, 
vel in posterioribus editionibus exhibentur“ : 
Nro. 208, 190, 184, 223, 191, 192, 193, 2 
194, 196, 185, 227, 207, 186, 188, 233, 1 
197, 195, 198, 199, 200, 201, 234, 206, 205, 





















203, 204. Sodann „praeteres, quae in usa non 
sont, nı le in libris posten editis reperiun- 
tar“: 224, 225, 631, 202, 157, 237, 230, 
238, 239 


4) Bir fehen daraus, nicht nur, daß es bier 
felben Lieder find wie in den Nürnberger Cuchiri⸗ 
dien, fondern auch daß, wenn wir bie von Seden⸗ 
dorf der Reihe nach ausgeordneten ungebraͤuchlichen 
—* eiaſchalten, ſie auf dieſelbe Weite einander 
folgen. 

5) Vielleicht darf man, namentlich wegen ber 
beiden Hans Sachefchen Lieder Nro. 238 und 239, 
annehmen, baß bie Nürnberger Gnehiribien früher 
erfhienen und das Grfurter trotz feines anderen 
Titels ein Nachbrud von ihnen fel, 

6) Herm. van der Hardt, „Avihographa 
Latheri_ete. Brunsvigese M. DC. AC+ in 8%, 
Seite 215, ſcheint den Titel deſſelben Euchiridions 
anzugeben, im Ganzen aud, mit derfelben (aber von 
mir nicht beibehaltenen) Orthographie des Arten 
Jahrhunderts, wie bei Sedendurf, am Schluß aber 
hat er den Zufaß: „Wittenberg 1525.” 





ti.® 


Geyſtliche gefenge | fo man nt (Got zu lob) 
ynn der Kyrchen fingt, | gegogen auf der hey⸗ 
lis | gen ſchrifft des waren vnnd heyligen Gvan- 
geliz | ons, welche ytezt von | Gottes gnaden 
wydder auff gangen ift, und mit | egfichen ge: 
fengen gez | mehrt gebefiert, vnd wit fleiß 
eo 
Das deutſche Kirchenlied. 








"| in 8°, Seite 139 ff., macht aber auf Seite 140 oben 








Corrigyrt. | durch Doctor | Martini Autther. | 

Yuittemberg. | Anno. M. D. XXv. Am Ende: 

Gedruckt zu Erffort, durch Wolffgang | Stur- 

mer, zum Bunten Lawen in ver | Arden bey 
Sanct Panel. 


1) 31 Blätter in 80, ohne Blattzahlen. Die 
Nüdieite des Titels und des legten Blattes ber 
deudt. Die Signaturen bezeichnen ganze Bogen. 
Der Titel hat das auszeichnende, ir bie erfle Zeile 
und darnach bie abwechſeinden folgenden mit -fehr 
großer und in allen Zeilen gleich großer Seheift 
gebrudt find. 

2) Johan. Chriſtoph. Olearius hat Diefes Ges 
fangküchlein in feiner „Jubilitenden Liebensfreube ıc. 
Arnjtadt 1717 in 8° vollfändig abdruden laßen, 
es wurbe darnach das dritte Oleariusſche Geſang⸗ 
buch genannt. 

3) Nach biefem Abdruck beſchreibt es Joh. 
Barth. Riederer in feiner „Abhaudlung won ins 
führung des teutfhen Gefange“-ıc. Nürnberg 1759 





das DVerfehen, daß er eine Angabe des Olearius 
von feinem Gefangbuce auf ein anderes, wie es 
ſcheint auf das Secendorfſche Enchiribion , bezieht. 

4) Das vorliegende Gefangbuch enthält der 
Reihe nach folgende 34 Fieder: Nro 208*, 190°, 
184°, 223°, 224°, 225, 191, 192, 193, 236*, 
194*, 196, 185°, 227, 207, 186, 188, 233°, 
189, 197°, 195*, 198*, 199*, 200°, 201*, 157, 
237°, 234*, 208*, 230*, 205*, 203°, 239, 204° 
feitden Nro. 193 und 238 bie Profa: „ber Chri 
lich Glaub.“ 

5) &6 fehlen alio, verglichen mit den Nürns 
berger Enchiridien und dem von Seckendorfſchen 
Erfurter , drei Lieber: hinter Nro. 201 bie Lieber 
Rro. 631 und 202, und hinter dem Liebe Rro. 205 
das Lied Nro. 238, außerdem ſteht hier Ro. 239 
Hinter ſtatt vor Nro. 203. Im Regiſter findet fih 
über der Abtheilung,, in welcher jene drei Lieder 
Rehen müßten, die Angabe: „rriij Eprifliche lies 
der,“ Ratt ır. 

6) Die mit Sternchen bezeichneten Lieder Haben 
die Melvdien bei fi, ohne untergebruckten Text, 
Nro. 198 ausgenommen. Man findet, daß fünf 
Lieder mehr, als in den Nürnberger Enchiribien, 
nämlich No. 208, 223, 237, 205, und 204 mit, 
Moten verfehen find, dagegen eine, namlich Neo. 157, 
weniger. 

?) In allem übrigen hat das Geſangbuch bie: 
felbe Tinrichtung als jene. Auch biefelben tort bes 
merkten Drudfehler; es Tommen nur noch neue hin⸗ 
zu: In der Borrebe Hat der Seper am Eluß bie 
beiden legten Zeilen vertaufcht, fo daß man lieh: 
„Got geb vns fehne guade AMEN | eren, das 
man nicht aller erft darff auch vrfady“. Blatt ® vi 3 
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Erher Anhang. 








in der erfleu Strophe bes Liedes Nro. 186 fleht: 
„boch fr berg glaubens wol,“ flatt: „bo if ir 
berg vnglaubens vol.“ 
8) Die Orthographie kennt fein Ü, aber ü, 
für & Hat es u; viele anlautende & 
9) Das einzige mir befannte Cremplar iſt im 
Beig des Herrn Präfid. v. Meuſebach in Berlin. 


xlij. 


Eyn geſang Buchlien Geyſtlicher geſenge Pſal⸗ 
men, eynem ytlichen Chriſten faſt nuhlich ben 
id zu haben, in ſtetter vbung vnd trachtung. 
Auch edliche gefenge, die bey den vorigen nicht 
find gedruckt wie du hyndenn im Regifter diſes 
buchleys findeft. Mit dyſen vnd ber gleychen 
Geſenge follt man byllich die Jungen iugendt 
aufferzyhen. Am Ende: Gedruckt yn diſer konig⸗ 
lichen ſtadt Breſlaw durch adam dyon auß ge⸗ 
gangen am mitwoch noch oſternn. M. D. XXV. 


1) Den Titel dieſes Geſangbuchs theilt Heinz. 
Hoffmann im feiner „Gefichte des Deutfehen Kit: 
enlieves bis auf Zuthers Zeit... Berlin 1832 
in 8, Seite 198 mit, 

2) Sonft findet fid) nur angegeben, daß «6 in 
80 fei und bie beiten Hans Sedefchen Lieder 
Nro. 238 und 239 enthalte. Die Zeilen des Titels 
und des Cchlußes find nicht abgetheilt, 

3) Das von H. Hoffmann Benupte mangelhaf 
Exemplar war im Befip bes Herrn Dr. Baritins, 

4) Id glaube annehmen zu bürfen, daß bieß 
Gefangbug; einerlei Ginrichtung und Inhalt mit 
den Nürnberger Enchirivien Hat und entweder un: 
mittelbar ober bem Gedenborffchen Grfurter En: 
&irsin macgebrudt it. DaB auf dam ill 
die Angabe „En Borreb Mar. Luthers“ fehlt, 
Täßt glauben, daß and die Vorrede felbft fehle. 





xliij. 
Ein Geſang Büchlein, welche man yetzund ynn 
Kirchen gebrauchen ift. Am Ente: Gebrudt yn 
der Fürſtlichen Stat Zwickow Im M. D. XXV. 
Iare. 

1) Diefes Geſangbuch beſchteibt David Gottfrieb 
Schöber im u3wenten Bepkrag * Pr hang 
einzig 1760 in 8%, Seite 12 fi. 

‚ 2) &8 fei 8°, ohne vorrede und Regifler. Die 
Lieber wären zum Theil mit Melodien verfehen. 
Die Zahl der Ölätter wird nit angegeben, ©. @. 


Ge. 


Saite Hatte es in ber Zwidauer Gtabt-Bibliothef 
jefunden. 

9 3) D. ©. Schöber bezeichnet der Reihe nach 
folgende 24 Gefänge: A, B, E, Rro. 189, D, 
Rev. 184, 188 (oder 1872), 805 (aber hocdeutfch), 
203, 236, 194, 199, 198, 190, 223, 196, 185, 
227, 186, 237, 291, 157, 191, 192. 

4) Die Gefinge A, B, €, und D find aus 
der Angabe der eriten Worte nicht zu beurteilen ; 
woßrfeeinlich find 9, 3 mb & Prfa: 

A, Der Lobgefang Zachariä: „efegnet fei 
Gott der Herr von Ifrael 1c.= 

3, Der Lobgefang Marie: „Mein Seel 
erhebt den Herrn ac. 

&, Der Lobgefang Symeons: „Kerr mun 
laßeſtu deinen diener 16.“ 

D, „Der 50. Pſalm Miferere mei Deus, 
unter der Meloden Es wolt unns Bott 
genebig ſeyn Dur Wolff Eyflop D. 
man deufiche renm gefeht.“ „D Kerte 
Gott erbarm dic mehn nad) depner ıc* 

5) Mechvürdig kommt hier ſchon das Lia 
Vro. 291 von Johann Kohlros vor, aber mit dem 
Anfang: „So Bott zum Hauf 1.“ 






























xliiij. 


TeutſchKirchen ampt mitſlobgeſengen, vnd gbt- 
lichen pfal| men, wie es die gemein zu | Stra: 
burg fingt vnd Halt |mit mer gang Chrifi⸗ 
lichen gebetten, dann .vor getrudtt. | Singet dem 
Herren eyn Nein lied, | Das er wunder then 
hatt. Psal 98. | Singet frölich Got, der enser 
sierck ist, | Jauchset dem Gott, Jacob. Psal, 81. 
Getrudt by Wolff Kdpphel. 


4) 23 Blätter in 8°, von A bis & (7), lehte 
Seite Teer. 

2) Der Titel feht in einer ſchonen Ginfapung 
von biblifchen Darflellungen: Links bie Taufe i 
über der Taube die Worte: „Den horent;“ techt⸗ 
Ehriftus auf einem Berge predigenb, über ihm bie 
Worte: „Glaubet dem Guangelio;“ unten von zwei 
Engeln gehalten ein Wavpenſchilb, in weldem ®. 
Köpfels Buchdruderzeichen : der Eeiftein. 

3) Auf der Rüdfeite des Titels bie ſchon bei 
Nro. rrrij_angemerfte Vorrede ber „biemer bes 
worts zuo Straßburg.“ 

4) Mit jenem Buche Tommt das vorliegenhe 
auch ſonſt im Wefentlichen überein; die beiden Haupt⸗ 
unterfehlebe beftehen barin, daß ſich alles Singbare 
umter Noten befindet und baß es bie beiben Lieber 





Nro. 279 und 208 mehr enthält. Die Lieder find 


















u 


Befhreibung der alten Gefangbüger. 


Fr 





der Weihe nach folgende: Nro. 192, 802, 803, 
187, 189, 185, 279, 521 und 208. 

5) Da das Lied Nro. 208 fonft vor bem Jahre 
1525 nicht vorfommt, fo if das Geſangbuch fahwer: 
lid vor biefem Jahre erſchienen; väter aber auch 
might, weil bie beiben folgenden Theile noch vom 
Jahre 1525 find. 

6) Das einzige mir betannte Gremplar befindet 
ſich auf der öffentl. Bibliothek zu Straßburg. 





tv. * 


Das anz|der theyl.|Straßburger kirchengeſang. 
Das vatter onfer. | Der glaub. | Die zehen ge: 
pott.!Das Miferere. | Pſal. Der dorecht ſpricht. 
Pal. Wer gott nit mit. | Die acht erften 
‚pfalmen , }vif die melody, Ach gott | von himel.| 
Trudt bey Wolf Köppbel|zi Straßburg.| Am 
Ende: Gedruckt zü Straßburg bey Wolff | Röp: 
phel am Roßmardt, im jar| 1525. 


1) 2 Bogen in Hein 89, das Iente Slatt aber 
if gang leer, nur daß es anf der Müdkfeite Köp⸗ 
phels Druderzeichen trägt, ben Gdflein im Mayr 
penſchilde, umgeben von vier Sprüchen: oben einem 
hebräifegen, unten einem lateinifchen, Linfs und 
rechts zwei griechifcgen. 

‚2) Der Titel Recht innerhalb einer fhönen Ein 
faßung, oben Gott den Water, zu jeder Eeite 
zwei Apoflel unter einander, unten in der Mitte 
das bintende Herz umgeben von den verwundeten 
Händen und Füfen des Grlöfers darftellend. Rüd- 
feite des Titels Teer. 

3) Diefes Buch enthält nur Lieber, ber Zahl 
nad) 14, in folgender Orbnung: Rev. 522*, 203*, 
190*, 280*, 281°, 207° und bie 8 Plalmen von 
Lubw. Dehler Nr. 526 — 533. Die mit Gternden 
bezeichneten haben ihre Melodien in Roten bei fich, 
die erfle Strophe als Tert baranter. 

4) Das einzige mir befannte @remplar befindet 
fig auf ber öffentl. Bibliothek zu Strapburg. 





rlvi.e 
Das dritt |theil Steaßbur | ger kirchen | amıpt.] 
M. D. XXV. Am Ende: Getrudt zü Straß: 
burg, durch Wolff | Köpphel am Roßmardt. 
1) 2 Bogen Hein 8°, Rüdfeite des Titels und 
legte Seite Icer. J 
2) Der Titel ſteht innerhalb einer Cinfaßuug 








| die erfte Strophe ale Tert fieht: Nro. 187°, 203°, 





von rabeöfen ; in ber unteren Reihe ſteht in einem 
Schilde noch einmal die Jah 1.5.25. 

3) Das Büchlein enthält nur Lieder, an der 
Zahl 7, fämmtlich mit Noten verfehen, unter wel⸗ 
hen fihh jedesmal bie erfie Strophe ale Tert ber 
findet; es find der Weihe nach folgende: zuerſt 
„ol ben, die ſiyff find vM der Ban“, fobann 
Nro. 283, 284, 523, 285, 262, 524. Das zuerft 
bemerkte Lieb it überfhrieben: „Der: erir. Blaim. 
Beati immaculati . wurt gefungen in ber melobey . 
D berre goft begnab mich ac.”, mad befieht aus 
22 Strophen von 8 4.5,3dln. . 

4) Bon dieſem Gefaı Mein befinden“ fih 
zwei Gremplare auf ber öffentlichen Bibliothek zu 
Straßburg. f 


xlvij.* 
Straß⸗ burger kirchen ampt, nemlich von Inſe⸗ 
gung d’ Gelet, vom Tauf vnd von des herren 
naht | mal, mit etlichen Pfal| men, die am end 
deß | büchlins, orven | Lich verzench- | net fein. 
Wolff Köpphel. | An. M. D. XXV. Menfe Maio. 


1) 6_ Bogen in 8°, Blattzahlen von ij bis 
xxxxvij. Das Buch fließt anf lepterer Seite mit 
wer Jahveszahl 4525; die Rüdfeite des Blattes 
Teer. Auch das gene folgende Blatt iR leer, nur 
daß es auf der Rückſeile das Druderzeichen W. 
Koͤpyhels trägt, ben Gelftein im Mappenfchilde, 
umgeben von 4 Sprüchen, oben einem bebräifchen, 
linis und rechts zweien griechiſchen, unten einem 
lateiniſchen. 

2) Der Titel ſteht innerhalb einer ſchoͤnen Ein⸗ 
faßung,, die oben Gott den Vater, links Ehriftum 
betenb auf dem Delberge, rechts bie Muferftehung 
Chridi und unten das heilige Abendmahl barfiellt. 

3) Auf der Mückfeite des Titels fleht eine kurze 
Bemerkung Wolf Köpphels: „Der Straßburger 
firhen handlung“ z., auf Blatt ij eine größere 
Zuſchrift beflelben „dem Chriſtlichen Iefer,“ ans 
jangenb: „Ic; vnd andere Haben das firchen ampt“ xc. 

4) Die in den Kirchenaͤmtern vorkommenden 
25 Lieder find der Reihe nach folgende, bie mit 
Sterncen_ bezeichneten haben Roten, unter benen 


192°, 227°, 189°, 185°, 279°, 186, 261°, 207°, 
263°, 196°, 280°, 526 — 533, 237, 521°, 522°, 


90”. 

_ 5) Auf Blatt rerro fängt das Regiſter an. 
Daffelbe Hat drei Abtheilungen, zuerſt; „Begifler 
vber dis büdhlin,“ hier wird der Inhalt bes Kits 
henamts angegeben, in 8 Zeilen, von melden 
wei bie beiden Lieder Nro. 203 und 192 anzeigen. 
Dann folgt „Regifter über die pfal fo in — 


e) 
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büechlin flend.”, die 11 Pſalmen bis Nro. 280 an: 


zeigend. Endlich „Die eriten acht pfalmen in ber 
melvdey, Ach Gott von hymel ſich dar in,“ in 
welchem Regiſter auch die drei leßten Lieber flehen. 
Bei den Pſalmen ift jedesmal in einer zweiten 
Zeile der Anfang des Iateinifchen Tertes angegeben. 

6) Nah tem Regiſter folgt noch unter fünf 
Reihen Noten ein „Alleluia, Loben den herren,“ 
in Profa. Am Schluß die Zahl 1525. 

7) Das einzige mir befannte Exemplar befindet 
fich auf der öffentlichen Biblivthef zu Straßburg. 


j xlviij. * 

Ein ſchoͤn nem Lyed vonn Siben newen | erfun- 
denen Künftenn | zü jingen in dem thon | Bonn 
erft fo woͤll wir loben ıc. | Am Ende: 1. 5. 25. 


4) Offener ganzer Bogen mit einer Ginfabung. d 


2) Es it das Lied Nro. 649. Verſe nicht 
geſetzt, Drucd durchgehend. Jede Strophe beträgt 
etwas über 2 Zeilen, bie der erften etwas über 4. 
Neben ihnen und dem Anfang ber vierten ein großer 
Holzſchnitt, ein Gaftmahl darftellend. Zwifchen den 
Strophen feine Zwiſchenräume. 

3) Königl. Bibliothek zu Berlin. 


— — — — 


xlix und l. 


Das Teutſch geſang ſo in der Meſz geſungen 
würdt zů nutz vnd gůt den jungen kindern Ge⸗ 
druckt. 1525. 


1) 16 Blätter in 80. Der Titel ſteht innerhalb 
eines Rahmens. Rückſeite des Titels und letzte 
Seite leer. 

2) Es giebt zweierlei Ausgaben dieſes Geſang⸗ 
büchleins von bemfelben Jahre, die nur in Kleinen 
orthographiſchen Verfchiedenheiten von einander ab- 
weichen: fiehe Joh. Barth. Rieverers „Nachrichten 
zur Kirchen⸗ Gelehrtens und Bücher-Gefchichte* ıc., 
erfter Band. Altdorf 1764 in 89%, Seite 455. 

3) Bei beiden iſt weder Drudort noch Drucker 
genannt; Ich. Barth. Riederer in feiner „Abhand: 
Img von Ginführung des teutfchen Gefangs“ ıc. 
Nürnberg 1759 in 89, Geite 228, wo er dus Ge: 
ſangbuch befchreibt,, fchließt aus der Aehnlichfeit der 
Lettern und der Einfaßung des Titelblatts mit an: 
dern gleichzeitigen Schriften, daß Nürnberg bei 
Jobſt Gutknecht anzunehmen fei. Gine fpätere 
Ausgabe des Gefangsüchleine vom Jahre 1528 ift 
zu Nürnberg bei Georg Wachter erichienen. 


4) Vorrede: „Es haben fi biß hieher bie 





Erfier Anhang. 


Die verdeutſchten Feſt-Introitus, Antiphonae, 


teutſchen Schulmeiſter“ x., ber „Beſchluß“ fängt | Erffurd yvm 1526 yar. Am Ende: Gedruckt zu ; 


de 


E 


an: „Zuletz jagen wir, das mans brauchen mag“ x. | 
Von went it beides? 


5) Das Geſangbüchlein enthält ver Reihe nad 
folgende Lieber: Nro. 187, 191, 203, 189, 208, 
233, 192, 522, 190, 521, 803, 526, 527, 528, 
529, 530, 531, 532, 533, 261, 207, 130, 279; 
es find alſo, die Fleine Antiphona Nro. 803 mitges | 
rechnet, im Ganzen 23 Lieder, zur größern Hälfte | 
von Straßburger Dichtern. 









oo — 





ii. * 
Form und orbnung | eyrier Ghriftlichen Meß, 
jo zu Nürmberg im | Newen Spital | im brauch] 
ift. Am Ende: Getrüdt zü Nürnberg, durch | 
Hanf Hergot, | im jar M. D. XXV. 


2) 9 Blätter in 4°. Rückſeite des Titels be | 
rudt. | 
2) Diefe Meßordnung enthält bie vier Lieber | 
338 208, 223, 203 und 189, ſaͤmmtlich unter 
oten. 


3) Nürnberger Stabt-Bibl. II, 191. 


lij. 


Sequentien vnd Praefationes, nebſt beigefägten 
muficalifhen Noten. 


1) Erffurth bey Johann Loerfeld, 
bey St, Michael, im Jahre 1525, in Ä 

2) Diefe Angaben und der Titel des Buchs | 
iind aus D. G. Schöbers (eritem) „Bentrag | 
LiedersHiftorie” ꝛc. Leipzig 1759 in 8%, Seite * | 

3) In den Liever-Remarquen von 3. J. Belt | 
ſchaldt, Leipzig 1748 in 8°, wird Seite 334 unter | 
ven Gefangbüdhern, bie 3. GC. Olearius befeben, | 
auch dieß angeführt, mit dem Zuſatz, daß darin | 
auch zu finden fei: Komm heil. Geift, erfülle die | 
Hertzen ac., Dandfagen wir alle ıc. und Komm bu | 
Trötter, Heiliger Geiſt ac. 


au Sonnen | 


liij. 
Enchiridion geyſtlicher geſenge vnd Pſalmen,“ 
„jo man itzt (Got zu lob) yn der kyrchen ſinget, 
getzogen aus der heyligen ſchrifft, gemehret, ge- 
beßert vnd mit fleiß corrigirt. Gedruckt zu 





m 3 


Befhreibung der alten Gefangbüder. 


ö—— —— ———— ——— —⸗⸗⸗——— — — 


Erffurth bey Johann Boerfeld auf den wenigen 
Marckt zum halben Rade. 1526. 


1) Dieß Geſangbuch Hat D. ©. Schoͤber in 
ſeinem (erſten) „Beytrag zur Lieder⸗-Hiſtorie“ ꝛc. 
Leipzig 1759 in 8°, Seite 41 ff. beſchrieben. 

2) Dort flieht, daß es in 89 fei, aber nicht 
wie flarf. Der Titel iſt bollftäntig angegeben, boch 
ohne Abtheilung der Zeilen. Dieſe Verfäumnis ift 
fehr gewöhnlich; fie hindert jebesmal, uns cine 
befere Borflellung von der Form tes Titels zu 
machen. 

3) Das Büchlein bat die Vorrede Luthers: 
„Daß geiftliche Lieder“ ıc. 

4) Daß über ten Liedern die Singnoten ſtehen, 
ift angegeben, aber nicht, über welchen. 

5) Das Geſangbuch enthält der Reihe nad 
folgente 39 Lieder: Nro. 208, 190, 206, 184, 
223, 224, 225, 191, 192, 203, 193, 236, 194, 
196, 231, 237, 185, 227, 207, 186, 188, 230, 
205, 233, 189, 200, 201, 195, 197, 204, 198, 
199, 157, 238, 239, 234, 264, 631, 202. 

6) Es find alfo diefelben Lieder als in den 
Endiridien von 1525, nur um 2 vermehrt: näms 
lich um 3. Agricolas Lied Nro. 231 und um bas 
Lied „apitan herr Gott vater mein“ Nro. 264. 

?) Nah D. G. Schöbers Inhaltsverzeichnis iu 
urtheilen fommt in dem Gefangbuche nur eine all⸗ 
gemeine Meberfchrift vor, naͤmlich vor Nro. 196: 
„Hyrnach folgen epliche pfalmen.“ 

8) Nach den Liedern folgt „Die Teutfche Vefper 
mit dem Magnificat,“ nämlich fünf Pſalmen 
(110 — 114, legterer mit 115 verbunden) und ber 
Lobgefang Mariae, in Profa. Dana in einem 
neuen Abſchnitt „Das Te deum laubamus ver: 
beutfcht*: „O Gott, wir loben dich, wir befennen 
dich ennen-herren“ (wahrfcheinlich die Joh. Brenpfche 
— ‚ und der Lobgeſang Zachariae: „Ges 
fegnet ſey Got der herr“ ac. 

a 9) Iulept folgt das alphabetiſch georbnete Re: 
ifter. 
10) Die Orthographie fcheint viele anlantende 
& zu haben, feine & fondern dafür e. 


liiij. 
Etliche geyſt⸗liche, in der ſchrifft ge | gründte, 


liever, für | die Layen zü | fingen. | Hans Sachs. 
M. D. xxvı. 


1) 6 Blätter in 49, ohne Angabe des Druders. 
Der Titel fteht in einem Viereck Inner gain einer 
breiten Ginfaßung von weißen Ira auf 
ſchwarzem Grunde. Rückſeite des Titels bedruckt 


legte Seite leer. 
Dee 





133 ? 
2) Diefer Druck iſt die zweite Ausgabe des 
unter xxxvij befchriebenen und enthält glich ſenem 


die Lieder Nro. 238 — 245 
nebenbei die Schriftftellen. 

3) Mir find zwei &remplare deffelben befannt, der 
eine auf ber Stadtbibliothek zu Ulm, das andere, in 
welchem aber das zweite und vorlepte Blatt fehlen, 
auf der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart. 


‚ am äußeren Rante 





lv. 


Dreyzehen Pſalmen zů fingen in den vier her⸗ 
nach genotirten Tönen, in welchem man will, 
oder in dem Ton: Nun freut euch lieben Chri⸗ 
ſten gemein, einem Chriften in Wivderwertigkeit 
fehr tröftlich. Hand Sache. 1526. 


1) Siehe 3. B. Riederers „Abhandlung von 
Binführung des teutfchen Geſangs“ ıc. Nürnberg 
1758 in 8°, Seite 270, und feine „Nachrichten zur 
Kirchen⸗ Gelehrten: und Bücher⸗Geſchichte“ ac. L 
Altdorf 1764 in 8%, Seite 454. 

2) 8°, ohne Angabe des Ortes und des Druders. 
3. 3. Riederer gibt nicht an, wie viel Blätter 
das Büchlein faßt. 

3) Auf den 2 erflen Blättern nad dem Titel 
fiehen die 4 Töne, in welchen man bie Lieber 
fingen Tann, jeder auf einer Seite, in Noten vers 

net. 


4) Dann folgen die Lieder Nro. 246 — 258, 
I. DB. Riederer führt diefelben nach der Ordnung 
ver Palmen auf; ich glaube, fie folgen fich wie 
im Rürnberger Enchiridion von 1527, nach welchem 
ich mich gerichtet. 





lvi.* 
Das Teutich|fang fo in der Mefz | gefungen 


würbt zu|nug vnd güt den | jungen kindern— 
Gedrudt. | 1526. 


1) Nah Joh. Barth. Nieverer, „Abhandlung 
von Binführung des teutfchen Geſangs“ sc. Nürnberg 
1759 in 8°, Seite 228 ift diefer Drud eine nur in 
etlihen Worten unterſchiedene fpätere Ausgabe bes 
oben Nro. xlir befchriebenen Gefaugbüchleins. 

2) Ich habe nur hinzuzufügen, daß ich ein Lied 
mehr gefunden, nämlih Pro. 196; doch vermifle 
ich unter meinen Bemerkungen bie Angabe, hinter 
welchem der anderen Lieber es folgt. 

3) Die Blätter diefer Ausgabe find auf Feine 
Weiſe gezählt, weber oben durch Blattzahlen, noch 
unten durch Signaturen. 

A45) Sammelband der Nürnberger Stadt: Bihl. 


8 


lvij. * 


Deudſche Meſſe und or- | nung Gottiß | dienft3. 
MWittemberg. | Am Ente: Gedruckt zu Wittem- 
berg. | M. D. XXVj. 


1) 6 Bogen in 4°, Rückſeite des Titele bes 
drudt, lebte Seite leer. 

2) Der Titel befindet fih in einem Viereck in- 
nerhalb eines Holzfchnittes, der oben und zu ben 
Seiten helle Arabesfen auf grauem Grunde und 
nnten auf einem Anger vier Hiriche darſtellt. 

3) Auf Blatt & befindet ſich unter Noten von 
vier Linien ber Geſang Nro. 209. 

4) In einem Sammelbande der Bibliothek des 
Herrn v. Scheurl zu Nürnberg. 


.— 





Eyn gank fihone vnde jehr nutte ghefangboef, 


tho dagelyker dvinge geyſtlyker gefenge ont |; 


Pſalmen, vth Chriſtliker und Evangellſcher 

ſchryfft, beveſtyget, beweret, vnde vp dat nyge 

gemeret, Corrigert vnd in Saſſyſcher Sprake 

klarer wen to vorn verdudeſchet, vnd mit flyte 
gedruckt. M. D. XXVI. 


1) 12 halbe Bogen in 80, von A bis M. 
Ohne Angabe des Orts. Mit einer Vorrede von 
P. Speratus. 

2) Diefes Geſangbuches geventt „Hr. Confiſto⸗ 
tialrath Yeuerlein in bibl. symb. eu. Luth. S. 343.“ 
Eiche I. DB. Nieverers „Abhandlung von Einfüh- 
rung des teutichen Geſaugs“ sc. Nürnberg 1759 
in 8%, Seite 293. 





fir. 
Etliche gayſtliche Lyeder, Sampt ayner Ber: 


klaͤrung vonn den Menfchlichen Satungen. 
M. D. XXVI. 


1) 2 Bogen in 8%, ohne Meldung bes Ortes 
und des Druckers. 

2) Der Lieder find 7: Nro. 236, 191, 188 
(oder 187%), 233, 223, A, 184. Das Lieb A fängt 
an: D Herr, ain ſchoͤpffer aller ding, der himel 
onb der erden. „Unter den Liedern find Noten.“ 

3) Siehe I. B. Rieverers Nachrichten zur Kir: 
chen⸗ Gelehrten: und Bücher: Gefchichte* ıc. III. 
Altdorf 1766 in 89, Seite 93. 


— ————— — RR 





Erſter Anhang. 

















Ir.* 


Die zwen | Pialmen: In eri: |tu Ifrael ıc. vnd 
Domine probafti : me ıc. verteütfcht, welche in] 
den vorigen buüchlin nit | begriffen fegnd. | Item 
ein geuftlich lien vom | gſetz vnd glauben. | Zuo 
Strafsburg bey Wolff Köpphel | Anno M.D.XXVIL ! 


1) 8 Blätter in 8°, 

2) Auf der Rüdfeite des Titels ein vierediger 
Holzſchnitt, den Gvangeliften Matheus darſtellend. 
Auf der legten Seite W. Koͤpfels fpäteres Buch⸗ 
druckerzeichen: ber Edftein mit den zwei Echlangen, 
auf welchen in der Glorie die Heilige Taube fit, 
zu den vier Seiten bentfche Sprüche, : 
„Chriſtus ift der Eckſtein. Pfal. cxvij.“ | 

3) Der Titel it umgeben von einer fckönen | 
Ginfaßung, welche links die Taufe Chriſti, reis | 
die Ausgießung des heiligen Geiſtes am Pfingfifek, | 
oben Gott den Vater und unten Chriftum predigend | 
barftellt,, dazu finden fi) auf Tafeln drei biblifche 
prüche. 

4) Der Druck enthält die Lieder Nro. 281, | 
282, 525 und 223, die beiden erften zufammen als | 
eines gerechnet, wiewohl das zweite die befondere | 
Ueberichrift „Pfalmus . cxv.“ bat. So find es nur | 
3 Lieder, jedes mit Noten verfehen, unter bean 
die erfte Strophe ale Tert ſteht. 

5) Deffentliche Bibliothek zu Straßburg. 


der 


— 





Ir. * 


Warer verfland,, | von des herren | Machtmel.| | 
= SBif die weyß zu fingen, Es ift das hayl | 
vn8 | fomen her. x. | 


1) 4 Blätter in 8°, letzte Seite leer. | 

2) Der Titel fleht innerhalb einer architectonis | 
ſchen Einfaßung, zu den Seiten zweierlei Säulen: | 
unter ber rechten Änbet fi) die Zahl 1527. 

3) Der Druckort ift nicht angegeben, tod | 
ſcheint die Schrift nicht ans W. Köpfels Werkftatt. | 

4) Der Drud enthält das Lied Nro. 663; auf } 
ber Rüdfeite des Titels die Noten, unter ihnen 
die erfte Strophe als Tert. 

5) Oeffentliche Bibliothek zu Straßburg. 





| Irij.* 
Ein New Lie zur Erinprung eined warhaff- 
tigen | Ehriftlichen lebens . einfaltige betrach- 
tung . In dem thon Vngenad | beger ich nit von 


$ 


je. ıc. Am Enve: Luc. 13. [Nur allein ir beffert 
euch, fonft werdet ir | mit fambt alle vmbkom⸗ 
men: | 1527. 


1) Dffenes Blatt in foliv. Das Lied Nro. 619. 
Berfe nicht abgeſeßzt. Jede Strophe nimmt 4 Zeilen 
ein. Zwiſchen je zwei Strophen eine Zeile Zwi⸗ 
fchenraum. 

2) Im „Außbund Etlicher fehöner Chriftlicher 
Gefeng“ ıc. M. D. LXXXII. 8%. Seite 193 bat 
das Lied die Ueberfchrift: „Ein ander Marterlied 
von einem, genannt Hans Schlaffer, welcher zu: 
uorn ein Meßpfaff geweft, vnnd darnach zu Schwatz 
enthaupt worten Ann. 1527. Im thon, Vngnad 
beger ich nit von dir 2.“ 

3) Koͤnigliche Bibliothek zu Berlin. 


Der fiben | und dreyſſigſt pfalm | Dauivs, Noli 

emulari in malignan= | tibus, Von dem vrteyl 

Gottes | ober der welt tyrannen, Auch | von 

der zeitlihen vnd ewigen belonung der gott: 

feligen. | Dad Lobgefang | Zacharie, Benepictuß, 

Luce. j. | Das Lobgefang | Simeonis, Nunc di: 
mittiß. | Luce ij. 


1) 8 Blätter in 8%, Rückſeite des Titels leer, 
desgleichen das „ger leßte Blatt, nur daß es auf 
bee Rüdfeite W. Köpfels fpäteres Druderzeichen 
trägt: den Edftein mit den Schlangen und ber 
Taube, umgeben von vier Zeilen deutfcher Pfalmen: 
fprüche. Der Titel ohne Einfaßung. 

2) Die 8 Blätter find unten als Bogen L, 
oben vom zweiten Blatt an mit lxxvij u. f. w. be 
jeihnet, s if mir nicht gelungen, herauszu⸗ 

ringen, auf welches Bud, dadurch hingewielen wirb; 
wäre baffelbe befannt, fo würbe dadurch auch die Jah⸗ 
reszahl „genauer befimmt werben. 

4) Der ziemlich nachläßig beforgte Drud ent: 
hält die drei Lieber Nro. 555, 538 und 539, alle 
brei mit Noten, unter denen die erfte Strophe als 


Tert Reit 
4) Deffentliche Bibliothek zu Straßburg. 





lxiiij. 
Die Euangeliſch Meſs Teutſch. Auch dabey das 
handbuͤchlein geyſtlicher geſenge, als Pſalmen, 
lieder vnd lobgeſenge, ſo am Suntag oder 


Feyertag im Ampt der Meſs, deßgleichen vor 
vnd nach der Predig in der Chriſtlichen verſam⸗ 


Beldhreibung der alten Sefangbüder. 
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lung im newen Spital zu Nürnberg gefungen 
werben. 1527. Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrm⸗ 
berg durch Hanns Hergot. 1527. 


1) 13 Bogen in Hein 8°, der erfte ohne Signas 
tur, der legte ift der Bogen N. 

2) Den erftien Bogen nimmt die im Jahr 1525 
erfchieneue Andreas Döberiche Meſſe ein (ſiehe I. 
B. Riederers „Abhandlung von Binführung des 
teutfchen Geſangs“ ꝛc. Nürnberg 1759 in 8°, 
Seite 219), aber ohne deſſen Namen. 

3) Hernach fommt ein uener Titel: „Enchiri⸗ 
dion geyſtlicher Geſenge vnd Pfalmen, ſo man 
ytzt Got zu lob) in der Kirchen fingt, mit auzey⸗ 

ung, wo fie in ber heyligen ſchrifft gegründet 
And. Auch die Veſper und Metten mit jrer gue 

ng dabey. M. D. xxvij.“ Gleich auf der Kück⸗ 
eite des Titelblatts ſteht: „Erhaltung deß teutfchen 
Geſangs auß der heyligen göttlichen ſchrifft,“ und 
dann folgen die Sprüdhe 1 Cor. 13, Col. 3, 
Pſalm 98 und Pialm 8. 

4) Die 62 Lieder find der Reihe nach folgende: 
Nro. 188, 190, 203, 189; Blatt 15: „Hernach 
volgen die Pfalmen, vnd zum erften achtzehen, in 
den fünf hernach genotirten Tönen, oder in bem 
Ton zu fingen: Nun freut euch, lieben 2.” 246— 
258, 635, 185, 227, 207, 186; ſodann ohne wei⸗ 
tere Anzeige: 233, 230, 237, 636, 198, 200, 201, 
157, 270; Blatt 41: „Volgen hernach die Lieber” 
208, 184, 223, 224, 225, 191, 192. 193, 236, 
194, 197, 195, 199, 631, 202; Blatt 63: „volgen 
etliche lieber, die bey den andern vorhyn nicht ge: 
drückt find,“ 234, 238, 239, 206, 205, 204, 264, 
632, 633 (fie ftehen aber bereits in den Enchirivien 
von 1525 und 1526); Blatt 76 noch einmal: 
„DBolgen etliche Lieder, die bey den andern vorhyn 
nicht gebrudt find,“ 240 — 245, 634 (diefe ers 
feinen hier wirflich zum erftenmale.) 

5) Luthers "Lied Nro. 196, welches die Enchi⸗ 
ridien von 1524, 1525 und 1526 haben, fehlt hier. 

6) Joh. Barth. Riederer befchreibt diefes Ge⸗ 
ſangbuch in feiner „Abhandlung von Ginführung 
des teutichen Geſangs“ sc. Nürnberg 1759 in 8°, 
Seite 221 ff. Er zählt nur 61 Lieder, aber feine 
Neo. 54 fteht doppelt. Er gibt an, daß viele Lieber 
mit Noten verfehen feien. 


lv.” 
(Endirivion genfllicher Gefenge vnd Pial 
men, fo man ygt (Got zu lob) in der Kirchen 
fingt, mit anzeygung, mo jle in der heyligen 
fchrifft ge- gründet jind. Auch die Veſper vnd 
Metten mit jrer zuge: börung dabey. M. D. 
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xxvij.) Am Ende: Gedruckt zu Nürmberg durch 
Hand Herrgot. M. D. xxvij. 


1) 8%, Bogen in 89%; die Blätter find oben 
in der Mitte der Columnen durch deutſche Buch⸗ 
ftaben Iateinifch gezählt, die legte Zahl if lxvij, 
dann folgt ein unbezeichnetes Blatt. 

2) Ka dem mir befannten Exemplar, das im 
Befitz bes Herrn Präſid. v. Meufebach in Berlin 
if, fehlt Blatt j; den mwahrfcheinlichen Titel habe 
id) aus der unter der vorigen Nummer befchriebenen 
Ausgabe entnommen. 

3) Blatt ii fängt an: „Das Conſiteor,“ dann 


eingang ber Meß, Singt der Chor ben . crıir . 
Pſalm, De profundis.“, Nro. 188°, auf Blatt iij. 
Danach „Folgt das Kyrieleyfon.“ nämlich „oe 
erbarm dich ꝛc.,“ unter Roten: Blatt v die „Col⸗ 
Iecten“ ; „Nach der Gollecten lift einer ein Capitel 
auß fanct Paulus Gpifteln.* „Für das Alleluia 
fingt der Chor die gehen gepot, wie hernach volgt, 
oder eynen Palm.“ und es folgt Nro. 190. „Run 
lißt einer das Quangelivn, ein gank Gapitel.“ 
„Nach dem Guangelio ſchweygt der Priefter fill, 
und ber Chor hebt das Credo an, wie hernach 
volgt.“ Nämlich Nro. 203°. Danach eine weitere 
Anweifung; dann „Bolgt das Sanctus.“ unter 
Noten, „Folgt hernach das Agnus dei.” unter 
Noten. „Nah dem Agnus dei von ſtund an. hebt 
der Chor eyn Pfalm an für das Commun, ober 
funft ein lied. Nach demfelbigen befchleuft der Prie- 
fler die Meß mit einer Gollecten, Darnach mit dem 
Benedicamus domino, Dominicaliter“, und es folgt 
Nro. 189.” Dana) Blatt ir die Ueberſchrift: 
„Hernach volget dz hanbbirechleyn genftlicher gefenge, 
als lieder, a und lobgeſeng.“, und nun erft 
finden fich jene Worte und Sprüche, mit denen ber 
Liedertheil der vorigen Ausgabe anfleng: „Erhal⸗ 
tung dieſes teätichen gelangs aus ber heyligen 
Goͤtlichen fchrifft.“ Seht folgen die Lieder: Nro. 208, 
184°, 223°, 224°, 225, 191, 192; Blatt wii: 
„Bolget der Ehriftlich glaub“ ıc., m Profa, ohne 

ruckſehler der früheren Enchiridien; 236”, 
194°, 197*, 195”, 199”, 631° (mit dem Drudfehler 
in Strophe 11: fünde für und), 202°; Blatt xxiiij: 
„Folgen etliche lieder: die bey den andern vorhin 
nit getrudt find.“ 234°, 206°, 205, 238, 239, 
204, 264, 632, 633; Blatt xxxij noch einmal: 
„Bolgen etliche lieder, die bey den andern vorhyn 
nicht gebrudt find.” 240 — 245, 634; Blatt rl: 
„Hernach volgen die Pfalmen . Vnd zum erften 
dreyzehen, in ben fünff hernach genotirten Tönen, 
in welchem man wil, Ober in dem thon zuo fingen: 
Nu frewt euch Tieben Ehriften gemeyn.“ Nro. 246”, 
247°, 248°, 249°, 250°, 251, 252, 253, 254, 255, 
256, 257, 258; 185, 227, 207, 186, 635, 233°, 
230°, 237°. „Difen nachfolgenden Gefang, mag 





folgt die „Abſolution,“ danach: „Introitus ober | gebe 
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Erfier Anhang. 
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9 
man fingen vor ber Veſper, oder Metten anfang. | | 
Deni fancte fpiritus.“ nämlich die Profa: „Rum! . 
heyliger geift, erfülfe die bergen“ ac. Darauf folgt 
Blatt liiij eine Collecta und nach diefer „Die 
Teutfche Befper.” nämlich bie 5 Tfalmen 110 —114, 
der Lobgeſang Marine, „die Teutſche Metten,“ 
Pſalm 4, 25, 27 und 52, „da6 Te deum lautanzus | 
verteütfcht“ und der Lobgefang Zuchariae, ſämmtlich 
in Profa. Blatt Iriij: „Folgen hernach bie Hym: 
ans ‚“ nämlich Nro. 198°, 200°, 201°, 157°, 270, 
636. „Hienach fulget das Regifter“ ꝛc. eingetheilt 
in Lieder, Pfalmen und Hymnen; unter ben Lie 
dern ift aber Nro. 203 und Nro. 189 nicht anges 


eben. 

4) Aus diefer Zufammenflellung gehen bie Un- 
terfchiede Diefer Ausgabe vun der unter ber vorigen 
Rummer beicjriebenen hervor. Die Lieder Rechen 
bloß in anderer Folge, ſonſt find es biefelben: nur 
fehlt vor Nro. 236 das Lied Nro. 193, weldes 
die andere Ausgabe hat. Es fliehen alfo in der | 
vorliegenden Ausgabe nur 61 Lieder; Luthers Lie 
Nro. 196 fehlt hier wie bort. 





Iroi. | 
(Die Euangelifch Meß Teutfch. Auch dabey dad | 
handbuͤchlein geyftlicher geſenge ıc.) 2 Am Ende: 
Gebrudt zu Erffurd zum ſchwartzen Horn 1527. | 


1) Mit wenigen Worten befchrieben von D. ©. | 
Schöber in feinem (erfien) „Beytrag zur Lieber 
Hiftorie* ac. Leipzig 1759 in 89%, Geite 49. Das 
Eremplar war Det: er konnte weber Titel noch 
Bogenzahl angeben, nur bas Yormat 8°, | 

3) „Es find darinnen 63 Lieder befindlich; von | 
Luther aber weiter feins als die, welche bereits im 
vorigen 1526 Jahr befant waren. Die übrigen ! 
find von andern, meift unbefannten Berfaßern, | 
auch zum Theil in andern Editionen wieber e | 
laßen worden.“ „Bon deu Lieder-Dichtern if 
noch Feine Anzeige gefchehen, außer bey ein paar | 
Liedern des Sperati. Die Orbnung gehet weit ab | 
von den vorigen Ausgaben.“ | 

4) Es find darinnen „zuerit die beutfche Merc 
in muflcalifchen Noten über die fo genannten Aemter, 
Biblifche Terte und Gebete zu fehen sc. Am Ende 
der deutfchen Meßen ftehet das Regiſter der Wemter, | 
an der Zahl 12, und zum Beſchluß berielben: Ge: 
druckt zu Erffurb zum ſchwarzen Horn 1527.“ | 

- 5) „Darauf fulget nun das erwähnte Geſang⸗ 
bu, an welchen das erfte Blatt, nämlich ber | 
Titul und ein Theil der erſten Vorrede Lutheri er- | 
mangelt. Auf das Geſangbuch erfcheinet die dentſche 
Veſper, Collecten und verfchierene Pfalmen aus | 
Lutheri erſter Ueberſetzung der Pſalmen, ingleichen 
bie Lectionen bey Austheilung des Hell. Abenomals, N 
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Befdreibung der alten nn Pefäreihunn ver atten @efunabden 


und darauf das Regiſter der Lieber mit abermaliger 
Anzeige: Gedruckt zu Erffurd zum fchwargen Korn 
1527.“ 

6) Nach diefen Beſtimmungen zu urtheilen iſt 
dieß Buch ein Nachdruck von Nro. lxiiij. 


lxvij. 
Gang neue geiſtliche teutſche Hymnud vnd ge⸗ 
ſang von einem ieden Feſt über das gantze 
Jahr, auch denſelben geſchichten vnd prophe⸗ 
ceyen in der kirchen, ober ſunſten, andaͤchtiglich, 
bequemlich vnd beſſerlich zu fingen, vnd alles 
in klarer goͤttlicher Schrifft gegruͤndet. 


1) 1527 bei Jobſt Gutknecht, in 80. 

2) Ang geraprt in „Hirfchene erfiem millemerio 
unter der Zahl 497." Siehe I. B. Rieverers „Ab: 
handlung von Du führung bes tzztſchen Geſango“ ar. 
Nürnberg 1759 in 80, Seite 272 


ei 


Das teutſch Geſange, ſo in der Meſſe geſungen 

wirt, zů nutz vnd guͤt den jungen kindern ge⸗ 

druckt. 1528. Am Ende: Getruckt zů Nürnberg 
durch Georg Wachter. 


1) Dieſe Ausgabe des zuaft im Jahr 1525 
und darauf 1526 erfchienenen Belangbüdleine führt 
Joh. Barth. Riederer in feinen „Nachrichten zur 
Kirchen» Gelehrten⸗ und Bücher > Sefchichte* ar. 
Altdorf 1764 ‘in 8%, Seite 455 an. 

2) Danach beträgt baflelbe einen Bogen umd 
fieben Blätter in 8° und unterfcheibet fi) von den 
frühern Ausgaben von 1525 nur in ber Ortho⸗ 
graphie und etlichen fehr wenigen und nichts bedeu⸗ 
tenden Veraͤnderungen. 


lxix. 
(Sangbuͤchlein. Wittenberg. 1528.) ? 


1) Auf die Erxiftenz eines Wittenberger Belang: 
büchleins vom Jahre 1528 ſchließt man aus einem 
Briefe des Buchdruders Georg Rhaw zu Witten: 
berg an ben Dagif Stephan Rodt zu Iwidau, 

„Datum eylend ittenberg, Montag nah Sep- 
tuagel. im XXVIIL“ Die betreffende Stelle ifl 
folgenbe: 
„Im naͤchſten Briefe begehret ihr zu wiflen, 
was man jetzt in allen Drudereyen drucket. 
So miflet, daß der Hanns Lufft drudet das 


&>+ 
Das deutſche Kirchenlied. 





Winter und barenf das Wegifer ver Bibermit abermaliger] inter Xheil der Poli der Porill groß Octav. Der 
Lotter drudet vom Abendmahl wider den 
"Sminglium, Sof. Klug drudet Grammaticam 
Phil. Mel. Der Scherleng brudet die Orb: 
nung, welche foll gehen durch die Fürſten in 
Sachſenland durch die Visitatores georbnet, vor 
jetzmal, als man fagt, wiewol ber Lufft und 
Schirleng noch habern vm das Gremplar, 
aber Schirleng hat gereit einen Bogen darinn 
erudl. Hanns Weyſſe drudt das 
angbücdlein, vnd wenn das ans iſt, fo 
wird er das Sommertheil ber Boftillen ſechs⸗ 
fach druden.“ 


2) Siehe „Qurigefeßte Sammlung von Alten | 


und Neuen Theol. Sachen ıc. Auf das Jahr 1796.“ 
8°. Seite 502. Und darüber D. G. Schoͤbers (erſten) 
—— a" Lieder: Hiftorie® ıc. Leipzig 1759, 8°, 


9) Da 
an dem Geſangbuch drudte, fo iſt daſſelbe wahr⸗ 


Br auch in dem naͤmlichen Jahre noch er- | 


lxx. 


Enchiridion geiſtlicher geſenge vnd Pfalmen, 

für die leyen, mit vil andern, denn zuvor, ge: 

befiert. Sampt der Veſper durch die gancze 

Wochen auff einen iczlichen tag Metten Com⸗ 
plet und Meſſe 1528. 


1) „Alſo fiehet ver -Titul aus eines A. C. 1528 
in octav. gebrudten, ſehr raren und bisher unbe: 
fannten Lutherifchen Geſangbuchs, defien Innhalt 
denen curieusen Lieder-Freunden zu Gefallen, in 
folgender Nachricht recenfiren und fürglich excer- 
pirt communiciren wollen Joh. Christoph. Olea- 
rius, zu Arnſtadt, A. C. 1720 im May.“ 

2) Diefe Arbeit von 3. Ch. Dlearins beträgt 
einen Bogen in 8°, Müdkfeite des Titels leer. Der 
Titel bes Gefangbuches fteht in einer Ginfaßung. 

3) Seite 4 wird angeführt, daß das Gefang- 
buch 9 Bogen flarf fei, daß Luthers Vorrede, die 
es enthalte, ganz mit ber zu ben Geſangbüchern 
von 1525 übereinfomme, „aufferdem, daB allhier 
etwas eingerüdt, nehmlich nad denen Worten: 
Und find darzu auch in 4 Stimmen bracht, folget: 
Wie dann zu Wittenberg ym M. D. xxv 
andgangen m. f. w.“ 

4) Das Eremplar, welches 3. Ch. Dlearins 
befaß, war befect; es fehlten im Ganzen 10 Blätter: 
eins vor dem Liebe Nro. 236, fünf nach Nro. 189, 
zwei vor Mro. 225 und zwei vor Nro. 237. Unter 
den 56 Liedern, bie das T enthielt und deren 
Meberfchriften und Anfänge 3. Ch. Olearins angiebt, 
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befinden fi 15, tie in den Enchiridien von 1527 
nicht ſtehen, nämlich außer Nro. 193, welches dem 
legten dieſer Enchiridien fehlte, und Nro. 196. 
welches die Gnchirivien von 1524, 1525 und 1526 
haben, ganz neu die Lieder Nro. 231, 267, 422, 
134 (wahrfcheinlich ohne die Strophe: Ein Kindes 
lein fo löbelih), 866 (bloß eine Strophe?) , 232, 
272, 637, 647, 686, 805 (fiehbe das Zwickauer 
Gefangbuch von 1526), 806, 807, und bann bie 
zwei @efünge: Dankſagen wir alle, und Laßt uns 
nun alle dankſagen dem Gott, die aber wahr: 
ſcheinlich bloß Ueberſetzungen des Grates nunc om- 
nes Nro. 29 in Brofa find, vielleicht aus ben 
1525 zu Erfurt in 89 erfchienenen verbeutichten 
Sets Introitus etc, genommen oder biefelben, die 
im Nürnberger Gefangbuch von 1607 dem E. Als 
berus zugelihrichen werben. 

5) Die andern Lieber, die I. Ch. Olearius 
angiebt, fiehen fämmtlich auch in den Enchiridien 
von 1527; dieſe enthalten vielmehr 22 Lieber, 
welche fih unter den von 3. Ch. Dlearius bezeich- 
neten 56 feines Gefungbuchs nicht befinden. er 
es läßt ſich nicht heurtheilen, welche Lieber auf 
den 10 herausgerißenen Blättern ftehen. 

6) Zu No. 231 und 232 wird Joh. Agricola 

enannt, bei Nro. 272 ſteht: „durch Anbream 
oppen auffgefeßet.“ 

7) Die 56 Lieder befinden fih auf den erfleu 
55 Blättern; darnach folgen die Vefpers Gefänge: 
„dieſe beftehen in etlichen Collecten, Bfalmen ıc., 
zufammen 18 Blätter.“ 

8) Mas den Drudort betrifft, fo glaube ich, 
kann man mit Sicherheit (Erfurt annehmen , weil 
ſchwerlich an einem andeın Ort zu dieſer Zeit noch 
das auf dem Titel fich zweimal findende cz geſetzt 
worden wäre. 


lxxi.“ 


Das Te deum lau: | vanıud verteütfcht durch 

30. Breng . zü ſchwebiſche Hall. | Der feche 

vnd viergigft Pfalm ‚| Deus noftrum refugium 

et virtus, neulich | verteut= | fchet. | Gott ſelbs 

iſt onfer fchug vnd madıt.|M D XXIX. | Bey 
Wolff Köpffel, zu Straßburg. 


1) Ein Bogen in 8°, Rückſeite des Titels Teer. 
Der Titel ohne Einfaßung. 

2) Das von 9. Breng verbeutfchte Tedenm 
laudamus nimmt bie folgenden 10 Seiten ein und 
ſteht ganz unter Noten. Es fängt an: „Kerr gott 
wir loben Dich, wir befennen dich eynen herren. 
Der gang erdboden preyßet bich ewigen vatter, 
dein lub preyßen alle Engel vnd alle hymeliſche 
fürftentbuomb“ ac. 
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Erſter Anbang. 





3) Darauf folgt das Lieb Nro. 534, mit Noten, 
unter welchen die erſte Strophe als Tert flieht. 
4) Deffentliche Bibliothek zu Straßburg. 
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Ein New Gefeng buchlen M. D. XXXL Venite | 


exultemus domino Jnbilemus deo salutari nostro. 
Psal. 94. Am Ende: Gedruckt zum Jungen 
Bungel inn Behmen. Dur Georgen Wylm⸗ 
fhwerer Imm Jar M. CCCCC. XXXj. Am 
zwelfften tag des Merken volenvet. 


1) Das Gormat if KleinsOuart. Die Zählung | 


der Blätter gefchieht durch Buchflaben, jeber mit 


den Zahlen von 1 bis 12, ao: A1,9 2.... | 
A 12, B1, B2 .... B 12, uf. w. bis R12, | 
in Allem 156 bezeichnete Blätter. Vorrede uud |: 


Regifter find nicht folirt. 


2) Der Titel befindet fi) in einer Ranbver: | 


zierung: zwei Säulen, oben mit einem Simſe 
verbunden , über welchem zwei Engel Laubwerl 
halten mit der Jahreszahl 1523. In dem Simfe 


die Worte: Veritas odium paret, in dem Geſtell, 


das die Füße der Säulen verbindet: Veritas vincit. | 


3) Die Borrede ift an die deutſche Gemeinde || 


zur Landskron und Zullned in Böhmen gerichtet 

und fängt an: „Nach dem yhr ewer Eltifien vnd 

feelforger offtmal mit beth eriucht, vnd fie da Durch, 

au Ve aeutien (wie bie ehlthen brücber) 

mit geiftlichen gefengen zu verforgen, verurfacht 
abt ‚“ ꝛc. Unterfeprichen: „Michael, Weiſſe, wer 
iener.“ 


4) Hinter den Lievern flieht bas Wort „Ende“ | 
und darunter das Wappenzeichen Michael Weiſſes 


mit dem Reime: „Michael Weyſſe. Burtig von der 
Neyſſe.“ Darnach folgen noch „Zum — *2* 14 
Reimpaare dieſes Dichters über den Zweck ſeines 
Geſangbuchs. 

5) Das Geſangbuch enthält 155 Lieder, Auti⸗ 
phonien und Sequenzen, dazu ein Amen, das nicht 


für ein Lied gerechnet werben kann. Nach der Bor: | 


Iebe zu urtheilen, find diefe Gefänge fämmtlich von } 


eiffe: ich habe,“ fchreibt er, „nach vermügen 
all meynen fleis angewandt, ewer alt fampt der 
behmifchen brüeber Cancivnal vor mich genommen, 
und den felben fihn, nach gewifler heiligenn fchriefft, 
jun deutfche reym bracht, die fillaben wort vnd ge 
feg alſo geftellt, dz fich ein tegliche vonder feinem 


zugefchriebenen thon fein fingen leſt.“ Mir iſt am | 
diefem Theil der Vorrede nur dieß unflar, ob von | 


zwei Gancionalen die Rede if, einem alten ber 
deutichen Gemeine und einem der Böhmifchen Brüs 
ber, ober von einem beiben Theilen gemeinfchafts 
lichen Böhmifchen. 
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Deſqhteidung der alten Gefangbüger. 





6) Bon zwei Liedern finde ih, daß fe in dem 
„Außbund Gilicher fhöner Chriklicer Befeng,, ıc. 
Ann. M. D. LXXXII“ in 8 nicht M. Weiſſe fonz 
dern andern Verfaßern zugefchriehen werben, näm: 
lich Seite 46 dafelbft unfer Nro. 371 dem Michel 
Statler und Seite 409 unfer Nro. 354 der „Edlen 
Zungfraw, Walpurg von Bappenheim.“ 

7) Ueber ben meiften Siebern befinden ſich bie 
Noten. Die Melodie if gumeilen aus (utherifgen 
Gefangbücern entnommen, wie 3. B. unſerm Liebe 
No. 354 die Melodie von Nro. 184 und Nro. 348 
die von Nro. 186 vorgefegt if. Bei anderen Liedern 
werben latheriſe, nad) deren Melodie fie gehen, 
bloß angeführt, 3. ©. bei Mro. 362, daß es nad) 
Rro. 191 gehe. 

8) Ic bin von ber Griſtenz zweier Eremplare 
biefes Gefangbuchs unterrichtet: das eine, befecte, 
iſt im Beſth de Herrn Freiherrn von Aufſeß, das 
andere befindet fid} auf einer Biblivhel zu Königer 
berg in Preußen. 





lxxiij. 
Ain Ernſtliche ermanung Iheſu Chriſti, vnſers 
lieben Haylands, an dye unfleyffigen Chriſten, 
Durch den Weytberuͤmpten Doctorn Craſmum 
von Roterdam, im Latein beſchryben, Vnnd 
duch D. Michaelem Weynmar zu Angfpurg, 
mit andacht zu fingen verorbnet. Im thon, In 
Gotes namen faren wir, oder wie bye Zehen 
gepot. Mit fampt Anderen ſchoͤnen Gayfllichen 
Xobgefängen ıc. M. D. XXXU. Am Ente: Ge- 
druckt zu Augfpurg duch Heynrich Steyner. 


2 Den erher Bogen nkmmt bie Wbef 

2) ten Bogen nimmt bie ung 
des Tateinifchen — von Grafmus ein, en 
eifle Strophe heißt: „Sagt an, je menfhen all 
gemein — Dieril jr Habt von mir allen — 

eychlich aufflieflen alles gnot — So hymel, erd, 
befchlieffen thuot — O menich, lieb Got von Bergen.“ 
Das zu Bafel 1519 herananefommene Gedicht von 
Grafmus fängt an: Cum mihi sint ani bona, quae 
vel fronden tellus — vel Olympus ingens con- 
tinet — Dicite, mortales“ etc. 

3) Der Lieder find folgende 8: Mro. 205, 201, 
200, 211 („meldhes aus vier Strophen befteht mb 
noch eine Gullecte beigefügt Hat“), 236, 636, 
a Büchlein ift befchriehi 3.8. 

ie i en von I. S. 
Nieberer in feinen „Nachrichten zur Kirchen⸗ Ges 
lehrten nnd Bücher-efchichte* ac. I. Altdorf 1764 
in 8°, Seite 455 ff. 
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Form vnd orbnung | Gayftlicher Gefang vnd 
Pſalmen, Welche Got | dem ‚Herren zü Lob | und 
eer gefungen werben. | Aud) dad Fruegebett, | 
An flat der Bäftijchen| Mep zü Halten. | Alles 
von newem Gorrigiert | gemert und gebefiert. 


1) 12 Bogen in 8%, ohne Angabe des Drud- 
ort6 und der Jahreszahl. Doch folgt aus ben 
ettern und der Örthogtavhie ſowohl, als aus ben 
fpätern Ausgaben vieles Sefangbuches von 1539 
und 1540, daß es zu Augsburg gedruckt morben, 
entweber buch Melchior Ramminger oder durch 
Philipp Ulhart. Und was die Zeit betrifft, fo 
fält 6 zwilchen 1530 und 1533; denn einerfeits 
iR es eine frühere Ausgabe als bie von 1533, 
andrerfeits enthält es ſchon Luthers Lich Nro. 210: 
m@ine feite Burg if vnfer Gott.“ Bielleicht darf 
man annehmen, daß Luther dieß Lied von Coburg, 
wo er es gebichtet, fogleich nach Augsburg 4 
und daß es alebaid in dieſem Geſangbuch gebruckt 
erſchien; daun wäre Iepteres vom Jahre 1530 oder 
fväteftens 1531. 

2) Der Titel Rebt innerhalb einer Cinfaßung, 
die lials und rechts Eäulen darſtellt, uben bie Bei 
lige Taube, unten Chriftum und bie Apoflel, wie 
fie das Voik fpeifen. Auf der Rüdfeite des Titels 
fängt das Frühgebet an, mit einer Hinwendung 
„Zuom Leefer.“ 6 fhlieht auf ber erfiet Geite 
des Blattes 5, bann folgen 7 Seiten Regifter, fo 
daß Sie; Brühgehe un Begiker die een 8 
Blätter einnehmen, bie unten bloß mit 2,3, 4 
unb 5 bezeichnet find. 

3) Dann folgen 10 Bogen A — K und Y, 
Bogen 8, mit deutſchen in ber Mitte der Golumnen 
fegenden Blattzaflen: das Iepte Blatt iR 84. Auf 
der vorderen Geite von Blatt 4 fieht: 


Nun volgen die Palmen, fo 
in Gefang feind aufgangen, yep von Newem 
all zuofamen gefrudt, vnd Corrigiert, vnd 
mit fonderm fleyß zuo rechtem verſtand 
Punctiert vnd —E daran 
fich yeberman, der ſy durch 
Chriftum Iefum Bott zuo 
lob lißet ober fingt, zuor 
Gotfäligtait befr 
fern wirt. 
Goloflern . 3. 

Leret vnd ermanet euch felbs mit Pſalmen 
vnd Lobfengen vnd — lieden in 
der gnab, und inget dem der⸗ 
ten in ewern bergen ıc. 


4) Auf der Rüdfeite diefes Blattes bie Bor: 
rede: „Geytemal alle menfchen fpil vnd ; 
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Erfer Anhang. 





befinden fi 15, tie in ben Endhiribien von 1527 | 


nicht flehen, nämlich außer Nro. 193, welches dem 
N epten biefer Endjiribien fehlte, und Rro. 196. 
welches die Gndjitibien von 1524, 1525 md 1526 
haben, gang nen die Lieder Mro. 231, 267, 422, 
| 134 (mahricheinlich ohne die Stropge: Gin Kindes 
lein fo loͤbelich), 666 (bloß eine Strophe?) , 232, 
272, 637, 647, 686, 805 (fiehe das Zwidauer 
Gefangbuch von 1526), 806, 807, und bann bie 
zei Gefänge: Danffagen wir alle, und Laßt uns 
nun alle dankfagen dem Gott, die aber wahr 
fpeinlich bloß Ueberfegungen des Grates nunc om- 
nes Mro. 29 in Profa find, vielleicht aus ben 
1525 zu Grfurt in 80 erfhienenen verbeutichten 
BeRsIntroitus ete, genommen uber biefelben, die 
im Nürnberger Gefangbud; von 1607 dem @. Als 
berus zugefänichen werben. 

5) Die andern Lieder, die I. Ch. Dlearins 
angiebt, fliehen fämmtlih auch in ben Euchiridien 
von 1527; biefe enthalten vielmehr 22 Lieber, 
welche fi unter den von I. Gh. Diearius bezeich- 
neten 58 feines Geſangbuchs nicht befinden. 
es läßt fi) micht heurheilen, melde Lieber auf 
den 10 herausgerißenen Blättern ftehen. 

6) Zu Nro. 231 und 232 wird Joh. Agricola 
gaamt, bei Rro. 272 feht: „Durch Audream 

joppen uffgefeget.“ 

7) Die 56 Lieber befinden ſich auf ben erſten 
55 Blättern; barnad) folgen die Beſper Gefänge: 


mbiefe beftehen in etlichen Gollecten,, Pfalmen 1c., 
aufammen 18 Blätter.“ 

8) Was den Dructort betrifft, fo glaube ic, 
ann man mit Sicherheit (Srfurt annehmen , weil 
föwerlid an einem andern Ort zu biefer Zeit noch 

11 das auf dem Titel fih zweimal finbende cz gefeht 
| mworben wäre. 


kri.* 
Das Te deum lau: | damus verteütſcht durch] 
Io. Brentz . zů ſchwebiſche Hall. | Der feche 
vnd viergigft Pfalm ‚| Deus noftrum refugium 
|| et | virtuß, meülich | verteutz | fchet. | Gott jelbe 
iſt onfer fhug vnd madıt.|M D XXIX. Bey 
Wolff Köpffel, zü Straßburg. 

1) Ein Bogen in 8°, Rüdfeite des Titels Teer. 
Der Titel ohne Ginfaßung. 

2) Das von I. Breng verbeutfchte Tedeum 
Taubantns wimmt bie folgenden 10 Seiten ein und 
ſteht ganz unter Noten. Es fängt an: „Herr gott 
wir loben bij, wir befennen dich eynen herren. 
Der gang erbboben preyßet dich ewigen vatter, 


Bea Ib pregfen ale Gngel ond alle Amelie 








3) Darauf folgt das Lied Rro. 534, mit Noten, 
unter welden die erfte Strophe als Tert ficht. 
4) Deffentliche Bibliothet zu Straßburg. 


lxrij. 
Ein New Geſeng buchlen M. D. XXXL Venite 
exultemus domino Jnbilemus deo salutari nostro. 
Psal. 94. Am Ende: Gedruckt zum Jungen 
Bungel inn Behmen. Dur) Georgen Wylm: 
ſchwerer Jum Jar M. CCCCC. XXX. Am 
zwelfften tag des Mergen volenvet. 


1) Das Format ift Klein⸗ Quart. Die Zählen; 
der Blätter geſchieht buch Buhflaben, jeber PH 
den Zahlen von 1 bie 12, alfo: A 1, ice 
912,321,82...812, uf. m. bie N 12, 
in Alem 156 bezeichnete Blätter. Borrebe au) 
Regifter find nicht foliict, 

2) Der Titel befindet fh in einer Mambver: 
gierung: qwei Eäulen, oben mit einem Gimk 
verbunden, über welchem zwei Engel Laubwerk 
halten mit der Jahreszahl 1523. Ja dem Gimfe 
die Worte: Veritas odium paret, in dem @efell, 
da6 bie Füße ber Säulen verbindet: Veritas vineit. | 

3) Die Borrede iR an die beutfche Bemeinhe 
zur Laudekron und Fullnek in Böhmen gerichtet 
und fängt an: „Nach dem yhr ewer Gltifen u 
feelforger offtmal mit beth erfucht. vnd fie da durch 
au —E (wie die bel — 
mit geiſtlichen gefengen zu verſorgen 

jabt ,“ 30. Unterfenicben: Michael Weifle, Ener 
iener.“ 

1 Better sus Merpeihen Migert Eiake 
unb darunter das Wappenzeichen Michael 
mit dem Reime: „Michael Weyſſe. Burtig von der 
Reyſſe.“ Darnach folgen noch „Zum beſchluß· 14 
Reimpaare diefes Dichters über den Zweck feines 
Geſangbuchs. 

5) Das Geſangbuch enthält 155 Lieber, Hat 
phonien und Sequenzen, dazu ein Amen, das nit 
für ein Bieb gereiinet werben kann. Rad der Bor: 
xebe u urtheilen, find biefe Gefänge fämmtlich son 
M. Weiffe: ich habe,” ſchreibt er, „nad; vermügen 
all meynen fleis angewandt, ewer alt ſampt der 
behmiſchen brüeber Cancivnal vor mich genommen, 
und den felben fihn, nad) geiwiffer Heiligenn faprieft, 
jnn beutfche veym bracht, die filaben wort vad ger 
fes alfo geielt, dz fi ein jegliche under feinem 
augefepeiebenen £hon fein fingen left.“ Mir if am | 
diefem Theil der Vorrede nur dieß mnklar, ob von 


. | zwei Gancionalen die Rede if, einem alten ber 


Beute Gemeine unb einem bez ‚Böimifden Bei 
’ vu beiden gemeinfchafts 
Yan ol Some heilen inf 


& 
Ge 


6) Bon zwei Liedern finde ich, daß fle in dem 
„Außbund Etlicher fchöner Chriſtlicher Geſeng, ıc. 
Ann. M. D. LXXXIII“ in 80 nicht M. Weifle fon: 
dern andern Verfaßern zugefchrieben werden, näm: 
lich Seite 46 daſelbſt unfer Nro. 371 dem Michel 
Statler und Seite 409 unfer Nro. 354 der „Edlen 
Sungfraw, Walpurg von Bappenheim.“ 

7) Ueber den meiften Liedern befinden fich bie 
Noten. Die Melodie ift zuweilen aus Intherifchen 
Gefangbücern entnommen, wie 3. B. unferm Liebe 
Nro. 354 die Melodie von Nro. 184 und Nro. 348 
die von Nro. 186 vorgefept ift. Bei anderen Liedern 
werben lutherifche, nach deren Melodie fie gehen, 
bloß angeführt, 3. ©. bei Nro. 362, daß es nad) 
Nro. 191 gehe. 

8) Ich bin von der Griftenz zweier Eremplare 
biefes Geſangbuchs unterrichtet: das eine, deferte, 
ift im Befip des Herren Freiheren von Aufſeß, das 
andere befindet fi auf einer Bibliothek zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen. 


lxxiij. 
Ain Ernſtliche ermanung Iheſu Chriſti, vnſers 


lieben Haylands, an dye onfleyfligen Chriſten, 


Durch den Weytberuͤmpten Doctorn Eraſmum 
von Roterdam, im Latein beſchryben, Vnnd 
durch D. Michaelem Weynmar zu Augſpurg, 
mit andacht zu ſingen verordnet. Im thon, In 
Gotes namen faren wir, oder wie dye Zehen 
gepot. Mit ſampt Anderen ſchoͤnen Gayſtlichen 
Lobgeſaͤngen ıc. M. D. XXXU. Am Ende: Ge⸗ 
druckt zu Augſpurg durch Heynrich Steyner. 


1) 2 Bogen in 80. 

2) Den erſten Bogen nimmt die Ueberſetzung 
des Iateinifchen Gedichtes von Craſmus ein, deren 
erfte Strophe Heißt: „Sagt an, je menfchen all 
emein, — Diewil jr habt von mir allen — 

enchlich anßflieffen alles guot — So hymel, erb, 
befchlieffen tyuot — O menich, lieb Got von bergen.“ 
Das zu Bafel 1519 herausgekommene Gedicht von 
Grafmus fängt an: Cum mihi sint uni bona, quae 
vel frondea tellus — vel Olympus ingens con- 
tinet — Dicite, mortales“ etc. 

3) Der Lieder find folgende 8: Nro. 205, 201, 
200, 211 („imelches aus vier Strophen beſteht und 
noch eine Collecte beigefügt hat“), 236, 636, 
422 und 804. 

4) Dieb Büchlein iſt befchrieben von 3.8. 
Riederer in feinen „Nachrichten zur Kirchen: Ges 
Ichrten und Bücher-Gefchichte* ıc. I. Altdorf 1764 
in 89, Seite 455 ff. 





Irrüij.* 
Form vnd orbnung | Gayftlicher Gefang vnd 


Palmen, Welche Got | dem Herren zü Lob | und 
eer gefungen werben. | Auch Das Fruegebett, | 


An ftat der Bäbftijchen| Meß zü halten. | Alles 


von newem Gorrigiert | gemert und gebeſſert. 


1) 12 Bogen in 8%, ohne Angabe des Druck⸗ 
orts und der Jahreszahl. Doch folgt aus ben 
Lettern und der Orthographie ſowohl, als aus ben 
fpätern Ansgaben biete Geſangbuches von 1539 
und 1540, daß es zu Augsburg gedrudt worden, 
entweber durch Melchior Ramminger oder durch 
Philipp Ulhart. Und was bie Zeit betrifft, fo 
fällt e8 zwifchen 1530 und 1533; denn einerfeits 
iR es eine frühere Ausgabe als die von 1533, 


andrerſeits enthält es fchon Luthers Lied Nro. 210: 


„Wine fee Burg iſt vnſer Gott.“ Vielleicht darf 
man annehmen, daß Luther dieß Lied von Coburg, 
wo er es gebichtet,, fogleich nach Augsburg geſchickt 
und daß es alebald in diejem Befangbuch gebrudt 
erſchien; dann wäre letzteres vom Jahre 1530 ober 
fpäteftens 1531. 

2) Der Titel ſteht innerhalb einer Ginfaßung, 
die linie und rechts Eäulen darftellt, oben die hei⸗ 
lige Taube, unten Chriſtum und die Apoflel, wie 
fie das Bol fpeifen. Auf der Rückſeite des Titels 
fängt das Frühgebet an, mit einer Hinwendung 
„Zuom Leeſer.“ Es ſchließt auf der erfiel Seite 
des Blattes 5, dann folgen 7 Seiten Regifter, ſo 
daß Titel, Frühgebet und Regifer die erflen 8 
Blätter einnehmen, die unten bloß mit 2, 3, 4 
und 5 bezeichnet find. 

3) Dann folgen 10 Bogen A — K und Y% 
Bogen 8, mit deutfchen in der Mitte der Columnen 
ſtehenden Blattzahlen: das letzte Blatt ift 84. Auf 
der vorberen Seite von Blatt 1 fleht: 


Nun volgen die Pfalmen, fo 
in Gefang feind außgangen, yetz von Newem 
all zuoſamen getrudt, vnd Gorrigiert, vnd 
mit funderm fleyß zuo rechtem veritand 
Bunctiert vnd Hirquliert, daran 
fidy yederman , der fy durch 
Ehriftum Jeſum Gott zuo 
Iob lißet oder fingt, zuor 
Gotfäligkait bef- 
fern wirt. 
Golovflern . 3. 

Leret vnd ermanet euch felbs mit Pſalmen 
vnd Lobfengen vnd gayftlichen Lieben in 
ber gnad, vnd fingel bem Her: 
ren in ewern bergen ac. 


4) Auf der NRüdfeite diefes Blattes bie Vor: 
rebe: „Seytemal alle menfchen fpil vnd Furgweil | 
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fuochen* se. Dann fangen auf Blatt 2 die Pfal; 


| menlieber an mit Nro. 526 und fchließen auf ber 


Rüdkfeite von Blatt 64 mit Nro. 258, darunter 
die Worte: „Nun volgen hernach andere Gapftliche 
gefange.“ Es find deren der Reihe nach folgende 
21: Nro. 199, 190, 522, „Batter vnſer getrewer 
Gott“, 203, 208, „DO Menſch gebend die groffe 
Hag“, 191, die Brentzſche Ueberfeßung des Te: 


| deums , darnad) eine andere, Nrv. 430, 223, 184, 


665, 270, „Das liecht und tag iit uns Chriſtus“, 


J 660, 663, 243, 244, „Auff dich o Herr ich hoffen 


& 
| 
| 
| 
Ä 
| 
Ä 
| 
| 
| 


will“, ſaͤmmtlich gleih den Pfalmenliedern ohne 
Singnoten. Unter dem Schluß jenes legten Liebes 
Reben dann noch die Reime: Auff Gott allein du 
fehen ſoͤlſt, — Nach menfchen radt nit fragen, — 
Noch Hilff des menfchen fuochen woͤlſt, — Allain 
Gott ſteths nach jagen. 

5) Run folgen noch 4 Blätter mit befonderem 
Titel und neuen Signaturen A, ale bilveten fie 
einen einzelnen Druck; Rückſeite des Titels und Ichte 
Seite leer. Das Lied Nrv. 664, das fie enthalten, 
ſteht gleichwohl als lehtes Lied vorn im Megifter. 
6) Mit diefem Liede zufammen zählt das Ge⸗ 


Ä fangbuch 105 Lieder. Das Regifter führt zuer die 


1 85 Pfalmlieder auf, in ber Folge ber 


| in die fo 





Zr 


talmen, 
darnach die „andern gaiftlidyen Sfangen“, der Zahl 
nah 22, in der Ordnung, wie fie im Buche flehen. 

7) Dem vor mir liegenten Exemplare bes Ge⸗ 
fangbuches find noch 8 Blätter mit drei Liebern 
Neo. 555, 521 und 525, bie nicht im Regiſter 
ſtehen ⸗ angebunden. ie bilden einen einzelnen 
Drud mit befonderem Titel, die Rückſeite defjelben 
und letzte Seite leer. Schrift und Format find 
aber ganz bie des Geſangbuchs, auch find die Lieder 
gende Ausgabe aufgenommen, 

8) Dies Gefangbuh it die erfte Quelle für 
die Lieder Nro. 210 und 430 und für die von 
Jacob Darhfer Nro. 599 — 602. Wahrfcheinlich 
enthält es noch andere Pfalmlieder von dieſem 
Dichter, der auch wohl das Geſangbuch felbft, ſo 
wie die folgenden Ausgaben von 1533, 1539 und 
1540 beforgt hat. In dem Liebe Nro. 663 zeigt ſich 
barielbe als entichieven der reformirten Kirche ans 
ehoͤrig. 
9) Auf welche früheren Drucke ſich die beiden 
mitgetheilten Titel beziehen, weiß ich nicht zu ſagen. 

10) Das einzige mir bekannte Exemplar befin: 
bet fi) auf ber öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart. 


Ir. * 


Form vnd orbnung | Gayftlicher Gefang vnd 
Pfalz|men, Mit fonderm fleiß Gorrigiert | Auch 
zu rechtem verfland Punz= | ctiert und Virguliert, 


Erfer Anhang. 












Wel⸗liche Got dem Herren | zü lob und eer ge-! | 
fungen werben. Coloſſern 3. | Leeret vnd er: 
manet euch felb8 mit | Pfalmen und Lobfängen, 
vnd gapft= | lichen Tievern in ver gnad, vnd 
jinget|vem Herrn in ewern bergen ıc.| M. D. 

XXXIII. | 


1) 16 Bogen in Hein 8°, von A bis Q; obne | 
Augabe bes Drudorts. Jedenfalls ift es zu Auges | 
burg gebruct und entweber gleich der Ausgabe von | 
1539 bei Melchivr Ramminger oder gleich der von 
1540 bei Philipp Vlhart. | 

2) Der Titel ſteht in derſelben Ginfaßung, wie 
die der eben befchriebenen Ausgabe. 

3) Auf der Rückſeite des Titels fogleich jene 
Vorrede, die bei der erften Ausgabe erft Dinter dem | 
Regifter flieht: „Seytemal alle menfchen fpyi und | 
furgwey! ſuochen“ ac. Ich fehreibe fie wie Die ganze | 
Beſorgung des Geſangbuches Jacob Dachfer zu 1 

4) Vom näcıften Blatt an, welches ale ıj und | 
A ij bezeichnet ift, geht die Blattzählung bis cr. | 
Auf Blatt cxviij b. fließt das lebte Lied, darunter 
noch das Gebet „KVmm hailiger Gayft, erfüll die | 
en 2., und zuleßt die Worte: „Volget her⸗ 
nach das Frügebet.“ Dieg fängt Blatt criz an, | 
mit der Ueberfchrift: „Das Frügebeth, fo man an 
ftatt der Bäpflifchen Meß haltet.“ Es iſt daffelbe, 
welches in der vorigen Ausgabe fugleich auf ver 
Rückſeite des Titels anfieng, au) mit ber Wen⸗ 
bung „Zum Leefer.” Es nimmt 6 Blätter ein, 
vom dritten an (wel 8 cxxj wäre) ohne Blatts 
jahlen. Daranf folgt auf 3'/, Blatt das alphas | 

etiich geordnete Regiſter. 

5) Das Geſangbuch enthält 146 Lieder, alfo | 
41, nämlich 15 Pfaimliever und 26 andere Gefänge, | 
mehr, als bie vorige Ausgabe. Bis Blatt Mi | 
gehen die Pfalmen, von da an ohne weitere An- | 
jeigung die anderen Gefänge. | 

6) Merkwürdig ift die Anordnung ber Pfalmens | 
lieder: es ſtehen immer diejenigen beifammen, 
welche gleichen Strophenbau und gleiche Melovie | 
haben. Zuerſt 13 auf die Melodie: Wol dem 
Menſchen, der wandlet nit; dann von Blatt ri an ! 
17 auf die MWeife: Ah Gott von Himmel fich | 
darein; von Blatt rriiii an 8 Pfalmen, „und ber I 
Baffion“ (nämlih: O Menfch, bewein dein Sünbe | 
groß) auf die Weife: GEs find doch felig alle bie; | 
dann von Blatt xxxv an 4 Pfalmen auf die BWeife: 
Der Thöricht fpricht, es if fein Gott; von Blatt 
ırir an 7 Pſalmen, das 53 Cap. Jeſ. umb der 
Lobgefang Mofe nah der Weife: O Herre Gott, 
begnade mid; von Blatt Tiiij an 3 Pfalmen auf | 
die MWeife: Es will uns Gott genedig fein, n. ſ. f. 
Don Blatt ru an 4 Pfalmen „im thon, wie Künig 
Laßles Lied“; von Blatt lxxi an 3 Palmen, | 
„in dem thon, Conditor alme ſyderum 2c.”; auf f 


nm mm „= Ze 2) 


Blatt lxxxvij der Pſalm: D Herr, zu bir ıc. „in 
dem thon, Maria zart.“ 

?) Daß die vorliegende Ausgabe diefes Geſang⸗ 
buches cine fpätere ift als jene ohne Angabe des 
Jahres, folgt Sowohl aus ihrer beßeren Ginrichtung 
als vornehmlich daraus, daB fie um wefentliche 
Lieder, wie Nro. 193, 197, 198, 201, 204, 234 
u. f. mw. vermehrt werden, die man, wenn das 
Berhältnis umgelchrt fein follte, nicht weggelaßen 
hätte. Auch ift der Druck freier von Fehlern. 

8) Das einzige mir befannte Gremplar if im 
Beſitz des Herrn Dr. Ofterhaufen in Nürnberg. 





lxxvi. 
Geiſtliche Lieder, auffs new gebeßert zu Witten⸗ 
berg. D. Mart. Luth. XXXIII. 


1) Dieß Geſangbuch iſt in Ernſt Salomon Cy⸗ 
prians Hauß⸗Kirche, Gotha 1739 in 80 bey Johann 
Andreas Reiher, vollftändig abgedruckt. In Er⸗ 
mangelung dieſes Werkes kann ich indes nur be⸗ 
nngen, was ſich daraus in D. G. Schoͤbers (erſtem) 
„Beytrag zur Lieder-Hiſtorie“ ac. Leipzig 1759 
in 8%, Seite 62 ff. und in 3. B. Nieverers „Rache 
richten zur Kirchen= Gelehrten und Bücher » Ges 
ſchichte“ 2c. I. Altvorf 1764 in 89%, Seite 459 mit: 
getheilt findet. 

2) 3. 3. Gottſchaldt nennt in feinen Liebers 
Remarquen, Leipzig 1748 in 8%, Seite 334 bieß 
Gefangbuch unter denen, die 3. C. Dlearius be: 
feßen,, und giebt das Format in 12% an. Vielleicht 
war ed gar 16°, und flimmte mit dem von 1535 
überein. 

3) Die Einrichtung des Geſangbuches iſt ganz 
biefelbe wie die der Ausgabe vou 1535; auch bie 
Abtheilungen und die Anzahl der Lieber in einer 
jeden find biefelben, nur daß die beiden Lieder 
MNro. 213 und 214 noch fehlen. 

4) Es finden fi) auch bei venfelben Liedern, 
wie in der Ausgabe von 1535, die Namen ber 
Tichter. Ob auch allen Liedern wie dort die Noten 
ihrer Melodie vorgeſetzt find, wird nicht ange 
geben. 

5) D. G. Schoͤber führt an, daß am Schluß 
„17 Bibliſche Pfalmen altes und neuen Teſta⸗ 
mentes” in Profa folgten: ich zähle in der Auss 
gabe von 1535 deren 20. Entweder findet biefe 

erfchierenheit wirklich ftatt, wie ich denn in dem 
niederdeutfchen Gefangbuche von 1543, dem ein 
älteres Wittenberger zu Grunde liegt, nur 14 finde, 
oder D. &. Scöber hat anders gezählt als “ich 
und vielleicht die wenigen geilen, bie den Lobge⸗ 
fang der Engel bilden, nicht gerechnet, den lat. umb 
dentſchen Pſalm 114 nur für ein Stüd und eben fo 
| bie beiden Theile von Pſalm 115 zufanmen für eins 





Befhreibung der alten Gefangbüder. 








gezählt: fo hätte er drei Stüde weniger erhalten. 
Zweifelhaft bin ich, ob diefen Geſaͤngen fchon, wie | 
in der Ausgabe von 1535, die Worte Luthers: | 
„Wir haben auch zu gutem @xempel, jun das | 
büechlein geſetzt bie heiligen lieder“ ac. vorangehen: | 
Schöber erwähnt ihrer nicht. 

6) Das Geſangbuch Hat die beiden Vorreden 
M. Luthers: die erfte „Das geiftliche Lieber fingen 
gut“ ac. und die zweite „Ru haben fi etliche | 
wol beweifet“ sc. 


lxxvij. | 
Drey Schöne Lieder. Erſtlich, Entlaubet iſt der 
Walde, Geiftlich vnd weltlih... Zum vritten, | 
des wohlgebornen Herren herrn Acdhaken von | 
Loſenſtain feligen Lied, gemacht in feiner Erand- | 
hayt. 

1) Octav. Siehe I. B. Riederers „Abhandlung 
von Ginführung des teutfchen Geſangs“ sc. Nürns 
berg 1759. 8°. Seite 263 und 265 r. 

2) Bei dem erfien Liede ficht: Durch X. Kitner, 
1533. Riederer jagt, „es fängt eigentlich an: Bee | 
laubet if der Walde, gen difen Summer fein. 
Das zweite it weltlich, darauf aber das geiftliche 
ale eine Parodie gerichtet if; und das dritte hat 
en Anfang: Nach gfundt und freudt feet mein | 

ier.“ 


lxxviij. 


Drey ſchoͤne Lieder, Erſtlich, An jchön new | 
Lied, darinnen angezaygt wirt die art dieſer 
Welt, der ein Chriſt nitt nach leben foll.... | 
Zum andern ein new geyftlich Lied, Ach Herr .! 
ich Elag, das ich mein tag fo hab verzeert....... | 
Zum dritten, das Lieb, ‚Ich rew vnd Flag, das 
ich mein tag x. | 

4) In Octav. Am Ende die Jahreszahl 1534. | 
Das erfte Lied fängt an: Hab Lebens acht, nicht 
fell nach bracht, laß dichs glücks Gunſt nicht 
triegen. Siehe I. B. Riederers „Abhandlung von | 
Einführung des teutfchen Geſangs“ ıc. Rürnberg | 
1759. 8%. Seite 263 und 265. r. 





lxxix. 
Ain ſchoͤn Geiſtlich Lied, Durch Adams Fall ift | 
gantz verderbt ꝛc. 


Auß der heyligen gſchrifft 








= +30 
Erfer Anhang. 


fuochen* ꝛc. Dann fangen anf Blatt 2 die Pal; 
menlieder an mit Nro. 526 und fchließen auf ber 
Rückſeite von Blatt 64 mit Nro. 258, darunter 
die Worte: „Nun volgen hernach andere Gayſtliche 
geſange.“ Es find deren der Reihe nach folgende 
21: No. 199, 190, 522, „Batter vnſer getrewer 
Gott“, 203, 208, „DO Menſch gebend bie groffe 
Hag*, 191, die Brentzſche Ueberfeßung des Te: 
deums, darnad) eine andere, Nro. 430, 223, 184, 
665, 270, „Das liecht und tag iſt uns Chriſtus“, 
J 660, 663, 243, 244, „Auff dich o Herr ich hoffen 
J will“, fämmtlich glei ven Pfalmenliebern ohne 
Singnoten. Unter dem Schluß jenes legten Liebes 
ſtehen dann noch die Reime: Auf Gott allein du 
fehen ſoͤlſt, — Nach menfchen radt nit fragen, — 
1 Noch Hilff des menfchen fuochen woͤlſt, — Alain 
| Gott ſteths nach jagen. 


Wel⸗liche Got dem Herren | zü lob und eer ge⸗ 
fungen werben. | Eolofiren . 3. | Xeeret vnd er- 
manet euch felb8 mit | Pfalmen vnd Lobfängen, 
vnd ganft= | lichen Tievern in ver gnad, vnd 
ſingetſdem Seren in ewern hergen ıc.| M. D. 

XXXIII. | 


1) 16 Bogen in Hein 8°, von A bie DO; ohne 
Angabe des Drudorts. Jedenfalls ift e8 zu Auges | 
burg gebrucdt und entweder gleich der Ausgabe von | 
1539 bei Melchior Ramminger oder gleich ber von | 
1540 bei Philipp Vlhart. | 

2) Der Titel fieht in berfelben Sinfaßung, wie | 
bie der eben befchriebenen Ausgabe. 

3) Auf der NRüdfeite des Titels fogleich jene 
Vorrede, die bei der erften Ausgabe erfi hinter dem | 














& 
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| in die fo 


5) Run folgen noch 4 Blätter mit befonderem 


| Titel und neuen Signaturen A, als bildeten fie 


einen einzelnen Druck; Rüdfeite des Titels und Ichte 

Seite leer. Das Lied Nro. 664, das fie enthalten, 

flieht gleichwohl als letztes Lieb vorn im Megifter. 
6) Mit diefem Liede zufammen zählt das Ge 


1 fangbuch 105 Lieder. Das Regiſter führt zuerk bie 
I 85 Pfalmlieter auf, in der Folge der 
i barnach die „andern gaiftlichen Gſangen“, ter Zahl 
| nad 22, in der Ordnung, wie fie im Buche ftehen. 


7) Dem vor mir liegenten Gremplare bes Ges 


| fangbuches find noch 8 Blätter mit drei Liedern 


Neo. 555, 521 und 525, die nicht im NRegifter 


| Reben + angebunden. Sie bilden einen einzelnen 


Druck mit befonderem Titel, die Rüdkfeite deſſelben 


I und lebte Seite leer. Schrift und Format find 


aber ganz bie des Geſangbuchs, auch find die Lieder 
gende Ausgabe aufgenommen. 

8) Dies Gefangbuh in die erfte Onelle für 
die Lieder Nro. 210 und 430 und für die von 
Jacob Dachſer Nro. 599 — 602. Wahrfcheinlich 
enthält es noch andere Pfalmliever von dieſem 
Dichter, ver auch wohl das Gefangbuch felbft, fo 
wie die folgenden Ausgaben von 1533, 1539 nnd 
1540 beforgt hat. In dem Liede Nro. 663 zeigt fich 
—2* als entſchieden der reformirten Kirde als 
gehörig. 

9) Auf welche früheren Drude fich bie beiden 
mitgetheilten Titel beziehen, weiß ich nicht zu Tagen. 

10) Das einzige mir befannte Exemplar befins 
det fich auf der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart. 


Ir. * 


Form vnd ordnung | Gayftlicher Gefang vnd 
Pfal-|men, Mit fonderm fleiß Gorrigiert | Auch 
zü techtem verſtand Punz | ctiert und Virguliert, 


jalmen, | 5 


Regifter flieht: „Seytemal alle menfchen ſpyl ond | 
furgweyl fuochen“ ac. Ich fchreibe fie wie Die gauze | 
Beforgung des Geſangbuches Jacob Dachſer u. | 
4) Dom naͤchſten Blatt an, welches ale h und | 
A ij bezeichnet it, geht bie Blattzählung bis cr. 
Auf Blatt crviij b. fchließt das letzte Lied, Darunter | 
noch das Gebet „KVmm hailiger Gayft, erfüll die | 
ech" sc, und zuießt die Worte: „DBolget her | 
nach das Frügebet.“ Dieb füngt Blatt crir an, | 
mit der Ueberfchrift: „Das Frügebeth, fo man an 
flatt der Bäpftiichen Meß haltet.“ Es iſt daſelbe, 
welches in der vorigen Ausgabe fogleich ver | 
Rüdfeite des Titels anfieng, auch mit ber Wen⸗ 
dung „Zum Leeſer.“ Es nimmt 6 Blätter ein, | 
vom dritten an (weldy 6 cxxj wäre) ohne Blatts 
jahlen. Daranf folgt auf 3'/, Blatt das alphas | 
etifch neorbnete Kegifter. 4 
5) Das Geſangbuch enthält 146 Lieber, alfo | 
41, nämlich 15 Pfaimliever und 26 andere Befänge. I 
mehr, als die vorige Ausgabe. Bis Blatt {fi ! 
gehen bie Pfalmen, von da an ohne weitere Uns \ 
zeigung bie anderen Gefünge. | 
6) Merfwürbig ift die Anorbnumg ber Pfalmens | 
lieder: es ftehen immer diejenigen beifammen, 
weldye gleichen Strophenbau und gleiche Melobie 
haben. Zuerft 13 auf die Melodie: Wol dem | 
Menfchen , der wandlet nit; dann von Blatt ri ax 
17 auf die Weiſe: Ad Gott von Himmel fich 
darein; von Blatt xxiiij an 8 Pfalmen, „vnd ber 
Paſſion“ (nämlid: O Menſch, bewein dein Sünde 
gruß) auf die Meife: Es find doch felig alle bie; 
dann von Blatt xxxv an 4 Pfalmen auf die Weile: | 
Der Thoͤricht ſpricht, es iſt Fein Bott; von Blatt | 
ırir an 7 Pfalmen, das 53 Gap. Jeſ. und ber | 
Lobgefang Mofe nah der Weife: O Herre Gott, | 
begnade midy; von Blatt liiij an 3 Pfalmen auf | 
die Meife: Es will uns Gott genebig fin, n.f.f. | 
Don Blatt ru an 4 Pfalmen „im thon, wie Künig 
Laßles Lied“; von Blatt lxxi an 3 Pfalmen, 
„in vem thon, Conditor alme ſyderum 2c.”; auf fi 


Wege 3) 


* 


Blatt lxxxvij der Pſalm: O Herr, zu bir ıc. „in 
dem then, Maria zart.“ 

7) Daß die vorliegende Ausgabe diefes Geſang⸗ 
buches cine fpätere H; als jene ohne Angabe des 
Jahres, folgt fowohl aus ihrer beßeren Einrichtung 
als vornehmlich taraus, daß fie um wefentlicdhe 
Lieder , wie Nro. 193, 197, 198, 201, 204, 234 
u. f. mw. vermehrt werden, die man, wenn bas 
Verhältnis umgelchrt fein follte, nicht weggelaßen 
hätte. Auch ift der Drud freier von Fehlern. 

8) Das einzige mir befannte Gremplar iſt im 
Befitz des Herm Dr. Ofterhaufen in Nürnberg. 





lxxvi. 
Geiſtliche Lieder, auffs new gebeßert zu Witten⸗ 
berg. D. Mart. Luth. XXXIII. 


1) Dieß Geſangbuch iſt in Ernſt Salomon Cy⸗ 
prians Hauß⸗Kirche, Gotha 1739 in 80 bey Johann 
Andreas Reiher, vollftändig abgedruckt. In Er—⸗ 
mangelung dieſes Werkes kann ich indes nur bes 
nugen, was fi daraus in D. G. Schöbers (erftem) 
„Beytrag zur Lieder = Hiftorie“ ıc. Leipzig 1750 
in 8°, Seite 62 ff. und in 3. B. Riederers „Rad 
richten zur Kirchen⸗ Gelehriens und Bücher « Ges 
fchichte” ac. I. Altdorf 1764 in 8%, Seite 459 mit⸗- 
geteilt findet. 

2) 3. 3. Gottſchaldt nennt in feinen Liebers 
Remarquen, Leipzig 1748 in 8%, Seite 334 dieß 
Geſangbuch unter denen, die 3. C. Dlearius be: 
ſeßen, und giebt das Format in 12% au. Vielleicht 
war e8 gar 16°, unb ftimmte mit dem von 1535 
überein. 

3) Die Einrichtung des Geſangbuches iſt ganz 
diefelbe wie die der Ausgabe von 1535; auch bie 
Abtheilungen und die Anzahl der Lieder in einer 
jeden find dieſelben, nur daß vie beiben Lieber 
Mro. 213 und 214 noch fehlen. 

4) Es finden fi auch bei denſelben Liedern, 
wie in der Ausgabe von 1535, die Ramen ber 
Dichter. Ob auch allen Liedern wie dort die Noten 
ihrer Melodie vorgeſetzt find, 
geben. 

5) D. &. Schoͤber führt an, daß am Schluß 
„17 Biblifhe Palmen altes und neuen Teflas 
mentes“ in Brofa folgten: ich zähle in ver Aus⸗ 
gabe von 1535 beren 20. Entweder findet biefe 
Berfchierenheit wirklich ftatt, wie ich denn in dem 
nieverdeutfchen Befangbuche von 1543, dem ein 
älteres Wittenberger zu Grunde liegt, nur 14 finde, 
oder D. G. Schöber hat anders gezählt ale ‘ich 
und vielleicht die wenigen Seilen, bie den Lobge⸗ 
fang der Engel bilden, nicht gerechnet, den lat. und 
dentſchen Pſalm 114 nur für ein Stüd und eben fo 
| die beiden Theile von Pfalm 115 zuſammen für eins 


wird nicht ange 
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gezählt: fo Hätte ex drei Stüde weniger erhalten. | 
Zweifelhaft bin ich, ob dieſen Gefängen fchon, wie | 
in der Ausgabe von 1535, die Worte Luthers: | 
„Wir haben auch zu gutem Gxrempel, jun das | 
büechlein geſetzt die heiligen lieber“ ac. vorangehen: | 
Schöber erwähnt ihrer nicht. | 

6) Das Geſangbuch hat die beiden Vorreden 
M. Luthers: die erfte „Das geiftliche Lieber fingen 
gut“ 2c. und vie zweite „Nu haben fich etliche 
wol beweifet“ sc. 


lxwij. | 

Drey Schöne Lieder. Erſtlich, Entlaubet iſt der 
Walde, Geiftlich vnd weltli.... Zum dritten, | 
bed wohlgebornen Herren herrn Achaben von | 
Lofenftain feligen Lied, gemacht in feiner kranck⸗ 
bayt. | 
1) Octav. Siehe 3. B. Riederers „Abhanplung | 

von Binführung des teutfchen Geſangs“ a. Nürns 
berg 1759. 80. Seite 263 und 265 r. | 
2) Bei dem erften Liebe ficht: Durch X. Kitner, 
1533. Riederer fagt, „es fängt eigentlich an: Bes | 
laubet if der Walde, gen difen Summer fein. I 
Das zweite it weltlich, darauf aber das geiftliche 
als eine Parodie gerichtet if; und das dritte hat 


diefen Anfang: Nach gfundt und freudt fteet mein | 
begier.“ | 


Drey fchöne Lieder, Erftlich, Ain fchön wew | 
Lied, Darinnen angezaygt wirt die art Diefer | 
Welt, der ein Chriſt nitt nach Leben foll.... | 
Zum andern ein new genftlich Lied, Ach Herr .| 
ich Elag, das ich mein tag fo hab verzeert..... | 
Zum dritten, dad Lied, Ich vew vnd Flag, das | 
ich mein tag x. | 

1) In Octav. Am Ende die Jahreszahl 1534. | 
Das erfie Lied füngt an: Hab Lebens adıt, nicht | 
fell nad bracht, laß dichs glücks Gunſt nicht 
triegen. Siehe 3. B. Riederers „Abhandlung von | 
Einführung bes teutfchen Gefange“ ıc. Nürnberg | 
41759. 8%. Seite 263 und 265. r. 





lxxix. 
Ain ſchoͤn Geiſtlich Lied, Durch Adams Fall ift | 
gang verberbt ıc. 


Auß der beyligen gſchr 


We 


: 


— 


nn — 





gezogen, Im thon, Nach willen dein. Oder, 
Mas wirt ed doch, des wunders noch ıc. 1534. 


Octav. Siehe 3. B. Riederers „Abhandlung 
von @inführung des teutichen Geſangs“ x. Nürn: 
berg 1759. 8°. Seite 263 und 265 r. 


Ir. 


Das Lied, A Jupiter hetft duß gemalt, Geyſt⸗ 
lich vnnd Chriſtlich verändert. M. D. ZRLIIIS. 


1) Koͤnigl. Bibliothel zu Münden, in einem 
Sammelbande einzelner Drude. Ä 


lxxxi.* 
Der Se⸗quents, San | cti ſpiritus aſſis ıc. 
Vndi das, Te deum laudamus telitfeh ‚| Dar- 
nach ein Geifllih gefang zu | vem Newen Jar, 
mit einer ange | henckten Predig, von der Kin⸗ 
der zucht, Durch Joannem Frig | von Men: 
mingen verteütfcht. | M. D. xxxnı. | Am Ende: 
Getrüdt zů Nürmberg bey | Sriverich Peypus. 


M. D. xxxın. 


. 41) 8 Blätter in 8°, Rüdfeite des Titels und 
lebte Seite leer. Der Titel fteht in einem Rahmen. 
2) Die Ueberfegung des „Sancti fpiritus affit 
nobis gratia” fängt an: „DJe gened des Hayli- 
gene Senf fey mit vns;“ die von „Ambroſij vnd 
uguftini Lobgeſang“ fängt ag: „DI Bott wyr 
Iobenu, wir beiennen dich ein herrn“, beide in 
Proſa. Alsdann folgen die beiden Lieder 3. Zwicks 
Nro. 563 und 558. 
3) Das Wort „verteäticht" am Schluße des 
Titels war althandfchriftlich ausgeftrichen. 
4) Das mir befannte Exemplar ift im Beſitz 
des HSerm Dr. Dfterhaufen in Nürnberg, dem 


| Augsburger Sefangbuche von 1533 angebunden. 





lxxxij. 


Ettliche Gayſtliche in der Hayligen gſchrifft ge 

| gründte Lieder für die Layen zü fingen. M. D. 

| xxx. 

1) Diefe fpätere Ausgabe des Hans Sachfifchen 

J Büchleins Nro. xxxvij und liiij befindet ſich anf 
der Königlichen Bibliothek zu Münden -. 


Erfier Anhang. 


| hat 







2) Ich weiß nicht, welches Format biefelbe | 
und ob ich, was bie Leitern betrifft, die Form 
ver Jahreszahl richtig getroffen. 





Bon Chriſto Jeſu unferem fäligmacher, feiner | 
Menfchwerdung, Geburt, Beichneidung  ıc. | 
etlich Chriftliche und troftliche Kobgfäng, auß 
einem vaft herrlichen Gfangbuch gezogen, Bon 
welchem inn der Borred weiter angezeygt würdt. 
Psalm. xcviij. Singend dem Herren ein new | 
Lied, das er wunder thun hat. Psalm. Ixxxi. | 
Singend frölich Gott, der vnser sterck ist. | 
Psalm. cxivj. Ich wil den Herren loben, in |} 
meinem leben, vnd meinem Gott lob singen, | 
weil ich hie bin. M. D. XXXIIII. Am G@nte: | 
Nach disem folget nun das Ander Büchel von | 
der Erscheynung , Wandel vnd Leiden Christi. | 

Gedruckt zu Straßburg hei Jacob Frölid. 


1) 5 Bogen in 8%. Mit einer Vorrede von 
Katharina Zellin. | 
2) Das Geſangbuch, deſſen auf dem Titel ge: | 
dacht wird und von welchem die Vorrede weiteren 
Beicheid giebt, iſt Michael Weifles v. 3. 1531. 
3) Aus diefem find bie 24 Lieber genommen, | 
welche den erften Theil des Geſangbuchs ber Kath, 
Zellin bilden. | 
4) Nach der Borrede folgen die 18 Orks | 
nungen ber Titel, die nad und nad) Hatten er 
fheinen foden, von denen aber in ben zwei. Bü 
chern nur die 6 erften vorgefommen find, nämlich 
von der Menſchwerdung, Geburt, Befchneidung, | 
Erfcheinung , Wandel und Leiden Chrifti. - 
5) Die Lieder find ver Reihe nach folgene: | 
Nro. 334, 383, Als Adam im paradise, 336, Dane | 
wir Gott dem vatter, Glaubige feel ſchaw dein Herr, | 
335, 337, 384, Chrifte Gottes Son (?), O hey | 
liger Geiſt wahrer Gott, 376, Laſt uns froͤlich 
vnd eintredhtig, 375, 338, 350, Kompt ber o jr | 
völder, Gin find ift ons geboren heut, Frew dich 
heut o Serufalem, Eingel lieben leutt, 356,08 | 
Chrifte wahrer Gottes Son, Lob fey Gott bean 
der famen, O Chrifte vnſer feligfeit. 
6) Der andere Theil diefes Gefangbüchleins bat 
folgenden Titel: | 
Das ander Byechlin der Geyſtlichen gfäng, | 
Don der Erfcheinung, Wandel vnd Leiden 
Chriſti vnſers heylandis. Am Ente: Getruckt 
burg ‚ bey Jacob Frölich . Anno 
.D. xxXv. 


| 
! 
\ 





Berfdreibung der alten Gefangbüder. 


7) 4 Bogen, die Blätter numerirt, was im 
erften Theil nicht der Fall war, bie Signaturen 
fließen jih an den erften Theil an. 

8) Bon den 21 Liedern, bie dieſer zweite Theil 
enthält, find alle, außer bem lesten, wiederum 
aus dem Gefangbuhe Mid. Weilles von 1531 
entuommen ; das lebte ift Luthers Lied Nro. 191. 

9) Die 20 Lieder M. Weiſſe find ter Reihe 
nach folgende: Nro. 339, O Jeſu Ehrift der Hey: 
den licht, O Iefu der du vns zu. gut, O Jeſu 
ſchoͤn vnd wolgeftalt, D füfler Herre Jefu Chriſt, 
Seins Chriſtus Gottes fun, Gott heit einen weins 
berg gebawt, Als Gott fein fon vom hoͤchſten 
thron, 340, Seht heut an wie der Meffias, Wun⸗ 
verlich ding hat fich ergangen, D jr Chriften feht 
an, 342, Gelobt fey got der vnfer not, Zub 
fingt heut o Gpeitenbeit, O GChriftglaubig menſch 
bedenck, O jr Chriſten danckſaget Bott, 341, Sun: 
diger menſch ſchaw wer du biſt, DO Menſch hör 
vnd nimm zu hertzen. Sodann folgt Nro. 191. 

10) Ueber den meiſten Liedern beider Theile 
ſtehen die Singnoten. 

11) Dieß Geſangbuch beſchreibt I. B. Riederer 
in ſeinen „Nachrichten zur Kirchen⸗ Gelehrten⸗ und 
Bücher⸗Geſchichte“ ꝛc. II, Altidorf 1766 in 80, 
Seite 95 ff. 


lxxxiiij.ꝰ 
(Geiſtliche Lieder zu Wittenberg. D. Mart. 
Luther. 1535.)? Am Ende: Gedruckt zu 
Witltemberg durd| Iofeph Klug. | M.D.XXXV. 


1) 197 Blätter 16°, in halben Bogen gebrudt: 

die Signaturen bezeichnen 80 von A bie by. Mit 
dem halben Bogen B fängt die Blattzählung an, 
durch deutiche Zahlen mit vorgeiehtem %o., und 
eht bis Fo. 185, dem erfien Blatt des halben 
Bogens b. Auf der Rüdfeite vefielben beginnt das 
„Regifter vber dis Büchlin“, und nimmt dann 
uch 5 Seiten ein, auf der Rüdfeite des lebten 
jene Angabe des Drudorts. Auf der Borberfete 
des naͤchſten, letzten, fonft leeren Blattes ein Holz: 
fchnitt: Luthers Rofe mit dem Kreuze auf dem 
Baum der Erfenntnis. 

2) Das von mir benußte Exemplar, welches 
fih auf der Königl. Bibliothek zu München (Li⸗ 
turg. 492) befindet, ift defect: Das Titelblatt, die 
erſte Vorrede, die ich vorausſetze, und der gröfere 
Theil der zweiten „Nun haben fich etliche wol bes 
weifet,“ die zufammen 6 Blätter eingenommen, 
fehlen bis auf das fechste, welches den Iuß der 
Borrede enthält; dann fehlt wiederum das fiebente. 
Bas anf diefem geftanden, läßt fich errathen; das 
ſechste Blatt hat unten den Cuſtos „Der Wu 
auf dem achten find 7 Strophen von dem Liede 


& 
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Nro. 200 „Nun fomm ber Heiden Heiland,“ alſo 
wird das fiebende auf ber Vorderſeite die Mebers 
fhrift: „Der Hymnus, Beni redemptor gentium“ 
und einen Holzichnitt, auf der Rüdfeite die Roten 
und barunter die erſte Strophe des Liedes gehabt 
haben. Späterhin fehlt noch Blatt 25 mit dem 
Anfang von Nro. 203 und Blatt 32 mit dem An» 
fang von Nro. 192. 

3) Das Gefangbuh enthält der Reihe nad 
folgende 52 Lieder: Nro. 200, 201, 193, 214, 
205, 197, 195, 198, 199, 208, 204, 190, 206, 
191, 203, 184, 194°, 192, 202. Blatt 40 fchließt 
mit der Anzeige: „Nu folgen etlich Pſalm, durch 
D. Martinum Luther, zu geiftlichen liedern ges 
macht“, Nro. 185°, 186, 210, 189, 207, 196, 
188; dann ohne weitere Anzeige Nro. 209, 213, 
211, 212. Bon Blatt 64 bis 85 geht die beutiche 
und die lateinifche Litanei. Blatt 86 bat bie Ans 
eige: „Nu folgen andere, ber vnfern liebern,“ 

v. 227°,, 230. Blatt 90: „Ru fulgen etliche 
geiftliche lieber, von ben Alten gemacht.“ „Diele 
alten liever, die hernach folgen, haben wir auch 
mit auffgerafft, zum zeugnis etlicher fromen Chris 
fien, fo für vns ge find, jnn dem groſſen 
finfternis der falfchen Iere, auf das man ja fehen 
möge, wie bennoch allezeit leute geweſen find, bie 
Ghriftum recht erfand haben, buch gar wunberlich 
jnn dem felbigen erfentnis, durch Gottes gnade, 
erhalten.“ Nro. 53, Nro. 793, 791, 270, 792, 
Blatt 98: „Gs find auch geiſtliche lieder, durch 
andere, zu dieſer zeit gemacht, weil aber der ſel⸗ 
bigen jrer viel ſind, vnd der mehrer teil nicht ſon⸗ 
derlich tügen, habe ich fie nicht alle wollen inn bie 
vnſer Oeang büchlin fegen, fondern die beften 
draus gellaubet vnd hie hernach geſeßzt, Was mid 
aber dazu verurfacht hat, wirb dich die Newe Vor⸗ 
thede berichten, Erſtlich aber folget.“ Nro. 223, 
234, 233, 236, 225, 224, 245°, 267, 264, 265, 
637, 272, 291, 226, 266; Nro. 291 von einem 
Dichter der reformirten Kirche (ſiehe das Zwickauer 
GB. von 1525.) 

4) Simmtlidhen Liedern, Nro. 213 ausgenoms 
men, find die Noten vorgefeht, bie erſte Strophe 
als Text darunter; die mit Sternchen bezeichneten 
haben eine doppelte Melodie bei fd. Dice Noten 
find von 5 Linien, während die zu ben Stüden in 
Proſa, nämlich zu dem 111ten Pſalm „Ich dank 
dem Herrn von gankem Hergen,“ welcher Matt 33 
hinter dem Liebe Nro. 192 folgt, und zu ber 
deutfchen und lateinifchen Litanei, nur 4 Linien ha⸗ 
ben. Hinter der Anzeige Blatt 136: „Wir haben 
auch zu gutem Srempel, jnn das büchlein geſetzt 
die heiligen lieder aus ber Heiligen Schrifft“ ıc., 
folgen, meift unter Noten, und dann cbenfalle 
unter fulchen von 4 Linien, und vierflimmig, fo 
daß immer auf der Tinten Seite Difcantus und 
Tenor, auf der rechten Altus und Baflns, von 
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eder Stimme 2 Reihen, Reben, 20 Gefänge in Proſa: 
even, Pfalme und Lubgefänge aus dem alten 
und neuen Teſtament. Danach das Regiſter. 


Don Luther find alſo in diefem Geſangbuche 


5 
29 —** enthalten, ſaͤmmtlich, Nro. 201 ausge⸗ 
nommen, unter feinem Namen; rechnet man Nro. 
211 mit Hinzu, welches feinen Namen nicht trägt, 
fo find es 30; die Kitanei wird niemals überhaupt 
für ein Gedicht gehalten werben dürfen. Hinzuge⸗ 
fommen zu den Liedern Luthers, die das Gefungbuch 
von 1533 enthält, find in dieſem zwei, nämlich 
Nro. 213 und 214. 

6) Bei ben Liedern, die von andern gleichzeis 
tigen Berfaßern herrühren, find die Namen der: 
felben genannt, außer bei Nro. 236, 245, 637, 
291 und 226; Nro. 266 hat nur die Ueberfchrift: 
„Gin ander geiftlich Lied,“ ohne Erwähnung der 
Königin Maria von Ungarn. 

7) Die oben berührter 20 Geſänge in Proia 
find folgende: 1) Blatt 138 der eobgejang Moſe, 
2 Moſ. 15: „Sch wil dem Herrn fingen ıc. 2) Blatt 
442 die Reve Mofe, 5 Mof. 32: Merdet auf, ir 
Zimel ıc. 3) Dlatt 148 das Lied von Dibera vnd 

ara. Richter 5: Lobet ven Herrn, an denen die ıc. 
4) Blatt 153 das Gebet der Hanna, 1 Sam. 2: 
Mein ber ift frölich jnn dem Herren ıc. 5) Blatt 
156 der Lobgeſang aus Jef. 12: Ich danke bir, 
Herr, das du bift 22. 6) Blatt 158 der Lobgefang 
aus Jeſ. 26: Zu der zeit, wird man ein ſolch lied 
fingen ıc. 7) Blatt 161 Hiskias Rebe, Jeſ. 38: 
Sch ſprach, nu mus ich zur Helle ac. 8) Blatt 163 
der var AR Jeſ. 61 („Vnd fahet an wie das 
Magniftcat“): Ich frewe mich jun dem Herrn ıc. 
9) Blatt 164 „ein Ander Liebe“ aus Je. 64: Ich 
wil der güete des Heren gebenden sc. 10) Blatt 
167 das Gebet Jonas, Ion. 2: Ich rieff zu dem 
Seren ac. 11) Blatt 169 das Gebet des Propheten 
Habakuf „für die vnſchuldigen“, Habakuk 4: ‚ 
ich hab dein gerücht gehoret sc. 12) Blatt 172 ber 
117ie Pſalm: Lubet den Herren alle Heiden ac. 
13) Blatt 175 der Lobgefang Marie: Meine feel 
erhebt den Herren ac. 14) Blatt 177 der Lobgefang 
Sachariae: Gelobet fey der Herr der Gott Ifraelıc. 
15) Blatt 180 der — Simeons, Luc. 2: 
drei ſey Butt ıc. 17) Blatt 182 (Pſalm 114, lat.): 

n eritu Iſrael ıc. 18) Blatt 183 (Pfalm 114, 
dentſch): Da Iſrael aus Egypten zoch ıc. 19) Blatt 
184 (Erſte Hälfte von Palm 115): Nicht vns, 
Herr, nicht uns 2c. 20. Blatt 184 5 (Zweite Hälfte 
von Pfalm 115): Der Herr dendet an uns ıc. 

8) Die Orthographie fennt Fein ß, nur ſſ und 6, 
fein & oder ae, nur e, fein ii. 


lxxxv. 


Drey newe lieder, Das Erſt von den Weyhe⸗ 
naͤchten, jn des Muͤglins thon vaſt hüͤpſch. 


— 





Erſter Anhang. 





Das ander lied in dem vergeſſen thon. Mic 
man ſingt, Gelobt ſey got. Von den xv zeichen 
vor dem jungſten tag x. Das drit lied, in des 
Ruͤmers geſangsweryß, vom Reychen man vnd 
dem armen Laſaro. Im 1536. Am Ende: jm 
1536. Gedruckt zu Augſpurg durch Melchior 
Ramminger, im S. Affra geßlin. 


1) Ein Bogen in 80. Siehe J. B. Riederers 
„Nachrichten zur Kirchen: Gelehrten: und Bücher⸗ 
Geſchichte“ ꝛc. IN. Altporf 1766. 8%. Seite 102. 

2) „Das erfle füngt fi an: Herr allmedhtiger 
Got, verleyh mir dein gnab, und if ein langer 
Meiftergefang. Das andere it auch ein Meilter: 
gelang, des Anfangs: Yünffzehn zeichen werben uns 
eſchehen ıc., und ftehet bey deſſen Schluſſe: Ge 
Rörieben von mir Mattheis Gorgner von Schwatz 
Ewer williger diener. Das dritte if auch ein 
Meiftergefang,, mit dem Anfang: Chriſtus vebt zu 
fein jungern alfo ſchon zc.“ 


lxxxvi. 
Bergkreyhen, etliche ſchoöͤne Geſaͤnge, neulich 
zuſammen gebracht, gemehrt vnd gebeſſert. 


1) 1536 in 80, ohne Anzeige des Ortes. 

2) Angeführt in „Hirſchens Millenario UI, 
Nro. 539." Siehe I. B. Riederers „Abhandlung 
von Ginführung des teutfchen Geſaugs“ sc. Nürzs 
berg 1759 in 89, Seite 294. 


lxxxvij. 
(Gſangbuͤchle von vil ſchoͤnen Pſalmen vnd 
geiſtlichen Liedern. Getruckt zů Zürych by Chri⸗ 
ſtoffel Froſchouer, Im Jar 15367) 3 


1) Herausgegeben von Johaunes Zwick in Con⸗ 
ſtanz, mit deſſelben „Vorred zuo beſchirm vnd er: 
haltung des ordenlichen Kirchengſangs.“ 

2) Die Form des Titels ſo wie die Jahreszahl 
bleiben noch unbeſtimmt; doch füllt die legtere 
jedenfalls nicht [väter als 1538, wie aus dem Be: 

ſangbuch Jacob Dachſers „Der gantz Pſalter Da 
uibo⸗ 2c. von dieſem Jahre hervorgeht, in deſſen 
Vorrede des J. Zwickſchen „Geſangbüchleins“ Er⸗ 
waͤhnung geſchieht. Ich glaube aber, daß die „Straf 
burger Almen vnnd geyſtlichen Lieber” 2c. v. 3. 
1537 H. Zwinglis Lied Nro. 550, vielleicht auch 
Nerv. 549, aus dieſem J. Zwickſchen Gſangbüch⸗ 
lein entnommen haben, und daß daſſelbe früher als 
1537 fallt. 
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lxxxviij.“ 
Ein New Ge⸗ſangbuͤchlin Geyftlicher Lieder, 
vor alle guttde | Ehriſten nach or: | benung 
Chri⸗ | ftlicer £ir | yen. || Orbenung vnd Ge 
brauch der | Genftlichen Lieber, fo in dieſem 
bü: | lin begriffen ſynt, findeft vu am |ende 
dis Buͤchlins. Ephe. 5. | Werbet voll des hey— 
Tigen gey: | fte8, vnd redet vndereinander von 
Pfalmen | und geyftlichen Lobgefengen, Synget 
lobſdem Herren in ewerm bergen. | Gebrudt zu 
Leiphigt Durch | Nickel Wolrab. | 1537. 


1) 11 Bogen in 8°, Rüdjeite tes Titels und 
das ganze legte Blatt ieer Wlattzählung mit 
deutſe Ziffern, wobei das Titelblatt mitzählt. 
Ben Blatt 50 an aber gerathen die Zahlen in 
Verwirrung mb bleiben um 10 zurüc; fie gehen 
fobann bie 70, wofür 80-flehen follte: auf der 
Seite vorher fangen bie Lieber G. Wißgels 
Diefe fehliegen auf der Vorderſeite von Blatt Liij. 
Darauf folgen 4 Seiten „Drbnung vom gebraud 
der Pfalmen vnd Lieber“ und 3 Seiten „Regitter 
des Büchleins“, alphabetiſch georbnet, endlich Blatt 
& (wii) bie „Gorrectur“, die auf der Rüdfeite 
ichließt. Das Ende des Buchs bilden die Worte: 
„Gott allein die Ehre.“ 

2) Der Heransgeber dieſes Gefangbudies in 
Michael Bebe. Im feiner auf dem zweiten Blatte 
befindlichen Juſchrift an Caſpar Duerhammer nennt 
ex fih Michael Beh, das einzige mal in feinen 
alten, da er fid fon immer Michael Vehe 

reibt, 

4) Ra Ausfage diefer Zuſchrift enthält das 
Gefangbuch breierlei Lieder: 1) von ben Alten fi 

freibende, 2) folde, die Eafvar Duerhamer, 

jathemeifter zu Halle, an ben bie Zufrift ge: 
richtet ift, gemacht und 3) foldhe, die von „einem 
andern gufhergigen Chrinen“ herrühten. Unter 
Biefem Tegteren iſt wahrſcheinlich G. Wicelius ge: 
meint, 


5) Was die Lieder ©. Wihzels betrifft, fo find 
deren fünf; fie fiehen am Echluß des Gefangbucyes 
beifammen, find aber nicht ins Regifter anfgenom: 
men; das erfte ift mit den Buchſtaben G. W. übers 
fürieben, hinter dem Iepten flehen die Morte: 
„Ünde der Öefäng aus ber heyligen Schrift @. W.“ 
Es find der Reihe nach bie Lieder: „Rro, 891 — 
834 und das Lieb Mrv. 168. Außer diefen find 
feine anderen von ©. Wigel in dem Gefangbuche 
enthalten, 

6) Die Lieder, tie wir in ihrer Grundlage 
für alte vorlutherifche erklären dürfen, wenn 
auch) neuere Zufäge und Veränderungen erfahren 
haben follten, find folgende: Nro. 793 (mit einer 
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Das deutſche Kirchenliet. 
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Befhreibung der alten Gefangbüger. 


et 





fünften Strophe), 132, 791, 819, 136, 826, 147, 
820, 145, 821, 822, 823, 157, 146, 824, 180. 
7) Ob man alle übrigen Lieber dem Gafyar 
QDuerhamer zuſchreiben barf, mag ich nicht entz 
fcheiven. Gs find aufer Mg. 825 — 830 noch 
folgene 20: 1) Unfer Zuflucht, o Gott, ty bill, 
1 Strophe, 2) Mein Wort, o_ Here zu Ohren 
nimm, 9(4 +3) zeilige Stropfen, 3) Mit Sn 
und Mund ic loben will, 12 (4 +4), 0 
Seller Gott, erbarm dich mein, 14 (4 + 4, 
5) Ach Herr, bein Ohren neig zu mir, 11 (4+3), 
6)* Grbarm dich unier, Gott der Herr, 4 (4-5), 
7) Ber ta mohnet und fi enthält, 11 (A + 4), 
8) Die Menihen wahrlich felig find, 5 (4 + 4), 
9) In diefer Zeit loben wir all, 4(4+3), 10° Mein 
Seel macht den Herrn groß, 6(4+3), 11) Gelobet 
fei Gott, unfer Herr, 9 (4+ 3). 12) Als Maria 
nad; bem Geia, 4 (4 + 4), 13) Mir follen all 
banfjagen Gott, 3 (4 + 5), 14) O Jefu Chrifte, 
Gott und Herr, 17 (4), 15) D Giott vater, dank 





fan 
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erſchaffen war, Gl + 6), 19) Ach lieber Herr, 
ich bitte dich, 5 Cd + 3), 20) DO ihr Beilgen 
Sottes Freund, 7 (A + 3). 

8) Sämmtliche Lieder, dieß Tepte 20fte, Bei 
welchem auf bas vorangehende (Mro. 830) Hinger 
wiefen wird, und bie von ©. Wicelius ausgenoms 
men, haben ihre Melodie bei ſich; die erfle Strophe 
eht unter ben Noten. Zei ben mit ® bezeichneten 
Liedern leben doppelte Melodien. Die Noten der 
Sequenz Nro. 180 find von vier Linien. 

9 Drud ift forgfältig und mit einem 
Aufwand von mehrerlei fhöner Schrift, Die Lieder 
haben großentheils abgefepte Strophen und Zeilen, 
nur: Der Tag der iſt, Gelobet feit, Im bulci ju⸗ 
Hilo, Cheit iN erlanden, Dich Frau von Himmel, 
Gott der Vater wohn vns bei, D ewiger Vater bis 

mäbig uns, Mein Zung erkling, Gott fei gelobet, 
itten wir im, Leben find, und die Lieder ©. 
Bigels (Bater im Himmel ausgenommen) find wie 
Peofa gehrudt. Die Orthogranhie Iennt fein ü. 

10) Dies M. vehſche Gefangbuch if jept äußerft 
felten geweren. itterarlid if nicht befannt,, daß 
jemand außer mir jept noch ein Gremplar befielben 
gefehen. Im der Gräflich Etolbergihen Bibliothek 
u Wernigerode befindet ſich unter der Eignatur 
KoXKVEL. IV. Re. @)_ groß 80 eine im 
Jahre 1749 genommene Abichrift deffelben, die auf 
der inneren Seite bes vorderen Dedels folgende 





Beglaubigung enthält: „Diefed Yu) iR mir von 
dem Königl. Bibliothecariv H. Scheidt von Hans 
mover zugefandt, Hier nach allen feithen dem Orie 
ginal conform abgeſchrieben, und richtig collatio- 
niret_tworben, Wernigerode, ten 17 Martif 1749 
Ehrifian Ernft Graf zu Stolberg." Gleichwohl 
4 
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ift die Abfchrift ungenau: tie Fehler, die mir als 
wabrfcheinliche angezeigt worden, finde ich fümmts 
lich betätigt: 1) In dem Liebe „DO heylger Gott, 
erbarm did mein“ fehlt Blatt 20 a. in der vor: 
legten Strophe die lepte Zeile „Welche bleybet in 
ewigfeyt.“ 2) In Kiin Liede „Gelobet fey Gott, 
vnſer Herr” Blatt 38 ſteht Strophe 6 Zeile 3 den 
flatt dem. 3) In dem Liede „Butt der valter won 
uns bey“ Reht Blatt 48 b unter ber zweiten Reihe 
Noten den für de, welches aufgelöst bem heißen 
müßte. — Ich führe vie Fehler 2 und 3 an, um 
zu bemerfen, daß ich Verſehen diefer Art mehrere 
Hundert in der Abfchrift zu vermuthen Grund habe. 
In einer getreuen Copie diefer Abfchrift ſtehen unter 
ber Meberichrift bes Liedes „Der tag ber ift fo 
freuden reych“ Blatt 28 a die drei Buchflaben 
M.V.D., die id in dem Originaldrud nicht finde; 
falls fie in der Mernigeruder Abfchriit wirklich 
ſtehen, fo bleibt mir ihre Herkunft ein Räthfel. 
Eolite es zwei Ausgaben des Gefangbuche von 
bemfelben Jahre gegeben haben? In jener Copie 
der Wernigeroder Abfchrift waren anch die Zeilen 
bes Titels anders abgetheilt, was ebenfalls auf 
eine andere Ausgabe hinweiſen Eönnte. 


Irrrir. 
(Wittembergifch Gfangbüchlein, durch Johan 
Walthern, Churfürftlichen von Sachen fenger 
meyſter, auff ein’ newes corrigiert, gebeffert, 
vnd gemeret. Gebrudt zu Wittenberg, durch 
Georgen Rhaw, Anno M. D. XXXVIL.)? 
1) Die mahrfcheinliche Gritenz eines Geſang⸗ 
buches mit ähnlichem Titel in Ouer:Sert folgt aus 


dem unter xci befchriebenen Straßburger Nachdruck 
deſſelben. 


— — nn 


xc. 


Pſalmen vnnd geyſtliche Lieder, vie man zu 
Straßburg vnd auch die man in andern Kirchen 
pflegt zu ſingen. Form vnd gebett zum eynſegen 
der ee ac. ıc. Alles gemert vnd gebeſſert, auch 
mit feinem Regifter. Straßburg, durch Hans 
Preuffen, inn Verlegung Wolf Kdpphels, 
1537. 
4) Ein Gefangbucd in 8%, welches „Theophilus 


Sincerus, das ift, Georg Jacob Schwindel, be: 
ſchreibt in feinen analectis literariis von lauter 


| alten und raren Büchern und Schriften, Närnberg, 








Erfier A 


nbang. 


1736, 8°, Seite 48 fi." Siehe 3. B. Rieberers 
Abhandlung von Ginführung des tentſchen Ges 
fange ꝛc. Nürnberg 1759 in 8°, Seite 164. 

2) ©. 3. Schwinbeld analecta literaria babe 
ich mir nicht verfchaffen fünnen, 3. B. Niederer 
führt daraus den Titel und einige Lieder an, bie 
es enthalte, nämlih Nro. 212, 210, 637, 793, 
791, 792, 270, 226, 266, „Dandfagen wir alle“, 
430, 291, 262. Do fommen alle dieſe Lieber 
ſchon in früheren Gefangbüchern vor. 

3) So viel ich weiß, enthält dieß Gefangb 
auch H. Zwinglis Lied Nro. 550: vielleicht am 
Nro. 549° Doch wird e6 für biefe wie für bie 
anderen Lieder von Schweizer Dichtern uicht Die erfte 
Quelle fein, fondern wir müfen ein älteres Schmei- 
zer Geſangbuch dafür annehmen. Man kann nicht 
gut ein anderes vermuthen, als die erſte Ausgabe 
des I. Zwidichen, und bies dann wieder nicht gut 
für jünger als aus dem Jahre 1536 halten. 

4) Das Straßburger Geſangbuch von 1537 
erittirt in einer Brivatbibliothel zu Berlin; eine 
Grille auf dem freundlichiten Munde, die ich nicht 
— konnte, hat mich nicht erfahren laßen, in 
welcher. 





rei, ® 
Wittenber⸗giſch Gfangbüchli | durch Johan. 
Waltern, | Ehurfürftlichen von | Sacıfen fenger 
mey: | fer, vff ein newes | corrigiert,, gebef: 
jert, vnd ge= | meret. |M.D.XXVXII. Am Ente: 
Argentorati, apud Petrum Schefler. | Et Mathiam 
Apiarium. 


1) Tenorſtimme, 10 Bogen in Quer: Cat, 
von A bie K, das letzte Blatt leer. Keine Blatt: 
jahlen ‚ fondern die Melodien find numerirt , I bis L. 

ie Lieder haben feine Ueberfchriften. 

2) Der Titel ficht rechts von einem großen 
verzierten T, mit welchem die Tenorflimme be 
zeidnet if. Die Mückfeite if leer. Auf dem fol: ; 
enden Blatte fleht die „Borrede Martini Luther. | 

as geyſtliche Tieder fingen, guvt vnd Gott ange⸗ 
nem fei” 2. Dann folgt auf ber vorderen Geite 
von Blatt A iij die „Vorrede Hans Walthers. E3 
if nicht. wunder, das die Mufica“ 2c. Auf ber 
Rüdfeite diejes Blattes und ber erflen von U ij 
befindet fih das Regifter; daſſelbe zählt die Stücke 
in der Ordnung auf, nach welder fie im Buche 
folgen, aber mit deutſchen Zahlen, und jwar zus 
erft deutſche Gefänge: 21 vierflimmige, 15 fünf 
himmige und 2 mie; van ae: 

vierkimmige, 6 fünfſtimmige und 2 fechsftimmige. 
Die Zahl 22 kommt weber im Regiſter noch x. 
im Buche vor: nah 21 und XXI folgt ſogleich 
23 und XXI 2 


U} * 
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3) Auf der Rüdfeite von Blatt A iiij ſieht 
die Melodie des erften Liedes. Die Einrichtung bes 
Geſangbuches ift fo, daß, wenn es die Korm und 
Länge des Liedes nur irgend zuläßt, die Melodic 
auf ber linfen, der Tert af ber rechten Seite 
fcht. Iwiſchen ben Roten bie erfle Strophe ale Tert; 
| die andern Strophen find mit abgefegten Sang-.| 
jeilen gebrudt, von denen fee mei ‚oder drel Berſe 
In fo vereinigt, Ähnlich der Ausgabe von 1525 

4) Die deuiſchen Lieder find der Reife nadı 
folgende, querkt die 21 vierflimmigen: Rro. 199, 
198, 192, 202, 237, 185, 197, 189, 233, 184, 
206, 193, 188, 196, 230, 207, 236, 223, 203 
(bloß die erfle Strophe), 792 Bloß bie erfe Strophe: 
„Ehrift tft erflanden — von ber marter aller, — 
des foll wir alle fro fein — Chriſt will unfer troſt 
fein — Alleluia.“ 225. Darnach Blatt € vi, von 
Mro. XXIM an, bie 15 fünffimmigen: Rro. 208, 
190, 200, 201, 194, 186, 224, 234, 195, 205, 
191, 204, 793 (aber ‘in einzelnen Worten abwei- 
hend), 209, zulept Rro. XXKVII das Bater unfer 
in Profa. Endlich Blatt H ülj, ohne beſondere 
Anzeige, bie 2 fehefimmige: ro. 208 mb bat 
obige „Chrift iſt erflanden.“ 

5) Die Inteiniipen Gefänge, meift Bfalmen in 
Brofa, von Blatt H vj und Nro. XL an, find 
folgende: Deus qui sedes super thronum, Deus 
misereatur nostri, Letentur et ezultent gentes, 
Laudate dominum omnes gentes, Ecce dies uc- 
nient dieit dominus, Post dies illos, dieit do- 
minus, Nro. 24 (bloß bie erfle Stronke), Cotti- 
die apıd nos eram, ego dieit dominus. 
Salue nos domine uigilantes, (auf ber folgenden 
Seite X itj die Anzeige: Nunc dimittis: Quaere 
in Basso, Huc agite: Quaere in Basso. Insur- 
rexerunt: Quaere in Vagant.), Ab hominibus 
quis, Verbum domini manet in eternum, Rrı 
(mm die erſte Strophe). 

6) Auf der vorderen Geite des ledten Blattes 
flebt: Joanne Gvalthero avtore.” Auf ber Müd- 
feite if ein Heiner vierediger Holgfpnitt, bie Hirten 
auf dem delde und einen fliegenden Bngel darftel- 
Iend; um den Setgfänitt herum die Worte: Gloria 
in excelsis deo, hominibus bona voluntas. Unter 
dem Holzſchnitt der Rame des Drudorts und der 


fer. 
7) Das einzige mir befannte Exemplar befindet 
fh, af der Röniglihen Dihitjet zu Dänden. 
us, Pr. . 
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Zway Schöne Gayftliche Lieber von den Syben 
worten, die vnnſer erlöfer Iheſus Chriftus am 


peſchreibung der alten Gefangbüder. 





> Greüge ſprach. M. D. ZZZ. 3II. 1. Do 
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Iheſus an dem Greuge fund. 2. Gin fehbn 

Gebet. 3. Gorrigirt vnd gemert. Als Jeſus 

in der marter fein, Gebrüdht zů Lanndßhut, 
* 1537. 

Königliche Bibliothek zu Mün „ in einem 
Sarmeibame emene Dinde, Bet > behebt Ki} 
ein zufammengefeßter Buchſtaben, den ich in ber 
mir gewordenen —8 für A.B halte. Das 
Lied 3 hat 16 Strophen. 


xciij. 
Ein new geyſtlich Lied von dem leyden vnnſers 


‚Herren, O Jeſu Chriſt, bein nam der iſt. 
M. D. Axx. 333. Gevrudht zů Lanndßhũte 


4) Königl. Bibliothek zu Münden, in einem 
Sammelbande einzelner Drucke. Bei * ein zufammenz 
geießter Buchftabe, gleich dem bei reij bemerften. 


. zciij. * 
Gin Geift | lich fpiel, von | der Gotrfürchtigen]| 
vnd keuſchen Frawen | Sufannen, gang Iuftig] 


vnd fruchtbarlich | zu Iefen. | Wittenberg, Ge- 
vrudt | Nidel Schirleng. | 1537. 


4) 6 Bogen und 7 Blätter in 8%. Der Titel 
feht in einem Viereck innerhalb einer breiten Gin- 
faßung von Nrabesfen, weißen auf grauem . 
Müdkfeite des Titels und des Iegten Blattes leer. 
eine Blattzahlen. 

2) Auf dem zweiten Blatte bie Zuſchrift Vau⸗ 
lus Rebhuns an Stefan Rei) von Kaal, „Datum 
zn Zwicaw, etc. 1535. 

3) Auf ven 6 legten Ceiten werben aus ben 
Vorreden Luthers über bie Judith, über ben Tor 
bias, über die Efther vnd, den Daniel Paul Reb: 
huns aus jeder ein Stüd mitgetheilt. Am Ende 
fleht dann noch einmal Drudort und Jahreszahl. 

4) Das Spiel ift in Verſen gefhrieben, bie 
paarweife auf einander reimen: es finb abwechſeind 
fehsfüßige Trodjäen, den Alerandrinern ähnlich, 
fünffüßige Jamben, fünffüßige Trochäͤen, vierfüßige 
Jamben mb vierfäßige en. 

5) Bon ben fünf Acten fehließen bie vier erſten 
jeder mit einem Chorus in ſtrophiſcher Fotm mit 
vorgelegten Singnoten für zwei Stimmen. Der 
erfte Gberus fängt an: „Bram Venus, gros if 
dein geiwalt“ sc., vier 4.4 6 zeilige Strophen; 
die brei andern find No. 443 — 445. R 





LT 


DE 


6) In Beziehung auf Nro. 443 bemerfe ich, 
daß Herman Veſpaſius die beiten Theile vieles 
Chorus in feinem Geſangbuch, Yüber 1571, 8°, 
aufgenommen: es find daſelbſt die Lieder Nro. CIX 
und CX. 

7) Bibliothek des Herrn v. Scheurl in Nürnberg. 


rcv. 


Schöne chriſtliche geſenge zum begrebnus der 
todten, vnd zum erſten derer die nach ange— 
nommener vnd gezeigter gnad im bundt des 
guten gewiſſens mit got verſcheyden. Am Ende: 
Gedruckt zu Nuͤrnberg, durch Georg Wachter. 


1) 8 Blätter in 8%, ohne Angabe des Jahres. 


Eiche I. B. Riederers „Abhandl. von Cinführ. 


des teutfchen Geſangs“ x. Nürnberg 1759. 8°, 
Eeite 169. 

2) Fünf Lieder, ter Reibe nad folgende: 
1) O vater Herre got, groß iſt deyne gnad ac., 
von Michael Weyſſe, 10 achtzeilige Strophen. 
2) Nun Inden wir mit innigfeit ıc., von Michael 
Menfie, 19 vierzeilige Etrophen. 3) Nrv. 373, am 
Schluß mit einer neuen Strophe verfehen: „O hilf 
vns auch ewiger gut, Das wir vns wol fdhiden 
zum tobt, Vnd wenn wir von hinnen ſcheyden, Dir 
dort dandfagen mit freuden.“ %. B. Riederer 
gibt an, daß dieß Lieb auch außerdem hie und da 
verändert fei; vielleicht erſcheint dieß bloß ſo ver- 
nlichen mit dem veränderten Tert in ben Lutberi- 
ſchen Geſangbüchern, auf den ſich Rieberer bezieht. 
4) Preyß fey dem allmechtigen gott ıc. 15 vier: 
zeilige Strophen. 5) Nro. 374. 


revi. 
Geiſtliche Lieder. Wittenberg. 1538.) ? 


1) „A. C. 1538 wurde zu Wittenberg ein 
Cvangel. Geſangbuch, auf Gutachten des fel. Herrn 
Lutheri gevrudt, davon M. Enoch Widmann, da- 
mahliger Rectur des Gymnaſii zum Hof in Voigt: 
Lande, in der Vorrede über das A. C. 1614, 8°. 
dafelbft gedruckte Geſangbuch, pag. A. 7. a, weit: 
läufftig handelt.“ Jubilir. Lieder: %reude sc. von 
Johan. Christoph. Oleario, 3c. Arnftadt 1717 in 8°. 

2) D. ©. Echöbers „Zweyter Beytrag zur 
Lieder-Hiſtorie“ 2c. Leipzig 1760 in 8%, ©. 81 ff. 
enthält diejenige Stelle aus &. Wiedemanns Bor: 
rede, welde fi) auf das Geſangbuch von 1538 
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gewiße Feſta: als zu Faſtenzeit, in der Char 
wochen, vff die frölihe Citerlihe Zeit, Himmel; 
fart und Pfingſttag, zu ten Begräbnüßen ıc. Damals 
gemangelt: Hat der Ehrwürdige vnd Wolgelarte 
Hear M. Caſpar Löner (ein Vetter Herrn Josuae 
Loeners, ver heiligen Geſchrifft Doctoris) mit 
Hülff vnd Beyftand Herren D. Nicolai Medleri, 
Curienfis zur felben Zeit Scholae Rectoris alhie 
(nunmehro aller in Gott ruhender) A. 1529 ſolche 
aus der Heiligen Schrift, mit großem Wleiß zu: 
jammengetragen, vnd woher er alle Wort genom⸗ 
men , befag der alten Eremplarien am Rand dabey 
geſetzet: Welche von dannen , beneben Herren Lutheri 
Psalmodia ,„ bey vnfer Kirchen im Brauch blieben, 
vnd endlichen, vff gutachten Kern Lutheri, An. 
1538 zu Wittenberg gebrudt worden, Dazu denn 
ferner, von Jahren zu Jahren, andere Chriſtliche 
Sefänglein mehr, beydes bey den hohen Teilen, 
vnd Leichenbegängnüfien, Item, infonderheit, daheim 
zu Hauß vnd vber Land zu fingen, bem, gemeinen 
Mann zum beften, zu ende des Büchleins, fommes 
find, vnd aniego mit etlichen Doctoris Lutheri 
geiftreichen Liedern vermehret worden.“ 

3) Weitere Nachrichten uber Caſpar Löner, 
den erften Lutherifchen Prediger „zum . Hoff im 
Voigtlande,“ enthält bei Gelegenheit einer Berän: 
derung , die derſelbe mit dem Liede Luthers Nro. 203 
vorgenommen , bie „Fortgeſetzte Sammlung von 
Alten und Neuen Theol. Sachen ıc. Auf das Jahr 
1723“, in 8%, Seite 192. 





root. 


Geſtlicke Leder ond Pſalmen, vpet nye gebetert. 
Maͤrtin Luther. Dit ſind twe geſang-Bökelin, 
Vnd mit velen andern geſengen den toudren 
vormeret vnde gebetert. 


1) Magdeburg, 1538. Mit Vorreden von Luther 
und Joachim Sluͤter. 

2) Diefe Angaben und den Titel enthalten Hern. 
van der Hardts, „Avtographa Lutheri aliorum- 
que etc.“, Braunfchweig 1690 in 8%, Seite 363. 

3) Dieß Geſangbuch ift wahrfcheinlich ganz fo 
eingerichtet , al& die beiden fpüteren Ausgaben des 
felben von 1540 und 1542. Ich verweife beshalb 
auf die Befchreibung ber lepteren. 

4) Vielleicht hat es in einigen Abfchnitten we: 
niger Lieber , vielleicht auch einige mehr, die in den 
fpäteren Ausgaben weggeblieben. Keinenfalles wird 
e6 das Lied Nro. 215 von Luther ſchon enthalten 

aben. 


bezieht: „Dieweil (wie auch vor der Zeit gebacht) haben 
in vielvermeltcs D. Lutheri erſten und kleinen Ge: 
fangbüchlein etliche notwendige Lieder vff namhafte 








De> 
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deſchreibung der alten Geſangbücher. 


xcviij. 
Der gantz Pſalter Dauids, nach ordnung vnd 


anzal aller Pſalmen, deren hundert vnd fünffzig | 
ſeind, zur Kirchenuͤbung, yetz wiederumb fehier | 


gar von newem, nad) dem Text auch der Wor⸗ 
ten des Teutfch getrudten Pſalters, in fang: 
weyß, fampt den genotierten Melopeyen ge: 
machet, und mit höchftem fleyß Gorrigiert, auch 
mit anzaygung bey aim veden Pfalmen, in 
was Don, Weiß oder Melovdey ain yeder ful 
oter mage gefungen werden. Durch Jacoben 
Dachfer, 1538. 


1) Mehr ale 19 Bogen in 89%, gebrudt zu 
Augsburg. J. B. Riederer, der dieß — * * 
in ſeiner „Abhandlung von Einführ. des teutſchen 
Sefangs“ ꝛc. Nürnberg 1759 in 8%, Seite 295 
und 298 ff. beichreibt, befaß von bemielben nur 
ein defectes Gremplar , welches bloß bis zum Bögen 
T gieng. Deswegen fehlte auch die Angabe des 
Drudortesi; allein aus der Orthographie fowohl als 
daraus, daß 3. Dachfer ein Augsburger reformirter 
Beiftliher war, kann mit ziemlicher Sicherheit ber 
Drudort Augsburg gefulgert werden. 

2) 3. B. Riederer gibt noch an, daß fi auf 
dem Titelblatte die Schriftftelle Col. 3 befiube, 
und daß diefelbe nicht aus Luthers Ueberfeßung 
genommen fei, es fcheint alfo die nämliche geweien 
zu fein, die auf dem Titel der verfchiebenen Aus⸗ 
gaben der Augsburger „Form vnd ordnung Bayfls 
iher Geſang vnd Pfalmen“ ſteht, vielleicht ein 
Grund mehr, die Beforgung jener Gefangbücher 
dem I. Dachfer zuzufchreiben. 

3) Die Borrede Jacob Dachfers fängt an: 
„Seytemal ain wolgegründte und gennogfame vor: 
red, zuo beſchirm⸗ vnd erhaltung bes Kirchenge⸗ 
ſangs der teutſchen Pſalmen vnd anderer Chriſt⸗ 
lichen Lieder, durch den Gotsgelehrten D. Joh. 
Zwick, geſtellet vber das gſangbüchlein, ſo zuo 
Zürch getruckt iſt“ sc. Daraus geht hervor, daß 
J. Zwick ſchon vor 1538 ein Geſangbuch zu Zürch 
herausgegeben und zwar mit derſelben Vorrede als 
die, welche fich vor feinem von mir befchriebenen 
Geſangbuch von 1540 befindet. Gegen den Schluß 
der Vorrede fagt er noch, daß man dem Herrn 
finge „mit Flag, bitt, Iob vnd dand Pfalmen“, 
eine Eintheilung der Pfalmen, welche ben Ueber: 
ichriften der Pjalmlieber in den erwähnten Augs- 
burger Gefangbüchern I Grunde liegt. 

4) Ueber die Pfalmlieder bemerkt 3. B. Rieberer 
mr, daß er nicht mehr als 2 Lieder Luthers unter 
denselben finde, nämlich Nro. 186 und 189. Rach 
den Pſalmen flehe die Anzeige: „Hiernach volgend 
andere gaiflliche gefang vnd lieder, fu in ben Kirchen 


| gefungen werben.” 
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Dieſe ſind: Nro. 190, 203, 
Vater unſer getreuer Gott, 522, 567, 589, 184, 
223, 430, 192, 521, 191, Auf dich o Herr will 
hoffen ih, 193, 666, 793 (mit Auslaßu der 
zweiten Strophe), zwei profaiiche Weberfegungen 
des Tebeum, 588, 197, 574, 565, 199, 660, mit 
welchem Liede das deferte Sremplar 3. B. Riederers 
abbrach. 


xcix. (*) 
Ein hübſch new Geſangbuch darinnen begrieffen | 
die Kirchen ordnung vnnd gefeng, die zur 
Lantskron vnd Fulneck inn Bohem von der 
Chriſtlichen Bruderſchafft den Picarden, die 
biß hero für vnchriſtlich vnd Ketzer gehalten, 
gebraucht vnd teglich Gott zu ehren geſungen 
werden. Links: Pſalm 49. Venite Domino 
exultemus, iubilemus Deo salutari nostro. 
Rechts: St. Paulus. Eph. 5. Singet und lobet 
den herren mit Pſalmen vnd lobgejengen vnd 
geiftlichen liedern. Johann Varnier. (barunter 
fein Zeichen, fiehe Nro. cij) Am Ende: Geprudt 
zu Blm bei Hand Varnier An. M. D. XXXVII. 

. 1) Dieß Geſangbuch befchreitt D. &. Schoͤber 
in feinem „Zweyten Bentrag zur Lieder⸗Hiſtorie“ ıc. 
Leipzig 1760 in 89, Seite 83 ff. 

2) Alle dort gegebenen Beltimmungen paſſen 
anf einen Druck, den mir Herr Präfident v. Meufes 
bach in Ber.in mitgetheilt. Doch war berfelbe de: 
feet: Bogen a und b fammt dem Titel fehlten, 
eben ſo das Ende. Lettern, Format und Einrich⸗ 
tung aber ftimmten ganz mit ber Ausgabe von 
1539 überein, nır die Orthographie wich ab; daß 
es eine frühere Ausgabe fein mußte, gieng au6 
einer Anzahl von Drudfehlern hervor, die ſich in 
ber von 1539 berichtigt finden. Ich glaube anneh⸗ 
men zu bürfen, daß es die Ausgabe von 1538 war. 

3) 28 Bogen in Duer-Duart. Die Blattzahlen 
deutfche Buchflaben: flatt lxxiiij ſteht lxxiij, ſtatt lviij 
ſteht liij. Bis Blatt xcij gebt in den Signaturen 
das Fleine Alphabet, von Blatt xcij an das große, 

4) Die Lieder find wie Profa gebrudt, ohne 
dag Strophen, geichweige Verſe abgeſetzt wären. 
Commata bezeichnen den Schluß ber Verſe, Punkte 
den Schluß der Strophen. Die neue Strophe 
fängt mit einem großen Buchflaben an, gewöhnlich 
geht aud eine etwas größere Leere vorher. 

5) Ueber den Liedern befinden fich die Noten, 
ohne Worte, meift fünftheilig,, oft auch viertheilig, 
zuweilen auch fu, baß nur „Die erſte Reihe vier: 
tHeilig iſt, das andere aber fünftheilig. 
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längeren ſind auf bie heiten gegenüberflehenben 
Seiten vertheilt. Ich will zur Vegeichnung der 
Ausgbe einige Fehler in ven Eolumnentiteln ans 
eben: Blatt 19 a feht „Won der Grfcueidung“ 
Bart Srfceinung: Blatt 46. a. flieht Von ber 
aufer“, vhne daß die andere Hälfte des Wortes 
folgt; Wlakt 72. a. fteht „Schgefeng“ für Vetges 
feng; Blatt 88. 0. „Leergeien“ für Reergefeng; 
Blatt 94. b. ſieht „auf die” ohne daß ber andere 
Theil, nämlich „tangeiten", folgt; Blatt 97. b. und 
98. a. feht „Gefeng für die — tinder“ flatt Ger 
| feng für die — gefallenen. Blatt 100. b. und 
101. a. fteht „Gefeng zum — zum begrebni6“; auf 
Blatt 108. b. fleht „von den rech.“ ohne daß „ten 
Heiligen" folgt. 

7) Der Drud it ſchön. Die Orthographie 
feunt fein ai, fein ae, ſondern nur e, hat höchn 
felten 6, auch felten f; +6 jteht auslaufend nicht 
immer fi, au einfach f, 3. 3. auf, Hilf. 

8) Was bie Lieder betrifft, fo Tann ich, ba 
das von mir benupte Ereinplar befect war, über 
1 dee Zahl nicht mit voller Beftimmtheit neibeilen. 

a aber vom beitten Bogen an diefe Ausgabe mit 
der von 1539 Ceite für Seite genau übereinftimmt, 
fo daß, einzelne Rleinigteiten bie und ba abger 
rechnet, die Seiten auch ganz übereinfimmend 
fließen, fo darf auch eine U inftimmung, ber 
erfien Bogen angenommen werben. Dann enthält 
das Gefangbuch biefelben Lieder in berfelben Bolge, 
wie das M. Weiſſeſche von 1531, nur eines wer 
miger: es fehlt das Lied Mu. 336, 

9) Rad D. ©. Schöbers Veſchteibung folgt 
wie in der Ausgabe von 1539 nach dem Titel eine 
Borrede Johann Barnirre, barauf „eine kurze 
Vorrede von bem befannten Michael Weiß,“ und 
mach biefer „eine geifliche Grmanung an ben Leſer 
und Gänger in Keimen, welche ohne Zweifel auch, 
dieſer Weiße verfertiget.“ 


c. 


Pfalter . Das ſeindt Pſalmen Davids mit 
ihren Meloveyen, fampt vil ſchbnen chriſtlichen 
Liedern vnnd kirchenuͤbungen, fampt feinem 
Regiſter. 

1) 1538 in 8%, Mm Ende wahrſcheinlich; Juo 
Straßburg bey Wolff Köpffel. Anno M.D. XXXVII. 

2) „Theorhilus Eincerus, das it, Georg Jacob 
Schwindel, beicreibt in feinen analectis literariis 
von lauter alten und raren Büchern und Exhriften, 
Nürnberg, Eu 80, Seite 48 ff.” dieſes Gefang- 
buch, fiehe 3. ®. Riederers Abhandlung von in: 
|| führung des feutigen Geſangs a, Nürnberg 1759 
in 8°, Seite 164. 


? 
6) Die Seiten haben Golumnens Titel; die 








3) Ih habe ©. 3. Schwindels analecta lite 
raria felbt nicht madjlefen fönnen ; I. 9. Riederer 
gibt nur ven Titel_ des Gefengbuche an und fagt 
dann von ©. 3. Schwindel: ‚Aus Wolf Köpkel 
Vorrede gibt er Nachricht , das derſelbe „durch Det 
berumpte fürbindige Dichter vnd Pocten verfertigte 
Lieder vorhin nur füdsweife, nun aber zufammer 
gerät habe“, bringt aud von einem Paar be 

inter Lieber verſchiedene Aenderungen vor.‘ Die 
Vorrede it alfo diefelbe ald die „Das ander teyl. 
aller Pſaimen Dauide“ ıc. v. I. 1544 Bat. 

4) Dieb Gefangbuch fbeint nach einer Bemer: 
fung 3. ®. Rieberers, bie man Rro. errriij nachfehe, 
in einem Jufammenhange mit den „Pfalmen vnd 
geyftliche Xieder“ ac. von 1537 zu ftchen. 


ci.* 

Newe Zeittung vnd Spiegel | aller Gaiſtlicheit, 

wie fie ytzt iſt, vnd ſein foll, | oo nit im wefen, 

doch im gegen thail. Geſtellt zů ſingen auf bie 

Melovey, | Von vppiklichen dingen ıc. | (Hol; 
f4nitt) | M. D. XXXVUL. 


1) Vier Blätter in 4%. Auf bem Titel an ber 
angegebenen Stelle ein vierediger ‚Belafemint, der 
einen Ayfelbaum barflellt, befien Wurzeln in einem 
‚Herzen Reben; zu den Ceiten vier Sprüche: obra 
und linte — 12. 33, vehte Matth. 12. 35, 


unten Matth, 15. 13. Rüdfeite bes Titels und 
Iepte Seite leer. 


2) Gs if das Lied Rro. 813, Berfe nicht ab 
jeiept, zwiſchen ben Strophen Zwiſchenraum. Große 


hf. 
3) Königliche Bibliothek zu Berlin. 


cij.* 
Ein hübſch new Chriſtenlich ges | fangbüg, 
darinnen begriffen die Kirchenordnung vnb| 
Gefeng, fo nicht alleyn etwann zur Landskron 
vnd Fulneck inn|Behem, von der Ghriftenlichen 
Brůderſchafft den Biccarden, fonder yetzund, 
auch an allen orten, da die warhait Jeſu Chriſti 
klar, lauter und rain verfünbigt | und gepre: 
digt würt, von den Chriſtglaubigen gebraudtt, 
vnd täg- | lich Gott dem allerhöchften zü eeren 
gefungen werben. | (In der Mitte hierunter I. 
Darniere Drudergeicen ein Baum mit der Schlange 
auf einem Selbe voll Tobtengebeinen,, an der Wurzel 
des Baumes eine Art. Unter ber Krone zu Dein & 
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‚Seiten des Stammes der Rame JOANN-VARNIER.) 
inte neben dem Baum: Palm . 49. | Venite 
erultemus Domino, inbilemus | Deo falutari 
noftro. | ©. Paulus. | Ephefern. am 5. Singet, 
vnnd lobet den Herren mit| Pfalmen und Lob: 
gefengen, vnd | gavftlichen Liedern | Rechte neben 
dem Baume: Auffs new vberfehen, fleyſſig corri⸗ 
giert, vnd mit etlichen güten neü= | wen vnd 
Ghriftlichen gſen⸗ | gen gebeffert unnd | gemeret.} 
M.D. XXXIX. | Am Gnte: Getrudt vnd volendet 
inn ver Löhlihen Statt Vlm, Dur | Hanfen 
Varnier, den 18. tag Auguftus, des | M. D. 
. KRKIE. Jars. 

1) 28 Bogen in Duer-Duart, Bezeichnung der 
Blätter und jebe fonfige Eintitung wie bei der 
Ausgabe von 1538, 

2) In dem Titel_ift bie erfte Zeile roth ges 
deudt, eben fo bie Worte: Landekron, Pulned, 
Behem, Biccarden, Jeſu Chriſti, Gott dem aller⸗ 
hoͤchflen; ſodann die Worte links: Pſalm. 49. ©. 
Paulus. Epheſern am 5., Herren, Pſalmen, Lies 
dern; im Baume der Name Joann Varnier, und 
techt die Jahreszahl M. D. XXXIX. 

3) Rüdfeite des Titels Icer, Auf Blatt ij fängt 
die Vorrede von „Hans Varnier“ an: „Nach dem 
unG feeündtlicher Beier, der Allmächtig Bott aller 
fampt alſo hat gefchaffen“ 20. und fließt unten 
auf Seite 3. a. Auf Seite iij. b. beginnt die Zus 
farift Michael Weyfies an die Brüberfhaft zur 
Lanbsfron und zur Bulned , unter ber fi ber Name 
des Verfaßere zum erftenmale fülfchlich Deichael Wen 

eſchrieben findet, uud fchliegt fi. a. Auf diefer 

;eite ſtehen dann noch 6 Reimpaare ber „mas 
1 an den &efer“, die 11 andern folgen auf 

b; das Gedicht it wahrſcheinlich auch von 
Hans Varnier. Darnady die Lieber. 

4) Welches die „etlichen guoten neüwen" Ge: 
fenge find, mit denen zufolge des Titels das &e- 
ſangbuch im Vergleich mit einem früheren vermehrt 
fei, weiß ich nicht; verglichen mit bem Michael 
Weyſſeſchen von 1531 hat es feines mehr, fondern 
das Pied Nro. 336 weniger. 

5) Diefe Ausgabe von 1539 ift correcter ale 
die von 1538. In beiden Ausgaben 3. ®. fängt 
unten auf Blatt sr. b. das Lied an „Shefus Chris 
Ans Gottes Sohn von Giwigfeit“, und zwar beiber 
mol mit 4 Zeilen und dem Cuſtoden „bie ind“; 
in ber Auagabe von 1538 aber beginnt das Lieb 
auf Seite xri. a, von Neuem, während es in ber 
von 1539 regelmäßig welter geht: bie Geiten rrij. a. 
enbigen bereit wieder gleich. (ben fo find bie bei 
ber Yusgabe von 1538 Rro. 3 und 6 bemerften 
Drudfehler in der Ansgabe von 1539 fämmtlid 
verbeßert. 























6) Die Orthographie iR in beiten Ausgaben 
ſehr verfcieben; man vergleiche beifpielemeile auf 
Seite ir. a. folgende beide Stellen: 1538 heißt es 
dert „bie Hierten vonn Runden“ und nachher „deiner 
teylpaftifent vnd verhenfchnen felifent“; 1539 das 
gegen „bie hyrten von flundan“ und dann „deiner 
thaylpafttigfapt vnd verhayfnen feligfayt.“ Der 
Seger von 1539 brauchs überhaupt ai, auch ae, 
jat öfter Ü und f als der von 1538. Und bod 
ind keide Ausgaben an demſelben Ort erfchienen, 
aus berfelben Werhtatt herworgegangen: fo beflimmt 
vielleicht zuweilen bie ®Perfon de6 Gepere, bes 
fremven oder einheimiichen, über Dinge wie al 
und ei ac. 

7) Das von mir benupte Gremplar iſt im 
Zen des Here Präfidenten von eufebah in 
Berlin. 





















ciij. 

Das Vatter vnſer kurz ausgelegt vnnd inn Ge⸗ 
ſang weyſe gebracht durch D. Mar. Luth. 
M. D. XXXIX. 

4) 4 Blätter in Hein 8°. 

2) Ge in das Pieb Nro. 215. Der erſten Strophe 
find die Noten beigefegt. 

3) Siehe I. DB. Rieverers „Abhantlung von 
Ginführung bed teutfchen Gefange“ x. Nürnberg 
1759_in 8°, Seite 162. 


tiiij. 
Form vnd ordnung Gaiſtlicher geſang vnd 
Pialmen, wöͤlliche Gott dem Herren zů lob 
vnd ehr geſungen werden, Mit ſunderm fleyß, 
Corrigiert worden. Coloſſer am 3. Leeret vnd 
ermanet euch ſelbs mit Pfalmen vnd Lobſängen 
vnd ganftlichen liedern in der gnad, vnd ſinget 
dem Herren in ewerm Hertzen. M. D. XXXIX, 
Am Gnde: Getruckt zu Augſpurg durch Melchior 
Ramminger. Gott fen lob. 
1) 120 Blatter in 80, 116 jIte und vierter 
Gain Mile 97 
2) Auf der Müdfeite bes Titels eine kleine 
Borrede, nicht dieſelbe, wie in der Ausgabe von 
1533 und der noch früheren; fie fängt an: Seyte⸗ 
mal der Allmechtig Gott yedermann gnad, Hilf, 
troſt vnd hail bewenfet“ ac. 





3) 3. B. Miederer beſchreibt dieſes Geſang ⸗ 
buch in feinen „Nachrichten zur Kirchen⸗ Gelehrten 
umd BücersCefchiehte" ıc. I. Altvorf 1764 in 89, 












Seite 460 ff. und fagt daſelbſt: „Der größte Theil 
des Büchleins beitehet aus jvlchen Liedern, welche 
überfeßte Pſalmen enthalten, und jcheint Die ganze 
Ordnung darinnen zu beſtehen, daß man biejenigen 
Pſalmlieder zufammengefepet und gleich auf einan- 
der folgen lafien, welche in einerley Melodie ges 
fungen werben fünnen. Denn es heifet gleich nach 
der Borrede: ‚Nun volgen hernach xiij Pfalmen 
vnd werben all in der weyß gefungen, wol bem 
menfchen, ber wandelt nit.‘ ‚Kun volgen hernach 
roij pfalmen und werben (all in der weyß) gefungen, 
Ah Got vom Himel fieh darein.' Auſer dieſen 
Pſalmenliedern find die meiiten alten Lieder unferer 
Kirche darinnen vorhanden, und mag fich die ganze 
Anzahl der Gefänge auf anderthalb Hundert er: 
ſtrecken.“ 

4) Hienach ſcheint dieſe Ausgabe mit der von 
1533 übereinzukommen. 

5) J. B. Riederer theilt auch das ganze Lied 
Nro. 663 mit, um daran zu zeigen, daß „ber 
Sammler ein fleifer Imwinglianer geweien.“ Den 
Namen Luthers enthält das Lied auch in diefer 
Ausgabe nicht.‘ 


Der Chriſten Bilgerfchafft oder Walfart, wie, 
vnnd auff wz ſtraſſen, ain rechtfchaffner Chriſt 
wandlen ſol, das er ins himliſch Hieruſalem 
vnd vatterland mit gnaden möge ankommen. 
Zu fingen, Im thon, wie ſant Jacobs Lied. 
Am Ende: Gedruckt zů Augſpurg, durch Nar⸗ 
ziß Raminger. 
1) Octav. Koͤnigl. Bibliothek zu Müuchen. 
2) Es iſt das Lied Nro. 448. 





cvj. 
Sanct Jacobslied, Chriſtlich gebeſſert. Noch 
ain ander lied, Sanct Chriſtoff du vil hayliger 
man, verendert, vnd Chriſtlich Corrigiert. 
Am Ende: Gedruckt zů Augſpurg durch Hanns 
Zimmerman. — 


1) Octav. Koͤnigl. Bibliothek zu München. 

2) Das erſte der beiden Lieder iſt Nro. 449. 
Am Schluß fliehen noch die Zeilen: „Die warhait 
it gen hymel geflogen — Die trew ift vber Meer 
gezugen — Die gerechtigfait iſt vertriben — Die 
vntrew ift in der welt biyben.“ Das andere Lieb 
ik Nro. 244 von Hans Sack. 
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3) Vielleicht darf man annehmen, daß die | 
Drude der einzelnen Jafobslieder älter find ale ber 
Zürcher und der Nürnberger Drud, in welden 
beiden fie alle drei beifammen flehen. Bon Nro. 550 
it mir feine befondere Ausgabe befannt. 

4) Sollte ver Name 8 Xylotectusꝰ, 
den J. Zwick in ſeinem Geſangbuche von 1540 zu 
dem Liede Nro. 550 ſetzt, einen irrthümlichen oder | 
ordentlichen Zuſammenhang haben mit dem oben 
angegebenen Namen des Augsburger Druckers „Hauns 
Züunmerman“ ? 


cvij. 
Drey Geiſtliche Jacobs Lieder, die zeygend den 
Bilgrin den rechten wäg vnd firaaffen zum 
ewigen läben. Vnnd find alle dry zů fingen wie 
©. Jacobs Lied. Mit jampt einem geifllichen 
lied, Bon bergen wil ich Klagen, das mich min 
miſſethat. Im thon, Ich flünd an einem morgen. 
(Holzſchnitt, zwei Pilger darftellend.) Gedruckt zü 
Zürich by Auguftin Fueß. 

1) Ein Bogen in 80. Wahrſcheinlich ans dem 
Jahre 1539 oder früher. Münchner Königliche 
Bibliothek. 

2) Es find die drei Lieder Niro. 448 — 450. 


cviij. 
Pſal⸗] ter mit al⸗ ler Kirchenuͤbung die man 
bey der | Ehriftlichen Ge-mein zü Straß⸗ 
burg vnd anders | wa pflägt zü | fingen. | Mit 
feinem orden lichen Regifter. ı Straßburg bey| 
Wolff Köpht. | Am Ende: Zů Straßburg bey 
Wolff | Köpffel. Anno | M. D. XXXIX. 


1) 25 Bogen in 12°. Zuerft 4 mit a, b, c, d 
Dezeichnete Bogen, welche Titel, Vorrede, Regifler 
und Kirchenorduung enthalten; darnach 21 Bogen 
(A bis X) Pialmen und Lieder, die Blätter mit 
lateinifchen Zahlen bezeichnet; das letzte gezaͤhlte 
Blatt ift CCALIX, nach diefen fommt noch ein 
unbezeichnetes Blatt, auf deſſen vorderer Seite 
oben das lepte Lied fchließt, und daun bie Anzeige 
bes Drudorts ſteht. Nah dieſem Blatt folgen 
dann zwei leere Blätter, auf ber Rüdfeite des letzien 
befindet fi W. Köpffels fpüteres Druckerzeichen: 
der Stein mit den beiden Schlangen und auf vielen 
die Taube in einer Glorie. 

2) Der Titel ficht innerpale einer Randver⸗ 
zierung , welche rechts Chriſti Taufe, links Chriſtum 
predigeund anf einem Berge darſtellt. Mehrere 
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Worte des Titels ſind roth gedruckt: die erſten 
vier, dann die Woͤrter Chriſtlichen, Straßtutg 
fingen, Mit, Regiſter, Straßburg, Koͤphl. Rück⸗ 
feite des Titels leer. 

3) Auf dem zweiten Blatt füngt die Vorrebe 
Molffgang Köphls an: „Nach dem inm vunfer ge: 
mein bißhär etliche jar, ein erhaltener gebrauch 
it“ 2c., und fchließt auf der vorderen Seite bes 
dritten Blattes. Auf der Rückſeite das „Regifter 
über die Kirchen ordnung.“ Darna 7 Blätter 
„Regitter über alle Pfalmen, nach orbnung des 
Alphabets,“ und zwar fo, daß über jeder deutfchen 
Zeile eingerückt der Anfang des lateinifhen Pſal⸗ 
mentertes fieht. Dann folgt auf 5 Ceiten bas 
„Regifter über die geiftliche gfang vnd lieber, nad) 
ordnung bes Alyhabets.“ Auf der Rückſeite des 
Blattes b füngt dann die Kirchenorbnung an mit 
der Ueberfchrift: „Bom heiligen Eeſtand, vnd wie 
Eheleüt eingefeget werben.“ Drei Bogen, die oben 
mit einer Hand, einem Kleeblatt und einem Stern 
bezeichnet find und deren Blätter neben jedem 
Zeichen von j bis xij gezaͤhlt werden. Das letzte 
Blatt des dritten Bogens iſt ganz leer. Dann 
folgen ohne weitere Anzeige 186 Pialmenlieber, bie 
Blatt CLXVYI— Dr; Blatt CLXVIIIS O xij if 
leer, wird aber mitgezählt. Auf CLXIX P oben 
bie Anzeige: „Volgen Geiftlidhe gefang vnd Lieder, 
yedes inn feiner eignen Melodie, aufgenommen 
wo ein fondere Melodie darzuo gezeichnet iſt.“ Diefe 
find 90 an der Zahl. 

4) Unter den Pfalmen wie unter den andern 
Liedern find viele von Schweizer Dichtern, nament- 
lich von 3. Zwick und den beiden Blaurern, auch 
H. Zwinglis Lied Nro. 550. Dort habe ich Feine 
Lieber gefunden, für welche dieß Geſangbuch die 
erfte Quelle wäre. 

5) Zu den Liebern find nirgend Noten gegeben, 
auch find die Namen der Dertaßer nicht genannt. 
Der Drud iſt nicht forgfältig: es fehlen oft ganze 
Wörter, oft find Buchftaben und Wörter verwechfelt. 
In dem Liebe Nro. 540 3. B. fteht Seile 1. 6 
noch einmal preis für weis, 1. 11 vertrawlichheyt 
für vertrawlich beyt, 2. 6 guoten für güete, 4. 5 
fehlt das Wort nit. 

6) Das einzige mir befannte Gremplar befindet 

Fentlichen proteftantifchen Bibliothek 


zu Straßburg. 


cix. 
Tenor Concentus Novi, Trium Vocum, Eccle- 
fiarum ufui in Prullia precipue accomodate. 
Joanne Kugelmanno, Tubicinae Symphoniarum 
authore. News Gefanng, mit Dreyen fiymmen, 
Den Kirchen und Schülen zu nutz, neuelich in 


Das veutfche Kirchenlien. 
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Preuffen durch Joannem Kugelman Gefekt. 

Item Etliche Stud, mit Acht, Sechs, Fünf 

ond Vier Stymmen bin zu gethan. Getruckt 

zu Augſpurg, durch Melcher Krießſtein. Am 
Ende: XL. 


1) Quer⸗8o. Die Zahl XL am Ende bedeutet 
1540. Das Lied Rep Eeite 30. 66 if das Joh. 
Gramannſche Lied Nro. 455. 

2) Die Berfe nidyt abgefebt, die erſte Strophe 
unter den Noten. Zeile 3, 2 „uber feine junge kind⸗ 
lein“ heißt hinten, wo bas Lieb vierflimmig noch 
einmal ſteht, „Einder Klein.“ 

3) Der vorliegende Druck fcheint die erfte Quelle 
für dieſes Lied zu fein. Es beweift zugleich die 
Richtigkeit ber —* veränderten Zeile 3, 7: 
„Bleichwie das Gras von Rechte.“ 

. 4) Deffentl. Bibliothek zu München. 
0 
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cx.* 


Nüw giangbüchle | von vil ſchoͤnen Pſalmen 
vnd | geiftlichen liedern, durch ettliche viener| 
ver kirchen zů Cofteng vnd anderſtwo merd:| 
lichen gemeert, gebeſſert vnd in gfchid- | te or: 
dnung zefamen gftellt, zu ubung | vnnd bruch 
jrer ouch anderer | Chriftlichen kirchen. (Holz: 
fchnitt : eine Weite, an deren Stumme Froöfche 
hinauf Friechen, unter der Krone ein Band mit den 
Morten: CHRISTOFFEL FROSCHOVER ZVO 
ZVRICH.) Getruckt zu Zürych by Chri: | ftoffel 
Froſchouer, Im Iar|D. M. XL. 


1) 16 Bogen und 1 Blatt in 8%. Mit dem 
Bogen B fangen nicht Blatt, fundern Seiten; 
Zahlen an, von I bis CCXLI. Rüdfeite des Titels 
und lebte Seite leer. Der Titel ift roth gebrudt, 
nur der Holzichnitt it fchwarz. 

2) Auf dem zweiten Blatt: „Vorred zuo bes 
ſchirm vnnd erhaltung des ordenlichen Kirchen: 
fange. Dur) Joannem Zwick.“ „Wie vil daran 
gelägen das man in allerley ſachen allweg mit 
techtem vnderſcheid richte” sc. Diefe Vorrede nimmt 
eng gedrudt 3 Blätter ein. Darnach auf 3 Blättern 
das alphabetifch geordnete Regifter. Auf dem fol: 
genden Blatt endlich die ebenfall alphabetifch ge⸗ 
ordnete Reihe von 33 Namen, deren Anfangebucdh: 
ftaben fich in dem Gefangbucdhe über den Liedern 
finden und nun bier erflärt werden, mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Durch welcher Hilff und arbeit diß Sfangbüchle 
erwachien fey, wirbt by anfang ber Pialmen oder 
Hangen durch einzig buochflaben bedütet, und hie: 
nach was ſy bedütend, angezeigt.“ R 
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3) Die Lieder find in drei Abtheilungen ges 
bracht. Ceite I beginnt die erfle: „Anfang ber 
Blalmen.“ Auf Seite CX finvet fi folgende Anz 
zeige ber zweiten Abtheilung: „Hienach volgenb die 
geil Tien fang vnd Chrißlicen lieber , deren | 
etliche in der firchen vor ober nach den | predigen, 
etliche aber allein vſſerthalb am flatt | der üppigen 
und fpanbtlichen wältlies | deren gefungen werbend.“ 
Die dritte Abtheilung fängt Seite CCXUI an, mit 
der Ueberfheift: „Hienach volgend etliche gan | 
Speifliche vand gföriftmäfige. | gfang, welche buch 
in ber firden | nit gebrucht iwerbend.“ Diefer Ab⸗ 
ſchnitt ſcheint alfo eigentlich einen THeil des zweiten 
au bilden. 

4) Die Pfalmenliever find der Reihe nach fol: 
gende: Neo. [526]°, [272]°, 527, 528, 529, 530, 






















531, 532, 533, [447]*, 246, 247, 237, 248, 
1185]*, [279]*, 250, [186], [263]°, [i Et 
[2691*, ©, [584]°, 252, [280], 6, [döt 

1288]®, [210]°, 15341°, 01 33]°, [361]*, 254, 
255, [189]°, , [5 1°, [809]°, [810]%, 
D. 8, [207% (zstj‘ 30]°, [540]*, [283]°, 
1284]°, 5, - 1°, 291°, 249, 
[196]», 1572), 187°, [188], 1262]°, [525]°, 599, 
191, 258. „End der Malmen Dauibs,* W iR 


Bfalm XV: Bewar mid Gott, ih teum uf dic. 
B der XXV. Palm: Zuo dir min feel Herr fi 
erhebt. E der XXX. Palm: Mol dem tes 
überträttung if. D der CHI. Palm: Lob den 
en du _feele min, @ der Pfalm CHI: 2ob | bi 
tt dem Herten v_ min feel. $ der CXIX Palm: 
Bu den bie ſtyff find vff der Ban. eres Lich 
befindet ſich bereitö im britten Theil Straßburger 
Kirchenamt von 1525. 

5) Die Pieder der zweiten Abtheilung find ber 
Reihe mac diefe: Neo. [212]°, [556], [557], 
1585] , 15581, [586]. [573]*, [559], [560]*, 
1561] *, [482], Al 662, 1562), 666°, 793 
(ohne Siron! ‚ 1563], [587] *, [564]*, 430, 
1574], [565]*, 1566], [575], 
', 1206], [567]°, [589], [811]°, [522], @, 
[203], x Beil, N le 16307, 
205°, [209], [27 99°, 

1592]*, [191], ae a9all 5. 571°, 
[270]°, [184]°, [223]°, [234)°, [536]°. © if das 
ed: Datter u ‚gehrüner Gott. H die Profa 

. Greiters: Je glaub in Gott vatter ben all- 

igen. FH ied: Kumm bu ſchöpffer Heiliger 

ei 2: bie, proſaiſche Weberfegung der 3 

neti ſpixitus: Die genad des Heilgen geiles fey 
mit ons. % das Lieb: D allmächtiger Gott, dic, 

lobt bie Sahelten toit. 
HE ai Lieber der dritten Mbtheilung find ber 
folgende: 225*, 637*, ee ea. 

ao —7 [595] , 17: 

603], [238], ©, [598], ir es, 
H 240], 1450], 888, [554]. Unter diefem Bieb 





En 








Erfer Anbang. 





tteht End diſes buoche. M if das Lieb: D Herr 
ein fhöpffer aller ding. N: Gedult folt han vf 
Fr ban. DO: D Herr Gott hilff, zuo bir ih 
® 7) Die mit Sterudpen bezeichneten Lieber haben 
die Noten ihrer Melodie bei fih, bei ven mit [ ] 
bezeichneten ift ber Verfaber genannt. 

8) Zu bemerfen it, baß Nro. 286 fchon in 
tiefem Geſangbuche, wahrfcheinlih auch ſchon im ber 
erften Ausgabe von 1536, unter Adam Reufiners 
Namen vorfommt, während man bi6_ dahin ges 
meint, der Dicpter fei zuerft im Straßburger Kir 

Sengefangbut von 1560 genannt. Die Gigenkeit, 
die Lieber von Luther Neo. 187 und 188 beibe 
aufzunehmen, findet fi noch in manchen vberläns 
difhen, namentlich Strapburger Gefangbüdern, 


3 2. in dem von 1539; bei Nro. 187 in Luther 
nicht genannt. Bei dem Liede Nro 270 findet 1 
hier gen, BD. Meuflins Name; 3. Zwit ſchreib / 

! 


— 


Möfel und diefem Beifpiele folgen alle 
foäteren Gefangbücher. Ich finde auch in biefem 
Gefangbudhe zuerft da6 Lied Nro. 225 nicht Panlas 
Speratus, Fonbern DW. Meußlin zugefhrieben 
Mro. 450 iſt ein Beweis, daß bie drei Iacobslieber 
nicht in dem Nürnberger Drud von "1541 zuerk 
vorkommen; wahrfcheinlich geht der Zürcher Drad 
noch dem I. Zwididen Geſanghuche voran, dech 
fägwerlidh der erfien Ausgabe tefelben vom Jahr 
1536, weil ſich das Lied noch nicht in dem Graf: 
jurger Geſangbuche von 1539 findet. Das Lich 
fließt bei 3. Iwid mit einer untergebrudten 
(en —* "Das felb wöll uns Gott geben. 

9) Das Geſangbuch iſt mit der Maren ſchönen 
Schrift — die aus Chr. droſchouers Vertſett 
belannt if. Ich lenne zwei Cremplate beffelben, das 
sine anf ber. ‚öffentl. proteit. Bibliothek zu Ehre 
er das andere in der Bibliothek des —E 


ei. 


Form vnd orbnung Gaiftlicher gefange vnd 
Pſalmen, welliche Gott dem Herren zü Lob vnd 
Ehr gefungen werden, Mit ſonderem Sleyß 
eorrigiert. Goloffern. 3. Xeeret vnd ermanet 


euch ſelbs mit Palmen vnd Lobſangen, vnd 
gaiſtlichen Liedern inn ber gnad, vnd finget 
dem Herren in ewern Hertzen. M. D. XXXX, 
Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durch Philip 
Blhart. 

1) 20 Bogen in 80. 

2) Dies und ber abgebrudte Titel wird 
ee) „Sigm. Jar. Baumgartens, Nachrichten von — 








— — 
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deſchreibung der alten Gefangbüder. 


Büchern“, Band VII. Halle 1755 in 89%, Seite 7 
mitgetheilt. Aus diefen hat wahrfcheinfich auch 3. 
B. Riederer in den „Nachrichten zur Kirchen Des 
lehrten⸗ und Bücher-Geſchichte“ sc. I. Altdorf 1764 
in 8°, Seite 464 feine Angabe entnommen. 

3) Es wird noch bemerkt, daß diefe Ausgabe 
nur 138 Lieder enthalte: follte dieß nicht ein Der: 
fehen fein? 


erij. * 
Geiftlis | che lieper und | Pſalmen, | durch D. 
Marti: | num Luther. Bnd vieler fromen! 
Chriſten, zufanıen | gelefen. Am Ente: Gedruckt 
zu Magoebutg | durch Michel Lotther. 
M. D. XL. 


1) 14/, Bogen in klein 8%. Die 4 erſten Blätter, 
welche der Titel und die beiden Vorreden Luthers 
einnehmen , find unbezeichnet ; dann folgen beutfche 
Blattzahlen von 1 bis 102. Auf der Borberfeite 
von 102 fängt unten das Regifter an und fchließt 
auf der Rückfeite von 104: aber 103 und 104 find 
unbezeichnet. In den Blattzahlen find mancherlei 
Fehler: auf den Blättern 44, 55, 73 und 83 fehlt 
die Nummer, flatt 87 flieht 82, ſtatt 89 ſteht 87. 
Der ſchlimmſte ft, daß nach Blatt 100 nicht 
101 ꝛc. folgt, ſondern noch einmal 93 — 100, 
alſo 8 Blätter mit wiederholten Blattzahlen, und 
dann erſt 101, 102 ⁊c. Hierauf muß beim Gebrauch 
bes Regiftere geachtet werben. 

2) Der Titel, befien fünf erite Zeilen roth ge: 
druckt find, ſteht in einer breiten ‚Einfaßung: Linke 
und rechts zwei Säulen, oben wie unten ein Paar 
in Arabesten verfchlungene Thiere. Rückſeite des 
Titels leer. 

3) Das Geſangbuch hat bis Blatt 86, auf 
welchem der legte von ben unmittelbar aus ber 
Bibel genummenen Gefänge in Profa ſteht, dieſenp 
Einrichtung wie das Wittenberger von 1535. Ju 
ben Liedern Luthers iſt nur No. 215 hinzugekom⸗ 
men, dagegen fehlt Nro. 212, flatt deſſen fi eine 
Ueberfeßnng des Tedeum laubamus in Profa findet: 
der Anfang „DO Gott, wir loben di, wir be 
fennen bie einen Herren“ läßt mich zweifelhaft, 
ob es die von M. Weifle, ober die vun $o5. Brentz 
iſt. Die 22 (2 4 5 + 15) Lieder der folgenden 
drei Abtbeilungen jind um feines vermehrt worden, 
die Ordnung iſt diejelbe und auch diefelben Ber: 
faßer werben genannt. Die Worte, welche ben 
15 Liedern vorangehen, heißen hier mit einer kleinen 
Abänderung: „Es Haben aud andere, geiflliche 
Lieber, zu biefer zeit gemadt. Weil aber vnter 
den felbigen der mehrer theil nicht ſonderlich tügen, 
babe ich fie nicht alle wöllen in die vnfer Belang 


—— 
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Büchlein ſetzen, ſondern die beſten daraus geflaubet, 
vnd hie hernach geſetzt. Was mich aber dazu ver⸗ 
urſacht hat, kan der da wil, aus der andern Vor⸗ 
rede wol vernemen, Gritlich aber folget. — Sämmts 
liche Lieder, wie vorher die von Luther, Nro. 213 
wiederum ausgeuommen, befinden fich unter Noten, 
und zwar unter ſolchen von 5 Linien, währenb bie 
der Proſaſtücke 4 Linien Gaben und wie in tem 
witnnderzer Geſangbuch groͤßtentheils vierſtrehnig 
geſetzt find. 

4) Nach dieſen Liedern folgen noch 22 andere: 
Nro. .235°, 420°, 421*, 280°, 2628, 276*, 294, 
278, 352, 165, 295, 638, 373, 276, 370, 639, 
290, 364, 441, 157, 645 , 640, bie ſechs erſten 
mit den Noten ihrer Melodie verſehen: bei Nro. 
290 iſt angegeben, es gehe nach Entlaubt iſt vns 
der walde“: Nro. 441 hat bie Ueberfegrift meines 
Abdrude. Die Lieder werben einanter ſo fulgen, 
wie ich fie aufgeführt, duch koͤnnen Heine Verſehen 
flatt finden , da ich die Ordnung bloß aus ben im 
Regifter angegebenen Blattzahlen gefchloßen: ich 
habe das Geſangbuch nur ho furze Zeit bennben 
dürfen, daß ich mir nicht alles 
oder abyefchrieben. 

5) Unter diefen Liedern find Nro. 280 und 262 
von reformirten Dichtern, Nro. 352, 373, 370 
unb 364 aus tem Brüdergefangbudh. Neo. 235 
und 373 werben Luther zugeichrieben. Sonſt wird, 
fo viel ich mich erinnere, fein Name weiter ges 
hannt, anßer bei Nrv. 276 Witzſtadt von Werth⸗ 

eim. 
’ 6) Das einzige mir bekannte Gremplar befindet 
fi) in einer Bibliothek zu Königsberg in Preußen. 


ötbige bemerkt 


criij. 


Geyſtlike leder vnd Pſalmen vppet nye gebetert. 

Mart. Luther. Dyth ſind twee geſangk Bökelin, 

Vnd mit velen andern geſengen, denn thoudren 

vornıeret vnd gebetert. Gedruͤket tho Magve— 
borch dorch Hans Walther. 


1) Erſchienen 1540 in 8°. 

2) G. Serpilius —*— dieſes Geſangbuches 
in ber Fortfegung der zufälligen Lieber: Gebunden 
©. 9 


» Vollſtaͤndi beſchreibt es D. G. Schoͤber in 
ſeinem (erſten) „Bentrag zur Lieder⸗Hiſtorie“ ac. 
Leipzig 1759 in 8°, Sch 67 — 80. 

i) Aus den Mittheilungen bafelbft folgt, daß 
es, was bie Ginrichtung betrifft, durchaus mit der 
fpätern Ausgabe von 1543, bie ich unter cxxviij be⸗ 
fpreibe, übereinfommt. Auf dieſe verweiſe ich alfv 


und befchränfe mich hier auf einige Bemerkungen, 
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ut welchen mich die im Einzelnen ſtatt findenten 
Verfiebenheiten beider Ausgabe auffordern. 

5) D. ©. Schöber giebt an, daß bie vier erflen 
Zeilen des Titele roth, bie folgenden fmarg ges 
drudt find; hei der Ausgabe von 1543 tee 
fich andere. 

6) In ver Ausgabe von 1543 beginnt ber erfle 
Theil’ des Gefangbuchs mit 26 Liedern Luthers: 
diefelbe Zahl gibt D. ©. Schoͤber an, aber mit 
tem Zufaß: „als eben fo vil ich in meinem Ers 
furter Sn ‚duch von An. 1526 finde.“ Ge fine 
ben fich in biefem aber nur 24 Lieber, und ich 
glaube, dag nur eben fo vil oter höchftens 25 in 
dem Gefangbude von 1540 enthalten find, da 
jedenfalls das Lied Rro. 217 von Luther damals 
noch nicht erfchienen war. 

7) D. ©. Schöber erwähnt des Abſchnitt.s nicht: 
"Ru _volgen andere der vnſern leber“; dieß muß 
ein Berfeden fein, da ſchwerlich bie 8 Lieder von 
3. Jonas, J. Agricola, B. Speratus, L. Spengler, 
&. Hegenwalb und der &. Greupiger gefehlt haben 


werben. 

8) D. G. Schöber zählt nur 13 bibliſche Ber 
fänge in Profa, die Ausgabe von 1543 enthält 
deren 14: am wahrſcheinlichſten if, daß entweber 
„ber Engel Pauefand“ gefehlt ober daß Echäber 
die wenigen Zeilen, aus denen er beftcht, nicht 
gerechnet. * 

9) Sodann gibt ex die Anfänge ber 5 Lieber 
Luther, welche nach biefen Srofaüden folgen: 
die Ausgabe von 1543 hat hier deren 7, nämlich 
noch Nro. 215 und 218; No. 218 aber war im 
Jahr 1540 noch nicht erfchienen und Nro. 215 bes 
findet fi in der Ausgabe unfers Gefangbudjes 
von diefem Jahre in einem Anhange zu bem zweiten 
Theile deffelben, und zwar mit der eberhgrift: 
„Dat Bader vnſe yn gefanges wyſe dorch Doc. 
Mart, Lut. Anno M. D. XXXIX.“ Des Liedes 
Nro. 373 yon M. Weifle, weldes fich in ber 
Ausgabe von 1543 unter biefen Liedern Luthers 
findet, gebenft D. &. Schöber nicht. 

10) Der zweite Theil des Geſangbuches, vor 
welchem fi die Borrede Iohim Slüters befindet, 
enthält nah D. G. Schöber 88 Lieber: in ber 
Ausgabe von 1543 zähle ich deren nur 66. 

11) Die Anzeigung: „Nu volgen Gtlife ſchöne 
nye Jeder vnde Hymnus, Welde vörhen ynn neuem 
Gefand Bötelin gebrüdet find“ sc., iM beiden Aus⸗ 
gaben gemein und fließt in der einen mit 1540, 
in der andern mit 1543. D. G. Schöber bemerlt, 
daß dieſer Anhang 11 Lieber enthalte, und ber 
jeichnet von .ihnen die drei: Neo. 165, 275 und 

15. Im der Ausgabe von 1543 fchen ebenfalls 
11, da unter dieſen aber das Lieb Nro. 215 fih 
nit mehr befindet, fo muß dafür ein anderes mehr 
tehen. 


de 





Exner Anbung. 








eweſen, 
3 er: 
Gr hat in „Grofhü Dertheibigung ber | 
e | gefanben, } 
daß 9. Elüter, der die Vorrede zu bem zweiten | 
Theile gefehrieben,, bereits 1532 in Mofa ger | 
forben, und fließt daraus, daß jenes Wittenberger 
Gefangbuc; vor biefem Jahre, gewiß zwilchen 1529 
und 4531, erfhienen fein muß. Cine fo frühe 
Ausgabe ift nun freilich nicht befannt; aber in 
3. Slüter wirflih im Jahr 1532 geflorben, fo 
lernen wir ihre Ginrichtung eben aus biejen nieder: 
beutfehen Gelangbüchern fennen. Zu der Zeit zählt 
guther noch zu ben Piebern „bee Bnfern“ bie vor 
|. Speratus, 2. Spengler, G. Hegenwald un 
|der @. Greugiger; in den Ausgaben von 153 
| und 1535 nur die von I. Jonas und I. Agricola. 








0 


(Etliche genftliche Lieder. Gedruckt zu Breflau 
durch Andreas Wingfler. Anno 1541.)? 


41) Cine Sammlung von 11 Lieber, ron 
welger D. ©. Schoͤber in feinem (erften) „Bey: 
trag zur @ieder- Hiforie“ 3., Peinzig 1759. 80, 

ite 101 Nachricht gibt. „Cs find lauter unbe 
kannte Lieder, deren Inhalt, was bie Poeſie und 
bie Kraft anlanget, fehr mittelmäßig if; zb mern 
Lutherus folche gefehen, haben fie ihm nicht fors 
|derlich gefallen fünnen; babero aud folde en 
bern vollRändigern Sammlungen nicht einverleiket 
worben.“ 

2) Das Format if nicht angegeben, auch miht 
der Titel, fondern Bloß ber —& 


av. 


@in Lied für die Kinder, damit fie zu Mitte: } 
faften ven Pabſt austreiben. D. M. 2. | 
| 9 Dffenes Blatt, erfienen Wittenberg 1541. 
| Siehe I. M. Schamelius Lieber: Gommentarius, 
Ae Auflage, Seingig 1757 in 8%, Seue 57. 
2) Ge ift das Lied Nun treiben wir ben Babit 
hinans. x. Mir ift vaffelbe bis jeßt noch in feinem 
zuverläßigen Drud in die Hände gefommen. 
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Pefdreibung der alten Gefangbüder. 
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cxvi. 


Ein Geiſtlich Lied von vnſer heyligen Tauffe, 

darin fein kurtz verfaſſet, was ſie ſey? wer ſie 

geſtifftet habe? was ſie für nutzen einbringe? 
D. Martinus Luther. Anno M. D. XLI. 


Dieſen Titel, aber in niederſaͤchſiſcher Sprache, 
hat das Lied Luthers Nro. 218 in dem Lübecker 
Gnciririen von 1556. 120. Mahrfcheinlich iſt das 
Lieb zuerft in einem einzelnen Drud vom Jahre 
1541 unter jenem Titel erfchienen. 


cxvij. 
Eon ſchönn Lied, von vnſer heyligen tauff, 
darin fein kurtz geſaſſet, was ſie ſey? wer ſie ge⸗ 
ſtifftet Habe ? was fie nüge?ıc. item etzliche lieber, 
die im Gejangbüchlein nicht ſtehen. Zwei Kyrie 
eleifon. Das erit, Kyrie fummum. Das andere, 
Kyrie Pafcale. 


1) 8 Blütter in 89%, ohne Angabe des Druck⸗ 
orts und der Jahreszahl. Wahricheinlich 1541. 
2) Zuerft ſteht das Lied Nro. 218, die erfle 


Strophe wiederum die Noten. 3) Kyrie ſummum, 
fängt an: „Kyrie got vater in Ewigkeit, groß if 
dein barmhergigfeit, aller ding ein ſchoͤpffer vnd 
regierer, eleyion.” Hat durchaus Noten. 3) Kyrie 
Paſcale, faͤngt an: „O Herre gott vater in Ewig⸗ 
keit, bis vns fünder genedig.“ Hat ebenfalls durch⸗ 
aus Noten. 5) Nro. 62 und 641, aber nur 
Strophe 1, 2, 3, 4 und 9; die deutfchen Strophen 
folgen allemal gleich auf die lateinifchen: es findet 
fidy bier die ämeite bentfche, bie in beiden Ausgaben 
des Bal. Babftfchen Geſangbuches fehlt: „Hier Leit 
e6 in dem Krippelein, ohne ende iſt die Herrichafft 
fein.“ 6) „Der Sequenz, Benedicta femper. Gelobet 
jey die Heilige Dreyfalfigkeit“, ꝛc. 7) Nro. 631. 
8) „Ein beichluß Lieb. Amen fprechen wir alle 
gleich", von zwei Strophen. 

‚3) Siehe I. B. Riederers „Abhandlung von 
Einführung des teutichen Geſangs“ x. Nürnberg 
1759 in 8°, Seite 158. 


cxviij. 
Drey geiſtliche Jacobslieder, weiſen den Bil⸗ 
gram den rechten weg vnd ſtraſſen zum ewigen 


leben, alle zu fingen im thon, wie S. Jacobs 8 


% 


3 — unter Noten. 2) Nro. 260, bei der erſten — 
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Lied. Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch 
Ludwig Ringel, in vnſer frawen Portal, am 
9. Oct. 1541. 


1) Ein Bogen in 80. Siehe J. B. Riederers 
„Nachrichten zur Kirchen: Gelehrten: und Bücher⸗ 
Geſchichte“ ac. IT. Altdorf 1766. 8%. Seite 102. 

3) Es find die drei Lieder Nrv. 448 — 450. 


cxix. 
(Kirchen⸗Geſangbůch. Straßburg 1541.) 


Die Eriſtenz eines Straßburger Kirchengefang, 
buche vom Jahre 1541 folgt aus der Angabe auf 
dem Titel des großen Kirchengefangbudhs , Straß: 
burg 1560 in foliv. 


— — — 


cxx. 


ODAE | CHRISTIA- | NAE. Etliche Chriſtliche 
Ge: | fenge, Gebete und Reymen, | für die 
Gotsfdrchtigen | Läyen, | GEORGII VVICELII. 
S. Paulus Apoft. Colofs. 3. | Quicquid egeritis 
ermone uel facto, omnia | in nomine Domini 
Jeſu Chrifti faci- | te, gralias agentes Deo et 
pa- | erö per üllum. | 1541. | Am Ende (bes vor⸗ 
egten Blattes): Zu S. Victor | Aufferhalt 


Meng | Drüdts | Srancifcus Vehem. 


1) 4 Bogen in 8% Auf der Rüdfeite des 
Titels die Anzeige: „Mit Feiferlicher Freiheit be- 
gnabet, nicht nachzudrucken.“ Das legte Blatt leer, 
nur auf der Rückſeite ein Holzfchnitt, einen Engel 
darflellend, der auf die Stirnen fnieender Männer 
ein Thaw fchreibt; rings herum die lat. Schrift 
ſtellen Seh. 9, Johan. 16, Math. 7, Pialm 118, 

2) Auf dem zweiten Blatte die Heine Vorrede: 
„Dife und ber gleychen vil mehr Gantilen, marbet 
ih vorzeytten in Sachſſen,“ sc. Danach folgen die 
Lieber: Nro. 833, 837, 834, 835, 838, 839, U, 
— Fr —* Das —— die leber- 
chrift: „Alfo fungen die drey heylige Inaben im 
rien vfen zu Yabylon, in nad dem Griechi⸗ 
chen Deudſchet.“ Es find 37 kurze Formen ohne 
Metrum und Reim, die meift anfangen „Benebeyet 
den Herren“ und eudigen „Lobet und überhebet jhn 
in ewigfeit.” Das Gericht B hat die Ueberfchrift: 
„Bin —* Lied vom Geld, im Tenor, Carieste qui 
luæ es, etc.“, 16 viergellige Strophen ‚am Ende: 
„In Sachſſen fang ee G. W. 1530.* Blatt B vij: 
„Bolgen etliche Chriſtliche Gebete zu Gott allein.“ 
latt & iij: „Folgen etliche Reymen.“ Dieb ſind 


? 
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Reimpaare, auf die zwölf Monate bes Jahre, auf 
die zwölf Stunden des Tags, auf bie jieben Tage 
der Weche, unterzeichnet: „In uigilia Michaelis, 
Anno 1539. Danach „Mehr Chriftlicher vnd Heil: 
famer Reymen.“, auf die Uhr, den Abend, den 
Morgen, die Ereatur, die Kich, den Prebigflul, 
den agiftrat die Haushaltung , die Stunde bes 
Tods, aller frommen Menfchen gemeines Begehren, 
bie zehen Gebote Gottes. Sodann folgt, Blatt 
E vij: „Ein recht Guungelifcher Dialogus , vum 
Chrifilichen leben, an einen Burger zu Nürenberg, 
A. 2. Anno 1534.” in Reimpaaren, bis Blatt 
D iii. Nach diefen noch drei Sprüche in Reim: 
paaren, und zuleßt ein Gedicht „Auff die newe 
verfolgung &. W. Anno M. D. XXXIX ,“ in ber: 
felben Form, aber mit freieren Berfen. 

3) Bibliothef des Herrn von Scheurl in 
Nürnberg. 


ich die Pialmen alle durchaus in mannigjel 
tiger Melovey hernach angezeicht, fein vnd 
lieblich fingen laffen. Mit ſambt andern Genf: 
lichen Liedern, vnd Gejangen mer, fo bie zu | 
end diſes Pjalters, hinzugefeßet find. Psalm. XCV. | 
Loſſend und mit danck für fein angeſicht kum⸗ 
men vnd mit Pjalmen im jauchgen. 1542. 
Am Ende: Geprudt zu Nürmberg durch Johan 
vom Berg, vnd Vlrich Neuber, Anno 1542. 


1) 22 Bogen in 8°. 


„Abhandlung von Ginführung des teutjchen Ge⸗ 
fange“ ac. Nürnberg 1759 in 8%, Seite 272 und 
276, vollitändiger in feinen „Nachrichten zur 
Kirchen: Gelehrtens und Bücher = Befchichte* 1c. 


& 
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ern. ? 
Der gantz Pjalter durch Johan Glaufen, ober: 
ſten Brandenburgifchen Secretarium ıc. gar 
verftendlich auch geſchicklich in veutfche Vers 
oder Reimen gebracht, Chriftlicher lere Lieb: 
habenden, vnd ſonderlich der jugent, zu dienft 
vnd nutz, gedruckt, vnd jgund nem ausgangen. 
Psal. XXXIIII. Wenn der Gerecht ſchreit, hoͤrt 
in GOtt, Vnd hilfft jm aus all feiner not. 
Gedruckt zu Leipzig durch Nikolaum Wolrab. 
M. D. XL. 

1) 23 Bogen in groß 80. 

2) Den erſten Bogen füllen 2 Vorreden, die 
eine iſt von Joach. Camermeiſter (Camerarius), der 
den Druck der Pſalmen beſorgt, datirt vom 1. Jan. 
1542, die darauf folgende von Johan Clanuß ſelbſt, 
vom 10. Juli 1540, beide an G. Vogler zu Winde; 
heim, des Verf. Schwager, gerichtet. 

3) Die Form dieſer metrifchen Meberfeßung ber 
Pfalmen ift Feine ftrophifche, zum Singen geeig- 
nete, fondern es find Reimpaare ähnlich denen von 
Hans Sad. . 

4) Ein Exemplar diefer erfien Ausgabe bes 
Bialtere von S. laufen befigt ber Herr Doctor 
Oſterhauſen in Nürnberg. 

5) Ehurfürft Ludwig von ber Aral ließ im 
Jahr 1583 zu Heidelberg durch Conrad Lauterbach 
eine neue Auflage des Pialtere veranftalten. 


u — — 


cxxij. 
Der gang Pſalter Dauids, in gſangs weyf 


geftelt, durch Hanjen Gamersfelver. Alfo das 


1. Altdorf 1764 in 8%, Eeite 20 ff. 

3) Den Gelingen geht eine Vorrede Andreas 
Ofianders, eine JZueignnngsfchrift G. Gamersfelders 
an Gafpar Ganflen, Burger ju Nürnberg, ein 
alphabetiſches Regiſter der Pia 
„cantica“, fo wie endlih cine Anweifung über 
„Thon vnd Melodey der Pfalmen,, wie fie geimmgen 
follen werden, mit den Noten hiebei clerlich ver⸗ 
zeichnet”, voran. 

4) Unter diefen Noten ſteht die erſte Strovhe 
des erften Pſalmes, außerdem wird „von 6 andern 
betannten Liedern in gleicher Versart“ (Riederer) 
gefagt, daß fie nach deren Melodie auch gefungen 
werden mögen, als: „Ach got vom Sn ih 
darein“, ꝛc. Alle 150 Pſalmen und vier Gefänge 
find in demfelben Bersmaße, der 4 + 3 zeiligen 
Strophe, abgefaßt. 

5) Die vier Gefänge find: Das Magnifleat, 
der Lobgefang Simeons , der Lobgefang Jacharkd 
und das Tedeum laudamus. 

6) 3. B. Riederer teilt vier von ben Pſalmen⸗ 
Iiebern mit: Pfalm 1 und 2 und Pſalm 67 um 
130; die beiden erften nehmen fi wie bloße Ber: 
änderungen der Lieder 
Ludwig Deler und der Pfalm 67 wie bes Liedes 
Nro. 189 von Luther aus. 

- 7) Der Berfaßer lebte in einer tiefkatholiſchen 
Gegend: er war Bürger zu Burghaufen in Ober 
bayern am Fluße Salze. 


exxiij. 
Geiſtliche Lieder, aufs neue gebeſſert vnd ge- 
mehret zu Wittenberg. D. Martin Luther. 





ro. 526 und 527 von. 


2) Ucher dieſes Buch fiche J. B. Riederer in ; 


men und ber vier ! 


Item viel geiftliche Geſenge, welche von vr. 


Befhreibung der alten Gefangbüder. 


men Ghriften gemacht find. Die Ordnung ber 
teutfchen Meß. Gedruckt zu Leipzig durch Valten 
Schunan. 1542. 


1) 15 Bogen in 8%: 4 Blätter Titel und bie 
beiden Vorreden Luthers, dann 112 gezählte Blätter 
und 3 Blätter Regiſter. 

2) Beichrieben wird dieß Geſangbuch von So. 
Chriſtoph. Dlearius in ber „Fortgerzäten Samm⸗ 
lung von Alten und Neuen Theol. Sachen ıc. auf 
das Jahr 1722.” in 8°, Seite 12 ff. Vollſtaͤndiger von 
J. 3. Riederer in feinen „Nachrichten ge irchens 
Gelehtten⸗ und Bücher-Gefchichte” ıc. Altvorf 1764 
in 8%, Seite 465 ff. An beiden Orten aber wird 
der Titel nicht angegeben; vieler findet fi in „G. 
Serpilii zufälligen Gedanken p. 46“ und danach in 
D. ©. —*— (erſtem) „Beytrag zur Lieder⸗ 
Hiſtorie“ 20. Leipzig 1759, 80, Seite 82, von wo 
ich ihn entnommen. Ob die Angabe der Jahress 
zahl und des Drudorts fih auf dem Titel ober 
am Ende des Buches befinden , iſt bafelbft nicht ans 
gegeben. 

3) Die innere Ginrichtung des Gefangbuches 
jo wie die Anzahl nnd Ordnung ber Lieder kommt 
bis zu den Geſaͤngen in Proſa durchaus mit dem 
Joh. Klugfchen Geſangbuch von 1535 überein, nur 
dag fih, nad 3. B. Nieverers Angaben, unter 
den Liedern „durch andere gemacht“ noch Luthers 
Lied Nro. 215 befintet. 

4) Nach den Gefängen in Profa, von Blatt 
86 an. hat das Sefangbuch einige Achnlichteit mit 
dem Michel Lottherfchen, Magdeburg 1540. Gs 
folgen nämlich zuerft ohne weitere Anzeige die Lies 
der Nro. 235, 420, 421. Sodann Blatt 88 ein 
neuer Titel: „Folgen etliche Pfalmen vnd geittliche 


Lieder, welche von frommen Chriften zufammenges 


leſen, Bnd alhie fonderlich Hinten an gefept fein.“ 
Und darauf die 17 Lieder: Nro. 280, 262, 275, 
294, 278, 295, 276, 290, 441, 352, 165, 638, 
237, 373, 157, 806, 422. Darauf folgt vie 
„Ordnung der deudſchen Meß.“ Auf der erften 
Seite des letzten Blattes ſtehet noch als ein Ans 


late 


zeichen bier zu finden find.“ 

6) Die Yieder Nro. 235 und 373 find Luther 
zugefchrieben. Ueber Nro. 237 wird Michael Stiffel 
genannt. 


cxxiiij. J 
Eyn ſchoͤn Lied, Von vnſer heiligen. Tauff, 


Jan „Puer natns in Bethlehem“, deutſch und 
niſch. 
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geſtifftet Habe? Was ſie nutze? ıc. Etzliche newe 

Geſenge zum Begrebnis der verſtorbenen. Das 
Schoͤne Lied vom Jüngſten Tag. Zwei Kyrie 
eleyſon. Das Erſt Kyrie. Summum. Dad An- 
der, Kyrie. Paſchale. Ein ſchoͤner Lobgeſang zu 
Gott wider den Türcken vnd alle Anfechtunge, 
Item etzliche Lieder, die im Geſang-VBuͤchlein 

nicht ſtehen. 


1) 2 Bogen in 80, mit denſelben Lettern ges 
druckt wie das Balentin Schubmannfche Geſang⸗ 
buchlein von 1542. Alfo wahrfcheinlidh ein Anhang 
zu dbiefem und wohl auch in bemielben Jahre er: 
ſchienen. 

2) J. B. Riederer beſchreibt dieſen Druck in 
feinen „Nachrichten zur Kirchen⸗ Gelehrteu⸗ und 
Bücher⸗Geſchichte“ ꝛc. Altdorf 1764 in 80, S. 467 ff. | 

3) Dieſer ſpätere Druck unterſcheidet ſich von 
dem Nro. cxvij beſchriebenen früheren dadurch, daß 
das Lied Nro. 62 (und 641) fehlt, wahrſcheinlich, 
weil es nun bereits in dem Val. Schuhmannſchen 
Geſangbüchlein ſtund, und daß folgende Lieder hin⸗ 
jugelommen Nro. 331, 437, und die 4 Begräbnis: 
ieder ans dem Brübergefangbuh: D vater Herre 
Sott, Nun loben wir mit innifeit, Nro. 326 und | 

ro. 374. 


cxxv. 


Chriſtliche Geſeng Lateiniſch vnd Deudſch, zum 
Begrebnis. D. Martinus Luther. Wittemberg, 
Anno M. D. XLII. Am Ende: Gedruckt zu 


Wittemberg durch Joſeph Klug, Anno Do: 


mini M. D. XLU. 


1) Kalt 4 Bogen in 8°. 
2) Den Anfang macht die Borrede M. Luthers: | 
„S. Paulus fchreibt denen zu Theflalonih, Das | 
fie vber den todten ſich nicht ſollen betrüben“ ac. 


mit der Angabe von 23 Scriftiiellen, die man zu 
5) I. B. Riederer fagt, „baß bey allen Lies 
dern, auch den biblifchen Sefängen in PBrofa, Tome 


. ‚faias 57, 1: 


Sprüchen auf den Denkſteinen her Verflorbenen ans 
wenden fönne. | 
3) Danach folgen die Gefänge , zuerft 8 latei⸗ 
nifche, nämlich 7 unmittelbar aus der Bibel ges | 
nommene Terte, aber ohne Angabe der Schriftftellen, | 
dann der Hymnus Nrv. 9, alle acht unter Noten. 
Die 7 Biblifchen Texte fine: 1) Hiob 19, 25: | 
Credo quod redemptor meus uiuit etc. 2) Ser 
Ecce quomodo moritur iustus et 
nemo percipit corde etc. 3) Math. 9, 23: Cum | 
uenisset Jesus in domum Principis etc. 4) 1 Kos | 
rinth. 15, 51: Ecce mysterium magsum dico 


darinn fein kurtz gefaflet, was fie ſey % Wer fie | wobis etc. 5) 1 Korinth, 15, 41: Stella enim | 








ji tüchtig vnd Iuflig were, ſolche 
| feine reime zu ftellen, Das were dazu gut, das fie 
| defte leichter behalten vnd deſte Lieber gelefen würs 
| den. Denn reyme vder vers, machen gute fenten 





differt a stella in claritate etc. 6) 1 Theflal. 
4, 13: Nolumus autem uos fratres ignorare ete. 
7) 1 Theſſal. 4, 14: Si credimus quod Jesus 
Christus mortuas est etc. 

4) Da ih das Begrebnie- Büchlein nicht ſelbſt 
gefehen und e6 auch nirgenb von Jemand, ber es 
gefehen , beichrieben finde (A. I. Rambach in feis 
nem Budye „Ucher D. Martin Luthers Verdienſt 
um den Kirchengeſang“, sc. Samburg 1813 in 8°, 
Seite 76 giebt bloß den Titel an), ſo ſchließe ich 
aus dem Dal. Bahftichen Geſangbuche von 1545, 
daß nach jenen lateinifchen Sejängen die 6 deutichen 
Lieder Nro. 188, 191, 203, 205, 373 und 208 
gefolgt find. Im Bal. Babſtſchen Geſangbuche 
heißt es nämlich Hinter jenen lateinifchen Gefängen 
Blatt 6 ij: „Diefe deutiche Lieder , hierunten ange 
zeigt, ſo bey dem begrebnis gefungen werden , fin: 
deftu droben nach anweiſung berfelben jeder zal 
hiebey vermeldet.“ Und dann werben bie Anfünge 
jener 6 Lieber, jebes mit feiner Zahl (nämlich 

XVII, XXXV, XVI, VII, LXXX und XII) aufs 
geführt. 

5) Nach diefen beutfchen Liebern folgt dann 
wieder ein aus ber Bibel geuommener lateiuiſcher 


1 Tert, anfangend „Si enim credimus quod Jesus 
| mortuus est“ (1 Theffal. 4, 14 wie oben) mit bei- 
| gefügten Noten. . 


6) Darauf heißt es weiter: „Wo aber jemand 
fprüche,, in gute 


oder fprichwort, die man lieber braucht, denn fon 


1 fchlechte rede.“ Und nun folgen 4 Heine Gedichte: 
I 1) £uce ij in 3 Reimpaaren, 2) bdiefelbe Stelle 


in 5 Reimpaaren, 3) Sohan. ri in 3 Reimpaaren 
and 4) Hiob rir in 4 Reimpaaren. 

7) Nach dem Bal. Babſtſchen Geſangbuche von 
1545 Blatt b vj zu urtheilen fchließt das Büchlein 
mit folgenden Worten: „Diefe beutfche gefenge“ 


1 (folgen die Anfänge von Nro. 205, 203, 208 mb 


873) „Mag man eins vmbs ander finger ‚ wen 
man vom begrebnie beim gehen wil. Alfo mag 
mans auch mit den latinifchen gefengen halten, 
Jam moefta quiefce. Si enim credimus. Corpora 
Sanctorum. In pace fumus etc.” 
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cxxvi. 


| Ein bewerte Ertzney allen krancken wie fie 


geſundheyt ver feelen und Leib erlangen mögen, 


| darnadı 4 Pfalmen fampt etlichen weltlichen 
Lieblein, guter maynung geiftlich geftellt, für 
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Erſter Anhans. 


die jugent die ſunſt allerley liedlein zu ſingen 
geneygt. Wer Chriſtum kendt, Wirdt nicht ge⸗ 
ſchendt. L. B. 


1) Drittehalb Octavbogen, gedruckt zu Nürn⸗ 
berg bei Georg Wachter. Um das Jahr 1543. 
Siehe J. B. Riederers „Nachrichten zur Kirchen⸗ 
Gelehrten⸗ und Vüuͤcher⸗Geſchichte“ ꝛc. in. Altvorf 
1766 in 89%, Seite 104. 

2) Eine Borrede in Verſen: 

Der Ehriftlich leſer wol bevenf, 

die Pfalmen liedlein ih jm fchend , 
den ton lern er wol fingen, 

In rechtem glauben, warer lieb 

fih tag vnd nacht gantz herzlich üb, 
fo werben fie ſchoͤn Elingen. 

Dan fvicher gfang Got felb wolgfellt: 
wer Chriſtum liebt für alle welt, ‚ 
durch Gots geift wirt jm glingen, 

Todt, Teuffel, hell wirt er entgan , 
freud,, wonn in Chriſto Jeſu han 
ift lieblich ob alln Dingen. 

3) Zufammen 20 Lieder; das erfte fingt en: 
Den Eranden will ich leren — wie er zur gfuab 
beit kom. — Die 4 Palmen find folgende: 1) Der 
141 Pſalm. Herr eyl zu mir, ich ſchrey zu bir. 
2) Ein chriftlicher vnd nüglicher Pfalm, in bifen 

efehrlichen zeiten notwendig zu bitten 30. O Here 

ott vnd vatter meyn, die feynd ons täglich ſchen⸗ 
den. 3) Der 25 Pſalm. Mein Seel erheb ich Herr 
zu bie, mein Gott dir thu ich trawen. 4) Der 
ander Palm. Ach Gott ter du meyn vatter bil. — 
Die weltlichen Liedlein, geiſtlich verändert, fampt 
einigen andern find folgende: 1) Bon edler Art. 
2) Zart fchöne fraw. 3) Nach willen dein. 4) Ich 
bet mir fürgenommen. 5) Du fchöpffer aller dingen, 
wie gar on dich nichts ifl. 6) Mi reut und flag. 
7) Die Dreyheit Gots ich preifen will 8-—10) Drey 
Lieder in der Melodey, Mein fleiß vnd müh. 
11) Mein Gott und vatter, mich nit laß. 12) Ge 
ruft ich ſteh. 13) Was wirt es doch bes gremels 
no. 14) Im anfang was das goͤttlich wort, Get 
bie vnd dort. 15) Gin fchön new lieb von ber 
fehnlichen brant Chriſti. Von deynetwegen bin ih 
bie, Herr Bott vernym mein wort. 


cxxvij. 
Chriſtliche Geſeng lateiniſch vnd Deudſch zum 
Begrebnis. D. Martinus Luther. Wittemberg, 
Anno M. D. XLIII. Am Ende: Gedruckt zu 
Wittemberg, durch Joſeph Klug, Anno Do: 
mini M. D. XLIII. 


Dieſe Ausgabe führt 3. B. Riererer auf in 
feinen „Nachrichten zur Kirchen⸗ Gelehrten⸗ um) 


un 
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Bücher⸗Geſchichte“ ac. III. Altdorf 1766 in 80, 
Seite 103, aber nur mit folgender kurzen Bemer⸗ 
fung: „Nicht gar A Bögen in Octav. Es iſt wol 
ehemals ein dergleichen Begräbnisgefangbüchlein 
von 1542 angemerft worden, aber noch nicht has 
von biefem Jare, Es kommt übrigens mit ienem 
völlig überein, fo viel ich abnemen Fan.“ 


cxxviij.ꝰ 
Geyitlife | leder vnd Pſalmen, | vppet nye ge: 
betert | Dart. Zuther. Dyth fint twee gem] 
fand Bökelin, Und mit velen | andern gefengen, 
den thoud- | ven vormeret vnde gebetert. | Ge: 
druckt tho Magdeborch, |dorch Hana Walther. | 


1543. | Am Ende: Geprüdet tho Magbe- | borch, 
dorch Hans | Walther. | Anno D. M. xLm. 


1) 183 Blätter in 89, von welchen CLXXIII be: 
zeichnet find; feine Blattzahlen haben die 3 erſten, 
die 6 letzten und der zweite Titel hinter Blatt LXIX. 

2) Die erfte, zweite, dritte und fünfte Zeile 
bes Titel find roth gebrudt, eben fu in ben beiden 
legten Zeilen die Namen Magbeborh und Hans 
Walther. . 

3) Auf der Rückſeite des Titels fängt die zweite 
Vorrede M. Luthers an: Nu hebben fi etlife 
wohl beweifet“ ꝛc., nach dieſer folgt: „De olde 
Börrede Martini Luthers“: „Dat geifllife leder 
tho fingen gubt und Gabe angeneme fy“ zc., und 
fhließt auf der Rüdfeite des dritten Blattes, wo 
dann noch das Lied Nro. 200 anfängt. 

4) Der erfte Theil diefes Gefangbuches geht 
bie Blatt LXIX ; ich bezeichne ter Reihe nach bie 
Abſchnitte deſſelben und die Lieder in einem jeden. 
Zuerſt Reben fulgende 26 Lieder Luthers: 200°, 
201, 193, 205°, 197°, 195°, 198°, 199°, 208, 
204, 190, 206, 191, 203, 184, 194*, 192, 202°, 
185°, 186, 210, 212, Gebete und bie beutfche 
gitanei, 189°, 209, 217, 211. Blatt XXII: „Nu 
volgen andere ber vunfern leder“ , Nro. 227, 233°, 
230°, 223”, 234°, 236, 225°, 224. Blatt XXXI: 
„Nu volgen etlike Geiftlife leder, von ben olden 
gemafet. Defle olden lebe, weldere hirna vol: 
gen,“ ıc. Nro. 53, 793, 791, 270, 792, Blatt 
XXXIIII: „Nu volgen etlife Geiftlife leder, be 
nicht van ben vnfen tho Wittenberge, fonder an- 
ders wor, dorch frame menner gemafet fint. De: 
wile oͤuerſt verfuluigen feer vele fint, vnde dat 
meifte deel nicht vele doͤgen, hebbe ick fe nicht alle 
willen yn vnſe Sang boͤkelin fetten, funber be beften 
daruth gefluuet, vnde hyrna gefettet, wat my 
öuerft dartho vororfafet hefft, wert dy be Voͤrrede 
leren.“. Nro. 245, 267, 264°, 265, 637, 272, 


Das veutfge Kirchenlied. 


Befhreibung der alten Gefangbüder. 


tho la⸗ | 
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291, 226, 266, das Iehtere hat die Meberfchrift: 
„Gin ander geitlid ledt dorch de Foͤrſtinne tho 
Vngern.“ Nun findet fich die Anzeige‘ „Wy hebben 
ock tho gudem Erempel ynn dith böfelin gefettel“ ıc. 
und es folgen 14 bibliſche Gefänge in Proſa. Da: 
nach Blatt LXII ohne weitere Anzeige 6 Lieber 
Luthers: Nrv. 188°, 207, 196°, 213, 214, 218, das 
nah M. Weifles Fied Nro. 373, und dann wieber 
Luthers Lied Nro. 215 mit ber Meberfchrift: „Dat 
Bader vnſe yn gefanges wiſe, dorch Doctor. Mars: 
tinum Luther, Anno M. D. XXXIX.“ und in 
Strophen von 6 abgejepten Zeilen gebrudt. Endlich 
folgt Nro. 280, und tann fchließt diefer erſte Theil 
des Geſangbuches mil den Worten: „Ende des 
Wittembergefchen Sandböfelins.“ Darunter ſteht: 
„Nu volget dat anter Sandböfelin,“ 

5) Was die Anzahl der Lieder In dieſem erften 
Theile des Gefangbuches betrifft, fo find zu denen, 
welche das Wittenberger von 1535 enthält, nur 
drei Binzugefummen, nämlich Nro. 215, 217 und 
218 von M. Luther; buch befindet fi Nro. 215 
Ion in dem Lottherfchen Gefangbuh von 1540; 
Nerv. 217 Bat nur die 1. u. 2, Strophe und fängt 
mit ber zweiten an. Bebeutender erfcheint, Daß bie 
Ordnung offenbar eine ganz andere ift, als in ben 
Wittenberger Geſangbüchern von 1533 und 1535 
und in dem Rottherfchen von 1540: 1) Die Lieder 
Luthers ftehen nicht beifammen ; die fieben , welche 
nach den biblifchen Geſaͤngen in Profa folgen , find 
noch einmal durch M. Weiſſes Lied Nro. 373 un⸗ 
terbrochen, etwa ale wäre es auch von Luther, 
duch wird es demfelben nicht ausdrücklich zugefchries 
ben, wie es im Lottherfchen Geſangbuch von 1540 
und im Sof. Klugichen von 1543 geichieht. 2) Zu 
den Liebern „ber Vnſern“ werben nicht bloß bie 
wei von I. Jonas Nro. 227 und J. Agricvla 

to. 230 gerechnet, fondern auch bie von P. Spe 
tatus, 2. Spengler, ©. Hegenwald und der @. 
Creutziger. 3) E86 find nur 14 Gefänge in Profa® 
von den 20, bie ich bei dem Geſangbuche von 
1535 aufgeführt, fehlen das 8, 12, 17, 18, 19 
und 20fte Stud. 

6) Der zweite Theil des Gefangbuches fange 
auf dem unbezeichneten Blatte Hinter fol. LXI 
an. Auf der Vorderſeite diefes Blattes der Titel: 


Geiftlifer | Geſenge vnde Leber | (mo jkumbes Gabe 
ve, nicht allene yn beflen | löneltfen Eces 
fteden , junder ve yn | hoch Tüpefchen vnde andern 
lan⸗ ven gefungen werben) ein wol | georbenet 
Böfelin, mit allem | vlite corrigeret, vnde mit | 

velen andern gefangen denn | thuudren vwormeret, 
vnde | gebetert, | Gehrüdet tho Magbeburch | durch 

Hans Walther. 


7) Auf der Rückſeite dieſes Blattes fängt bie 
Borrede „Jochim Slüters“ an, die auf ber vors 


deren Seite von Blatt LXXI endigt. 
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8) Danach kommen der Reihe nach folgende 
66 Lieder: Nro. 522, 805, A, 274, 231°, 
528, 529, 530, 531, 532, 533, 279, 283, 262, 
284, 281, 638, B, C, D, G, 237. 420, 808, 
421, 802, 3, ©, 8, 3, 8. 157, 631*, 239, 
238, 232, 246, 247, 248, 251, 252, 253, 254, 
255, 257, 258, 806, 422, 804, 632, 633, 240, 241, 
242,.243, 244, 634, &, M, 295, 666, 441, 
294, 290, RN, 807. Danach die gewöhnliche ältere 
Veberfegung des Salue Regina in Profa „CHriftlid 
vorandert.“ — A. ift das Lied „Bader vnſe, de 
du bit — im hemmel, leert ung Iheſus Chriſt“ ıc. 
9 vierzeilige Strophen. B tas Lied „Wat fan vns 
famen an vor nodt“, 6 Strophen von 4 + 3 
Zeilen, vielleiht von A. Knöpfen. & das Lieb 
„Wo Godt nicht fulueft dat hus vpricht“, 6 Strophen 
von 4 + 3 Zeilen. D das Lied „Als Chriſtus 
tho Jeruſalem“ ⁊c., 7 Strophen von 2 Langzeilen 
oder 2 Paar halben. E das Lied „Gott dem Bader 
ſy loff“ 2c., 20 vierzeilige Strophen. F das Lieb 
„Sierufalem, bes glouen ftat* ꝛc., 3 fiebenzeilige 
ade © das Lieb „Wo wol gar vele ber 
böfen fint“ ac. , 40 fiebenzeilige Strophen. H bas 
Lied „Kamet ber, Iatet ons römen“ ıc., 7 vier 
eilige Strophen. J das Lied „DO Jeſu aller 
—*288 ꝛc., 5 vierzeilige Strophen. KR das Lieb 
„Dyth Feſt vnde frowde uns alle” ıc., 6 vierzeilige 
Strophen. 2 das Lied „Here Godt, yn dynem 
namen“ ıc., 9 Strophen von 8 3 Zeilen. M das 
Lieb „Fred giff ons, leuer Here“ ıc., 7 Strophen 
von 4 + 8 Zeilen. N Bas Lied „Dandet dem 
* yn ewicheit” ꝛc., 10 Strophen von 4 + 6 

eilen. 

9) Nach diefen Liedern folgt „De Düdeſche 
Veſper“, darauf „De Düdeſche Metten“, in welcher 
Blatt CXLIT das Te denm laudamus nach der 
Ueberfegung von Joh. Breng vorkommt. Blatt CLI 
ängt die deutfche Mefle an, mit diefer Ueberſchrift: 

e Düdeſche Miffe. Hyrna volget de form vnde 
orbeninge eines Chriſtliken amptes ter Miſſen, 
fo tho Nörenberh yn dem nyen Spitale, bes 
Eondages vnde des nrbages geholden wert.” 
Siehe über diefe Meſſe Nro. Ixiiij und 3. B. Rie 
berere „Abhandl. von Ginführung des teutſchen 
Geſangs“ ıc. Nürnberg 1759. in 8%, Eeite 219 ff. 

10) Blatt CLVIII Hat ‚die Anzeige: „Nu volgen 
Etlife fchöne nye leder unde Hymnus, Welde vor: 
en ynn nenem Geſanck Boͤkelin gebrüdet fynt, 

nd font defie nye leder vnde Hymnus, Thom 
erften ynn dyth Boͤkelin Gedrücket, Anno. D. M. XLIII.“ 
Dieſe Lieder ſind der Reihe nach folgende 11: A, 
B, Nro. 452, 453, C, D, 168, 275, 276, 278, 
G. Das Lied A. fängt an „Als uns de dach nu 
wedder blickt“, 7 vierzeilige Strophen. B das Lieb 
„Dy vor des lichtes vnderganck“ 2c., 6 vierzeilige 
Strophen. G das Lied „Min feele den Heren bene: 
‘ bye” at., 6 Strophen von 8 + 5 Zeilen. D bas 
+ 


© 
? 
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Erſter Anhang. 


Lied „Hort tho, gy löuigen all gelick“, ıc., 14 fünf: | 


zeilige Strophen. E das Lied „Wat laues fcholle | 
wy dy, v Vader, fingen?“ ıc., 10 Zmeigeilen. 

11) Blatt CLXIX folgt die Anzeige: „Etlike 
fhöne Geiftlife gefenge, Gecorrigeret dorch Ma⸗ 
giftrum Hermannım Bonnum, Sunerattenventen | 
tho Lübeck.“ Diefe Gefenge find folgende: 1) Eine i 
Umarbeitung von Nro. 62 in 3 fechszeiligen Strophen. | 
2) Gine deutiche Meberfegung davon in berfelben ; 
Form. 3) Nro. 451. 4) Ein lat. Hymnus in 3 | 
fechezeiligen Strophen, ber an Nro. 17 erinnert. 
5) Eine deutſche Ueberfegung davon in berfelben 
Form. 6) Ein lat. Hymnus „Quando Chriftus | 
afcenderat” „ in 4 fechezeiligen Strophen. 7) „Re- 
ina celi, gebetert“, —* 8) „Difcubuit Jefus“ xc. | 
—* 9) „De Catechiſmus, dorch de Predicanten 
tho Brunſwik,“ fängt an: „Nu lath ons Chrifen 
froͤlick ſyn“ ꝛc.. 7 Strophen von 4 + 3 Zeilen. 





12) Als Schluß des ganzen Gefangbuches Tief 
man dann die Worte: „Summa ber gefenge deſſer 
beyden Böfelin, fint. CLXXVIL* | 

13) Nun folgt noch auf 4 Seiten ein Beidkt: | 
formular und danach das Regifler; in dieſem fehlen 
Nro. 212, 217 und 791. 

14) Das Gefungbuch enthält auffallend wenig 
Melodien: nur bei benjenigen 20 Liedern, deren 
Nummern ich mit Sternchen bezeichnet Habe, finden 
fih Noten. 

15) Das einzige mir befannte Gremplar be 
findet fih auf der Königl. Bibliothek zu Berlin, 
jufammengebunben mit einem hochdeutſchen Nagde⸗ 

urger Geſangbuch von 1594. 





cxxix. 
(Geyſtlike leder vnd Pſalmen ıc.)? 


Roſtock 1543. Wahrſcheinlich ein Rachbrad 
der Magbeburgifihen Ausgabe von 1540 ober 1548. 
Siehe D. G. Schoͤbers (erſten) „Beytrag zur ! 
Lieder⸗Hiſtorie“ ac. Leipzig 1759 in 8%, Eeite 93. 


" om. 
Alt und neue geiftliche Lieder ond Lob-Gefeng | 
von der Geburt CHrifti vnſers HERMRN, für 
die junge Chriften. Joh. Spangenberg. 
41) Erſchienen Srffurt 1543 in 89. 
2) Dieß und ten Titel enthalten Herm. van 


d. Harbts „Avtographa Lutheri aliorumque” ete. 
Braunfchweig 1690 in 8°, Seite 450. 
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cxxxi. 
Ein new lied vom jüngſten tage auß heyliger 
göttlicher ſchrifft gezogen, dabey drey geyſtliche 
lieder zu Singen, zum begraͤbnis der verſtorben. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürenberg durch Ludwig 
Ringel in vnſer frawen porthal, am 24. tag 
des Winttermons. Im 1543 Jar. 


1) 7 Blätter in 80. Siehe J. B. Riederers 
„Nachrichten zur Kirchen- Gelehrten⸗ und Bücher⸗ 
Geſchichte“ 2c. III. Altdorf 1766. 80. Seite 103. 

2) Es find der Reihe nach die vier Lieder 
Nro. 331, 373, 191 und 205, nebſt noch einem 
Paar gereimter Sprüche. Zu der 4. Strophe von 
Nro. 373 iſt die ſeltſame Anmerkung gemacht: 
„So es eine Weibsperſon iſt, Ir jamer“, ferner: 
„Vnd hernach wu Gr oder Ir ſtehet, finget man 
Ste 20.” 


cxxxij.* 
Geiſtliche Lie- ver zu Wit- | temberg, | Anno 
1543. | Warnung D. Mart. | Luther. | Viel 
falſcher Deeifter it Lieder tichten | Sihe vich 
für, ond lern jie recht richten | Wo Gott Hin 
bawet fein Kirch vnd fein wort | ©* wil der 
Teufel fein mit trug ond mord. | Am Ende: Ge- 
druckt zu Witten | berg, Durch Iofeph | Klug, 
Anno M.D. X. L iiij. 


1) 24 Bogen und 5 Blätter in 80; bie 
jmeierlei Signaturen find A ac. und Aaıc Die 

ieder nehmen 191 gezählte Blätter ein. 

2) Das eigenthümliche dieſes Drudes ift, daß 
berfelbe auf dem Titel bie Jahreszahl 1543, am 
Ende dagegen 1544 hat. A. 3. Rambach in feinem 
Buche „Ueber D. Martin Luthers Verdienſt um 
den Kirchengefang” 30. Hamburg , 1813 in 8°, 
Seite 76 ff. befchreibt eine andere Auegabe, die 
bloß die Jahreszahl 1543 Habe. Das Verhältnis 
beider Ausgaben, wenn nicht überhaupt ein Irre 
thum obwaltet, ift nicht ermittelt; A. 3. Rambach 
fagt a. a. O. mit Beziehung auf feine Ausgabe 
von 1543: „Es giebt noch einen Druck viefes 
Klugifchen Oefangbuchs, der fi), wie ich bei einer 
forgfältigen Vergleichung beyder Ausgaben gefun: 
den, nur durch Die am Ende bemerkte Jahrzahl 
1544 und durch einige andre unbebeutenne Ab: 


‚weichungen unterjcheidet.“ 


3) Das Geſangbuch ift ohne alle Sorgfalt ge: 
druckt; es finden fich eine große Menge von Fehlern 
fowohl in den Worten als in ber Interpunction, 
die größte Nachläßigfeit aber zeigt fih darin, daß 
die grrebe Luthers „Nun Haben fih etliche wol 


— — —— — 
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beweiſet“ 2c., die den Liedern vorangeht, Blatt 98 b 
noch einmal vorkommt. Daffelbe bemerkt A. 3. 
Rambach a. a. DO. von ber Ausgabe bloß „1543. 

4) Den Anfang ter Lieber machen wieberum 
die von Luther, der Reihe nach, mit eingefchalteten 
Bebeten, folgende 35: (13 Wefllieder:) Nro. 200. 
201, 193, 214, 219 , 216, 205, 197, 195, 198, 
198, 208, 204; Blatt 30 b: „Nu folgen geiitliche 
Gefenge, darin der Catechiſmus kurtz gefaſſet ift, 
Denn wir ja gern wolten, bas bie Ehriftliche Lere 
auff allerley weife, mit prebigen , lefen, fingen ıc. 
vleiffig getrieben, vnd jmer dem jüngen vnd ein- 
feltigen Bold eingebildet, vnd alſo —* vnd für 
rein erhalten vnd auff vnſere Nachkomen gebracht 
würde. Da zu verleihe Gott fein gnade vnd fegen 
durch Ihefum Ehriftum Amen.“ Nro. 190, 206, 203, 
215, 218, 194, 192; nun folgen tie Palmen 
und anderen bibliichen Lieber, an dem Zahl 15: Nro. 
185, 186, 210, 189, 207, 196, 188, 209, 217, 
211, 184, 213, 191, 212, die deutſche Litanei, bie 
lateinifche Kitanei , 202. Das Lied Nro. 220 findet 
ich als leßtes unter denjenigen, die „von fromen 
Shriften gemacht, fo vor unfter Zeit geweit find.“ 

5) Dieß Geſangbuch enthält alſo 5 neue Kiever 
von Luther: Nro. 216 — 220. Auch die Worte 
vor den Gatechismusliedern finden ſich in der Aus: 
gabe von 1535 noch nicht; dort haben auch dic 
Lieder Nro. 184, 191 und 202 eine andere Stelle. 

6) Blatt 100: „Nu folgen andere, ber vnſern 
lieder“, nämlich der Reihe nach folgende 11: Nro. 
227, 233, 234, 223, 294, 225, 236, 245, 267, 
637, 291. Das Lied Nro. 230 von 3. Agricola 
und Nro. 227 von Zuflus Jonas bildeten früher 
allein dieſe ganze Abtheilung. Es it alſo eine 
neue Ginrichtung eingetreten, bie darin befieht, daß 
die Abtheilung „Es And auch geiftliche lieder, durch 
andere, zu biefer zeit gemacht“ ganz abgeftellt und 
die Lieder derfelben in jene erfle eingeordnet wor: 
den. Dabei fällt auf, daß Nro. 230, 264, 265 
272, 226 und 266 fehlen, bie fih fümmtlih im 


Val. Babftfchen Geſangbuche von 1545 wieber fin- 


den. Ich flelle mir vor, daß Luther ſchon dem 
Joſeph Klugfchen Geſangbuche habe die Sinrichtung 
geben wollen, die fpäter das Bal. Babftiche befums 
men, nämlich die, daß unter dem Titel „Pfalmen 
vnd Geiftliche Tieder, welche von fromen Chriſten 
nemacht vnd zufamen gelefen find“ jene weggefallene 
Abtheilung in größerem Umfange das Ge angkuc 
habe fchlieken und als ein Anhang oder zweiter Theil 
nach dem Borgange des Dlagbeburger Geſangbuchs 
von 1540 eine Anzahl Lieder und unter biefen auch 
jene 6 enthalten follen, daß aber Lusher, über bie 
nachläßige Beſorgung bes Buchs von Seiten os 
ſeph Kluge entrüftel, biefem die dortgung des 
Druds nicht geſtattet, ſondern ſich an Val. abſt 
nach Leipzig gewandt, der nun im Gegentheil das 
Aeußerſte gethan, um Luther zufrieden zu ſtellen. 
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7) Blatt 131: „Nu folgen etliche geiftliche 
BHerer, von fromen Chriſten gemacht, fo vor vnſer 
eit geweint find.“ Dazu die ſchon bei den Witten: 
erger Gefangbücern von 1533 und 1535 vorkom⸗ 
mende Grinnerung: „Diele alten lieder“ ı. Es 
find ber Reihe nach folgente 11: Nro. 53, 793, 
47, 791, 36 + 641, 270, 792, 642, 643, 790, 
220. Das letzte Lied Nro. 220 trägt ausdrücklich 
Luthers Nanıen und bat auch im Wal. Babffchen 
Geſangbuche diefelbe Etelle. Nro. 643 ift ganz in 
fortlaufenden Reimpaaren gedruckt, nur flehen nach 
ber zweiten Zeile die Worte überfchrieben „Et in 
Texra.“, welche Ueberjchrift im Regifter beſonders 
aufgeführt if. 

8) Dlatt 144: „Wir haben auch zu gutem 
Erempel, in das Büchlein gefepet, vie heiligen 
tier" x. Es find bdiefelben, welche ich bei der 
Ausgabe von 4635 aufgezählt, nur Nro. 19 nud 
20 fehlen. Eigenthümlich ift, daß unmittelbar nach 
dieſen biblischen Befingen Blatt 189 pas Lieb Nro. 373 
folgt ; es wird in der Ueberſchrift M. Luther zu: 
gefchrieben. Bon biefem rühren aber nur die Per: 
änterungen des Tertes ber, die man hie und da 
warnimmt, fo wie die Schlußſtrophe: „Das helff 
uns Chriſtus vnfer troſt — der uns durch fein 
Blut hat erloft — vons Teuffels gwalt vnd ewiger 
pein — jm fcy Iob, preis vnd ehr allein.“ 

9) Nach dieſem Liebe findet fich die „Vorrede auff 
alle guete Gefangbücher”, Nro. 801. Hinter diefem das 
Regiſter, womit das Buch aber nicht ſchließt, fondern 
es folgte noch anf 4 Blättern (von DB b if an, 
welches Blatt oben fülfchlich mit 189 bezeichnet if) 
das Gebet Manafle. Unter diefem dann die Angabe 
des Drudorts und der Jahreszahl. Auf der Vor: 
derfeite des folgenden, fonft leeren Blattes befindet 
fich Luthers Zeichen: die Roſe mit dem Kreuz, auf 
einem Apfelbaum mit zwei Schlangen. 

10) Welche Lieder die Noten ihrer Melodien bei 
fih haben, kann ich nicht angeben, da ich ver: 
ſäumt, es mir anzumerfen. Sch bin aug bemfelben 
Grunde nicht ficher geweſen, ob die Reimzeilen auf 
dem Titel deutfche oder lateiniiche Buchflaben Haben. 

11) I glaube, daß der Drud ohne die Jahres: 
geht 1544, den U. J. Rambach beſeßen (fiche oben 

tv. 2) doch nur ein Exemplar der von mir befchrie- 
benen Ausgabe geweſen, aber ein defectes: es werben 
bie Blätter mit dem Gebet Manaffe, unter welchem 
bie Angabe des Drudorts und der Jahreszahl 1544 
ſteht, gefehlt haben. Er hätte fonft lieber, ftatt 
bloß zu fagen, biefe Ausgabe unterfcheide fich von 
der feinigen „nur durch die am Ende bemerfte 
Jahreszahl 1544 und durch einige andre unbes 
veufende Abweichungen“, angeben follen, welche 
Anzeige fih am Ende feiner Ausgabe befindet und 
dazu beitpielsweife einige von den Ameichungen. 

11) Mir find drei Exemplare dieſes Geſang— 
buches befannt, fämmtlih in Berlin: das eine, 
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defecte, auf der Königl. Bibliothek, das andere im 
Befig des Herrn Poͤlchau, das dritte in der Bi 
blivthek der Drufikalifchen Akademie des Herrn Mu 
fifoireetors Bach. 


cxxxiij.* 

Formm vnd Ge | bett zů dem Ehe ein ſeg⸗ 
nen, Heyligen Tauffe, Abenpmal des | Herrn, 
Kranden befüchen und Be: | grebnuß der abge: 
ftorbenen, wie c8 | zü Straßburg und anders⸗ 
wa gehalten würt. | Mit vorgefegter Gpiftel 
Pauli | an Titum. | 


1) 5 Bogen in 8%, ohne Jahreszahl. Nüdfeite | 
des Titelblattes und letzte Seite leer. Keine Blatt: 
ahlen. Die Signaturen haben boppelte Buchftaben: 
aijıc. 

2) Auf der vorderen Seite bes zweiten Blattes 
ſteht die Anzeige des Inhalts, auf der Hückfeite 
und ber erfien des folgenden Blattes die Vorrede 
W. Köphle: „Nach dem in vnier Gemein bisher 
etlihe jar“ ꝛc., dieſelbe, welche fi) vor bem 
Straßburger Gefangbuche von 1539 in 12% be 

ndet ' 


3) Am Ende des Buches flieht: „Molgen die 
Pſalmen nnd geiftliche Lieder.“ In dem vor mir 
liegenren Gremplar finde ich alsdann einen Lieber: 
theil mit nachftehendem Titel: 


Das ander | teyl, aller Pfalmen | Dauids. Auch 
gepitliche | Lieder, wölde im Exrften teyl nit be 
geiffen ‚ mit jren | fhönen Melodyen vaft | nüslid 
ei der Ghriftlichen | gemeine zuo fingen, mit feis | 
nem vrbenlichen Regitter. | Anno. 1544. | Am Gate. 
Ende aller Pſalmen Dauids und | Genfllichen Lieber || 
getrudt zu | Straßburg bey Wolfl.| Köpphel. | 
M. D. XLUN. 


4) 20 Bogen, der erfte ohne Blatizahlen und 
ohne Signaturen, vom zweiten Bogen fangen bie 
Signaturen b, c ıc. an und die lateinifchen Blatt: 
ablen bis CL. Auf ver Stirnfeite des legten 
Blattes befindet fih W. Könfeld Druckerzeichen: 
die Taube in der Glorie auf zwei Schlangen, bie | 
mit ihren Köpfen zu ben Seiten eines (ds) 
Steins gehen. 

5) Der Titel flieht in einem Biere, welches 
von einer in ſich zufammenhangenden Ginfaßung 
umgeben ift: oben in Wolfen Gott Vater, Sohn 
und heilger Geift, unten das Chriſtkind mit 
Maria, Joſeph und einem andern Manne, daneben 
zwei Säulen, auf welden dann, als linke und 
rechte Ginfaßung, zwei Männer mit ber heiligen 
heit! in der Hand ſtehen. Rückſeite des Titels 
eer. 
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6) Die Meine Vorrede Wolf Köpfels „Big hie: 
her hab ich bie Palmen“ ac. if diefelbe, wel 
fi vor dem „Pfalter“, Straßburg 1538, befindet. 

7) 3. B Rieverer in feinen „Nachrichten zur 
Kirchen⸗ Gelehrten: und Bücher-Gefchichte” ac. II. 
Altdorf 1766. 8%. Seite 105 fagt von biefem Lie: 
vertheil: „IR nur ein Nachdruck des 1538 bey 
eben diefem Dudrbruder Herausgefommenen Gefangse 
Buche. Der erfte Theil aber, auf den man fid im 
Titel begiehet, iſt das 1537 daſelbſt Herausgefoms 
‚mene Gejangbudy ober eine neuere Muflage befielben. 
Was bier noch für Pſalmen Davids fehlten, bie 
chen dort. Die übrigen daran befindlichen Lieber 
find größtenteils iept unbefannt.“ 

8) Man müßte alfo annehmen, daß bie fünf 
Bogen Form vnd Gebett“ ıc. mit den Gigna- 
turen Aa, 3 b x. bie erfle Mbtheilung, bie 
„Bfalmen vnnd genftlichen Lieder“ ac. von 1537 mit 
den Signaturen A, 3 ıc., bie zweite und „das 
ander teyl, aller Palmen Dauibs“ ıc. mit den 
Signaturen a, b ıc. von 1544 die britte Abthei- 
Lung des ganzen Werkes bilben. Ob alle brei Ab: 
Belangen in einer Ausgabe vom demfelben Jahre 
eriftiren, weiß ich nicht; boch muß man, wenn das 
angegebene Berhältnis wirklich flattfindet, annehmen, 
dab Die erfe Abteilung („Berm und Gehett“ 1c) 
ſchon von Anfang zu dem Liebertheil von 1537 gehört, 

9) Das Gelangbudh enthält 148 Lieder, meifl 
Pfalmen, nur etwa 18 andere. Quelle ift es, 
wenn ich nicht irre, für fein Lied. Es fommen 
vor Nro. 188, 238, 241, 258, 275, 552, 577, 
584, 599, 600, 601 — 605. 

10) Im Befig des Herrn Dr. Ofterhauſen in 
Nürnberg. 


cxxriiij. 
| Zwey Geyftliche Oftergefeng, auß dem Ewan- 
gelio, beyde im thon, Erſtanden ift der heylig 


Ludwigk Ringel in onfer Frawen Borthal, am 
12 tag Aprilis Im 1544 Jar. 

1) 4 Blätter in 8%. Siehe I. B. Riederers 
„Nachrichten zur Kirchen: Gelehrien: und Bücerr 
Gefchichte“ 3. III. Altorf 1766 in 8°. Seite 106. 

2) Das erfte Lied fängt an: Grfanden if ber 
Seitig Chriſt, Alleluia. Der aller Welt ein Tröfler 
ft, Allelnia. Das andere: Gelobt fey Gott im 
hoͤchſten thron. 





























cxxxv. 


Hundert vnd fünffgehen guter | newer Liedlein, 
mit vier, fünff, ſechs flimmen, vor | nie im truck 


&e | und Zateinifch, Tuftig zu fingen, vnd auff vie 


2 
* 
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Chrift. Am Ende: Gevrudt zu Nürnberg Durch || 





aufzgangen, Deutſch, Brangd | fiih, a 


Inftrument dienſtlich, von den berhümteften 
difer Kunft gemacht. | TENOR. | Mit Römifcher 
Kaiferlicher vnd Königlicher Mayeftat | Priuiles 
glum, auff vier Jar nicht nachzutruden | bey 
peen zehen Marl golots. | IESYS SYRACH.| 

Vinum & Musica lztificant cor hominis, 


4) 23%/, Bogen in Duer:4°, ohne Angabe des 
Drudorts. Zuert 15), Bogen der vierkimmigen 
Lieder; fobann 3%, 

Füpfen“, Iepte © 
„Tenor der Lieblein mit Sehen.“ Jebe diefer 
teilungen hat bie Signaturen a, a ij x. 

2) Die Melodien find oben mit deutſchen Sifs 
fern 1, 2, 3 ac. numerict, 

3) ginter dem Titel folgt querft das 
auf 2 Seiten jebesmal iu 3 Spalten. Danach 
auf 3 Seiten die Zufchrift Johann Dits an Oe— 
al von GE, „Datum Nürmberg den 19. Junij 
1544.” 

4) Dieß Liederbuch enthält bie geiſtlichen 
ber: Mro. 814, gefept durch Lud. Genfil, Rro. 
«aber nur bie erfle Strophe) gefept durch Stefl. 
Mahu, Nro. 815, gefept —X anninger; und 
unter ben —— Mo. 946, gerät Durch 
Stef. Mahu und die Strophe „DO du armer 
das⸗, fiche Nro. 155: Zeile 3 ſteht deinen für 
vnſern vnd Zeile 5 ſteht fo vor muftu. Unter den 
vierftimmigen {ft noch ein Heines Lieb von brei 
viergeiligen Strophen, bie zehn Gebote enthaltend: 
Serre, das fein beine gebot,“ gejept dutch Ar- 
noldus de Brud. 

5) Im Befig des Herrn Dr. Dſtethauſen in 
Nürnberg. 


Bogen „Tenor ber Liedlin mit 
seite leer; endlich 4Y, Boge 


Begifter, 


Lies 
805 


cxxxvi. 


Wittembergiſch deudſch Geiſtlich Geſangbüͤch⸗ 
lein. Mit vier vnd fuͤnff flimmen. Durch Johan 
Walthern, Churfürſtlichen von Sachßen Senger- 
meiſtern, auffs newe mit vleis corrigirt, vnd 
mit vielen ſchoͤnen Liedern gebeſſert vnd ges 
mehret. Gedruckt zu Wittenberg, durch Georg 
Rhaw. An. M. D. XLIIII. Am Ende: Wittem- 
berge apud Georgium Rhaw, Muſicc typos 
graphum. 

1) Bier Binte in Quer-Quart, bie vier Stims 
men enthaltend. Der Titel befindet ſich vor ber 
Tenorftimme, die anderen Bände tragen bloß bie 
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Mamen ihrer Stimme, Discant, Alt, Bassus. ®ie 
die Zeilen des Titels abgetheilt une welche von ibnen 
roth getrudt int, kann idy nach ter Erinnerung 
nit angeben: ich habe dieſe Ausgabe des Ich. 
Waltherichen Geſangbuches nur einmal flüchtig bei 
dem Herrn Praäſidenten vun Menſebach geſehen, und 
muß mid bei meiner Beichreibung fa nur an das 
halten, was D. G. Schoͤbers „Iwevter Beitra 
zur Lieder-Hiſtorie“ 1c. Leipzig 1760. 80. Seite 97 ff. 
über dieſelbe mittheilt. 


2) Rüdieite tes Titelblatts leer. Auf dem zwei⸗ 


ten Blatte beñndet ſich die Vorrede M. Luthers „Dad 
geiftliche Lieder ſingen, gut vnd Gott angenem ſey“ ıc., 
anf der vorderen Seite des dritten Blattes die Vor: 
rede Sans Walthere: „Gs iſt nicht wunder, das tie 
Muſica“ ıc. Auf ter Rüdieite tiefes dritten Blattes 
folgt forann Pie Melotie tes Liedes Nro. 199. Tas 
Geſangbuch Hat alfo auf ven erften Blättern ganz 
die (Finrichtung wie vie Ausgabe von 1537, wie: 
wohl das Format viel grörer it. Auch die weitere 
Folge der Lieder zeigt, ta die Ausgabe von 1537 
zu Grunde liegt. 


3) Keine Blattzahlen. Die Melodien find nume⸗ 


rirt, nicht die Lieder: zu einigen von diefen find 
doprelte, ja dreifache Melodien gegeben, auch Tom: 
men unter ben fünfllimmig gefebten Liedern mehrere 


noch einmal vor, die ſchon unter den vierfliimmigen 


flunben, deswegen Rimmen die Nummern der Melo⸗ 
dien nicht mit der Zahl der Lieder. Wenn ich mid 
aus D. G. Schoͤber a. a. O. recht vernehme, fü 
geben tie Melodien der bentichen Lieder von I bis 
LXV, während aber nur 55 Terte vorhanden find, 


und rechnet man von diefen noch das Vater unfer, 
weil es Profa ift, und ven lateinifhen Tert „Da 


pacem dumine“ ab, fu bleiben 53 Lieber, 


4) Die Gefänge find der Reihe nach folgende: 


Nro. 199, 198, 192, 202, 237, 185, 197, 189*, 
233, 184, 206, 193*, 188, 196, 230, 207, 236, 
223, 2107, 203**, „Chriſt ift erſtanden — von 


der marter alle“ (nur eine Strophe, wie in der Aus⸗ 


gabe von 1537)*, 225, 215, 227, 245”, 208, 
190, 200, 201, 194, 186, 224, 234, 195, 205, 
191, 204, 666 (?), „Joſeph, lieber Joſeph mein,“ 
209, das Bater unfer, 203 (mit 5 Stimmen), 
„Chriſt iſt erſtanden“ (mit 6 Stimmen), 265, „Da 


pacem domine in diebus“, 211 (mit mehr Stros 


phen?), „Kün ift der Mann — der wagen fan“, 
„Johann Ernft bin ich getauft“, „Erweckt hat mir — 
mein berg zu dir“, „Da pacem domine in diebus“, 


217, „Vater vnſer der du bit — hoch in des”, „Ich 
hoff auf Gott — der mich aus Noth“, 266, „In 
Gottes Namen fcheiven wir — fein göttlih Wort“, 
„Kan auch jemand — der Sünden Band“, „Cain 
N aber regen thut“, „Mein Gebet nimm auf 
Bott”, 

5) Bei den mit Sternchen bezeichneten Liebern 
finden fich doppelte Melvdien, einmal cine dreifache; 


v 








bei Nro. 245 gehört bie eine Melodie zu ver Stropbe. 
die der Sünder frricht, tie antere zu denen, tie 
Ehriſtus ſpricht. Hinter dieſem Miete eben kei 
D. ©. Schöber a. a. ©. vie Worte: „Arlgen XXL 
Stud mit fünf Stimmen“: Reken dieſe ım Ori— 


— 2 X 


ginal (in der Ausgabe von 1551 ñnde ich He nich). 
ſo bleibt mir unteutlih, weldhe 20 Stücke gememt - 
find, denn das Regiſter gibt nah D. G. Schöber 
nur ein techeflimmiges an, weldes Fein anteres ala: 


„Chrif it eriianden“ fein kann: dieß beñndet Rd 


aber noch unter den nächften 20 Stücken ren Rro. 208 ' 


an gezählt. Ich ftelle mir vor, daB ven Nre. 208 . 


an drei Ztüde toppelte Melodien haben werten, 
und daß dieß D. G. Schöber vergeken anzumerfen: 
aledann kämen 20 Stüde heraus, bag jecheitimmige 
„Chriſt it erſtanden“ wäre Nro. LIII. Wir bleibt 
dann nur unflar, wie die folgenden 15 Stücke (von 
Nro. 265 an) anzuiehen find. 

6) Tie Stropben der Lieder And wie in ten 
Ausgaben vou 1525 und 1537 meiſt mit abgetenien 
Langzeilen gedruckt, jebe aus zwei, zumeilen kei 
Verien beſtehend. Bei Strophen von 7 oter 9 Per: 
fen iſt ner legte jedesmal weit eingerüdt. 

7) Nach Anzeigung der teutichen Lieber fähn 
9. G. Schöber fort und fagt: „Darauf folget aun 
eine neue Sammlung mit der eberichrift: „ 
tur cantiones latinae Johannis Waltheri,“ Gr ziblt 
30 Iateinifche Gefänge auf, großentbeils Zerte, tie 
unmittelbar aus der Bibel entnommen find: ich inte 
nur die 4 Hymnen Nro. 21, 24, 5 und 15 darm⸗ 
ter. Bei drei Gejängen wird angegeben, taß fe 
zweimal vorfämen: das gübe bie Zahl 33. 

8) „Darauf erfcheinet das Regifter, barinnen 
find angezeiget: 41 beutfche Lieder mit 4 Etimmen, 
darunter verfchievene mit doppelten Melodeyen. 21 
Pieter mit 5 Stimmen. 1 Lied mit 6 Stimmen. 
Ferner Index latinarum cantionum Johannis Wal- 
theri 17 Geſänge mit 4 Stimmen. 18 bergleides 
mit 5 Stimmen, darunter etlide mit boppelte 
Melodeyen. 2 dergleihen mit 6 Stimmen.“ 

9) D. G. Schwber merkt and an, daß bie ? 
Lieder Luthers Nro. 212, 213, 214, 216, 218, 
219 und 220 in biefem Gefangbudye noch fehlen. 


Newe deuͤtſche geiftliche Gefenge CXXIII mit vier 
ond fünff Stimmen für die gemeinen Schulen, 
mit fonverlichem vleig Aus vielen erleſen, ber 
zuvor Feind im Drud audgangen. Geprudt zu 
Mittenberg durch Georg Rham 1544. Am Ente: 
Gedruckt zu Wittenberg durch Georg Rhaw. 

D. G. Scöber , der den Titel dieſes Geſangbuchs 


in feinem Zweyten Beytrag zur Lieber s Hiftorie x. 
Leipzig 1760 in 89%, Seite 108 mittheili, giebt 
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Befhreibung der alten Gefangbüger. 








dort nur die Namen ber 15 Gomponiften an, 
die fi in dem Werke genannt fiiden, aber die 
123 Lieber bezeichnet er nicht näher, weder die 
älteren noch bie nenen. 


cxxrviij. 
Alte vnd neue geiſtliche Lieder und Lob-Ge⸗ 
ſenge von der Gebuhrt CHriſti vnſers HERRN, 
für die jungen Chriſten, Joh. Spangenberg. 
4) Erfcienen Erfurt 1544 in 80. Mit einer 
Zuſchtift an Eyr. Ernft, Bürger zu Northauſen. 


2) Diefe Angaben und den Titel enthalten 
‚Herm. van d. Harte „Artographa, Lutheri alio- 
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rumque“ ete., Braunſchweig 1890 in 80, S. 461. 
cxxrix. 
Ein Geſangbuch | der Brüber inn Behemen und] 
Merheren, Die man auf haß und | neyb, Pick 
harden, Waldenſes, ıc. | nennet. Bon jnen auff 
ein newes | (jonderlich vom Sarrament | deö 
Nachtmals) gebeffert, | und etliche feHöne newe] 
Sefeng Hingu ge: | than. | M. D.XLIIN. Pſalm. 
Irviij. | Cinget Gott, Iobfinget feinem Namen, 
Macet | ban dem ber bo fanft. ber feret, Gr 
heyſſet Herr, vnd | frewet euch für jm. | Pfalm. 
alir. | Singet dem Herren ein newes Lied, Die 
gm | der Heyligen fol jn oben. | Grhef. v. 
inget vnd fpilet dem Herren inn ewrem heren, | 
vnd faget band allegyt für alles, Gott dem Vater 
inn | dem Namen vnfer6 Herren Jeſu Gheini. | 
Am Ende der Lieder: Gebrudt zu Nürnberg, 
durch | Johann Günther. | 1544. 


1) 240 Blätter in 8. Die erſten 4 Blätter 
mit den Signaturen * ij und *üj. Das fünfte 
Blatt hat die Signatur A und bie Zahl j (für 1.): 
bie Signaturen gehen dann bis q ilj, das leute 
Blatt bat feine, und die Blettzählung geht bis 
SaraX vi), die Iepten 6 Blätter find ohne 


jahlen. 

2) Rüdfeite des Titels leer. Dann folgt auf 
2 Blättern und einer halben Seite bie „Dorred“ 
Johann Herne: „Ich folte diß Cancional (freunde 
licher lieber Iefer) vor langer für mid genommen, 
vberfehen vb gebeffert haben“ ac. Darunter folgl 
mDie ordnung der Tittel tiefes Gancivnale.“ es 
Rehen auf dieler Seite 9 Titel, auf der Rüdfeite 
die andern 14 und darunter ein Holzfehnitt, bie 
Verkündigung Mariae barftellend. 


€: 





3) Die Lieber fhließen auf der Rüskfelte von 
Blatt EEXXX mit den Worten „Gott fey Lob.“ 
Weiter unten ſteht dann jene Anzeige des Drads 
orts und ber Jahreszahl. Dann folgt auf 4 Bläts 
tern umd einer Ceite (g iij. a) das Regifler. Auf 
der Rüdjeite diefes Blattes g iij und einem Theil 
der folgenden Seite die „Errata.“ Den andern 
Theil der Seite nimmt das Druderzeihen Johann 
Günthers ein: ein "Stern mit einem Girahlens 
ſchweif nach oben, links und rechts bie Buchſtaben 
H. G. Leßte Seite leer. 

4) Auf dem Titel find roth gebrudt: bie beiden 
erften geilen, dann bie Wörter Merherrn, Pidhars 
den, Waldenfes, ac., Sacrament des Nachtmals, 
Gefang ; dann die Jahreszahl und die brei Anzeigen 
der Schriftſtellen 

5) Iu den Vlattzaffen if bie Gigenheit, daß 
fehe af? © für © Reht, 

6) Außer dem obenerwähnten Holzſchnitt auf dem 
vierten Blatte finden fih noch 15 ‚Holgfegnitte : 
2 Blatt AXXV. 6. bie Anbetung der drei Könige, 

) Blatt XXXIX. b. die Taufe Chriſti, 3) Blatt 
XLIX, a. der Balmtag, 4) Blatt LIE. die Kreus 
igung Chriti, 5) Blatt LXVI. 6. die Aufertehung 
Ken, 6) Blatt XCI. b. bie Himmelfahrt Cprifli, 
7) Blatt XEVIL. b. die Ausgleßung des heiligen 
Geiftes, 8) Blatt EVI. b. Gott der Vater vor 
ver Weltfugel, 9) Blatt CXXVII. b. eine Pre 
digt in ber Kirche, 10) Blatt EXLVL a. das 
heilige Abendmahl, 11) Blatt GLVI. David, auf 
der Harfe fpielend, 12) Blatt CLXXVIII. 5. Mens 
fchen, zu Gott und Chriſto betend, 13) Blatt 
GEVI. b. zwei Kinder vor ihren Eltern , 14) Blatt 
GEXX. a. das Begraͤbnis eines Mannes und 
15) Blatt CCXXV. Eheifns zeigt den Jüngern 
den jüngften Tag 

7) Ih Habe biefe für bie Gefchichte des geift: 
lichen Liedes der Brüdergemeinden fo wichtige erite 
Ausgabe des von Johann Horn veränderten und 
Iwermehrten Geſangbuches abfihtlih in Beziehu 
auf äußerlihe Dinge fo genau beſchrieben, dami 
man fie bei befecten Sremplaren dadurch von fpäs 
teren Ausgaben unterfcheiden Fönne. 

8) Die23 Titel der Abſchnitte des Gefangbı ind 
folgende: 1) Von der Menfdhwerbung Cprifti. 2) Bon 
der Geburt Jeſu Chriſti. 3) Bon der Beſchneydung. 
4) Bon der Erfcheynung. 5) Bon ber Opfferung 
im Tempel, 6) Bon den Wandel Chrifi. 7) Bon 
tem Gfurenten in Jeruſalem. 8) Dom Leyben vnd 
Todt ChHeifi. 9) Bon der Aufferfchung Chrifi. 
10) Von ter Himelfart Chrifi. 11) Dom Heilgen 
Geyft. 12) Bon der Hepligen Dreyfaltigfent, 
13) Bon der Heyligen Chriſtlichen Kirchen. 14) keer ⸗ 
gefenge. 15) Bom Abentmal des Herten. 16) Lob: 


gefege. 17) Benefenge 18) Kup Se —8 — 
f. 


in. 





19) Für die gefallenen. 20) 
den lieben Heyligen. 22) Bon dem Begrebuäß. 


>» 
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Eraet Anbans. 





23) Bon dem Jängten tag. Im dem M. Weiſſe— 
fhen Geiangbnch von 1531 wie in ben beiden Ulmer 
Ausgaben von 1538 und 1539 fehlen die Abſchnitte 
Rro. 5, 7, 12 und 13, bie beiden Nro. 6 und 8 
find in einem vereint. 

9) Das Regiſter it nach den Anfangsbuchſtaben 
orbnet, aber innerhalb diefer Orduung flehen bie 
ieder nicht weiter alyhabetifch, fonbern in ber 

Folge, die fie im Bude haben. 

10) Aus der Vorrede geht hervor, daß Johann 
Hern ſchon bei der Belorgung des M. Wenfleichen 
Gefangbuches von 1531 thätig geweſen; er hatte 
angefangen, die Gejänge, die Pi Weyſſe aus dem 
Böhmifcen ins Deutfche übertragen, gu „überiehen 
vnd zu corrigiren“, vertraute ihm aber zuleßt, 
weil derfelbe in beutfcher Sprache viel geichidter war, 
Bie weitere Beforgung gang und gar, allein an. 
Run fehe man die Vorrede felbtt, wie I. Horn 
ih beflagt, daß nach Vollendung des Drude er in 
den Liedern „vom Sacrament des Machtmals bes 
‚Herrn einen jonderligen Sinn, dem unferen fuit 
vnaleich“ gefunden, und wie er erzählt, daf M. 
Weyſſe von ihm unb zwei anderen Elteſten bes: 
wegen ernftlich geſtraft tworben, unb daß berfelbe auch 
willig gewefen , jene Lieber B befern, aber darüber 
georben fe; danach habe dann er mit Hilfe jener 
zwei Brüder ſich diefer Mühe unterzogen „und et: 
liche @efeng , fonderlich vom Sacrament, hinweg 

than, vnd andere an bie fell gefept.“ Diele 
(ngaben von Johann Horn haben einiges Auf 
fallende; einmal, weil M. Weyſſe in feiner an bie 
Gemeinden zu Landefron und Yulnet gerichteten 
Borrebe zu dem Gefangbnche von 1531 ausbrüdlich 
fagen durfte: „Mu fein auch bife geſeng nach 
fleiffigeın vberlefen corrigiren vnd beflern von den 
elteften brüebern auf ewere beth jnn brud gegeben“; 
und bann, weil bie Rlagen Johann Horns etwas 
fpät fommen: wären fie gleich nad) dem Grfcheinen 
des M. Weyſſeſchen Gefangbuches laut geworden. 
fo hätten fie nichts widerſprechendes; aber nachvenw] 
daffelbe 13 Jahre gebraucht worben, finden wir fie 
nicht begründet. Dieleicht werden die Böhmiichen 
Brüpergemeinden überhaupt erſt um diefe Zeit einen 
Eirwuß Luthers erfahren und deſſen Lchre vom 
eiligen Abendmahl für bie bis dahin gegoltene‘) 

icheffehe angenommen haben. 

11) Welche Lieder Johann Horn und feine 
beiden Mitarbeiter kefeitigt, welche jie geändert und 
wie viel neue fie Hinzugethan , fiche Seite 245 —256. 
Zon wem bie neuen gemacht worben, if bis jept 
unbefannt; fie fönnen von 3. Horn oder von feinen 
beiden Mitarbeitern herrühten, aud wohl noch) 
andere Verfaßer haben, fie fönnen aber auch noch 
von Michael Weiffe gemacht fein. 

12) Mic find zwei Gremplare diefer feltenen 
Ausgabe befannt: die eine befindet ſich auf der 








Könige. Bibliothek zu Münden (iturg. 470), 
die andere it im Beſig bes Heren Hauptmanne 
v. Beſſerer zu Ulm. 


el. 


Gar ſchoͤner vnd Chriftlicher Lieder fünife, vegt 
new zujammengebracht vnd auffs tremlichit 
Corrigiert. 1. die Zehen gebot Gottes, zu fingen 
im thon, O Herre Gott begnade mich. 2. die 
Zwoͤlff ſtücke des Chriſtlichen glaubens in ar: 
tickels weiß. 3. Die Sieben bitt im Vatter 
vnſer, in geſangsweyß. 4. Die chriſt liche Tauffe, 
was ſie fey? vnd was fie nuße. 5. Das Abend⸗ 
mal des ‚Herren Ihefu Chriſti. 


1) Anderthalb Bogen in 80, gedructt burb 
Georg Wachter in Nürnberg, um das Zahr 15: 
Siche 3. B. Riererers „Nachrichten zur Kirchen: 
Gelehrten: und Büch ſchichte· ıc. hir. Alttori 
1766 in_8°, Seite 106. 

2) Das erſte Lied Heißt: Gott hat vns gehen 
die gepot 3c., am Ende: Hans Sache. Das antere: 
Bir glauben all an ennen Gott zc., 12 Strophen, 
von denen bie erſte ganz gleihldutend mit der dee 
Lutherifcgen Liedes ift, am Ende: Hans Sad«. 
Die drei folgenden find Luthers Lieder Mro. 215, 
218 unb 194, aber ohne feinen Namen, Bor dem 
Anfang jedes Liebes hehen die Singnoten. 
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Geyſtliche | Lieder. | Mit einer newen vorrhede. 
D. Mart. Luth. Warnung |D. M. 2. [ Fid | 
falfcher Meifter itst Lieder tichten, | Sihe dich 
für, end lern fie recht richten. | Wo Gott hin 
bawet fein kirch ond fein wort, | Da wil der | 
! 





Teuffel fein mit trug ond mord. | %eipgig. Am Ent 
Gedruckt zu Leipzig, | durch Valentin Babi 
in der Ritter: | ftcaffen. |M. D. XLV. 


1) 34 Bogen und 7 Blätter in 8%. Der erfe 
Theil des Buches Hat gb aus 25 Bogen, 23 
mit großen, zwei mit Heinen Buchftaben bezeidh: 
nete; vie 9 Bogen bes zweiten Theild haben wieder 
aroße Buclaben, X Dis N. Keine Blattzahlen. 
Rüdfeite des Titels leer. 

2) Alle Seiten find mit fhönen Ginfaßungen 
verfehen, bie über 16 mal wedhfeln, aber nicht auf 
jedem Bogen auf gleiche Weile. Die Signaturen 
befinden fi) auf ber eriten Seite jedes Bogens ums 
ten in einem Dittelfepilbe der Randverzierung. 
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7 Sciten einnimmt. 
; wichtige Stellen: die eine, in welcher Luther 
raũ das Lied Nro. 373 nicht von ihm ſei: „vnd 


Berfhreibung der alten Gefangbüdet. 





3) Die Gefänge find mit lateinischen Buchftaben 
numerirt, und zwar ſo, daß auch eine doppelte 
Melodie doppelt mitzählt. Der erite Theil enthält 


: LXXXIX, der zweite XL Stücke. In den Regiftern 
ſtehen deutſche Buchftaben: Irrrir. 


4) Den Anfang macht auf dem zweiten Blatte 
die „Vorrhede D. Mart. Luth.“, die fogenanute 


. dritte, welche anfinat: „DEr xcvj. Pſalm jpricht, 


Singet dem HIERKR ein newes lied,” ac. und 
Diefe Vorrede enthält zwei 
fiat. 


fol! mein name binfurt dauon gethan fein, Nicht 


das ichs verwerffe, denn es gefellet mir ſehr wol, 
vud hut ein guter Poet gemacht, genaut Johannes 
Weis, on das er ein wenig geichwermet hat am 


Sacrament, Sonder ich will niemand fein arbeit, 


mir zu eigen,“ 


Daß Luther den Vornamen dee 


: Dichters nicht Michael, fondern Johannes fchreibt, 
' mag in einer Berwechfelung mit dem Vornamen 


— — —— —— — 


— —— —— —— — ———— ——— — — 
ö ⏑ . lm ⏑ —— — 


| 
— 


fürchten jederman“ ic. 


des Johann Horn, vielleicht gar mit dem Nanten 
des Wittenberger Buchdruckers dans Weyſſe (ſiehe 
Nro. lrix) feinen Grund haben: Die andere Stelle 
betrifft das Lied Luthers Nro. 188: „Aus tieffer 
not ſchrey ich zu Dir“, und füngt allp an: „Vnd 
ym De profundis, fols aljo flehn, Des mus dich 
fürchten jederman: Iſt verfehen, vder it vbers 
meiftert, das faft in Büchern fiehet, Des mus ſich 
Luther hat dabei wahrs 
icheinlich zwei Gefangbücher im Auge gehabt, das 
Magdeburger von 1540 und dus Leinziger von 
1542, in welchen beiden „füh“ ſteht. Doch hat es 
ein feltiames Verhängnis gewollt, daß daflelbe Ges 


: fangbuch, in welchent Luther diefen Fehler rügt, den 


nämlichen wieder macht, denn auch das Dal. Babſt⸗ 
fche Geſangbach von 1545 hat „des mus jich fürch⸗ 
ten jederman.“ Später finde ich ihn nur noch ih 
dem Straßburger Gefangbuche von 154%; Aber daß 
über dieſer Stelle ein Misgeſchick walter, fehe ic, 
baran, daß ich in meinen eigenen Abdruc weder 
„Dich“ noch „ſich“ Habe erreichen koͤnnen, ſondern 
bei mir nun gar fteht: „des mus ich fürchten je: 
derman.” 

‚5) Die folgenden 7 Seiten niinnt das alvha- 
betiſch geordnete Regiiter ein, mit der Bemerkung 
in ber Ueberſchrift: „Die Reginer if auff die jal 
der Lieder gericht.” Es bezieht fih nur auf ben 
erften Theil des Geſaugbuches; der andere hat. ein 
befonderes Regifter. Unter dem Buchſtaben E finde 
ih den Drudfehler „Ecce miniſterium“ flatt „Ecce 
myſterium.“ 

6) Auf der Rückſeite des Blattes B fangen bie 
Lieder an. Die Cintjeilung und die Folge berfel- 
ben it wie im Joſeph Klugſchken Gefangbuche von 
1543. Es jtehen alſo zuerit, ohne weitere Anzeige, 
die 13 Feftlieder Luthers: Nr, 200, (Gebet), 201, 


193, 214, 219, (GGebet und Holzſchnitt), 216, 205, 


gem — nn 





Das deutſche Kirchenlied. 


(Gebet, Bild, Gebet, Gebet, Bild), 197, 195, 


(Gebet, Bild, Gebet, Bild), 198, 199, 208, (Ge: 
bet, Bild), 142, (Gebet). Darnach Blatt & ij 
die Anzeige: „Nu folgen geiſtliche Geſenge, darin 
der Catechiſmus kurtz gefaltet if“ ac.: Nro. 190, 
206, 203, 215, (Gebet, Bild), 218, (Bild, dann 
„Der CXI: Pialm, den man fingen mag, wenn män 
das huchwirdige Sacrament reicht.” Ich dan dir 
Herr ic.), 194, 192, (Gebet, Gebet, Bild): Darauf 
Blatt Gevi die Arizeige: „Folgen nu etliche Pſalm, 
zu geittlichen liedern, deutſch gemacht, Durch D. 
Dartinum Lutder.” Nro. 185, 186, 210, 189, 
207 , 196, 188, 209, 217, 211, (Gebet), 184 *, 
213, 191, (Bild), 212, (Gebet, Gebet, die deutiche 
Litanei, Bild, zwei Gebete, dic lat. Litanei, lat. 
Gebete), 202. Blatt N ij die Anzeige: „Ru fol: 
gen andere, der vnſern lieder”, und gpat der Reihe 
nach folgende 11: Nro. 227*, 233, 234, 223, 
224, 225, 236, 245, 267, 637, 291: Blatt Q 
itij die Anzeige: „NV folgen etliche geiftliche Lider, 
von fromen Chriſten gemacht, fo vor vnſer zeit ge: 
wefen find.” Dazu die Vorerinnerung , die ſchon 
die Wittenberger Sefangbücher von 1533, 1535 und 
1543 enthielten: „DIefe alten Lieder, die hernad) 
folgen, Haben wir auch mit uuffgerafft“ ac. Der Reife 
nach folgende 12: Nro. 53, 793, 47, 48, 791, 
36*, 641, 270, 792, 642, 643, 790, 220. So 


viel ich weiß, befindet fih Neo 48 im Joſ. Klug: 


ichen Gefangbuche von 1543 nicht: Nro. 220 trägt 
in der Leberfchrift den Namen Luthers. Endlich 
Blatt © iij die Anzeige: „Wir haben auch zu gutem 
&rempel, in das büchlein geſetzet, die heiligen Lie⸗ 
ber, aus der heiligen fchrifft“ je., und es folgen 
unter Nro. LXIIII — LXXIX dieſelben bibliſchen 
Texte wie im Joſeph Klugſchen Geſangbuthe von 
1543, nur daß hiuter LXXIIII der 117. Pſalm 
ausgefallen. Zuletzt wie dort das Lied Rro. 373, 
aber in diefer Ausgabe noch unter Luthers Ramen, 
jo daß Luther vielleicht diefen Fehler wie jenen in 
denn Liede Nro. 188 fchon bei Abfaßung feiner 
Borrede in dem Gefangbuche bemerkt gehabt. Dar: 
nach einige Gebete. 

7) Bis dahin fommt das Gefangbuch mit beim 
Joſeph Klugſchen von 1543 überein; dieſes fchließt 
bier ab, doch hatte wahrfcheinlich zunaͤchſt ebeufalls 
das ſchon im Jahre 1542 erichienene Begräbnis: 
büchlein fammt deſſen Borrede folgen fullen, ale 
Luther fich veranlaßt ſah, den Oruck des Ger 
fangbuches in dieſer MWerfitatt abbrechen und ih 
Leipzig von Neuent Beginnen zu laßen. Im Bal. 
Babitfchen Sefangduche finvet ſich alfo Blatt 3 ij 
ver Titel: „Ru folgen | Chriftliche Gefeng, La | 
teinifch ond ‘Deutfch, | zum Begreb | nis | D. Mars 
tinus | Luther.“ Darnach die Borrede: „S. Baus 
lus fchreibt denen zu Theffalvnich“ Ic. Das Weitere 
ift in ber Beichreibung des Begraͤbnis⸗Geſaungbüch⸗ 
[eins von 1542 nachzuſehen. Am Gnde dieſes 
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Abſchnitts findet ſich anf der vorderen Eeite von 
Blatt b vij ein Holzfchnitt und auf der Rüdieite: 
„Gebrudt zu | Leipzig | durch Balentin Babſt | in 
der Ritterfiraflen. | 1545.“ Danach ein leeres Blatt. 

8) Nun beginnen neue Signaturen A, 3 x, 
Auf der vorderen Seite des eriten Blattes der 
Titel: „Palmen vnd Geiſtliche lieber, welche 
von fromen Chriften | gemacht vnd zu= | fanıen ge: 
lefen | Rab. | Leipzig.“ Die Rückſeite leer. 

9) Dieſer zweite Theil des Geſangbuches ent⸗ 
haͤlt der Reihe nach folgende 40 Lieder: Nro. 262, 
235, 230, 251, 272, 532, 268, 286, 644; Blatt 
B viij: „Ru folgen andere Geiflliche lieder, von 
fromen Chriſten gemacht.“ 275, 645, 264, 265, 
294, 278, 226, "88, 290, 363, 280, 260, 352, 
157, 276, 370, 310, 371, 362, 359, 338, 334, 
375, 372, 341, 646, 331, 295, 402, 403, 647. 
Unter viefen Liebern find 14 (Neo, 331 — 403) 
aus dem Brübergefangbude. Unter dem Iepten 
Liede ſteht: „Ende dis büchleins.“ Danach folgt 
auf der vorderen Seite von K vj das „Regiſter 
vber dis büchlein“, eingerichtet wie das bes erſten 
Theile. Darunter, am Ende des Blattes K vij, 
bie Anzeige des Drudortes und ter Jahreszahl. 

10) Weber ſaͤmmtlichen Lierern ftehen bi Noten 
ihrer Melodien, darunter bie erſte Strophe als 
Tert, die aber nachher ‚wieberholt wirt. Nur bei 
No. 214 und 216 im eriien Theil und kei 
Nro. 268 und 362 im zweiten befinten fich Feine 
Noten, eben fo bei dem „Gebet des Propheten 
Habacuc“, Nro. LXXI unter ten biblifchen Ge⸗ 
fängen im erflen Theil, es heißt daſelbſt: „Im 
vorgehenden thon.“ Die Lieder Nro. 184 und 227 
haben doppelte Melodien. 

11) Den Titel diefes Geſangbuchs fammt der 
Jahreszahl führt Herm. van ter Hardt in den 
Autographis Lutheri aliorumque celebrorum vi- 
rorum, Braunfchweig 1690 in 89, Eeite 480 auf. 
Späterhin wird befielben von Joh. Ehrifl. Dlearius 
in der „Fortgeſetzten Sammlung von Alten und 
Neuen Theol. Eachen“ x. Auf das Sahr 1722. 
Seite 15 Erwähnung gethan: „Darauf bald hernach 
A. C. 1545. 8, eben in Leipzig ein fehr accurates 
und mit Zierathen und Bildern gefchmüdtes Ges 
fangbuh in Balentin Pabſts Druderey heraus: 
fam“ ce. Endlich finde ich daffelbe in 3. 3. Gott⸗ 
ſchaldts Lieder Remarquen, Leipzig 1748, 8°. 
Seite 334 unter ben alten ®efangbüchern des 16. 
Seculi, welche 3. C. Olearius beſeßen, mit auf: 
geführt. Gleichwohl if bie Eriftenz diefer Ausgabe 
bezweifelt werden: Enoch Widemann behauptet 
ſchon in der Vorrede zu feinem Geſangbuche, Huf 
1614, daß diefelbe im Jahr 1547 fertig geworben, 
und D. G. Schoͤber entwidelt in feinem (erften) 

„Deytrag ur Lieder⸗Hiſtorie“ ıc. Leipzig 1759, 89, 
Seite 94 ff. die. Anfiht, daß Bal. Babſt wohl 
1545 den Drud angefangen, aber erſt 1547 vollendet 
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Erfier Anhang. 








habe, vielleicht fehun 1546, weil in G. Serpilü 

ufälligen Lievers&edanfen eines Leirziger Sefang- 
buche ven diefem Jahre ohne Anzeige des Bud: 
druders Erwähnung gefchehe. 

12) Ev it es erflärlih, wenn feit Menfchen: 
altern fein Gelehrter im Gebiet der Symmnologie dieß 
Geſangbuch auch nur geicben: ‚ geichweige benugt. „Se 
doch wie nichts fu felten, nichts fo korbar,, nichte fo 
prächtig , nichts von jo vorzüglicher Schönheit * 
das nicht in dem vortrefflichen Dücherfchage“ des 
Herrn Präfidenten v. Meufebah in Berlin „bie 
um Gritaunen beyfammen angetroffen werden folte, 
h findet biefe Seltenheit darinnen auch ihren Plug.“ 
Vergl. 3. B. Riederers „Nachrichten zur Kirchen⸗ 
Gelehrten. und Bücher⸗Geſchichte“ 2c. I. Altdorf 
1764. 8°. Eeite 21. 


cxlij. 
Zwölf Chriſtliche Lobgeſenge vnd Leiſſen, jo 
man das Zar vber, inn der Gemeine Gottes 
ſingt, auffs kürtzte ausgelegt ꝛc. Am Ente: Ge⸗ 
druckt zu Wittenberg durch Georg Rhau, 1549. 
Octav. ge Verfaßer it Joh. "Spangenberg. 
Siehe J. B. Riederers „Abhandlung von Gin: 


führung des teutfchen Geſangs“ ac. Nürnberg 1759 
in 8°, Seite 296. 


cxliij. 
Gecorrigerede geiſtlyke Geſenge vnd Chriſt⸗ 
lyke Leder. 
Lübeck 1345 in 120. Siehe J. B — 
„Abhandlung von Ginführung des teutihen Ge 
fange” ac. Nürnberg 1759 in 958, Seite 29 


cxliiij. 
Der CHI. Pſalm, Nu lob mein ſele den Herren. 
In geſangsweyß. Mer drey ſchoͤner geiftlicher 
lieder. Das erfl, Herr Gott deyn gewalt iſt 
ober iung vnd alt. Das ander, Der menſch 
(ebt nit allain im brodt. Das dritte, Allein zu 
dir, Herr Ihefu Chriſt. 

1) 4 Blätter in 8°, gebrudt durch Georg 
Machter in Nürnberg, um das Jahr 1545. Siehe 
3. B. Riederers „Nachrichten zur Kirchen Ge: 
Ichrten: und Buͤcher⸗Geſchichte“ x. III. Altoorf 1766 


in 8°, Seite 107. 
2) Daserfte Lied iſt Nro. 455, das lete Rro. 260. 
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Befäreibung der alten Gefangbüder. 


cxlv. 


Der Chriſtliche Glaub, in Geſangs weyß geſtelt, 

durch Sebaldum Heyden. Im thon des Vatter 

vnſer D. Lutheri. 1545. [Auf dem 2. Blatt 

Thon vnd Melodey dies Gefangs.] Am Ente: 

Gedruckt zuNürmberg durch Johann vom Berg 

vnd Vlrich Neuber, wonhafft auff vem Newen⸗ 
baw, bey der Kalckhuͤtten. 


1) 4 Blätter in 80. Auf der letzten Seite ein 
Holzichnitt, darunter die Worte: „Pſalm LxxxdIx. 
Wol dem volck, das jauchgen Fun.“ 

2) Es iſt dag Lied Nro. 431. 

3) Koͤnigl. Bibliothek zu München. 


cxlvi. 


Cantiones eccleliafticae | latinae etc.| KIrchen⸗ 
gefenge | Deutſch, auff die Sontage | unnd für- 
nemliche Feſte, durchs gantze Sar, zum Ampte, 
fo manjdad hochwirdige Sacra- | ment des 
Abendmals | CHrifti Handelt, auffs | Fürgeft 
durch Io: | Han Spangen= | berg, ver= | faffet.| 
1545. | Am Ende: Geprudt zu Magpe: | burg 
durch Micha= | cl Lotther. | M. D. xlv. 


1) 869 Blättter in foliv, die Signaturen zühlen 
immer 6 Blätter auf einen Buchſtaben. 

2) Das Geſaugbuch theilt fich in zwei Hälften, 
eine lateinifche und eine deutliche. Die Tateinifche 
bat 167 Blätter, von denen die legten 6 ober 8 
in dem von mir benupten Gremplar waren 2 
Blätter ausgerißen) unbezeichnet find; bie beutfche 
hat 202 Blätter, bie drei legten unbezeichnet. 

3) Beide Hälften find mit derſelben beutfchen 
Schrift gedrudt: fchöne große guthifche, 29 Zeilen 
auf die Seite. Nur die beiden Borreben ber lat. 
Hälfte, nämlich die zwei Eeiten einnehmende 3. 
Spangenbergs an ten Fürſten Georg von Deſſau 
und die drei Seiten einnehmende von Ambrofius 
Lucanus an die Prediger, find mit lateinifcher 
Schrift, eben fo der lateinifche Theil des Titels 
und die auf der Rückſeite deſſelben ſtehenden 12 la⸗ 
teinifchen Berfe 3. Spangenbergs an die Jugend. 

4) Den Schluß der lateiniichen Hälfte bilden 
bie ancie: Impreffum Magbeburgi per Michaelis 

v 


herum. 

5) Der Haupttitel des Buchs iſt oben lateiniſch: 
18 nah unten fih in eine Spitze verkürzende 
Zeilen. Darunter der deutfche Titel. Diefer wies 
derholt fi vor ber deutſchen Hälfte: nur Die 


Ampt, unter dem Titel ſteht ein Wappenſchild mit 
dem ſchwarzen Adler und darunter 1545. 

6) Die deutſche Hälfte Hat eine Borrede 93. 
Spangenbergs „Dem Chriſtlichen leſer.“ 

7) Die zwifchen ten Gebeten, Gpifteln und 
Evangelien vertheilten Lieber find folgende: Nro. 199, 
420, 200. 383, 203, 209, 421, 211, 217, 429, 
A, 3, 193, &, 216, 205, 188, 210, 184, 642, 
197, 195, 423, 199 (zum zweitenmal), 204, D, 
218, 390, 388, 391, 215, 427, 190, 212, Die 
vier Geſaͤuge Nro. 383, 390, 388 und 391 find 
Sequenzen aus dem ‚Drübergelan bu, aber bie 
und da verändert. Die mit 4, 8 „GC und D be 
zeichneten Geſaͤnge find ebenfalls keine eigentlichen 
Lieder, fie fangen an: A. „O Chriſt, wollt uns 
anhören”, B. „O heilger Geiſt, wollſt vns geben“, 
C. „DO Chriſt, Gottes einiger Sohn“ und D. „Rob, 
Ehr vnd Preis fei dir; D fcheint aus ter Se⸗ 
quenz Nro. 387 gebilpet. 

8) Die Lieber find in abgefegten Strophen und 
Zeilen getruct, aber ohne Bezeichnung der Stollen 
und des Abgefangs. Die erfte Seile —* Strophe 
it eingerückt, alle Zeilen haben große Anfangs⸗ 
buchftaden. Die Noten zu den Gefüngen find zum 
Teil auf 4, zum Theil auf 5 Linien. 

9) Ein Gremplar dieſes Befangbuche befindet 
ih auf der Bibliothek der Muſikaliſchen Akademie 
des Herrn Muſikdirectors Bad in Berlin, ein ans 
deres befigt der Herr Geheimerath von Winterfeld 
daſelbſt. 


cxlvij. 
Geiſtliche Lieder mit einer neuen Vorrede D. 
Martin Luthers. 

1) Leipzig durch Michael Blum, 1546. in 80. 

2) Dies Geſangbuch befchreibt I. Ch. Dlearins 
in feiner „Subilicenden Lieder⸗Freude“ 2c. Arnſtadt 
1717 in 89; den Titel finde ich in D. &. Schöbers 
(erftem) „Beytrag zur Lieber: Hiftorie” 2c., Leipzig 
1759 in 8°, Seite 99. 

3) Nach den Mittheilungen bei 3. Ch. Olea⸗ 
rius zn urtheilen fommt die Gefangbuch gang mit 
ver erften Hälfte des Dal. Babftfchen von 1545 
überein ; die AO Lieder der zweiten Hälfte aber fehlen. 


exlviij. 
(Geiſtliche lieder vnd Pſalmen, durch D. Mar⸗ 
tinum Luther, Vnd vieler fromen Chriſten, zu⸗ 
ſamen geleſen, jetzund gemehret vnd gebeſſert. 
Gedruckt zu Magdeburg durch Michel Lotther. 
M. D. XLVI)? 
1) Dieſes Geſangbuch wird in I. I. Gottſchaldte 


Zeilen find anders abgetheilt, ſtatt Ampte heißt es Lieber Remarquen, Leipzig 1748 in 80, Seite 334, 
—üüüüüüüüü 





ohne Angabe des Titels, aufgeführt: auch D. ©. 
Scöber in feinem (erſten) „Bentrag zur Lieder: 
Hiſtorie“ 3c., Peipzig 1759. 89. Seite 100 erzählt, 
daß er daſſelbe beſitzt, aber fein Exemplar ermangele 
des Titels. Tas Format wird an beiden Orten 
Octav angegeben. Sonſt erfihrt man bei D. ©. 
Schoͤber noch, daß das Geſangbuch nur die erite 
und zweite Vorrede Luthers enthalte, nicht auch 
die dritte. 

2) Ich habe oben den Titel aus ber erſten Ans 
gabe von 1540 zu erratben verfucht. 





erlir. * 


Des XX Pfaln | Auflegung, jinn Reim gefaft, 
zu bes |ten vnd zu fingen, vor die Löblichiten 
Goit= | fürchtigen Herrn, | den Churfürſten zu 
Sachſen, vnd Landgrauen zu Helfen, ond | jrer 
Chur. vnd F. G. Mit vorwan: |ten. | Nach der 
Melodey, Vater onfer [im Himelreih | Durch 
D. J. Ionam. | 1546. | Am Ente: Gedruckt zu 
Wittenberg durch Georgen Rhaw. 


1) 3 Blätter in 49, Rückſeite des Titels leer, 
2) Es iſt das Lied Nro. 228. Die Verfe der 
Strophen abgeſetzt, jeder mit großem Anfangebud: 
ftaben. Auf ter eriten und letzten Eeite je brei, 
auf ter zweiten und vierten je vier Strophen. 
3) Die Ueberfchrift des Liedes beſteht aus ben 
drittehalp erften Zeilen tes Titels und dem Namen. 
4) Im Beſitz bes Herrn Doctor Ofterbanfen 
in Nürnberg. 


— — — 


cl. * 


Der Neun vnd | Eibengigfte Palm, zu die⸗ 
fen ferlicgen zeiten, al-|Ien Ghriften zu troftı 
zu fingen vnd zu beten | in Reime geftalt, | Nach 
der Melodey, Wo Gott der Herr | nicht bey 
ons belt. | Durch Doctor Juſt. Jonas | Super: 
attendenten | zu Hall. | Anno 1546. | Unter dem 
Liede: Halle Saronum. 9. Zulij.| Am Ente: 
Gedruckt zu mit: | temberg durch | Georgen | 
Rhaw. 


1) 4 Blätter in 40. Rückſeite des Titelblattes 
und letzte Seite leer, auf der vorletzten bloß die 
Angabe des Druckorts. 

2) Es iſt das Lied Nro. 229. Auf jeder Seite 
der beiden inneren Blätter 4 Strophen, die erſte 
Seite ausgenommen, wo bloß 3 Strophen und 
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pie Ueberſchrift ſtehen. Dieſe iſt eine voll ſtändige 
Mittheilung des ganzen Titels, nur die Jahreszahl 
it weggelaßen. 

3) Königl. Bibliothek zu Berlin, dem Witten: 
berger (?) Geſanghuch von 9524 angebunten. 


ci® 
Ein Lied von der | Zufunfft des Herrn | Chrifi: 
am Jung: | ften Tag. : (Rechtediger Holzſchnitt: 


das jüngite Gericht) 15.46. | Pie. 24. octabris 
Wiitenbergae. 


1) 3 Blätter in 4°. 

2) Es if das Lied Nro. 296. Auf Der gweiten 
und dritten Seite die Noten: auf der zweiten Dil: 
cantus und Tenor, anf der dritten Altus und 
Baſſus, jevesmal drei Reihen mit eingenrndter 
erſter Strophe. 

3) Auf den drei folgenden Seiten das Lie, 
auf jeder 6 Strophen, mit abgelegten Berieu, der 
weite nnd vierte immer eingerudt. Zwiſchen ben 
Strophen Zwifchenriume. 
Eraſmus Alberue. 

4) Im Beſitz des Haren Doctor Ofterhaufen ia 
Nürnberg. 


— — 
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chi. * 


Geyftliche | Lieder. Mit einer newen vorrhede 
D. Dart. Ruth. | Warnung | D. M. 2. | | 
Viel falfcher Meifter ist Lieder tichten, | Sike 

dich für, und lern fie recht richten. | Wo Gott 
hin baswet fein kirch und [ein wort, | Da wi | 
der Teuffel [ein mit trug und mord. | Anm Enke: 
Gedrudt zn Leipzig, durch Valentin Babſt. 

M. D. XLVII. 


4) Diele Ausgche des Dalentin Bubitfchen 
Gefanabuches flimmt mit ber erflen von 1545 in 
allen Stüden der äußeren Einrichtung voll kommen 
überein. Die Seiten fchließen auf gleiche Weile, 
haben auch viefelben Cinfaßungen, nur nicht in bers 
felben Folge. 

2) Die Unterſchiede beftehen letiglih in ber 
Berbeßerung einiger Redactions- und Drudfebler, 
in Heinen vrthographifchen Abweichungen und im 
einer HDinzufügung am Ende des Buche. 

3) Die Redactions- und Drudfehler, welde 
die Ausgabe von 1547 berichtigt, find folgende: 
a) In der Dorrede Blatt Aiij a ſetzt fie Valentin 
für Baltin, in der zweiten Zeile der folgenden 
Seite hats für hat. b) In den Regiſtern verbeßert 
fie hie und da die Folge der Lieder, Die in ber 
erftien Ausgabe nicht immer fireng alphabetiſch Ri 
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vLuth.“ weggelaßen. 


ſtehen; dieß iſt im erſien Regiſter am Schluß des 
Buchſtabens D und E, dann beim Buchſtaben K, 
am Schluß des Buchſtabens V und durch Pie 6 
legten Nieder des Buchſtabens MW der Fall; im 
zweiten Regiſter durch den ganzen Buchflaben N, 
dann bei B, K, X, O und R. Ferner wird im 
erſten Regifter unter ($ ter Druckfehler minifterinm 
für myiterium verbefert. c) An ten Yiedern bes 
erfien Theils ftcht in ven Neberfchriften zu I] (Nro. 
201) und VI (Pro, 216) ortus für ortu, in ber 
legteren auch Hymmus für Himnue; in AVI (Ne. 
203) Strophe 3 fehone für fehöne; in XVII (Nerv. 
215) Strophe 5 Geikens für Geißes; in XXVIN 
(Nro. 188) iſt nun dich für fich gefeßt; in XXX 
(Nro. 217) Recht wollen für das frühere wölten: 
in XXXVI (Men. 212) Zeile 31 fig für fißt; im 
XXXIX (Nro. 202) letzte Strophe Herfür für 
erfür; in L (Nrv. 637) Etrophe 3 dein nebften 
für dem nechtten ; in der leberfchrift zu LXXX 
(Nro. 373) it die Hinzufügung „Dur D. Mart. 
d) In der Vorrede zu den 
Degräbniegefingen ſeht oben auf Eeite 3 üij a 
berfür für erfür, Seite 3 viij b unten gegeben 
für gegen, ganz am Ente Eeite a b fprüce für 
ſpüche: Seite b vii fehlt ver Beiſatz: „in ber Mit: 
terftraflen.” e) In den Liedern tes zweiten Theile 
fteht num AT (Nro. 645) Strophe 1 vmbfangen für 
vmbfanten. XII (Nro. 264) Etrorhe 5 befilh für 
befihl, in XXIIII Nro. 276) Strophe 11 zerfnirfchtee 
für ⸗⸗ſtes; in XXXV (Nro. 646) Strophe 7 Bicher 
für daher; in XXXVI (Are. 331) Etrorhe 14 
zun für zum; in XXXVII (Nro. 295) Etrophe 4 
ttingt für tingt: unter dem lebten Laͤde XL ſieht 
„Ende diefes Büchleins“ für „vis büchleins.“ 

4) Die Abweichungen in ter Orthographie be: 
treffen vornehmlich 1) die Auflöfung bes abgefürzten 
...en und vnd, umgekehrt vie Ablüirzung res 
aufgelöften; 2) die Sehung von großen Vuchſtaben 
für Meine, feltner von feinen für große; 3) mm, 
nn, U, tt, 9, fürmn, I t und 8, vornchmlich 
die Necufative einn und feinn für einen, feinen: 
umgefehrt andy einfache Confonanz für doprelte: 
4) Ginführung ober anderer Gebrauch des h: lehren 
für Ieren ihron vohr ruh für trhon rhor rhu: 
umgelehrt Jeſus für Iheſus; 5) j für i in jrren, 
jmmer, jet; i für y: w für m in frewt, umge: 
fehrt maur faur für mawr fawr; 6) 5 fürg 
in rugen, f für u in ziweiuel, veruolgen, g für dı 
in ſchlecht (fchlägt); 7) t für d in gewant, antliß, 
wirt; umgefehrt d für t in feld, tapffer, vnder: 
dt für d in befantt, flabt, tobt, fridt, meldt; 8) b 
für pin boten, wor t umgefehrt p für b: heupt, 
nimpt, rhümpt für heubt, nimbt, rühmbt: 9) un 
für das ältere an (in Nro. 245 und 267), Lieb 
für Liede, miebraucdh für miflebrauch, entbern für 
embern, wörtlein für wörtlin; 10) follen für fällen, 
erwürb verbürb für ermörb verbörb, u für m. in 
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ſünde; 11) Zuſammenziehung zweier Wörter in 
eins: früopffer für früe opffer, eben fo fürgeſtellt, 
ausbleiben, allerhoͤchſte, vmbſonſt, allzumal, zu⸗ 
reiſſen ac. 

5) Hinter dem letzten Regiſter ſteht in der 
Ausgabe von 1547 noch „Gin beſchlus Segen“, 
nämlich auf der Rückſeite von K vij die Roten 
dazu, auf der vorderen Seite ven K viij der Tert 
und darunter. exit die Beſtimmung bes Drudorts 
und der Jahreszahl, während in der Ausgabe von 
1545 das achte Blatt des Bogens KR ganz leer iſt. 

6) Johan. Chriſtoph. Dlearius, Iubilirende 
Lierer- Freude 2. Arnſtadt 1717. 89 Eeite 7, gibt 
aus einem feltfanen Verfehen an, daß die zweite 
Abtheilung dieſes Geſangbuchs 70 Lieder enthalte 
(ftatt 40) und nennt unter denen, bie er beiſpiels⸗ 
weife namhaft macht, auch Nro. 455, 392, 342, 
und das Lied „Here Gott, nun ſey gepreifet“, 
welche aber alle vier in dem Geſangbuche nicht zu 
finden find. N. 3. Ramhach in der Anthologie 
chriftlicher Sefänge ac. II. Altona und Leipzig 1817, 
8%, macht jenes Beriehen nicht nur ebenfalls von 
Nro. 455 (Seite 95), fondern auch von Nu. 68 
(Seite 99) und Nro. 398 (Seite 100): dieſe beis 
ven Fieber fliehen nicht in dem Geſangbuche. 

7) Dieß Geſangbuch befindet fi auf der Königl. 
Bibliothek zu Berlin. 





cliij.ꝰ 
Ein Rem Auserlefen | Gefang | büchlein, in das 
die beften verbeutfchten Bfal | men, Hymni, vnd 
ander Chor | gefenge und Geiftliche Kieber, | aus 
den bewertiften Kirchen | Geſangbuͤchlein, mit 
etlichen | neüwen Pjalmen vnd Geift: | lichen 
Liederen, beſonders fleis | zuͤſamen gebracht 
feindt. | Setrudt zu Strasburg bey ! Wolfgang 
Koͤphi. | PL. D. XavIn. 


1) 19 Bogen in 8°, die erſten zmei ohne 
Blattzahlen , dann folgen 136 mit deutichen Ziffern 
gezählte Blätter. Die Nüdfeite des Titelblattes, 
des Aditen und des legten Blattes leer, nur baf 
auf Diefer das ſpätere Druckerzeichen W. Köpfels 
fleht: der Stein mit den beiten Schlangen und ber 
heiligen Taube. 

2) Der Titel fteht in einer aus vier einzelnen 
Theilen zufammengefegten Ginfaßung: oben Butt 
Schöpfer, lints Chriftus am Oelberg betend, die 
Jünger ſchlafend, rechts Chriſti Auferſtehung, unten 
das heilige Abeudmahl. 

3) Nah tem Titel folgt auf 6 Blättern bie 
Vorrede Martin Bırers: „Es ift allen, 10 bie 
heilige Bibel leſen, kuntlich“ ac., aber ohne feinen 


: 
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Namen: diefen finde ich erft im großen Straßburger 
Kirchengeſangbuch von 1560. Dana 2 Blätter 
Regifter. Hinter diefem , von Blatt bij an, auf 
5 Dlättern die „Anzeig, was in bifem Gefangs 
büchlein gebeflert ſeie.“ „Erſtlich ift die rechte ord⸗ 
nung gehalten, die Pfalmen zuo vorderſt, demnach 
bie Hymni, mit etlichen alten Chorgefengen , Her⸗ 
nach die Geiſtlichen Lieder, Vnd zuo letft, die alten 
vnd newen Feſilieder.“ Weiter wird aufgezählt, daß 
man faft allen Gefängen kurze Summarien vorges 
fept, die Namen der Ueberieper und Dichter beis 
efügt, die Strophen gezählt, die Sylben un: 


er die ihnen gebührenden Noten geftellt, vie 8 


Reimzeilen abgefent , „ji ende etlicher Geſenge, 
feine fchrifftlihe Verſieul vnd Eullecten (wie mans 
nennel) zuo fürberung ber einfaltigen gebet vnd 
gottſeligkeit, geſetzet“, und endlich die Gloria Patri, 
welche etliche Kirchen auf die Pſalmen zu fingen 
pflegen, zur Vermeidung oftmaliger Wiederholung 
bier vornen zufammen heilt habe. Es folgen dann 
die 13 Gloria Batri Nro. 618, und hinter biefen 
zum SdIuß eine Heine Auslegung über den Kirs 
bengefang: „Vom Kirchen Gefang, ein Spruch 
©. Bauls vn Colloſſern am ilj. cap.” (Ders 16 
und 17). Die Schriftſtelle ift mit fehr großer 
Schrift gebrudt und nimmt für fi eine ganze 
Seite ein. 

4) Das Geſangbuch enihält folgende 78 Lieber: 
1) Hymnen: Nro. 200, 201, 216, 342, 198, 537, 
220, 270; bie deutiche Lytaney; Nro. 212, 209, 
211. 2) Palmen: Nro. 185, 186, 210, 189, 207, 
291, 196, 188, 235, 227, 272, 230, 187, 526, 
528, 279, 261, 263, 280, 524, 438, 281, 282, 
283, 284, 285, 543, 262, 525, 250. 3) Geiſtliche 
Lieder: Nro. 190, 206, 203, 215, 218, 192, 194, 
184, 208, 199, 204, 191, 234, 223, 236, 226, 
217, 535, 260, 364, 544, 542, 245. 4) Feſtlieder: 
Nro. 793, 791 (4 Strophen), 641’ (mit der zweiten 
Strophe „Hie ligt es in dem fripffelein — Ohn 
Ende ift die Herrfchafft fein.“), 193, 214, 219, 205, 
792, 197, 195, 541, 521, 373. Eämmtlich, 
Nrv, 282 ausgenommen, mit ven Noten ihrer 
Melodien. 

5) Das Geſangbuch enthält alfo alle Lieber 
Luthers, außer Nro. 202 und 213; es fintet fich 
zugleich 187 und 188. Don Liedern aus dem Brüs 

ergefangbuch finte ich Nro. 342, 364, 373 und 
374; für die Lieder von W. Capito Nro. 537, 
von DB. Dietrich Nro. 438 und von Conrad Huber 
Nro. 542 — 544 (doch fichen bei Nro. 543 tie 


Buchſtaben Th. 9.) fcheint dieß Geſangbuch bie I 


erſte Duelle zu fein. Gigenthümlich ift, daß es 
feine Lieber von Schweizer Dichtern, von L. Jud, 
Ich. Zwick und ben beiden Blaurern, enthält, bie 
in den früheren Straßburger Gefangbüchern boch 
nicht fehlten. In den fpäteren bat man dieſem 
Mangel wieder abgeholfen. In dem Liede Rro. 188 
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lebt Zeile 2, 6 fi für dich; die Lieder Nro. 235, 
291 und 373 find Luther zugefchrieben; die Litaney 
und Nro. 217 dagegen tragen Luthers Ramen nicht. 
Nro. 215 fängt an: Vnſer Bater. 

6) Die Orthographie Fennt fein 8: es ſteht 
entweder bloß 8, 3. DB. er lies, oder f&, wie be 
ſchluſs, laſst. Unterfchieden wird u und U, ums 
fiher U und ü: es findet fih ftets für, ſuͤnd zc. 

7) Das Geſangbuch unterfcheivet ſich Durch feine 
Cinrichtung fowohl als durd die Auswahl ber 
Lieder meientlich von den bie dahin in Straßburg | 
ebrauchten: es bat einen mebr Iutherifchen Gbas | 
rakter; jedenfalls it es das erfte, deſſen fich dort 
ein namhafter Geiflicher angenommen, während 
man bei den bis dahin erichienenen au viel dem 
Buchdrucker überließ. Es liegt auch allen fpäteren, 
von denen ich die aus den Jahren 1559, 1560, 
1568 und 1569 fenne, zu Grunde, Die Zeit, in 
der es erfchien, war für Straßbnrg eine fehr be 
deutungsvolle: fchon in December 1548 wurde bas | 
Lied Luthers Nro. 217, weldes das Gefangbud 
noch unverändert enthält, zu fingen bei Beibeshraft 
verboten. 

8) Das einzige mir befannte Gremplar if im 
Befig des Herrn Doctor Ofterhanfen in Nürnberg. 

















cliiij. 

Etliche Lieder, Gepet vnd Pſalmen, die ein 
Erbar Rath der Stat Nürmberg, In jrem |; 
Stetten vnd Flecken auff dem Landt vnd der⸗ 
ſelben newen Kirchen Ordnung diſer ferlichen 
zeit zu Singen vnd zu Beten angericht haben. 
(Das Nürnberger Stadtwappen.) Gedruckt zu 

Nürnberg dur Chriſtoph Gutknecht. | 

1) 2 Bogen in 8°, wahrfcheinlih um 1548 ges | 
dendt. Siehe 3. B. Riederers „Nachrichten FF 
Kirchen⸗ Gelehrten⸗ und Bücher⸗Geſchichte zc. 
Altdorf 1766. 80. Seite 107. | 

2) Es find folgende 6 Lieber: Rro. 217 (unter 
Luthers Namen), 211, 432 (mit den Buchſtaben 
S. 9.), 227, 210 (mit 6 Strophen), 188 (mit 
6 Strophen). 

3) Ueber jedem Liebe flehen die Singnoten. 


Zwiſchen den Liedern befinden fih ®ebete und Gols | 
ecten. 





clv.* 


Versrdunng | eines Erbaru Naths zu Wärem- | 
berg, wie | das gefang , Exhalt | une Merz, x. 
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Befhreibung der alten Gefangbüder. 





hinfürs | one einihen weyt- |tern anhang ge-| | fage ih, ſo fan er bey ſich ſelbs mit fprechen und 
fungen wer- | den foll, (Nürnberger Stadtwappen.) | betrachten, was der Latinifch Briefter eins teile 


finget vnd liffet, Do mag er fampt dem Briefter 


1) Ein halber Bogen in 8°, ohne ee von | beichten, anruffen , beiten, feuffgen, wünbfchen, lo⸗ 


Ort und Zahl, leptes Blatt und Rückſeite des 
Titelblattes leer. Der Titel wiederholt fih auf 
dem zweiten Blatt, dann füngt das Lied an. Alles 
in mü derſelbes fchönen großen gothiſchen Schrift 
gebrudt. 

2) Es ift das Lied Nro. 217 von Luther, dazu 
Nro. 211, als wäre es eine vierte Strophe. 

3) Die erfle Strophe von Rro. 217 if veräns 
dert; ftatt der Zeile „Vnd flewr des Bapfls und 
Türden mord“ findet fih die für bie päbftliche 
Kirche nicht fehr fchmeichelhafte Subftitution „Bad 
wehr des Sathans Lift und mord.“ Die ganze 
Strophe heißt alfo: „Erhalt ons herr bey deinem 
wort, vnd wehr des Sathans lift und mord, ber 
Jeſum Ehriftum deinen Son, wolt gern flürken 
von feinem thron.“, 

. B Herr Ardivar Meyer in Nürnberg, der mir 
ein Gremplar dieſer Verordnung zum Geſchenk ge: 
macht, weiß vielleicht, wann biejelbe erfchienen if. 
Sollte e8 um 1548 zur Zeit des Interims gefche: 
ben fein? 





— 


eloi. * 
PSALTES ECCLESIA- | STICUS. Chorbuch 
der Heiliz | gen Catholifchen Kirchen ‚| Deupfch, 


igundt new | ausgangen. | Durch Georgium' 


Vuicelium. | Mit Rhöm. Keif. Maieſtat | Gnade 
vnd Freyheit. In verlag Johan. Duentels, 
Bürger ond | Buchdruͤcker zu Gölen. Gedruckt 


durch Frang Behem , | zu S. Victor bey Meng. | | befl 


Im Jar |M.D.L. 


1) 1R8 Blätter in 4%. Die erfien 8 Blätter 
ungezäblt, die folgenden habem deutfche Zahlen, das 
legte iſt y iij ober 180, 

2) Auf der Nüdfeite des Titels ſtehen einige 
Stellen aus Lactantius Firmianus, dann folgen 6 
Blätter Vorreve, dann ein Blatt mit fünf Iateinis 
ı) fchen Schriftfiellen, die fih auf das Lubfingen 
Gottes beziehen, auf der Rückſeite der „Innehalt 
aller Chorgeſenge vnd Gebete diefes Buche.“ 

‚ 3) Rachdem „Satecjumenifcher Taufpandel, Die 
Kirchliſche Eytanien, Verdeudſchte Srüe gezeit“ vors 
angegangen, folgt Blatt 35 die „Verdeudſchte Miſſe. 
Wie fich der gemein Chriſten Liy, der Latinifchen 
Miffen zur befierung fein ſelbſt, teglich Branchen 

ünde. Georg. Vvicelius.* In der Vorrede drückt 
ih G. Wicelins über den Nupen, den feine 
Sammlung und feine Ucberfegungen für ben beuts 
ſchen Layen haben fullen, alfo aus: „Wil er am, 


ben, dandfagen , und was in biefem heiligen Thun 
dem Priefter mit dem vold gemein ift, wie alle 
wort der Liturgy klaͤrlich außweiſen.“ 


4) Nun folgen die deutſchen Geſaͤnge und bie 
Ueberfegungen ber Iateinifchen, die legtern meiſt In 
Proſa. Die Verſe find niemals abgefept. Zuerſt 
Blatt 56 flieht Nro. 131, es fulgen dann Nro. 133, 
134, 791 (3 Strophen, wie bei 3. Klug und 
M. Beh), 841, mit dem Beifag: „Ist fo niel.“ 
Blatt 88: Nr. 166, Blatt 98 ff.: Nre. 128, 
135, 136, 137; Blatt 105 f.: Nro. 139 — 144, 
endlich Blatt 119: Nro. 840. Das Lieb Nro. 166 
iſt entweder eine Veränderung des I. Böfchenflein= 
fchen Neo. 165, oder es liegt diefem, wie bem 
G. Wipel’fchen, gemeinfchaftlich ein aͤlteres Lied zn 
Grunde Wahrſcheinlich wegen der von ihm her⸗ 
rührenden Veränderung n des Liedes hat es H. Wipel 
im M. Vehe ſchen Geſangbuche wie. auch in dem 
Odis christianis unter bie feinigen geſezt. Auch 
Neo. 840 findet fi auf biefe Beh an beiden 
Orten. 

5) Blatt 137 ſteht die Stelle Jeſ. 11, 1 und 2 
in einer Form, die ganz an Nro. 160 erinnert: 
„Vnſrer lieben Frawen Geburtstag. Ein anders 
Reiponforium. Der ham Jeſſe ſchlug aus, 
und bradt einen Zweig, berielbig zweig 
bracht eine Blume, Vnd auffderfelbigen 
Blume ruget der heilige Geiſt. Verf. 
Die Zungfraw Gottes Gebererin if 
diefer zweig, aber ihr Son it bie Blume.“ 
6) Ein Gremplar des Psaltes occlesiasticus 
ndet fih in bemjenigen Theil der Gonvictes 
Bibliothek zu Tübingen, ber urfprüngli zur 
Königl. Privatbibliothek in Stuttgart gehört. 


elvij. * 


Ein ſchon geift- | lich Lied, Ach Herre | Bott 

nich treibt die | not, dein ıc. | Ein ander geift- 

ih Lied, | der genaten Brunn thut flieſ⸗ 

fen. Im thon, Die Brüns | lein die thun] 

flieffen. | Am Ende: &. 2. Gedruckt zu Nuͤrn⸗ 
berg | durch Friverich | Gutknecht. 


1) 4 Blätter in 80, Rückſeite des Titels und 
legte Seite leer. Die Buchftaben C. 2, bedeuten 
1550. 

2) Unter dem Titel ein flumpfer abgennbier 
Holzſchnitt: der König David mit der Harfe, kniend. 

3) Das zweite Lied iR Rro. 679. 


& 
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4) Bibliothek des Herrn Profeſſor Heyſe in 
Berlin, im IV. Saͤmmelbaͤndchen der einzelnen 
Liederdrucke. 


— 


clviij.* 
Bibel oder beili- | ge geichrifft giangewenß | in 
' prü lieber vffs kuͤrtzeſt zufamen | verfaflet vnd 
geſtellt durch herr | Joachimen Aberlin. | Ge— 


truckt zu Zürych by Ghri: | ftoffel Froſchouer. 
' M. D. LI. 


1) 6 Bogen und 1 Blatt in 80, ohne Blatt⸗ 
zahlen. Ruͤckſeite des Titels bedruckt. 

2) Hinter dem Titel eine Vorrede Joachim Aber: 
" lines: „Ich weiß fait wol wie leychtfertigklich“ ac. 
Nach diefer eine undere Chriſt. Froſchvuers, auo 
deren Anfang fich der Inhalt des Büchleins ergicht: 
„Cs hat Herr Joachim Aberlin zuo fruchtbarer 
; üebung jm vnd allen guothergigen,, jo zuo Chriſt⸗ 
lidyem gfang luit vnd willen habent, alle bücher ver 
' Heiligen gichrifft gang fünitlich verfaſſet in drü 
gſang, welche wel wirdig find das ſy gmeiner 
ficcher durch den Trud mitgeteilt werdind. Das 
erit gſang aber faſſet in ich alle Bibliiche vnud 
Apveriphiiche bücher ber Alten Teftaments, außge⸗ 
nommen den Bialter Dauido. Ten felbigen aber 
vergrenfft das ander gſang, welcheni auch ber 2. 
vnd 93. Pfalm ſonderlich componirt anhanget. Tas 
dritt gſang fohlüßt in ſich das gang Nüw Tefte: 
ment.“ 

3) Die beiden eben geuannten einzelnen Pialmen 
ſind Nro. 605 und 606. Üeber die drei langen Geſänge 
ı fagt Chrift. Froſchauer in feiner Vorrede: „Damit 
| aber bie gfaß der gfang, wie die ein andren nad: 
: wolgend, deitringer in gebächtuuß behalten werbind, 
I fo hat er yeres giang oben mit einem Buuchftaben 
: verzeichnet, welche buochſtaben drey ſprüch machend. 
Das erſt gſang haltet inn 182. aſatz vnd fo vil 
bunuvochſtaben, vnd lautet der ſpruch, fo darauß kumpt 
alſo: Joachim Aberlin auß dem Dorf 
Garmenſchwiler, zwiſchen dem vrſprung 
der Duonaw und dem Bodenſe (in ainer 

egne die haißt das Madach) gelegen, 
—* es alſo am Iſtro.“ 

4) Die Verſe find abgeſetzt, die geraden rin: 
gerüdt, alle mit grofen Anfangsbuchitaben. 

5) Bibliothek des Antiftitiums zu Baſel. 
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clix. 
Bergkreyen, auf zwo ſtimmen componiret, ſampt 
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endlich die beiden letzten Zeilen, ſind roth 








mit fleiß außerleſen vnd jetzund newlich zu 


freundlichem gefallen, allen der edelen Muſic 
beliebten in Druck georduet. 


1) Länglich Quart. Gedruckt zu Nürnberg 
durch Johann von Berg vnd Vlrich Newber. Die | 
Vorrede hat die Jahreézahl 1551 [i 
2), D. G. Schoͤber erwaͤhnt Refer Bergkreyen 
in ſeinem Zwevten Beytrag zur Lieder-Hiſtorie 
veipzig 1760 in 89%, Seite 141. Ver mitgetheilte 
Titel befand fih auf der „altera vox“, Die erfte ı 
Stinme „Hatte D. ©. Schöber nicht gejehen. | 
er 


3) „Der Autor viefes Buchs war ein Mürn⸗ | 
berger und hat ſich am Ende feiner Zujchrift, die 
er an Pie Gebrürer Steinhäufer, Rentmeiſter un 
und Bürger in Amberg gerichtet, genennet: (rag: 
mus Rottenbacher, der Schule zu Ent. Qyivien Mit: 
verwefer, den ihr wohl fennet 20.“ 

4) Es find 38 geiftlihe und moraliſche Lieder, ! 
darımter einige in franzoͤſiſcher Svrache. D. © I 
Scöber fuhrt nur die Yırder Niro. 213, 202 um 
578 an, uud jept Hinzu: „Woraus abzunehnen, 
daß dieſe Melodeyen aus den Bergreihen ihren Ur. 
ſprung haben.“ 


elx.* 

Wittembergifch deudſch Geiſtlich | Geſangbuͤch⸗ 
fein. | Mit vier vnd fünff ſtimmen. Durch Jo: 
han Walthern, Chur: ! fürftlicden von Sachſſen 
Sengermei: | ftern, auffd new mit vleid corri« 
girt, vnd mit vielen ſchönen Liedern | gebejjert 
vnd gemehret. Gedruckt zu Wittenberg, dur 

Georgen Rhawen | Erben. Anno 1551. 


1) Tefectes Gremplar auf der Küuigl. Biblie: 
thef zu München, 4. Mus, Pr. 138, weldyes zur 
die eriien 8 Bogeu enthält und mit tem Schius 
von XXXVII „Ru kom der Heiden Heilaude abs 
richt. 

2) Das Format iſt Quer⸗Quart, ganz gleich 
mit dem der Ausgabe 1544. Der Titel beſtudet 
ſich rechts neben einem großen Yerzierten T, welches 
vie Tenorftimme bezeichnet, nur die Anzeige des | 
Druckotts ift eine Langzeile, die mit unter dieſem 
T weggeht. Die erfte und zweite, fechste und 

ı febente, fo wie in der achten’ die Syibe „fern,“ 
edrudt. 
immen, 





ı 3) Die vor mir liegenden 8 Bogen 


ı fo viel ich mich der Ausgabe von 1544 erinnere, 


in Drud und Ginrichtung ganz mit dieſer überen. 
Auch die Stüde I bis XXXIII (Nro. 208) find der 
Reihe nadı in beiden Ausgaben diefelben. Nro. 
XXXIU bat nur vie Neberfchrift: „Duingz vorm.“ 


etlichen vergleichen Srandreichiichen gefenglein | Auf der rechten Seite daneben, Blatt H tij, ſteht 
s + 
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XXXIIII bie erfle Strophe deſſelben Liebes noch 
einmal unter etwas veränderten Noten, mit ber 
Ueberfchrift „Ser vocum.“ Die fulgende Nrv.XXXV, 
das Lied Nro. 190, bat auch in der Weberichrift 
die Bemerfung „Quinqz.“ Auf dem folgenden 
Blatt ſteht unter XXXVI die erfle Strophe noch 
einmal unter anderer Melodie. Darauffolgt AXXVII 
das Lied Nro. 200. 

4) Ich merfe nur noch folgendes an: Unter 
XXI ficht Luthers Lied Nro. 210, unter XXII da⸗ 
neben noch einmal die erfte Strophe ganz genau 
mit derfelben Melodie, und darüber: „Ein veite 
Burd, ad equales.“ 


clxi. 

Geyſtliche Lieder. Aufs neue überſehen vnd 
gemehret. ꝛc. Leipzig durch Valentin Babſt 
1551 in 80. 

Siehe d. G. Schoͤbers (erſten) „Beytrag zur 
Lieder⸗Hiſtorie“ ac. Leipzig 1759. 8. Seite 97. 


elrij. * 
Der Pialter, | In Newe Geſangs weife vnd 
fünftliche Reimen | gebracht, durch | Burcar- 


dum Waldis. | Mit ieder Palmen befonvdern 

Mekovien, | und kurtzen Summarien. | (Sulz: 

fchnitt: David und den Propheten Nathan dar 

ſtellend) Zu Srankfurt, bei Chr. Egenolff. 

Am Ende: Getrudt Zu Frandfurt |am Menn, 

bei Ehrifti- | an Egenolff. Anno |M. D. Liij. 
Im Mayen. 


1) 34 Bogen und 7 Blätter in 89, die erften 
8 Blätter ungeaäßlt mit den Signaturen aa ıc., 
vom_ zweiten ogen an beutfche Blattzahlen und 
die Signaturen A, fpäterhin a. Die Zei 
5 und 8 des Titels find roth gebrudt. 

2) Drei Blätter nach dem Titel nimmt Burcard 
Waldis Juſchrift an feine Brüder in Allendorf an 
der Werrha, „Datum Abterode, den Ietflern Fe⸗ 
bruarii Anno 1552” ein, bie folgenden vier Blätter 
das Doppelte Regifter der lateiniſchen Pfalmen und 
der beutichen Bfalmenliever. 

3) Jedem Liede find die Noten der Melobie 
vorgelegt und dazu die erſte Strophe als Text. 
Die Form der Strophe ift nicht wie bei J. Mag⸗ 
deburg durchgaͤngig die 4+- Izeilige, in der Luther 
feine eriten Plalmenliever dichtete, fondern eine fehr 
verichiedene. Die Verſe find abgefeht, zugleich viel: 

inficht in 


eilen 1, 2, 


fach aus: und eingerüdt, was oft die 
den Strophenbau fiört ſtatt befördert: erftens - ind 


de 


Das deutſche Kirchenlied. 





— 


deſchreibung der alten Geſangbücher. 





— — — ñ — — — 


immer die auf einander reimenden Zeilen in glei⸗ 
chem Muße eingezogen, zweitens ſtehen bie ſehr 
kurzen Zeilen am weiteſten einwärts, ſelbſt wenn 
die Verſe, auf welche ſie reimen, nicht eingerückt 
waͤren. 
4) Der Druck iſt ſehr ſorgfältig und ſauber. 
5) Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin. 


elrij. * 
ENCHIRIDION | Geiftlifer | Geſenge vnde | Leber, 
mit vlite ge=|betert vnde gecor=|rigeret.|Mihinem 
Galenver !gang fchöntho-|gerichtet | Doch] Mart. 
Luther. Am Ende: Gedruͤckt tho Luͤ⸗ beck, dorch 
Jürgen | Richolff. | M. D. LVI. 


4) 15 Bogen in 129%. Der erfte iſt durch zweier: 
let Signaturen, * und A, in 8 + 4 Blätter ge 
teilt, die andern gehen regelmäßig von B bie 

. Auf der erften Seite des Bogens B fängt 
die Blattzählung an und geht bie CLXVI: in ver 
Mitte der linken Seite ficht Dat, auf der rechten 
fiehbt in der Mitte die Zahl und in ver Ede das 
Wort Bladt. Auf der Rüdfeite des legten ges 
zählten Blattes beginnt das Regifter und nimmt 
8 Seiten ein. 

2) Der Titel befindet fich innerhalb einer Rand⸗ 
verzierung; Seile 2—5 unb die letzte find roth 
gebrudt. Nüdfeite des Titeld bebrudt: der An⸗ 
fang des fchwarz und roth gedruckten "Kalenders, 
der mit dem Zubehör zufammen 20 Seiten einnimmt 
und mit A iij a fchließt. Auf der Rüdfeite diefes 
Blattes folgt dann: „Eine Nye Börrede Martini 
Luthers.” „Nu hebben fill etlife wol bewyſet“ ıc., 
2 Seiten einnehmend , danach „De Olde Voͤrrede 
Martini Luthers.” „Dat Geiftlife Leede tho fin- 
gende, gubt und Gabe angeneme fon“ x., oben auf 
der Rückſeite von Blatt I fchließennd. Die Ueber: 
fegriiten beider Vorreden und der erfte Anfangs: 
buchftaben einer jeden find roth gebrudt. Gleich 
hinter dem Schluß der zweiten fangen ohne weis 
tere Anzeige die Lieder an. 

3) Das Gefangbuh Hat im Allgemeinen bie: 
jelbe Einrichtung als das Magdeburger von 1543. 
Der erfie Theil geht bis Blatt LXIIII. 6. und 
fchließt ebenfalls mit den Worten: „Ende des Wit: 
tembergefchen Sandhöfelin.” „Nu volget dat anter 
Sandböfelin.“ Wie aber diefer erfte Theil fchon 
in jenem Gefangbuche von 1543, verglichen mit ber 
früheren Ausgabe von 1540, mehrere Veränderungen 
erfahren hatte, fo daß in diefer Lübecker Ausgabe 
von 1551 wieder nene hinzugefommen , fo daß das 
uufpeimgiich zu Grunde liegende Wittenberger 
Geſangbüchlein nach und nach eine ziemlich andere 
Gehalt erhalten. Die Lieder folgen alfo: Neo. 
200, 201, 193, 205, 197, 195, 198, 199, 208, 
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204, ganz wie in jener Ausgabe von 1543; dann 
aber fummt Blatt VI b die Anzeige: „De Gates 
chiſmus, Sangeswife und die Yieder Nro. 190, 
206 , 203, 215, 218 (mit der Angabe: Anno 
N.D.XLI.), 194, 192, 202, „Nu volgen etliche 
Palm“ x.: 185, 186, 184, 210; 212 die deut: 
fche Litanei, 189, 209, 792; Blatt XXI: „Nu 
volgenn ander der vnſern Leder.” 227, 233, 230, 
223, 217, 211, 234, 236 (mit dem Namen: „Eli: 
zabeth Crügigerin), 225, 224; Blatt XXX: „Nu 
volgen etlife Geiflife Leber, van den Olden ge: 
male.“ Deſſe Olden Lebe, weldere berna vol: 
gen" x. 53, 793, 791 (3 Strophen), 270; Blatt 
XXX: „Ru volgen, etlife Geiſtlike Leder, de 
nicht van den vnſen tho Wittenberge, fondern“ x. x. 
245, 267, 264, 265, 637, 272, 291, 226, 266; 
Blatt XLIN: „My hebben vd tho guben Grem> 
pel” x. xc., dieſelben 14 Stüde wie in der Ausgabe 
von 1543; fodann Blatt LIX Nro. 188, 207, 196, 213, 
214; danach „De CXI. Pfalm“ in Profa und endlich 
No. 373 (mit der feltfamen Bemerkung, daß man 
„er yamer“ und „fe“ ftatt fon, be und en fingen 
folle, „fo ydt ein Wyues perfon ys;“ fiehe Neo. 
cxxxi), zum Schluß in Proſa „Ein Gebet 
Martini eutbere , in ber Peſtilentien.“ In bem 
Magdeburger Geſangbuch von 1543 machte das 
Lich Nro. 280 den Schluß, welches nun im zwei 
ten Theile fteht, mogegen jenes Gebet Luthers fich 
dort im zweiten Theile Blatt CL befand. 

4) Der zweite Theil bat einen andern Titel 
als in dem Magdeburger Geſangbuche von 1543, 
er heißt (Blatt LXV): „Geyftli | ker Gejenge | 
unbe Leder, Sp | nicht in dem Witz | tembergefchen | 
Sandbofe | ftan. | @ecurrigeret | durch Magıftrum, | 
Hermannum Bon: | num, Superats | tenbenten tho 
Lübeck.“ Auf der Rückſeite füngt Joachim Slüters 
Borrede „Na dem fi de werde Here Dort. Mars 
tinus Luther“ x. an und auf Blatt LXVII b. 
folgen die Lieder. Hier finden fich wenige Abwei- 
Hungen von dem Magbeburger Geſangbuche: Blatt 
LXXIN folgt hiuter No. 279 jenes Lied Neo. 
280; Blatt CI fchlt hinter Nro. 253 das Lied 
Nro. 254; Blatt CAT fehlt hinter Nro. 244 das 
Lied Nrv. 634, flatt deſſen findet fich daſelbſt Nro. 
310, und zwar unter Luthers Namen. " 

5) Blatt CXLVII folgt dann wörtlich dieſelbe 
Anzeige, wie in Magdeburger Geſangbuche: „Nu 
volgen etlife fchöne nye leder ...... Thom erften 
in dit Böfelin Gedrücket, Anno M. D. XLIIL“ 
Es find die Lieder Nro. 669, 452, 453, &, D, 
165, 276, 278, &, 275; während alfo die Lieder 
A and DB weggefallen, ift Nro. 669 Binzugefom- 
men; daß die Jahreszahl 1543 geblieben, beweiſt 
wohl nichts für das Alter des lehteren Liebes. 

6) Blatt CLVI. b folgt die Anzeige: „Etlike 
fchöne Geiftlite gefenge, Gecurrigeret dorch Ma- 
giftrum, Hermannnm Bonnum, Superattenbenten 
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| 
tho Lübeck.“ ganz wie im Magbeburger Gefang: . 
budy von 1543, obgleich jeßt diefe Worte fchon auf 
bem zweiten Haupttitel fiehen. Es finb biefelben 
Lieder wie dort; unter dem legten flieht Blatt CIXI: : 
AMEN. Run folgen aber noch die Geſänge Nro. . 
455, „Am erſten Dage ber füten Brot* (nem 
4 + 5 zeilige Strophen), 671, die beiden latein. . 
Sequenzen Nro. 32 und Sancti Spiritus adsit 
nobis gratia, Nro. 672, 670. 

7) Dann folgen 8 Seiten Regifter; über bems 
felben fteht die Bemerfung: „Summa der Gefenge 
deſſer beyden Böfelin, fint CXCI.“ 

BR Zu den Liedern find nirgend Melodien ge 
geben, 

9) Oeffentl. Biblivthel des protefl. Seminars 
zu Straßburg. 
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elxiiij.“ 


Dauids, ſampt andern Gaiſt-lichen gefangen, 
mit jren Melo: | peyen begriffen, mit fleiß | 
überfehen onnd Gorrigert. | Anno | M.D. | 
LVII. | Eofoffern 3. | Xeret vnd ermanet eud | 
jelb8 mit Pfalnıen und | Lobgefengen, vanb 
gaiftlichen fiedern in |der gnad, vnd finget dem 
Herren in | ewerm bergen. | Getruckt zů Augfpurg, 
buch | Philip Vlhart, in der Kirch- | gaffen, 
bey ©. Vlrich. 


1) 25 Bogen in 8°, von A bis b. Titel wa 
Vorrede 2 Blätter, dann Blattzablen von 1 bis 
CXCI=bj: danach 6 ungezühlte Blätter: 1 Blatt 
Litanei, 5 Blätter Regifter. 

2) Die Borrede füngt an: „Segttemal alle | 
menschen, inn allen jren ängften und nöten, fr 
ainige zuoflucht“ ac. 

3) Ueber den Liebern befinden fich die Noten 
ihrer Dielodie, aber ohne untergedrudtem Tert. 

4) Die Orthographie ſetzt über, nicht ober xc.; ; 
bat U wit fehr Meinem 9; eü, nicht eu oder ew; : 
ferner ai, auslautendes ß, nur bei das nicht, af, 
oft f für damaliges ff. 

5) Münchner öffentl. Bibliothek, Liturg. 460. 


Sfangbühlin, | Darinn ver ganke Pfalter | | 
! 










elrv. * 


Leer, Raichunge der heiligen | Sacramenten, 
Ordination der Diener des E- | uangelij vnd 
orvenlichen Geremonien,Grhal=| tung Ghriftlicher 
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3 Deſchteibung der alten Seſangbüqcher. 779 
Schulen vnd Studien, auch | anderen ber Kir- elxvij. 
chen nothwendigen Stücken ac. In Vnſer Geyſtliche Lieder 1. Nürnberg 1537. 80 


Bolffgangd von | Gottes Genaden Pfalg: 

grauend bey Rhein, | Gerogens in Bayern, 

vnd Grauens | zu Veldeng Kürftenthumb | ge: 
halten werben foll. | Anno. M. D. LVII. 


1) 293 Blätter in folio, in den Signaturen 
wie Quart bezeichnet, Zeile 2 und 3 des Titels, 
fo wie Zeile 8, 9, 10 und die Wörter „zu Bel- 
deng“, emblich die ledte Zeile, find roth gebrudt, 
Auf der Rüdfeite des Titelblatts ein großes Wap⸗ 
pen. Dann 2 Blätter mit dem  herzoglic—en 
Schreiben und ein Blatt Inhalt. 

2) Nach diefen 4 Blättern kommt bie Kirchen- 
ordnung von Blatt I bis CLVI; dann ein unbe 
jelchnetes Blatt, auf der vorderen Seite bie Drud- 
Ker, auf der hinteren unter einem Holgfcmitt. 
Chriſti Verklärung darſtellend, die Worte: „Pfalm. 
LXXXIX. | Bol dem Bold, das jauhpen Tann.| 
Gerüdt zu Nürnberg, | Durch Johann vom Berg] 
vnd Vlrich Neuber.“ 

3) Danach folgt das Titelblatt der Lieder: 

Kicchengefanng Zenit und Lateiniſch, Das | uon 
in unfer angeftelter Kirchenordnung melbung ge: 
(Sicht. | Wege auch in vnferm Fürs | Rentfumb 
alfo in allen Kitchen zu jrer zeit vrz | dentlid ger 
fungen vnd gebraucht werben follen, | Damit fung 
vnd alt, der veche | ten reinen Tert, jo @öttlicher 
Schrift ges | meh find, gewohnen, vnd alle ſchedliche, 
newerung mißuerfland, vnd se | Mlisung vers 
mitten bieybe. | Anno. M. D. LVII 


4) Zeile 4, 5 unb 6, 8 und 9 biefes Titels 
find voth gebrudkt. Nüdfeite Teer. Das näcfe 
Blatt ift TI, bis CIE gehen lateiniſche Zahlen, von 
da bis 129 beutfche: dann folgt ein Blatt Regifter 
der deutſchen, ein Blatt ber Iateinifchen Lieber und 
ein Blatt mit dem Wappen. 

5) Den Liedern find die Noten ihrer Melodien 
vorgefegt. Das Regifter „der deuiſchen Lieder“ 
‚sinkt 85 Süd. 

6) Deffentl. Bibliotget zu Stuttgart. 





clxvi. 
Geyſtliche Lieder. ıc. Leipzig duch Valentin 
Babſt. 1557. 8°. 


Siehe A, I. Rambachs Abhandlung „Ueber 
D. Mactin Luthers DBerbienft mn den Kircenger 
fang“ ı. Hamburg 1813. 8%, Anhang Seite 42, 
45 mb öfter. 
































Siche A. 3. Rambadıs „Anthologie chriftlicher 
Sefänger ıc. II, Altena und Leipgig 1817. 8°, 
Seite 86 und öfter. Dana) [heint <6 ein Rad 
deut des Valentin Babfifcren Gefangbuches zu fein. 


elxviij. 

Enchiridion Geiſtliker Leder x. Hamborch 1558 
in 120. 

Siehe A. J. Rambachs Anthologie chriſtlicher 


Geſange etc. II. Altona und Leipzig 1817. 8°, 
Seite 98 und öfter. 


elrxix. 
Geyſtliche Lieder ıc. Gedruckt zu Nürmberg 
durch Gabrielem Heym. 1558. in 80. 


Dieß Geſanghuch iſt im Veſitz meines Freundes 
Friedrich Hummel „in der @indde zu Kiffingen.“ 
Nach meiner Grinnerung iR 6 in der ganzen @in- 
—— ein getreuer Nachdruck des Dal. Babſiſchen 
Geſanghuches es enthält dieſelben 2 Abtheilungen, 
am — der erften die Begräbnisgefänge, bie 
Regifter beider Abtheilungen nehmen biefelbe Stelle 
ein, bie Seiten haben ebenfalls Ranbverzierungen, 
Auf dem Titel find die Zeilen 1, 3 und 5 roth 
gedrudt. 


cr. 


Geyſtliche Lieder ıc. Leipzig durch Valentin 
Babſts Erben, 1558. 8. 


Siehe I. I. Gottſchaldts Lieber Remarguen, 
Reipzig 1748. 80. Seite 334. — D. ©. Echöber 
ich? Im (erfen) „Beytrag jur Bieder-Hiforie« x. 
eipgig 1759, 80, Seite O8 bie Jahreszahl 1559 
am, was mich bewegt, in Grmangelung der Liebers 
Remarquen die Zahl 1558, die ich in meinen Ros 
tigen finde, einftweilen in Zweifel zu. Rellen. 





elrri. 
Ein Chriſtlich Singebuch, fur Layen vnd Ge⸗ 
lerten, Kinder vnd alten, daheim vnd in Kir⸗ 
chen zu fingen, Mit einer, zweien vnd dreien 
Rimmen, von den furnemften Feſten des gangen N 
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jares, auff viel alte gewönliche Melodien, fo 
den alten befant, vnd doc von wegen etlicher 
Abgdttiihen Terten jind abgerhan, Zum teil 
auch aus reinem Latiniſchen Coral, newlich 
zugericht, Durch Valentinum Triller von Gora, 
Pfarherrn zu Pantenam, im Nimpſchiſchen 
MWeichbilve. Pſalm. CL. Alles was odem hat 
lobe den Herrn. Gedrudt zu Breßlam, buch 
Shrijpinum Scharffenberg. 1559. 

1) 150 Blätter in Mein Quer-40, mit einge 
dendten Mufifnoten. 

2) Siehe H. Hoffmanns „Geſchichte des beutichen | 
Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit.“ Breslau 1832. | 
8°. Seite 74. 





Das Neiwer | ond gemehret Ge: | fangbüchlin, 
Darinn | Pfalmen, Hymni, | Geiftliche Lieder, 
GhHorge: | fenge, Alte vnd newe weft: | lieber, 
fampt etlichen ange: | hendten Schrifttfprüchen| 
vnd Gollect gebetlin, bes] ſonders fleiffe zů⸗ 
famen bracht. | Auch Hin vnd wider | Mit 
Tönen Figuren gezieret, und | Reimensatt ge: 
ſtellet. Gevrudt zü Stradburg ben | Thiebolt 

Berger, am Barfüfler | plag, Anno 1559. 

1) 23 Bogen in 8%. Der erfte Hat die Signa⸗ 
turen aa, von bem zweiten an gehen Iateinifhe 
Seitenzahlen, bis CCCXLVU, auf welder Seite 
das Regifter anfängt. Dieß nimmt dann noch vier 
Eeiten ein; die legte Seite und Büdfeite des 
Titels Teer. 

2) Die Seiten, einſchließlich den Titel, haben 
female Ginfaßungen, die achtmal wechfeln; fie be: 
chen aus Borten aller Art: verfejlungenen Reben, 
verfchlungenen Aeften mit Blumen, verfclungenen 
Stäben,, gewwundenen Bändern ıc. Die Zeilen 1, 
2, 4, 12 und 15 des Titele find voth gedrudt, 

3) Hinter dem Titel folgt auf 4 Blättern und 
einer Seite die Borrede M. Bucers, welde zuerft 
das Gefangbuch von 1547 hatte; wieder ohne Einen 
Namen. Darnach auf 1 Ceite und 2 Blättern 
diefelben Gloria patri wie dort, in ber Ueberſchrift 
other Drud. Der Spruch Eolofj. 3 und feine 
Grflärung auf Seite IM. 

4) 66 liegt überall das Straßburger Gefang: 
buch von 1547 zu Grunde: die Bere find, wie 
dort, abgefept und nach Gleichheit der Reime eins 
ober ausgerüdtt; bie Orthegraphie if diefelbe,, wie 
bort; über Nro. 143 finden ſich wie dort die Buchs 
3 Raben TB. 9. 


K:L 22 



































Erfer Andans. 








5) Hinzugelommen zu den Liedern jenes Gefang- | 
buches find in biefer neuen Ausgabe folgende 18: 
Nıv. 545, 233, 249, 250, 268, 523, 538, 539, 
222, 643, 224, 563, 430, 588, 565, 558, 586, 
555, fämmtli; mit ihren Melodien. Unter biefen | 
Lieben if Teines, für weldes das @efangbudh die 
eufle Quelle wäre, Nro. 545 von Gomrad Huber 
vielleicht auegenommen. j 

6) Die Lieder Nro. 235 und 291 tragen noch 
Luthers Namen, bei Rro. 373 it num Michael | 
Neo. 217 fiehen ohne Luthers Ramen. Mro. 215 
fängt an „Dnfer Bater“, wie im Gefangbude 
von 1547, 
auf Seite I, AIIT, X1, XVII, XLIX, XCVIL, CXCHL, | 
CCLVII. CCLXXVUL, CCXCIX, CCCH , CCCXUU 
und CCCXXUL. 


Weyſſe genannt. Die deutſche Litanei ſowohl als | 
7) (66 finten ſich 13 eingebrudte Holgſchniute, 
8) Rönigl. Vibliothel zu Münden, Liturg. 508. 








elxxiij. 
Chatechiſmus. | Chriftliche Vnderrich⸗ | tung, 
oder Lehrtafel, kürtz⸗ | lich in Sechs nachfol⸗ 
gende Stud ver- | faffet. |I. Die Zehen Gebot. 
M. Der Ghriflich Glaub. | IN. Das Batter 
Vnſer. [HIN Der Heylig Tauff. | V. Das Heylig 
Abendmal. | VI. Die Chriſtlich Büßzucht. | Für 
die gemennen Pfarrherr, | Schülmenfter, Hauf: 
wätter, Jugent | ond Lehrkinder, zü Strafe | 
burg vnd anderp: | wa, ıc. | Getructt zü Straß: 
burg bey Sa=| muel Emmel. ANNO |M.D.LIX. 

4) 5 Bogen in 8°, Iepte Seite leer. Keine 
Blatizahlen. 

2) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 2, 13, 18 
und 20 fo wie bie ſechs roͤmiſchen Zahlen roth ge 
druckt. Die Seiten haben eine mehrfach wechfelne 
Ginfaßung, ähnlich denen des Straßburger Gefange 
buches von 1559. r 

3) Auf der Rüdfeite des Blattes E vj_fängt 
das Lied Nro. 558 an und fließt auf ber folgen- 
den Geite; darunter das Mort Ende. Gleichwohl 
fteht auf ben beiden fulgenden, Seiten noch bas 
Lied Nro. 222, 

4) Rönigl. Bibliothek zu Münden, dem Strafe 
burger Geſangbuch von 1559 angebunden. 


clxxiiij.* 
Das Gros Kirchen Geſangbuch, darinn | bes 
griffen find, vie aller | fürnemiften vnd beften] ; 
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Berfhreibung der alten Befangbüder. 


Palmen, Geiftliche Lieder, Hymni, | und alte 
Chorgefenge, Aus dem | Wittembergifchen, 
Stradburgifchen, vnnd anderer | Kirchen Ge: 
jangbüchlein zufamen bracht, vnd mit vleis 
eorrigiert vnd geprudet. | Hat nahe bey. L. 
ſtücken jegund mehr, dann | das Erſte Kirchen 
Sefangbüh, Anno | XLI. alhie ausgangen, 
Der: | en etliche gang.new hien- | zü gethon 
find. | Für Chriftliche Stett vnnd Dorf Kir: 
hen, La: |tinifche und Deudſche Schüfen zü ge⸗ 
richt. | Gedruckt zů Stradburg, bey Georgen] 
Meſſerſchmid, | ANNO M. D. LX. 


1) 220 Blätter in Groß⸗Folio. Zuerſt 6 Blätter 
ohne Seitenzahlen: Titel, Vorrede und Regiſter. 
Sodann 52 Blätter mit lateinifchen Seitenzahlen, 
welche einen Stern bei ſich haben: die Chorgeſaͤnge. 
Endlich 162 Blätter mit lateiniſchen Seitenzahlen 
ohne Stern: die Pfalmengefänge und geiftlichen 
Lieder. Am Ende ein Blatt Drudiehler. 

2) Wiewohl das Format Groß-Koliv if, fo ges 
hören nach den Signaturen doch immer 6 Blätter 
zufammen. Die erften, ohne Seitenzahlen, haben 
ij, iij, iiij, mit einer Verzierung, die fulgenden 52 
Blätter haben kleines, die 162 großes Alphabet. 

3) Auf dem Titel find Zeile 2, 3, 5, 6, 10, 
15, 16 und 19 roth gedruckt. 

4) Hinter dem Titel folgt die Vorrede M. Bucers, 
welche fchon die Gefangbücher von 1547 und 1559 
enthielten, aber num unter feinem Namen. Die Stelle 
von „Als aber nun etliche Gemeinden“ ac. bis „..., 
das nicht fein iſt.“ ift weggelaßen und dafür eine 
anbere eingefchaltet. 

5) Darnach folgt das Regifter. Daſſelbe zählt 
118 Stüde auf; unter biefen find aber nur 96 Lies 
der. Es follte eigentlich 119 zählen, aber das Lieb 
„Hilff Gott wie geht das jmer zu“ iſt oben auf der 
dritten Seite des Regiſters vergeßen, wiewohl es 
unten auf der zweiten als Euflos angezeigt if. 

6) Das Gefangbuch enthält nicht mehr Lieber 
als das von 1559: ⁊s finden fich freilich 3 Lieber, 
Nro. 286, 374 und 815, die jenes Geſangbuch nicht 
bat, dagegen find aber brei weggefallen, nämlich 
Nro. 217, 224 und 245, die dort fiehen. Die 119 
Stüde dcs Regifters fommen dadurch zufammen, daß 
mehrere Lieber, die mit „auf“ und „aus“ anfangen, 
fowohl unter a als unter v verzeichnet find, daß 
von mehreren außer dem Anfang auch noch unter 
einem anderen Buchftaben die Ueberſchrift aufgeführt 
it und endlich Dadurch, daB das Regifter auch die 
Profa-Stüde mitzählt. 

7) Nro. 235 und 291 tragen auch in biefem 
Geſangbuche Luthers Namen; umgefehrt fehlt der: 


N felbe auch bier bei der deutſchen Litanei uub bei 
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Nro. 217. Nro. 260 wird C. Humbert zugeſchrie⸗ 
ben. Bei Nro. 286, meinte man ſonſt, Ir in dies 
fem Sefangbuche zuerft A. Reußners Name genannt, 
der fich bei demfelben aber ſchon im 3. Zwickſchen 
Gefangbuche von 1540 findet. Das Lied Thomas 
Blaurers Nro. 586 wird J. JZwick zugefchrieben. 
Die Gloria patri fiehen Seite 162-168. 

8) Dieß Gefangbuch ift das fchönfte unter allen, 
die je gedrudt worden. Die Buchftaben im Tert 
find gegen ', Zull groß und von ausnehmend 
fhöner Form und klarem Drud. Vieles ift durch 
rohen Drud ausgezeichnet: die Linien ber Noten, 
bie fehr großen, veich verzierten Anfangsbuchflaben 
der Strophen, das Zeichen ):(, weldhes die Stollen 
trennt, da die Verſe nicht abgefegt find, ferner ein 
oder zwei Wörter im Anfang des Abgefanges, bie 
Columnen⸗Titel, Seitenzahlen und Gufloden, bie 
Ueberfchriften der Lieber und die Namen ber Ber: 
faffer und in der Vorrede ein ober zwei Wörter zu 
Anfang jedes Abſatzes. Bine befondere Kunft und 
ein großer Reichtum herrfchl in jenen n Ans 
fangsbuchftaben der Strophen: berfelbe Wuchſtabe 
fommt in verfchiedenen Formen vor, fo babe ih 
viererlei D, viererlei E beubachtet, jebes von eigen: 
thümlicher Schönheit. Die Fleinere Schrift in den 
Ueberfchriften unterfcheidet die zweierlei d, anlautens 
des und aus= (oder in=) lautendes, wie in ben 
Druden Chrift. Froſchauers, der Kölner Chronik 
von 1499 ac. 

9) Die Orthographie ift diefelbe wie in ben 
Sefangbüdern von 1647 und 1559: fie hat Fein 
ß, fondern nur 8 ober ſs, unterfcheibet u und U, 
u und ü. 

10) Das einzige mir befannte Gremplar dieſes 
unvergleichlich fchönen Geſangbuches ift im Be 
bes Herrn Kammerdieners Langbeder in Berlin. 


elxxv. 


Euangelia ; auf alle | Son: und Feſt-Tage im 
gangen Jar in | Gefengen | für die lieben Kin⸗ 
der | im Jochimsthal | aufgeftellt von | Niclas 
Herman | Gantor dofelbft. | 1560. | Am Ende: 
Gedruckt zu Wittenberg | durch Antoninum 


Schön. 
1) 201/, Bogen in 8%. Keine Blatizahlen. 
Auf der Rückſeite des lebten Blattes Ziiij ein Kleiner 


Holafchnitt, in einer medaillunartigen Ginfaßung 
die Galbung Davids vorftellend, unten Ant, Schöns 
Buchdruckerzeichen. 

2) Im Ganzen 106 Gedichte, darunter 102 Lie⸗ 
der: vier Gedichte auf den Iehten Blättern find in 
Reimpaaren abgefaßt. Zu ben Liedern find Feine 
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Erſter Anhang. 











5) Hinzugekommen zu den Liedern jenes Geſang⸗ 


buches find in diefer neuen Ausgabe folgende 18: 
den alten befant, vnd Doch von wegen etlicher Mru. 545, 233, 249 , 250, 268, 523, 538, 539, 


Abgoͤttiſchen Terten ſind abgethan, Zum teil 222, 643, 224, 563, 430, 588, 565, 558, 586, 
auch aus reinem Latiniſchen Coral, newlich 555 , ſaͤmmtlich a en —F dieſen 
zugericht, Durch Valentinum Triller von Gora, Liedern iſt keines, für welches das Geſangbuch bie 
Pfarberrn zu Pantenam, im Nimvſchiſchen ' lat in. 545 von Conrad Huber 
Weichbilde. Pſalm. CL. Alled was ovdem hat " 


jared, auff viel alte gewönliche Melodien, jo 


6) Die Lieder Nro. 235 und 291 tragen noch 
lobe den Herrn. Gedrudt zu Breßlaw, durch 
Chriſpinum Scharffenberg. 1559. 


drucdten Muſiknoten. 


2) Siehe H. Hoffmanns „Geſchichte des deutichen | 


Kirchenlieves bis auf Luthers Zeit.” Breslau 1832. 
8%. Seite 74. 


ehrrij. * 
Das Newer | und gemehret Ge: | jangbüchlin, 
Darinn | Pfalmen, Hymni, | Geiftliche Lieder, 
Ghorge: | fenge, Alte vnd neme Feft: | lieber, 
fampt etlichen ange: | hendten Schrifftiprüchen] 
und Gollect gebetlin,, be=| fonver8 fleiſſes zů⸗ 
famen bracht. | Aug hin vnd wider | Mit 
fhönen Figuren gezieret, und | Reimensatt ge: 
ftellet. | Gedruckt zü Stradburg ben | Thiebolt 
Berger, am Barfüjfer | plag, Anno 1559. 


1) 23 Bogen in 8%. Der erfte hat die Signa- 
turen a a, von dem zweiten an gehen lateinifche 
Eeitenzahlen, bis CCCXLVII, auf welcher Seite 
das Regiſter anfüngt. Dieß nimmt dann noch vier 
Seiten ein; die lebte Seite und Rückſeite des 
Titels Teer. 

2) Die Eeiten, einfchlieglich den Titel, haben 
fd:male Sinfaßungen, die achtmal wechfeln; fie be- 
fiehen aus Borten aller Art: verfchlungenen Reben, 
vrerichlungenen Aeſten mit Blumen, verfchlungenen 
Stäben, gewundenen Bändern ıc. Die Zeilen 1, 
2, 4, 12 und 15 des Titels find roth gedrudt. 

3) Hinter dem Titel folgt auf 4 Blättern und 
einer Seite die Vorrede M. Bucers, welche zuerft 
das Gefangbuch von 1547 hatte; wieder ohne Finen 
Namen. Darnach auf 1 Seite und 2 Blättern 
diefelben Gloria patri wie dort, in der Ueberfchrift 
rother Drud. Der Spruh Coloſſ. 3 und feine 
Erklaͤrung auf Seite I—III. 

4) Es liegt überall das Straßburger Geſang⸗ 
buch von 1547 zu Grunde: die Verſe find, wie 
dort, abgefeßt und nady Gleichheit der Reime cin: 
oder ausgerüdt; die Orthographie ift dieſelbe, wie 
dort; über Nro. 143 finden fi wie dort die Buch⸗ 
ftaben Th. 9. 


Luthers Namen, bei Nro. 373 ift num Michael 
Weyſſe genannt. Die deutihe Litanei fowohl als 
, a Nro. 215 
1) 150 Blätter in Fein Quer-40, mit einge fängt an „Vnſer Vater“, wie im Gefangbude 


Nro. 217 ftehen ohne Luthers Namen. 
von 1547. 


I 7) 8 finden fih 13 eingebrudte SHolzfchnilte, | 
anf Seite L, IIII, XL, XVII, XLIX, XCVIL CXCIII, 
CCLVII, CCLXXVIL, CCXCIX, CCCH , CCCXUU 


und CCCXXIII. 


8) Königl. Bibliothek zu Münden, Liturg. 508. | 


chrij. * 


Chatechiſmus. | Chriftlihe Vnderrich⸗ | tung, | 
oder Lehrtafel, Eürg- | lich in Sechs nadifol:| ' 


gende Stud ver= | faffet. |I. Die Zehen Gebott. 


II. Der Chriſtlich Glaub. | IH. Das Batter | 
Bnfer. IIII. Der Heylig Tauff.| V. Das Heylig ' 
Abendmal. | VI. Die EHriftlih Büßzucht. | Für | 
die gemeynen Pfarrherr, | Schülmenfter, Hauß⸗ 
uätter, Jugent | vnd Lehrfinver, zü Strafe | | 
burg vnd anderß- | wa, ıc. Getruckt zů Straß: | 
burg bes Sa= | muel Cmmel. ANNO | M.D.LIX. | 


1) 5 Bogen in 8%, letzte Seite leer. Keine | 


Blattzahlen. 
2) Auf dem Titel find die Zeilen 1, 2, 13, 18 
und 20 fo wie bie ſechs römifchen Zahlen roth ges 


druckt. Die Seiten haben eine mehrfach wechfeluse } 
Einfaßung, ähnlich denen des Strafburger Sefang | 


buches von 1559. 
3) Auf der NRüdfeite des Blattes E vi fängt 


das Lied Nro. 558 an und fchließt auf der folgen: | 
Gleichwohl } 
fteht auf ben beiden folgenden, Seiten noch baß | 


den Seite; darunter das Wort Ende. 
Lied Nro. 222. 


4) Königl. Bibliothek zu München, dem Straps | 


burger Geſangbuch von 1559 angebunden. 


ehrriiij. * 
Das Gros Kirchen | Gefangbüch, darinn | be= 


griffen find, die aller | fürnemiften vnd beften] f 


— ——— 
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Befhreibung der alten Sefangbüder. 


Palmen, Geiftliche Lieder, Hymni, | und alte 
CHorgefenge, Aus dem | Wittembergifchen, 
Stradburgifchen, vnnd anderer | Kirchen Ge- 
jangbüchlein zufamen bracht, vnd mit vleis 
corrigiert vnd gebrudet. | Hat nahe ben. L. 
ſtücken jegund mehr, dann | das Erfte Kirchen 
Sefangbüh, Anno | XLI. alhie audgangen, 
Der= | en etliche gang new hien- | zu gethon 
find. | Für Chriſtliche Stett vnnd Dorf Kir: 
chen, Za= |tinifche ond Deudſche Schuͤlen zü gez] 
richt. | Gebrudt zu Stradburg, bey Georgen] 
Meſſerſchmid, | ANNO M. D. LX. 


1) 220 Blätter in Groß⸗Folio. Zuerſt 6 Blätter 
ohne Seitenzahlen: Titel, Vorrede und Regifter. 
Sodann 52 Blätter mit lateinifchen Seitenzahlen, 
welche einen Stern bei ſich haben: die Chorgefänge. 
Endlich 162 Blätter mit Tateinifchen Seitenzahlen 
ohne Stern: bie Pfalmengefänge und geiftlichen 
Lieder. Am Ende ein Blatt Drudfehler. 


15, 16 und 19 roth gebrudt. 

4) Hinter dem Titel folgt die Vorrede M. Bucers, 
welche ſchon die Gefangbücher von 1547 und 1559 
enthielten, aber nun unter feinem Namen. Die Stelle 
von „Als aber nun etliche Gemeinden“ ıc. bis „...., 
das nicht fein ift.” ift weggelaßen und dafür eine 
andere eingefchaltet. 

5) Darnach folgt das Regifter. Daffelbe zählt 
118 Stüde auf; unter biefen find aber nur 96 Lie: 
der. Es follte eigentlich 119 zählen, aber das Lieb 
„Hilff Bott wie geht das jmer zu“ ift oben auf ber 
dritten Seite des Regifters vergeßen, wiewohl es 
unten auf der zweiten als Cuſtos angezeigt if. 

6) Das Gefangbucd enthält nicht mehr Lieber 
als das von 1559: 8 finden fich freilich 3 Lieber, 
Neo. 286, 374 und 615, die jenes Gefangbuch nicht 
bat, dagegen find aber drei weggefallen, nämlich 
Neo. 217, 224 und 245, die dort fliehen. Die 119 
Stüde des Regifters fommen dadurch zufammen, daß 
mehrere Lieder, die mit „auf“ und „aus“ anfangen, 
ſowohl unter a als unter v verzeichnet find, daß 
von mehreren außer dem Anfang auch noch unter 
einem anderen Buchftaben die Weberfchrift aufgeführt 
it und endlich dadurch, daß das Regifter auch die 
Profa-Stüde mitzählt. 

7) Nro. 235 und 291 tragen auch in diefem 
Geſangbuche Luthers Namen; umgekehrt fehlt der: 


R felbe auch Hier bei der deutſchen Litanei uud bei 
‘ 


GE» 
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Nro. 217. Nro. 260 wird C. Humbert zugeſchrie⸗ 
ben. Bei Nro. 286, meinte man fonft, [7 in dies 
fem Gefangbuche zuerft A. Reußners Name genannt, 
der fich bei demfelben aber ſchon im 3. Zwickſchen 
Geſangbuche von 1540 findet. Das Lied Thomas 
Blaurers Nro. 586 wird J. JZwick zugefchrieben. 
Die Gloria patri ftehen Seite 162-168. 

8) Dieß Geſangbuch ift das fchönfte unter allen, 
die je gedrudt worden. Die Buchſtaben im Tert 
find gegen ", Zull groß und von ausnehmend 
fhöner Form und klarem Drud. Vieles ift durch 
rothen Drud ausgezeichnet: bie Linien der Noten, 
bie fehr großen, reich verzierten Anfangsbuchftaben 
der Strophen, das Zeichen ):(, welches die Stollen 
trennt, da die Verſe nicht abgefegt find, ferner ein 
oder zwei Wörter im Anfang des Abgefanges, die 
Columnen⸗Titel, Seitenzahlen und Gufloben, bie 
Neberfchriften der Lieder und die Namen ber Ber: 
fafler und in ver Vorrede ein ober zwei Wörter zu 
Anfang jedes Abſatzes. Bine befondere Kunft und 
ein großer Reichthum herrſcht in jenen n Un: 
fangsbuchftaben der Strophen: berfelbe chftabe 
fommt in verfchiedenen Formen vor, fo habe ich 
viererlei D, viererlei E beobachtet, jebes von eigens 
thümlicher Schönheit. Die Heinere Schrift in den 
Ueberfchriften unterfcheidet die zweierlei d, anlauten- 
des und aus= (oder in=) lautendes, wie in ben 
Druden Chriſt. Frofchauers, der Kölner Chronik 
von 1499 ıc. 

9) Die Orthugraphie ift dieſelbe wie in ben 
Geſangbüchern von 1647 und 1559: fie hat Fein 
6, fondern nur 6 oder ſs, unterfiheidet n und U, 
u und ü. 

10) Das einzige mir befannte Gremplar bieles 
unvergleichlich ſchͤnen Geſangbuches ift im Beſth 
des Herrn Kammerdieners Langbeder in Berlin. 
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elxxv.* 


Guangelia ; auf alle | Son: und Feſt-Tages im 
gangen Jar| in | Gefengen | für die lieben Kin- 
der | im Iochimdthal | aufgeftellt von | Niclas 
Herman | Cantor dofelbft. | 1560. | Am Ente: 
Gedruckt zu Wittenberg | durch Antoninum 


Schön. 
1) 201/, Bogen in 8%. Keine Blatizahlen. 
Auf der Rüdfeite des letzten Blattes Tiiij ein Eleiner 


Solziemikt in einer mebaillonartigen @infaßung 
die Salbung Davids vorftellend, unten Ant, Schönes 
Buchbrucderzeichen. 

2) Im Ganzen 106 Gedichte, darunter 102 Lie 
der: vier Gedichte auf den lebten Blättern find in 
Reimpaaren abgefaßt. Zu ben Liedern find Feine 
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Noten gegeben. Hie und ba finden fich Holzſchnitte 
Kein Regifer. 

3) Nach dem Titel folgt die Vorrede Nicolaus 
Hermans , gerichtet an Ylorian Griefbeden von 
Srieſpach und Ghriſtoph ron Genttorff, „Datum 
inn der Keiferlichen freyen Bergſtatt Jochimsthal, 
am Sontag Trinitatis, 1559.“ Darnadh eine 
Borrede Paul Ebers, „Allen Tugentfamen Got: 
liebenden Matronen vnd Jungfrauen“ im Joachime- 
thale zugeeignet, „Datum Wittemberg, die AGgui: 
noctij , den 10 Marti, 1560.” 

4) Das von mir benußte Gremplar gehört dem 
gm Vräfidenten v. Meufebach in Berlin. Daſſelbt 
ift defect: es fehlte das Titelblatt und einige Blät: 
ter innerhalb der Vorreden. Der Titel befindet fih 
gefägrieben auf einem vorgebundenen Blatte, mit 
der Ortbographie „und“ und „auf“, mit „und“ 
und „auf“. 

5) Die Ausgabe von 1585 hat einen weniger 
einfadı : „Der Sonta | gen vnnd fürnemb: 
fen | Guangelia, über das gan | ge Zar, inn 
Gefenge gefaflet, für Chriftli | he Haußnäter und 
jre Kinder, mit | geis corrigiert, gebeflert | und ges 
met, | Dur) | Ricolaum Herman im | Joadyime 
tal. | Gin bericht, aüff was Melobey | ein jedes mag 
gefungen werben.’ Sampt | einem ordentlichen Res 

ifter, zu end bifes | Büchleins, vor niemals al: | 

[A gedruct. | Gebrudt zu Nürmberg, durch Ga: | 
tharinam Gerlachin. M. D.LXXXV.“ Diefer Titel 
ſicht innerhalb einer Ginfaßung. Die Zeilen 1, 2, 
9, 11, 12, 16 und die Jahreszahl find rothgebrudt. 
Diefe Ausgabe hat 160 Blätter, vom eilften an 
mit Blattzahlen: über 14 Liebern die Noten ber 
Melodien. Die beiden Vorreden folgen in umge: 
Tehrter Ordnung. Hinter den Borreden eine Ans 
weifung, überfchrieben „Zum Lefer*, über die Melos 
bien ber ?geligen und Ageiligen Sieber mb, ber 
Hymnen. Diefe Nuegabe befigt Herr Kammerbiener 
Langbeder in Berlin. 























elxxvi.ꝰ 


Geyſtliche Lieder ꝛc. Am Ende: Gedruckt zu 
Leipgig | durh Jacobum Ber: | wald, won- 
Hafftig inſder Nidelöftrafz | fen.!M. ©. LX. 

1) 40 Bogen in 8°, Rüdfeite des Titels Teer, 
4 Blätter Vorrede. Darnach 303 mit lateiniſchen 
Zahlen oben in der Mitte bezeichnete Blätter; dann 
6 Blätter Regiten, 5 Blätter mit Sprüchen „vom 
glauben“, endlich das letzte Blatt mit der Anzeige 
des Drudorts, 

2) Titel une äußere Einrichtung, auch bie Rands 
vergierungen, ganz wie das Dal. Babfiicie Gefang- 
8 buch: nur Blattzahlen Hat es und fein boppeltes 

So 

















Regifter. Im ber Vortede Luthers iR bie Etelle, 
wo font Val. Bapft genannt wird, verändert und 
Heißt alfo: „Wie denn biefer Dru audy fehr Tuflig 
zugericht if“, wodurch die treh dem folgende @r: 
wähnung bes Römiichen Bapfls Fein Wortjviel mehr | 
und ganz unnütz if. 

3) Mit Blatt 178 fängt der zweite Theil des 
Babftfchen Sefangbude au: „Pfalmen vund | Geif; 
liche Lieder, Welche | von frommen Chrifen ge | 
macht, vnd zufammen | gelefen find.“ ter 
der Zufaß: „Auffs newe vberjehen, | gebeffert unnd 
ger | mepret.“ . 

4) Aus ber, Big ber Lieber im Regiſter geht 
hervor, daß nicht das Babſtſche Geſangbuch ron 
1547, fondern bie erfle Ausgabe von 1545 zu 
Grunde liegt. 

5) Im Regifter find in den Zahlen viele Fehler. 

6) 29 Lieber enthält das Gefangbuc mehr als 
das Dal. Babftfcie, mämlid) Nro. 339, 441, 389, 
340, 342, 343, 684, 518, 685, 392, 250, 355, 
336, 398, 335, 455, 519, 396, 348, 354, 43%, 
686, 337, 449 (vielfach verändert) und bie 5 Sir 
der: Herr Got nu fei geriit, Ich traw auf dich 
mein Herr und Gott, D Iheſu der du felig, Wir 
loben dich einmüthig, Wie flieht ihr all hie vad. 

7) Stadtbibliothek zu Nürnberg. 











elxxvij.ꝰ 


Ein gar Schb⸗ner geiſtlicher vnd Chri⸗ſtli⸗ 
er newer Bergkreyen, Von | dem Jüngſten 
tage vnd Ewige | Leben. Auff die Melodey| 
vnd weiß: Hertzlich thut | mich erfrewen. | Durch 
Johaun Walthern. | In yegiger betrübten zeit, | 
ihm ond | allen Chriften zu troft gemacht. | |j 

M. D. LXI. 


1) Ein Bogen in 89. Rüchſeite bes Titels ah 
ledte Seite leer. 

2) Es if das Lich Nro. 460. Verſe 
jeder mit einem großen Anfangsbudhflaben, 
erften 25 Strophen durch Zahlen Bezeilpnet, 
9 der Zugabe nicht. ! 

3) Im Befip des Herm Präfbenten v. Menſe⸗ 
bad) in Berlin. | 








elrroiij.® 
Die Hiftorien | von ker Sinpflubt, Jo: | feph 
Mofe, Helia, Eliſa, vnd der | Sufanna, fampt 
etlichen Hiftorien aus | den Guangeliften, Auch l 
etliche Pfalmen | und Geiftliche Lieder, zu leſen 
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ond | zu fingen in Reyme gefaſſet, | Für Chriſt⸗ 
liche Haußdue= | ter vnd jre Kinder, | Durch Ni- 
colaum Herman, | im Jochimsthat. | Mit einer 
Vorrede M. Io: | hannis Matthefij, Pfarr: 
herrns in ©. Jochimsthal. Am Ende: Gedruckt 
zu | Leipgig, Durch Jaco= | bum Berwaldt, 


N 


clxxx. 


Der Pſalter Davids in Reime verfaßt, durch 
Johann Magdeburg. Franckfurt 1565. in 8% 







elrrri. 


MWonhaff: | tig in ver Nidels | ftraffen. | 
M. D. LXM. 


1) 191 Blätter in 80, das letzte Blatt iſt avij. 
Die Vorreden fließen auf der Nüdfeite von Cyj. 
Jede Seite hat eine Einfaßung, ähnlih dem V. 
Babftfchen Geſangbuche. 

2) Auf der Ruͤckſeite des Titelblattes die Schrift: 
fielle Evheſ. 5 (Vers 18. 19). Danach zwei Bor: 
reden, beide vum Jahre 1560, die erfte von Joh. 
Matthefius „An den Ehrifilichen Leer“, die andere 
von Nic. Herman an den Burgermeifter uud Rath 
von Joachimsthal. 

3) Im Ganzen 80 Gedichte, darunter zwei in 
Reimpaaren, alte nur 78 Lieber; eines von biefen, 
nämlich „Da Chriſt der rechte David hat“ enthal- 
ten fchon die „Cuangelia auf alle Son: vnd Felt: 
Tage” ıc.. Wittenberg 1560. Bei 20 Liedern finden 
fih die Noten ihrer Melodien. 

4) Blatt F iij ſteht unter dem Liede „Sufeph 
einrechtes fürbild ift“ das Datum: „1556. 24. May.“ 
Blatt H viij unter dem Liede „Durchs Ofterlam 
bebeutet if“: „Amen. 1559. ben 16. Julij.“ 
Blatt Ki urter dem Fire „Da nun Glias feinen 

Lauf“ das Datum: „Anno 1559.” Blatt & ti 
unter dem Liede „Mill Niemand fingen, fo wil 
fingen ih“: „In die Johannis, 1560.“ Unter ber 
Meberfchrift des DBrautliedes „Graf Andres Schlid, 
der edle Herr“ Blatt Yviij: „Anno 1560.” Unter 
der Weberfchrift der beiden Lieder, Blatt O vij 
„Wer bei Gott Schuß vnd Hilfe nat und Blatt 
S vj „Der Menih wird von einem Weib geborn”, 
fiehen die Buchſtaben N. 9. 

5) Königliche Bibliothek zu Berlin. 


elrrir. 


Gin Geiftlih Huͤpſch Lied, Ich gieng ein mal 
fpacieren, ein wäglin Klein ıc. Golzſchnitt: 
Adam und Eva unter dem Anfelbaum, mit Apfel 
und Schlange.) Ein ander geiftlich Lied, In ver 
wyß, wie der Geiftlich Sofeph 1564. Am Ende: 
Benedicht Gletting. 

1) 4 Blätter in klein 8°, ohne Angabe des 
Ortes: wahrfcheinlich Bafel bei Sam. Ayiarius. 

2) Das erfte Lied iſt das Lieb Nro. 688. 


— — — — 
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Das Chriſtlich Kinderlied D. Martini Rutheri, 


| Erhalt und HErr ıc. Auffd new in ſechs Stim- 


men gejegt, vnd mit etlichen fehönen Chriſt⸗ 
lien Terten, Latinifchen vnd Zeutfchen Ge⸗ 
fengen gemehrt, Durch Johan Walter den 
Eltern, Ghurfürftlichen alten Gapellmeifter. 
Gedruckt zu Wittembergk, durch Johan Schwer: 
“tel, Im Jahr n. Ch. g., 1566. 


1) 4 Bogen in Quer=4°, ohne Blattzahlen. 

2) Das. Büchlein enthält außer Nro. 217 unter 
andern auch die Lieder Nu. 689 — 691. 

3) Königl. Bibliothek zu München. . 


clxxxij * und cIrrriij. * 


Kicchengefeng | varinnen die Heubtartickel | des 

EHriftlichen glaubens kurtz ge= | faffet und aus- 

geleget ſind: jet | vom newen durchfehen, ges] 

mehret und | Der Rd. Kei. Maieſtat, in vnter⸗ 

thenigften | demut zu gefchrieben. | Anno Do= 
mini 1566. 


1) Diefe Ansgabe des Brübergefangbudhe be 
fhreibt 3. DB. Riederer im 4. Bande der Nach—⸗ 
richten zur Kirchen» Gelehrten: und Bücher - Ges 
ſchichte, Seite 293 ff. Eine andere Ausgabe if 
von 1580. Grftere befigt Herr geh. Rath von 
Winterfeld in Berlin, letztere befindet ſich auf der 
Königl. Bibliothek dafeibh. 

2) Die Form beiper Ausgaben iſt 49, aber wie 
80 gezählt. Beide fangen mit 8 unfoliitten Bläts 
tern an, Titel, Dedication und Vorrede enthaltend. 
Mit den Liedern treten Blattzahlen ein, und zwar 
hat das eigentliche Brüdergefangbuch deutiche, der 
Anhang bei der eriten Ausgabe lateinifche, die in 
ber Mitte der Columnen ſtehen, bei der zweiten 
ebenfalls deutfche. In der erften Ausgabe flieht das 
Ende des Regifters Blatt 291 = Do vij, der An⸗ 
bang fchließt mit Lxxvin = fovj, dann fommen 
nph 4 Blätter Inhalt und Regiiter, legte Seite 
leer. Die zweite Ausgabe fchließt die erſten Blatt: 
zahlen mit dem letzten Lieve Blatt 237 — 5 5, 
dann folgen 6 unbezeichnete Blätter, fünf mit dem 
Regiiter, das fechste mit einer Vergleichung beider 
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Ausgaben ; der Anhang geht bis Blatt 63, dann 
fommen 3 unbezeichnete Blätter, Inhalt und Re: 
giſter; lebte Seite leer. Die erſte Ausgabe ift 
alfo um 64. Blätter flärfer ale die zweite, ohne 
mehr Lieder zu enthalten: das Format der zweiten 
ift breiter und höher als das ber erften. 
3) Der Titel der eriten Ausgabe, an welchem 
die beiden eriten unb die brei legten Zellen roth 
gebrudt find, ſteht in einem vieredigen Raum ins 
nerhalb eines die ganze Seite einnehmenden Holz: 
fchnittes, welcher unten im Hauptbilde ein Schiff 
im Sturme darftellt,, in demfelben Chriſtum ſchla⸗ 
fend,, die Jünger erfchroden,, die Wuth der Wellen 
und bes Windes durch allegorifche Figuren bes 
eichnet. Unter dem Bilde vie Jahreszahl. Tas 
Bild der zweiten Ausgabe ift ſchoͤner und reicher; 
das Wort Kirchengefeng fteht in einem befonderen 
Biere über dem größeren Raum des Titels; die 
Jahreszahl 1580 unmittelbar unter den Morten 
deffelben. Die Rüdfeite des Titelblatts ift bei dieſer 
Ausgabe leer, bei ver eriten enthält fie einen 
großen Sulzihnitt ‚ den öſterreichiſchen Doppeladler 
mit dem Wappen darftellend. 
4) Die Geſenge der Brüder zerfallen in zwei 
Theile: „Das erfte Teil der geiftlichen Gefenge, 
den werden Ihefu Chriſti“ geht in ver erften Aus: 
gebe bis Blatt 116, in der zweiten bis Blatt 99; 
„Das ander Teil der geiftlichen Gefenge, von den 
fürnemften Artickeln Chriftlicher Lere“ fängt in der 
erften mit Blatt 117 an, in der zweiten folgt erft 
ein leeres, aber mitgezähltes Blatt (100) und auf 
Blatt 101 der Titel. Diefer fteht in beiden Aus- 
gaben auf einem befonderen Blatie, während unter 
dem erften unmittelbar die Lieder anfangen. In 
beiden Ausgaben befinden ſich auf dem Titel Holz: 
fehnitte, in der eriten in einem runden Rahmen 
das Agnus dei und darunter die Zahl 1566, in 
der zweiten in einem Kranze die Verklärung Chrifti, 
barınter die Anzeige: „Nürnberg MDLXXX.“ Auf 
ber Rüdfeite beidemal die-Angabe des Inhalte. 
5) Der Titel des Anhangs heißt: 
Eiftlihe Lieder, des | re etliche von alters her 
in der Kirchen | eintrechtiglich, gebraucht, vnd et⸗ 
libe | zu vnfer zeit, von erleuchteten, fromen 
Ehris | ften vnd Gottfeligen Lerern new zu: | ges 
richt find, nach ord⸗ | nung ber jars | zeit. | Hol. 
ſchnitt: die Auferſtehung Chriſti) Pfalmus 96. | Singet 
dem HERAN ein newes Lied, Singet | dem HERAN 
alle welt. 
In beiden Ausgaben befindet fich unter dieſem Titel 
‚ein Holzfchnitt, in der eriten daſſelbe Agnus dei, 
das vor dem zweiten Theil der Brüdergefänge 
flund, in ber zweiten auch wie bort bei ihr bie 
Verklärung Chriſti, aber eine andere Darftellung ; 
darunter die Anzeige: „Nürnberg M. D. xxC.“ 
6) Alle drei Theile des Buches fangen in ber 


erften Ausgabe mit befonders fchönen und großen 


1 
Buchſtaben an: der erſte Theil der Brübdergefänge | 
mit einem N: „NB laflt uns heut all eintrechtig: 
lich“; der zweite Theil Blatt 118 mit einem 8, 
ale Anfang des Introitus „DER allmechtig, einig ı 
Gott“; der Anhang mit einem N, aber von an: 
derer Form als jenes erfte: „NB Zum der Heiden ı 
Heiland.” Diefe drei Seiten haben außerdem nod ' 
Einfaßungen. Eben fo große Buchſtaben und Runks | 
einfaßungen befinden fi au im Anfange der ver: 
ſchiedenen Abfchnitte, nämlih Blatt 19 bh, 49 “| 
62 a, 735, 955, 104 a, 124a, 138a, 147 a, | 
182 a, 196 b, 202 a, 211 b, 217 a, 2235, 2285, ! 
238 a, IX a, XIIIIb, XXXVla, XLVIII 5 und ! 
LVIb. Weniger große, aber ebenfalls ſchoͤn ver: 
ierte Buchitaben, ohne Begleitung von Rankein: | 
N sungen, zeigen fich noch viele in dem Buche. 

7) Vor den beiden Regiftern hat die erfte Aus: 
abe zwei Hulzichnitte, Die der zweiten ebenfalls 
fehlen. Bor dem Megifter der Brübergefänge, || 
Blatt 284, das Bildnis von 9. Hus, in einem | 
länglich runden Raume und vierediger Ginfaßung, | 
in dem runden Rande herum die Worte: „centum | 
revolutis annis deo respondebitis et mihi . com- 
bustus anno domini 1415.” Außen, die Seiten | 
des Vierecks entlang, vier Sprüde, oben: „Die 
heilige Schrift it genugfam die Kirche zu regieren, 
on zuthun einiger Menfchen lere.“ Links: „Man 
fol Gott mehr gehorchen denn den menſchen. Ad. 
3. f.“ Rechts: „Nach hundert jaren werbet jr 
Gott und mir antworten.“ Unten das Difiihen: | 
„Haec pictura refert faciem uenerabilis Hussi, | 
Quem genuit gremio terra Bohema suo.“ Rüd: | 
feite leer. — Bor dem Regilter des Anhange das | 
Bildnis Luthers in doppelter Ginfaßung , zwifchen | 
der erften und zweiten oben die Schriftfielle: „Esaiae | 
30. d,“ unten die Worte: „in silentio et spe erit | 

fortitudo vestra.“ 

8) Die Regifter der erften Ausgabe finb immer: 
Halb der einzelnen Buchftaben nicht weiter alpha- | 
betifch geordnet, ſondern nach ihrer Folge im Bude 
felbft; in der zweiten Ausgabe dagegen wie F 
woͤhnlich. In der erſten Ausgabe haben beibe | 
gifter auch die Gigenheit im Drud, daß die Lieber: | 
anfänge immer ſo weit gehen, bis fie rechte gleich | 
unter einander fliehen wie eine regelmäßige Golumne. | 

9) Die zweite Ausgabe hat am Ende unter | 
dem legten Regifter: „Gedruckt zu Nürnberg, bey | 
Katharina Gerladin und Johannes vom Berg 
Erben. 1580.” 

10) Was die Orthographie betrifft, fo Fenmt | 
die erſte Ausgabe fein ß, fondern nur fi und 6, | 
bie zweite dagegen bat auslautende ß. 

11) Aus dem J. Hornſchen Geſangbuche hat 
die Duartausgabe folgende 15 Lieder nicht aufge: | 
nommen: 1) Chriſte, ber du den newen bund | 
2) Der Allmechtige Gott fah an das 3) die Sonne | 
trit dem Abendt nehr 4) Gottes Son it fommen, 
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uns allen 5) Onedigſter Herr Jefu Ehrift, der 
6) Genebiger vnd milter Gott, Reh 7) Heiliger 
wiger barmbergiger 8) Heyliger Ailmechtiger erwiger 
Bater 9) Lob vnd ehr mit flettem dand 10) Mei: 
fias o Jeſu. Gottes Son 11) Nu loben wir mit 
jnnigfeyt 42) O Chrifle, der du erflanten von 
413) D Gott vater von ewigfeyt 14) O bitten wir 
mit innigfeit die 15) Preyß fen dir Himliſcher vater. 

12) Alle anderen Lieder des Johann Hornfchen 
Gefangbuches find in der Duartausgahe enthalten. 
Dazu finden ſich 177 neue. Die Verfaßer berfelben 
find biß jept nicht befannt; doch erfennt man 
fon unter ben Geite 320 — 331 ausgewählten 
11 Liedern verfchiedene Dichter: fo feheinen Nro. 
407 und 408 benfelben DBerfaßer zu haben, Neo. 
412 und 413 einen anderen, Nrs. 414 Hat wier 
derum eine ganz verfchiebene Weife. 

13).Die neuen Lieber der Quartausgabe find 
micht fo häufig in die deutſchen Gefangbücher aufs 
genommen worben, als die M. Menffeen und 
die neuen in dem 3. Hornfcen Gefangbuge. In 
der vortrefilichen „Sammlung geitlicher Lieber“, 
Bafel 1831 in 8° (von Karl dv. Raumer) finde ich 
Seite 271 das ſchone Abendlied Nro.' 413, 

44) Die Lieder des Anhangs find folgene: 
Nro. 184 — 220 (aufer 187, 213 und 216), 
223 — 227, 233, 234, 236, 245, 251, 260, 266, 
269, 270, 272, 275, 276, 279, 281— 283, 287, 
290, 291, 296, 297, 299, 300, 309, 310, 420, 
433, 455, 461, 462, 525, 532, 558, 565, 567, 
575 (ber zweite Theil), 582, 583, 586, 608, 637, 
641, 790, 792, 793. Außer biefen noch folgende 
20: 1) An allen menſchen gar verzagt, zu dir 
mein feel wil Heben. 2) Ginget dem „Kern ein 
mewes lieb, beum er. 3) Wer Gott zum feirm 
und Schupheren hat. 4) Zur geit des alten Tefta- 
ments. (Ale vier von Burfard Waldie.) 5) rs 
flanben in der Heilig Ehrift (11 Reimpaare). 6) Brent 
eudh jr Lieben Ghriftenfeut. 8) Gefegne vns Herr 
bie gaben bein, 8) Hört auff mit traten vund 
Hagen. 9) In einer groflen tundelheit. 10) Iher 
fus Chritus unfer Herr und Heiland. 11) Nu 
frewt euch Gottes Finder all. 12) Ru lafit uns 
fingen ganz von herden grimde. 13) ey ob, 
ehr, preis vnd herrligfeit. 14) Chriftum ünfern 
Heiland ewigen Gott. 15) Die vrflend Chrifti 
unfers Herrn. 18) Geht Hin und Ieret alle Tölder. 
47) Sott fen uns gnedig vnd barmherpig. 18) Nu 
Teffeftu Herr beinen diener im friede fare. 19) D 
du _gütigfter Here vnd Gott. 20) D Shefu Ehrifte 
vnſer Heiland. 


elrrüij.? 
Geiftfiche | Lieder vnd Pfal- | men, D. Matt. 
Luth. | unnd anderer frommen | Chriften, nach 
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orbnung | der Jarzeyt, Auffe | new zugericht. 

Gevrudt nach dem Brand | furter Exemplar, 

vnd mit etli | hen Liedern gemehret. | 1566. 

Am Gnde: Gedrudt zu Nürmberg, durch | Ni: 
colaum Knoren. 


1) 26 Bogen in 80. Rückſeite des Titels und 
legte Seite leer; zweites Blatt Vorrede, drittes 
auf der erfien Seite die Inhaltsanzeige, auf der 
weiten der Anfang von Nio. 200 unter einem 
efgfömi: die Verfündigung Marid. Vom viers 
ten Blatt fangen die Blatt; hen an und gehen bie 
200, dann folgen noch 5 Blätter Regifter. 

2) Der Titel fteht in einem Viered innerhalb 
einer breiten Ginfaßung,, die unten bie Kreupigung 
Chriſti, Linie den Apoftel Paulus, rechts Petrus 
und oben in einem Bogen über ihnen die Anfer⸗ 
Rehung Chrifi vorflellt; in dem Bogen die Worte: 
confidite ego — vici mundum io XVJ, Die Zeilen 
1, 2, 3, 8 und 11 des Titels find roth gebrudt. 

3) Vielen Liedern find die Noten ihrer Melo— 
dien vorgefept. Das Gefangbud enthält 35 Lieber 
aus dem Brüdergejangbuch. ' 

4) Im Vefiß des Herrn Doctors Ofterhaufen in 
Nürnberg. 


er. * 
Geiftliche | Lieder vnd Palmen, ver | alten 
Apoftolifher recht und warglaus | biger Chrift- 
licher Kirchen, fo vor vnd nach der | Prebigt, 
auch bey der heiligen Kommunion, vnd | fonft 
in dem haus Gottes, zum theil in vnd vor ben| 
Heuſern, doch zu gewoͤnlichen zeitten, durchs 
gange | Jar, orbentlicher weiß mögen gefungen 
werben, | Aus Elarem Gbttlichem Wort, und 
‚Helliger ges | fehrifft Lehrern (Mit vorgehenven 
gar [hönen | untermeifungen) Gott zu lob vnd 
ehre, Auch zu er= | bawung und erhaktung 
feiner heiligen allge: | meinen Chriſtlicher Kir 
hen, Auffs | Reiffigfte vnd Cheiftlichfte | zu: 
fanıen bradit | Durch | Johann : Xeifentritt von 
Olmug, | Thumbecjant zu Budiffen x. | An 
Lefer. | Diß klein gedicht, kauff lieſs vnd richt,| 
Chriſtlicher pflicht, es rewt dich nicht. | Cum 
Gratia et Priuilegio. | Am Ende: Gedruckt zu Bus 
diſſin | durch Hans Wolcab. | M. D. Lrvij. 
Das ander Theil | Geiftlicher lie⸗ ver von ber 
allerheiligften Jung: | frawen Maria der aufer- 
welten Mutter Gottes, Auch |von den Apofteln, 
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Martyren, vnd anderen lieben | Heiligen, mit 
vorgehenven gar ſchoͤnen, und jegiger | zeit zu 
wiffen notwendigen vnterweiſungen, Aus | bei- 
liger Schrifft und derjelben Lehrern, Gott zu 
[db | vnd feiner gelibten Mutter, auch allen 
Heiligen | Gotted zu chren, mit ſchuldigſtem 
Gatholifchem | fleiß zufammen bracht | Durch] 
Sohann Leifentrit von Olmug, | Thumdechant 
zu Budiſſin, ıc. | Am Ende: Gedruckt zu Bu⸗ 
difjin |durch Hand Wolrab, | M. D. Lxvij. 


1) Octav, die Blätter mit Iateiniiher Zählung. 
Auf dem Titel bes erſten Theils iſt die erſte Zeile, 
bie legte, viertlegte und ſechstletzte rothgedruckt, 
auf dem Titel des zweiten Theiles die zweite, bie 
fechste und fiebente (das erfte und das legte Wort 
ausgenommen), und bie beiden vorlegten. 

2) Der erfte Theil enthält eine an den Kaiſer 
Marimilian gerichtete Borrete vom 1. Mai 1567, 
der zweite eine Balthafar, Abt und Prälaten zu 
Difizf gerichtete vum 4. Mai 1567. | 

3) Das Regüter des erftien Theile zählt 163 
deutfche und Tateinifche Lieder auf; eins ift vergeflen, 
nämlich „Wir Chriften all jetzt frölich fein“, ſo 
daß es 164 find. Keine Marien- und Heiligen: 
Lieder, dagegen mebrere ber evangelifchen Kirche 
entnommen, & B. Nro. 201 und 461. 

4) Das Regiſter des zweiten Theile zählt nur 
28 Lieder, darunter die Marien: und Heiligen: 
Lieder. 

5) In. der Vorrede zum zweiten Theil bittet 
J. Leilentritt den Abt Balthafar., er möge feinen 
Misgönnern und Berleumbern gutce erichte, 
„welche vnuerwarter auch vnuerfchulter fachen, Hoch 
wider mich verbittert fein, Feine ſtadt noch raum 
geben.“ Wahrſcheinlich iſt Joh. Leifentrit: wegen 
der zu evangelifhen Haltung des eriten Theile 
feines Sefangbuche verlangt worden und Hat um 
beswillen den zweiten zufammengeftellt und mit 
dieſer Vorrede verfehen. 

6) Beide Theile auf der Convictesbibliothek zu 
Tübingen in demjenigen Theile deſſelben, welcher 
früher zur Privatbibliothek Seiner Majeſtät des 


Königs in Stuttgart gehörte. Den erften Theil be: | 3 


fißt auch Herr Präfit. von Meufebah in Berlin. 

7) Der zweite Theil hat im Jahre 1584 eine 
zweite vermehrte Auflage erfahten, mit dem Titel: 
„Das Ander Theil. | Ehriftlicher Catholiſcher Ge⸗ 
fengen, | von der allerheiliaften Jungfrawen | Ma- 
ria ac. (wie 1567), auffs new vberfehen | gemehret 
vnd gebeffert. | Durch | Den Ghrwirdigen Herren 
Johann: | Leifentrit den Eldern, Thumbechant zu] 
Bubiffin, sc.” Dann folgen die Scriftfiellen aus 
Luc. 1 und Pfal. 138. Am Ende: Gedruckt zu 
Bubilfin, | fon Baugen genannt, In der | Haupts 








Erfier Anhang. — 


ſtadt des Margaraffthumbe | Ober Laußnig. | Durchh 
Michael Wolrab. | MDLXXXILI. 

8) Diele zweite Ausgabe des zweiten Theils 
zählt im Regifter 121 Lieder; fieben, welche bie . 
erfte Ausgabe enthält, find weggefallen. ı 

9) Im Befig des Herrn Prändenten von Meufe- 
bach in Berlin. 


elxxxvi. 
Gaſſenhawer Reuter |und Bergliedlin | Chrift: ' 
fich | moraliter onnd | fittlich verendert da | mit 
die böfe ergerliche weiß, vonnüße vnd | fcham- 
pare Liedlin, auff ven Gaſſen, el | de, Häu: 
fern, onnd anderßwo, zujingen, | mit ver zeit 
abgehen möchte, wann | mann EHriftliche, güte 
nüge | Terte und wort darun: | ver Haben köndte. 
Durch Herrn Henrich Knauften | der Rechten | 
Doctor, vnd Kenjer: | lihen gefrönten Poe | 
ten, ıc. | Cum Priuilegio Imperiali. | Zu $rand: | 
fort am Meyn, | 1571. | Am Ende: Getrudt 
zu Srandfort | am Meyn, Bey Chriſtian/ 

Egenolffs Erben im Jar | M. D. LXXI. 


1) 5 Bogen in 8%. Dentſche Seitenzahlen, vie } 
merfwürbiger Weife auf der legten Seite des erſten 
Bogens beginnen, fo daß das ganze Buch hindurch 
die geraden Zahlen immer rechts, bie ungeraben 
links Reben. Rückſeite des Titels und legte Seite 
leer. Die Zeilen 3, 4, 5, 13, 16 und 18 des Titele |, 
find roth gedrudt. 

2) Hinter dem Titel folgt eine an Paul Etein: 
meier zu Frankfurt a. M. gerichtete Borrede Hein: 
ri Knauſts v. 3. 1570, worin er fagt, daß er bie 
Lieder vor ungeführ zwanzig Jahren gedichtet mb 
ausgeſetzt. Diele Borreve fchließt Blatt A vj. Auf 
den folgenden drei Seiten fieht ein Gedicht, über 
fchrieben: „Andreas Gartner von ©. Marienberg. 
dem gütigen Chriftlichen Leſer.“ 

3) Die Lieder find mit lateinifchen Zahlen numes |. 
riet, die letzte Zahl ift LI. Gin Regifter hat das 
uch nicht. 

4) Die Ueberſchriften ber Lieder fchließen immer | 
mit den drei Buchſtaben D. H. K., nur Nro. XXXI 
und XLIX nicht: es find die beiden Lieder Nro. 676 
und 259. Das lestere weicht bei Knauſt nur in | 
einzelnen Eylben und Wörtern ab. 

5) Das Gedicht Nro. LI ift von 2. Helmbold; |; 
e8 bat die Ueberſchrift: „in Oottförchtiger vnd 
lieblicher Gefang in den Trud geneben, zu ehren 
vnd wolgefallen ber tugentfamen Frawen Reginen 
Helbehin, Ehegemahl bes Huchgelehrten Kern 
Doctoris Pancratij Helbich, jeßiger zeit Rectoris 
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in ber Hohenſchul zu Erfurt, Meines Grofgün: 
fligen Herrn, Freundts, und Ocuattere, Durch M. 
Ludouicum Helboldum.“ Zuerſt drei achfzeilige 
Strophen an Frau R. Helbich, darnach das Lied 
„Bon Gott wil ich nit laflen.” Den Schluß macht 
ein „Epigramma ad Momum, Ludouicus Helm- 
boldus,“ über feinen Beruf, in deutſcher Sprache 
zu dichten. 

6) Deffentliche Bibliothek zu Kaflel, Cant. 89 
23, angebunden an „Nye &hriflite Geſenge x. 
durch H. Veſpafium.“ 


clxxxvij. 
Nye | Ehriftlife Ge: | ſenge vnde Lede, vp 
aller: | ley ardt Melodien, ver beſten, olden, 
Duͤdeſchen Leder. | Allen framen Chriften | tho 
nütte, Nu erftlicd gemafet, | vnde in ven Drud 
gegeuen | Dörh | Hermannum Vefpafium, | 
Predyger tho Stave|P. K. 1571. | Am Enke: 
Gedruͤcket tho Kübel, doͤrch Affuerum Kröger.| 
M. D. LXXI. 


1) 21Y, Bogen in 8%, ohne Blattzahlen. Die 
Seiten haben Einfaßungen, tie fechzehnmal wech: 
ſeln, auf jedem Bogen in berfelben Folge. Die 
untere Ginfaßung ber erften Seite jedes Bogens, 
den Titel ausgenommen, enthält den Buchflaben 
der Signatur, das zweite Blatt hat jebesmal ein 
leeres Schild, auf dem dritten fieht weiß im ſchwarz 
der Schriftzug ÆFR. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes zwei Tat. 
Difihen „Ad muſicam.“ Darnach vom zweiten 
Blatt an die Vorrede, an Harder Vaken zu Flenß⸗ 
burg gerichtet. Dunn folgen drei Seiten lateinifche 
Verſe, nämlich zuerft ein Diſtichon in zoilum, 
darnach acht fapphifche Strophen „Piis pueris et 
authori“, unterfchrieben „Theod. Simon, Hamb.“ 
Endlich „Eine forte vörmaninge thom Ghriftiyfen 
Geſange“, in zwölf Reimpaaren, 

‚ 3) Die Anfangsbuchftaben der erfien 21 Zeilen 
diefes lepteren Gebichtes bilden den Namen „Pav⸗ 
los knabloch drucker“; in der Vorrede heißt ber- 
felbe „Bawel Knufflod, ein Bodbinder* und auf 
bem Titel beveuten diefen Namen die Buchflaben B. K. 

‚ 4) Die Lieder find mit Iateinifhen Zahlen numes 
rirt; das legte it CXXI, Dann fulgt das Regifter: 


nach dem Anfangsbuchftaben alphabetifch geordnet, 
innerhalb jedes Buchftabens ‚aber nach der Ordnung 
im Buche. 


5) Die Lieder zerfallen in zwei Klaſſen: in die 
von H. Veſpaſius gebichteten, von I bis XCIL und 
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in die von anderen Verfaßern herrührenden, mit der 
Ueberſchrift: „Nu volgen noch ander Geiſtlyle Lee⸗ 
der van fraemen Chriſten gemakett, Vnd darüm 
hyrmede tho geſettet, Dat je in den gebrwelyfen 
Sandböferen dath meifte deel nicht geuunden wer; 
den, Vnde dennoch vull goder gedanden fun.” 

6) Seine eigenen Lieder heilt H. Veſpafius 
fulgendermafen ein. Zuerſt findet fich die Uebers 
ſchrift: „Etlyke der beiten olden Leber Geiftlid vor: 
andert, doch alſo, dat fe nicht allenen ehre gewandt: 
Igte Melvtien, fünder ock dath meiſte deel, ehre 
Wordt behulden hebben.“ Hinter Nro. XLVIII ſteht 
dann die Anzeige: „Noch volgen etlyke Geiſtlyke 
gefenge, vnder den Melodyen ter gebrudliditen 
Pfalmen.“ Hinter Nro. LXV: „Nu volgen etlyfe 
Biblifche Hiſtorien.“ Hinter Nro. LXXI: „Ru 
volgen die Stüde des billigen Catechiſmi.“ Hinter 
Neo. LXXVII: „Bolgen de Geſenge des Nyen 
Teftamentes, Vnde etiyfe Pfalm Dauids.“ Hinter 
Nero. LXXXIII: „Volgen de vörnemften Artidel 
vnſer Chriſtlyken Religion, Geſangeswyſe vöruatet.“ 

7) Unter den 24 von anderen Verfaßern her: 
rührenden Liedern ift das erfte, Nro. XCVIII, eine 
Umbichtung des Lieres Nro. 192 von Luther in 
vierzeilige Strophen; Nro. XCIX „Godt vnſer Her 
ſyn gnab vorleen“ iſt 3. Iwids Lied Nro. 563: 

ro. CH iſt Nro. 640, aber ohne bie drei letzten 
Strophen; Nro. CHI if Nro. 450; Nro. CHI 
if Nro. 677; Nro. CV if Neo. 619; Nro. CVII 
it Nro. 678; Nro. CIX und CX find die beiden 
Theile des Liedes Nro. 443 von Paul Rebhun; 
Nro. CXI iſt Nrv. 578; Nro. CXV iſt Nro. 675, 
aber ohne die Strophen 7, 12 und 14; Nro. CXVI 
ift 3. Zwicks Lied Nro. 565; Nro. (XVII if der 
weite Theil des Liedes Nro. 575 von N. Blaurer; 
Deo. CXVMI ift gebildet aus den vier Strophen 
26, 31, 32 und 33 von Joh. Walthers Lied Nro. 
460. Mehrere Lieder haben ein Sprichwort zum 
Thema, nämlid) Nro. CVIII: „In aller nobt Ichal 
Godt allen — Vnuß thouörficht vnd fterde fon“; 
Mro. CIX: „Heffitu Geidt fo kum hervör — Heffitu 
nicht, blyff Hinder dev Doͤr“; Nro. CX: „Idt werbt 
dennoch de gnedich Godt — Endtlick anſeen der Armen 
nodt“; Nro. CXIX: „In Manibus Tuio Sortes 
meae. In Gads gewaldt heb ickt geſteldt — De 
mackt mit my alft ehm geueldt“; Nro. CXX: „Mol 
Godt vörtrümwet dem Fan nichtes ſchaden.“ 

8) Zu jedem Liede ift ein anderes, weltliches 
oder geiftliches , angezeigt, nach defien Melodie e6 
geht; Noten find nirgend gegeben. 

9) Ich Fenne zwei Gremplare dieſes feltenen 
Buches: das eine befißt Herr v. d. Hagen in Ber: 
lin, das andere befintet fi auf der öffentlichen 
Bibliothek zu Kaflel: Cant. 8°. 23. 
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Andans. 


Anbang. 


Die Vorreden ber alten Gefangbücher. 


1. | 
Aus Heinrich) Mnoblochzers Vorrede 
zu feinen deutſchen Hymnen, Heidelberg 1494. 
Ars. i. 
(Die Brußftüde, welche 3. B. Riederer in der Vorrede 


du feiner „Akhanelung ron Ginführung des teutſchen Ge . 
fange” x. Nürnberg 1759. 39, mitteilt.) 


Nutz wer es vnd bienet vaſt zu gottes Lobe. 
das die rychen lewde bie do almulen geben . die 
ſchuler darzu hielten . das fie fölihe ymnos vnd 
gefange . vor fren peiofern dbeten und füngen in 
ainem Süchlin . brief oder vßwendige. vff das. 


diße materi . auch je jewonheit der leyen 
Teme . damit fie alfo . m Fangen geobet „ und 
dawrnach . für ander Khampere ‚ober weltliche lider 


gefungen würben..... Item ob man biße materi 
nit_wölte laffen öffentich fingen vff der gaflen oder 
funft, fo magſtu doc byn gefinne das do heimen | Pr 
Ieren vnd fondertich die lloͤſterftawen vnd. ander 
geiſtlich fweftern..... 

Item offt würt der reiht fine der wort . zerſtört. 
wann man es allenthafben vnderſtet jeremmen . vnd 
daromb . das zu vermyben . ſynd die gefange . nit 
allenthalb mit reomen Ob fih auch diße 
matert („als villychi alenthatb recht gi 
vbel ſchidet zefingen fo ift fie doch nüg als 
proß vnd feplechte leßende materi zeleßen. 

Ucberfegt habe er: 

„Das vent fancte . Regina Ri 
Salue . Magnificat . Rune dimittid . Krieleifon. 
& in terra . Sanchus . Agnus dei . vnnd Alma 
rebemtoris ze terotich bnach ar, mit allen filben 
nad den latinſchen noten zeſingen. Des süigen 
* Ri fequeng. Aue preclara dahindenn am 

iiij blat.“ 


ir ein | nı 


Recorbare. 





met.) | beftäti, 


Michael Styfels Vorrede 
zu feinem Büdlein „Yon der Chrififarmigen, 
zechtgegrüudten leer Woctoris Martini 
Fathers.“ ro. rrij. 


Allen liebhabern der worheit und eer Gottes, 
wünfe ich bruoder Michael Styfel Auguftiner 
zu Eſßlingen erfeüchtung in einem weren 
glauben ond ewige leben. 


! 

Dieweyl ich von den gnaden gott, m i 
fung ver zeychen beflimpt in ber a 
letften jepten ber welt mit Martino Luther nit ans 
vers halt, dann dz ung die felbig zept nah fep, 
in welder fih üben fol bie verfürifch werfolgung 
des Amichrifis wider die worpeit gotts, halt ic, 
ER vng don gott gefandt ſey difer man, verortnet 
1b offertvedt, zuo entdecken und eröffnen den heym- 
lichen fubtilen erg des Antichrifts, vnd feiner 
botten vnd biener in der inbrünfti; des geigs 
Helie. Darumb rath ich, welchem ich nur —5 

mag, dj er jm gewalt diger erd mitt 

feine bücher, als wenig als die marterer ein jan 
Hieffent verbyeten die leer gottes vnd feiner Apofter 

fen. Es bevarff aud feiner weiterer menfe 
Bun dz ein ae ee if —* 


—X Pauli, — dz die gnad 

von aller zeyt, vnd Ba EX: 
Ach Tieber menfch, folten die v — 
Ehrifi, gewartet haben der igdng der leer 
Ehrifti von den bifhöffen, priefteren Dad jeleren 
ber juben, bie auch woltent fein bie ‚fe 
müftent noch warten. Es wirt mit fälen. Salt 


ber vafter gehabt feine marterer, vnd der faon die 
feinen, es würt aud bie feinen haben ber ver 





geiſt wiber den Antichriſt, zuo einer zeügnuß fein 
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genad, die angefochten würt mitt dem glauben ber 
werd. ıc. \ 


Gott allein die cer. 


Das fürnemen end die endmeynung diſes Büch: 
lins iſt, zuobeueſten vnnd beweren die leer des chriſt⸗ 
lichen engeliſchen, Martini Luthers, vnd wie dz ſein 
ſchreiben on mittel härflyeß vß dem grund des hey⸗ 
ligen Euangelij, Pauli, vnd anderer gotts geſandten 
vnd bewerten leereren der heyligen geſchrifft. An⸗ 
fengklich geſetzt vff den ſpruch Joannis im buoch der 
heymlichen offenbarung am. xiiij. Ich hab geſehen 
einen anderen engel flyegen durch die mitte des 
himels, vnd der Pakt das ewig Euangelium, bag 
folt er leeren die do fißen vff dem erbtrich, vnd 
ober allen heyden vnd gefchlechten vnd zungen vnd 
vold. Vnd er ſprach mit großer fiimm. 
den herren, vnd gebent jm eer. Dann es kumpt 
die fund feines gerichts. Vnd bettent den an der 
gemacht hatt den himel vnd die erd, dag mör vnd 
die bronnen ver waffer. 

Vff dz aber der gemeyn Chriften menſch, jm 
deß lychtlicher inbilde digen den woren chriſtlichen 
weg vnd glauben, hab ich mein fürgenommen Büch⸗ 


lin in gefegt reymen Lyedlins weiß bezwungen, vnnd 


jr yegfliches vßleg darneben gefchriben. 


— — —— 


II. 


Vorrede zu dem Erfurter Endhiridion von 
1524 Wro, zrir. 


Allen Ehriften fey Gnad, 
vnd fryd von Got vnſerm hern allegeyt, Amen. 


VNdoter vilen miſzbreuchen biſzher durch viell 
hochgelarte vnnd erfarner der heyligen Bee ann: 
gezeiget iſt freylich im grundt ver warhept biefer 
nicht der geringften einer welchen vnſer Tempel 
knecht und des teuffels Corales für Gotes dienſt 
hoch auff geputzt habenn. Als nemlih das fie 
alleinn denn ganczen tag im Chor geftanden fein 
vnd nach art der prie er Baal mit vndeutlichem 
geichre gebrußet baben vnnd noch in Stifft kirchen 
vnnd -Hoftern brulfen wie die wallt efell zu einem 
tawben Gott. Nicht allein zu nachtheil yhr felbert 
die weyl fie auch felbert offt nitt verfiebenn mag 
fie fingen odder Iefenn fonder auch ver gantzen 
Ehriftlichenn gemein. Die weyl nun nad ver lere 
bes heyligen Pauli. 1. Chorinth. xiiij. nichts in ver 
emein Ehriftliches voldes gehandelt foll werben in 

en oder leſen e8 gefchehe van zur beflerung durch 
aufzlegung vnd folder vermeinter Gottes bienft 
biſzher vorgenommen durch die Gotlofen Tempell 
‘ Inechte nichtes der gemein Chriſti zur befferung 


rohtent Au 
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thut. Dan allein das mann billich yhr ſpottenn 
mochte wie Helias den prieſtern Baal thet do er 
zu yn ſprach ſpotlich. Ey rufft laut der Baal iſt 
ein Gott (wie pr meint als ſolt er ſprechen) Er 
tichtet oder hat zu fchaffenn oder ift ober feldt odder 
fchlefft villeicht das er auffwache. Aber e8 war da 
feyn ſtymm noch antwort fpricht die fehrifft. iij. 
Neg. xviij. Alfo vermeint vnſer tempel vold auch 
das fih vnnſer Gott (welchem die ynnerlichen ge: 
danden menſchlichs hertzeng fonft offenbar fein) wil 
laffen mit grofem gefchrey eren vnd fchreyet on 
allen verftand vnd befferung gleich wie ſichs zus 
berfienn wolde. Auch nit on Tefterung Sotlicer 
eſchrifft vnd der heyligen pfalmenn. Solche myſz⸗ 
reuch aber nun zeu befiern wirbt Chriftlicher ord⸗ 
nung nad an viel ordern ordentlich fur genommen 
deutſche geyftliche gefenge vnd pfalmen zeu fingen. 
ff das auch ein mal der gemein Chriftlicher hauffe 
mit der zeyt moge lernen verfichenn was mann 
handle vonder der gemein in fingen vnd Iefen. Vnd 
um anndern das auch fortann das Byenen ge 
r wurm in den tempeln ein ennve neme. Sein in 
tiefem buchleyn etzliche gemeyne vnnd faft wol 
gegrundte Lieber in der bepligen gefchrifft verfafzt 
welche ein yetzlicher Chrift bilfich bey ym haben fol 
vnd tragen zur fletter vbung in welchen auch die 
finder mit der zeyt auff erzogen vnd vnterweyſt 
mogen werben. Bnangefehen was vie gotlofen 
eygennutzige Zempel knechte dar widder Teftern 
werden dieweil dyſz mit Gottes wordt befteht 2% 
gehen aber wider gots wort vorgefaffet 1 
ot fey mit allen Tichhabern Griftlicher ordnung 
allezeyt Amen. 


IV. 
Vorrede zu dem Büchlein Urs. rreiij: 
Ordenung,vand yanhalt Teütſcher Meſs vud 
Veſper ıc. Straßburg 1524 oder 1525. 


(Por Nro. xliiij hat diefe Vorrede die Heine Abänderung, 

daß Zeile 6 fleht: Deßhalb hab ich ſye neben anderen 

gebetten getruckt.“ Danach feint fie von W. Köpfel 
verfaßt zu fein,) 


ES Haben die diener des worte zuo Straßburg, 
dem alten gebrauch «fo vil müglich if) nach gege⸗ 
ben, vnd alfo nachgeende ordenung der Meſs Ehrift: 
licher weyß fürgenummen, darinn wir von vnſer 
gemeyn täglich befunden groflen fürgang, vnnd 
merung des glaubens. Deßhalb Hab ich fie wollen 
anderen gebetten vorfegen. Alleyn fey verwarnet, 
das du nit achteft, als ob fol ordnung müſte ges 
halten werden, Dann hyenach fyndeftu, welches ſey 
dz hauptſtuck ver Meſs. Gehab did wol. 


— — — — 
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790 weiter 


Ars. reriiis. 
(Aus tem Peter Schöfferihen Nachdruck Nro. rrrv von 
temfelben Jahre.) 


Yorrede Martini futher. 


Das geyftliche lieder fingen, guot vnd Gott 
angenem fei, acht ich fei feynem Chriſten verbor: 
gen, bdieweil iedermann, nitt alleyn das Erempel 
der propheten vnd könige im alten teflament (die 


mit fingen vnd Hingen, mit tichten vnnd allerley 


fepttenfpiel Gott gelobt haben) funvder auch ſölcher 
brauch, funderlich mit pfalmen gemepner Chriſten⸗ 
deyt von anfang, kundt iſt. Ja auch S. Paulus 
ſolchs I Cor. 14. einfeßt, vnnd zuo den Colloſſern 
gepeut, von bergen dem Herrn fingen gepftliche 
lieder vnd Palmen, Auff das dadurch Gottes wort 
vnd Chriftliche leere, auff allerley weife getrieben 
vnd geübt werben. 

Demnach hab ich auch, fampt ettlichen andernn, 
zum gen anfang vnd vrſach zu geben denen die 
ed beſſer vermögen, etliche gepfliche Lieber zufamen 
bracht, das heylige Euangelion, fo it von Gottes 
Boaben widder auffgangen ift, zutreiben vnd im 
wand zubringen, das wir auch vns möchten rhü⸗ 
men wie Mofes inn feim gefang thut, Ero. 15. 
Das Ehriftus onfer lob vnd gefang ſei, vnd nichts 
wiflen füllen zu fingen noch zufagen, denn Iheſum 
Ehriftum vnſern Heyland, wie Paulus fagt. 
1 eor. 2. 


Vnd find dazu auch inn vier flimme bracht, nit 
auß anderer vrfach, denn das ich gern wölte, bie 
fugent, die doch fonft ſoll vnd muoß inn der Mufica 
vnd andern rechten fünften erzogen werben, etwas 
hette, da mit fie der buol lieder vnd flepfchlichen 

efenge Ioß würde, onnd an der felben flat, etwas 
eylſames Iernete, vnnd alfo das guote mit Luft, wie 
den jungen gepürt, ingienge. Auch das ich nit ver 
— binn, das durchs Euangelion, ſollten alle 
fünft zuboden geſchlagen werben vnd vergehen, wie 
etzliche abergepfilichen fürgeben, Sondern ich wollt 
alle fünfte, fonberlih die Mufica, gern fehen im 
bienft, des ber fie geben vnd gefchaffen hat. Bitte 
derhalb, ein iglicher frommer Chrift, wölle ſolchs 
jm laſſen gefallen, und wo jm Got mehr oder deß⸗ 
gleichen verleihet, helffen foddern, Es ift funft leyder 
alle welt all zulaß, vnd zuuergesien, die arme 
fugent zuziben vnd Ieren, das man nit aller erft 
darff auch vrfach dazu geben. Gott geb vns feine 
gnade Amen. 
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vnſer prarbern 
| übungen alle. 


V. 
SA. Suthers Vorrede zu dem Johann Wal- 
therfchen Geſangbüchlein, Wittenberg 1525. 





Anbang. 
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VI. 


Vorrede zu dem „Straßburger kirchen ampt“ 
N Urs, rlvij. 


Wolf Köpphel ctc. 


De: Straßburger firchen handlung, mit ge 
preüchlichem gefäng ber gemein, hab ich inn dreyen 
büchlin getrudet. Wer viefelbigen alle hat ver hat 
ewonheit, vnnd gantzer kirchen 
| elche ich nuon vonder dem tittel, 
trude mitt vaft weniger verendrungen, wie wol 
etwz correcter. Des ich den Iefer verwarnet haben 

will, auff das er nit vergeblich fauffe, das er zuo | 
vor bezalet hat, Dan ich niemant beger zuo bes | 
ſchweren :c. | 








Wolfgang Aöpphel 
Buochtrucker dem Ehriftlichen leſer. 


Rad und frid x. Ich vnd andere, baben das | 
firchen ampt wie es von vnſern previcanten mad | 
arherrn erfllih fürgenomen, offt getrudt, wider 
ren willen vnd gehelle. Dann fye dazuomal für | 
gaben, das fye zuo reinerem vnd der gefchrifft 
meferem geprauch, mit der at zuolommen ver | 
ten. As aber die gemein begirig was follihs zuo | 
Iefen, haben wir außgon laſſen, das funft, bis zuo | 
gelegner zeyt verhalten worven, vnnd dann mitt 
röferm nuß aufgangen were. Nun baben bie 
diener des worts, ber gemein weitern verſtand an 
gehen DE at als Dept ne offs aller 
nechft zur gefchrifft getretten, on lich enbrung | 
fürgenommen. Br: der diener Chrift Martin 
Bußer grund vnd vrfach aller newerung angezeigt, 
vnd ich getrudt habe. Welche ich aller geftalt, wie 
ſys jeßund halten, bedacht hab, an tag zuo | 
nd die mit wes ich zueuor auß vnwiſſen der gemein | 
vnd den prebicanten, durch mein truden mißdient | 
haben mag, will ich, als ich Hoff nit dißem befiern 
truden, erſtattet onnd widerlegt haben, vnnd alfo | 
füngfl fürgenomne orbnung meniglich verftendigen, 
Auf dz ein jeder fo beflers ond nußers weiß des 
fünde vnſere prebicanten berichten, oder welchem 
folihs gefallen würd haben dem er fiber nah 
volgen möge. Bnd wil nemlich anzeigen, wie fpe 
e8 mitt jnfürung der Er, mit dem Tauff, vnnd 
des herren Nachtmal jebund halten. 


-- — — - 
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VIL 
Vorrede unde, Veſchluß“ von Mrs. rlir: 
Das Teutſch gefang fo in der Meſz gefungen | 
würdt ıc. 
Cibgedrudt aus der Ausgabe vom Jahre 1326, Nro. lei.) 


ES Haben fich bißper die teütſchen Schulmaifter, 
die finder auff die Creützwochen, zum höchſten bes 
füffen, loſe lieder vnd hepligen gefang zuleren, in 
melden das wolgefallen ver eltern, vnd zeytliches 
lob vnd apgner nug mer gefucht ift worden, dann 
gottes eer vnd befferung der jugent, welches dann 
zum fürnemften bey allen Teitigen Schulmayſtern 

jefucht. folt werden. Aber dayder, weyl fr fo vil 
jein worden, fo muß es auch mit heucheln und mit 
groſſem verderben der kinder alfo zu geen. Dann 
wo gottes eer ond Tieb des nechften vergeffen wirdt, 
volget alßbaldt ver ſchendtlich aygen nuß, der dann 
in verberbnüß fürt jung vnd alt. Es fein yegund 
wenig eltern, bie jre finder ziehen oder ſolches zu⸗ 
thun den Schulmaiſtern beuelpen, Got zu Iob und 
eer, vnd zu muß yeberman, ſunder nuor nach zepte 
lichem lob vnd gut ja aud zur büberep, dann mag 
wolt guts varaıb fummen, da mei und knaben 
bey einander fein, fan aud der Schulmaifter flets 
bey in fein? Vnd da her fumbts, dag die jungen 
jundfretolein fo fürwigig fein, vnd die fnaben gaı 
böß, vnd gefelt doch Dies alles den eltern wol 
Bad da man in für halten folt das Euangelion, 
die fprüch Salomonis, darauf man Iernet, wie man 
frumam, züchtig, erberlih, gegen got vnd yederman 
ieben folt, fo leſen fie fehmöde Lieder, vngeſchickte 
büder Vnd vergeet alfo die jugent mit ber zept. 
Darumb bitten wir treivlid, ei vnd Schul 
mayfter, das fie hierinnen jres berufis trewlich vnd 
emfig warten wöllen, vnd ein fletigs einfehen ha= 
ben, dann Got wirbt warlich von jn rechenſchafft 
fordern, vnnd teglich, im leſen, ſchreyben, vnd fin 
en, dife nachfolgende Palmen, geyftlic lieder, für 
alten, vnd fie darinnen üben, vnd alfdann fie in 
die vnd da mit einer ganpen gemain 
Got Toben, vnd bitten, dann es warlich not tut, 
wer waiß welchs gebet got erhört, darzu ſy au 
teglich die finder zur pero füren follen, dann fie 
warli die felbigen zept nichts nügers tun Tonnen. 
Darzu verleype vns got fein gnad. Amen. 


„Veſchluß.“ 

Zu letzt ſagen wir, das mans brauchen mag 
wie man mil, es if hie fain ‚gefeß, funder yderman 
ftey, allain_das es gefchehe got zu lob vnd eer, 
auch zur befferung der gangen gemain, dann es 
fol und muß in der verfamlung nichts gelert, gebet 














bitten wir gang lich vnd vermanen brüberlich 
alle die, fo inder urber irer zucht haben, das fie 
mit fleyb, die finder von den ſchnoͤden liedern ab 
ziehen, vnd darfür folhe Palm, au sepftice 
lieder, fie lernen wöllen, damit dot in all weg 
gelobt vnd gepreyft werbt, dann folder dienſt got 
am maiften gefelt, wie dann auch Chriftus do er 
zu Dierufalem einrept, von den kindern geiobt 
warbt, fprechend. Gebenebept fey der da kumbt 
im namen des herren. Amen. 





VL 
Vorrede und Schlufreime des 
Michael Weiſſeſchen Gefangbüchleins von 
1531, Ars. lerij. 


Vorrhede. 


Der Deutſchen Gemein Gotes vnd Chriſtlichen 
Srůderſchafft zur Lanhkron vnnd zur Fůͤlineck 
Gnad vnd Fried von Gote dem Bater und 
vnſtem Herren Ihefu Eprifto, 


Na dem yhr ewer Eitiften vnd feelforger off · 
mal mit beth erſucht, vnd ſie da durch, auch euch 
deutſchen (wie die behmiſchen brüder) mit gintigen 

jefengen zu verforgen, verurſacht habt, Vnud nu 
jolche_ arbeit mihr aufgelegt, hab ih auch nach 
vermügen all meynen fleis angewandt, ewer alt 
fampt der behmiſchen brüder Cancional vor mic ges 
nommen, vnd den felben fihn, nad gewiſſer heilis 
genn fhriefft, jun beutfche reym bracht, die fillaben 
wort vnd gefeg alfo geftellt, dz fih ein ieglichs 
under feinem zugefcpriebenen ton fein fingen Iefl. 
Nu feind auch dife gefeng nach fleiffigem vberleſen 
corrigiren und beffern von den elteften brübern, auf 
ewere beth, jnm druck gegeben, Got dem allmechtigen 
und feiner warheit zu Lob vnd preis, euch zu troft 
vnd gemeiner chriſtenheit zur leer, Das meniglich 
Fi das es anders, ben — ee 

irgebenn, bey vns geweſen und noch fep, Ber 
uber dz wiſſen wiel Ph vnd wie vnſer einitet 
erſtanden fey, der mag leſen vnſer vnterr 
weichs wir jnn der Churfurnlichen fabt Zwidaw 
inn druck haben laſſen aufgehn So macht eud mu 
Tieben brüder diſs büchlein nüß, vnd bietet got, das 
ex feine gebeneveiung drüber geben wolt. 

Michael Weiſſe 
Ever diener. 


Zum beſchluß 
Gott allein zu lob vnd ehr 
Bnd feinn auſerwelten zur leer 
Iſt diß büchlen wol bedacht 
































vnd gepredigt werben, es verſtee es dann yeberman, 
vnd — men, wie Paulus lernt. Darumb 
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Aus grund der fehrieft zufammen bracht N 
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Pweiter 


Anpang. 
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gemein . 
tehrern lange zeit 
Exleidet manchen widerſtreit 

Da by den fihn mol verfucht 

Vnd beiveret hat jnn feiner Frucht 

Verleſt ihm nu nicht es fey denn 

Das fie was bewerteres erlenn 

Der almecptige got verley 

Das vis büchlen zu frucht gebey. 





K. 
Worrede zu der Augsburger 
nSorm vnd ordnung Gayſtlicher Gefang und 
Palmen" ıc. Mrs. Irriiij. 


Die genad Gottes ſey mit allen, fo in durch 
Chrirhum Jeſum zuo oben von bergen bes 
geren Amen. 


Soytemal alle menſchen fpil ond kurhweil fuochen, 

die müfälig zeit in diſem jamertal zuonerffeifien, 
1b ich mir auch fpil und kurtzweyl gefuocht, damit 
fampt meinen mitgenoffen (diveil wir fonft nichts 
fruchtbarlichers thuon Funden) die zeit mit Got ver⸗ 
treiben, ond hab etlich Palmen Dauids, fo vorhin 
von andern nit gemapt, in reym vnd geſangweyß 
geftellet, mit welden allen, mir Got dem Deren 
nach aetegenbait der trübfal oder trofis) vnſer und 
aller betrübten hergen anligen geflagt, vnd vmb Hilf 
angerüfft, im feins troſts Lob vnd band gefungen 
haben. Dweil aber alle menſchen Got loben vnd 
danden follen, vnd yederman feiner gnad hilf und 
hails bedarff, hab ich diſe Palmen auch pederman 





eeret mich nur mit dem mund und lefden, jr Perg 
aber if} ferr von mir, vnd fp eeren mic vergebens x. 
Derpalben wer fingen wil, der betrat, wie, was, 
warumb, vnd wen er finge, nämlich dem Herten, ; 
mit Mag, dand vnd lob Palmen, vnd gayflichen : 
gefangen von hergen, und das alles im Namen 
vnſers Herren Jeſu Eprifti, dem fep lob, eer ond 
prepß mit Gott dem dater von eiwigfait zuo ewig: | 
fait Amen. 


X. 

Martin Suthers Worrede \ 

zu dem Wittenberger Gefangbuc son 1533. 
Mrs, Irevi. 

(Abgeprudt aus dem Magdeburger Gefangbuch von 1540, 
Nro, ij.) 

Ein newe vorrede Martini Futhers. } 


118 Haben fi eticge wol beweiſet, vnd die Biber | 
gemehret, alfo, das fie mic weit vbertreffen, und 





| Inn dem mol meine Meiſter find. Aber baneben 


au die andern wenig guts dazu gethan. Bub 
weil ich ſehe, das des tegliden zu thuns, om alle 
vnterſcheid, wie einem igfichen gud dunckt, wil fine 
mafle werben, Bber das, das aud bie erften vnſer 
lieder jhe lenget jbe felfcher gevruct werben, 
ich forge, es werde dieſem Büchlin die Tenge g 
wie ed alle zeit guten Büchern gangen if, das fe 
durch vngeſchickeder Föpffe zufegen, fo gar vber. 
fpüttet vnd vertmüftet find, das man Pas guie 
drunter verloren, vnd alleine das vnnũtze jm brauch 
behalten hat. Wie wir fehen aus Sanct Luca am 
}. Capitel, Das im anfang jever man hat wollen 
Guangelia fpreiben, bis man feier das rechte h 
gelion verloren hette unter fo viel Euangelien. fe 
fs auch Sanct Hieronpmi vnd Auguftini vnd viel 
andern Büchern ergangen. Summa, Es wil ik 
der Meufe mift onter dem Pfeffer fein. 
Damit mı das, fo viel wir mügen, verkumen 
werde, Babe ich dis Büchlin widerumb auffs new |. 
vberſehen, vnd ber vnſern Lieber zufamen nad 


| einander, mit ausgebrudtem namen gefeht, win 


ich zuuer, vmme thumes willen vermibden, 


‚mu aus noth thun mus. Damit nicht vnter onferm 


namen, frembbe, vntüchtige Gefenge verfaufft wür: 


|den. Darnad die andern hinnach gefeget, fo wir 


«Got darmit zuloben) woͤllen mittaplen, vnd andern | die beften vnd nüge achten. Bitte und vermane alle 


— zuogetruckt werden. 
ſy fingen over leſen, vmb Gottes eer vnd jrer feelen 
bayl willen, ermant vnd gebeten haben, das ſy Got 
dem vattern von hertzen fingen, damit je gefang vor 
dem Herren_ nit ain grewel fep, vnd das au nit 


an jnen erfült werde, das der Herr fagt, Diß vold doch ein jeglicher wol ſelbs ein eigen 


Wil hiemit alle, fo die das reine Wort lieb haben, wolten folhe vnſer 
| Büchlein hinfurt, on onfer wiſſen vnd willen, nicht 


mebr befern ober mehren. Wo es aber on vnſer 
wiffen gebeffert würde, das man wiffe, es fey nicht 
onfer zu Wittenberg ausgegangen Büchlein. Kan 
lüchlein vol 
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Lieder zuſamen bringen, vnd das vnſer fur ſich allein 
laſſen vngemehret bleiben, wie wir bitten, begeren, 
vnd hiemit bezeuget haben wöllen. Denn wir ja 
auch gerne vnfer Müntze jnn vnſer wirde behalten, 
Niemand vnuergönnet fur fich eine beſſere zu machen, 
Auff das Gottes name alleine gepreifet, vnd vnſer 
name nicht gefucht werde, Amen. 


XI. 


Vorrede der Katharina Beil 
zu ihrem Gefangbücdlein „Won Ehriflo Jeſu 
vnſerem ſäligmacher“ ıc., Straßburg 1534. 
Urso. lrxxiij. 


Myõr if ein Gſangbuoch auß ſunder lieb vnd 
freundtſchafft & eben worden : ich foll es leſen: 
welches inn ebem etrudt : vnd frommen lüten 
zur Landskron vnd Füllneck zu gefchidt iſt: von 
einem gotteforchtigen : ja gottsbefannten mann : fein 
nam Michel wiß : welchen ich Teiblicher perfon halb 
nit kenn: wie aber der Herr fagt : auß jren früch⸗ 
ten werben ir fye erfennen. un da ich diß Buoch 
gelefen : hab ich myeflen vrtheylen (fo vil ich der 
gſchrifft verfiandt hab) das diſer mann die ganß 
Bibel offen in feim bergen babe: ja verfelben ein 
Yundtfchafft und erfarnuß : wie die lieben zween 
menner : Joſua ond Caleph des gelobten Landes : 
da fye es treulich befuocht vnd durchwandelt heiten : 
auß befelh des Herten durch Mopſen: Ich hab 
folhen verfiandt der werd Gottes inn diſem Ge 
ſangbuoch funden: das ich winſch: das es alle 
menſchen verſtpyenden: Ja ich muoß es vil mehr 
ein Leer: Gebett vnd Danckbuoch: (dann ein gſang⸗ 
buoch) heyſſen: wiewol des woͤrtlein gſang recht vnd 
wol geredt iſt: dann das gröſt lob Gottes inn 

ſang außgeſprochen iſt worden: als da Moiſes 
ott ein herrlich lob ſang: da in der Herr mit 
feim volck durchs Mör bracht. Exod. xv. Des 
gleichen die beylig Anna : fang dand, vnd Lob 
ott dem Herren : da er fr den Samuel geben 
hatt. ij. Reg. ti. wie auch David fo vil herrlicher 
gang Pfalmen gemadt dat: vnd bes wort nur 
vil braucht : wir wöllent dem Deren fingen : vnd 
dergleichen : Daher auch alle gfang der Kirchen 
fommen feind : wo fye mit rechter weiß vnd herßen 
gehalten werent worden: wie von den erften fengern. 

Dieweil dann nun fovil fchandtlicher Lieder: von 
man ond frawen : auch den findern gefungen wer: 
den : inn der gantzen welt: in welchen alle laſter: 
buolerey vnd anderer fehandtlicher ding : den alten 
vnd jungen fürtragen wirt: vnd bie welt ye ge 
füungen will haben: Dundt es mich ein feer guot 
vnd nuß ding fein: wie diefer mann gethon bat: 


E&> 
Das veutſche Kirchenlied. 
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die gantz handlung Chriſti vnd vnſers heyls inn 
gſang zu bringen: ob doch die leut alſo: mit luſtiger 
weyß vnd hellen ſtymmen jirs heyls ermanet möch⸗ 
ten werden: vnd der teuffel mit feinem gſang nit 
alfo bey jnen ftatt hette: damit auch Fromme eltern 
zu ihren finden möchten fagen : wir habend alle 
bisher böfe Lieder gefungen zur ergerung vnſer und 
des nechften feelen : damit jr euch aber nit zu Hagen 
habendt : dörffen wir euch nymmer fingen ; follen 
wir gar hold vnd fleyn werben: fo fingen yetzt dieſe 
Lieder : welche fo trefflich außfprechen : die Liebe 
Gottes gegen vns: vnd vns fo trewlich ermanen : 
vnſer angebotten heyl nit zuuerfumen : darumb ung 
auch folches der heylig Paulus Teert : zum Epheſer 
am v. vnd Coloff. am tif. das wir nit fpllen von 
ons laſſen hören: geytz: fchampere wort: fcherß 
und narrendedung ꝛc. vnd vns nit voll wein fauffen: 
fondern voll geyftd werden : ond einander ermanen: 
mit Palmen und Iobgefengen vnd gepftlichen Liedern : 
vnd Sant Jakob fügt am v. cap. Wer anfechtun 
hab foll betten : vnd wer guots muots fey : foll Pſal⸗ 
men fingen : dag ift allerley lob Gottes x. 

Wie auch difer Gotts mann fein Buoch inn 
feynen gfengen getheilt hat: inn achtzehenerley ges 
feng : der werd gottes : welches Buoch ich beforgt 
hab zu vil fein mit einander zutruden : den leuten 
befchwerlih. am gelt: Darumb hab ich mich (zu 
dienft ond nuß den finden vnd armen) gewalts 
inn bifem Buoch gebraucht : und das zertheylt inn 
etlich kleyne Büechlin vmb ij. iij. vnd ilij pfenning. 
Vnd aber in diſem Erſten ein regiſterlin hie zuge⸗ 
ſetzt: die ordnung vnd Tittel aller Lieder des gantzen 
Buochs: vnd ye inn dem nechſten angezepgt: was 
in dem Andern folge. Damit ob yemand luſti 
were: fye alle kaufen: vnd orbenlich inn ein buo 
mödt bringen : biß es vilicht auch gang: wie es 
an im ſelbs iſt getruckt würde : dann ſeer vil hibfcher 
glon von den Feften : der zukunfft vnd Handlung 

drifti: As vom Englifchen gu Weinachttag 
Hymmelfart: Pfingſtag ꝛc. Vnd den rechten Lieben 
heyligen hie funden werden: damit ſich auch vil 
guotter leutt nit beklagen mögen : dieſelben heyligen 
gedechtniſſen werden all vergeſſen: ſo man die Tag 
der Feſt Chriſti vnd der heyligen nymmen feyre. 

Darumb lieber Chriſt wer du ſeyeſt: dieweyl 
du doch dein kind vnd gſind: bisher wyeſte ſchandt 
liche lieder (an den reyendentzen vnd ſunſt) haſt 
laſſen fingen: vnd eben vil mehr auff die Feſt 
Chriſti ond der beyligen : Wie auch auf Sanct Jo⸗ 
hanns des Teufferd tag : da billig alle Ehriften mehr 
trauren folten : das es fo übel in der welt geflan- 
den : ond noch : das der fo die warheyt gerebt vnd 
geleert : hat myeſſen darumb flerben. So laß fpe 
doch nun (bey difer hellen beryeffung : fo Gott der 
welt thuot) göttliche Lieder fingen : darinn fye er: 
manet werben : erfantnuß fr Heild zu ſuochen: 
vnd leer dein kind vnd gfind : dag fye willen: d 
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| 
; . 
fve nit ven menfchen funter Bott dienen: So fye 
trewlich (im glauben) baufßbalten : geborfamen: 
kochen : fchüffeln weſchen: kinder wiſchen vnd war: 
ten : ond vergleichen werd: fo zum menfchlichen 
leben dienen: vnd ſich inn denſelben werden mögen 
zu Gott keren: auch mit ter fipmm des gfange | 
Das fye darinnen vil baß Gott afallen : dann Fein 
FAR Mund : over Glofierfram in jrem vnuer: 
endigen Chorgſang: wie man auch etiwan thorechte 
andacht gehebt hat : des vnnützen kindelwagens auff 
der orgel : Ein arme munter fo gern feblteff : vnd 
aber zu mitternadht muoß das weynent findel wagen : 
jm alfo ein Xied von göttlichen Dingen fingt : Das 
beyflet vnd iſt das recht kindel wagen: (ho es ges 
fchicht im glauben) das gfellt Gott: vnd nicht die 
orgel oder der örgler : er ift fein kindt: darffeſten 
nicht gefchweygen mit pfeiffen vnd fingen : fonder 
Dich ſelbs: er erforvert ein anders : aber ver feligen 
foben gezeyt : Meflz : Ueſper und Mettin : alfo 
gfungen werden : der handtwercksgſell ob feiner 


arbept : die dienſtmagt ob irem ſchüfſelweſchen: ver | find, darumb mag man 
acker vnd rebmann vff feinem ader : vnd die muoter | nun ein ding in ver gfchrifft nitt wirt mit namen | 
tem weinenden find inn ver wiegen : follich Iob : . potten noch verbotten, fo biybt e8 fy. Was aber 
Gebett ond Leer gfeng braucht: Malmen over an: | fry ift, dz fol man nach glouben vnd liebe richten. | 


dere jrs gleichen : fo es alles gafchicht im glauben 
ond erfantnuß Chriſti: vnnd fr gan leben gottfelig 
anrichten in aller trew vnd getuld gegen yevermann : 
Solche werden auch Gott : mit ond inn Chrifto dem 
ewigen Priefter mit feinen engeln ewigklich Toben 
vor feinem ſtuol: So die antern : welche nur ſchant⸗ 
liche buobenlieder : vnd feyge muohwillige ſprüch ır. 

ebraucht vnb jr find vnd afınd haben laſſen leeren: 

ngen ond fagen : mit vem Teuffel ewig myeſſen 
weynen : heulen vnd zeenflaffen. Hye nem yeglücher 
an, welches er woll: nach tem würt er dag end 
vrtheyl empfahen. Ich winſch abar allen menfchen 
ertantnuß deß guoten vnd das ewig heyl: Amen. 
Katharina Zellin. 


X. 


Johannes Bwichs Worrede 
3u feinem Geſangbuch, Bürd) 1536 oder 1537. 
Ars. lrxrvij. 


(Abgedruckt aus der fräteren Ausgabe von 1540, Nro. cr.) 


| 
Kirdengfangs. Purch Isunnem Bwich 


Bweiter Anhang. 


ı Mag dann fingen by einer 
ſo mag man fingen: Wo n 





| Vorred zuo befhirm vnnd erhaltung des ordenlichen 





wyß. Nun gilts aber nit fagen: Der wil dz, erge 
es ift recht. Der ander wild nit, ergo es iſt vun: 
recht. Sunder alfo gilts fagen: Was wit wider 
Gott if, das ift recht: Was wider Gott, dz ifl om 
recht. Damit wir alfo ouch nichts wöllind off erben, | 
dann was onfer Gott will im himmel. 

So iſt nun die frag, Ob gſang vnder dem 
Chriftenlichen vol wider Gott hye oder nit. Dabär 
dann kuntlich wirt, ob es im bruch fin möge over 
nitt. Etlich fagend, Singenn fey deßhalb wider 
Gott: Dann Chriftus habs nienen befolhen noch 
potten, darumb mogs auch nit fein. Antwort. Zum 
erften, As wenig Chriftus fingen potten bat, als 
wenig hat ers auch verbotten, darumb gilt die red 
nichts, vnnd biybt fingen ein frey ding, das fpn 
mag ober nit, ye nach dem es Gott zuo lob dientt, 
vnd den menfchen mag nüß vnd guot fin. Alfo gilt | 
die red auch nichts, Chriftus hat nit gfagt, Hahn | 
föllend wyber haben, darımb mögend fy feine | 
haben. Item er hat nit gfagt, Gond vnd touffens ! 

nd nit touffen, x. We 















meone darzuo bienen, | 
‚ fo mag mans re | 
vertan. “es | 
um anderen, Wiewol die gfchrifft nit acbit | 
vnnd fagt: Gond bin ir föllend vnd chen 
fingen, noch fo halt fy vil guoter erempel für vnd 
vermanungen von guotem glöubigem fang. Moſes 
vnd die finder Jfrael fungend dem Herren ein lied | 
do er fy mit wunder vnnd krafft erlößt hatt of 
Egypten, Solts dann yeb wider Gott fin jm mo | 
lob vnnd dand ein gſang fingen, fo wir mer daun 
auß einer gfendnuß erlößt find? Sp fungent ein | 
lied dem Serren, eins vmb das ander by vem 
brunnen, den jnen Gott gab, Solt man dan mit | 
ouch vonder dem vold, von dem läbendigen Brunnen, | 
der Chriſtus iſt, fingen mögen, vnd ſolts wider 
Gott fin? Alſo möcht ouch nach der lenge vom.| 
gſang Dauids, Salomons vnnd andrer anzeigt | 
werden. Spricht vemands, Das find erempel des 
Iten teſtaments, die 
nd ein 
fingen. 


tem eltend im nümen nit. Wir | 
geiftide vold vnd föllend im Geift Gott 
‚Antwort. Wir foltend ouch fo geleert fin | 
vom, heiligen geift in dem bergen, das wir des | 
predigend ouch nichts dörfftend. Wo find aber die | 
felbigen geiftlihen? darzuo volget gar nit, dag ein | 





Wge vil daran gelägen das man in allerley 
ſachen allweg mit rechtem vnderſcheid richte vnd 
vrteile, noch find wunderwänig bie ſich deß flyſſen 
wollind. 

‚Mit dem gſang iſts ye onch alſo, an dem ſich 
vil ſtoſſend, vnnd gar nach ein yeder vff fin eigne 





gerfüiger Juden nit haben 


ott Toben ? oder ſöltend fy nit geif- | 


li don fin mögen, darumb dag fy afungen hettend? 
Es find ouch de erempel zuo A elöriben, 
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vnnd in vmb fine quotthaten loben. Es fan pe nit 
wider Gott vnd vngeiſtlich fin, Gott loben, vnnd 
einem guoten erempel nachfelabenn. Was Gott nit 
loblich, vnd dem nächften nit nuglich, dz find werd 
des alten fleifchlichen menfchen, es fye venden, reden 
oder fingen. Vnd hinwider, was Gott zuo Iob, 
ond dem nächſten zuo guotem dienet, das iſt des 
nüwen geiſtlichen menſchen, es ſeye dencken, reden 
oder ouch fingen. Deßglychen habend die Apoſtel 
ſelbs zuo fingen vermant. Den Epheſiern befilcht 
S. Paulus, das ſy vndereinanderen, vonn lob⸗ 
gſangen vnd geiſtlichen liedern redind. Söllend fy 
daruon reden, fo mögend ſys ouch fingen. Dann 
das find lobgſang vnd geiſtliche lieder, die von 
Gottes lob, vnd geiſtlichen dingen lutend. Spricht 
pemants, er rede vom fingen im hertzen. Antwort. 
Es volgt nit, Man fol im berken und vom bergen 
fingen, darumb iſts mit der ftimm vnd worten ver: 
botten: als wenig ouch volget, Man fol im geift 
vnd warheit bätten, darumb ſol man nit mit wor: 
ten bätten. Wär aber recht vrteilen wil, der muoß 
befennen, was man in dem bergen venden mag das 
nit wider Gott, das ift auch nit wider Gott, fo 
mans redt oder fingt. Darumb wie S. Paulus 
vom bätten leert, dz mit dem athem gſchicht, das 

gem mög, ſo verr der verſtand darby ſpe: Os 
alfo redt er ouch vom fingen, nit dag imm h 
allein, funver mit dem athem gſchicht. S. Ya 6 
do er vermanen wil, wann ed vffrecht und wol nach 
Gott zugang, das man im mit fröuden dandfag, 
ſpricht er: Dat yemandt übels, der bätte: Iſt pe⸗ 
mand guots muots, der finge Halmen. 

Item do die Chriften übel verklagt wurdend, ais 
ſöltends ſchädlich Tüt fein, vnd —5— täglich 
zal vmbbracht wurdend, entſchuldiget ſy —* 
der ander gegen dem Keyſer Traiano, vnd vnder 
anderem ſpricht er, des jren bruch ſye, morgen 
vor tag, jrem Gott Chriſto ein lobgſang zeſingen. 
Welches frylih nit allein mit denden vnnd reden, 
funder_mit rechtem fingen zuogangen ifl. Sölte 
aber fölich gfang dem Herren Chrifto zuo lob vnnd 


eer nit ein —* gſang, oder ſoltend die Chriſten 
vmb deß gſangs willen mit ein geiftlich volck ge: 
weſen fon? 


Sprit man widerumb, Ja das berb ift aber 
nit allmeg darbey. Anttvert. Noch volget nit dag 
fang gemeinlich wirer Gott fye, vnd in der gmeind 
nit möge gehalten werden. Dann funft müeßt man 
gmein batt, pretig und anders ouch abthuon, vnd 
müeßt Chriftus vmb des Judas her& willen, ouch 
das Nachtmal nit ghalten haben. Iſt im aber alfo 
daß das gang nichts fol, wann das hertz nit darby 
ift, fo volget, wann das hertz darby if, daß gſang 
nüß vnd quot ifl. 

So fpriht mann dann es fye aber glych gnuog 
am bergen, man vörffe ver ſtimm nichts darzuo. 
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ander hernach gleycherweiß gegen Gott thuon mögind, Antwort. Wie man nit recht kan mit worten bätten 


on das hertz, alſo fan man ouch nit recht fingen 
mit der flimm on das berg. Hinwider, wie man 
bätten fann im bergen on wort, alfo fan man ouch 
fingen im bergen on ftimm. Die beide find war, 
Roch volget aber nit, das man darumb nit möge 
mit worten bätten, over mit der flimm fingen. 
Sunder wie das hertz fin üebung hat zuo guotem 
oder böfem innerlih, alio habend ouch wort vnnd 
ſtimm je üebung vfferlich, vnd das ouch zuo guotem 
oder böfem. Wann nun herb, wort vnd flimm fi 
miteinanderen üebend gegen jo, vnnd der menfi 
vſſerlich vnnd innerlich negen Gott rent oder fingt, 
der bättet vnd fingt vff die beften wyß. Item wort 
und flimm kommend dem hertzen wol in vil wäg. 
Es machets inbrünftiger, vnd das «8 fin felbs nit 
bald vergißt. Es weeret darby vil anderen fantifyen 
vnd zuofällen. Vnd fol cin menfh an der prebig 
wol ein halb. fund anderen Dingen nachfinnen, 
ſpräche es dem prediger die wort nach, oder dz es 
by einem yeden guoten puncen Amen fagte, es 
geſchähe im vil minder. Dann wort ond flimm 
babend jr art, würdung vnd eigenichafft, ja jr 
läben fo wol als das berb, es ſye in geitlicen 
oder fleifchlichen Dingen. Item wiewol ftimm vnd 
wort das her nit machend, noch fo reitzends vnd 
bewegends das berg zuo quotem oder böfem, ye nach 
dem fp guot oder böß find. Einer der wol reden 
fan, bewegt einen dz er gang einer anderen mei: 
nung wirt dann er vorhin was. Böſe wort reigend 
ben menfchen das er vor zorn nitt weißt wz er thuot. 
Trummen vond pfyffen gebend das ber& nit in dem 
kriegen oder fangen, fo reitzend aber das hertz zuo 
dem dz vorhin darinn ſteckt. Kalt wafler macht den 
kalch nit hitzig, es trybt im aber die hi berfür. 
Waſſerbad mat rübig, fpricht man, vnd machet 
doch das wafler die rud nit „es trybt aber die rud 
ür. Den man vom fchlaaff vfweckt, dem gibt 
man das läben nit, ınan ermunderet jin aber Ri er 
nit Tigt wie ein fuler ſchelm. Gin böß, fleifchlich, 
verein gſang, macht das hertz nit von nüwem fleiſch⸗ 
lich vnd vnrein, aber es hilfft dem böſen fleiſch vnd 
der vnreinigkeit herfür. Ein böß falſch geiſtlich vnnd 
abge glang macht nit abgöttery, ond ein falſch 
andächtig her von nüwem, es bewegte aber 
darzuo, vnd Hilft jm heruß zuo dem dazus es funft 
von natur geneigt if. Ja warn man böfen ſchäd⸗ 
lichen werden und gfangen glych wol zuolegt, bag 
fy ein böß hertz madind, iſts dannocht nit übel 
geredt. Dann es machet ein recht war empfinden 
vnd wüflen des bifen des man vorhin nie gwar 
genommen batt. Es ligt der wyn im faſß of ver 
hepff vnd ift dannocht luter. Wann man aber je 
hepff rüert, fo wirts alles trüch. Darumb die Gött⸗ 
lich gſchrifft allentbalb vermanet, fih vor falfcher 
leer vnd exempel zebücten, darmit man darburc nit 


verfüert werd c. Wie nun böfe wort vnd giang 
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ſchädlich find, zum böſen reitzend vnd vrſach gebend, 
alſo iſts hinwider, das guote wert vnnd gſang nutz⸗ 
lich find, zuo guotem reitzend vnd vrſach gebend. 
Wie man aber warlich nit ſagen kan noch ſol das 
man nit fingen oder reden könn von Göttlichen dingen 
im hertzen, ouch on alle vſſerliche ftimm vnnd wort: 
alſo fan man ouch vnd ſols nit ſagen, das man 
darumb mit worten vnnd gſang nit möge oder könde 
Gott loben vnnd pryſen x. Nun aber ſprächend 
etlich, Wanns gſang ſchon yetz guot fye vnnd recht 
brucht werde, ſo mögs doch bald wider böß vnnd 
mißbrucht werden. Antwort. Das iſt wol müglich, 
aber vmb des mißbruchs willen ſol darumb der recht 
bruch nit verworffen werden. Silber vnnd gold, 
wyn vnnd korn wirdt ouch mißbrucht, folt man 
darumb nit müntzen, ſäyen vnd pflantzen? Das 
predigamt wird ouch in ein groſſen mißbruch kom⸗ 
men mögen, ſolt man darumb yetz vom predigen 
laſſen? Vnd wiewol ſingen nit ſo notwendig noch 
gebotten iſt, als predigen, noch ſo bats ouch, ſo es 
recht bſchicht, Gottes lob vnd des nächſten beſſerung 
ſo wol als andere vſſerliche ding, vnnd iſt ſo wol 
ein hertzliche vermanung, als ſunſt mit worten ge⸗ 
ſchehen mag. Vnd ſölte vogelgſang Gottes lob ſyn 
mögen, vnd nit der Chriſten gſang? 

Das aber etlich ſorgen möchten, das petzige 
gſang vff die Bäpſtiſchen art zickind, kan auch nit 
wart gfagt werden. Dann man Icert nit Welſch 
over Latiniſch fingen vnder ten Tütfchen, vnd dag 

weder der fingt noch der zuobört, das gſaug verfland, 
ond das niemants Fond Amen darzuo fagen, Item 
dz man vil gnad und ablaß oder groſſen verdienft 
darby verfünde, Item das allein gwycht Tüt fingen 
föllind, unnd das vB dem gefang ein fleifchlicher Luft 
vnd orenmweid werde, Das man bie gurgel mit guos 
tem flarddem weyn falben müeſſe, das fich in der 
Kirchen mancherley ſtimmen hoch vnd nider, Hein 
vnd groß durch einanderen reimen müeſſind. Vnd 
voruß hats die meinung nit das die gſang abgöttiſch 
ſygind, vnnd das ein hantierung darauf werke, 
oder einer für den andern vmb ven taglon finge. 
Etlich laſſend ſölichs guot vnnd waar fon, das 
man mög fingen, vnnd dag es nit wider Gott fye, 
babend aber anter gegenwürff, als, dag man nichts 
fingen fölte dann allein Pfalmen, oder was funft 
nach dem buochſtaben in der Bibel gefchriben ſtand. 
Die felbigen habend nit ein böfe meinung, es fält 
jnen aber am rechten vrteilen und vnderſcheiden. Das 
man vff gfchrifft dringt, vmb viler willen vie fy 
mißbrucht hant, vnd Hinfür mißbruchen möchten, ift 
recht vnd wol then, doc das man barnäbend die 
gaaben des heiligen geiſts die er vff mancherley 
wyß würdt, nit gar verwerffe, vnd dz man allıwe 
vil mee vff den innhalt vnd verfland ver gſchri 
| tringe, dann off die wort. Es müeſſend alle men: 
| fhen des verſtands gfangner fin, gleert und vngleert, 
d der buochftab aber vnd die wort find fry. Wz nun 
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dem verſtand glych iſt, das iſt ouch gſchrifft, wie 
vngleych die wort: Was dem verſtand vnglych if, 
das iſt wider gſchrifft, wie glych die wort fin mögend, 
vnd wann ſp ſchon ytel guldin wärind. Darumb 
lieſſend etlich der alten Chriſten vff jre gaſtmäler, 
die ſy mit den armen hieltend, nit allein vB ver |! 
gſchrifft fingen, funver was einer ouch funft eigene 
fund, doch frylich nichts das wider Gott und den ' 
verftand der heyligen afchrifft wäre. Ander ftoffend N 
fih daran das die Palmen vnd andere gfang ges | 
rymet find, Denen iſts ouch allein omb die wort ; 
zethuon. Gedendend darby nit, dz, wie man ein 
ding zuo eim guoten grundtlichen verſtand bringen 
mag das es guot iſt, doch allmeg, das dem ver 
fand nüts abgang. Die wort find der glöubigenn, - 
vnnd nit die glöubigen der worten, wie Chrifins | 
ouch von dem Sabbath fagt, vnd Sant Yaulus, |; 
Es ſye alles onfer, wir aber ſyend Chrifti, allein 
das es alles dem glauben vnd ver liebe änlich fr, 
welchs der verftand iſt der gangen göttlichen afchriim. | 
Darnach ergerend fi etlich daran, das die Palmen | 
bin vnd her off der gaffen vnd in beüfern nit mit | 
ernft ond zucht gefungen werden. Die habend nit ' 
vnrecht dz jnen der mißbrudh übel afalt. Dann ı 
ftadt vnzucht vnd arobhent übel in zytlichen dingen, 
fo ftadts ouch vil übler in göttlichen dingen. nd | 
es find zwar grob lüt genuog, nit allein die gar: 
liche gfang mit vnzucht bruchend, fonder die für | 
ſölche vil üppiger lieder vnd gfang in täglicher ! 
übung babend. Bnd als voll das PBapftum ik | 
falſchgeiſtlicher, abgöttifcher, eugennüßiger vnnd vn⸗ | 
| 
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uerftendiger gſang, als voll ift ouch die walt geifts 
loſer, Iychtfertiger, vnreiner vnd ſchädlicher lieder, 
in denen Gott vnd der nächſt geſchendet wirt. 
Darumb ouch die guoten Göttlichen gſang der 
Pſalmen vnd anderer lieder deſter minder zuo wer: 
werffen find, ob durch ſölche der anderen etwas 
minder wurbind. Darumb vermanet ouch S. Paulus 
die Ephefier, wie ſy fich der fchamperen wort tollen | 
abthuon, narrenthädig vnd leichtfertiger ſchimpft, 
alſo ſoltend ſy ſich freylich auch abthuon der ſchant⸗ 
lichen wältlieder, die fich nit rymend zuo Gottes 
lob, vnd eer des heiligen gloubens. 

Summa des alles iſt die, das gſang nit mnoß 
fin von nöten, dann es iſt nit gebotten: das gſang 
aber mag fm, dann es ift nit verbotten. 
das der bruch des gſangs recht mag fon, die mip: 
brüch find nimmer redt. Daß glöubige menfchen 
alle vſſerliche ding zuo Gottes lob, jrer vnnd bee 
nächſten beſſerung bruchen vnd richten mögend, vnnd 
ſind dannocht geyſtlich lüt. Das falſche gſang zuo 
beyden ſeyten des Bapſtthums vnnd der welt durch 
verbeſſerung abgangind, vnd voruß das man lerne 
recht vnd nach der warheit in dem vnd anderen 
ſtucken richten vnd vrteylen, vnnd alle ding ordenlich 
vnderſcheiden, damit nit das guot mit dem bofen 
vßgerüt werde. Tann es hat nit wenig vnrat 
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angericht, das man in allerley fachen, ein yeder nach 
feinem eignen willen gericht vnd geurteilt hat, vnnd 
in huffen binyn verworffen was eim nit afallen, 
on allen vnderſcheid des guoten oder des böſen. Es 
fan auch Feiner warlich recht vrteylen der nitt ouch 
fan vnderſcheyden, dann es kumpt guots vnd boß 
ſo gmeinlich vnnd ſo ring vndereinanderen. Wann 
man nit ein flyſſig vffiaben hat, was vor Gott 
got vnd böß fye, fo bet man das guot bald für 

öß verworffen, vnd hinwider das böß für guot 
angenommen, fo iſts dann ſchon gfält, vnnd wäre 
aber der fäl nit fo fchäplich als die trennung, 
—5 vneinigkeit, fecten vnd anhang, fo daruß 

mpt. Gott mache vnns recht verſtendig durch fin 
wort und geift, das wir mit einem mund vnd hertzen 
allıyt vnd in allen dingen fin lob vnd eer ein⸗ 
helligklich ſuochind. Amen. 


XIII. 


Michael Vehes Vorrede 
zu ſeinem Geſangbuche, Feipzig 1537. 
Urs. lerrtviij. 


Dem Achtbarn Erſamen vnd Furſichtigen 

weiſen Herrn Caſpar Querhamer, der löob⸗ 

lichen Stadt Hall, Radtsmeiſter, meinem 

roßgunſtigen Hern vnd beſondern freundt, 
unſche ih Michael Beh, Doctor vnd Probſt 

ee ftifftlicchen zu Ball, heyll vnd ewigen 
en. 


A Roßgünſtiger lieber Herr vnd freundt Ich hab 
in furguerfchienen tagen etliche geyſtliche Lieder vnd 
Lobgelang, zum teyl von den Alten, zum theil von 
ewer mweißheyt, vnd einem andern gut 
fien, auß dem Euangelio, Pſalmen vnd heyliger 
geichrifft, zu fürderung ver andacht, vnd mehrung 

öttliches Lobs gemacht, in ein Geſangbüchlin zus 
Hauf getragen. Die meloveien ver alten lyder, 
auch ettliche von E. W. gemacht, onuerendert Taflen 
bleiben. Ettliche aber fynt von den wirdigen Herrn, 
ond in der Mufica berümpten meiftern, Johanne 
Hoffman, vnd Wolffgango Heinken, des Hochwür⸗ 
digſten burchlautigften ond hochgebornen Fürſten 
vnd herrn, Herrn Albrechten der heyligen Romm. 
kirchen Cardinals Ertzbiſchoffs zu Meyntz vnd Mag⸗ 
denburg ıc. meines gnedigſten Herren, künſtreichen 
organiſten, von neuwem mit fleyß gemacht worden. 
Vnd dweyll bey E. W. vnd auch mir in vergangner 
zeitt, von vylen gutten Chriſten fleiſſigs anſuchen 
geſchehen, vnd offt begert worden, —— das 
etliche geiſtliche vnuerdechtliche geſanglpdes würden 
angericht, welche vom gemeynen Leyen Gott zu lob 
| vnd ehren, zu auffivedung bes geyſts, und anreytzung 
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der andacht, möchten in vnd auſſer der kirchen, vor 
vnd nad) der prebig, Auch zur zeit der gemeinen 
bitfarten, vnd zu andern heyligen gezeitten gefungen 
werden, hat mich für gut angefehen ſolchs buch: 
lin (welche fein ſchandt oder ſchmachlyd in fich ſchleuſt) 
durch den trud zu mehrern vnd vylen mit zutbeilen, 
welche ich in der beften meinung gethan E. W. und 
der andern arbeyt, dardurch fruchtbar zumachen, Auch 
euch vnd allen frommen Chriften damit zu dienen 
E. W. wol jr diß laffen wolgefallen. Vnd ob es 
von etfichen würd getabelt, deren ſchmacheit, in Fr 
dult mit ſchweigen helffen verantworten. Diemit feyt 
Gott befolden. Datum zu Hall in Sachſſen. 1557. 


XIV. 
Jshann Walthers Worrede 
zu feinem Geſaugbüchlein, Wittenberg 1537, 
Neo, lrrrix. 
(Aus vem Straßburger Nachdtuck Nro. rei von vemielben 
Jahre.) 
Vorrede Hans Walthers. 


ES if nicht wunder, das die Mufica jegt zur 
zeit, fo gar veracht vnd verſchmät wirt, feittemal 
das andere fünft, die man doch haben foll vnd 


muoß, fo jämerlih von jeverman fchier für nichts 


gehalten werden. Aber ver Teüffel thuot, wie fein 
art ift, diemeil man jhm von Gottd gnaden, die 
Fe iftiiche Meis mit allem anbang vmbgeftoflen, 
öft er, fouil an jm gelegen, alles was Gott gefelt, 
widerumb zuo boden. Auff das aber die ſchöne 
kunſt nicht alfogar vertilget werde, hab ich, Gott 
zuo lob, dem Teüffel vnd feiner verachtung nur zuo 
troß, die gepfllichen Lieder, fo man zuuor zuo Wit 
tenberg getrudt, das mehrentepl, fo vil mir Gott 
verlieben, auffs new, gefebt, die andern mit fleis 
eorrigiert vnnd gebeflert, auch mit ettlichen ſechs⸗ 
fimmigen vnd fünffflimmigen ſtücklein, gemehret, 
ynd im drud außgebn laſſen. Bitt derhalb alle 
fromme Ehriften. Wöllen folch mein vnuermugen 
ihnen gefallen laſſen, vnd Gott zuo ehren, vnd 
bifer funft zuo förderung, deßgleichen oder beſſers 
machen. Vnd wiewol dife meine gefänge, gar vil 
vrtheyler haben merden, Jedoch gonne id eim jeden 
der ehren gar wol, das er an mir ritter werde, 
angefeben das ich difer funft nor wol ein fchüler 
bin. Befelhe hiemit alle frumme Cpriften Gott 
dem almächtigen, der gebe vns allen feine gnad, 

men. 
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. . lum genomet werden) onde ernftlid van herten, 
Joachim Slüters Worrede Cave tho lau, alle tibt, befonbergen yn gegenwar 
. . dicheit der vorfamlinge enn Gades wert wert 

n e e uob 1a Ih 
3 feinem niederdentſchen Geſangbuch von vorkündiget, fröliken igen vnde dorch Gades hülpe 
1538. Ns. txcvij. vormeren, vnde dem worbe Chriſti dorch gnade 

(Abgedruckt aus ter jpäteren Ausgabe von 1543, vnwicklich anhany en. , 

Nro. crreiij.) at Kb 8 8 ein euen vnd leuendich 
. ’ ne: übe des onfihbaren Gades, dat ps de warheit, 
Izin fe Fr nn nerechticheit, unde wyſsheit, ynn dein fuluigen bilde 
onfen Deylandt. erfchyne yn allen berten der gelöuigen, vnde erlüchte 


fe, male de dorch werdinge des billigen geiſtes od 
warhafftich, rechtferdich, wyſs yan allen geifiliten 
dingen, vp dat darmede alle lögen minfchlife ge: 
rechticheit, vornufft vnd wysheit, under dem geber: 
fam, Chriſti gefangen werden, vnde yn Gades bilde 
vorwandelt. 

Dat vorlene vns Godt de Almechtige, güdige 
vnde aldergnedigeſte Vader vnſer alle, dorch fonen 
eingebaren Söne Iheſum Chriſtum, einen einigen 
middeler Gades vnd der minfchen ve fit fuluek |ı 


NA deme, ſick de wervige Here Doctor War: 
tinus Yuther der billigen fchrifft eff bebber, des 
dachlicken tho dondes der Geyftliden leder ane all 
onderfchedt, wo des einen ptliken, dorch ſpnen vnge⸗ 
ſchickeden kop gut vündet od böchlich beflaget. 
Darum verorfatet ys werden, vp de mede der 
mennichfoldigen thofettinge_ vth Goͤdtliker fchrifft 
vngegründet, vorkamen möhtte, hefft dith vorge: 
drüdede Bökelin vp dat nye (nicht mit wenigem 
arbeide) wedderumme auerſeen möthen vnde mit 
vthgedrückedem namen eines pedern arbeit geſettet, 
darmede nicht vnder ſpnem namen frömde vntüch⸗ 
tige geſenge vorkofft würden, wo vorhen de gedachte 
Doctor Martinus yn ſyner vörrede klarlick antekent. 

Biddet ock vnde vormanet einen yedern de dat 
reine wordt GAdes leff hebben, wolden ſyn Bökelin 
namals ane ſyn wetent vnde willen nicht mer 
betern edder vormeren. Der orſake haluen foner 
bede genoch tho donde ys dith vorgedrückede Bökelin 
vnder dem namen des vörbenömeden Doctor Mar: 
tinus vörtelent ane alle tbofettinge dorch Hans 
Fra an ” — Dre der Chriſtliken vor: XVI. 
amlinge thom beſten vthgeghan. 

—* dewile nemandt den hilligen Geiſt yn Jacob Dachſers Vorrede 
ſyner gewalt hefft, ſunder deſuluige ſpne gauen, |3u feinem Pſalter Dauids, Augsburg 1538. 
wo, weme, vnde yn wat tidten ydt em behaget, 


gegeuen hefft vor yedermanne tho werlöfinge , vn | 
oh dem Geiſte der wyſsbeit vnd apenbaringe, vr | 
dat de ogen vnſer vorftandteniffe tho foner erfen: | 
teniffe vorlüchtet werben, Vnde deſſe klene vnge 
fmüdede vormaninge van vorbenömden alverringe: 
ften dener Chriſti, bröderlick ane vorachting vr⸗ 
nemen, Wente nemandt kan ychteswes gudes noch 
anheuen, noch vulendigen, jdt werde ein denn ge: 
geuen van dem Vader ber lichte, de ung alle bebelte 
yn ſyner gnade, nu vnde tho allen tiven, Amen. 





XV. geifte (dewile ydt geiftlife gefenge dorch Pan: 


milbichlid vihvelet, da vele Geiflife leder vih hilli- Uro. icviij. 
er Schrifft voruatet ym gebruke vnde warheit der 
hriſten, yn etliken Landen vnde Steden, ſonder⸗ SEytemal ain wolgegründte vnd genuogſame 


liken angefangen, vnde mit ſwarem arbeide den |vorred, zuo beſchirm⸗ vnd erhaltung des Kirchen 
einfoldigen dorch de gnade geleret ſynt worden, | gefange der teutfchen Pfalmen vnd anderer Chrif | 
vnde dagelid werden gefungen, de yn dem Böfelin, ! lichen Lieder, durch den Gotsgelehrten D. Joh. Zwid, 
vorhen affgerrüdet, nicht font beflaten. | eftellet yber pas afangbüchlein,fo zuo Zürich getrudt 
Derhaluen, dorch willige des Hilligen Geiftes iſt, achte ich hie vnnötig zuo uerantworten alleriey 
beweging, vnde venftlife vorplichtinge der vorſam⸗ einreden vnd egenwirf, fo wider dife giang ver 
linge, fint od etlite derſuluen geiftliten gefenge, na | Palmen auffbracht onnd fürgewandt mögen wer 
deſſen vorgeprüdeden Böfelin, hyr beneuen ange: | den. Dieweil aber vil ainfältiger und doch guot- 
fnüttet (alle od D. Martinus wol lyden fan, dat hertziger Chriften, vie ſolche gfang nit für vnrecht 
ein peder ſulueſt ein egen Bökelin vull leder thos | erfennen, ftoffen fi aber an dem, das etliche Pal- 
ſamende bringe vnde dat fyne allene vnuormeret, | men mit vil andern worten, weder im tert, gemacht 
late) onde mit allem vlite gecorrigeret vorbetert vnd gefungen werben, das fih auch etwa der finn 
vnde gemeret, allen gelöuigen tho denſt vnd bus des Pſalmens ſchier gar verleurt: Hab ich durch 
winge, defuluen leder ein ptliter Ehriften vor qudt vil guotgergiger anfuochen, denſelben zu guot, im 
wille aunemen, vnde de nicht mit vthwendigem Namen Gottes, den ganpen Walter fchier von 
& ftemmen (gelick alfe Baals Prefler) denn allene yn ae nach dem tert (fo vil ymmer müglic) nit , 
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allain des ſinns, fonder auch der worten des teutfch 
getruckten Pfalters, vmb ver Prgeierten willen, in 
gefang gemacht vnd geftellet, Wil darneben ander 
rer arbeit vnd Gotesgaben «fo im Palmen machen 
mer auff den finn dann auff bie wort 
vngetadeit haben, Derhalb ich auch ettliche Palmen, 
fo von andern vorhin nach dem text ter worten 
macht, biepben vnd vngeändert hab laſſen, allain 
jepffiger corrigiert, vnd mad der ordnung 
Pakters in truck geben, wil hiemit Ehriftenlich er- 
mannt vnd gebeten haben, wer fingen wil, ber 
betrachte , wie, was, warumb, und weme er finge, 
nämlich, dem herren, mit flag, bitt, lob vnd band 
Palmen, vnd gaiſtlichen gefangen von hergen, vnd 
das alles im namen vnſers herren Jefu Chrifti, 
dem fey ob, ehr vnd preyß in ewigkept, Amen. 


XV. 


Iohann Varniers Vorrede und Ermahnung 
an den Sefer, vor feiner Ausgabe des 
Brũdergeſangbuchs, Wim 1538. rs. zcir. 
CAbgedrudt aus ber fräteren Ausgabe von 1539, Nro. cij.) 


Hans Barnier_Buochtruder zuo Vim, inn 
Schwaben, münfet dem Chriſtlichen Lefer 
vil Hayls, von Gott dem Batter und Hayland 
Iefu Chrifto. 


Nix dem vns freündtlicher Kefer, der Allmäͤchtig 
Gott allefampt alfo hat geſchaffen, das wir nicht 


und frommen fuoden, fonder vil mer des nächften 
wolfart vnd glüd bevenden follen, wölches dann 
allererft die rechte frucht vnd gebeyen, fo auß vnſertm 
glauben entfpringen fol, ift. Bund auff das ich 
mich auch als einen Chriften mänigflihen erzaygt 
vnd beweißt, Hab ich Lang grad, {mm was wegen 
ip doch mocht eins mals Chriſtlicher kirchen, und 
Gottes gemayn dienen vnd räthlic fein. So ih 
aber ſoichs lang beweg vnnd betrachte, felt mir 
eich inn die hend diſes Cantional oder Gefang- 
uoch, wölchs etwann die Piccarden inn Behem 


onfers Herren Jefu Chrifi, Lob vnd eer gebraucht 
vnd gefungen haben, wöldhs, fo ich Hin und her an 
allen orten guffs fleyffigeft_befihe, finde ih das es 
ein recht ſchones und Gotsförchtig buoch ift. Dieweyl 
die gefanng, fo inn diſem buoch Bracpfenn, für den 
mererthail von der erfanntnus Jefu Chrifti gemacht 
find, als von feiner menſchwerdung, Geburt, Be: 
ſchneydung, Creüß, Leyden, Tod, vnd fenbung des 
Pailigen gaifts, vnd vom gangen Aı i 
| ud inn Tester Ehriftenlicer einfalt. dalben 

auch diſes buoch wol werdt iſt, das es Chriſienlicher 























eſeben) 


des! 


allain inn täglichen gefhäften ung vnd onfern nuß | 


(fo, bißher für fäger gehalten) inn Gottes vnd 





| mic) befleiffen, das ich hinfür 


firhen zuo guot ans liecht fomme, vnd getrudt 
werde, cb man doch möcht eins mals der groben 
vnd böfen welt, jre vnnuhe fraͤche vnd luochte 
gaſſenliedet hindern vnd vertreiben, mit ſolchen vnd 
dergleichen gayſtlichen geſengen vnd Pſaimen, var: 
durch nicht allain Gottes Eher vnd ruom, ſonder 
auch vnſer havl vnd frummen mag gefürbet wer- 
den. Dann wie nutlich, wie ſälig, wie fruchtbar 
ſolche geſenger vnd vbungen fein, -bayden jungen 
vnnd alten, laffe ich hie von fürg wegen faren, Es 
ift einem yeben —— weißlicher vnd be: 
fannter, dann das es bie folt vil vnd lang erzölt 
werden. Doch das ih auß vilen fluden etwas 
melde, acht ich, vnd glaub es genglich, haben auch 
des vil zeügtnus vnd Grempel in hapliger vnd 
jöttlicher ſchrifft, das diß dy recht opfſer des lobs 
ſey, das Gott lieb, angenähm vnnd gefellig iſt, 
damit wir Gott zur zept der noth anrueffen vnd 
onfer zuoflucht zuo jm allapn haben, vnd wann er 
geholften hat, vnd vnſerm ellend zuo troft tommen, 
in widerumb loben, preyfen, vnnd für ſolche wol⸗ 
that ond wätterlihe Hilf danckſagen. Wie es au 
ver liebe Dauid an vilen orten hapßt, tobt und, 
vnd inn folder —S— trewlichen vermant, 
ſonderlich da er ſpricht. Singend dem Herrenn ein 
neũwes lied, dann er hat groſſe wunder an vns 
feinem vol gethon , vnd dergleychen Sprüch vnd 
Zehgfniß, find bapbe des Alten vnd, Reuwen Zefa: 
ments büder gang vol. Sonderlich haben wir 
auch inn Paulo, der feine Epheſer freündtlich zuo 
ſollichem Gottes lob rapget und treybet. Wie dann 
der Zuchtmayfter, Jeſus Syrach au an vil orten 
lert, und es ernfilih gebcüt, mann foll fi gayft- 
Hiper Lieder fleyſen. Vmb difer gemelten vrſasen 
willen, Hab ic freündtlicher lieber Lefer diß Can⸗ 
tional für mic genommen, vnd es auß rath und 
befelch etlicher gelerten Teüt, Gott dem Allmäctigen 
zuo fonderm lob pud gemayner Cpriftenhayt ” 
nug vnd fürdernuß gebrudt, darmit man au fehe 
vnd griffe entlich, warfür nun Lange zeyt die guoten 
feüt inn Behem gehalten, wie let ie der 
tügereyen vnnd aberglaubens bezigt. So fie doch 
den mwaaren und ewigen Gott, pur vnnd lauter 
belennt vnnd geleret haben. Dip mein fürnemen 
mölle nun bepergigen, vnnd günftigffien, auch 
mit folder lieb (die der Allmächtig Gott, vnd er 
feinen aufernötten age Hy erben fein will) 
entpfaden. Das wi allzeyt gegen vnnd 
einem yeben Gottliebenden oil nis verdienen, vnd 
jottes gmayn be 
ter mit dergleichen buͤchlein fürdere. Damit Gott 
inn fein gnad befolpenn. 


Grmanung an ben Lefer. 


LDdet Gott inn Teütſcher zungen, 
repfet in ie alten vnd jungen. 
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Glaubet an in auß hertzen grund, 
Vnd befennet jn mit dem mund. 
Singend jm ein gapftlich geſang, 
Vnd opffert im lob vnd dand. 
Dienet dem Herren von bergen rayn, 
Vnd rhümet euch inn jm allayn. 
Gehet auffrichtig Chrifti ban, 
So ftehet euch das rümen wol an. 
Dann ber beuter rhuom, lob vnd dand, 
Iſt vor Gott ein grewlich geſtanck. 
Darumb ifts feer fein löblich vnd guot, 
Wann man bey ver jugend fleyß thuot. 
Leret fie Chrifti ioch tragen, 
Vnd daruon fingen vnd fagen. 
Wo das gefchicht da zapgt fich fruct, 
Haylige lieb vnd gapftliche zucht. 
Wo nicht, da ift vnordenlich weſen, 
Darauff hat Gott feine befen. 
Weil nun Gottes wort beffeyben, 
Vnd feine warbayt ewigklich foll bieyben. 
Hab ih auch mollen offenbaren , 
Die gnad fo mir ift wiperfaren. ' 
Inn Behem vnd Merrher landt, 
Wo ich Gottes ſinn hab erkannt. 
Von leüten die man bißher veracht, 
Vnd verfolgt hat mit voller macht. 
Wölchen ich nicht verhalten mag, 
Sonder auß lieb geben muoß an tag. 
Der ewige Gott laß jn allen, 
Außerwölten wolgefallen. 
Sy deß imm Gayſt vnd gewiſſen, 
Sampt mir zur ſälligkayt genieſſen. 
AMEN. 


XVIII. 


Wolffgang Köphels Worrede 
zu feinem Pſalter, Straßburg 1538. Wro. 
(Abgedruckt ane dem Straßburger Geſangbuch von 1543, 
Nro. cxxriij.) 

- Wolf höphel zum Sefer. 

CJeber leſer, Bitz hiehar hab ich die Pſalmen, 
vnd Geyſtlichen Lieder, wie man die inn den Chriſt⸗ 
lichen gemeinden hien vnnd wider pflegt zuo fingen, 


ſtads weiß, Wie ich bie ſelben zuo yeder zeyt hab 
mögen bekummen, getruckt, Nachdem aber, petz 


neülich der gantz Pfalter, mit höchſtem fleiß, eigendi⸗ 
lich zuo Teutſch gſang Pſalmen, durch vil berümpter vnnd fleiß erfriſchet, vnnd inn weitere 


fürbindiger Dichter vnd Poeten, bitz ans ende voln⸗ 
bracht iſt worden. So hab ich mit ſampt den 
vorigen Kirchen übungen, vnd Geiſtlichen liedern 





c.ein erhaltener gebrauch ifl, mit einfürung der Che, 


Bweiter Anhang. 





allenthalben au vnd gebrüchlich fein möchten 
Die wölleft, Tieber Iefer, alfo für guot annemen, 
vnd dir im beften gefallen Laffen. 


— — — — 


XIX. 
Die Worrede zu dem Augsburger - 
Geſangbuche sen 1539, Mrs. ciiij. 


Die gnad Gottes fey mit allen, So in durch 
Chriftum Iheſum zu loben von Bergen be 
geren. Amen. 


SEytemal der Allmechtig Gott yeberman gnab, 
hilff, troft vnd hail beweyfet, fo iſts ye —ã var i 
alle menfchen follen Gott danden ond Ioben, wie | 
Dauid im 117. Palm finget. Das fan aber hail⸗ 
famer nit gefchehen, dann fo man Got Iobet mit 
folden gefengen, die auß eingebung des H. Gaiſtes 
gemacht, ald die Pfalmen Dauids, fo in difem 
büchlein in gefang geftellet, ond mit fleyß, ſampt 
andern gaiftlichen gefangen getrudt fein, 
aber aud, wie Yaulus gt Ephe 5. fleiffige fingen, 
"die Gott dem Herren von Deren füngen vnd das 
im namen vnferd Deren Iefu Ehrifti, dem fey Ich, 
ehr vnd preyß in ewigkeit. Amen. 


XX. 
Wolffgang Köphels Vorrede 
zu dem Straßburger Gefaugbudhe ven 1539 
" Ars. cwiij. 
Wolffgang Köppı, 


Buochtrucker zuo Straßburg, 
dem Chrifilicen Leſer. 


Nach dem inn vnſer gemein bißhär etliche jar, 









dem Tauff, ond des Herren Abentmal, Auch mit 
efängen der Pfalmen, vnd etlich geiftlichen Liederen, 
o auch fahrifftlih, und auß bewertem geift ange: 
ftelfet feind, wie das leichtlich verſtanden wurt von | 
allen, fo nit mit rhuomfüctigem zand die fach : 
eriwegen ond richten, Habe bie jelben Kirchen | 
übungen nun offt getrudt, verhoffe, nit om nuß vad | 
befferung viler einfaltigen gemeinden, Vnd alle mal 
new verbeutfchte Pfalmen, fo bie oder anderswo I 
außgangen, herzuo gethan, damit durch newe Fürs | 
fürbrachte Pfalmen , vnd Lieder, der gemeind übung | 


erfantnus | 

Chrifti, gereiget onnd triben würde. | 
Vnd hab. nit zus beforgen, das die frommen | 
gemeinden mit Gelängen überfchüttet vnd verwirtet 


die zuo famen inn ein Büchlin getrudt, off das es | werden, Dann was yeder für ein Palmen für: 
3 


> 


r 


nimmet, der fan nit on frucht, fo andacht des ge 
müts vnnd gnad Gottes dabey ift ‚gehandelt wer: 
den, Seitmal an allen orten, das einig lebendig 
wort Chriftus Jeſus mit den windlen des buoch—⸗ 
ſtabens verwicklet, fürgetragen ift. 

Bnd will der heilig Paulus nicht allein zuo 
den Pfalmen, fonder auch zuo anderen geiftichen 
Liedern ermanet, wellihen brauch ver Kirchen, 
auch ver heilig marterer Zertuliand meldet, Babe 
ich folicher geiftlicher Lieder, auch etliche, alte vnnd 
neüwe , inn dis Gſangbüchlin trucken mwöllen, doch 
nur die bemwereten, vnd die nit allein den reinen 
fehrifftlichen finn inn fich halten, fonver auch bie 
art vnd krafft des heiligen Geifld etwas gewaltiger 
beweifen. Dann ich nit gern orſach geben wolte, 
das ein yeber mit feinen gedichten bie. gemeind, 
Chriſti beſchweren folte, darauß auch entfton möchte, 
das. etwann Lieder inn den brauch der Kirchen 
femen, die nit allein die rechte art vnd lieblicheit 
nit heiten, fonder auch leren einfüreten, welche bie 
Teutere des 9. Euangeli betrüben würden. 

Der Herr Jeſus vnſer eyniger himmlifcher Mei⸗ 
ſter, Hirt, vnnd Biſchoff, gebe das diſe geſang, vnnd 
alle andere kirchen übungen, alſo geübt werden, 
dz dahär ſein wort jmmer reichlicher inn vns 
wohne, zuo aller weißheit, damit alles vnſer leben, 

o feinem preyß vnd auffbawung feiner gemeinde 
—ã diene, AMEN. 


Vorrede und Schlußreime Georg Witzels zu 
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auch meine bitterfte feine bezeugen follen. Jeſu 


Chrifti, der vnſer lobgefang a 


gi ift, Geift, troft 
vnd heil, fey mit vns allen, 


men. In Büchen. 


Auf die newe verfolgung &. W. Anno 
M. D. XXAIX. 


ES verändern fich zeite vnd Reich überal, 
3 velt das vnglüd daher auff ein mal, 
er da fan, der fliehe auff bie berge hoch, 
Athanafius wirt im mol finden ein loch, 
Darinn er fih fürn Arianiften verftede, 
Big Got feiner kyrchen frid erwede. 
Abraham gehe aus vnd wifle nicht wohin, 
Sey gnug, das gerechtigfeit ift fein gewin. 
Dauid fleugt für Sauls angeficht, 
Vnſchuld in alwege fein —2 
Elias kan für A abs zorn nit tzleiben, 
Left fih im land vmb wie ein kugel ſcheyben. 
Paulus entgeht dem Gretha aus den henden, 
Solt noch am leben vil guts enden. 
Petrus entwirtp Herodi aus dem gefengnig, 
ardurch er vertrib der brüber betrübnis. 
Verfolget man euch in einer ſtat, 
So flichet in vie ander, if Jeſu rhat. 
Da Joannes der Zäuffer enthäupt warbt, 
Entwiche vnſer Jeſus zur felbigen fardt. 
Bor dem mwütende grimm vnd vom weychen 
Hat in vilen alten exempeln ſeins gleichen. 
Wan ſcheugt noch fleugt das liecht nicht, 
Sondern die finſternis, darinn niemand ſicht, 
Man fleugt nicht was recht iſt vnd beſteht, 
Sondern das yderman bie billigkeyt übergeht. 


feinen Odis christianis v. 9. 1541. Urs. crr. | Dan fleugt fein gericht, chat noch recht, 


Dem Feſer genad und heil in Chriſto Fefu. 


Doſe und der glychen vil mehr Cantilen, machet V 


ich vorzeytten in Sachſſen, wenn mich etwa ein luſt 
zu fingen ankame. Was der Kyrchiſchen Apmnen 3 
iſt, hab ich mehr nach dem finn, weder nach den 
worten deudſchei, Vnd folche muffet ich auch der 
Choralifhen melodp halben thun. Die Reymen 
drang mir der zeit vnd aller fachen gefegenbeit 
aus. Babe vil Hagreyme, die ich auch vnter andern 
funden, lieber zerreiſſen wöllen, dann hirmit andern 
feuffgenden Chriften zu mehrerm betrubnüs vrſach 
eben. Nu was diſes, fo noch fürhanden, iſt, günne 
ı dem frommen Buchdrücker binzunemen, da mit 

er zur volendung der wochen ein tagewerd oder 
zwey im vorrbat habe. Gläube, es fol aud dir, 
Epriften Tüv, wenn du dis fingeft oder liſeſt, on 
groffen ſchaden fein. Eigentlich ſüche ich, wie big 
ander, deiner Lieben felen nutz. Welchs mir, fo 
bald dis langwirig vnd fcheuslich wetter vergangen, 


Das deutfche air chenlier. 


ondern vnwil vnd gewalt förcht ich armer knecht. 
Alter haß vnd neyd die feinde verblendet hatt, 
Das die verfolgung für die verhörung tratt, 
Vnuerſehens folt ich armer gefangen fein, 
nd nicht erfi darthun die antwort mein. 
Klager vnd richter zu gleich fein wöllen 

—8 vnrecht erkant, Vnd ſolche ſollen 

Zr gantze Thrifiendeit in jrer macht haben, 
Got in himel thun wirs mit feuffgen Magen. 
Welche forg vnd angft ich gehabt zur felbigen frifl, 
Got dem Herren vnd mir allein befant if. 
Mein gebet vnd fchreyen in hymel hinein, 
Hat ihm der fromme Gott befsihen laſſen fein. 


Pfal. 93. 
Captabant in animam iusti, & sanguinem inno- 
centem condemnabant. 
S. Hierony. 
lacens fortius preliabitur. 
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XXII. 
Martin Futher zu den Vegrebnisgeſängen 
v. J. 1542. Uro. cirv. 


Dem Chriſtlichen leſer. D. Hart. Luther. 


5. Paulus ſchreibt denen zu Cheſſalonich, Pas 
ſie vber den todten ſich nicht ſollen betrüben, wie 
die andern, ſo keine hoffnung haben, Sondern ſich 
tröften, durch Gottes wort, als die gewiſſe Hoff: 
nung haben des Lebens vnd der todten aufferftehung. 

enn das die fich betrüben, fo keine hoffnung 
haben, ift nicht wunder, finds auch nicht zuuer⸗ 
denden, nach dem fie auffer dem glauben Chriſti 
find, entweder allein die zeitlich Teben achten vnd 
lieb haben müflen, vnd daſſelb ungern. verlieren, 
Oper fih nach diefem leben, des ewigen tods vnd 
zorn Gottes, in ver helle, verfehen müſſen, vnd 
dafelbs ungern hinfaren. 

Wir Chriften aber, fo von dem allen durch dag 
there blut des Song Gottes erlöfet find, follen 
ons vben vnd gewehnen im glauben, den tod zu: 
verachten, vnd als einen tieffen, flarden, füflen 
fchlaff anzufehen. Den Sarck nicht andere, denn 
als onfers HERAN Chriſti ſchos oder Paradis, 
Das grab nicht anders, denn als ein fanfft, faul 
oder rugebett zu halten. Wie es denn für Gott in 
ber warheit alfo ift, wie er fpricht, Job. xi. Lazarus 
vnſer freund ſchlefft. Matth. ir. Das Meidlein ift 
nicht tod, fondern es fehleffet. 

Alſo thut auch S. Paulus j. Corinth. xv. Sept 
aus ven augen alle hefslihe anblid des todes ın 
onferm fterbenven Teibe, vnd zeucht erfür eitel hold⸗ 
felige vnd fröfiche anblid des lebens, da er fpricht. 
Es wird gefeet verweslich, vnd wird aufferfiehen 
vnuerweslich. Es wird gefeet in vnehre, (das ift 
heſslicher fchendlicher geftalt) ond wird aufferftehen 
in berrligteit. Es wird gefeet in ſchwacheit, vnd 
wird aufferftehen in fra. Es wird gefeet ein 
natürlicher Teib, vnd wird aufferfiehen ein geift- 
licher leib. 

Dem nah haben wir in vwufern kirchen die 
Bepftlichen grewel, als Bigilien, Seelmeflen, Be: 

engnis, Fegfewr, ond alles ander gaudelmerd, 
r die todten getrieben abgethan vnd rein ausge: 
fegt. Vnd wollen onfer kirchen nicht mehr laflen 
klagheuſer oder leideſtete fein, Sondern, wie es bie 
alten Beter auch genennet, Coemiteria, das ift, 
für fchlaffheufer und rugeftete halten. 

Singen auch Fein trawrlied noch Teidegefang bey 
onnfern todten vnd grebern, fondern tröftliche lieder, 
von vergebung der fundenn, von ruge, fchlaff, leben 

nd aufferfiefung der verftorbenen Chriften, Damit 
nfer glaub gefterdt, und die leute zu rechter andacht 
gereißt werben. 


weiter Anhang. 


— — — — — 


Denn es auch billich vnd recht iſt, das man die 
begrebnis ehrlich halte vnd volbringe, Zu lob vnd 
ehre dem frölichen Artickel vnſers glaubens, nemlic, | 
von der aufferſtehung der todten, Vnd zu trotz dem 
ſchrecklichen feinde, dem tode, der vns ſo ſchendlich 
dahin friſſet, on vnterlas, mit allerley ſcheuslicher 
geſtalt vnd weiſe. 

Alſo haben (wie wir leſen) die heiligen Pa⸗ 
triarchen, Abraham, Iſaac, Jacob, Joſeph x. ire 
begrebnis herrlich gehalten, und mit groſſem vleis | 
— 25 Hernach die Könige Juda gros geprenge 
getrieben vber ven Leichen, mit köſtlichem reuchwerg | 
allerley guter edler gewürß, Alles barumb, ben ! 
ftindenvden fchenvlichen tod zu bempffen, vnd die } 
aufferſtehung ver topten zu preifen vnd befennen, 
Damit die ſchwachgleubigen vnd trawrigen zu tröften. 

Dahin auch gehört, was die Ehrüten bisher nd | 
noch thun, an ben Leichen ond grebern, Das man 
fie herrlich tregt, Ihmüdt, befinget, ond mit grak 
zeichen zieret. Es ift alles zutbun vmb viefen Ar 
tickel von der aufferftebung, das er fefle in vms 
gegründet werde, Tenn er if vnſer endlicher, feligen, 
ewiger, troft und freude, wider den tod, heile, | 
zen vnnd ale er 

dem haben wir aud, zum guten Grempel, 
die Schönen Mufica oder gefenge, fo im Babflımk, 
in Bigilien, Scelmeflen und begrebnig gebrandt 
find, genomen, ver etliche in dis büchlin bräden 
laflen, vnd wollen mit ber zeit der felben mehr 
nemen, Oder wer es beffer vermag denn wir, Doch 
andere tert drunter gefegt, damit onfern Artidel der ; 
aufferftehung zu ſchmücken, Nicht das Fegfewr mit 
feiner _pein vnd gnugthuung, dafür jre verflorbene 
nicht fchlaffen noch rugen Tonnen. Der gefang vnd 
die noten find köſtlich, Schade wer es, das fie | 
folten vntergehen, Aber vnchriſtlich vnnd vngereimpt 
find die tert ober wort, die ſolten vntergehen. a 

Gleich wie auch in allen andern flüden, thun 
fie e8 vns weit zuuor, Haben die ſchönſten Gottes: 
dienft, fchöne herrliche fliffte onnd kloͤſter. Aber da⸗ 
prebigen vnd leren, das fie drinnen üben, vienet 
das mehrer teil dem Teuffel, vnd leſtert Gott. 
Denn er ift der welt Fürſt vnd Gott, darumb mınd 
er auch das nieblichfte, befte vnd fchönfte haben. | 

Auch haben fie köſtliche güldene, filberne Mon: . 
firangen vnnd bilder, mit Heinoten vnd edelſteines 
gezieret. Aber inwendig find todten bein, fo ſchier 
von fehintleichen als anderswo her. Item, fie Haben 
föftliche kirchenkleider, Caſeln, mantel, vöd, hüte, " 
infulen. Aber wer ift drunter, over damit geklei⸗ 
det? Fanle beuche, böfe wölffe, Gottlofe fee, |, 
die Gottes wort verfolgen vnd Ieftern. 

Alfo Haben fle auch warlich viel treffliche ſchöne 
Mufica ober gefang, fonderlich in den Stifften ond 
Pfarrhen, Aber viel onfletiger abgöttifcher tert da: 
mit geziert. Darumb wir foldhe abgöttifche todte 
vnd toll tert entkleidet, vnd inen bie bon e Mufica 
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abgeftreifft, und dem lebendigen heiligen Gottes 
wort, angezogen, baffelb damit zu fingen, zußloben | 
und zu ehren. Das alfo folcher fchöner fchmud ver | 
Rufca in rechtem brauch jrem lieben fchöpffer, vnd 
feinen Chriften, diene, Das er gelobt vnd geehrt, 
wir aber durch fein heiliges wort mit füflem gefang, 
ins hertz getrieben, gebefiert vnd gefterdt werben 
im glauben. Das helffe vns Gott der Vater mit 
Son vnd heiligem Geift, Amen. 
Doch ift nicht dis vnſer meinung, das dieſe 
noten, fo eben müften in allen kirchen gefungen 
werden, Ein jgliche Firche, halte jre noten nach jrem 
buch vnd brauch. Denn ichs felbs auch nicht gerne | _ 
höre, wo in einem Refponforio oder gefang, die 
noten verrudt, anders gefungen werben bey vns, 
weder tch der in meiner fugent gewonet bin, Es 
ift un verenderung des tertd, vnd nicht ber noten 
u thun. 
— Wenn man auch ſonſt die greber wolt ehren, 
were es fein an die wende, wo ſie da ſind, gute 
Epitaphia oder ſprüche aus der Schrifft drüber zu 
malen oder zu ſchreiben, das ſie für augen weren, 
denen, ſo aut Leiche, oder auff den kirchoff giengen, 
nemlich alfo, oder der gleichen. 

Er ift entichlaffen mit feinen Beten, Vnd zu 
feinem vold verfamlet 


25. 26. Palm 3, 6. Pfalm 4, 9. Pfalm 
17, 15. Palm 36, (2. Palm 116, 45. 
Jeſaias 25, 7. 8. Jeſaias 26, 19. Jeſaias 
26, 40. Jeſaias 57, 1. 2. Ezechiel 57, 12. 
Daniel 13, 2. Dofea 15, 14. 2 Mofe 3, 6 
und Matth. 22, 52. Zobann. 6, 39. Johann. 
41, 25. 26. - Römer 14, 7—9. 1 Korinth. 
15, 19. 1 Korinth. 15, 22. 1 Korinth. 15, 
55—57. Philipp. 1, 21. 1 Theffal. A, 14.) 


Sölche ſprüche vnd grabefchrifft ziereten die 
ficchoff beffer, denn fonft andere weltliche zeichen, 
ſchiid, heim ıc. 


(Das Weitere fiche unter Nro. cxxv, 3—5.) 


Wo aber jemand tüchtig vnd luflig were, folche 
ſprüche, in gute feine reime zu ftelleu, Das were 
dazu gut, das fie defte Teichter behalten vnd vefte 
tieber gelefen würden. Denn reyme ober vers, 
machen gute fentenz oder fprichwort, die man Tieber 
braucht, denn fonft fchlechte rede. 

Luce ij. 

Im fried bin ich dahin gefarn, 

Denn mein augen gefehen habn 

Dein Heiland, HErr, von dir bereit 

Zum Tliecht der ganben Chriftenheit. 

In des rug ich in diefer grufft 


bü 


Luce ij. 


Mit frid ond freud in guter ru, 
Frölich thet ich mein augen zu 

Vnd legt mich fchlaffen in mein grab, 
Weil ich dein Heiland gfehen bab, 
Den du für uns all haft bereit 

Zum heil der gangen Chriſtenheit, 
Das er das ewig liecht folt fein, 

Den heiden zum feligen-fchein, 

Vnd das au Ifrael darob 

Dab Herrligkeit und ewige Lob. 


Johan ri. 


Chriſt ift die warheit und bag leben, 
Die aufferfiehfung wil er geben. 

Ber an jn gleubt, das leben wirbt, 
Ob er gleich hie auch Teiblich ftirbt. 
Wer lebt vnd gleubt, thut jm die ehr, 
Wird gewislich fterben nimermehr. 


diob xix. 


In meinem elend war dis mein troſt, 
Ich ſprach: Er lebt, der mich erloſt, 
Auff den ich in der not vertrawt. 
Wird mich wider mit meiner hawt 
Bmbgeben, das ich aus der erd 

Bom tod wider eriwedet werd. 

In meinem fleifh werd ich Got fehen, 
Iſt gewislich war, vnd wird geſchehen. 


(Ueber ven Schluß ſiehe Nro. cn, 7.) 


XXIII. 


Vorrede Georg Forſters zu feinem Siederbude: 
Ein Aufzug guter alter vnd neuer teutfcher 
Jiedlein, einer recht teutfchen Art, auff aller- 
leg Infiramenten zu brauchen aus erlefen. 


Närnberg bey 3. Petreis. 1539. 


(Abgebruckt aus der fpäteren Ausgabe: „Gin aupbund 
ſchöner Teutfcher | Liedlein, zu fingen, vnd auff allerich 
Inſtru⸗ ment, zugebrauden, ſ onderlich außerleſen. 1546. 
Tenor|ved erſten Teyls. (2c.) Gedrückt zu Nürmberd, durch 
Johann vom Berg, Vnd Vlrich Newber. M. D. XLIX. 
Noch fpätere Ausgaben unter dem Titel „Friſche Liedlein“ 


find von 1552 und 1560.) 


An alle Liebhaber Der edlen Auſtc. &. Sorflerus. 


ES fein in etlichen jaren, vnter anberm ge: 
fang fo bißher getrudt, mancherley Teutfche Lieder: 
lin außgangen, wie aber die zum teil feind, 


(Run folgen die bibliſchen Sprüche: Hiob 19, 


Bis auff meins Härten widerfunfft. gib ichs denen, fo auff dem gefang ein verfland 





+39 
803 ? 


— — — — gt nen 


6* 


au 


ai 

















[rd 20 





T 804 


weiter 2 


+20 


Anbang. 





haben, zu beenden, damit ih aber viler büchlin 
und lieder oberhaben wer, hab ich nur für mid 
felbs gegenwertigen außzuch Teutſcher Lielin, al- 
Tenthalb Tange zeit her zufammen getragen. Wie 
wol mich aber vil guter freund, vnd Liebhaber ber 
edlen Mufic, ſolche Liedlin in trug zu geben ges 
beten, welchs ich mich offt vnd dick gewidert, vnnd 
abgeſchlagen, vrſach, dieweil ſolch liedlin zum mei⸗ 
fen teil etwas alt, darumb fie dann bey vilen (die 
micht ob fie gut, ſonder ob fie nem fein fragen) 
möchten gering geachtet werben, Jedoch hab ich 
jnen folche Tegli nit können abſchiagen, Erſtlich 
tarumb, das der alten rechten Zeuticheg Compe⸗ 
niften lieblin, fo fhier (mann ichs fagen dorſtn 
nach laut des ſprichworts) noch am beften fein, 
fambt jren Mepftern, welche zum meiften teil mit 
der Mufic aufgezogen, ombgangen, vnd jr Ichen 
damit befchloffen, gang vnd gar vergeffen, Vnd 
dargegen an jr flat, vil ongereumkter newer Goms 
pofition gebraudt werben. Zum andern, das ih | 
dife ehrliche vnd liebliche funft, bev ven folcchten | 
Muficie, fo nicht allzeit gerüft, köſtlich Muteten, 
Palmen, over ter gleichen Funftüd zufingen, möcht 
mit diſen ſchlechten Liedlin helfen erhalten vnd 
fürdern,, Sonderlich dieweyl bey allen frölichteyten 
vnd kurzweilen gebreuchlich, friſche teutſche Lieder 
gu fingen, ober auff den Snftrumenten zuüben, 





dann bißher getrudt, ober villeiht jre eygne Mepfier 
gefept ond gemacht haben, üft nicht wunder, vrfach 
das die Eremplaria, barauß ide hin vnnd wider 
geſchriben, fehr falfch gewefen, das ih mich auch 
oft verwundert, vnd zum bidermal gelacht, deren 
fo felgen falfcpen gefang für gerecht achteten, onnd | 
fungen. Derhalb ide dann manchs mal (damit fie ! 
gerecht weren) hab müſſen enden. Das auch i 
der recht Zert nicht in allen Liedlin vorhanden, 
fan ich nit für, dann ih wol weiß, wie grofien 
fleiß ic Tange zeit gehabt, Das ich Die rechten tezt | 
ver Liedlin befommen möcht, hat aber nicht fein 
woͤllen. Die weil wir aber nit der Text, fonder 
der Gompofitton halben, bie Lieblin im trud ger | 
geben, haben wir in die Liedlin, darunter wir 
tein tert gehabt] (damit fie nicht on tert. weren) 
andere tert gemacht, Wiewol wir auch etlich tert 
mit fleyb, als bie faft fer engerümbt geweft, Yin 
weg gethon, vnd andere baı gemachet, welchs 
diweils Tein tobtfünd ift, achten wir, man werds 
vns mit verargen. Damit auch vil anflimmens 
end ombiwenbeng vermitten blieb Guuor auß we 
man bie Liedlein auff Infrumenten brau— 
würd) haben wirs alfo zutruden verorbnet. 

biemit ſolch Liedlein eynem yegfichen fo die edel vud 
lieblich Mufic lieb bat, befolhen haben, vnd wo wir 





dur welchs dann vil onnüges geſchwetz, zuttincken, 


Inönere wit, dann die edel Mufic, vrfah, das 
all andre furgmeil, als. fpielen, fehten , frringen, | 
oder hieſſen wie fie wolten, da bin gericht, dag 
yeber vermeint dem andern vor zu fein, ange 
winnen, Darumb fih dann ein — befleift, 
denen, damit er kurßweilet, zu beterteilen, aus 
dem dann mand vnrath entftünd. Aber bie Mufic 
hat nichts anders fürpabene, dann das fie mit 
allem fleiß die einigfeit der flimmen hilfft erhalten, 
vnnd aller mißhellung weret, wie bann ein vegt. 
licher rechter Muficus befennen wirt. Es iſt enbte 
lich mein meynung geweft, allein ſchlechte, alte, 
gr teutſche Lieblin , % zu fingen vnd allerley Ins 
rumenten ſehr tüglih, mir zubauff zutragen, 
hindan gefegt all groffe vermeinte funft, fo etlich inn 
ſchlechten Lieblin, wider all Liederiſche art ſuchen 

















pund fürgeben, fo doch vil mer die einfeltig leb⸗ 


tichteit (as hoöͤchſt im gefang) folt gefucht werden, 
mein aber nit die einfalt, der anfangenven 
Schüler, dann die gar zu ſchlecht iſt vnd zu ein: 


feltig. Auch hab ich allein mit vieren, vnd nicht | 


mer fiimmen, vnd allein teutfche Liedlin, vnd nicht 
dergleichen Chimeras, wie bißher zum theyl ge⸗ 
facen, on allen fleyß zuſammen geffaubt. Das 
d aber viel Liedlein hierin in etlichen noten, anderft 
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vnd andere lafter verhindert werben, wie ich bann | 
oft vnd bi von einem thewren man gehört, das | 
er vnter allen Fkurgiweilen, damit man bie zeit | 
juuertreiben fürhelt / fein Göttlicher, ehrlicher ond | 


das fpüren, ſollen kürhlich eyner andern art, fhöne 
Teutſche Liediein, vnd etwas beſſers hernach volgen. 


"XIV. 
Vorrede Ishann Otts zu feinem Siederbude 
Urs. erero: Hundert vnd fünffbehen gater 
newer iedlein ıc. Senor. 1544. 


Dem Eolen vnd peſten Oſwalden von Ed, 
Wolffs vnd Randeck, meinem günfligez 


Fund 


ern. 


Soues gnad zuuor fambt erbietung meiner 
‚ willigen dienft, Edler vnd veſter Lieber her, 
!tp Hab yept zum britten mal wider beutfe® ge« 
fang ein gute anzal befommen, vnd in trud bracht, | 
nit allein darumb, dz ſolchet gefang wert ift, das 

ex onter die leut fomme, vnd bey den Leuten bie 1 
ben fol, da fonft, wo der trud mit wer, ſolches 
vnd anders fich verlieren würde, Sonder auch ber 
vrſach halb, das damit der jugent gebienet wine, 
welche zu onfern zeiten feer vil vrſach bat, das fie 
mit zechen, fpilen, vnd anderm ergerlichem end 
vnehriichem fürnemen, in aflerfey vnart gerett. Denn 
fic fan nit müffig fein noch feyren, Darumb wo fie 
mit ehrlichen nügen vbungen die zept nit hinbringt, 
it fie mit vnehrlichem (cheblichem ding vnb, vnd 
ſuchet je Fürgiweil. Run if aber die Dufic ye vnd y 
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ye, bey gelerten ehrlichen Teuten dazu brauchet Edler vnd vheſter Lieber Jundperr, in ewrem Na: 
worben, das fie ergeplichkeit bringen, vnd die men wöllen laſſen außgehen, das ewrem Erempel 
‚ menfchen fol frolich machen, wie es denn natürlich | nach auch andere ſich an ſolche künſtliche vbung 
| if, end wir an jungen finden feben, wenn man i begeben wolten. Es hat mir ewer vheſt in vıl 
fie ftillen ond zu friden machen wil, das man jnen | ſachen guten willen ond fürdernuß erzeiget, darumb 
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vnd nit kirchen gefang, fo vienen 


finget, vnd fie gern zubören, vnd damit einfchlaffen. 
So nun foldhes dag fchlechte fingen thut, da kein 
funft bey ift, wie vil mer werben die hertzen mit 
ver Mufic auffgemunvert, vnd wader gemaͤcht, ba 
man nit in bauffen fehreyet, fonder nach der kunft 
bie ſtimm füret, vnd je vil zu gleich mit ongleichen 


ich mich für ſchuldig geachtet, euch mit folchem bes 
dicirn widerumb zuuerehren. Der liebe Gott wolle 
euch wolfart zu allem verleihen, was jr zu leyb 
ond feel bevürffet, Amen. Datum Nürnberg den 
49. Zunij 1544. 


Ewr B. gang williger 


fimmen, dennoch ein feine gleiche conſonantz mas c Oit, Buracı und 
chen, das es wol lautet, (utig vnd frölich zu hören Johann Ott, Burger vn 
ift, vnd fie felb die fingen, jr freud ond Auf an Buchfürer zu Nurmberg. 
ſolchem zufamb fingen haben. Es haben die alten — — 

die Mufic auch in ver kirchen zum Gottesdienſt 

braucht, vnd ift nit wenigerd, was für Pfalm vnd XXV. 


ander geiftlih Chriftlih geieng Joſquini, Iſaac, 
Senflini, vnd andere treffliche meifter gemacht, die 
die haben ein folhe art, wer die wort verftebet, 
dag er mit feinen gedanden fill ſtehn, und den 
worten muß nachdenden, da fonft, mo ers für ſich 
allein leſe, für vber rauſchen vnd der wort nit alfo 
würde achtung nemen. Darumb Dauid felb, ver 
heilige König vnd obertrefflihe Prophet, fih an 
den bloſſen worten nit genügen laffen, fonder auch 
fein harpffe in die band genommen hat, vnd bie 
wort durch ſolche Muſic gefcherpffet, freundlicher 
vnd lieblicher gemacht. Vnd if noch heutigs tages 
ein löblicher vnd nutzer brauch, das man die Mufic 
nit aller ding, wie die ungelerten groben Eſel, die 
Widertauffer vnd andere fhwirmer thun, auß ver 
kirchen außfchleußet, fonver zu Gottes lob vnd 
ehr, vnd der zubörer nuß wendet, doch fo .fern 
das man gute achtung drauff hab, vnd fi für 
Abgöttifhem gefenge hüte. Denn wo die wort 


| nit gut noch rechtſchaffen find, va wird fich Fein 
rechter affect bey finden werden. Ob aber diſe 
- gelang, fo ich yeßund in trud verfertiget, zu fols 


hem nit dienſtlich find, denn es find welt gefang 
fie doch dazu, 
weyl das junge vold, wie vorgemelvet, nit müſſig 
fein , fonder fein freud vnd kurtzweil muß haben, 


‚ das fie dieß vnd dergleichen ander gefang für bie 


band nemen, vnd nit wie bie greben paurn beim 


; wein vnd an der zech in hauffen fchreyen, -fonver 


fein fitfam vnd fünftlich zufamb fingen. Das ift 
nit barbara, sed erudita uoluptas, welche tungen 
leuten, fonderlih aber den Studenten wol zimmel, 
vnd fie billich dazu von fren Preceptorib. follen ges 
halten werben, als zu einer ſolchen vbung, da nit 
allein kunſt, fonver auch alle exbarkeit bey if. 
Vnd der vrſach Halb, hab ich diſe gefenge, fo in 
beutfcher vnd andern frrachen von trefflihen Com: 
Beranen Bemadt, in trud gebracht, das ich zu 
olcher künſtlichen vbung und ehrlichen freud, dem 
jungen volck vrſach gebe. Ich habs aber ſonderlich, 





Vorrede Johann Horns zu dem 
Drüdergeſangbuche von 1544. Nro. crrrir, 


Vorred. 


Johann Horn, wunſcht dem Chriſtlichen leſer, 
nad vnd frid durch Jeſum Chriſtum vnſern 
erren. 


ICH ſolte diß Cancional (freundlicher lieber 
leſer) vor langeſt für mich genommen, vberfehen 
vnd gebeflert haben, fintemal nicht Kleine mangel 
ond fehl darinnen befunden. Welche auch on onfern 
dand (durch die Buchdruder) immer pe wepter ann 
tag außgebreytet. Wiewol jch, folhem für zukom⸗ 
men, gar offtmals gefinnet, So hat mir doc, fo 
oil zeyt ond weyl, dag zu volenden, meiner manch: 
faltigen forg ond mühe, vonn Brüdern auff mic 
gelegt , Auch meiner langwirigen Kranckheyt halben, 


‚nicht mögen gepüren. 


Nach dem mich aber Gott ein wenig erquidt, 
vnd von vilen nu offtmals angelanget, vnd gebet⸗ 
ten, Hab ich zu lebt ſolchs, dieweyl das auch die 
not foderet, nicht Tonnen abfchlagen, ſonder all 
ander mühe vnd arbeyt befeyg gelegt, vnd dieſe 
arbeyt, mit fambt zweyen meinen mit:Brüdern (fo 
auch Borfteher fein) für mich genommen, vnd ſolch 
Cancional, mit höchftem fleyß, vberfehen vnd ges 


beffert. 


Ann fonderheyt aber, baben mich vie Gefen 
vom Sacrament des Nachtmals des Herrnn, 
beweget, welche Michel Weyß, vnſer mit Bruder, 
on meinen, und anderer Eitiften bewuſt ond willen, 
vnter andre gefeng gemengt, vnd alfo hat laſſen 
außgehn, Darob jch, nit ein Hein verprieß vnd 
—— getragen, Jedoch mir ſelbs zu letzt die 
ſchuld gegeben. 

Dann dieweyl jch die andern Geſeng, (fo Er 


auß dem Behemifchen ins Teutfch Tranfferirte) ben $ 
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billich ven andern auch alfo gethan haben. Weyi 
er aber in Teutfcher ſprach vil geſchicter war, denn 
jch, vertramte jch zu legt, jm das gantz vnd gar, 
vermepnende, er würde diß, (mie er dann genug 
fein anfieng) en mid alfo verbringen. Do nu ſolch 
Gancional im Drud außgangen, mir vnter henden 
tamb, Zandt jch vom Sacrament des Rachtomals 
des Herrn, einn fonverlihen fipn, dem vnſeren 
faft vngleych, Nemlih, das das Brodt vnd der 
Bein, ver Leyb vnd das Blut Chriſti fey, Teſta⸗ 
ments weyß, Und bergleychen Wort mehr, (weiche 
er auch inn vnſer Appologien, fo zu Zürich gedrudt, 
die er denn Berteutfchete, gethan) darob jch fambt 
andern Eltiſten, gar fehr erihraden. Darumb wir 
auch obgedachten Michel Weyfen, gar ernftlih 
firaffeten, vnd hart zurebeten, jn auch darzu hiels 
ten, ſolchs zu zu vefern, welchs er denn von und 
allen, willig auffnamb, vnd ſolchs zu beflern war 

jefinnet, ja auch zum teyl nu anfieng. Inn dem 
Porreret in Gott von hynnen, das alfo fein fürs 
nemen, nicht fort gieng. 


men, das jch dieſes Cancional, mit _hülff dieſer 
zweyer obgebachten Brüber, hab befiern müffen, 
vnd etliche Gefeng (fonderlih vom Sacrament,) 
binweg gethan, vnd andre am die fell gefept, und 
das felbe alfo inn ein Ordnung verfapkt vnd ges 
ſtellei, Wil derhalben vedermenigklich gebetten 
haben, wöllet diß Geſangbüchlein von uns alſo 
für gut, annemen, Bnd dabey nicht anfehen, wo 
es nicht fo gar meyſſerlich vnd künfireych, geformt 
vnd geſtelt ſey, wie wir benn das gerne gethan 
heiten Sonder wöll allein auff den fin vnd meys 
nung ber warhept act haben, darauf dann auch 
onfer fürnemfter fleyß geivefen Das wir yeberman 
onferen ſihn vnd mepmung (fo wir bey den Ars 
tideln Chriſtliches glaubens haben) hell vnd Mar 
zuuerſtehn geben, Auch wie und inn waſſerley weyß, 
wir Gott den Batter, fambt feinem geliebten Son, 
Epriftum Jeſum, vnd den Hepligen Gepft, inn 
vnſeren Berfammlungen , Toben, Ehren, und An: 
rüffen. Auch möllen wir alle Buchoruder, welchen 
diefes Eancional fürkombt, gar freundtfich gebetten 
haben, das fie da bey fe anwenden, Auff das 
ja der ſihn nicht verrudt, Auch zu den Worten, 
weder mehr noch weniger Spllaben, gerept werben 
«(wie denn dem vorigen geſchehen) Auch das fie 
frembde Gefeng darunter nicht mengen, Sonder diſs 
Cacional, das vnſer laſſen fein, zu dem wir und 
auch beiennen, als zu dem vunferen. 

So aber yemand Lieblichere vnd fhönere Mes 
ans darüber machen wolte, das feind wir wol 
au friden 

Der Allmechtige ewige Gott, vnd Batter onfers 
Herrn Jeſu Eprifti, der Deren ons allen feine 
F3 ware erfenntnüß, auff das in mit frölicen 





























meoflen theyl, vberfach, vnd Corrigierete, folt jch © 


Nu ift ſolche mühe yept wider auff mich om: | 


durch falti— obseſe ad 
Yial men alle et einkatin toben vab pr 
vnd feinen Bee en bie ar 
et en vnd rhümen mi en, Durch 
— onfern Herren, Amen. u ı 





XXVI. 
Vorrede Martin Suthers zu dem 
Yalentin Babfifhen Gefangbnche sen 1545. 
Ars. celi. 


Vorrhede I. Mart. ſuth. 


Dr scoj. Palm Sprit, Singet 
ein newes lied, Singet dem 
Cs war im alten Zefament vnter dem 
Mofe, der Gottesvienft faſt ſchwer vnd mühfelig, 
da fie fo viel vnd mancherley Opffer thun murfen, 
von allem das fie hatten, beide, zu haufe und m 
felde, Welchs das vold, fo da Bur vnd geigig 
war, gar dngerne thet,. oder alles vmb P 
genieffes willen thet. Wie der Prophet Malcafi 
am j. fagt, Wer tft vnter euch der ombfonft cine 
thür zufcblieffe, oder ein liecht auff meinem alter 
anzünde ? Wo aber ein folh faul vnwillig herde 
ift, da fan gar nichts, oder nichts guts gefungen 
werben. Srölih vnd luſtig mus her vnd mut fein, 
wo man fingen fol. Darumb bat Gott, folden 
faulen vnd vnwilligen Gottes bienft faren laffen, 
wie er. bafelbft weiter fpriht, Ich babe feine Luft 

euch, Spricht der HERR Zebaoth, vnd ewer 
—* gefallen mir nicht von ewern henden, 

mn vom aufigang der Sonnen bie zu yhrem 
nidergang, iſt mein Name herrlich unter den hei⸗ 
den, Bnd an allen orten wird meinem Namen 
reuchwerck geopffert, vnd ein rein ſp « Dem |, 
og {ft mein Name vnter den heiden, fpricht der 
Far Zebaoth. 

Aiſo if mu im newen Zeflament ein beſſet 
Gotis dienft, dauon bie der Malm fagt, Singet || 
dem HERAN ein newes lied, Singet dem \ 
alle welt. Denn Gott hat vnſet her vnd mut 
frölih gemacht, durch feinen ‚lieben Son, melden 
er für vns gegeben hat zur erlöfung von funben, 
tod vnd Teuffel. Wer folhe mit ernft gleuben 
der fans nit laſſen, er mus frölich vnd mit IuR 
dauon fingen vnd fügen, das es andere auch hören 
ond herzu komen. Wer aber nicht dauon fingen 
vnd fagen wil, das iſt ein zeichen, bag ers nicht 
glrubet, vnd nicht ins new fröfiche Teſtameni, 

ndern vnter Das alte, faule, onluftige Tefta- 
ment gehöret. 

Darumb thun die druder fehr wol dran, das 

it aller 








fie gute lieder vleiffig druden, vnd mi u 
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zierde, den leuten angeneme machen, damit fie zu 
ſolcher freude des glaubens gereitzt werden, vnd 
erne ſingen. Wie denn dieſer druck Valtin Babſts, 
For fuftig zugericht ift, Gott gebe, das damit dem 
Römischen Papft der nichts denn heulen, trawren 
vnd leid in aller welt bat angericht, durch feine 
verbampte, vntregliche vnd leidige gefeße, groffer 
abbruch vnd ſchaden gefchehe, Amen. 

Ich mus aber das auch vermanen, das lied, 
ſo man zum grabe finget, Nu laſt vns den leib 
begraben, füret meinen namen, aber es iſt nicht 
mein, vnd ſol mein name hinfurt dauon gethan 
fein, Nicht das ichs verwerffe, denn es gefellet 
mir fehr wol, vnd hat ein guter Poet gemacht, 
enant Johannes Wei, on das er ein wenig ge: 
ß wermet hat am Sacrament, Sondern ich wil 
niemand ſein erbeit, mir zu eigen. 

Vnd ym De profundis, ſols alſo ſtehn, Des 
mus dich fürchten jederman. Iſt verfeben, oder iſt 
vbermeiſtert, das faſt in Büchern ſtehet, Des mus 
ſich fürchten jederman. Vt timearis. Denn es iſt 
Ebreiſch geredt, wie Mat. xv. Vergeblich fürchten 
ſie mich mit menſchen lere. Vnd Pſal. xiiij. vnd 

ſal. liij, Sie ruffen den HERRN nicht an, Da 

rchten ſie, da nicht zu fürchten iſt. Das iſt, ſie 
können viel demut, bucken vnd tucken in jrem Gottes 
dienſt, da ich keinen Gottes dienſt wil haben. 
Alſo iſt hie auch die meinung, Weil ſonſt nirgend 
vergebung der ſunden zu finden iſt, denn bey dir, 
Sp müſſen fie wol alle abgötterey faren laffen, 
vnd thuns gern, das fie ſich für dir buden, tuden, 
zum creuß friechen, vnd allein dich in ehren bals 
ten, vnd zu dir zuflucht Haben, vnd dir dienen, 
als die deiner gnaden leben, vnd nicht jrer eigen 
gerechtigfeit ıc. 


— — —— 


XXVII. 


Martin Bucers Vorrede zu dem 
Straßburger Geſangbuche von 1547, Rro. cliij. 


Die Diener des Worts der Kirchen zuo Stras: 
burg, wünfchen allen Chriftglaubigen, Gnad 
vnd Frid, von Gott dem Batter, und vn: 
ferem Herren Jeſu Chriſto. 


E— in allen, fo die heilige Bibel Iefen, funt- 
lih, das der Gotfeligen vnd warglaubigen brauch 
von anfang geweſen ift, Gottes lob, mit fingen 
uo preifen, vnnd in dem felbigen aus zuolafien 
e groffe Iufte, wunne vnd freude, mit welchen fre 
berßer, in, vnd von Gott, gant über goflen, vnd 
alfo erfüllet waren, das fie foiche Iufte, wunne 
vnd freude, bei inen feld, nit mehr halten kundten. 
Dardurch dann auch fre zuohörer, zuo erlantnus 
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vnd danckbarkeit Gottes vnd feiner güte angereißet, 
erinnert, vnd luſtig gemacht wurden. 

Der gleichen haben fie das gefang auch, zuo 
jrem. gottieligen Hagen, betten, verkünden, lehren, 
weiffagen vnd ermanen, gebraudet, Dann fie inn 
item thuon, gang warhafftig, ernfthafftig vnnd ans 
dechtig, jre Mage, gebett, verkündung, leere, weiſ⸗ 
fagung vnd ermanung, allweg aus vollem vnnd 
auffquellennem hertzen, ausgegoffen haben, Auch 
allemal recht ernfilich begeret, jr göttliche fürhaben, 
anderen zuo bergen zuofuren, vnd zuo ſolchem er: 
hibigen vnd begirig zuo machen. 


uo welchen beiden, die Mufic vnd dag geſang, 


von Gott geordnet, nit allein gantz luſtig vnd an⸗ 
mütig fonder auch wunder krefftig onnd gewaltig 
it, Demnach des menfhen art vnd natur fo ge: 
ftaltet it, das jhn zuo allerley anmütigkeit, es 
feie freud, leid, liebe, zorn, Al andacht, 
leichtfertige wildigkeit, vnd was der affect vnd bes 
weglichkeiten ſind, nichts ſo mechtig beweget, als 
artliche Muſic geſang vnd ſeitenſpil, aus warer 
kunſt, auff ſoliche anmütigkeiten vnd affection ge⸗ 
richtet. Daher dann komet, wo den menſchen etwas 
beſonders angelegen, vnd ſie behertziget, dem ſie 
gern vil nachgedencken, vnd imer mit vmbzuogehn 
luſt haben, vnnd daher auch gern wolten zuorich⸗ 
ten, wo fie köndten, das ſolches wie jnen, alſo 
auch anderen, befant, angelegen, vnd herglich würde, 
das fie gleich von ſolchen handeln, begeren lieber 
uo machen, auff das dauon, nit allein gefant, 
Fonber auch gelungen vnnd dadurch den leuten alles 
deſto gründlicher zuohertzen gebracht, vnd einge: 
laſſen werde. 

Sctitmal dann vns, wie den alten lieben frün⸗ 
den Gottes, ja fo vil mehr, fo vns Gott der 
Batter, feinen Son, vnferen Herren Jeſum Chri- 
flum, weiter zuo erfennen gegeben hat, nichts fo 
tieff, ja nichts anders überal zuohertzen gehn, vnd 
angelegen fein fol, dann das göttliche, Nemlich, 
wie wir in, vnſeren fehopffer vnd Vatter, recht er: 
fennen, lieben, loben onnd preifen, durch Jeſum 
Chriftum, vnfern Herren vnd erlöfer, vnnd hiezuo 
meniglich reigen und bewegen, fo folte die Mufic, 
alles gefang vnd ſeiten fpil (welche vor anderen 
Dingen, wie gefagt, das gemüt zuobewegen, 
befftig vnd hißig zuomachen, mechtig find) nirgend 
anders, dann zuo göttlichem lob, gebett, lehre vnd 
ermanung, gebraudet werben. 

Wir jollen je Got von gantzem bergen, ganper 
feel, vnd allen krefften lieben. Wo wir nuon folche 
liebe hetten, würden wir eigentlich (wie S. Paulus 
Iehret, j. Corin. am x. vnd Coloſſ. am iij) wir 
eſſen oder trenden, oder was wir funft immer 
anfiengen oder fürnemen, inn worten_oder werden, 
alles im namen vnſers Herm Jeſu Eprifti, zuom 
preis Gottes, anfahen, fürnemen vnd bandlen, 
Gott dem vatter danckſagende, durch in, vaferen 
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Herren, Vnd alſo allweg inn allen dingen, allen 
luſte, freude, begirde, reitzen vnd ermanen, vnd 
was hiezuo dienſtlich, vnd die gemüter zuo bewegen 
krefftig, als dann die Muſic fuͤr anderen dingen iſt, 
zuo on vnſerem Vatter, gerichtet vnd geſtellet 
haben, Alſo, das kein lied überal, kein ſeiten ſpil, 
anders, dann von, vnnd zuo Chriſtlichen geiſtlichen 
händelen, geſungen vnnd gebrauchet würde. 

Asnde man doch ſich inn ſolchen heiligen göt- 
lichen liederen, auch erfrewen vnd beluſtigen (zuo 
dem das ſie vns mercklich beſſerten) ja inn ſölchem 
mag man allein rechte ware freud vnd luſt haben. 
Dann ſunſt kein guot gewiſſen, vnd deshalb jmer 
mehr gallen dann honigs (wie jbener ſagt) befun⸗ 
ben wuͤrdt, wo anders auch ein Gott vnd gewiſſen 
iſt, Wo dann kein Gott vnd gewiſſen iſt, da iſt 
eigentlich die ewige hbell, ob man es gleich jett 
nit befindet, vnm imer bien im ſaus lebet, finget 
vnd fpringet, od if gar vnfinnig. 

Uuon hat aber (das ja hoch zuoerbarmen) ber 
böfe feind vie fach dahin gebracht, das dife herliche 
funft und gabe Gottes, vie Mufie, fehier alleine 
zuor üppigkeit mifebrauchet würd, Das dann nit 
allein fo vil ein ſchwerer ſünd ift, fo vil die funfl 
ein berlicher gabe Gottes ift, fonder auch fo vil fie 
gewaltiger machet zuo bergen gehen, vnd ing ges 
müte komen das jhenige dazuo fie gebraucht 
würd. Daher ed auch erichrödlich ift zuogedenden, 
was ergernüs, bei der jugent vnd anderen, durch 
bie teuffelifchen buol lieder, angeftifftet würbt, fo 
das, welches on das zuouil anmütig vnd im finn 
ligt, erft durchs gefang noch anmütiger, vnnd 
dieffer inn ſinne vnd berg geſtecket würdt. 

Müfen wir dann Gott rechnung geben, von 
jevem vergebnen wort (als wir gewislih müſſen) 
was fol Pan ‚denen gefchehen, die erſt in fo 
ſchädlichen, giftigen, gevichten vnd liederen, fr 
berg vnd gedancken durchs gfange, muotwilliglich 
verbefften? Vnd web allen, die jren kinderen, ge⸗ 
finde, vnd wem ſie es zuowehren haben, hierin 
zuoſehen vnd loſen. Aber hiebei ſicht man leider, 
was die leut für Chriften ſeind, vnd wirt (wie das 
fprihwort lautet) ein jeder vogel bei feinem gelang 
ertennet, auch das wort des Herren erfüllet, Wes 
das berg vol ift, gebt der mund über. 

Parumb, wer fünte oder möchte, der folte das 
zuo rathen vnnd helffen, das folich üppige, teuffes 
lifche, ververbliche gefäng abgethan vnd verfpulget, 
vnd die heiligen atmen vnd see Lieder, 
allen Epriften, jungen vnd alten, gemein, Shd luſtig 

emacht, onnd in fletige übung gebracht würden, 
nd zuom fürnemiften die Fürſteher vnd Diener 
der kirchen Chriſti. 

Perpaiben hat D. Martin Luther lengiſt etliche 
Palmen vnd geiftliche Lieder von im ſelbs geftellet 
(wie er dann in folhem, vnd in allem, bag zuo 
erheben die ware Grfantnus Chrifti, vnnd zuo 











Anbang. 


recht ee beftellung vnd baushaltung ve 
kirchen, dienſtlich vnd benerlih fein mage, zum 
höchſten begabet if) und dann aud von etlichen 
anderen fürnemen, vnd zuo diſen ſachen beſonders 
begabten Dieneren Chriſti, zuogerichtet, zuoſamen 
Pen, vnd der Gemeinde Chriſti zuolemmen 
aſſen 

° Des gleichen iſt hie, vnd in etlichen anderen 
firhen aud geſchehen, welde Palmen vnd geift: 
liche Lieder wir abermal aus alleriey foliher Ge⸗ 
fangbüdlin, zuofamen gelefen, haben in vrud 

Derfertiget, vnd in dem beſonderen vleis angeleret, 
a8 wir allein die bewertiften, artlichften vnd bef- 
ferlichfien geſetzte Pialmen vnd geiftliche Lieder, in 
difem vnſerm ernewten Gefangbücdlein, ven ge: 
meinen Chriften zuo guot, fürbrecten. In dem 
wir auch trewlich au igeieben „das alles, recht vnd 
wol corrigiert, gedrudet würbe. 

Vnd damit jeder meniglich, jungen vnd alten, 
dife Büchlin möchten billihe Taufe, vnd komlichts 
brauche fein, haben wir vie in zweyerley Form 
vnd mals, wie die gemeinen bandbuechlin, vud 
auch noch Heiner, drucken laſſen. Den aubangt, 
Bon vnſerem Kirhenbraug, der hieuor zuo ve 


ferm Geſangbüechlein gebrudet, haben wir bei | 


difem mit vleis audgelaffen, zum theil Das das 
Büechlin defter fhmeidiger were, zum Ipeil und auch, 
das wir die ſelbigen vnſere Kirchenbreuch 
beſonders, vnd etwas ordlicher vnnd vo ig 
druck zuo geben. ° 

Pifen getrewen vnd nußlichen dienft, wölle bie 
Gemeinden, ond alle die Chriſti ſeind, gütlich 
vnd danckbarlich aufnemen, Wie dann hiemit ge: 
meine beſſerung des Reichs Chriſti allein geſuochet 
iſt. Vnnd ob wol etliche Pſalmen vnd geiftliehe 
Lieder, die anderen (als dann alle feind, die D. 
Martin Luther gefeget hat) in funft vnd geiftlider 
art, mercklich fürtreffen, fo iſt doch nichts in Dis 
Büchlin gedrudt, dag nit göttlihem Wort gemäs, 
vnd zuo auffbawen die gottfeligfeit, bienftlich fein 
möge. Derhalben die jhenigen, ſo zuo difem trud 
vnd fürnemen gerabten vnd geholffen haben, nie: 
mand verdenden folle, das, To fie filen Kirchen 
uo dienen begeren, auch filer Palmen geiftliche 
ieder hie zuofamen verfaffet vnd auserlefen haben. 

Der Herr wölle geben, das alle werfeber vnd 
biener der Kirchen, fampt allen Chriſten, jres 
beften vermögens dran feien, das bei der jugent, 
vnd aller gemein Gottes, ſolche ſchöne Chriftlice 
Geſeng, in brauch vnd übung kommen, tamit, 
wo man zuofamen fommet, oder auch vie Jeute 
für fich felbs fingen, das man ſich mit felden 
Palmen vnd Liederen, wie hie fürgegeben, vnnd 
derogleihen (wie das alle Heiligen, alte end 
newes Teftaments gepfleget, vnd der heilige 
vermanet) beluftige, Durch welche dann vnfere 
müter, zuo Gott vnſerem fchöpffer, und C * 
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Jeſu vnſerem Heiland vnd alſo zuo aller zucht, 
erparteit, Chriſlicher Lieb und freundſchafft durch 
eihander, geleret, vnderwiſen, gereiget vnd ger 
zogen, vnd bie —7 — ſchandliichen buol vnd 
andere weltlieder, ſampt dem gifft, das fie 
allen laſteren vnnd böfen ſitten, hinder jnen lafſen, 
abgetriben vnd verfpülget werben. 

Es iſt je zeit, das, wer ſich Gottes annimmet, 
ſolches mit ernft thuo, Gott mag vnſer nit fo 
iohwe. Der lang verdient zorn Gottes dringet 
feer fireng auff ons, auch mehren fi die warnuns 
gen Gottes täglich , vnd gehen die trafen all das 
mit an, Wee und, wo wir nit auffiwachen, vnd 
zuo vns ſelbs baß luogen, vnnd in Ehriftlichem thuon 
eiferiger werben, 

Jarumb wölle vatter vnd muoter ſich wol ers 
inneren, wem fie jre finder im Tauf ergeben vnd 
aufgeopffert haben, vnd mit nichten an der felbigen 
ewigen verberben, die jegund nit allein jr. bluot 
vnd fleifch, fonder auch Gottes Finder find, fme 
durch das bluot feines Sons, zuo aller peiligfeit 
erfauffet, fhuldig werden. Bnd die, fo die kinder 
Ieren, gebenden, was thewren fhap inen vertramet 
fei, nemlich eitel liebe füne vnd föchter des aller 
Dberften, denen die Engel im himel dienen. Vnd 
fo dis alter on das zum gefange geneigt, vnd mit 
mit Tuftlichen mitlen zum guoten gefüret fein voll, 
fleife anferen, da fie, die finder, folich heilige 
götlice Lieder geirewlich Teeren, auch vie felbtgen 
quofingen anhalten, vıfd alle Teichtfertige, weltliche, 

woleriſche lieder, jnen weder zuohören, noch zuo« 
fingen in einigen wege geftatten. Dann wie ber 
heilige Paulus leeret, folle bei vns nit allein fein 
fhandpare vnd fepnöde, fonder au fein narren 
vnd ſchertz teding vernommen werden, ober ſtatt 
haben, als dinge, die ſich zuo vnſerem beruoffe gat 
nit veimen, Sonder eitel dandfagung, lob vnd 
preiſs Gottes, Das durch vns fein Göftliher Nam 
jmmer geheiiget, vnd fein Reich erweiteret, vnd 
feinem Willen trewlicher vnd mit mehr Luft, gelebet 
werde, Amen. 


In dem großen Straßburger Sirhengefangbuge 
von 1560 (Rro. elrriiif) fleht in dem Abfah 
„Difen getreuen“ıc. Zeile 9: buoch ftatt Büſch⸗ 
fin und ig ber lehten Zeile „vier Malmen, 

eifttich & 
hit die mit Sternchen! Begeicete Stelle,dagegen 

finden fich ſtatt ihrer folgende zwei Säge: 
Als aber nun etliche Gemeinven Chrifti auch 
für die Juget, fie defto bas zuo gleichförmigem 
menfurifhem gefang zuogetwehnen vnd anzuohalten, 
in den heiligen Berfamlungen gemeine grofe Ge⸗ 
fangbücher zuobereiten angefangen, vud das ſchrei⸗ 
ben diſer buecher eilich Hoc bebeuren wille, bat der 

Erfam buochbruder Georg Mefferfpmid, zuo guot 

den lieben Kirchen, vnd das goffelig Gefang in 




















‚ Dymni ond Chorgefang“. Auch 


den riftlihen Verſamlungen, Schuolen vud 
kehrheuſern zuo fürderen, nicht mit geringem foften 
vnd müch fich laſſen erbetten vnd bewegen ein 
Geſangbuoch zuo druden, vnd allen fleis ange: 


10 | wendet, wie es das werd felbs zeuget, das die 


Palmen vnd geiftlicge Lieder, auch Pymni vnd 
alte chriſtiiche Chorgefenge, fo hierin begriffen, 
auffs ſeuberlicheſt vnd zuom beſten corrigiert aus: 
giengen. Weil dann nun dis werd für vil Kirchen, 
die mit einerfei gefang im braud haben, ‘zuoges 
richtet iſt, find auch mangerlei Pfalmen und geift: 
liche Lieder hie zuofamen gefeßetl. Damit jede 
Kirch pierinne auch die finde, die fie zuo brauchen 
pfleget. Alſo findeftu hierin erflich faf_alle bie 
D. M. Luther in feinem büechlein zuo Wittenberg 
hat laſſen ausgehn, Darnach die beften, bie man 
zuo Strasburg vnd in etlichen anderen Kirchen 
vnd Gemeinden Chriſti fo und befand fein zuo 
fingen im brauch hat. 

Mad) dem aber, wie D. M. Luther billig 
Mtaget, vnder feine vnd andere recht artige vnd 
geitliche Lieder fil onnötigs, ongeiſtlichs vnd on: 
beſſerlichs eingemiſchet worden, vnd auch vnder 
denen, bie ſchon etwas art haben vnd beſſerlich 
fein koͤnden, noch in ſolchem ein groffer vnderſcheib 
it, damit man dann vnderſchiedlich erkennete, 
welches eines jeden gebicht vnd werd feie, ift für 
jeden Malmen vnd geiftlih Lied des dichters nas 
men (a der bewüfst gewefen) nefehet, Damit 
niemand das jenige zuogemeflen würde, das nicht 
fein iſt. 

XXVII. 
Georg Witzels Vorrede zu 
feinem Psaltes ecclesiasticus von 1550, 
Mrs. clvi. ® 


Dem Epriftlihen Lefer Gottes Gnad vn! 
Zucht, In Eprifto Ihefu vnſerm HErren. 


VOr zeiten war der. brauch vntern Paganen, das 
wenn fie am bienft jrer götter waren, rieff einer 
laut: Hoc age, das it, Dis thue, vnd las andere 
gefipefft ligen, x. Darmit die leute zu jrer, wie 
wol falſchen, Theolatria vermanet vnd daran ges 
halten worben. Wie viel billicher aber folt uns 
diefe Bermanung in ohren Mingen, die wir Chri⸗ 
ften getaufft, und gleubig find, auff das wir vn⸗ 
ferm waren, lebendigen, einigen und ewigen Gott, 
nicht allein fletiglih vnd wnablestih, fondern auh 
williglich vnd ernflich dieneten? Weil nu biefer 
eufferlich Gottes dienft in offentlicher Samlunge nicht 
guugfam if, Gottes gnad zu erlangen und bes 
halten, man veneifige fh denn auch der haltunge 
feiner Gebote, fo gehört fichs, das zu dieſem, 





Hoc age, noch eins fome, Nemlich, Chrifti Iheſu, 
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vnſers Herren Wort, bey S. Yuca cap. 10. Die 
thu, fo wirftu leben, Was denn? Gottes Gebot 
durch die Liebe halten. Das deideniſ vori 
Wort, Dis Thu, wöllen wir Chriſten Chriſtli 

brauchen, zum dienſt, lob, ehre, vnd danck vnſers, 
des Einigen Gottes. Darbey es aber nicht enden 
fel, des HErren Bert, Tie Thu, möllen wir 
vorn an bie fpigen fegen, wiſſend, Das Dis fjeneg 
vbertrifft, vnd wir hernach am tage des HErren 
nad tiefem legten gerichtet werben müflen. Alfo 
gehets denn recht au, vnd des Herren Iheſu Wort 
bat platz, da er fagt, Die follen wir thun, vnd 
jenes nicht nachlaffen, Matth. 25. das if, Gottes 
Gebot halten, vnd der Kirchen Gebot nicht onter« 
wegen laifen, die doch mit Gottes Gebotten vn- 
fireittig, Ja mit inen eind, vnd aus jnen fafl 
auffkomen find. Hiermit ich die Kirhifsen, alten 
vnd befferlichen Tradition verfianten haben wil. 

Auf das nu das deudſch Ehriften Bold wine: 
rumb mehr vnd mehr zur Einigkeit ver Gatbolifchen 
Kirchen geferet, vnd darin luft vnd liebe befomme, 
Gott feinem Grlöfer teglich zu dienen, mit fingen 
vnd Iefen, mit beten ont dancken, babe ich mit 
der gaben ver Interpretation over Dofmetfchung 
furtfaren müſſen, Vnd nach verdeupfchter Liturgia, 
desgleichen aller Collecten, Proien, Hymnen, vnd 
viel anderer Chorgefenge vnd Gebele ſo vormals 
durch den druck ausgangen, auch die Veſper Pſal⸗ 
men ſampt allem heiligen Geſange, wie alhie fur 
augen, deudſchen ſollen, ob doch der barmherzig 
Gott hierdurch den gemeinen Man zu ſich vnd zu 
ſeiner allgemeinen Kirchen, zu ſeiner Furcht, zu 
ſeinem Dienſt, zu ſeiner ehre, vnd zu eines jeg⸗ 
lichen eigen beil vnd ſeligkeit, erweichen, reizen, 
vnd ieh wolt. Welche zugeſchehen anfleng, wenn 
der briften Läy in fich ſelbſt fchfüge, gedechte und 
fpseche, Gott HErr vnd Vater, was habe ich mid 
doch geziehen, Das ih die Kirche alfo geflohen, 
vnd den Lateiniſchen Chor alſo gehaſſet habe, fo 
ich doch deſſen nichts höre noc leſe, das vngöttlich, 
böſs, vnd ergerflich fey, wie ich mich mit geferbeten 
falfchen Worten vberreden laſſen habe ? enn es 
albie von vnnöten, diefen gemeinen Chorgefang 
wider die fBigen Secten vnd lefterer zu verteibigen, 
Wirſt feloft ortheilen ond fagen müflen, Du hab ir 
es nicht gewiffet noch verflanden, das man fo —T 
vnd —2* ding, im Latein berborgen te ich 
früe vnd ſpat geſungen vnd geleſen habe: — 
jederman gebeſſert, vnd zur Gottesfurcht vermanet, 

nieht allein im Chriften waren glauben geſterckt 
wird. 

Eben dis, freundlicher Bruber im HErren, bie 
vrfach dieſer meiner muhe vnd arbeit ift, bei fefter 
boffnung zu Gott dem Allmerhtigen, es werd viel 
guter Frucht zur ehre des HErren, vnd zu heil et 
licher taufent Gleubigen bieraus erfolgen. 
halben mich auch folher arbeit (wie veracht fie fur 
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Zweiter Anhang. 


— — — — — — 


weg verdroſſen, viel weniger ich mid derſelbi 


@ mm — — — — — — 


— 
— 
ber ſpöttiſchen vnd verdampten Welt iſt) im feinen 


? 


fheme, noch ſchemen wil, weil DIE vnd anders, 


von wegen bes gemeinen nußes Catholiſcher wide⸗ 


rumb auffwachſender Kirchen, vnd in ſonderbeit 
einem jeglichen meinem Mitchriſten (wie veracht er 
immer fein fan) zu gutem, Cbriftlicher guter mei : 
nung, vnd aus Brüderlicher liebe furgenomen, end 


nu, Golt Iob, volnbradt if. Erkenne mid in 
allewege fur einen fehulvener, beide ver gelerten 
Pie bin ih mit den Payen ein 


vnd vngelerten. 
Läy, vnd ein Deudſcher bey vnſern Deudſchen er⸗ 


funden, Anderswo kan ich auch von Gottes gnaden 
elert ſein, vnd wo es not thut 
Welchs ich 
on meinen willen aber aus notitdurfft ver ſachen 
reden mus. Solt billih auch keinen vndanck vmb 


mit den gelerten 
ben Kirchfeinden kampffs gnug geben: 


die Cleriſey hiermit verdienen, weil bierdurdh jr 
anfehen zu vnd nicht abnimpt, fintemal jederman 
liffet vnd böret, was gutes fie in der Kirchen teg 
lich thun, durch welche wiſſenſchafft fie onterm 
meinen Bold mehr gelicht, Und meniger ver 
werten. Vnd wil zufürderfi dieſe arbeit derinmb | 
tban haben, auff das der Chorgefang vnd das 
and Kirhwerd, auff den Predigſtülen, zu be 
impter zeit, dem Bold furgeleien vnd verkem 
werd, fonderlih da die Commun Mein if, Dem 


in den groſſen Kirchen ſolt billich zu dieſem | 
wz bie nicht gedeudſcht ift, zur erbamung er 


licher einigfeit, vnd zu mehrung —— Kir⸗ 
chen, au beſtendig 

in gemeiner landſprachen offentlich verleſen werden, 
als das die heilige Kirche vberal in vnd aus dem 


Glauben, auch mit freud vud geneigtem willen || 


finget, liſſet, betet vnd volbringet. 


Was die Deudſchung belangt, habe ich eimas |; 


mehr nach dem finn, werer nach den Worten tel: 
metfchet, weils nicht grofle fahr hat, ale were es 
allenthalben die Biblifche ſchrifft. Vnterweilen is | 
gebeffert, und weislich erftattet nach der Analogia 
Catholiſcher Iere, damit die Widerſacher geſchweigt, 
vnd die jrrenden dieſer erbärmlichen zeit auff die 
rechte bahn gebracht werden möchten. Biel babe | 


it der_bewereten zu erhalten, } 


P _ _ EZ 


4 
| 





ich vngedeudſcht bleiben laſſen, nicht das ichs vers | 


werffe, fondern weil dieſes werds gelegenpeit vie | 
mal nicht mehr erfordert. Künd gleiden, das an: 
dere in dieſe arbeit treten vnd dſcheten ein | 


Miffelen, Brewiarien und Agenden, alles gemeiner 
Kirchen zu heil. Zwar alle Metten Palm done | 
die wochen werben deudſch geordnet bald ausgehen, | 
durch einen trefflichen vnd tewren Man, ver in 
Königlichen groffen gefchefften, auch der menge 
Chriſtlicher Läyen aus Liebe zu dienen gefliffen i iR. 
(Run redet er von dem „erfien brun“ der 
ebräifchen Sprache, aus welcher er vie Pal: 
men überfeßt; danach von den Zeugniffen über 
die Mannigfattigfeit bes alten Kircpengfange, | 
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wobei er fo anhebt: „Was aber bie fach alpie 

* an je felbft betrifft, fo laſſe im ja fein Epri: 
fienman einreden, ale ob fein Chorgeſang zu 
halten fei, weder allein das, fo Secten gr: 
dacht vnd aufgebracht haben.“ Endlich handelt 
er vom Lobe der Heiligen, von ihrer Furbitte ıc, 
und fließt auf fol. 6 b fo:) 

Solchs habe ich alhie veshalben gemeldet, weil 
im Ghorgefange fo oft der Heiligen Furbit, ebrs 
wirdigung , begehung x. gedacht wird. Sonft habe 
id vice jeugnie der alten Kirhen, noQ ein gaı 
buͤchlin voll einander, vber diefe alhie erzelet. 
Es erfordert die hohe not, das vnſere Epifchopfi 
ein mal zu bifitieren vnd inquiriren anfahen, fonft 
wird biefer Ealamitet vnd Beribung, der zerriffenen 
Kirchen nimmermehr abgeholffen. Lieber Gott, es 
mus erſt ins Volck geprediget werden, was .die 
Ehporgefenge find, vnd Geremonien bebeuten, fol 
der gemein Pandiverds vnd Baursman wiberumb 
zur Kirchen luft haben. Alfo, das fo oft gewoͤn⸗ 
lie Prebig gefcheben, ein vierteil ſtunde biefem 
notwendigen werd zugeeignet würd, vnd dag fon: 
derlich jgiger zeit, da alles noch alfo in jrthum 
vnd vnwillen ſchwebet. Die Thu Prediger, Bud 
jr Läyen Thut, was jr geleret werdet, Remlich 
Gott offentlich vnd warhaffliglich dienen, Vber die, 
erinnern wir dns des OErren wort, Dis Thu, 
Fr das wi sie Hr Dim | leben. PH 

zur Kirchen, dafelbft thu dein Beicht, 

a6 Yur Gotiee angefiht. Zum andern betradpt 
vnd befipe einen Wandel vmb vnd vmb, was 
du böfes gethan vnd gutes nicht gethan Habft, ıc. 
Zum dritten tracht auf das Bus fertig Ieben, vnd 
bedenck deine Teßte ſtund vnd das Jüngft gericht. 
Zum vierden fahe an Gott vmb gnad anzurufen, 
zu beten, zu bitten, vnd leben, Äuch vie brüber: 
liche, krefflige, vnd gewifie Surbitt aller Lieben 
Selen bey Eprifto im Dimel herglih zu begeren. 
um fünfften lobe Gott mit dem Priefterlichen 
Chor, Bd thut groſſe vnd, vielfeltige dandfagung. 
Zum fechften höre albo troft, in ber Catpolifchen 
Predig, fampt dem Gefange , vnd ſchepff erquicung 
an deiner feelen, item Herzung vnd gemehrung 
deines glaubens, ıc. Zum. fiebenben, befpele Teil 
feele deinem Schaffer vnd Erlöfer::_Bnd dergleichen 
mehr nůtzung hat der Kirchgang Catboliſcher Chri⸗ 
fen, Dis Thu, furs erſt, Ru dis Thu fur ander, 
ve 7 Lebe u ven Geboten Gottes, zu haus, zu 

„und zu feld. ‘ 

Allerliebſten, laffet vns in der Kirchen einigkeit 
verharren, bis an vnſer ende, vnd bafelbfl das 
Guangelium vngefelſcht ſuchen, wie und Bincentius 
Lerinenfis brüberlih vermahet, vnd Laflet ung dies 
felbige vnſere Mutter, Ja despotin, hoc est, do- 
minem nostram, caltricam beatae spei, Bie fie 
Epifpoff Salulanus nennet, Lieben, Ioben, vnd 
% verteibigen, weil und bie augen offenfiehen. Die, 
































fage ip, laſſet vns thun, vnd was fi mehr zu 
tun gebürt, nicht nachlaſſen, fo find wir der bey⸗ 
gelegten Kron im Himiel gewiſs. Beſchlieſſen alfo 
diefe Borrede, als wir fie angefängen. Pierzu 
aber ermwede, ernewere, erluchte, vnd befrefftige 
onfere fin vnd bergen, Gott onfer OErr, den wir 
anbeten, vnd jm allein dienen. Jin fey Lob vnd 
Dand zu ewigen zeiten, Amen. 


Vorrede zu der verdeutfhten Meſſe 
Dem Catholiſchen Läyn Gnad und heil vor 
N atholiſchen iyn Gnad vnd heil von 


Aulus vnſer Apoftel vnd lerer ſchreibt an die 
Corinther, was in der Kirchen gersint, fol zur er⸗ 
bawung derſelben gefchehen. nn tie wol alles 
um iob Gottes in vnferer ſamiunge geſcicht, ſo 
were es doch hoͤchlich zu begeren, das aud dem 
Chrifigfeubigen vnglerten haufen, etwas Nupı 
daruon kõme, welchs denn durch die gabe, die der 
Apoſtel Epuxvorav nennet, auffs fertigt geſchehen 
mag. Die gabe nennen wir Deudſchen & y 
m aus, dar dur die onbelanten fpraden den 
vnwiſſenden befant werden. Vnd wiewol aud war 
iſt, das der Apoſtel fepreibt, einer möge auch one 
volmetfchung, Gott dem PGrren vnd jm felbs res 
den, das iſt, dag es Gott vnd er felbft verfiehe, 
was er rebt, fo iſt doch das jenig, welchs bie 
‚gange fpnarin oder Epriftlihe famlung zugleich an: 
gebet, wol wert, das es zum teil den vnuerften⸗ 
vigen durch die notwendige dolmetſchung verften- 
dig, llar vnd nüß gemacht werde, damit jederman 
wiſſe, was es fey, das offentlich geſchicht für alle 
‚gleubigen, auch in aller gleubigen perfon vnd na⸗ 
men, Sonderlich zu biefen ſhweren zeiten, do das. 
felbig, als der gröſſiſt Satanifp_ grewel, von 
Secten auffs eufferft vnd om auffpören gefcpolten 
wirt. Vnd wolt der almechtig Gott, es were nicht 
allein die Latiniſche Liturgp, durch warhafftige 
vnd beftenbige defmetfchung (fo vil der Läy hieruon 
wiſſen fol) befferlih befant, fondern auch Hlorae 
Canonicae, fampt ber vilfeltigen Obferuation Kir: 
ginder Eeremonien. Latiniſch ifs auff vns fomen, 

aliniſch bleibe es in ver Kirchen. Allein das alles 
vnergeriicher gefungen, vnd fleifiglicger — 
werde, weder bis anher. Diezu ift die Apoftolifche 
dolmeiſchung in fonderheit fürberlih, welche auch 
ben Latinifpen Chorgefang beftettiget, gefchroeige 
das fie ja abbringen folt. Nu was bie — 
— iſt dis werclein alſo zugericht, das 

der Cyriſten deubfh Läy aus dieſer dolmetſchung⸗ 
aller Latiniſchen Miſſen dure jar, je 
innerlichen Adams, vnd Gotifelih gebrauchen fan, 
darf nicht Hagen, er wiſſe noch jehe nichts date 
nom, was er denn bey der meſſen thun fol? x. 
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Wil er nu, fage ich, fo kan er bey fih ſelbs mit: 
fprechen vnd betrachten, was ver Latinifch Priefter 
eins teild ſinget vnd liffet, Do mag er fampt dem 
riefter beichten,, anruffen, betten, feufißen, wũnd⸗ 
chen‘, loben, danckſagen, vnd mas in dieſem hei⸗ 
ligen Thun dem Prieſter mit dem vold gemein 
ift, wie alle wort der Liturgy Härlich außweiſen. 
Wolleſt, Chriftlicher jdiot vnd bruder, dieſen meinen 
geringen dienſt, dir zum beſten gethan, fur lieb 
nemen, vnd den lieben Gott in rechtem getrawen 
Gott befholen. 





auch fur mich bieten. 


XXIX. 

Joachim Aberlins Vorrede zu feinem Düchlein: 
Bibel oder heilige geſchrift gſangs weyß ıc. 
Sürd 1551. Urs. cloiij. 

Joachim Aberlin zu dem £äfer. 


ICH weiß faft wol wie leychtfertigklich man 
alle Bing (ja auch was ceerlih, nußlich vnd Chri⸗ 
ſtenlich) auff das aller ergeft außlegt. Darumb 
muoß ich die, fü 
vnnd gar verergert vnnd böß) ſchentzlend, verſpot⸗ 
tend, an die naſen henckend, vernichtend vnnd 
fcheltend, fründtlich ermanen vnd bitten, das ſy 
fürter allweg, ee vnd ſy ander leüten das jr ver⸗ 
achtind, eiwz beſſers machnd, vnd darnach auch 
jre nachbawren laſſind darumb ſagen, welcher am 
nächſten vnd zum beſten hab den zwäck gerürt. 
Wil aber ye einer vrteilen, ſo luog er, das der Schny⸗ 
der nit weyter dann von der nadel oder ſchär, der 
Schmid vom Hammer, der Bader vom ſchärmäſſer, 
der Viſcher vom ruoder, der Bauwr vom pfluog, 
Vnd (dz ich mit dem aller beſten Maaler Apelle 
red) der Schuochmacher nit über den ſchuoch vr⸗ 
teile: das iſt, keiner beraffle ein ding, er verſtand 
ſich dann wol darumb. Calculi ne cognitionem 
anteuertant. 

Ob einer meinte es gſcan auß neüwer vnd 
vnbillicher wepß, das man ſich vnderſtüend bie Pſal⸗ 
men vnd Bibliſche gſchrifft alſo gemein zemachen, 
dz ſy von yederman gſungen werdind, Der wüſſe 
das mer dann vor hundert jaren die Euangelia in 
rymen geſtellt worden ſind. Auch iſt eineſt (man 
wölle ven alten Scribenten nit glauben) den Chri⸗ 
fien in pflüegen, ſchiffen, gärten, auff dem fälb, 
daheim vonder ber wepffen, ob ber feplen, zuo ber 
fundel, vnd in einer fumma, bey allen handt⸗ 
werden nichts gemeiners dann bie Pfalmen ge 
wefen. Bon deßwegen habend die alten leerer etwa 
alfo ring, fehlächt, vnd leychtuerſtendig ding darüber 


geſchriben, auff dag fy von yederman möchtend ver: | chrift 


fanden werden. Sölichs vnderſtat fih die Ehriftenfich 





dweiter Anhang. 


o alles quots (dieweyl ſy gang | tr 


"dere vnnütze, langwirige vnnd heillofe Lieder vnnd 





liebe, die gern allen menſchen, oder doch vilen nüß 


wäre. Sy habend lieber etwa ſtamlend wöllen vil 
leüten nutzlich ſeyn, dann mit der gfärbten wol⸗ 
redenheit ein groß lob bb wenigen erlangen. Das | 
rumb wölle mir auch niemants verargen, das ich 
die Palmen alfo in ein pfang zuoftellen vnder⸗ 
ſtand. Diewyl ſy fo Trefftig find «fo ferr mans 
im geift vnd nit nur mit dem mund vflerlich uebet) | _ 
onfere gemüeter zuo enderen. Soltend bie feiten- 
fpil vnd gfang Mercurij, Ampbionis, Orphei, Dg: \ 
mi, Marfic, Socratis, Periclis, Timothel, Ter: | 
pandri, Arionig, Jfmenie, mothagere Empededis, | 
vnd anderer Heiden mer krafft gebebt haben , meber | 
das Tiebfich vnd heilig glang des propbeten Dauids, 
der mit feiner barpffen dem Saul, als offt er von | 
dem böfen geift des Herren vmbtriben ward, ent: | 
gegen lieff, erkickt, ringert, vnd halff jm alfo das | 
es befier omb jn ward 1 Reg. 16. Dann ver | 
neift deß Herren redet durch in. 2. Reg. 23. Bär | 
weißt doch nit (wie der Pomeranud fagt) das ve! 
fere qmüeter durch föllich ver ond reymen vil mer | 
angelidert werbend, dann mit einer —— red, 
man wiberäfere fo joch als dick man wolle? Da er } 
achtet ein nit für ein rechten Chriſten, er fü | 
— ſich ſelbs ye bey der weyl auch mit Pſalmen 
öſten 


Es iſt vil ee müglich das Gott vnfer head I 
durch ein geiftlichd gfang von böfer anmiüetigktt | 
vnd neigung zuo guotem ziehe, weder das ein | 
Telphin den Arionem von feines wolfingeng wegen 
auff dem rufen auß der tieffe deß meers bih an | 
das gftad getragen babe. Band wenn wir pnber | 
einander rebtind von Palmen, Io angen, vud 
eiftlihen liedern, Sungind, Pfalliertind ober 
Frifetind dem Derren in onferen bergen, fo wurdind 
wir eben als wol dardurch getriben zuo fempffen 
vnd fechten mit den fürften vnd giva gen, mi 
ben regenten ver finfternuß difer welt, mit den gei⸗ 
ftern der boßheit unver dem himmel, als der groß | 
Alerander von dem Zimotheo zuo Triegen ange: | 
zündt worben if. 

Empedocles bat nit ald wol ein zornigen zud 
güetigfeit, noch der Pythagoras ein vnknnigen | 
vnd wüetenden jüngling in der böfen liebe zuo der | 
vernunfft gebracht, als Chriftus vunfere germücter | 
fan durch üebung fines gſatzes zuofriden ftellen. 

Es darff fih auch niemants der enge, als ob | 
es onmüglich zuo behalten, befhwären. Dann ob | 
einer fhon die ſumm des alten und nüwen Teſta⸗ 
ments für fi näme zuo fingen, fo {ft fy nit allein | 
nutzlicher vnd mwäger, finder auch wol als kurß 
wnd ring zuo lernen ald der Berner, Ecken auf 
fart, Herkog Ernft, der Hürne Süwfrid, auch an⸗ 









meiftergfang (der ſchandtbaren, cerlofen, vnd vn⸗ 
lichen, fo einer oberfeit zuo verbieten wol ans 
fiüend, gefchwigen) bamit man nit allein die zeyt 
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übel angelegt, fonder auch offt vnd did biß zuo 
den bluotigen löpffen wider einander gefungen hat. 
Lege Pellicanum in Deut. cap. 34. verfu 19. Gt 
1 Gig. 1. verfu 4. Item 2. Reg. A. verfu 27. Et 
cap. 6. verfu 14. 


XXX. 


Burcard Waldis Vorrede vor feinem 
alter, Frankfurt 1553. Wis. cleij. 


Den Erfamen, Fürfißtigen, Hanfen vnd Bern: 
harden Waldis, Bürgern zu Allenborff an ber 
Berrhe, meinen geliebten Brücdern. 


ERav vnnd frid inn Epriflo, Freuntliche Liebe 
brũeder. Es iſt ein alt gemeyne vnnd fel 
lafter bei allen Ständen inn der welt, die ſched⸗ 
liche vnd fehentliche vndandbarkeyt, darüber von 
anbegin vnnd alle zeit, nicht alleyn in hepliger 
göttlicer fehrifft, fondern auch in allen hiſtorien 
aller Rationn vnd arte, gar heftig, vnd 
geflagt, vnd — wirt, Daß vndandbarkept das 
gröfte vnd aller ſchendtliſche laſter, welchs je auff 
erdenn fommen fei, vnd daß alle woltpat mit eitel 
ondandbarkept in der welt bezalt wirkt, welchs auch 
vnſer Herr Ehriftus felber fhilt, Luce am 17. Cap. 
in den zehen Auſſetzigenn, von welden nicht mehr 
dann einer doider Tam der jhm bandet, zu dem er 


aber bie Reune, hat no funft fepner funden, ber 
wider vmbleret vnnd gebe Gott die ehr, dann difer 
frembdlinger?_ Daher auch bie genieynen ſprich ⸗ 
wörter erwachſen, vnd alle zeit inn der welt bliben 
fein. Sonderlich bei ven &riegen vnnd Römern, 
Welcher diß eins ift, wiltu den böfen guots thuon, 
fo zeuch dem wolff feine jungen auf. Item wer 
einen frembben hund ernert, dem wirt mit mehr 
dann. ber ſtrid zu lohn. Deſſelbigen haben wir 
aud gar vil bepb alte und newe Erempel, welche 
ich fürs halben vnderlaſſen til, vnd nur bife zwey 
auß den alten piftorien anzepgenn, das erfte, vom 
Künig Agamemnon, weler den Griechen nun lang 
im regiment gebient, vnd zehen ganhe far vor Trola, 
biß er die felbige eroberte, gelegen, vil müch vnd 
arbeyt angewendet, If er bi 
temnefira nd ante dem Ebbrecher fämerlich. ger 
töbtet, vnd {m alle feine forge, mlch vnnd arbept, 
die er von gemeynes es wegen Tange zeit ges 
tragen, übel belohnet. Wir Iefen inn den Romife 
hiftorien von dem vortrefflichenn Redner, vnnd Rös 
mißpenn Ratpberren, Marco Tullio Eicerone, der 
durch feine Hülff vund wolrebenhept Gneum 

lium gegen feine wiberfacher verantwortet, jn 

3 leben, ehr vnd guot erhalten heit, Dagegen gedach⸗ 
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flebts | erneert, daß ich mich gegen euch, als mei 


frag, Sind ewer nit zehen reyn worden, wo find | 


‚uleßt von ber Eiy: | tie 


ter Popilius, als ein vndandbarer (und folhs der 
Eicero nit an jhm verbienet) jhn bößlih vmb fein 
| leben brachte, vnnd durch folchen fepenbtfichen morbt, 
| den er an dem Cicerone begieng, dag helle, ſchei⸗ 
| nende liecht, nicht alleyn der Statt Roma, fondern 
auch der gangen welt, alfo mörberliden dempffet 
vnnd außieſchte. Dann es ift nach abgang diſes, 
noch nie fepn Cicero widder auff geflandenn, ber 
diſes Eiceronis jämertihenn abgang vnnd fall, vnnd 
ſoiche onerpörte vndanc fept, genuogſam het, be⸗ 
| Hagen vnd bewepnen mögen. Item bie ſchoͤne vnnd 
wolbelandte fabel, vom Bawrn vnd Drachen, zeygt 
ſolchs auch an mit vilen vmbſtenden vnd argumen- 
ten, Bnd Hagen „priber gi — vnd trewe 
bergen allen zeiten. Auß welden fen genuog⸗ 
fam u ermeifen, daß bie welt alles mit vndanck 
tpuot bezalen 2. Auff da ich aber, vilgeliebte brüc- 
der, dem läfterer nit zu ihail, vnd onbandbar möcht 
eſcholten, oder von jemandt geurtheplt werben, 
Soiis behergt vnd bebacht, hab ich mich auch eyge 
ner_befepepvenhept, felbft wol willen zu erinnern, 
Befinde mich auch ſchuldig, mein Ieben lang, vnnd 
dieweil der gepft, dife meine glider Kgiet vund 
e liebſten 
brüeder vnd biuot gewanten, inn aller danckbarkeyt 
eueogen vnnd beweiſen folle. Dieweil mich Gott 
ver Alimechtig, durch eu, als durch verordente 
vnnd bequeme mittel ſonderlich darzuo gefchietet alſo 
gar wunberlih, weit über mein vnnd aller mens 
Genn offen, Nach dem ich; vnnd alle die vnſern 
auch funft jebermeniglih, an mir gar vnd gang 
verzagt beiten, Auß meiner ſchweren gefendniß, ond 
tacen bed tod8, welchen ih faft in bie drithalb far, 
mit groffer deſchwerung verhafft, dazuo mit (harpffer 
Zortur vnd bebramung peinlich erfucht vnd anges 
iffen, grergus erloßt / vnd frölich wider heym 
fat bradt. Darzuo hat fh auch ſedermeniglich, 
beyd hohes vnnd nibrigs lands, nit gnuogfam ver» 
wundern Tonnen, habens auch für ein hoch groß 
vnd theur werd, vnnd zepchen ber rechten vnge⸗ 
ferbten, waren, brüederlichen liebe angefehen, geacht 
vnd gehalten, daß fr ewer gelegenhept nach, euch 
berhalben, von eivern Tieben weiben vnd Kindern, 
vnd von alle dem ewern zu waſſer vnd zu Lande, 
vber zweihundert meile, in fo frembbe, vñbekannte, 
vnd weit abgelegene Iande, vnd fonberlich, im 
ſolchen beſchwertichen vnnd fehrlichen ſachen, alfo 
eingelaffen, vnd in fo grofle fahr leibs und 
‚ebene habt begeben mögen, Auff das jhr mic 
ewern Lieben vnd leiblichen bruoder wwiderumb fepen, 
vnd mit göttlicher hülff loß und ledig möcht machen. 
Es hat auch gwißlich vnd on allen zweifel, folde 
lieb us —7 — . ee, 7 ve ir 
nen heilgen geift, und götliche in er 
Ph ond beitetiget, auch ih groß werd, an 
mir begangenn, gnebiglih beiten binauß füeren. 
!Di ri nun diß alles, vnd in ber warhept 
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. legt vnd bewogen, vnd dande got meinem gnedigen 
| en vatter, für folche vnaußfprechliche, erzeygte 
nad vnd wolthat ondertheniglic, und von gangem 
ergen, alle Jeit willig gerne. Auch allen frummen 
| Shrfticen bergen, welche mitler zeit, mit jrem 
| fläten gebet für mich gegen got den allmerhtigen, 
angehalten vnd geholffen haben. Guc aber, acht 
ich auch ſtedts verpflicht zu fein, für folche erzeygte 
brüederliche Tiebe vnd freuntichafft, mich dandbar zu 
erzeygen. Nach dem aber felhe vonn euch erzepgte 
woltdat an mir, nit möglich iftl, mit gelt oder zeit« 
lihem guot zu bezalen, Bnd fr von got dem Herrn 
aud in —* güetern gnediglich vnnd zur not⸗ 
turfft geſegnet vnd verforgt feit, Alſo, daß ir Got 
lob, meiner ſtewr odder zuoſchubs weder bedoͤrffenn 
noch begeren, Hab ich bedacht, vnd für guot ange⸗ 
ehen, vnnd zu anzeygung ſolcher pflichtigen danck⸗ 

rkeyt, diſen gegenwertigen verdeutſchten Pſalter, 
welchen ich in obgemelter gefenckniß zum tail ge⸗ 
macht, die langweilige vnnd beſchwerliche gedancken, 
vnd Zeuffeliche anfechtung damit zuuertreiben, odder 
je zum theyl zu vermindern „Euch zu dedicieren, 
vnd zuo zuſchreiben. Damit jr vnd die ewern, auch 
neben mir deſte mehr vrſach hetten, Got den Herrn 
mit gedachten pſalmen, vnd geyftlichen liedern, für 
ſolche vnd andere wolthat zu loben vnd dancken. 
Auch weiter darauß zu erlernen, wie mein hertz 
offtmals in ſolchen anfechtungen gegen got geſtan⸗ 
den vnd geſchickt geweßt ſei. Dann die Pſalmen 
gemeynlich der art vnd natur ſind, daß ſie dem 
menſchen im glück vnd vnglück das her, vnd bie 
affeeten rüeren, vnd wie bie felbigen geftelt und ges 
than fein, wie in einem fpiegel anzeygen vnd bar: 
geben, wie ſolchs alles wol wiſſen, alle die in fähr⸗ 
lichleyt geſteckt, vnd die pſalmen in nöten vnnd 
anfechtungen gebraucht haben. Vnd bitt hiemit gang 
| freuntlih, je wöllet ſolchen meinen willen vnd wol: 
| mepnung brüederlich vnd freuntlich annemen, bie: 
felbigen, ewern Lieben kindern, vnd — andern 
freunden, zu lernen, zu leſen vnnd zuſingen geben. 
Daß fie meiner auch hiebei inn künfftigen geiten zu 
gedenden haben. Hiemit ich euch alle mit weiben 


vnd finden, vnſern andern lieben brüedern, Brban | herßen 


vnd Chriftian, fampt der gangen freundtichafft, dem 
Allmechtigen, in feinen gnedigen, vätterlichen fchuß, 
feliglich thuo befehlen. 
Datum Abterode, den letſtenn 
Februarij Anno 1552. 
Yurcardus Waldis. 


alfo vnd nit anderft Zuogetragen vnd befunden, hab 
ich ſolchs zu mehr malen, in meinem hertzen vber⸗ 
Ewer Bruoder. 


da er fr Iobet Bethlehem, da Epriftus vnſer ſälig⸗ 


Bweiter Anpang. 


XXXI. 


Vorrede zu dem Augsburger Gefangbucdhe 
von 1557. Wro. clriii}. | 


Zuo der Ehriftenlihen gemaind. 


Gnad vnd Frid von Gott onnferm Batter, 
pnd dem Herrn Jeſu Chriſto, fey mit allen, | 
fo ine dur Chriftum Jeſum anzurueffen, zuo 
oben vnd zuo dancken von bergen begeren, | 
men 


Depttemal alle menſchen, inn allen jren äng- 
flen vnd nöten, jr ainige zuoflucht allain zuo Gott, 
durch Chriftum haben follen, wie der 50. Palm 
Iceret, als der da überſchwencklich thuon, helffen, 
vnnd geben fan, gnad, hilf, troft vnd hail, über 
alles das wir bitten, So iſts ye billih, vas all 
menfchen, auch vmb vie erzaigte vnd bemifene gut: 
that, Got danden, loben, vnd prepfen, wie Dawi | 
im 147. Pſalm finget vnd leeret, Das tan abe 
baides hatlfamer nicht gefchehen, dann fo man Gott | 
mit folchen rainen, bailigen, vnd glaubigen affecten, 
napgungen, vnd gebanden anruoffet, lobet vad 
preyſet, bie vns der hailig Gaift, in hailiger fchrüft, 
als fonderlich in ven Palmen Dauids, zuo ainen 
Erempel fürgeftelt hat. Welche nun aber wider, 
in diſem biechlin, in gelang geftellt, onnd mit fie, 
fampt anderen gaiſtlichen gefangen getrudt feind. 
Diewelt dann allen Chriften, ven Layen fo wol als 
den Kirchenbienern, gebürt das Lobopffer, das if, 
die frucht vnſer lippen, vie wir feinen namen be: 
fennen, Got durch Epriftum allzeit auffzuoopfiern, 
Heb. 13. So follen billich alle Chriften jr freud 
vnnd kurtzweyl inn diſem Fuer vnd gaiſtlichen 
liedern haben, vnnd jnen diſen ſo gemain machen, 
das ſy auch mit den jungen kindern Mat. 21. cap. 
wiflen, was zur yeden anfechtung, oder wollarten, 
herfürher zuziehen vnd zuo gebrauden ſey. Darzuo 
was dann auch der Apoftel Paulus mit fleiß zun 
Ephe. 5. ermanet, Redet, fagt er, vnder ainander 
von Palmen vnd Lobgefängen, vnnd Gaiſtlichen 
lievern j Singet vnd ſpilet dem Herren in ewern 
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Bnd cauſo haben die hailige männer Gottes, ſo 
ber Kirchen Chriſti trewlich wor geſtanden, auch Im 

jrer zeyt, die Ehriften in jren predigen fleiffigflich 
—* diſen lobgeſängen ermanet, vnd von vnrainen, 
vnzüchtigen, Teüfeliſchen Buol liedern abgemanct, 
wie wir in dem H. Chryſoſtomo inn der 9. Predig 
über die Epiftel an die Coloffer ſehen, welcher au: 
jaigt, das alles übel daher gruone vnnd marhfe, 
das man üppige lieder ſingt, vnnd ver Palmen 
vergiffet. Vnd der H. Hieronymus ad Marrellam, 


macher geboren ift, fagt er alfo, In dem vorfle 


cc nz eu 





| 


| über fein angeftcht ablauffet, era fih mit ainem 


Die Vorreden der alten Gefangbüder. 





Ehrifti, da fing 
dich hinkerſt. 

in feiner hand hebt, fo lobt er got, vnd fingt ain 
frölich Alleluia. Ain Schnitter, dem der ſchwaiß 


man nichts dann Palmen, wa du 
er Baursman warn er den Pfluog 


frölihen Palmen. Vnd ain Weinhäder, wann er 
die Reben befchneivet, fo fingt er ettwas holptfälige, 
vnnd troſtlichs auß den Palmen Dauids, das, fagt 
er, feind vnſere gefäng vnd Liedlen x. 

Dieweil und aber Paulus fagt, finget und fpilet 


dem Herren in ewern hertzen, So will ich hiemit 


alle, fo ſy fingen over Iefen, vmb Gottes ehr vnd 


| 


& 
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frer feelen hayl willen ermant vnd gebetten baben, 
das ſy Got dem vattern von hertzen fingen, bamit 
fe gefang vor dem Herren nit ain grewel fey, vnd 
das auch nit an jinen erfüllt werde, das ber | 
fast, Diß vold chret mich nur mit dem mund vnnd 
Iefßen, ir her aber ift ferr von mir, vnd fy ehren 
mich vergebens ıc. Derhalben wer fingen will, der 
betracht wie, was, warumb, vnnd wen er finge, 
nämlich dem Herren, mit Hag, dand vnd lob Pal 
men, vnd gaiftlichen gefangen von bergen, vnnd 
das alles inn dem Namen vonnfers Herrn Jeſu 
Eprifti, dem fey Iob, ehr vnd preyß mit Got dem 
Batter, von ewigkait zuo ewigkait, AMEN. 


XXX. 


Die beiden Vorreden Hiclas Hermans und 
Paul Ebers zu des erfleren „Enangelia auf 
ale Son- sud Sefl-Tage in Gefengen" x. 
Wittenberg 1560. Urs. clerv. 

(Der Theil beider Vorreden zwiſchen ven Zeichen [ iſt 
aus der Ausgabe von 1585 abgebzudt.) 

1. 
Vorrede. 

Den Edlen vnd Geſtrengen Herrn, Florian 
Grieſpecken von Grieſpach auff Katzerauw vnd 
Braitenſtein, Vnd Herrn Chriſtoff von Gent⸗ 

dorff auff hohen Elb, Schatzler vnd Trau⸗ 


tenaw, Rom. Key. Majeſtat 
gnedigen Herrn vnd Patronen. 


ethen, meinen 


GNevige liebe Herrn, vnnd Patronen, Es 
haben die alten lieben Veter vnd Biſſchoue in der 
erſten Kirchen, auß ſonderlichem bedacht vnd wol 
meinung, auff einen jeden Sontag vnd Feſt vbers 
Jar, eine eigene vnd ſonderliche Lection aus dem 
heiligen Guangelio zu Iefen, vnd biefelbige in ber 
Predigt auszulegen verorpnet, damit das Jar vber, 
der mehrer teil der Lere vnd Wunderwerck vnſers 
Seligmachers Iheſu Chriſti, dem Volck fürgetragen 


& 
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vnd eingebifdet würde, Auch das eine gewifle ord⸗ 
nung vnd gleicheit der Lere in allen Kirchen ge: 
balten würde, welches denn zu einigleit der Kirchen 
vnd der Lerer nicht wenig zutreglich, fürderlich vnd 
dienſtlich geweſen ift. 

DJeſe verordnung der lieben Veter iſt in ſehr 
wol geraten, vnd groſſer nuß daraus erfolget. 
Denn weil man jerlich auff einen jeden Sontag 
ond Feſt, viefelbige verordnete Lection widerholet 
vnnd repetirt hat, So hat das Bold von Jar zu 
Zaren derfelbigen Euangelim gewohnet, vnd fie zu 
mehren teil auswendig gelernet, wie ich denn felber 
in meiner Jugendt, alte grawheuptige Leute, fchlechte 
Leien vnd Bawersleute gefehen und gekand habe, 
welche eines jeden Sontages und Feſtes Euangelium 
fein wuften ber zu fagen, vnd darneben anzeigten, 
auff welchen Sontag dieſes oder jenes Euangelium 
gefiele oder gelefen würve. 

Daraus one zweiuel erfolge, bad mancher 
Menſch an feinem Ichten ende, durch eingebung 
des Heiligen Geiftes, jrgents eines Spruchs aus 
dem Guangelio vom Glauben vnd vergebung ber 
Sünden , oder von der groffen barmhertzigkeit Got 
tes, ons armen Sondern In feinem Son vnferm 
HErrn Iheſu Chriſto erzeiget, fey erinnert worden, 
vnnd ſich deſſelbigen durch einen ſtarcken Glauben 
vnnd zuuerficht getröſtet, Vnnd alſo, wie der liebe 
Simeon, mit Fried vnd Freud dahin gefaren, vnd 
ſelig worden iſt. 


V ift ſolcher brauch, nach dem die reine Lere, 
aus Gottes gnade, widerumb an tag komen, fafl 
in allen Kirchen bishero blieben, vnd wirb ſonder 
zweiuel bis zum Ende alfo bleiben. Denn «8 fe 
ein fehr gros vortheil if, die Predigt zu faflen 
end zu behalten, wenn ein Zuhörer den Tert zuuor 
bat, ond auswendig fan. Denn alle punct werden 

eſſer verftanden vnd gemerdet, vnnd Können wis 
berumb one groffe mühe repetleret vnd zu gedecht⸗ 
nis bracht werden, Welches alles, wo der Tert 
frembd vnd vnbekand iſt, mit zwiefacher nahen 
erbeit, vnd doch fchwerlich gefehen fan. Doarumb 
es auch fehr nütz vnd gut if, das bie Kinder in 
der Jugent [dazu gewehnet werden, daß fie neben 
dem heiligen Catechiſmo die Euangelia —A 
lernen, vnd alſo von Kind auff in die heilige Schri 
geleitet werden. 

Dieweil aber vnſer lieber Gott die Muficam 
in fonderheit dazu gefchaffen hat, vnnd von natur 
dem menfchen eingebltbet daß er dadurch will ge 
lobet vnnd gepreifet werden, vnnd daneben das 
auch vnwiderſprechlich waar tft, vnnd die tägliche 

arung bezeugts, das alles, was im gelang ver: 
faffet wirbt, leichtlicher zu lernen vnd beſſer zu bes 
halten ift, denn was man fonft liſet vnd borel. 

erwegen auch die heiligen Propheten, vnd 
fürnemlih die lieben freund Gottes, der König 
ond Prophet Dauid, die groffen geheimnuß, von 


ft 
Herr 
befi 
8 
erfarung 
Derweg 
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erlöfung Denfchliches geſchlechts, vnnd von der 
geburt, fterben vnnd aufferfiehung , ja von dem 
antzen handel vnd wandel vnſers Herr vnnd 
— Jeſu Chriſti, in Pſalmen bracht, vnnd 
ſelbs mit ſeiner Harpffen (vnangeſehen, das ſein 
närriſch böß Weib Michol ſeiner geſpottet) geſungen 
vnd geklungen hat. Bnd die heilige Kirche je vnnd 
je im alten vnnd neuen Teftament, fi) der lieben 
Mufica gebraucht, vnd vie lieben Bäter die fürs 
nembften Stüd vnnd Sprüche Ver heiligen Schrift, 
welche entweder ein embſiges Gebet vnd anrüffung, 
oder ein dandfagung für Gottes gnade vnnd güte, 
oder jrgents eine fonderliche wolthat vnnd wunder 
Gottes an feinen lieben Deiligen beweilet, oder 
einen troft, vermanung, Iebre, ſtraff, warnung, x. 
in fich begreifen, in die Muſicam, gleich wie ein 
edles fteinlein inn ein gülden füngerlein, gefaflet 
vnnd verfeßt haben, damit vdiefelbigen Sprüde 
deſte befier zu lernen vnd zu behalten weren, vnnd 
der lieben jugend eingebilvet würden. 

Vnd weil die Römifche Kirche folches inn jrer 
Sprach, nemlich der Lateinifchen, gethan bat, 
Barumb folten wir Deutfchen, nach dem vns der 
barmbergige Gott, zu erkendtnuß feines lichen 
Song, durch mittel feines heilmertigen wortes bracht 
hat, inn vnſer Sprach, den Kindern vnnd Layen 
um beften, folches auch nicht thun oder vunterlaffen. 

nd haben zwar ſolchs vil Sottfeliger vnnd theurer 


: Jeute zu onfern zeiten mit allem fleiß gethan, vnd 


andere dazu vermanet vnd gereißet,. damit bie 
reine lehre dardurch außgebreitet, onnd dem jungen 


: Bold eingebildet würde, Wie denn (Gott lob) ger 


ſchehen ift, vnnd dieſelben Chriftfichen Gefenge 
in Kirchen vnd Heufern gebraucht vnd gefungen 


| werden. 


Weil ich aber von jugend auff die Muficam 


| lieb gehabt, vnnd meine meifte zeit damit zuge- 
» bracht, auch die Kinder inn meinem böchften fleiß 


allhie in Jochimsthal darinnen vnterweiſet habe, 
binn ich durch das Erempel der obgemeldten Got: 
feligen Männer verurfacht worden, die Sontags 
Guangelia, in difem meinem alter in geſenge zu⸗ 
uerfaflen,, onnd bin guter hoffnung vnnd zuuerficht, 
es folle mir Hein frommer Chriſt folche meine ar: 
beit vnnd fleiß, zu einem argen ober fürwiß deuten, 
denn ich Hierinnen nichts anders gefucht, denn 
den Kindern vnnd Epriftlihen Haußvätern damit 
zu dienen. 

Bnd in fonderheit haben mich dazu verurfacht 
die Jungfreulein, welche allbie im Jochimsthal inn 
der Megdlein Schulen, von ver tugentfammen 
vnnd Gottsförchtigen Matron Katharina, Helbin, 
num biß ins dreiffigfte Jar gang treulih vnnd 
fleiffig im heiligen Catechifmo vnterweiſet worden, 
ond barneben von jr dazu gewehnet, das fie bie 
uangelia rund vnnd fein fönnen her ſagen, daran 


4 ich denn offtmals an meinen vnd andern Kindern 


+) 20 





einen fonderlichen gefallen, Luft vnd freude ge 
babt habe. 

Denfelbigen lieben Kindern, der zarten jugend, ; 
hab th in fonverheit hiemit dienen wöllen, damit : 
fie die Quangelia nicht allein berfagen, ſondern 
alle fingen Ierneten. Denn das junge Bold von | 
natur zu fingen geneigt iſt, vnnd iſt zu beiorgen, | 
wo fie in jrer jugendt nicht an Chriſtliche lieber : 
gewehnet werben, daß fie etwan an leichtfertigen 
geratben möchten. 

Auch Hab ich hiemit Chriſtlichen Haufßvätern, 
welche am Feyertage mit jren Kindern geißliche 
lieder daheim zu fingen pflegen, wöllen zu gefallen ' 
werben. 

Darumb ih auch dife vnd andere meine Ge: 
fenge nur für Kinder und Haußlieder außgebe vund 
gehalten haben will. Acht fie jemand werth, daß 
er fie in der Kirchen brauchen will, der mage thun 
auff feine ebentheuer, Ich hab fie fürnemticp dahin 
nicht gerichtet, will ſolches gelerten vnnd geiftrei 
befelhen, vnnd die inn —* Schrifft g 
ſein denn ich bin. 

Diſe meine arbeit, gerige liebe Herrn vund 
Patronen, hab ih E. ©. derwegen wöllen be 
bieirn vnnd zuſchreiben, auff das ich mich gegra 
E. G. gnebigen willen vnnd günftige förderung, 
bie mir, vnſer Schul vnnd Kirchen, mannidfeliz 
erzeiget vnd beweifet, etlicher mafle bandbar er 
ee Bin vntertheniger hoffnung, E. G. werben 
difen meinen guten willen in gnad günflficden er 
tennen, vnd mich armen alten in E. G. günfligen 
fhuß, wie vormals, nemen, vnnd mich E. ©. 
laffen befolpen fein. Solches will ip mit meinem 
lieben Batter vnſer, nah meinem höchſten ver- 
mögen treulich verfchulden, vnd will E. G. Gott 
onferm Batter durch Epriftum feinen Tieben Son 
onferen Herrn vnd Seligmacer treulich befolhen 
haben. Datum inn der Keiferlichen freyen Berg: 
ſtatt Sopimathal, am Sontag Trinitatis, 1559. 


Bntertheniger vnd 
williger Diener 
Ricolaus Herman 
der alte Cantor im 
Jochimsthal. 
2. | 


Allen Tugentfamen Gotliebenden Matronen 
vnd Jungfrauen, der Chriſtlichen vnnd von 
Gott geliebten Gemein im Joachims thal, 
Gottes ſegen, gnad vnd troſt durch ſeinen 
ewigen Son, vnſern einigen Mitler, Für⸗ 
bitter vnd Heiland Jeſum Chriftum zuuor. 


IR höret offt von euerer kirchen treuen Bor: 
ſtehern und Prebigern, wie vil daran gelegen fey, 
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daß man Gottes Wort fleiffig handele, vnd von 
jugent auff jm ein jeder das felbe gemein vnnd 
andt mache, auß diſer großwichtigen vrſach, daß 
fih Gott darinn geoffenbaret hat, wie vnnd was 
er fey, wie er gegen vns gefinnet fey, was er 
feinen eingebornen Son, vns zu gut, thun vnd 
leiden hat laflen, vnnd was für groſſe vnermeß⸗ 
liche güter er vns durch jhn fehenden wölle, was 
er hinmwider von vns erfordert, daß wir glauben, 
thun, meiden vnd leiden follen, vnd wenn wir 
daffelbe wort hören, lernen, annemen, daran 
glauben vnd vnſer leben darnach richten, wil der 
on Gottes, das ewige Wort des ewigen Batters, 
durch ſolch mündlich epredigte, gehörte, geglaubte 
wort in vns krefftig bi ein, vns feinen heiligen Geift 
geben, der inn vns fiecht , troft, freud, leben anz 
zunde, vnd die bergen erwecke u Gottes Tieb, 
geborfam, gebult, demut, —— keuſchheit, 
vnnd allen andern tugenden im gfeß Gottes erfor: 
dert. Daß alſo alle vnſer fetten ſtehet in er: 
kendtnuß vnd annemung diſes worts, welches der 
Son Gottes felb8 one mittel vnnd durch feine 
pheten verkündi Br vnnd geprebiget hat, vnnd 
einen Apofteln be eben, in die gange Welt auf: 
ubreiten, vnd zu Ichren, mit angebengter verheifs 
fung, daß, wer difem Wort glaube, vnnd getaufft 
werd, fol gewißlich felig werden, und verſpricht 
dazu, daß er bey feinen Apofteln vnd Previgern 
bifes Worts fein wölle, alle tag, biß and ende 
der Welt, nicht allein fie zu ſchützen, zu flerden, 
ond zu erhalten wider alle verfolgung, fondern 
auch alfo, daß er durch das Wort, daß fie leren 
vnd prebigen werben, wölle krefftig fein, den hei⸗ 
ligen Geiſt geben, daß alfo das Evangelium, 
welches Paulus, Petrus vnnd andere Apoftel ond 
fre Schuler grebigen, fol fein vnnd iſt gewißlich 
eine „am ottes zur feligkeit, allen bie daran 
glauben 

Solches follen wir für gewiß halten, vnd ber» 
wegen das mündlich Wort lieb vnd werth haben, 
vnd für den Ader halten, dauon Matthei am 15. 
fiehet, darinn der groffe unendliche ſchatz aller 
Himliſchen güter verborgen ligt, welchen zu erlangen 
wir bilfih alle vnſer güter verkauffen, vnd diſen 
Ader oder Fundgruben an one bringen folten, das 
ift, wir folten vns nichts fo Lieb vnnd werth fein 
laflen, daß wir nit J geringer hielten vnd hindan 
fegten, damit wir nur dis Wort haben, vnd bes 
halten köndten. 

Diefen Ader aber kann mander haben, der 
nicht weis oder gleuben wil, daß ein folder ſchatz 
barinnen vergraben lige, verhalb er in entweder 
nicht acht vnd befucht, vnd leſt in vngebawt ligen, 
vnd zu Egerden werden, oder aber wenn er jm 
denſelben hoch nüß macht, fo bamet er fn dazu, 
bas er form oder ander getreid darin fee, dauon er 
das brof vnd bauch fülle haben könne. 


Das deutſche Kirchenlier. 
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Afo Haben jr wol viel das Wort und Euanı 
gellum, die es doch entweder gar verachten oder 
nur fo fern brauchen, das fie Fri deſſelben mit dem 
Mund rhümen, ober fr zeitfiche narung dadurch 
erwerben, aber des darin ligenden Schabed gar 
nicht warnemen, oder fich teildafftig machen. 

Ber nu biefen reihen Ader, das liebe wort 
Gottes, recht und mit nuß haben wil, der mug 
dem verborgenen Schatz darinnen nachtrachten, 
darnach graben vnd ſuchen, bis er in findet, vnd 
alsdann fich deſſelben tröften, freiwen, gebrauchen, 
und dauon andere auch reich machen. 

Das if, Man mus das wort Gotted auff 
allerley weis handeln vnnd brauchen, mit hören, 
flubieren, Iefen, prebigen, betrachten, vben, bis 
man ven Edelen, Himlifhen Schaß, den HERRN 
Iheſum Chriſtum, fampt al feinen Gütern, da: 
rinnen findet, vnd ob venfelben troft, freud, Luft, 
fried, im bergen fület. 

Bnter folhen mancherley weifen, Gottes wort 
zu handlen vnd zu üben, iſt dieſe nicht bie ges 
ringfte, das man Gottes wort in Reimen vnd 
Lieder gefaflet, dem gemeinen vnnd jungen Bold 
zu fingen fürgebe, in den Kirchen vnnd Heuſern, 
daraus erfolget diefer nutz, das bie fugent (pie 
fonft luft ond freud von natur zu Gefengen bat, 
dieſelben auch ehe faflet vnd Tenger behelt, denn 
was fonft geredt oder gefchrieben jnen fürgehalten 
wird) durch ſolche Gefeng nicht allein in gemeinen 
verfamlungen in der Kirchen zur andacht gereigt 
vnd bewegt wird, fondern auch ſolches Wort mit 
ben Gefengen bey ſich behelt vnd heim tregt, vnnd 
ba es allein iſt, neben anderer arbeit, bauon 
finget, vnd alfo im das wort Gottes tieffer ein 
bildet, vnd von tag zu tag dem Wort befler nad 
dendt, Vnd ift one zweiuel Gott in vieler berken, 
die folche Chriſtliche Gefeng mit ernſt brauden, 
durch feinen heiligen Geift krefftig, das in den⸗ 
felben gute gedancken ermwedt werben, dadurch fie 
ur dandfagung, zur anruffung, zur gevult, gehor⸗ 
Em, beftendig eit im glauben, vnd bekentnis ge: 
trieben vnd in anfechtungen vnd ſchwermut ge: 
tröſtet werden, wie wir denn ſelbs etliche a 
liche Matronen allpie gefehen vnnd gehört haben 
die an jrem Ießten end, mit vnd aus den Ehri : 
lichen Deudſchen Gefengen, darin der Chrwirbig 
vnfer lieber Bater vnnd Preceptor D. Martinus 
Lutherus heiliger gebechtnie” die ſtück ver Catechismi, 
onnd etlihe Bet vnd Dandpfalm Dauids in 
Deudſche Reimen vnnd Tiebliche Melodeien efaſſet 
hat, ſich gar krefftiglich ſelbs haben können An 
vnd mit folchem reichen Geift die felb von wort 
zu worten auslegen, vnd jnen nüß machen, das 
ed den zuhörenden Seelforgern vnd andern gelerten 
eine groffe verwunderung 8 gebracht 9 ht hat. 

Derhalben wir ſolche Chriftliche Deudſche reime 
Gefeng folten lieb Haben, vnſer Gefindle in den 
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Bweiter Anhang. 





‚Heufern fleiffig dazu halten, das fie biefelbe aus: 
wenbig ferneten, oft vnd mit andacht fingen. 

Aber wir erfaren leider mit betrübten hergen, 

jleich wie man bes lieben Worte Gottes in den 
Srevigten müpe vnd vberbrüffig worden iſt, und 
nicht mehr achtet, Alfo find an vielen orten auch 
die Deubfepen Geifttihen Lieder alfo gefallen, und 
aus dem brauch fomen, das man in Heufern, 
Werchſtedten, vnnd auff den Gaffen mehr vonfler 
tiger Bulenlieder onnd dergleichen hört, denn geift ⸗ 
tige Gefeng, Das müſſen wir Gott befehlen, der 
folgen vberdrus vnnd ondandbarkeit gewislich hart 
firaffen, vnd ons alfo daheimen fuchen wird, das 
wir, vie jtzund die Danckileder vnd Betpfalm nicht 
arten, oder brauchen, nachmals in der angft und 
grewlichen ſtraffen werden Threnos, das iſt, Klag 
und Heullieder fingen müſſen. 
Bas aber Chriftliche Hausveter vnnd Haus 
mütter fein, bie Gottes wort lieb haben, werden 
auf hierin vleiffig au erzeigen wiflen, und jre 
Kinder vnd Gefind mit ernft zu den Geiflligen 
Gefengen gewehnen, und felbs mit jnen fingen, 
ynd bisweilen ein Geſetz nach dem andern fein er= 
kleren vnd auslegen. 

Solche Hauspredigten ſchaffen one zweiuel groſ⸗ 
fen nuß, das manches einfeltigs / vngelertes Menſch 
in nöten vnnd anfechtungen offt mehr aus einem 
folgen Geſang fid erinnert, vnd tröftet, denn aus 
einer langen nnd wolgefeßten Predigt. 

Derwegen alle die obs vnd bands werd find, 
die der armem Jugend hierin treiwli dienen, Wie 
fih denn ver alte Gantor bey euch Nicolaus Her« 
man, eine gittang ber beflieffen hat, vnnd etliche 
nüge eine Gefeng, mit hülff ewers trewen Pfar⸗ 

M. Jodannis Matthefij, gemacht, die bey 
euch im brauch fein. 
As nu gedachter Nicolaus Herman, mir auch 
die Euangelia, fo man das gange Jar vber an 
den Zeiertagen vnnd Feſten pflegt im ber Kirchen 











fandte, der meinung, das ich 
diefelbe meinen lieben Kindlein zu fingen fürlegete, 
wie ich fie denn gern zu Chriſtlichen Gefengen, 
Latiniſch vnd — halte, vnd gewehne, haben 
mir vnd andern dieſelben Geſeng fo wol g jallen, 
das ich fie nicht allein für mein Daus hab behalten 
vnnd braugen, fondern auch andern Leuten mit: 


tbeilen wollen, aus guten Chriſtlichen vrfachen, die | 


ich gedachtem Nicolao Herman angezeigt, vnnd fn 
vermocht_ hab, darein zu bemilligen, das biefe 
feine Gefeng durch den Drud in der jungen Leute 
dende mörhten gebracht werden 
Diefelbe ſchick ih Euch zu, Erbare, entſame 
Feren vnd Jingftawen, wie fie in ber Eil haben 
innen gebrudt werden, mit freundlicher verma- 
nung, jt wollet diefelben ewren Kindern, Brüder 


Des: 





ga und sul in gar kurtz vnd feichte | 
fang gebracht, zuf 


fein vnnd Schweſterlein, fampt dem andern 
gefind fürlegen, welde ſelbs Iefen künnen 
andern aber, die noch nicht leſen können, 
alfo, das fie alle Wochen des vorgangenen 
tags over Feſtes Lied, aus dem Buch fingen lern 
Denn alle Gefeng auswendig zu behalten, würde 
den Kindlein zu ſchwer vnd zu viel fein, welche in 
fren jungen tagen auch nicht zu fehr follen getrieben | 


und beladen werben. \ 
Diefe vbung wird dazu dienen, das die Zungen 
Gino ‚ den Zert der Euans . 


leut, und das einfelti 

elien defte beſſer ehen, vnd fih ber fürnemb 
fen tere aus den gehörten Predigten fein wider 
erinnern fönnen werben. 

So wird es auch nicht abgeben, ob fie gleich 
Wie gange Gefeng aller Euangelien nicht auswen⸗ 
dig merden Tonnen, fie werden doch etliche fchöne 
Sprüc des Sontags Cuangelien aus biefen Gr 
fengen behalten, mit welchen fie ſich vnd andern, 
zur zeit der mot, in mangel ver Ki dienen, 
Höhen, Ieren, vnd zu vielen guten vermanen 
önnen, 

Dieſer vnd anderer vrſach halben, wil ich eh 
diefe Kinbergefeng, vnd berfelben Meifter vad | 
Steller, ewern alten Cantor, Nicolaum Berman 
biemir frewwlich befohfen haben, das jr im eier 
Heufern bie Lieder vleiffig brauchet und vbet, van 
gedachtem Herman für feine wol angelegte vb 
nüge mühe vnd arbeit gebürlihe Dandbarkeit ers 
jeiget, der lobs vnd Lohne werd iſt, ſonderlich 
der daiben, daS, nach dem er ewre Söne vnnd Brü- 
der in der datiniſchen Schul nu eine lange zeit in 
ver fhönen Singhmft trewlich vnterweifet vad ges 
übet bat, er auch in biefem feinem alter va m 
langter ruhe, die vbrige zeit feines lebens bapin 
wendet, das er ewer Jugend ond_gangen Gemein 
auch mit deudſchen Chrffticen Gefengen, möge 
dienen vnd nüge fein. B 

DE Almechtige Gott, ewiger Bater vnſers 
Deilands Zefu Cprifti, wölle euch vnd in, wand 
die gange Kirchen vnnd Gemein im Zohimsthal, 
fampt derfelben Oberkeit, trewen Pfarherrn, vnb 
allen Seelforgern, vnd Gäulbienern gnediglih 
fhüpen, regieren, erhalten, vnd am einigen tab 
zeitlichen gütern fegenen vnd mehren, 

ANEN. 


Datum Wittenberg, Die A@quis 
noctif, den 10. Rartl, 
1560. 

Paulus Eberus Pastor Eoclefiae 
Vuitebergensis D. 
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AXXII. 


Die beiden Borreden Johannis Mlatthefij 
und Wicslas Hermans auf deffen Hiflorien von 
der Sündfluth ic. Ceipzig 1563. Urs. clrewitj. 


1. 


Eine Borreve An ven Chriſtlichen Leſer, 
Auff diefe Hiftorien ond Gefangbüchlein, M. 
zapaunie attheſij, Pfarherrns im Jochims⸗ 
thal. 


CoꝙRiſtlicher Leſer, Der ware Son Gottes 
fpricht Matthei am 24. Vnnd es wird geprebiaet 
werden das uangelion vom Reich Gottes in 
der ganten Welt, zu einem zeugnis vber alle 
Bölder. 

IN dieſen worten weiflaget der HErr Chriſtus 
von den groffen Wunderzeichen, welches vor der 
erfiörung des Jüdiſchen Reiche, vnd von dem 
Sing tag gefchehen werde, Nemlich, wenn bag 
Guangelium vie ſeuge Bodtiſchafft, vom Reich 
vnd Sieg Iheſu Chriſti, durch die Apoſtel wird 
in aller Welt, oder wie wir reden, zu breitem 
blick, in allen vier orten des Erdkreis geprediget 
werden, Als denn werden die Jüden, vnnd alle 
andere Bölder ein gewis Zeichen vnnd ſtarck Zeug: 
nis haben, das des Jüdiſchen Reichs ende für der 
band if. Denn das Reich des Euangelif, darin 
der Son Gottes, durch den Mund feiner Seuglingen 
und Bnmündigen regiert, wird doch endlich ne 
dem Jüdiſchen Reich, alle vier Monarchien vmb⸗ 
Boflen, wie Danield Bildt vnnd weiffagung Har 

ezeuget. 

Diefe Prophecey des HErrn Chriſti iſt vor 
1500. jaren erfüllet, denn da der Apoſtel Predigt 
vnd Lere in alle Land ausgieng, Vnd ſie zeugeten 
in Zerufalem, vnd im gangen Judea und Samaria, 
i8 an das ende der Erden, Acto j. Vnd ©. Paulus 
prebiget in Arabien, Aften, Greckenland, Rom vnnd 
Hifpanien, vnnd kam mit feinem Euangelio big 
inn die Windiſche Mard, und der Apoftel Jünger 
lereten in Deubichen landen, da gieng Serufalem, 
vnd das gange Jüdiſche Reich zu drümmern, wie 
es noch bis auff den heutigen E: in der Afchen 
ligt. Denn fo lang vonfer Gott Maur vnd Wahl, 
ond die Propheten, Zurmenner ond Reuter in die: 
ſem Reich waren, kundte es Feine macht fchwechen, 
oder ausrotten, ob e8 wol bisweilen bedrenget war, 
und groffe nodt liede. Da aber der Son Gotted 
die Hand abzoge, vnd Propheten vnd Apofteln die 
Seulen vnnd Stempeln des Landes veriagt wurden, 
da gehet es zu grunde, vnnd war Fein macht in 
diefer Welt fo gros, die die gefallene Reich er: 


Pie Vorreden der alten Gefangbüder. 


+3 
819 


We nu das geprebigte Euangelium ein zeugnis 
und zeichen war der zerſtörung Jerufalem, vnd vn⸗ 
hunde diefes herrlichen Reichs, da Gott war: 
hafftig innen wonet, Alſo wil auch Chriftus hie 
weiter leren, wenn das Euangelium wider wird an 
tag fommen, nad vem der Antichrift, welcher ift 
der Menfche der Sünden vnd dag Kind der ver: 
verbnis, und Gottes Widerwertiger, ver ſich auch 
für ein Irdifchen Gott ausgibt, wird offeıfbart, vnd 
fein grewel vnd thorheit jeverman befand, fo werde 
dag ende viefer Welt auch für der thür fein. 

3 if je am tage, wie die helle Sonne, das 
die werde Chriftenpeit ein Lang, zeit in der Baby- 
loniſchen gefengnis, unter dem Antichrift genotpreh, 
vnd mit grewlichen Abgöttereien verfüret ift, Vnd 
das nu (Gott Lob) die Weiffagung Chrifti au 
gewaltig im ſchwang gebet, Denn das liebe Euan⸗ 
gelion, die felige Previgt von Iheſu Chrifti Menfch: 
werbung, tobt, leiden, flerben, aufferſtehung und 
feinem geiftlihen Reid, darin allen Gleubigen 
gnedige vergebung aller pein vnd fchuld, vmb fonft 
vnnd lauter aus gnaden, allein durch das verbieuft 
vnnd furbit onfers einigen Mittlerd vnd Hohen: 
priefters verfündiget, vnd in dem Wort ver verfü- 
nung angeboten vnd gefchendt wird, je jet an viel 
orten, rein, lauter, — 2 gepredigt, oder durch 
gute Bücher, an manchem orte bezeuget. Denn 
weil das Jüngſte gericht an der thür iſt, hat ſich 
vnſer Gott hiemit gegen menniglich verwaren, vnd 
jedermann zur Buſs fordern, vnd für feinem künff⸗ 
tigen zorn verwaren wollen, Damit er gerecht bleibe, 
wenn er gericht werde, vnd kein Gotklofer im die 
fehuld feines eigens vnd mutwilligens verberbeng 
geben könne. 

DAher hat Gott zu biefer letzten zeit den Drud, 
in Deupfchen landen aufffomen Taffen, vnd gelerte 
Leut geben, welche ven Schulen und Sprachen wi⸗ 
der auffgeholffen, wie er auch zu dieſer letzten zeit 
Eliam ond Elifam, und andere jre dankbare Schuler 
erwedet, welche vie vermengte Lere wider ausge: 
beutelt, vnd die Kirchen durchs Wort vnd Gebet, 
reformirt haben, Vnd damit je niemand etwag fürs 
zuwenden vnd fich zu entfchulpigen hette, iſt die 
liebe Biblia, dainn der Propheten vnd Apofteln 
fchrifften auff ung erhalten find, neben andern nütz⸗ 
Iihen Büchern, in allerley Sprachen gebracht, vnd 
burch den Drud in alle Welt ausgefpenvet. Damit 
au die Jugent ond Leyen, fo nicht Iefen Tonnen, 
vom end biefer Welt vberzeuget, leſſt Gott fein 
Wort vnd verheiffung in fchönen fpielen und Ge: 
fengen jedermann furbalten, wie auch Mahler, 
Bildhawer, Goldſchmid, vnd was S n 
macht, Gott onnd feinem wort helffen guanie ge: 
ben, da fie viel fchöner Hiftorien und Sprüch aus 
Gottes wort malen, fehneiven ond pregen, Summa, 
die Himel vnd alle Exreaturen, darin ſich Gott für: 


? 
| 


halten, oder wider erheben kunde. 
DE 


gebildet, und fein Wort dran gehefftet, fampt dem 8 
an 
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Sirmament vnd der Bheſten, erzelen heut zu tag 
die ehr Gottes, vnd verfündigen feiner Hende werd, 
mb zeugen, das ber tag bes Heils, daran alles 
ſoll wider zu recht bracht werben, nicht ferne ſey. 

BE denn nu mein guter und alter Freund, 
Er_ Niclas Herman, in diefem Büchlin auch viel 
fpöner Hiftorien, aus ter heiligen Biblia mit grofs 
fem vleis, fein lüftig und —— in ſeinem 
alter hat zuſamen bracht, damit er mit ſeiner kunſt 
vnd gabe auch wil dem Euangelio vnd aller Weit 
helfen —F geben, das der Welt ende ſich herzu 
nahe, dab ich diefen guten Hiſtorien, vnd feinen 
Geiftlihen Gefengen , auff fein freundlich anſuchen, 
dieſe Vorrede ſtellen wollen, Weit ſonderlich viel 
Predigten, fo inn dieſer loͤblichen Kirchen, viel jar 
iang ‚gefoehen, hie fein rundt vnd artig, mit guten 
Deudicen worten, nad form vnd mas der alten 
Meiftergefeng, geftelt, mit lieblichen Melodeien 
ynd Weifen gezieret fein. Es ift ein löbliche und 
fehr alte weile, auch bey den Srpetern gewefen, 

jeiftliche Kieder zu machen, vnd bie groffen Werd 

jottes vnd Wunderthaten, fo in der Kirchen Gotted 
geſchehen, inn Bers oder Reym zu bringen, Denn 
was alfo feine gewiſſe zal, ober Reym vnd 
derbe vnd bünbige wort bat, ift beffer zu behalten, 
vnd wirt mit grofferm fuft gelefen. 

DArumb hat Mofes der elteſte Poet oder Mei: 
flerfinger,, am Rothen Meer, die trefflichen Thaten 
des Song Gottes in ein Herrlich Lied gefaffet, vnd 
am Bfer des Rothen Meere, dem ewigen Erlöſer 
zu ehren fingen laſſen. Wie hernach alle groffen 
terer vnd Propheten, vnd ſonderlich der lebliche 
Tichter vnd Harffeniſt inn Iſrael König Dauid, 
die Wunderthaten, vnd Summam jrer Lere, auch 
in Kirchenlieder gefaſſet haben. 

ZAcharias, Johannis Vater, vnd die werde 
Jungftaw Maria, vnd der alie Simeon haben 
au das newe Teſtament vnnd den HEren Ihe⸗ 
fum Chriftum angefungen, vnd viel gros geheimnis 
in jre — vnd liebliche Geſenglein geſchloſſen, 
darzu der heilige Geift, als der öberfte Sang ober 
Eapelmeifter, jelber geholfen, wie Lucas bezeuget, 
das Zacharias voll des henligen Geiftes geweſen 
ſey, da er fein Benebictus fange. Denn ber hei⸗ 
Tige Geift ift ein fonderer Liebhaber der werben 
Mufica, wenn man zumal Gott, feinen Son, vnd 
woluerbiente Leute damit lobet vnd preifet. 

DA Elifa ver Prophet Gottes folte weiflagen, 
mußte ihn ein Darffenift, mit feinen geiſtlichen Pal 
men vnd lieblihem geböne zuuor Tüftig maden, 
vnd ben Geift Gottes zu jhm erwecen vnd auffe 
muntern. 

DIe Tert in der 9. Schrifft find zwar an jm 
felber die allerlieblichſte Mufica, die troft nd leben 
in todes nöten gibt, vnnd im hergen warhafftig 

v erfrewen Tan. Senn aber ein füne vnd ſehnliche 


Anpang. 

weife dazu fompt, wie benn ein Welodey 
auch Gottes ſchon geſchöpff vnd Gabe iſt, da be 
tompt der Gelang ein newe krafft, vnnd gehet 


tieffer zu bergen, Wir müflen Zuflrumenten 
ehre und preis auch laſſen, wenn man fie zu ehr 
tiger freude, vnd zu erweden ber Zuhörer bergen 
in Kirchen vnd chrligen Eollationen gebraucht. 
Aber menſchen ſtim ift ober alles, wenn zumal bie 
Geſeng vnnd Singer fünftlih zufamen gericht find, 
vnd je Goreligen fein artig mit füren, ber Texi 
iſt die Seele eines Tones, darumb bie 


® 


nden werben, 
tm Tünfftigen_Ieben alle Creaturen fchöner, dad 
alle freube_gröffer vnd herrlicher fein werben, fichet 
auch der Zichter diefer Gefenge in ver 

(wie ich denn oftmals von jhm gehört habe) es 
werde ein Organift ober Luteniſt inn jenem Leben 
aud ein heiligen Tert in fein Orgel vnd Lauten 
lagen, Bnd ein jener werd allein vnd auswen ⸗ 


te dig auf. vier oder fünff ſtimmen fortifiren var 


fingen_fönnen. Es werde auch fein fehlen oder 
Confufion mehr werben, welchs jegt manden gute 
MNuficum vnlüfig madet, zumal, wenn man oR 
mus anheben. ' 

ICH table ver alten Meiſter Gefenge vnnd 
Bergkreien au nicht, Denn ih hab viel fhone 
alter Getigt, darin man gute vnd Chriſtliche Leut 
ſpüret, gefehen, als das vom Pellican, von der 
| Mühle vnd andere. ber was leret ober men 
|tröftet der alte Hillebrandt und Riſs Sigenot? Der 
ie Geift Hat Rohe Hiſtorien auffireiben Laffen, 

war, vnd beſchreibt Gottes grimmigen zo 


| 





die 
drinnen, widr bie verechter feines Worte var 





trewer Diener. Co gibt fie auch leben vnd trof, 
weil fie von Iheſu Chrifto Har — das Gott 
vmb dieſes einigen Deenfchen vnd — Regen 
bogens willen die Welt nimmer verfli r Em 
dern vmb des einigen Weibes Samens willen 
ai Settient Ki ‚Erden frauen —E— 
til, wie denn die Gelerten die gnebü 

Genefis 8. auff diefe Weife verfepen onb 

So tröftet und die Piftorien, bag wir armen 
polen vnd Heiden au zu Sems Hütten komen 
follen, vnnd, gliedmas werben der Kirchen Ipefa 
Chriſti, weiches iſt ber Gott Seis 
der vns den geiſtlichen Segen erwirbt, vnub 
ewigen Fluch vnd vermaleveiung, allein durch 
Blut vnd verdienſt, errettet. Soiche warheit, 
vnd troſt findet man inn der Schrift, vnd 
Geſengen, die aus Gottes wort geſponnes 
Denn was und durch ben 
Biblia —A iſt, das 
auffgeſchrieben · auff das wir 
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troſt der Schrifft Hoffnung haben, Vnd darneben 
durchs Wort vnd gute Lieder vergewiſſet werden. 

BRD nah dem nu Gottes Wort in allen 
windeln gellungen vnd gefungen wird, das des 
Herren Chriſti Weiſſagung abermals erfüllet, vnd 
das ende der Welt gewiglich neher iſt denn jemand 
meinet, So danden wir dir lieber HERR Yhefu 
Chriſte, das du dein Wort ons leſſeſt hören, vnnd 
erheift vns die alten Palmen, vnd Iefleft fie durch 
die groſſen fünftler, mit ſchönen Melodeyen ſchmücken, 
vnd inn Deudſche zungen bringen, vnd verwarneſt 
vns durch die Schrifft, vnnd viel guter Geſenge, 
das wir nicht ſollen ſicher ſein, ſondern mit freu⸗ 
den auff den ſelbigen tag der Erlöſung, neben 
allen Heiligen warten. Kom balde lieber HERR, 
vnnd machs mit diefer argen Welt ein ende, und 
böre vnſer Nlagliederlein, vnd laſs beine Stim 
ond Pofaun auch hören, Vnd füre ons aus diefem 
jammerthal. wider inn vnſer ewig Vaterland, damit 
wir in vollommener heiligfeit und gerechtigfeit dich 
in ewigfeit, neben allen Heiligen onnd Engeln, mit 
mit einem ewigen Ze Deum laudamus anfingen, 
vnd preifen, Vnd behüt dieſe Kirch onnd Schule 
für böfen Liedern vnnd leuchtfertiger Mufiden, 
Dodgelobet inn ewigfeit, Amen. 

atum in ©. Jochimsthal 1560. 
M. Johannes Mattheflus 
Pfarherr der Kirchen in 
©. Jochimsthal. 


2. 


Den Furfihtigen, Erbarn vnd Wolweifen 
Herrn, Burgermeifter onnd Radt der Keyſer⸗ 
lihen Freien Bergkſtadt S. Jochimsthal, 
meinen gebietenden vnd günſtigen Om. 


. SF Brfihtige, Weiſe, Günftige Herm, Wenn 
ih Fan gedencke, wie es in meiner Jugend vor 
funftig jaren ond zuuor, inn Kirchen vnnd Schulen 
eftanden ift, ond wie man barinnen geleret hat, 
o ſtehen mir die Har gen berge, vnd ſchawert 
mir die Haut, fan es auch vnbeſeufftzet vnd bes 
klaget nicht laſſen, Vnd es were zu wündſchen, 
das die jtzige Jugend vnd Schüler nur den halben 
teil wiſſen ſolten, was zu der ſelben zeit die arme 
Schülerlein für elend, jamer, froft, hunger vnd 
kommer haben erleiden vnd erdulden müſſen, Vnnd 
wie fie dargegen fo gar vbel vnd vnrichtig find 
geleret vnd vnterweiſet worden, Ja noch ein mal, 
fage ich, were es zu wimdſchen, das fie es willen 
folten, So würven fie fee Hende auffheben, vnnd 
Gott von bergen für die groflen Wolthaten, vnd 
Gnabdenreiche zeit , darinne fie geboren find, danden, 
vnd in Toben, ehren vnd preifen, Denn in gemels 
nen Schulen war eine foldhe Barbarey vnd vrrich⸗ 





tigten im leren, das mancher bis in zwentzig jar 
alt wurde, ehe er feine Grammatica lernet, vnd 
ein wenig Latein verſtund vnd reden kund, welchs 
doch gegen dem jtzigen Latein lautet wie ein alt 
Rumpelicheid oder Strofiedel gegen ver aller beften 
ond beflimpteften Orgel, Welchs man denn mit den 
vngelerten Prieftern fo zur felben zeit viel taufent 
waren, leichtlich bezeugen vnd bemweifen fündt. Zu 
dem, fo wurden die armen Knaben mit dem fingen 
dermaflen befchiwert vnd gepeiniget das man von 
einem Feſt zu dem andern, faum zeit gnug haben 
funde, die Geſenge anzurichten vnd zu vberfingen, 
wenn man gleih in ver Schul fonft nichts zu 
leren ond zu Iernen bevurfft bette, Vnd muften o 
die Knaben bey nechtlicher zeit in einer Metten, 
inn dem Falten Winter drey gantzer Seigerflunven 
aneinander inn der Kirchen erfrieien, das mancher 
fein Iebenlaug ein Kröpel onnd ungefunder Menſch 
fein mufte. 

DJe armen Kinder, die nach Partelen herumb 
(ungen, das waren rechte natürliche Marterer, Wenn 
fie in der Schulen gnugfam gemartert waren, vnd 
in der Kirchen erfroren, mußten fie denn allererfi 
hinaus auff die Cart (cum sacco per ciuitatem) 
Band wenn fie mit groffer mühe, im regen, wind 
vnd fehnee etwas erfungen, muften fie dafſſelbige 
den alten Bachanten,, welche daheim auf der Bern: 
baut lagen, wie eim Trachen, in hals fleden, vnd 
fie, die Knaben, muften maul ab fein, vnd dars 
ben, Dargegen folten fie die Bachanten vnter⸗ 
weifen, vnd mit jnen repetiren, vnd kunden offt 
felber nichts denn Scamnum decliniren, das Ma- 
gister vnd Musa hatten fie nicht gelernet, Vnd 
wie die Lere vnd Schufmeifter waren, fo waren 
auch gemeiniglih die Schulen, die garfligften vn⸗ 
fletigften Heufer, das Bütteleien, Schindereien und 
Hendereien lauter Schlöffer vnd Pallaſt dargegen 
waren, In ſolchen garftigen vnfletigen Heuſern, 
mitten vnter den Katen ond Meufen, Flöhen, 
Wangen ond Leufen, ond was der Burfalia mehr 
waren, muft die liche Jugent erzogen werben, die 
einft folten Lerer onnd Regenten geben. 

Diefes aber alles were noch bingangen vnd zu 
bufden gewefen (denn es ſchadet ver Jugent wi 
das fie etwas leide vnd verfuche, es gereiche 
um beften im. Alter, ond wie der Poet fagt, 
Ölim haec miminisse iuuabit, Vnnd wird auch 
gar ſelten etwas guts aus den Jünckerlein, die ſo 
jertfich erzogen werden, Denn es beiflt, Multa tu- 
it fecitqz puer sudauit & alsit) wenn es allein 
mit der Lere beffer geſtanden were, vnd bie Kinder 
zur erfentnis Gottes worts, vnd vnfers Selig 
machers heiten fomen mögen, Vnd weren nicht 10 
jemerlih auff die Abgötterey gezogen vnnd ges 
weifet worden. Ih wil nur von den Gefengen 
fagen, daraus man leicht verfiehen fan, wie bie 
Religion geftanden fey, Diefelben waren zum 
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! mehren teil dahin gericht, das man barinn bie 
dochgelobte Jungfraw Maria, vnd die verſtordenen 
Heiligen anruffet, Vom HErrn Chriſto wuſte nie⸗ 
| mand zu fingen oder zu fügen, Er warb fchlechts 
| für einen geftrengen Richter, bey dem man fich 
h feiner gnad, fontern eitel zorn vnd ſtraff zuuer: 
ı! feben, gebalten vnnd ausgegeben, Darumb muft 
| man die Jungfraw Maria vnd Tieben Beiligen zu 
‘ Borbittern haben. Es werden die alten noch eins 
| teilg wie Gefenge kennen. 

| Maria zart von edler art. 

| Item, Die Fraw von Himel ruf ih an. 

' tem, S. Chriftoff du viel heiliger Mü. 

| Item, Tu lieber Derr S. Niclaus won vns 
| bey ꝛc. vnd der gleichen Lieber, die dazumal heff- 
| tig im ſchwang giengen in Deubfcher ſprach. Ich 
wil der Kateintfchen geſchweigen, ber waren bazus 
mal vnzelich viel, die alle nur von der Jungfram 
Maria vnd ven Deiligen lauteten. Vnd da es 
one den lieben Cohral de tempore, vnd den Psal- 
terium geweſen were, fo were vnſers HErrn Got: 
tes gar vergeflen worden, Vnd bette von jhm nie 
mand was gefungen oder geflungen, fondern es 
weren auff die letzt eitel Salue Regina, Requiem, 
vnd tergleichen Gefenge in die Kirche komen. 

Denfelbigen löblichen vnd Chriftlichen Choral: 
gefang hat ver allmechtige Gott aus fonderlichen 
gnaben fampt dem Psalterio in der Kirchen er: 
balten, Daraus denn viel Knaben zu erfentmig 
Gottes worts fommen find, vnnd wird jnen au 
fonder zweiuel bis ang ende erhalten. Vnd Chrift: 
liche Oberkeiten und Superintendenten follen darob 
fein, das er in jren Kirchen und Schulen trewlich 
getrieben werde. Wie ich denn denfelben, da er 
vor etlih 20. jaren zum mehrern teil allhie gefallen 
war, mit groffer mübe vnd arbeit widerumb berfür 
brachte, Vnd dieweil keine Bücher fürbanden, mit 
miner Hand gefchrieben habe, wie denn die Bücher, 
fo für der Hand find, ausweiſen ıc. 

VNd das ich wider ab Propofitum fome, Wenn 
die liebe Jugent (von der wegen ich diefen handel 
fo weitleuffig , wiewol nicht den zehenden teil, er: 
zelet hab) wiflen folte, wie es vorzeiten fo ein 
arm ding in Schulen gemwefen if, fo würbe fie 
billih Gott onnd der lieben Obrigkeit danden für 
die groffe gnad vnd wolthat, das die Schulen 
dermaffen eehurgiert vnd reformirt fein, dag fie 
nunmahl geſchickte vnnd Gottfürdtige Preceptores 
haben, die fie in dem heiligen Catechiſmo, Spra: 
hen ond guten fünften aufls aller trewlichſte onter: 
weiien, alfo, das ein Knab in kurtzer zeit feine 
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auch dermaſſen reſtringuirt vnd eingezogen, das 
(Gott lob) verſtendige Schulmeifter andere weik 
vnd forme brauchen, die Kinder zu leren, dem 
mit vbrigen ftreichen vnd lagn, wie etwan ber 
brauch gewefen if, mit dem Bachantiſchen Lupus ı 
und andern Denderifhen Garnificinen. 
38 dem allem, fo werden jebund nidt allein | 
die Schuldiener von der lieben Obrigkeit mit yime | 
ficher befoldung verfehen, vnd feine, chrlide wo: i 
nungen vnd Schulen gebamwet, fondern an viel ij 
orten (wie denn auch albie im Jochimsthal) werben | 
die armen Schüler befleivet, vnnd Gottfürdtige 
fromme Leut, verfehen fie mit Büchern, haufen, | 
herbergen vnd vnterbalten fie, end thun im alle ; 
furfhübe, handreichung vnd forberung, damit fie | 
flubieren , ond mit der zeit der Kirchen vnd gemei⸗ 
nem nuß, dienſtlich vnd nüß fein können. Bi | 
denn E. E. W. verfelbigen Knaben alhie in ewer ; 
Schulen in 50. jaren eine merdlihe anzahl, ein: | 
beimifche vnd frembde, als troß jirgent einer Stat, 
erzogen haben, Welche jetzund groffe Potentaren, 
Fürſten, Herrn vnd Stedten, inn Kirchen, Schulen, 


| Regimenten , Gancelleien und Amptern mit ehren 


bienen, ond biefem Jochimsthal für die empfangene ! 
fere vnd wolthaten, bie inen alhie widerfaren, | 
dand, lob vnd preis nachſagen, Wie ich tem 
ſelber folcher Brieff von meinen gemwefenen Scülm 
das jar ober viel empfabe, darinnen fie fich wand: 
bar gen biefer Schul und Bergkſtadt erzeigen. 
Jeſe groffe gelegenheit und vorteil zum fix 
bieren, folten bilfih die Kinder reißen, das fe 
deſte lieber inn die Schul giengen vnd fludierten, 
vnd den Eltern ein vrſach fein, das fie dieſelbigen 
jre Kinder vleiffig darzu hielten, vnd ſonderlich 
in frer jugend, ehe fie zu krefften komen, vnd zu 
jrgend einer Handtarbeit mögen gebraudt werben. 
Denn ob wol das war ift, das der zwentzigſte faum 
geredt, vnd bey dem ftubieren verharret, So if 
doch das widerumb dargegen aub war, das alle 
Knaben, fo in frer jugend inn Schulen erzogen 
werden, dennoch zum mebrern teil fren Catechiſmum 
darin lernen, vnnd mit heraus bringen. Item, fe 
lernten fehreiben vnd Iefen, vnd daflelbige bey eine ; 
zucht vnd Difeiplin, da jnen ir mutwil nicht, wir 
gemeiniglih in Deudſchen Schulen, geftattet vnd 
nachgelaſſen wird. Etliche aber lernen auch jr La⸗ 


ı tein zimlich reden vnd verftehen, das fie fi zur 
I not damit behelffen können, vnd wie man fagt, 


fie niemand verrhaten Tan. 
Diefe alle miteinander, find nachmals zu allen 
dingen gefchicdter, denn bie jenigen, fo bey dem 


Grammatica in Lateinifcher vnd Greckiſcher fprach, | Pflug, oder ander wo, erzogen werben, Bnd 


lernen vnd begreiffen fan, vnd in wenig jaren zu 
dem verftand vnd lere komen mag, daran bie 


wenn fie erwachfen, find fie nicht fo wild vnd flör: 
riſch, intractabiles, und können zu Bürgerlichen 


alten jr lebenlang zu lernen hatten, und vermochten hendeln beffer gebraucht werden, benn die, fo inn 


doch, aus mangel der Bücher vnd guten Lerer, 
fo weit gar nicht zu fomen. So if die Difciplin 


jhrem eigen Soͤdel auffgewachſen, vnd in vie Schul 
nicht fomen find. Es werben auch bamad aus ı 
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denfelbigen feine ehrliche Bürger vnd Hausueter, 
die Kirchen vnd Schuldiener lieb haben, föddern 
vnd ehren, vnd fre Kinder auch zur Schul ziehen 
vnnd halten, vnd gemeinen nuß mit trewen meinen, 
zu fried vnnd einigfeit rathen helffen, vnd gemeiner 
Stad wolfart vnd gebeien befler bevenden vnd 
berapfchlagen können, denn grobe Euius, die ir 
febenlang keinen Buchſtaben gelernet haben. Vnd 
nach dem zu dieſen zeiten, (Gott lob) viel ſchöner 
Bücher in Deudſcher Sprach, in heiliger Schrift, 
des gleichen Kroniden, gute anfferlefene Piftorien 
vnd fünftreiche gedicht, wie denn bie fchönen artigen 
Poemata fein des künftreihen Hans Sachfen von 
Rürnberg , fürhanden find, fo find man manden 
—8— Hausuater, auch Handwercks geſellen, der 
ſetzt fich am Feitertag (oder ſonſt zu ſeiner gelegen⸗ 
heit) vber, vnd lieſet in der Biblia, oder ein gute 
Hiſtorien, da dargegen die andern, fo ſonſt nichzs 
gelernet haben, zum Bier vnd Wein ligen, ſpielen 
vnd raſſeln x. 
BND dieweil ich ſolchen Chriſtlichen Hausuetern 
vnd jren Kindern zugefallen zuuor die Euangelia 
geſangsweiſe geſtellet hab, vnd dieſelbige meine 
arbeit, viel gelerten vnnd verſtendigen Leuten an⸗ 
nemlich vnd gefellig iſt, vnd ich von derſelbigen 
etlichen gebeten worden bin, das ich die Hiſtorien 
aus dem alten Teſtament, welcher ich in dem vo⸗ 
rigen Büchlin gedacht habe, auch wolte an tag 
komen laſſen, Hab ich jhn ſolche bit nicht abſchlagen 
wollen, vnd bin jnen in dem deſte lieber zu ge⸗ 
fallen worden, dieweil ſich der Erwirdige vnd Wol⸗ 
gelarte Herr M. Johannes Matthefius, vnſer Pfar⸗ 
herr, mein lieber Herr vnd alter Freund, ver⸗ 
mögen hat laſſen, vnd mir eine Vorrede in das 
Büchlin gutwilliglich geſtellet. Darnach fo bat 
mich beweget der vnzeliche vnd groſſe nutz, den i 
befinde, der aus dieſen Hiſtorien kan geſchöp 
werden, Denn fie voller troſtes vnd nützlicher lere 
find, daraus man fich, in aller fürfallender not, 
troftes erholen fan, Vnd in fonderheit, weil 
wir Bergfleut, fur andern, offt troftes bebürffen, 
dieweil wir fo gar ein vngewiſſe vnd vnbeftendige 
Narung haben, vergleichen man in allen Gewerben 
onnd Dandtierungen kaum findet, denn beute Bis 
fhoff und morgen Baber, jet reich, bald arm, 
alfo, dag wir —** vnſerm Herrn Gott müſſen 
in die Hende ſehen vnd auff ſeine güte warten. 
Wenn er fih denn nu bisweilen für vns verſtecket, 


und das Bergkwerck auch fleden Ieffet, das offt | HErr 


wenig anbrüche fürhanden find, fo findet man als 
denn vnſer viel, die Fleinmütig werben, vnd von 
flund an verzagen wollen, vnd bendt einer wo er 
dahinaus, vnd der ander wie er dort hinaus 
wolle, Vnd die in Emptern und Regiment Ken 
befommen auch ſchwere gedanden, vnd binteln, 
Hagen, vnnd machen Philippifche rechnung , vnnd 
fpredden, Wie wollen wir Kirche, Schul, vnd 
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gemeine Stadt Diener vnd Gebewe erhalten, das 
Einkomen fchneit fih ab, die Ausgaben find zu 
ros ©. Vnd zwar Menfchliche vernunfft, one 
ottes wort, Tan jm anders nicht thun, denn fie 
fihet nur auff das gegenwertige, und auff ben 
Borrath, wie Philippus auff die fünff Brod vnd 
wenig Fiſchlin. 
Enn nu die Ochſſen dermaſſen am Berge 
ſtehen, da iſt kein beſſer rath, man lauff in bie 
H. Schrifft, vnd ſuche in den Hiſtorien, vnd ſehe, 
wie Gott ſeine Heiligen ſo wünderlich gefüret, vnd 
ſo gnediglichen in aller hungers vnd ander not, 
offtmals fie erhalten hat, Als denn findet man alda 
tröftlihe Exempel, darinnen wir vns fpiegeln follen, 
vnd gedenden, Wolan, der Gott lebt noch, der 
Sammariam errettet, da fie belagert war von 
Feinden, vnd alles darin auffgefreffen vnd verzert 
war, alfo, das au ein Eſelskopff 8. Sitberling, 
und ein Meſſel Taubenmift 5. Sitberling galte, 
Ja, die Mütter griffen fre eigen Kinder an, wür⸗ 
geten fie, vnd fraffen fie, Vnd da nu fein hoffnung 
mer fürbanden war, fie müften fi den Feinden 
vntergeben, oder hungers fterben, Do fehidets Gott 
in einer nacht, das jre Feinde flohen, vnd alle fre 
Prophiant hinder fich Lieflen, und die Stad darmit 


gefpeifet, vnd ein folche wolfeil wurde, das ſolches, 


ein tag zunor, (da es der Prophet verfündigf) je⸗ 
derman vngleublich und unmüglich deuchte, 2. Res 
gum 7. 

Wie offt Hat das Berdiwerd alhie die füfle 
dermaften zu ſich gezogen, das der mehrer teil 
unter ung bat verzagen wollen? Vnd ehe man fi 
ombgefehen hat, hat Gott ein Schaß auffgethan, 
und manchem, dem man nicht gem ein Kandel 
Bier geborgt, fo viel gegeben, das er fein leben⸗ 
fang nicht den 20. theil hoffen dürffen, Vnd ifl 
alfo das gange Berdiwerd dadurch widerumb er⸗ 
auidet vnd erfrifchet worvden. Wen folt doch nicht 
die Hiſtoria _tröften vom Helia? welchen Gott fo 
wünderlich "hielt vnd fpeifet, durch die Raben, 
durch die arme Widwe, vnd letzlich durch die Lieben 
Engel, ꝛc. Item, die Kinder Ifrael fpeifet er 
40. jar in der Wüfteney, da weder Korn nod 
Brod war, Dazu jre Kleider am leibe, die Schuch 
an den füflen, zerriffen nicht. Joſeph war ein 
armer, elender, verfauffter, leibeigener Knecht, 
vnnd Gott macht einen NRegenten und Herrn aus 
{hm in gangen Egyptenlandt, Die kunſt fan vnſer 
Gott noch, vnd beweift fie für vnd für. Wie 
mancher ift in diefen Thal komen, der keinen Gül⸗ 
den bat herein bracht, vnd Gott hatt im allhie Ehr 
vnd Gut beſchert, vnnd aus manchem einen groffen 
Amptman vnd Regenten gemacht. Weil wir nu 
die Hiftorien vnd die tegliche erfarung vnd Erempel 
für ons haben, folten wir vns billich damit tro 
können, vnd nicht fo Heinmütig fein, vnd fo bald 
verzagen, Denn das iſt gewis, das Gott diefe 
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löbliche Berdftadt von 40. jaren wegen nicht bat 
erbawen laſſen, weil er darinne felbs durch fein 
i 9. Wort ond Sacrament wonet, Vnd jm allhie 
ı eine Kirche aus allen Nation verfamlet hat. 
! Der Poet fihreibt, Die Göttin Juno hat vber 
(' die fhönen Stadt Carthago gehalten und fie be 
: febüget, darumb, dag fie gern da wonet, vnd jre 
| Wagen vnd Sriegsrüftung da hatte. Wie viel 
i mehr follen wir Chriften glauben, dag vnſer war: 
| pafftiger Gott vnd Batter bey ons, vnd vber ung 
| balten werde, weil er bey vns auch warhafftig iſt 
| mit feinem Wort vnd H. Surramenten, gibt vns 
ti ein gnedigfte Obrigkeit, fried vnd rhue, vnnd 
N Chriftlihe Schulen, darinnen viel hundert Seug⸗ 
| Tingen jre vnſchüldige Benblein auffheben, vnd 
‚ teglich bitten, für vie hohe vnd nibrige Obrigkeit, 
| für gedey und zunemen des Berdiwerds, für wol: 
fart gemeiner Stadt, vnd andere nodturfft. Diefe 
wird Gott gewislich vnerhoͤrt nicht laffen, Darumb 
folfen wir getroft fein, vnd nicht fo leichtlich Hein- 
mütig vnd zaghafftig werden, fondern vie ſchönen 
ieblichen Siforien für ung nemen, vnd ung diefelben 
nüg maden, Gottes gnad vnd Beterlihen willen 
egen vns daraus lernen erkennen. Soldes alles 
an man aus ver Heiden Hiſtorien nicht lernen, 
Denn was ift der groffe Aleranver, Scipio vnd 
Hannibal gegen Mofe? Was gilt der Hercules, 
Hector und Aiax gegen Samfon vnd Joſua? Was 
find alle Könige der Heiden gegen Dauid, Salos 
mon vnnd Hiskia ıc. Zu dem A ift es noch vnge⸗ 
wis, ob jre Hiftorien alle war find, Vnd ob fie 
es fcbon weren, was können fie vns tröften ? 

BRD weil je die Jugent vnd ehrliche Leute luſt 
haben zu Iefen vnd fingen von tapfferen groflen 
Helden, fo verboff ich, dieſe meine arbeit folle 
ſhnen angenem fein, vnd gefallen, dieweil man 
aus diefen Hiftorien Gottes Wunderwerck vnnd 
gnedigen willen gegen ung erfennen, lere vnnd troft 
daraus befommen möge. 

AVch hab ich zu dieſen Hiſtorien iche aus den 
Guangeliften, welche dem gemeinen Man nicht fo 
gar befand find, als die Sontags Euangelia, 
neben etlichen Palmen und Geiſtlichen Liedern, ges 
febt, vnd druden laſſen, vnd andern biefelbigen 

zumal E. €. W. dedicirt vnnd zugefchrieben, das 
mit diefes Büchlein (weil der Autor Für fein Perfon 
ein geringes anfehen hat) durh E. E. W. namen 
ber Jugend commendirt, vnd ein Autoritet haben 
möge. Vnd weil ich ſchwacheit halben meines 
leibes, ewer Canterey nicht enger hab verforgen 
tönnen, So wolt ich dennoch gern meine vbrigen 
wenig tage, die ich noch zu leben haben möchte, 
an diefer Töblichen Kirchen vnd Gemeine vienft, 
wenden, vnnd ihr die geringe gabe, die mir Gott 
aus gnade verliehen, mitteilen. Bit derwegen 
gantz demütiglich, E. E. W. wolten biefe meine 
wolmeinung vnd guten willen, von ewrem alten 
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Bweiter Anhang. — 


Diener vnd Bürger im beſten erkennen vnd gi 
ſtiglich annemen, md meine günſtige Herrn 7 
DEr barmherdige Gott vnſer lieber Vater 
wolle E. E. W. vnnd dieſe löbliche Bercſtadt vnd 
Gemeine, ſampt dem lieben Berckwerck, Kirch vnd 
Schulen, in ſeinen Be Schuß nemen, fegnen 
ond erhaften, zu feines heiligen Namens lob ond 
preig, Amen. 
Datum Jochimsthal am tag Bartholomei, 
Anno Domini 1560. 
€. € ®. ontertheniger 
vnd gehorfamer Diener 
Niclas Derman der 
alte Cauntor 
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XXXIV. 

Vorrede zu dem Mlanufcript der Kieder Au- 

brofins Wlaurers, Sürich auf Der Waflerkird- 

Bibliothek, S. Mscr. 452, in 8°. 
Siehe Seite 467. 


Gottes gnad vnd friv fampt allem guoten 
zuouor. 


Chriſtliche liebe frow vnd ſchwöſter jm Herma, 
Diewyl 1 fpür das ir zuo geiftlichem gfang ver 
liedern vyl luft vnd willens haben, vnd fonperlih 
uo denen, fo der thür gotfelig mann Meiſter Im 
rofius Blaurer finer tagen gemacht Hat, melde 
zwar geiftricher ond kunſtlicher find dann andere 
gfang, hab die gemadt wer da wolle, hab ich mich 
erbotten ũch die felbigen fine lieder zuofamen je 
leſen ond in ein büechle zebringen, Wirt mir ter 
halben wol anfton minem zuofagen flat zetfuen. 
Damit aber die lieder deſtwerder by üch 
werdint, fo will ich üch vorhin vffs 
purt ond weſens, ouch finer arbeit die er fyb dem 
4522 jar im Euangelio Ehrifti gehapt hat, berichten. 
So wüflent nun das er von erlicden vnd got 
förchtigen eltern erborn if. Sin vatter hat ge 
heiffen Auguftin Blaurer von den alten erbaren 
en zu Coftang. Er aber warb geborn im 
ar 4492 des vierden tag Aprilis, an dem die fir 

des heiligen Ambrofii. Als er aber 

nochmals vaſt fung was deth man zuor fehuol, und 
überfam ein wunderbarlichen verfiand, und übertraf 
im fludieren all feine fchulgfellen. Daneben was 
er eins abgezogenen vnd ingethonen weſens, ter: 
halben in die muoter in ein clofter zethuon gefmnt 
wart. Do ſoölchs ein erfamer rath vernam warente 
übel zuofriven, vermeintent weger fin, er wurde 
juom regiment der flat vffgezogen, ſchicktent derhal⸗ 
n ein ratsbotfchafft zuor muoter ſy wölte von 
item furnemen abfton, Wyl fy aber vermeint iren 
ratſchlag vß Got fin, ſchluog fy dem ganhen rat ir 
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bit ab, vnd deth inn ins clofler Alperſpach im lanb 
Wirtenderg gelegen, da warb er in jucht vnd leer 
vfferzogen / vnd geriet zuo eim frommen gierten vnd 
offeligen mann, dur den vyl kirchen im land 
twaben vnd einer Eidgnofihaft, vnd ſonderlich 
die fir Coſtantz vnd fin vatterland erbumt vnd 
erfrött, wurbent. Als nun Got das liecht fing 
worts im tütfepen = anzundt, kam auch Ambro- 
fius in erfantnuff fine faiſch geiftlihe_ Rats vnd 
aftet vB dem clofter. Kam alfo vmd pfingften des 
1522 jars (in welchem jar au id min clofter- 
leben verließ an des heiligen crüß tag im herpft) 
gen Gehane: Da enthielt er fih by —* muoter 
vnd gſchwiſtriget in zucht vnd erberfeit, vnd diewyi 
felbiger zyi ſchon drey prediger warent fo das rein 
Iuter euangelium zuo Coſtantz prebigetent, iſt ex 
inen bpftendig vnd räthigi gweien, 'ob er wol —9— 
mit angefangen hatt ze prebigen. Do ber bite 
fl vernam richt er ein pratic an das ein bot» 
ſchafft vom fung fam und in in das clofter vor⸗ 
deret. Aber er ftalt ein antwurt, vnd ließ die fin 
trud vñgon, Do erfaß die ſach vnd ward witer nit 
angefochten. Darnach im jar 1525 am 25 tag 
des hornungs warb er von eim erfamen rath anger 
fangt_hinfür ieprdigen. Alfo begab er fih all 
Samftag zuo abent ein prebig zetfuon. 

Als er nun by - 6 jat lang die lirchen 

u Coſtantz reformiert, den grümel der. Meſſ und 

iltniſſen abgeſchafft vnd guot orbnungen angericht 
hatt, zoch er mit Johanne Decolampadio und an ⸗ 
dern gen Blm Da trichtents lirchenordnungen an, 
Rus oem aber bie anderen wider blib 
er noch ein yt lang da vnd prediget. 

Des — 1331 jars warbent auch die von 
Eſſlingen an_ein Rath zuo Eoflang das ſy inen 
vergunnen wölten das M. Ambroſius ein zpt lang 
by inen predigen, Das bewilgetents vnd jöch alfo 
von Vlm vff Eſſſingen, Bon dannen ſchrib er ven 
Sandbrief an die firhen zuo Coſtantz, welcher im 
1532 jar an eim Sontag im Dornung vff ver 
Canhei verleſen ward. Bald darnach zoch er von 
Singen wiber gen Coftang von dannen fhrib er 
ein abſchid gen Eblingen, der bafelbft vff Sontag 
nach petri vnd pauli verlefen ward. Nach bifem 
batent auch die von fer ein flat Eoflang das ſy 
inen Meifter Ambrofium ein zitlang vergunnen 
mölten by jnen zeprebigen vnd Firhenorbnungen 
anzerichten, vnd das geſchach und fchuoff vpl gun 
dafeibft im 4533 jar. Als aber Derhog Vlrich 
von Wirtenberg widrumb in fin land ingfent ward, 
bat er au ein flat Eoftang das ſy im Ambrofium 
vergunnen wölten ein zytlang in fim land zeprer 
digen vnd das rmieren. Alſo bemwilgetents 
vnd prebiget im fürftenthom bis ind 1537 far. Do 

kam er gen Eoftang blib etlich zyt da, und zoch 
wider dahin, Aber im 1558 jar fam er wider gen 





























Rachmals ward auch ein flat Coſtantz anges 
firengt von den von Memmingen, den wurdents auch 
juo willen , vnd · vergundten M. Yınbrofio ein zpt: 
ang da zepredigen. 

Darnach im 1559 jar bewarben ſich auch die 
von Augſpurg nad Ambrofio, vnd wiewol ein rat 
inen bad vplmals vB ehafften vrſachen abgefchlagen, 
hieltents doch für vnd für an vnd fieffent nit nad 
bie ſy bewilgung erlangeten. Alſo 2 er von 
Softang hu 21 Sum und prebiget dafelbft bis in 
Li jar. 

Im ward auch nachmals beroilliget etlich e 
predigen bp den von Siſchoffzell, 8 lang 
daprebiget hat if mir verborgen. 

Bon Bifhoffzell kam er gen Coſtantz Da blib 
er bis ins 1548 jar. Als aber ein flat das In⸗ 
terim annam , beborfftens fin vnd fing glichen pres 
Fi nit mer zuo Eoftang, alfo zoch er von bannen 

‚den 24 ag Buguf, fam zuo finer fhwöfter gen 
Grieſſenberg Da entgielt er fih etlich zpt Darnach 
warb er ein Hinderfeß zuo Winterthur bis ing 1551 
jar Do warb er gen Biel beruefft Dahin zoch er 
am 29 tag Augftens Da prediget er bis ind 1559 
dar, Do zoch er wider von dannen gen Wintertpur 
Dahin fam er 2 Septembris. Bon finem tot vnd 
abſcheiden vB difer pt _ vornen in difem buochle. 
Souyl feye gfagt von finem wefen vnd reifen fo 
er bife 40 jar namlich vom 1522 jar bis ing 1564 
dar gefuert hat. 

‚So ir dann vß ietz erzelten Dingen verſtond 
wieoyl guots difer mann in den Kirchen Coftang, 
Bm, Efflingen, Ifer, Wirtenderg, DMemingen, 
Buafpım » Bifpoffzell_ vnd Biel — hat follen 
üc fine Epriftlichen gfang nit onbillid deft anmuo- 
tiger fin. Got gebe [73 finen heiligen geit der 
das fo er wol gelungen hat alzyt erllinge in imerm 
hergen, Dem find glzpt Sefopfen. Geben Zurich 
am 4. Maij 1562. 





Auf dem Dedel und den beiden Blättern, die 
dem Zitelblatt vorangehen, ſteht folgende 
Mittpeilung: 

Im jar 1562 Als Ambrofius ietz LXX far alt 
was vnd groffe endrung vnd abgang finer natur 
vnd krefften empfand, ſchrib er eim guoten vertrums 
ten fründ vyl fing anligens, vnd flalt im felbs 
ein zyl fing übrigen lebens vff ame jar, vnd dar- 
über wüßte er wol das er nitt leben wurde, daran 
er zwar nit gfelt ae hernach verftanden wirt. 

Im jar 1565 farb Herr Hieronymus prebicant 
wo Lutmärdt im Thurgöw vnd verlieh die eben 

om vff Grieffenberg frow Barbara von Vlm 
Ambrof fepmwöfter bie pfarr ires bruoders fon Aus 
ufin Blarern, As er aber nochmals vff der 
Vopenfaust mas, do zoch Anıbrofiug fin vetter von 
Bintertfur gen Lübmärdt mit etwas hußrat vnd 
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fegen, dann bis off fing vetters zuokunfft. 

Wyl aber Ambrofius daſelbs groffen zuogang 
bett vß andren vmligenden firchen vnd dadurch ans 
drer kirchen zuogang abnam, vervroß ed die pre: 
diger vnd Pfarrer der felbigen kirchen vnd richten 
felbs ein pratic an, Das uff Viechtmefl des 1561 
jare ab dem ta uo Baden ein boticafft ver 
frowen von Grieſſenberg zuogefchidt ward, namlich 
ir ſchwager Gorius von Vlm im namen der Siben 
Orten ir zefagen das fy ir pfarr Lütmärckt mit eim 
andren prediger verfehen wolle Dann Ambrofius Blau: 
rer ir Bruoder der ſy ein zytlang verfeben hatte fey 
inen nit gelegen. Dann er ein vertribner mann, 
fein mann recht von Coſtantz, bab fy in all iren 
vnfal bracht, vnd ſey nit nun ein fchlechter prediger 
wie andre, hab allenthalb vyl vnrat geläret. Der: 
bafben inen onleivlich fey das er in jrer oberfeit 
predge. Vnd ſy hettind wol vrſach anterft mit jm 
zehandlen. Aber dannocht vß vrſachen, vnd das fy 
der fründſchafft verſchonint, vnd das er Gorius von 
Vlm fin ſchwager ein mann ſey der den land wol 
anftanve, haben fo es alfo by difem bliben Laffen. 

Als jm nun folche durch fin fehmöfter anzeigt 
ward ſtuond er hinfur mit dem predigen fill, vnd 
ward vie firh durch andere prediger verfehen. 
Darnach warb er durch mittelperfonen an die von 
Zürch, ob im doch damit das land verbotten were. 
Do mußten die, fo off den tag zuo Baden legaten 
geweſen warent, von difer botfchaft fein wort waren 
ouch daby nit gefeflen do man den botten im namen 
der fiben ort hatt abgeferdt. Alfo warb es nad: 
mals kundtlich das ſolchs alles durch cin einigen 
mann was gehandlet worven. Damit zoch Ams 
brofius wider gen Winterthur. 

Im jar 1561 als ie das zyl der zwey jaren 
fo er im vormals zum zyl fing lebens gſtalt hett, 
nunmer hin wag, und Heinrich Bullinger off Sam» 
flag den 16 Septembrig mit der peſtilentz angriffen 
zuo bett lag, ond ich in am Montag den 18 Sep: 
tembris in finer kranckheit befach, zeigt ich jm an 
was ich meifter Ambrofin von finet wegen embieten 
fölt, denn ich botihafft zuo im hette. Do befalch 
ee mir jm zefchriben, das fy zwen ietz die elteftenn 
firchendiener feyen. Vnd fo in Got ietz in diſem 
leger binnemen werde, das er fich verfehe (mol 
aber möglich fey das er wider vffkummen vnd mer 
forg vnd arbeit tragen müeffe) fo föl er wüflen das 
er im bald nacfaren werde. Vnd diewpl er vilicht 
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mirs noch eineſt. Alſo ſchrib ichs jm mit fliß wie 
er mir befolhen hatt. Vnd ſölchs nam er von mir 
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welcher zyt dieY peitileng zuo Winterthur inbrach, 
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| verfach die pfarr, furnemens vie nit Ienger zebe⸗ſtieß in cin frandheit an. Db es ein innere peitis | 


len gweſen fey oder anders mag man mit wüſſen, 
—X aber if es das er an all ſinem lib fein 
anzeigung des preſtens gehapt bat. Jedech fo if 
in ein fol munbtürre ankummen (wie ev um ob 
gemelten finen guoten fründ vnd bruoder ſchribt am 
50 tag Nouembrie) deren niemant mocht belffen, 
doch hoffe er dannocht es wagte in kurtzen tagen 
fo guot, das er mir über acht tag vff ein (rien 
nad notturfft antwurt er fine faden 
ergertent fich von tag zuo tag, doch enthielt er fi 
wie er mocht in eim ſeſſel das er fih nit in das 
bet legt bis Mitworh den .6. Decembris, Do legt 
er fi in ein karren barinn er ouch des felbigen 
tage verichien. 
Bald nah vem er ſich glegt kam zuo im nit 
on fondere ſchickung Gottes fing bruoders fon pre: 
diger zuo Lütmerdt Herr Auguflin Blaurer, der |, 
fprach im zur einen fyten des bets tröftlich zuo v6 | 
Gottes wort. Zuor anderen foten ftuond Herr An ' 
uſtins fchwöfter iungfrow Endlin, die im allzyt von | 
Derken lieb gweſen was, deren band hielt er zwi: | 
fben finen baiden henden bis in fin end. Als nun 
die munbtürre nit naglafien vnd in groffem dur 
laq, do begert er von finer bußfromen ein mandel⸗ 
milchle, das trand er vnd fagt: O min Herr Yin 
Ehrifte das mocht dir in dinem groſſen durfl zü 
verlangen, fonder wardeſt getrendt mit gallen vad 
eſſich. Als er aber bald darnach on ach und met || 
verſchied und entfchlieff, ward er erlich beftattet vnd || 
juo grab getragen durch die oberfien rät vnd erlich 
beRaltel ot verlipe vns allen ein glich felige em. 
men. 
Bon diff mans end vnd abflerben ſchribt mir 
obgemelte jungfrow alſo: Ich hett kein aröffer froub 
dann auch bald bin nach zefaren, daruff mich nim: 
mer mer muoß forgen. Wir hand fo groffe Wunder 
feden in ſolchem leger vnd frandheit des lieben 
ren felig, das ich von hertzen wunſch das es 
vyl lut wüßtind wie mit groffer gedult und fanfft 
muot, on allen wetag over libsſchmertzen foldes 
zuogangs bauon ich üch vyl fügen möcht, kans ieh 
mit ſchriben nit begriffen Der zyt auch feine vnd I 
onmuots halber. 

Bber das aber difer mann in finem leben vpl 
uo Chrifto bracht hat durd fine prebigen vnd 
Chriſtliche ſandbrieff, hat er zuo letſt als er nit 
mer brebiget ‚ein jungen glerten Juden vom jndi⸗ 
fchen zuo Chriftlihem glauben gebracht, melder zuo 





forget ich würte es law vßrichten, do befalch er | Winterthur nachmals vff fin bekantnuß taufft if 


worden 1564 vff den Sontag den 11 Martij. Got 
wolle in mit finem heiligen geift noch mer erfüchten 


vff glich wie ver prieſter Hely die prophetii Sas | zuo finem heil vnd feligteit, Bon des wegen er 
vnd ſchrib mir das Gottes | verlafien hatt vatter vnd muoter vnd all fin vold 
will bald an jm erftattet vnd erfüllet folle werben. | und groß guot. Sin nam iſt Aaron Vlrich Leuita. 

Darnad an der Mitwoch den 29 Rouembrigd 


Durch Oregorium Mangolt. 
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XXXV. 


Die beiden Vorreden vor der Quartausgabe 
des Brüdergeſangbuches von 1566. 
Uro. Kur 


Dem durchleuchtigſten, grosmechtigften , on: 
überwindlichften Fürften vnd Herrn, Henn 
Marimilian, dis namens m andern 
Römischen Keyfer, zu Bngern vnd Behemen 
Könige, Ertzhertzogen zu Oſterreich, ıc. Wün- 
ſchen Sie Euangeliſchen Kirchen, in Behemen 
und Merhern (fo von etlichen Waldenſer ge: 
nennt werten) Gnad vnd Fried von Gott 
dem Bater ond dem Derren Iheſu Ehrifto. 


GyRosmechtigſter, onüberwindfichfter, Chriſtlicher 
Keiſer, Nach dem die menſchliche Natur von dem 
allmechtigen gũtigen Gott, nicht zu dieſem ſchwachen 
ſterblichen, ſondern zu dem ewigen Leben anfenglich 
geſchaffen, vnd nad dem Fall widerumb durch fei- 
nen eingebornen Son Iheſum Chriſtum vnfern 
Herrn erlöfen tft: vnd aber dis ewige Leben fich 
"alhie anfahen mus, durch den heiligen Geift in dem 

edigampt, dadurch Gott im ein ewige Kirch 

amlet, vnd fein felbs vnd feines Sones erfentnig, 
darinn das ewig Leben ftebet, anzündet: So ift 
hoch von nöten, wil auch vns Ehriften allen in ge 
mein, vnd einem iglichen in fonderbeit gebüren, das 
wir Die groffe vnd vnermesliche barınhergigfeit 
* Gottes auff erben betrachten, feine beilfame rd⸗ 
nung, hülff ond mittel, onfer ſchwacheit zu gut in 
der Kirchen verorpnet, lieben, in darinn mit rechtem 
gehorfam vnd hberglicher dandbarfeit preifen, vnd 
darauff mit gantzem ernft bedacht fein, das Gottes 
Wort lauter gepredigt, die Kirch recht beftellet, und 
ein iglicher darinn genugfam verfehen vnd alſo res 
Den werde, das er den lebendigen troft ver ewigen 
Peligfeit alhie durch den glauben im bergen em: 
pfinde, fondere luft und freud daran ‚babe, vnd mit 
dem Königlichen Propheten fagen möge, Eins bitte 
ich vom HERAN das. Hette ich gern, das ich im 
baufe des HERAN bleiben möge mein lebenlang, 
zu ſchawen die fchöne Gottes dienft des HERAN. 
Sonderlich aber iſt ſolchs fouiel deſte mehr von 
nöten, weil die febrlichfte zeit und (wie Johannes 
fhreibt) vie letzte ſtund vorhanden, und das end 
der vergenglichen Welt nicht fern iſt, barinn ber 
Sathan wieder bie Kirch auffs graufameft wütet, 
alleriey fahe mehr denn zuuor je erreget, vnd bie: 
felbe auff allen feiten anficht, vnd endlich zuuer: 
tilgen ſich vnterſtehet. Denn es iſt offenbar, 
wie leider durch den Antichriſt Gott zu vnehren 
vnd der lieben Chriſtenheit zu nachtheil, die rechte 
dorm der erſten Kirchen geendert, der reine Gottes⸗ 
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dienſt verbannet, das liecht der warheit vertunckelt, 
das wort Gottes verfelfeht, die Sarrament zerriffen, 
alle veroronete mittel und zeugnis gemisbraudht, 
der glaube vernichtet, der rechte ernft und bie trewe 
feelforg der Diener gefallen, auch der Chriften few: 
rige andacht, fampt der waren ftetten vbung an 
der Gottſeligkeit faft verloſchen und vntergangen tft: 
Dagegen aber, welche grewliche jrthum, allerley 
aberglauben, abgöttereien vnd ſchedliche misbreuch 
in der Kirchen entftanden, welch ehrgeitz, hoffart 
vnd eigengefuh erwachſen, ja welch vnorbnung, 
leichtfertigkeit vnzucht vnd gottlofs weſen eingeriſſen, 
das es auch (Gott erbarm es) kein auffrichtig 
Chriſtlich hertz, on ergernis, leid vnd fehmergen, 
weder fehen noch bören mag. Weil wir aber 
vber das von natur in fünden vnd verdammnig 
fteden, daraus wir vns nicht können erretten, on 
Gottes half: vnd Gott nicht anders beiffen wit, 
denn albie in der Kirchen, durchs Euangelion, vnd 
eben diefe mittel fampt des Heiles ziel verrudt 
find, dadurch Gott jm ein Kirche pflanget, fein 
erkentnis vnd das ewige leben anfehet : To fft 
vberaus not, das ein rechte Ehriftliche Kirchenrefor: 
mation von newem wider auffgerichtet werde: ba: 
mit die ſchedlichen jrthum und misbreuch auffge: 
haben, die einige, ewige, warhafftige, Chriftliche 
lere von anruffung Gottes, von vergebung der fünd 
in einigkeit des geifts getrieben, der gehorfam bes 
glaubens au gerichtet, die Kirchenempter und dienft 
nach aller gebür, mit erbamlichen Ceremonien zu 
Gottes ehre verfehen vnd gefürbert werden: Denn 
das iſt je gemwislich war, wer dieſe gnabenzeit vers 
feumet, fi alhie zu Gott nicht beferet, an hriftum 
nicht gleubet, der wird endlich in feiner gröften not. 
nadt vnd bios erfunden, wird auch dort nicht ober: ' 
kleidet, fondern ewiglich verbampt werben. 

Nu tft onter andern, neben der reinen Lere vnd 
Prerigamt, zur rechten Ernewerun auffeictung 
ond erbawung der Chriftlichen Kirchen nötig, 
Kirchengeſang, das er recht rein vnd er wig 
geübet werd: darinnen die furnemſten artickel vnſers 
Chriſtlichen glaubens, von der erworbenen ewigen 
ſeligkeit durch Chriſtum, auffs deutlichſt begriffen 
vnd in rtim gefaſſet ſein, das man fie nach gele⸗ 

enheit der jarzeit, vnd erfodderung der materi 

ingen, die jugent mit der ſchönen lieblichen Muſica 
oder ſüſſem geſang dazu reitzen vnd gewehnen, vnd 
alſo jnen vie ſelbigen ins hertz einbilden, vnd von 
den vnnützen vnd ſchedlichen weltliedern abfüren 
möge: wie denn leichter gefaſſet vnd im gedechtnis 
behalten wird, was alſo in rheimen oder gefange« 
weig epriften tft. 

Derhalben fol auch nach des heiligen Geiftes 
fere, wie der ganpe Gottesvienft, fo auch der Kir⸗ 
hengefang nicht ın fremder ſondern in befanter 
ſprach, verrichtet werben, auff das die gantze Sn) 
die Palmen verfiehe vnd lerne, auch damit Gott 
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Sweiter Anhang. 





Daber auch Gottes Vold im alten Teftament viel 
trefflicher , glaubreicher lieder gehabt, darinnen fie 
die furnemften Gottes werd, wolthaten vnd gefchicht 
gepreifet haben. Darnach haben auch etliche frome 
Chriſten aus ven alten Lerern fchöne geiftliche lieder 
getichtet in ren ſprachen: welche onfere Beter, nad 
dem jnen Gott fein Liecht aus der finfternig bat 
fcpeinen laſſen, in die Bebemifcbe fprac gebracht 
baben: taneben auch felbs viel tröliche geſenge 
auff alle fe durchs gange jar, von allen Artideln 
des Chriftlichen glaubens gemacht, welche in den 
firenverfamlungen nu mehr vber die hundert jar, 
nicht one frucht zu Gottes ehren gelungen worden, 
auch zu biefer onfern zeit, von etlichen erleuchteten 
Mennern gemehret, vnd vielmal in ertigt 
vnd ausgangen fin. Ge find aber allerchrift: 
lichſter Keiſer, gnedigſter Herr, diefer geiftlichen 
Lieder eins teils, auff bit vnd beger etlicher Kirchen, 
verdeudſcht. Weil dieſelbigen aber zur Kirchen 
vernewerung dienſtlich geachtet werden, wie denn 
in der warheit das rechte, artliche vnd lebendige 
Bild der Kirchen darin abgemalet iſt, vnd die 
ganpe Kirch zeuget, vnd aleih mit einem mund 
fennet, das E. R. Kei. Maicftat ver felben einer 
ſey, durch welche Gott den trewen Birten vnd Le⸗ 
rern, ſo Er ſelbs erwecket, die thür zu ſolcher not 
wendigen Chriftlihen vernewerung, gnediglih auff⸗ 
thun wolle: wie Er zuuor durch etliche frome 
Könige, als Dauid, Joſaphat, Ezechia vnd Joſia, 
auch Keiſer Sonftantinum, Theodofium vnd andern 
mehr gethan: fo erzeigen wir ung gegen E. R. K. 
Maiefla t auffs allerwilligft vnd gehorfamift, nach 
onferm ſchwachen vnd doch höchften vermögen, neben 
andern zu folchem Löblihen und nüßlichen werd, 
handreichung zutdun: ond find dazu deſto begierigner, 
weil wir dem Deren Chrifto alles ja vns felbe 
fhuldig und dem gemeinen Baterland der Kirchen 
auffs höchft verpflichtet find. Demnach vnd des 
zum Ri ugnis dedicieren wir E. Keiferlichen Maieftat 
biefelben geiftlichen Gefeng, welche dem wort Got: 
te8 gemed find, vnd mit onfers glaubens Confefs 
fion vberein flimmen, die zuuor dem grosmechtigften 
Monarchen Keifer Ferdinando, E. K. Maie. aller: 
fiebften Bern Bater anno 1535. zugefchrieben, auch 
E. 8. M. im 1564. jar mit weiterer erflerung 
pbergeben. Damit ER. 8. M. gnedigft erfennen, 
das die Lere, fo in onfern Kirchen befand vnd 
bierinn verfaffet ift, Gottes wort fey, vnd der rechte 
einige, ewige verſtand der heiligen Catholiden 
Chriſtlichen Kirchen, tarauff wir vns getroft bes 
ruffen, darinnen fi alle rechtgleubigen mit und 
und wir mit inen vergleichen, und fonderlich die zu 
isiger zeit, jres glaubens Bekentnis aller Welt 
dargethan, in den Concilijs vnd Reichs⸗ 
ich vnd beftendiglich ausgefürt haben, 
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beiffe preiſen, vnd daraus am erfenntnis, glaube, 
liebe, getult vnd andern tugenven gebeflert werde. 
} tegen 


od 
* 
0 
des wir einander zu beiden teilen ware * 
eben, vnd können wol proteſtiren vnd bejen 

enn wir find des gewid, dad Iheſus —* 
ſelbs an jenem Tage, da Er alle welt richten wird, 
zu dieſer Lere, als zu ſeinem eigenen ewigen Wort, 
ſich offentlich bekennen werde. 

IA derbalben gnedigſter Keiſer an E. R. Kei. 
M. vnſer allerdemütigft bitte, dieſelbe E. K. M. 
wollen wie zuuor vnſers Glaubens Belenntnis, i 
alfo auch it den SKirdengefeng mit gnaben ers | 
fennen, vnd in allerbeften auffnemen, in anfebımg, | 
das die fach nicht vnſer nodp einiges menfcen, fen: | 
dern des Herrn Chrifti eigen iſt, welchem wir alle, 
aros vnd Mein, zugehorden vnd zudienen ſchuldig 
ſind, von welchem wir das herrlich zeugnis vnd den 
vnwandelbaren befelh haben, den der ewig Gett || 
von himel gegeben hat durch diefe offentliche ftimme, 
Die ift mein geliebter Son, an dem ich luft und 
freude habe, vielen folt jr hören. Dabey follen vnd 
wollen wir burd Gottes hülff bleiben. Be 
aber vber Das vnfer misgünner wie vie giftige |. 
ichlangen, diefe vnſer Kirchenlere Iefterten, vnd une | 
fur diefe oder jene Secte angeben: bitten wir in: 
alleraeborfamifter vemut, E. Key. Maieſtat wollen 
jnen feinen glauben geben, fondern ons als ware 
gliedmaſſe der rechten Kirchen ſchũtzen vnd ſchirmen 

Zu legt Chriſtlichfter * bitten E. N. & 
Mai. wir in fonderheit durch Gottes willen, vab 
des heiligen Euangelij freiheit ond Fortgang: weil 
vnſer Kirchenlere vnd dienft dem heiligen Euangelio - 
nicht widerwertig, fondern gemes find vnd beide in 
wort vnd that, alfo vnd nicht anders, wie wir be 
fennen, zu des Allerhöheften ehren, trewlich geubt 
worden: E. Key. Maie. wolle nicht alleine vns, 
wie bisher aus gnaden gefcheben, fordern auch ver w 
fern Mitbrüdern vnd befennern der Wardeit, bie 
in der Kron Behemen wonen, ond foull jar ber 
darauff gebültig warten, und barumb bemütigk 
fupplicieren , auch allen andern des heiligen Euan⸗ 

elij Liebhabern, wo die felben find, gnediglich ge 
Hatten und vergönnen, Chriftlihe Kirchenuerfam- 
lungen zupalten, barinnen fie Gottes wort Tauter |! 
ond klar hören, fich zu feiner Göttlichen ehr vnd 
furcht ermanen, vnd durch die gemeinfcafft ber 
heiligen, Sarrament ben glauben en, vnd alio 
dem felbigen HERAN ver E. 8. Mai. omb feines 
Namens vnd erbaben Euangelij willen zu folden 
roten ehren erhaben bat, dienen vnd ewige band 
ung leiften mögen. Vnd daneben andechtige 

t thun, gar die not der gantzen Chriſtenheit, 
ch fur E. R. 8. Mai., das Gott in diefer fehr⸗ 
lichen zeit vnd Käierem anligen, wider ben graus 
famen Wütrih den Zürden glück, fieg vnd bei 
geben, vnd alfo feine Kirch, welche fein geliebter 
Son mit feinem thewren blut erworben bat, je len» 
ger je mehr auff den grund der Apoſteln und Pro⸗ 
pheten vernewren, erbawen vnd barauff genebiglich H 
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erhalten wolle. Denfelbigen Gottes Son vnſern | wunderbarlih Gott diefelbe beferet, die böfe art 


‚Herrn Iheſum Cpriftum bitten wir gnebigfter Keifer, 
Er wölle E. Kei. Maieftat. durch feinen regie · 
en, jre boheit ſampt der ſelbigen Gemahel vnd 
jeliebten Erben reichlich ſegenen, den Keiſerlichen 

1 zu aller zeit befetigen, vnd in aller gerechiig · 
keit erhalten: das alfo fein ewige Reich dadurch 
erbawet werd und E. Kei. Mai. fampt jren Exben, 
darinnen auserwelte peilfame Rüftzeug vnd gefefle 
feiner Göttlihen gmade fein und bleiben. 

566. 


2. 


Der reformierten Euangeliſchen Chriſtlichen 
Kirchen, Deudſcher Nation, gnad vnd fried, 
einigfeit vnd beftenbigfeit von Gott: durch 
Epriftum Ipefum vnſern einigen Heiland. 


Wgewol der ewig Gott vnausſprechliche wol: 
thaten vnd grofſe wunderwerck in gemein aller welt 
| erzeiget: darinnen Er beide, fein vnermesliche güte 
vnd allmechtig krafft, wie in eim fpiegel allen mens 
ſchen zuertennen gibet: fo eröffnet Er_bo in fon« 
derheit fein Beterlih herz gegen der Kirchen, viel 
fepeinbarlicher denn fonft gegen frgent einer creatur: 
denn jr verheiffet Er nicht allein zeitliche 'wolthat, 
fondern ſchendet fr auch das ewige freubreiche Leben, 
weiche Ex alhie anfehet. Nu wil Gott, dag die 
Kirch ſolche feine groſſe güte vnd vberſchwendliche 
trafft furnemiich erienne, lobe vnd preife. Das 
lernet fie aber am beften, wenn fie mit erleuchteten 
augen anfpawet, jre eigene pflangung, erbamuı 
tegierung vnd erpaltung. Weichs werd ber er 
ſten wunder eins auff erden ift, das Gott in feinem 
wort berrlih offenbaret, vnd mit ber that teglich 
vbet vnd bezeuget. 

Denn fipe welch ein herrliche Kir Gott ſamlet 
aus dem verderbten menſchlichen Geſchlecht, welchs 
E billich het verdammen mögen: wie _fhlehte ges 
meine mittel er braucht zu ſolchem trefflichen werd, 
dadurch Er feine Göttliche krafft vbet: wie geringe, 
einfeltige, veracptete Perfonen Er beruffet zu folhem 
hohen Ampt, das feine bottfcafft if, darinn fie 
feine mitpeiffer vnd haushalter feiner Geheimnis 
find: wie fhmade Bawleut Er zu folhem groffen 
geberv beftellet: Welch gewaltige Feind dawider 
mwäten vnd toben, vnd doc nirgent fein har früm- 
men mögen, on feinen willen: ſondern wider feinen 
ſchuß, als wider ein eifern feule, vnd cherne fern: 
rige mawer grauſamlich anlauffen, vnd an ben 
barten Fels zuigeittern gehen müflen: wie an En 
rag vnd Sanperib troͤſtůch vnd ſchreclich * ſehen 

Dan ſiehet aber ſolch wunderwerd Gottes 
nicht allein an dem Leib der Kirchen, ſondern auch 
an eim jglichen glied, an einer jgiichen perfon, wie 























verwandelt vnd beffert, wie Beterlih Er für alle, 
vnd fur einen igticen in fonderheit forget: wie Er 
die nadeten befleiet, die Iceren mit gütern erfüllet, 
die gefangenen erlebiget, die fünder rochtfertiget, die 
blinden erleuchtet, die trawrigen tröflet, die mies 
rigen erpöhet, die ſchwachen fterdet, die franden 
deilet, vie todten lebendig machet vnd alles in allen 
erfüllet. Bber das iſt bie wunderbare thewre 
vereinigung Chriſti und feiner Kirchen, von welchem, 
als von dem Heubt ver gange Leib, das leben und 
ein jglich glieb feine af hat und teglich empfehet. 
Vnd wiewol diefe verfügung hoc vnd höher ifl, 
weder wir fie in biefem ſchwachen leben gnugfam 
begreiffen vnd verfiehen mögen: fo wil doch Gott, 
das wir alpie anfahen draus zulernen, wie fat Er 
die Kirch liebe, wie hoch Gr die felbige ehre, wie 
reichlich Er fie verfehe, vnd in dafur mit gehorfam 
vnd herglicher dandbarkeit preifen: daher auch zur 
Kirchen gemeinfhafft lieb vnd luſt gewinnen, vnd 
wiſſen, das neheſt Gott nichts groͤſſers noch thewers 
in ber welt iſt. Diefe groffe gnad preiſet S. Pau⸗ 
lus in der Epiſtel an die Epheſer, da er fpricht, 
Chriſtus ift auffgefaren in die höhe, vnd gibt ven 
menfchen gaben: fenvet Apofteln, Propheten, Euan ⸗ 
geliften, Pirten vnd Lerer, das die Heiligen zuge ⸗ 
rüchtet werden, zum werd des ampts, dadurch ber 
Leib Chriſti erbamet werbe: ac. “ 
Alfo dat fih Gett von anbegin der Kirchen je 
und alliveg Beterlich angenomen, fie gefchlißet, jren 
Rand vernewet, das Liecht, wo es etwa vertundelt 
geweſt, wider angezündet vnd die Lere gereiniget: 
als furnenlih durch Elia, Elfen, Jefaia, bernach 
auch nad Cprifti und der Apofteln zeit, durch jre 
nagtomen, fo wider die Keper mit ernft geftritten. 
Alfo nimpt er fih auch noc ber lieben Chriſtenheit 
an, in biefer lebten zeit und fo groffen zurrüttungen 
der welt, erbamet fie auff den a der Apoffeln 
vnd Propheten, heifiet das k je liecht des Euans 
gelij aus der graufamen finfternis erfür Leuchten, 
eriebiget fie aus der ſchweren dienftbarkeit, hartem 
gefengnis vnd vntreglihen Tyranney des Wider- 
Grifls: und zeiget fe an, wie man gerecht, from 
und felig werd; erwedt dazu auserwelte Werdjeug, 
die hierinnen feiner Göttlichen ehren dienen. Welche 
Er mit foldem einer entzündet, das fie vmb ber 
Kirchen Heil vnd wolfart willen, nicht allein ſchwere 
mühe vnd erbeit zutragen, fahr vnd not zuleiden: 
fondern auch ir 1cben dar zulegen bereit find, die 
Gr auch fo reichlich fegnet, das fie fih weit und 
breit ausbreiten, vnd fo gewaltiglih fhüßet, das 
fie u die pforten der heilen nit mögen vber ⸗ 
tveltigen. 
es haben wier herrliche und faft neive exem⸗ 
pel, in biefen Iendern gegen Mitternampt, da Gott 
ein wenig vor dnfer zeit den tperoren mann Johan ⸗ 
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zeugen vnd merterer Chriſti: vnd nach im zu vnſer Kirchenlere vnd Chriſtenlichen verſtand, ber vem 





zeit, den trefflichen, Gottſeligen Lerer, vnd des | heiligen Euangelio gemes iſt, klar an tag zugeben 
Deutſchen Lands propheten Martinum Lutherum Wie ſolchs aber geſchehen ſey, das laſſen wir andere 
ſampt andern erweckt, durch welche Er die Kirch | richten: denn können fie nicht (wie man fügt) alle \ 
uuernewern bat angefangen: durch den einen dag | tichten, fo wollen fie doch alle richten. Bir 
er auffgefchlagen, tur den andern das Liecht | haben ons auch fo viel müglich, bevlieſſen, das bie 
angezünvet, welchs nu (Gott lob) gantz beil, mie | wort vnd noten füglich zuſamen flimmen, vnd einen 
der —* ſchein durch vie gantze Welt leuchtet. | Tieblichen laut geben mögen. Wolt Gott wir beiten 
Vnd wiewol Gott Diele zween dapffere beiven zu | biemit nach vnſer armut den einfeltigen da befimng 
vnterfcbiedener zeit, vnd einen jqlichen an feinem tunden 
ort, vnd in feiner Sprachen beruften: fo bat Er 
fie doch in einem Ampt, lere vnd geift alfe ver- 
füget, das fie einander von fern geſehen, geliebet, 
vnd munderbarlih einer dem andern zeugnis ver 
warheit und des Beruffs gegeben, und darinn Chriſti 
ehr bis and end tremwlich andgebreitet. Weil nu 
diefe fondere Rüftzeug Gottes, die fur feulen ange: 
feben werten, aus Göttlicher verfebung einander fo 
verwand geweft, vnd gleich wie einander die hand 
gebotten: fo follen auc wir jre nachkomen, einan= 
der lieben, vnd miteinander fondere gemeinſchafft 
baben, ein hertz vnd der gnaden dandbar fein, die 
ung Got beid durch jre prebigten vnd fehrifften be 
wiefen bat, vnd viefelb zu Gottes ehr bekennen, in 
allerley widerwertigfeit beftenviglih behalten, vnd 
auff die Nachkomen erben. 

Au bat Johannes Hufs in der Chriſtlichen Ne 
formation vnter andern auch den Kirchengefang an: 

fangen, in Behemifcher ſprachen: ven felbigen 
Baben bernad feine Nactomen fo gemebret, und 
von allen Artickeln des Chriſtlichen glaubens, auff 
alle feſt durchs gantze Jar, fo ſchöne geiſtliche Lies 
ber getichtet, Das dergleichen nie gefeben worden, 
wie fie denn folch zeugnis von jeverman, vnd von 
ber warheit felbs haben. 

Sie haben aber vie alten Kirchenmelodien, weis 
vnd noten behalten, weil fie köſtlich find, vnd ver 
Chriftenbeit in brauch komen, auch viel dieſelben 

ern boren vnd fingen. Den tert aber (wie denn 
in der Kirchen Reformation mit diefen vnd andern 
bingen gefchehen mus) bat man, wo er ongereimpt, 
vnrein vnd abgöttifch geweſen, entweder gebeſſert, 
oder aber hinweg gethan, vnd newen tert aus ber 
heiligen Schrifft gezogen, drunter gemacht: wie denn 
jedermenniglich ſelbs hirinn ſehen mag, wie wünder⸗ 
barlich Gott durch ſeine Werckzeug die finſternis ins 
Liecht, die jrthumb in Warheit verwandelt, vnd den 
Kirchenſtand ernewert und gebeſſert bat. 

Derſelbigen geiſtlichen Geſenge ſind nicht wenig 

vor etlichen jaren, erſtlich von Michael Weiſen ein 
uten Poeten verdeutſcht: darnach von Johanne 
orn wider inn druck verfertigt: vnd itzt abermal 
vom newen durchſehen, vnd mehr denn mit hundert 
Liedern gemehret. 
In dieſem werck hab ich mich ſampt meinen 


gedienet, wir wolten begnüget ſein, 
vnd vnſer erbeit gern vmbkomen laſſen. 

Derhalben wo nu jemand achtet, das er ver: 
felben mit frucht brauchen möge, ver wolle mit ung ! | 
Gotte dafur vie ehre geben. Wo fie aber jemam . 
nicht gefelt, der machs beifer : wo das gefcbicht, ie ' 
toll er jmer dand haben. Wir baben vnfer pfund 
biemit inn wechfel gegeben vnd boften, es fol vns ! 
mit gewin wider fomen: wo nicht, fo laſſen wir 
ung gern an ver frucdt begnügen, die wir felhe | 
daraus ſchon empfangen haben. Wir wiſſen aker I 
wol, die da auffrihtige gemüts vnd Chriftliche ver: | 
lands find, vie werben vonfern vleis vnd trem | 
wolmeinung birinn nicht fchelten: tie welt aber 
wird, wie fie pfleget, ons wol wiflen dafur ze 
banden. | 

Die Ordnung aber dieſes Geſangbuchs if far 
nemlich auff die Jarzeit und hoben Feſt gerickt: 
fonft were es in Die gemeine richtige Ordnung ar 
faffet, das die Heubtartidel aufeinander giengen: 
weil die Kirch jre fondere zeit hat, darinn fie das | 
Jar mit frem bienft vnd Poſtillen, mit leren va» 
fingen anfebet: vie hohen Fe, feire und gedechtnis 
an gewiſſen tagen begebet: one die alte Chriſtliche 
gewonpeit, nicht Tan noch fol leichtfertig geenvert 
werden, bat man dem gemeinen brauch bierum | 
weichen wollen. Iſt demnach vis Buch geteilet 
in zwey Teil: Im erſten teil find geſetzt die Geſenge 
von Chriſto vnd feinen werden, darinnen Chriki | 
(eben vnd vnſer Erlöfung ordentlich befchrieben if. 
Im andern teil werben begrieffen vie furnemfien 
pundten Chriſtlicher Lere, nach jnhalt vnd ordnung 
des Chriſtlichen Glaubens den man Symbolum Apo- 
stolicum nennet. 

Dieſe Ordnung, darinn man von Chriſto an: ı 
hebet, ſchicket ſich auch nicht vbel: denn Er iſt der | 
einig, der ons zum Vater füret, den weg zur ſelig⸗ 
feit zeiget, vnd die Gottlihe gebeimnis aus des 
Baters ſchos erfür gebracht hat. So fintet man 
anch diefe Ordnung in der heiligen Schrift nicht 
an einem ort: ald ©. Paulus wünfchet den Corin⸗ \ 
thern im beſchlus feiner andern Epiftel, erſtlich vie 
gnad onfers Herrn Chrifti, darnach die liebe Gottes, | 
vnd zu legt die gemeinfchafft des heiligen Geiſts. 
Damit er anzeiget, Das wir allein in Chriſto, Gott 
dem Bater angenem, wolgefellig vnd felig werben. 

Miütbrädern vnd dienen des heiligen Euangelij Vber das haben wir auch die alte reine Lobge⸗ 
$ trewlich bemühet, der Euangelifchen Behemiſchen feng, deren fich die Kirch auch vor dieſen jaren h 
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gebraucht, wie die edlen brocken auffgeleſen. Da⸗ 
neben auch mit eingeſchloſſen die geiſtlichen lieder 
von erleuchteten mennern zu dieſer vnſer zeit gemacht, 
find aber in eim beſondern Zeil begriffen vnd aus⸗ 
gangen: damit vielleicht nicht jemand folch8 beſchwer⸗ 
lid wer, vnd vermeinet, das wir begierig weren 
frembde erbeit und zuzueignen, wo wir fie onter bie 
onfern gefeßt beiten. Weil fie aber der panpen 
Kirchen mitgeteilt find, laſſen wir vns biefe 

auch befolhen fein. Vnd wiewol auch mit dem 
Kirchengefang mas zu halten iſt, das die einfeltigen 
nicht vberfehüttet werden, fo wird doch dieſe Gott⸗ 
felige obung bey den Alten hoch gerhümet, und vom 
heiligen Geift durch S. Paulum geboten, da er 
fpriht , Laflet pas Wort Chriſti unter euch reichlich 
wonen, in aller weigheit, leret und vermanet euch 
felbs, mit Pfalmen vnd Lobgefengen vnd geiftlichen 
lieblicden Liedern, und finget dem Herrn in ewerm 
bergen. Derhalben follen au wir allzumal Gottes 
güt vnd trew auff alle weis von frölichem herben 

etennen, ehren vnd preifen. 

Demnad teilen wir mit diefen Kirchengeſang 
ber vernewerten Guangelifchen Kirchen im Deutichen 
Land. Nicht der meinung, als vnterflünden wir 
ber Ehriftenpeit etwas furzufchreiben: fondern erzeis 
gen allein onfer hertzliche lieb vnd trewe wolmeinung 

egen jr, vnd frewen vns mit jr des gnadenliechts, 
o ons Gott gnediglich verliehen und fcheinen leſſet, 
ond tröften vns dur den glauben, den wir unter: 
einander haben. Wünſchen daneben von bergen, 
dag die form der erften Apoftolifchen Kirchen, vns 
allen zu troft und heil allenthalben wider auffge: 
richtet werd, vnd inn ſchwang Tome. Der gütig 
Gott erleuchte vnd vereinige onfer bergen, auff dad 
wir den überfchiwendiichen Reichthum feiner herr: 
lichen gnade, je Tenger je mehr erkennen, vnd in 
dafur in einem Geift vnd mit einem mund, hie zeit⸗ 
lich vnd darnach dort ewiglich oben, rhümen vnd 


preiſen, Amen. 
Michael Tham. 
Johannes Geletzky. 
Petrus Hubertus Fulnecenſis. 


XXXVI. 

Iohann Feiſentrits Vorreden zu 
feinem Geſangbuche, Bauen 1567. 
Ars. clixiv. 

1. 

Vorrede. 


Agker Durchleuchtigſter und groſemechtigſter 
Römifcher Keyfer, auch zu Bngern vnnd Be 
König ıc. Aller gnedigſter Herr. Wir Iefen bey 
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dem Euſebio in Hiſtoria Ecclefiafſtica, vnnd andern 


der Chriſtlichen Kirchen Lehrern, vnſern lieben vor⸗ 
fahrn, von dem Arrianiſchen vnd dergleichen Ketzern, 
Wie dieſelben mit hohem ernſtlichen fleiſs ſich bes 
mühet, Wieder die Altgleubigen Catholiſchen Chri⸗ 
ſten, gar viel vnd manicherley leſter vnnd ſchmeh⸗ 
lieder, In Landes gebreuchlicher ſprach, zuuolziehen, 
Vnd dieſelben an vnterlas zuſingen, Damit fie auff⸗ 
rur, mord, vnd alles vbel an vnd zugerichtet, Die 
Catholiſchen gar hefftig geplaget, vnd vber andere 
tegliche verfoigung vnnd wiederwertigkeitten, Bey 
menniglich in groſſe verachtung gebracht. 

Dieſem nit vngleich hat Paulus Samozatenus 
auch gethan, vnd die Pſalmen, ſo zu Chriſti vnſers 
HErren vnd Heylands lob vnd ehr, Von vnſeren 
lieben vorfahren vnnd Altgleubigen Chriſten, aus 
ſonderlicher eingebung des heiligen Geiſtes, gemacht 
vnd volzogen geweſen, er abgeſchafft vnd an ſtat 
derſelben, Zu forderung ſeines vnmenſchlichen hoch⸗ 
muts vnd Ketzereyen, andere eigenfinnige vuchriſt⸗ 
liche lieder erdacht, Vnd dieſelben zu ſiggen verordnet, 
Damit er ſeinen anhang gemehret, Vnd viel men⸗ 
ſchen von vnſerem vralten Chriſtlichem glauben abge⸗ 
füret, in mancherley Secten vnd parthein (wie der 
Ketzer art vnd eigenſchafft iſt) zerteilet. 

Aller gnedigſter HErr vnd Keyſer, Itziger zeit 
gebet es in gar viel orten, Ötetten, Flecken vnd 

orffern, nit viel anders zu, dann die alde, eins 
—5 — „ vnzertrenliche vnd allein ſeligmachende 
Chriſtliche Religion, Wird durch die vnzelbaren 
manichfeltigen Secten, wohn vnd meinungen gar 
jemmerlich geſchmehlert, vnd werden teglich allerley 
trötzige, auffrüriſche, leſter vnd ſchandlieder, fo wol 
zuuerachtung ordentlicher Obrigkeit, als zuuertilgung, 
des alden Chriſtlichen Glaubens, gemacht, Geſungen 
vnd gebraucht, nit allein vor vnd in den Heuſern, 
Sondern auch offentlich in dem Hauſs Gottes, Dar⸗ 
durch der gemein man wird verbittert, ſonderlich 
aber die vnſchüldige Jugent ihr dieſelben zu’ ihren 
lebtagen einbilvet, Doraus dann ein Bnchrißlicher 
eiffer, groffe verachtung, vnuerwindtliche Komepung, 
vnd binderinge eferliche verfolgung, wieder die 
Altgleubigen brifen entfproffen und vberhand ges 
nomen, auch von tag zu tag in Catholiſchen ortern 
mit gemalt pflegen einzureifien, machen die leut 

ang frre, boßhafftig, In auch abfellig von rechter 

briftlicher ban vnd aller andacht. 

Da folhem vnordentlihem beginnen, neben 
Göttlicher hülffe, Zeitlich nit wird gerathen, fon- 
dern das die Catholiſche Sugent folte ſolchs trößigen 
vorhabens auch gewonen, Dormit erzogen werben 
ond erwachfen, Iſt in warheit einer newen, nord 
ergerer, bofshafftiger Welt künfftig zubeförgen, Dann 
je geweien, Wie albereit die frommen tigen 
alten Chriften nit wenig mern, 
vnd dor das gemeine, befonder aber das junge 
Bold das fingen ihnen nit wehren leſt, finget was 
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ihnen vor kũmmet es fey Chriſtlich oder vnchriſt⸗ 
lich ıc. ‚_ | Ebriftum onfern Herren, in welches hand das herd 
Beil ich dann, vnwirdig, alhie in der Geifle |des Söniges flehet, wolle E. Rom: Key: May: 
lichen mir befoblener Jurisdiction, fo weit ſich dies ! fampt ihrem geliebten gemahl, gebrüvern, Grben, 
felbe erftredet, In gar viel ortern deisgleichen bisher | Auch dem ganpen haus von Oſterreich, vnd allen 
fehen ont bören müſſen, doc jhnen für mein pers regirenden Chriſtlichen Potentaten, feinen Göoͤttlichen 
fon, allein was E. Rom: Key: Mav: aus ange: ſegen geben, vnd mit feiner vnerſchöpten barmhertzig⸗ 
borner güttigfeit, durch aller gnetigfte einiehung keit, ein langes leben, glüdfelige regierung, Sieg 
gethan, mit ſtewren noch weren können, Bin ich vnd a Wieder all ihre Feinde, verleyhen, 
verorfacht worden, neben Göttlicher verlevhung «kraft | Das erfennet fich die gantze Catholiſche Cleriſey 
tragentes Ampts) meinen möglichen fleis visfals vnnd ich an vnterlafs, mit recht andechtigem bergen 
vorzumenden, Vnd habe erſtlich zu lob, ebr vnd | auffe fleiffigfte zu bitten ſchüldig vnd pflichtig, Thun 
preis GOTtes, darnach zu auffnemung vnd erhal: |e8 auch jeder zeit gang willig und gern, Datum 
tung der Altgleubigen, wahrer, Apoſtoliſcher, CHrift: | Bubifin den 1. May: Anno 1567. 

licher Kirchen, letzlich vnd ſonderlich zu forderung E. Röm: Key: May: 

der menfchen Seelen felidfeit, mit ſchüldigem Chrift: Aller onderthenigfier Capplan 

lichem fleig, die nothivendigften alten Kirchen gefeng, vnd hochdemũthi diener. 
auch etliche Pſalmen, Vnnd andere geſeng mehr, Johan: —— 


Darkegen, Das-der almechtige Gott durch Zefun 





Aus klarem Göttlichem Wort, ſo wol aus den 
Orthodoriſchen Gottſsfürchtigen heiliger Schrifft Leh⸗ 
rern, mit vorgehenden Melodeyen, vnd auff ein 
jedes vornembſt Feſt kurtzen, doch Chriſtlichen vn⸗ 
terweiſungen zuſammen bracht, vnd in zwe bucher 
verordnet, ſo vor vnd nach der Predigt, ja auch 
ane verletzung der ſubſtantz Catholiſcher Religion, 
Bey der Meſs, vnter dem Offertorio vnd heiliger 
Communion, Zum theil auch in vnd vor den heuſern, 
Durchs gantze Jar, Zu gewönlichen zeitten, mögen 


Thumdechant zu Budiſſin, x. 


— — —— — 


2. 
Dem Ehrwirdigen vnd andechtigen in Get 
Herrn, Herrn Balthaſari, des Geſtiffts vnnd 
Gottes hauß —8— Abt vnd Prelaten, der 
Catholiſchen, Wargleubigen, Chriſtlicher Re: 
ligion, beſtendigem Patrono, feinem Gnedigen 


aus geleſen oder vnuermiſchter weiſs geſungen werden. 
omit niemand in obgedachter meiner Juris⸗ 
dietion vrſach habe vorzuwenden, As mans an 
CHriſtlichen gefengen hette mangeln laſſen, Vnd 
alſo auch ven frommen guthertzigen Chriſten (im Chriſtum Jeſum vnſern Herrn. 
fall der notturfft) Einiges Vnchriſtliches Liedt vor 
die handt zunemen, Vrſach gegeben würde, ſonder Eorwirdiger in GOTT Gnediger HErr, Aus 
hiermit zufrieden fein, frembde Lehr, fremde Gottes | was hochdringenden vnd fonft erheblichen vrf. 
dienft (als die onter den Apoſteln vnd Apoftofifchen | Ih mit gar giofler müh, arbeit, vnd vnkoſien, 
ſuceceſſorn vnd nachfolgern, In alder vnd gemeiner das Deutfihe efangbuh de tempore zufammen 
Chriſtenheit, gar nicht befand noch gebreuchlich ges | bracht, vnd durch den drud an tag kommen laſſen, 
wefen) deſto ernfllicher meiden, ſich viefelben nicht | wird in der Borred an die Rom: Kay: May: x. 
irren, Bielweniger verfüren laſſen, wies dann des | Bnferen aller gnebigften Bern, Etlicher maſſen ge: 
menfches heil, und der Seelen feligfeit notturfft er» , melvet. Borfehe mich, das birdurch, neben Gott: 
fordert. licher hülff, etlichen vnordentlichen vorhaben vnd 
Zu deme vnd vber das, Hab ich in börhfter ı beginnen, fo bey ven Catholifchen bereit einreiiet, 
bewegung der vorſtehenden noth, auch auff emfig | folte geftewert, vnd die frommen, Alt vnd recht⸗ 
anhalden vnnd begeren ver Catholiſchen Religiong 1 gleubigen Chriften, als der füglicher erhalten werden. 
Hertzlich vorwanten, nicht follen noch können vnter: Weil aber vie alte Apoftolifche, vnd recht Eprift- 
faffen, folch geſangbuch durch ven druck, in tag zu [liche Kirch glaubet, heldet vnd ſchützet, die Vorbitt 
geben, Bor allen dingen aber, Ewer Röm. Key: | der lieben Beiligen, diefelbe auch im Alten vnd 
ay: ꝛ⁊c. bochverftendigem vnd angebomem recht | Newen Teflament gegründet if, welche von ven 
Epriftlihem Juditio vnd vrtheil es zu onterwerffen, | maul Chriften vnd meifter Hügeln, gar wnbillih 
in onterthenigfter bit Ewer Röm: Key: Ma: geruben, | vorachtet wird, Bornemlich aber von der Hochbei⸗ 
nit dz werd, welchs gar gering vnd fehlecht ift, ! ligen Jungfrawen Maria, der auffertwelten DRutter 
fonder das gemüth bewegen, vnd mit Kepferlicher | Gottes, gar Ichimpfflich reden thun. 
güttigkeit allergnedigft an und vernemen, mic, fampt Dabe ih aus warem Chriſtlichem gemath vnd 
mir befohlenen Catholiſchen heufflein, in aller gnebig« eyffer, au forderung vnd erhaltung der chren, Iobe 
4 ſtem ſchutz erhalden. vnd preiſes, der reinen zarten Jungfrawen Mariae, 


errn. 

Wünſchet Johan: Leiſentrit Thumdechan 
u Budiſſin, ıc. Gnad Fried und Barmperbig 
eit, von Gott dem Himeliſchen Bater, pur 


” 
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vnd der andern lieben Heiligen Gottes, auch nicht vergeſſen, Hiemit was E. G. Lieb vnd dienfllich. 


können noch ſollen vnterlaſſen, Ein ſonderlich Buch 
(welchs das andere Theil des Deutſchen Geſangbuchs 
enant wird) zuuolzihen, Darinnen nit allein Ge⸗ 
enge von der Mutter vnd heligen Gottes, fonder 
auch rechte Chriftliche vnterweiſungen zubefinden, 
weine fBiger bochuorgiffter zeit, fehr notwendig find 
en. 
’ Demnach dann der hochwirdigſte in Gott Fürft 
vnd Herr, Herr Anthonius Erbbifchoff zu Prag ıc. 
mein anedigfler Derr, der alten, onzertrenten, Catho⸗ 
liſcher vnd warer, Chriftlicher Religion (Got Iob) 
mit gar trewem, auffrichtigen vnnd Ehriftlichen hertzen 
verwant (denen der Allmechtige gutige Gott, nad 
feinem Göttlichen willen, zu troſt vnd forberuug 
der guthertzigen Ehriften, ein Lange zeit erhalten 
wolle) fan ich wol leiden, vnd bin zufriden, bag 
fein $& ©. es Judicire, ond ob ich darmit zu viel 
oder zu wenig getban, fan vnnd wil ich mich, ale 
(enwirdig) ein mitgliebt Gatholifcher Kirchen, gar 
gern weiſen Laflen. 

Weil ich aber auff den rechten Fels vnd grundt: 
fefte bawe, fo verhoffe ich nicht allein, fonder bin 
e8 auch gewis, fein Fürflliche To wol E. ©. vnd 
alle recht Geiſtliche vnd Catholiſche Prelaten, wers 
den mit mir zu friden fein, mein Hertz, willen vnd 
meinung, gegen Satholifcher Religion, hirmit im 
beften vermerden, und diefer meiner erklerung glaus 
ben, meinen milsgönnern aber vnd verleumbern 
guttes gerüchts, welche vnuerwarter auch vnuerſchul⸗ 
ter fachen, boch wider mich verbittert fein, feine 
ſtadt noch raum geben. 

Derhalben ond dieweil mir bewuft, das E. ©. 
in der rechten, warbafftigen, volkommenen erfent- 
nis Catholifcher Chriftlicher Kirchen, fi Chriftlich 
ond Gottſelig verhalten, Auch die Ehr der auſſer⸗ 
fornen mutter Gottes ond anderer lieben heiligen, 
ernſtes fleis thun befördern, Hab ich vor allen din⸗ 
gen bey mir befchloffen, dieſes Geſangbuch de 

anclis, E. G. wolmeinende zu bebiciren, vnd 
wegen erzeigter wolthat, mit einem zeichen ber 
dandbarfeit ‚gen E. G. mich zu erfleren, gan dinſt⸗ 
lich bittende, E. ©. wollen ſolchs in gnaden erken⸗ 
nen, mein vorhaben, mühe und fleis mit Ehrifilicher 
lieb annemen, mein gnebiger Herr fein vnd bfeiben. 

Dargegen den Allmechtigen Gott, dz er E. ©. 
fampt dem hochgedachten Herrn Ertzbiſchoffe vnd 
andern dergleichen Chriſtlichen Prelaten, in der 
Heiligen, Allgemeinen, jmmerwerender, Chriſtlichen 
Kirchen, bis zum Ende beſtendiglich erhalte. Ihre 
vnterthanen vnd befohlenen efflein, vor allem 
jrthumb, Secten vnd Rotten (ſo wider den einigen 
Vralten Catholiſchen Glauben eingeriſſen) gnediglich 
behũte, vnd in rechtem, warhafftigen, ſteis weren⸗ 
den auch durch die lieb wirkenden glauben, einhellig 
zu zeitlicher vnd ewiger wolfart, vor allem vbel be⸗ 


4 ware, höchſtes fleis zu bitten, Ich keins weges wil 





Das veuntſche Kirchenlied. 





Die Vorreden der alten Geſangbücher. 
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Datum Budiſſin, ıc. den 4. May, Anno 1567. 


XXXVII. 


Henrich Knauſts Vorredo zn feinen 
Gaſſenhawern, Weuter und Vergliedlin ıc. 
Stankfurt a. M. 1571. Urs. cletrvi. 


Dem Erbarn und Namhafften Herrn Pauln 
Steinmeiern, Burgen zu Frandfurt am 
Meyn, meinem innfonders günfligen Herrn 
vnd guten Freunde, wünſche ich Heinrich 
Knauſt Gottes gnade, friede, ond allen wol: 
ftandt, hie zeitlich, und dort ewigklich. 


Egbar und Nampaffter, Innfonders Günſtiger 
Herr vnd guoter Freund, Ich hab in meiner iugent 
vor zwentzig Jaren vngefehrlich, etliche ſchampare 
Gaſſenhawer vnd Reuterliedlin, in einen Geyſtlichen, 
oder Moral, vnd ſittlichen finn vnnd Text, fo wol 
als ich gemocht, Trangferirt, verändert, vnd aufs 
efebt, daß meine Difeipeln denfelbigen under bie 
| oten applicien, vnd fingen folten, wann fle fi 
im fingen oben wolten, vff daß fie der Buolen Terte 
abgehen möchten, Denn ob wol die alte Compofitio 
guot, vnd mir fonft gefellig, fo hab ich doch von 
den worten nichts gehalten, derowegen auch dieſel⸗ 
bigen verendert. 

Solche außgeſetzte Gefänge, hab ich nun aller 
erft auffs new wider zufamen gelefen, vnnd auf: 
gerafft, auch vberfehen, und bin willend worden, 
biefelben alle offentlih in Truck außgehen zulaffen, 
Eonderlich, dieweil etliche quote freund folches von 
mir begert, vnd vilmal gebetten, welchen ich zus 
legft in ſolchem fall nichts verfagen können, Vnnd 
verbeffe demnad, diſe Gefenge follen bey den from: 
men Studenten, vnnd andern guoten Chriften, alt 
vnd jung, Edel vnnd vnedel, frucht vnd nuß 
ſchaffen, Denn allerlei guote Moralia, vnd Chrifi⸗ 
liche lehren darein verfaßt ſein, Vnnd keinem 
Stande, odder Religion, noch einigem menſchen 
jchts inn dem zuwider, odder zu nahe geſetzt iſt. 

Vnd ich mag die alten Lieblin wol leiden, von 
wegen jhrer artigen Compoſition, vnd daß ich darauß 
in meiner Jugent erſt habe fingen gelehenet, Vie 
ein Edle kunſt aber recht ond fertig, alles was einem 
fürlompt, fingen fei, das weiß niemand, fondern 
der es verfucht hat, Die Musica fan allein, was 
weber Grammatica, Dialectica, Rhetorica, noch 
einige andere freie funft inn der enden Philo- 
sophei fan, Nemlih, den Zeuffel verja vnd 
a 
außgeſchloſſen die einige Muſic, die kan er nit, dann 
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ußtreiben, Dann alle künft fan ber Teuffel auch, 
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er fan vnd mag nicht fingen, fo mag ers aud nit | 
dulden noch leiten, daß mann finget, Gott tobet, | 
end dancket mit fingen, Orgeln over andern Inſtru⸗ 


in ebren, mo Musieci bei einander fein, frölich ift, 
dabei mag vnd wil er nicht fein, das mag er nicht 
bören, Darumb gibts auch tie erfahrung, Das mann 
gar felten befindet, daß fih unluft, hader, zund, 
merdt oder todtfchlag, in Musicis conuinijs zuo⸗ 
tregt, dann ter Teuffel iſt ein berruobter, bitter, 
fawrer Geiſt, dem es leid iſt, daß ein menfch einige 
guote onnd fröliche ſtunde haben fell, derhafben er 
auch an den ortern nit fein wil, da mann in 
ebren, mit Gott, durch mittel der Muſic, frölich 
vnd guter dinge ift, welches dann Gott gar wol 
leiden fan, vnnd mit im hauffen ifl, dann ta ift 
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Wann die lieben —J 


vnd bringen fie den Men 


ed fingen , fo verfüntigen 
hen auff erden friede, vnd 
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wolgefallen, Bann der Teuffel grunget vnd murret, | 
menten, Oder aber, daß mann fenft mit Gott, vnd | fo bringet er hadder, zand, vnluſt, mordt, vnnd Todt: . 
flag zu wege, Alfo fein auch alle vie jenigen, ! 
welche Die edle Mufic nicht leiden mögen, vnd ihr ! 
feindt fein, zu ſolchen Zeuten hat mann fih wenig . 
zuuerfeben, Denn fie haben gemeiniglich cine tückiſche, 
heimliche, Satumifhe art an jnen, vnd fein dem 
Zeuffel in jhrem leben vnd wandel, nicht faf fehr 


onebnlich. 


Derhalben follen alle Menfchen die ſchöne, edle, 


göttliche Aumft der Mufica, lieb haben, thewer, vnd 
werth halten, vnd derfelben zu Gotted [ob vmd 


ehren, obn vnderlaß ae 
die Muſica ift, da R 


N 
4 
I 


brauchen, üungezweiffelt, wo ! 
Gott, Wo betrübniß vmd 


gewiß fein Teufel, wo die edle Mufica ift, Alſo bitterkeit if, da tft der Teuffel, vnd alles vnglück 


wolte der leidige Satban bey dem König Saul nit | 


Singen die lieben Engel im Himmel Iob vnd pres 


fein no bleiben, wann Dauid für ihm auff ver ı Gott jrem Herrn, fo wil vns nicht weniger gebüurm, ' 


Harpffen fehlug, dann da ward Saul, frölic, Iuftig, | 
vnd freundlich, So war Dauid Tieber Son, ennd | 
der befte Mann, wann er aber auftbörte zufchlagen, | 
fo bald ward Saul widder tramrig, Ta begundte 
er zu specnulirn, zu imaginirn. practieira, Melan- 
cholisirn, dann fand fich der böfe, trawrige, ſawre 
ond bitter Geift wider, bließ mit gewalt zu, daß er 
{m zorn erbrennen folte, vnnd gab ihm argtwohn, 
verbacht, haß, neid, abgunft, vnd andere böfe ge: 
danden gegen Dauid, inn den finn, dann wolte 
ihn Saul fpiffen vnnd ombbringen, dann folte er 
lenger nicht Teben. Alfo batte der böfe Geiſt macht, 
vnd war krefftig vnnd thetig, wann Saul feine 
Muſica melr höret, vnd der leide Teufel jn auff 
dag Melaucholisirn vnd speculirn wider gefürt, 
dann hatte ver Satban fein voll Regiment, da 
kondte dann niemandt mit Saul zu recht kommen, 
fo war er der Teuffel felbft Teibhafftig. 

Dermaſſen ond geftalt gebts noch jetzt heutiges 
tages zu, wo Feine arbeit, die liebe Muften, oder 
fonft andere erbare, züchtige, gelerte freude vnd 
kurtzweil, fondern viel mehr fauffen, freffen, huren, 
buben, lotter und voppelfpiel ift, damit bat Gott 
fein thuon, er ift auch nicht dabei, Aber der ver: 
fluchte Sathan ift da, vnd feet feinen famen, daß 
mann bald darnach newe zeittung erfahren muß, 
Giner babe den andern geſchlagen, verwundt, er: 
ſtochen, odder erfchoflen, Diß fein des Teuffels feine 
Amusa syvmposia et conuiuia, feine Gaftereien vnd 
gefellibafften, va er gemalt vnd macht haben fan, 
etwas außzurichten, da findet man jn, da ift er 
gern, vnd lachet dann inn vie fauft darzuo, wann 
ers dahin gebracht hat, daß fie fich bei den Haaren 
vnnd köpffen beginnen zufriegen, vnd auff einander 
zuſchmeiſſen, vnd ober einen hauffen ligen, das ift 
feine Iuft, fein beger, vnnd will, da mag er gern 
bey fein, va bilfft er zuo, vnd bläſt böß fewer, daß 
fein gottlofer will gefchebe. 











demſelben jrem ond vnferm Gotte, Lob, 


omt ! 


tand, in allen ſprachen vnnd zungen, auff allerla | 


| 


weiß vnnd aeftalt, Choral, Figural, auff Instro- 
menten vnnd Seitenfpiel, öffentlich in Kirchen vnd 
Schulen, dabeimen in baufern, Buden und Kelle, 
auff vem felde ond wafler, in büfcben vnd men 
zu fingen, allein Daß mans damit halte, wie Nr 


rechte und wahre Meifter der Palmen, Dauit, m 
ber er auch Pialmift genennet wirbt, lehret md 
fpricht, Psallite fapienter, Pſallirt vnd finget den 
Herrn weißlih vnd klüglich, Es heißt alles MHallit, 
aber es hat einen vnderſcheidt, vnd ift das em 


weißlicher, vnd der Schrift gemeffer gemacht, dann | 


dag ander, darumb muoß mann gute achtung auf 


daſſelbige wort des Pfalmiften (sapienter, mwerkiib) ' 


geben. 

Ich kan ſelbſt nicht viel fingen, das befenne ih, 
aber doch babe ich die Dufica lieb, vnd halte wie 
meinen, deren ich mechtig bin, vnnd die meine 


trewe befolben fein, mit fleiß darzuo, daß fie, aß. 
grundt rechter funft, fih im fingen üben müflen, : 


Daß fie aber Bulen lieder fingen folten, zu dem 
babe ich nie gefallen getragen, vnd thuo ed and 
nech nicht. Derwegen ich diefe Gaſſenbawerlein für 
vil Jaren, inn einen geiſtlichen odder fittlichen finn 
vnd tert, fo wol ich gemocht, transferirt, verändert, 
vnnd außgefebt babe, daß fie denfelben vnder tie 
noten haben fingen müflen, dieweil ich fenverfiche 
luft zu den alten früden geträgen, onnd deren Com- 
position mir wol gefallen laſſen. 

Daß ich aber dem Herren Paulo Steinmeier, 
meinem infender günftigen Herrn vnd freunde viele 


meine Gefenge Dedicirt onnd zuogefchrieben, haben || 


die vielfeltigen wolthaten vnd freundſchafft, welche 
mir jederzeit vonn euch begegnet vnd widerfahren, 
verurfacht und zu wege gebradht, Derwegen ic 
mich ſchuldig ertenne, euch alle ehr vnd dt: 
fhafft, da 
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Pie Vorreden der alten Gefangbüder. 


onnd zu erzeigen, Bitte alfo auff diß mal für lieb 
zunemen, vnd den willen für die that zu achten, 
Euch hiemit, fampt ewer geliebten Haußfrauwen 
vnnd Kindern Gott befelhende. Datum Grffurt, 
am tage Catharina Anno 1570. 


XXXVIII. 
Des Hermann Vespaſtus Vorrede zu ſeinen 


nyen Ehriflliken Geſengen vnde Feden x. 
Fũbech 1571. KAxs. elreevij. 


Deme Erſamen, Vörſichtigen vnde Wyſen 
Harder Vaken, ein Börger tho Flenſzborch, 
mynem geleueden Broder in Chriſto. 
Gnade, Frede vnde fröwde, van Gade dem 
Bader, in vnde mit dem hillygen Geiſte, 
dörch Jeſum Chriftum vnferen einygen Cr: 
löſer, Heylandt vnde Salichmaler, Amen. 


DIſſe Gedichte vnde Geiſtlyke Leder, Günſtyge 
vnde geleuede Fründt Harder, alſe de alhyr vör 
Ogen findt, hebbe id dat meiſte deel, ahn den 
Byrdagen, na geholdenen mynen Predygen, vnde 
anderem mynen Denſte gemaktt, my etivfer mathe 
darmede tho recreern, Vnde mith füldem nütten 
Arbeyde, onnütten Gedanden willen hinveren: Idt 
is öuerſt anuencklick nicht myne meninge gewefen, 
dat fe dörch den Drüd vthgaen ſchulden, fuf hadde 
id grötteren flyth daran gewendet: Tat id int 
öuerft nu nageue, dat fe gebrüdet werden, is vth 
diſſer orſake gefcheen, Dat, nademe id der nu vaft 
ein goedt deel thofamen gebrödt, vnd in ein Bö⸗ 
felden vörtelent babe, Vnde vnderwylen my, mit 
fampt myner leuen Hwfffruwen onde Kinderen bar: 
mede vörluftede: Hebben füldes etlyke Godtfaloge 

erfonen, myner goden Fründe eruaren, hebben 
ülck Bökelcken van my begeret, vnde ein deel dar: 
van affgefchreuen, Hebben darbeneuenſt od flytich 
by my angeholven, dath id doch diſſe myne Ar: 
beidt, velen framen Chriften, ven idt abne allen 
twyuel würde leeff fon, dörch den Trüd wulde 
mededeelen, der höpeninge, dat diſſe nütticheit dar: 
uth eruolgen mochte, Alfe nömlid, Dat Godtfalige 
Hwſſueder onde Hwſſmoder, mit ehren leuen Kin: 
derfen vnde Gefinde, defülungen würden gebrufen, 
vnde ſick beide in chrem arbeide, vnde od na ges 
daner arbeidt, darmede vorquiden, würben ock er 
Harte dardörch tho Godtſalpgen gebanden ehrweden, 
vnde darmede der ſchendtlyken Bolen leder, vnde 
anderer Godsleſterlyken Ryppelreye vörlathen, vnde 
thom leſten vörgheten. Vnde inſünderheit, dewyle 
diſſe Gedichte vnder den olden ſchönen Melodyen 
mögen geſungen werden, de dar thouörn tho den 
lichtuerdigen Lederen ſynt miſzbruket geworden. 


E 














Idt würde ock in dem gebruke diſſer Geſenge, 
de erkentniſſe veler Artikel vnſer Chriſtlyken Reli⸗ 
gion, der Jöget vnde dem eindtuoldygen mit lanck⸗ 
heyt der tydt ingebildet werden. Diſſe vnde ter: 
gelyken orſake hebben my leſtlick darhen gebröcht, 
dath ick ſe hebbe na Lübeck, an den Erſamen vnde 
woleruarnen Pawel Knufflock, ein Bockbinder dar⸗ 
ſülueſt, geſendt. Dat, nademe he ſüſz vele ſyner 
Bökercken, transfererde, vnde der Chriſtenheit tho 
dem beſten in den Drück voruerdyge, He denn od 
dith myn Bölelden mochte dörch den Drüd vthghan 
lathen, fo idt ehm bebüchte denſtlick, vnde Neman⸗ 
des ergerlick tho ſonde. Worup ick denn wedderümme 
van ehm byn vörſtendyget geworden, dat idt em 
gantz wolgeualle, dath ſodane fyne Chriſtlyke Ge⸗ 
dichte in ein Bökelcken allenen gedrücket werden, 
vp dat, ſo dar Jemandt luſt tho hadde, deſüluen 
tho lerende edder ock tho gebrwken, he de mochte 
alſo allenen hebben: Vnde dat nicht alſo, Idermans 
Leder vnde Geſenge, mede in des Godtſalygen vn⸗ 
ſeres leuen Heren vnde Vaders, D. Martini Lut⸗ 
theri Düdeſche Pſalmböker, henin gedrücket würden, 
Welckes ehm (dem Ehrwerden ſalvygen Heren) ed 
noch by ſynem Leuende nicht bebaget hefft, alſe be 
denn in ber Vörede öuer datfülue fon Pſalmbock 
Maget, Vnde od darbeneuenft begeret, dat ein Ider, 
de dar wat malen wil, dath fone vör fid allenen 
late, vnde em de Pfalmen vnde Chriſtlyken Ge: 
fenge, de van em gemalet fon, nicht vörandere 
noch vörmere, ꝛc. Vth diſſen vörgemelten orfalen, 
is dith Bökelcken affo vöruerdyget vnde dörch den 
Drück vthgeghan. 

Wowol ick nu wol weeth, dath dith Bökclden 
van den Klöcklingen vnde Meſter ſülueſtwys herbol⸗ 
den vnde fick richten lathen modt, ſo hebbe ick idt 
doch derhaluen nicht vnder lathen willen, Wil mv 
ve ſodans meifterens vnde dadelens mit nicht 
nichtes, edder od ferr meynich annemen, Nademe 
id fee vnnde ehruare, dath dar nichtig fo nütte vnde 
qoedt, ock van Godtſalygen onde den gelerdeſten 
Menneren (wor enteigen ick vör nichtes tho rekende 
byn) geſchreuen werdt, dath nicht herholden vnde 
ſick ſtraffen lathen modt: Ja ock wol van den, de 
dar wol nichtes gekundt edder gewethen hadden, 
wenn ſe idt van ſodanen Lichteren der Werldt, de 
tho diſſer vnſern tydt geweſen fon, nicht geleret 
hadden, Nu de Werldt wil de Werldt fon vnde 
blyuen, Idt wil od ein Ider tho allem tat ſpyne 
ſeggen, idt ſy den goedt edder böſe, Godt geue he 
vörſta idt edder nicht. Idt hefft ſick vnſer einvger 
Heylandt vnde Salichmaker Jeſus Chriſtus in diſſer 
Werldt lyden vnde van ſick ſeggen lathen möthen, 
wat ein Ider gewuldt hefft, Alſo ock alle leue 
Propheten vnde Godtſalyge Menner. Idt kan de 

hoge Mapeſtadt, de almechtyge ewpge Gott, int 
of nicht alles alſo malen, alſe wy idt hebben 
willen, Wowol he idt alles goedt vnde ſeer wol 
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gemalet hefft: In weldes macht vnde gewalbt doch 
alles dat id vnde fleidt, wat dar geweſen, vnde 
noch id, vnde in Ewicheit ſyn vnde kamen werbt, 
ahne welderes gnade vnde göde wy armen Min- 
ſchen doch nichted weren edder fpn Funden, Wy 
hebben vnde vormögen od fo gantz vnde all nichtes, 
fo wp foner gnade mangelen, noch modt he fid 
van ung Minichen meifteren vnde richten lathen. 
Dat id_öuerft Günftige vnde geleuede Harder 
dith myn Bölelten an juw gefchreuen vnde Zum 
tho gefendt bebbe, vnde doch Juwer leeffde nene 
nderlyke kundtſchop hebbe, mac id Zum fründts 
lyker meninge nicht bergen. Dat, nademe id mit 
diffen mynen Lederen einen goden Fründt (de der 
Mufiden geneget, Bunde ein wolbehagent an fülden 
gefengen hadde) gedachte tho vörehrende, hefft my 
ehrgenömede Pawel Knufflod, Juwe befünderge 
gode Fründt, beneuenſt anderem ſynem ſchryuende, 
ock dit van juw vormeldet, Dat gy ein ſünderlick 
behagent hebben an Geiſtlyken gedichten, reißen 
vnd vörmanen od Juwe gefpnde mit nen 
fiyte tho dem gebrwke derfüluen, Beneuenft diſſem, 
bebbe id od noch andere orfaten, de my bewagen 
hebben Juwer leeffde, dith myn Böle thy of⸗ 
fererende, alſe nömlid, Dat gy ein löfflick unbe 
Chriſtlick gerüchte hebben by Jedermanne der vn⸗ 
ſeren, Juwer Godtſalicheit vnde Danckbarheit haluen 
jegen Juwe leue Olderen vnde vörwanten. Vnde 
dat gy od ſuſz van Juwem ſegen Jedermennichliken 
godes ertögen vnde bewyfen, Welde döget billid 
an einem Chriften gerömet werdt. Tho deme, fo 





Dweiter Anhans. 


in allem 
id gan 
einem 


oden wol gewagen is. Derhaluen bidde 
—* dat gy dith mpn Bökelken tho 
eſchencke vnde given obtli 


Juwe Eherbare Ieue Huſzfruwe, vnde alle 
de Zum leeff fon, mit Lyff vnde Seele, ber ! 
onde Goedt, in de pnepnge befcherminge des Al: 
mechtiygen Gades vnſers DEREN. Datum Stade 
am Nyen Yärs dage, an welderem vage vor 1571. | | 
Bnde na der Werldt anuange, 5555. Jaren, Ehri: | ' 
ſtus onfer einpger HERE vnde Grlöfer, na dem | 
Jödiſchen Gefette, tho Bethlehem im Yodefcher 
Lande is Beineden worden: Defülue vnſe trüm 
Middeler wille ons ein froudenrid ond ſalich Nye 
Jaer geuen vnde mededelen, Bp dat wy Ehme, 
mit fampt dem Bader vnde hillpgen Geiſte, mögen, 
mit den leuen hillygen Engelen, onde der ganper 
Demmelfchen Heerſchare, tho laue vnde — 
Ehere ſp Gade in der Höge, Frede vp Grm 
vnde dem Minſchen ein wolgeualle. Amen. Am 


Juwer leeffve ſtedes willyger 
Hermannus Bespafıns, ein De 
ner Göbdtlifer warheit, tho Stade. 


— Va — —- 
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Dritter Anhang. 


Neun und dreißig weltliche Lieder, Die geiftlich 
umgearbeitet worden. 


1. Sumerzit,, ich fröwe mid Din. Urs. 110, 
(Gin Lied Steinmars, Manneſſiſche Sammlungll, Geite 107. Strophe 5, 2 flieht mir für dir, 5, 8 deſt fürnes.) _ 


Ss Bmerzit, ich fröwe mid) bin, 
daz ich mag befchoumwen 
Eine fueze Teiderin, 
mines herzen frouwe. 

Eine dirne, din nah krute 
gatı, die dan ich zeinem trute 


ih "sin ir .e dienft erborn. 
warte vmbe dich: 


fiver verholne minne, der hueie fich. 


2 3i was mir den winter lang 

vor verfperret leider, 

Ru nimt fi vf die heide ir gang 

in des meien Heiber, 
Pa fi bluomen zeinem kranze 

brichet, den fi zuo dem tanze 

tragen wil, 

da gekoſe ich mit ir vil. . 
warte vmbe dic: 
fiver verholne minne, der huete ſich. 


3 Ih fröwe mich ber der lieben flunt, 


—* & Ale m munt 


warten, 
he kohe mir zuo muote, 


wan fi iſt vz ir muoter huote 
danne wol, . 
vor der ih mich hueten fol. 
warte vmbe dich: 
fiver verholne minne, der huete fich. 


4 Sit daz ich mich hueten fol 
vor ir muoter lage, 
derzelieb, du tuo fo wol, 
balde ez mit mir wage: 
Drich den trug vnd al die huote, 
warn mir ift des wol ze muote, 
ond fol ich leben, 
dir fi lib vnd guot gegeben. 
warte vmbe dich: 
fiver verholne minne, der huete fi. 


87) 


Steimar, hoehe dinen muot, 
wirt dir din vil here; 
Si iſt ſo hübeſch vnd ſo guot, 
du haſt ir iemer ere. 
Pu biſt an dem beſten teile, 
der zer werlte froeide heile 
boeren fol, 
des wirſtu gewert da wol. 
warte vmbe pic: 
fiver verholne minne, der huete fich. 


2. Den liebſten Vulen, den ich hau. Urs. 152. 735. 


(Aus Joh. Fiſcharts Geſchichtklitterung, Ausgabe 1582, Gap. VII, Im Wunberhorn I, ©. 423 hat das 
Lied 7 Gtrophen, nur die erfle Rimmt mit der bei 3. Fiſchart überein, heißt aber „Die liebe Buhle, vie ich han.“) 


Den lilbſten Bulen, den ih han, 
der ligt beim Wirt im Keller, 


| Er hat ein höltzins Röcklin an 


| onnd beißt der Moscateller. 


— — — — — —— 
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Pritter Anhang. 


Er dat mi echten trunden gemadt 


vnd frölich difen tag vollpracht, 
drumb geb ich im eyn gute Nacht. 


Von difem Bulen, ven ich mein, 
will ich dir bald eyns pringen, 


Es ift der allerbefte Wein , 
macht mich luftig zufingen , 

ariſcht mir Das blut, gibt freien mut, 
als dur fein krafft vnnd epgenſchafft: 
nun grüß ih dich, mein Rebenfafft. 


3. Das Fied von der Sifherinn. Urs. 177. 


(Der niederdeutſche Tert links il von Herrn v. d. Hagens Abſchrift ves Driginalerudes genommen, eincs vifenen 
Blattes in 49, im Beſitz des Herrn Predigers Koch; der Tert rechts von einem cffenen Blatt in nierrig - folıc 
auf der Königl. Vibliotbet zu Berlin, links neben den zwei eriten und ter halben dritten Strophe em grefer 
Holzſchnitt, eine Bifcherin vorflellend, Der hochdeutſche Tert if fehr fehlerhaft, kann aber zum Theil aus dem 
niederdeutſchen verbeßert werden.) 


Ein leed van einer fifderinne. 


Dar foehr ein fiſcherinne 
ſo ferne an einer ſee 

Mit einem kleinen ſchippelin, 
na fiſchen ſo was ehr weh. 


Vnd ſe fohr henn vnd ſe fohr her, 


ſe foehr wol an dat wilde meer, 
de nacht went an den dag. 

Wat fohre dat ſulwe fröulin fin 
in ehrem kleinen ſcheppelin? 

dre fiſche kleine, 

ſe waß alleine. 


Wat begegent ehr op der ouwen? 
ein fnabe, was wolgeban. 
De frrad: Got gröte ju froume, 
id fan wol fifche fachn, 
Und dat de leewe Got wollte, 
dat ick ju helpen ſcholde, 
fo veele alße id vormag. 
IE fiſchede fo gerne 
mit einer jungen derne 
de nacht went an den dag, 
de miele id fiſchen mag. 


„Wolldeſt du mie nicht getüfchen, 
ſprack dede maß wolgedaen, 
Ick weet eine gude rüſen, 
ſe kann wol fiſche faehn; 

äe fanget fe allgemeine, 
de groten mit den Meinen, 
fe lat ehr doch Feine gaehn. 
Hiernedden in dem meere 
dar fanget me laß vnde flöre 
vnd ander fiſche vil, 
wo men fe hebben will. 


— — — — non 
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zus ſyngen. 


In waiß mir ain feine fraw fiſcherein, 
wen fie fuer über fee 
Mit yrem Hainen ſchiffelein, 
nach fiſchen ſtundt ir beger. 
Wan fy fuor hin vnd wider ber, 
nach fiſchen ſtuondt dem freüllein fein bey, 
dz freülein fuor yrre. 
Was fuort das felbig freülein fein 
yn irem klainen ſchiffelein ? 
auot fiſch gefcire: 
das freülein fuor yrre. 


Was gegnet ir auff der hayde? 

ain fneblein, das was gayli. 

Er ſprach: get grücß euch, fraw filcherin, 
got geb eüch haylle, 

„Pas fy der lieben haben wolt, 
auch das ich mit euch fiſchen folt 
die nacht bie an den tag; 

Mit eurem fiſche herren 
da fiſcht ich alltzeyt geren 
die nacht biß an den tag, 
die weill ich fiſchen mag. 


„Kneblin, wolteit du dich fleiffen, 
ſprach fich die wolgethon, 

Ich hab ain guot fiſch reüffe, 

die mir wol fiſchen fan. 

Sy facht mird afl gemainne, 
bie groffen vnud auch vie Mainen, 
ver Fainen lat fy mir darvon. 
Dört nyden in ainer lachen 
da facht man guot falmen vnd afıen 
vnd andre filchlein vil, 
wie man fy haben wil.“ 


—— * 


be. 


Weltliche Fieder, die geiſtlich 





4 Do be nu gefiſchet hadde 
vp dat allerbept 
Vnde darto fienen fliet gedaen, 
dat he nich mehr enmodt: 

Dat rover fiel emm ot der hand, 
dat fehippelin flog an dat land, 
tobrofen waß emm fien fpeer: 

„Ru rodel, rodel ein wenig mehr, 
dar kumpt enn düſter wetter daher, 
id früchte, wie werden natt: 

nu rodel ein wenig batt.“ 
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umgcarbeitet worden, 


4 Und do er nun gefifchet het 
vnd nymmer fifchen kundt, 
Biß auff dz allerbefte, 
fuocht er feinnen grunbt. 

Sein ruoder das fiel ym auß feiner handt, 
das fehiflin gieng im wider zuo landt, 
zerbrochen was ym fein gſper: 

So ruoder, fo ruoder ein wenig baß, 
es gat ain finfters wölcklin da rein: 
ich forg mir werden naß, 

fo ruoder ain wenig baß. 


5 Pas liedlein hat fih ain ende, 


das freulin wag behenpe, 
Es fprach zuo im mit ftille: 


(... zuo lantt,) 
GC: ... bebeme:) 


beüt mir dein weifle handt. 
Got dand dir faft, das du mir haft 
das Junnge herpe mein: 


dein aigen fo will i 


ch fein. 


Ich will dir fhenden ain krentzelein, 
das muoß mit ſeyden vmbwunden fein, 


allde, ich far da hin. 


got behüet mir die fifcherin. 





A. „Ein fchone tageweyß. Wach auff meines herken ein (done zart aller liebfle 


mein.” 


Ars. 179. 240. 


(Offenes Watt in 49. Zwiſchen den Strophen flarfe Räume; links neben den beiden erflen ein Holzſchnitt, in 


einem vieredigen Rahmen einen ruhenden Jäger vorftellenv 


‚ neben ihm ein gefchopenes Reh und fein Pferv. 


Königl. Bibliothek zu Berlin. Strophe 4, 7 fteht in für ich, 6, 2 lieb für gir.) 


W,, auff, meines bergen ein ſchöne, 4 
zart allerliebfte mein! 
sh hör ein ſueß gethöne 
von Haynen wald vögelein. 
Die Hör ich fo Lieblich fingen, 
ih mayn, ich fehe des tages fchein 
von Orient her dringen. 


2 Ich hör die bannen freen, 5 
ih fpür den tag darbey, 
Die küelen windtlein ween, 
die ſtern leuchten frey, 
Singt vns fraw Nachtigalle, 
fingt vns ein fuefle melodey, 
fy melt den tag mit ſchalle. 


5 Der bimel thut fich ferben 
auß weiſſer farb in plaw, 
Die wolcken thun ſich ferben 
auß fchwarger farb in graw, 
Die morgenröt thut ber ſchleychen: 
wach auff mein lieb vnd mac mid frey, 
die nacht wil mir entweychen. 


(7) 


— 





e 


Ich ſolt dir ein potten ſenden, 
der mir ein potſchafft würb: 
Ich forcht er thue fich wenden, 
das vnfer lieb verburb. 

Schick dich zu mir allaine, 
feins lieb, biß onuerzagt, 
in trewen ich dich maine. 


So darff ich niemants vertrawen, 
berg lieb, in diſem fall; 
Die Haffer machen ons ein grawen, 
der iſt fo ein groffe zall. 

Wenn vnſer Lieb fich fol mepden, 
der Haffer findt man ober all, 
noch wil ich mich nit ſcheyden. 


Du haft mein her vmbfangen 
mit aller inprünftigen gir, 
Ich bin fo offt gegangen 
feing lieb, nach deiner air, 

Ob ich dich möcht eriehen, 
fo wurdi erfrewt das hertz in mir: 
die warhayt thun ich iehen. 
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Er Hat mich nechten truncken gemacht Es iſt der allerbeſte Wein, 
vnd frölich diſen tag vollpracht, macht mich luſtig zuſingen, 
drumb geb ich jm eyn gute Nacht. ariſcht mir das blut, gibt freien mut, 


als durch fein kraft vnnd eygenſchafft: 


2 Von difem Bulen, den ich mein, nun grüß ih dich, mein Rebenfaft. 


will ich dir bald eyns pringen, 


3. Das Lied von der Sifheriun. Urs. 177. 


(Der nieverdeutfge Tert links ift von Herrn v. d. Hagens Abſchrift des Originalorudes genommen, eines vffencn 

Blattesin 49, im Befig des Herrn Predigers Koch; der Tert rechte von einem offenen Blatt in niekrig folie 

auf der Königl, Bibliothek zu Berlin, links neben den zwei eriten und ver halben dritten Strophe em grofer 

Holzſchnitt, eine Fiſcherin vorſtellend. Der hochdeutſche Tert if ſehr fehlerhaft, fann aber zum Theil aus dem 
niederdeutſchen verbeßert werden.) 


Ain yübfdes lied von ainer vilderin weltlid 
Ein leed van einer fifderinne. zus ſyngen. 


Ic waiß mir ain feine fram fifcherein, 
wen fie fuer über fee 
Mit yrem Hainen ſchiffelein, 
nach fiſchen ſtundt ir beger. 

Wan fy fuor hin vnd wider ber, 
nach fiſchen ſtuondt dem freüllein fein bey, 
dz freülein fuor yrre. 
Bas fuort das felbig freulein fein 


Dat foehr ein fiſcherinne 
ſo ferne an einer ſee 
Mit einem kleinen ſchippelin, 
na fiſchen ſo was ehr weh. 
Vnd ſe fohr henn vnd ſe fohr her, 
ſe foehr wol an dat wilde meer, 
de nacht went an den dag. 
Wat fohre dat ſulwe fröulin fin 


in ehrem kleinen ſcheppelin? pn irem klainen ſchiffelein? 
dre fiſche kleine, auot fiſch geſchire: 
ſe waß alleine. das freülein fuor yrre. 
2 Wat begegent ehr vp der ouwen? 2 Was gegnet ir auff der hayde? 
ein knabe, was wolgedan. ain kneblein, das was gapil. 
He ſprack: Got gröte ju frouwe, Er ſprach; get grüeß euch, fraw fiſcherin, 
ick kan wol fiſche faehn, got geb eüch haylle, 

Vnd dat de leewe Got wollde, „Pas fy der lieben haben wolt, 
dat id ju helpen ſcholde, auch das ich mit eüch fiſchen folt 
fo veele alße id vormag. die nacht bis an den tag; 

Ick fiſchede fo gerne | Mit eurem fiſche herren 


mit einer jungen derne 
de nacht went an den dag, 
de wiele ie fiſchen mag. 


„Wolldeſt du mie nicht getüfchen, 
fprad dede waß mwolgedaen, 


da fiſcht ich alltzeyt geren 
vie nacht biß an den tag, 
die weill ich fiſchen mag. 


ı 
[#2 | 


„Kneblin, wolteft du dich fleiffen, 
ſprach fich die molgethon, 


JE weet eine gude rufen, ' Ich dab ain guet fifch reüſſe, 
fe fann mol fe faehn; die mir wol fiſchen kan. 
Se fanget ſe allgemeine, Sy facht mird all gemainne, 
de groten mit den kleinen, die groften vnnd auch die Hainen, 
fe Iat ehr doch Feine gaehn. ver fainen lat fy mir darvon. 
Hiernedven in dem meere Dört nyden in ainer lachen 
dar fanget me laß vnde flöre da facht man guot falmen vnd aſchen 
vond ander filche vil, vnd andre fiſchlein vil, 
wo men ſe hebben will. wie man fy haben wil.“ 








— — er ann. 





1 Do he nu gefiſchet hadde 
vp dat allerbeßt 

Vnde darto ſienen fliet gedaen, 
»dat he nich mehr enmocht: 
Dat roder fiel emm vt der hand, 

dat ſchippelin flog an dat land, 
tobroken waß emm ſien ſpeer: 
„Nu rodel, rodel ein wenig mehr, 
dar kumpt enn düſter wetter daher, 
ick früchte, wie werden natt: 
nu rodel ein wenig batt.“ 


Q 
? Weltliche Lieder, die seihlich umgcarbeitet worden. 


N 
! 





4 Und do er nun gefifchet het 
vnd nymmer fiſchen kundt, 
Biß auff dz allerbeſte, 
ſuocht er ſeinnen grundt. 


5 Das liedlein hat ſich ain ende, 


beüt mir bein weiſſe handt. 
Got dand dir faft, das du mir haft 


das Sunnge h 


e mein: 


dein a gen ſo will ich ſein. 


Ich wi 


dir ſchencken ain krentzelein, 


Du mu mit ſeyden vmbwunden fein, 


allde, 


far da din. 


got behüet mir die fifcherin. 


A. „Ein ſchone tageweyß. Wach auff meines herben ein (done zart aller liebſte 
AUro. 179. 240, 


(Offenes Blatt in 49, Zwiſchen den Strophen flarfe Räume; links neben den beiden erflen ein Holzfchnitt , in 


mein,” 


einem vieredigen Rahmen einen ruhenden Jäger vorſtellend, neben ihm ein geſchoßenes Reh und fein P 


ferv. 


Königl. Bibliothek zu Berlin. Strophe 4, 7 ſteht in für ich, 6, 2 lieb für gir.) 


MW, auff, meines hertzen ein ſchöne, 

zart allerliebſte mein! 

sh Hör ein ſueß gethöne 

von Hapnen wald vögelein. 
Die hör ich fo Tieblich fingen, 

ich mayn, ich fehe des tages fchein 

von Orient ber dringen. 


2 Ih Hör die bannen freen, 
ich fpür den tag darbey, 
Die küelen windtlein meen, 
die lern leuchten frey, 

Singt vns fraw Nadtigalle , 
fingt vns ein ſueſſe melodey, 
ſy melt den tag mit ſchalle. 


5 Der himel thut ſich ferben 


aus weiſſer farb in plaw, 
Die wolcken thun ſich ferben 


auß ſchwartzer farb in graw, 
Die morgenröt thut her ſchleychen: 

wach auff mein lieb vnd mach mich frey, 

die nacht wil mir entweychen. 


e 


— 58T 
Sein ruoder das fiel ym auß ſeiner handt, 
das ſchiflin gieng im wider zuo landt, 
zerbrochen was ym ſein gſper: 
So ruoder, ſo ruoder ein wenig baß, 
es gat ain finſters wölcklin da rein: 
ich ſorg mir werden naß, 
ſo ruoder ain wenig baß. 
das freülin was behende, C... zuo landt) 
Es ſprach zuo im mit ſtille: C. ... behende:) 





4 Ih ſolt dir ein potten ſenden, 
der mir ein potfchafft würb: 
Ich forcht er thue fich wenden, 
dag vnſer Lieb verdurb. 

Schick dich zu mir allaine, 
feins lieb, biß vnuerzagt, 
in trewen ich dich maine. 


*o darff ih niemants vertrawen, 
hertz lieb, in diſem fall; 
Die klaffer machen vns ein grawen, 
der iſt ſo ein groſſe zall. 

Wenn onfer 1 lieb fich fol meyden, 
der Haffer findt man vber all, 
noch wil ich mich nit ſcheyden. 


Du haft mein hertz vmbfangen 
mit aller inprünftigen gir, 
Ich bin fo offt gegangen 
feing lieb, nach deiner air, 

Ob ich dich möcht erfehen, 
fo wurdt erfrewt das herg in mir: 
die warhayt thun ich ichen. 


ST) 


(7) 


& 
5 


o 





“ 


Pritter Anhang. 


Er bat mich echten trunden gemacht 


vnd frölich diſen tag vollpracht, 
drumb geb ich im eyn gute Nacht. 


3 Von difem Bulen, den ich mein, 


LS) 


oı 


will ich dir bald eyns pringen, 


Es ift der allerbefte Wein , 
macht mich luſtig zufingen, 

arifcht mir das blut, gibt freien mut, 
als durch fein krafft vnnd epgenſchafft: 
nun grüß ich did, mein Rebenſaf 


3. Das Lied von der Sifherinn. Mrs. 177. 


(Der niederdeutſche Tert links ifl von Herrn v. d. Hagens Abſchrift des Driginalprudes genommen, eines vffench 
Blattes in 49, im Vefig des Herrn Predigers Koch; der Tert rechts von einem offenen Blatt in niedrig foue 
auf der Rönigl. Bibliothet zu Berlin, lints neben den zwei eriten und ver halben pritten Strophe ein groscr 
Holzſchnitt, eine Fiſcherin vorflellend. Der hochdeutſche Tert if fehr fehlerhaft, fann aber zum Tbeil aus vem 
nieterdeutfähen verbefert werden.) 


Ein leed van einer ſiſcherinne. 


By foehr ein fifcherinne 
fo ferne an einer fee 

Mit einem Heinen fchippelin, 
na filchen fo was ehr weh. 


Vnd fe fohr henn vnd fe fohr her, 


fe foehr wel an dat wilde meer, 
de nacht went an den bag. 

Bat fohre dat fulme fröulin fin 
in ebrem Heinen fcheppelin ? 

dre fiiche Heine, 

fe waß alleine. 


Wat begegent ehr op ber ouwen? 
ein fnabe, was wolgeban. 
De fprad: Got gröte ju froume, 
id fan wol fifche fachn, 
Vnd dat de leewe Got wollte, 
dat id fu helpen ſcholde, 
fo veele alße id vormag. 
Ick fiſchede fo gerne 
mit einer jungen derne 
de nacht went an den dag, 
de wiele ick fifchen mag. 


„Wolldeft du mie nicht getüfchen, 
fprad dede waß wolgebaen, 

IE meet eine gute rufen, 

ie kann wol fiße faehn; 

Se fanget fe allgemeine, 
de groten mit den feinen, 
fe lat ehr doch Feine gaehn. 
Hiernedden in dem meere 
dar fanget me laß vnde flöre 
vnd ander fiiche vi, 
wo men fe hebben will. 


LE) 


[#2 | 





Ain hübſches lied von ainer viſcherin weltlid 


3u0 fangen. 


I waiß mir ain feine fram fiſcherein, 
wen fie fuer über fee 
Mit yrem Hainen ſchiffelein, 
nach fifchen flundt ir beger. 
Wan fy fuor hin vnd wider ber, 
nach fiſchen ſtuondt dem freüllein fein bey 
z freülein fuor yrre. 
Bas fuort das felbig freülein fein 
yn irem klainen fehiifelein 2 
guot fiſch geſchire: 
das freülein fuor yrre. 


Was gegnet ir auff der hayde? 

ain kneblein, dad mag gapil. 

Er ſprach: get grüch euch, fraw fiſcherin, 
got geb eüch haylle, 

Das ſy der lieben haben wolt, 
auch das ich mit eüch fiſchen ſolt 
die nacht bie an den tag; 

Mit eürem fifche herren 
va fifcht ich alltzeyt geren 
die nacht biß an den tag, 
die weill ich fiſchen mag. 


„Kneblin, wolteft du dich fleilfen , 
ſprach fich die wolgethon, 

Ich Hab ain guot fiſch reüffe, 

pie mir wol fiſchen kan. 

Sy facht mird all gemainne, 
die groffen vnud auch tie Hainen, 
ver fainen lat fy mir darvon. 
Dort noden in ainer lachen 
da facht man guot falmen vnd aſchen 
vnd andre filchlein vil, 
wie man fy haben wil.“ 








ge ———,— +35 
? Weltliche Fieder, die geiflid umgcarbeitet worden. 839 ? 
1 Do he nu gefifchet hadde 4 Und do er nun gefilchet het 
vp dat allerbeßt | vnd nymmer filchen kundt, 
Vnde darto fienen fliet gedaen, Biß auff dz allerbeſte, 
»dat he nich mehr enmocht: ſuocht er ſeinnen grundt. 

Dat roder fiel emm vt der hand, Sein ruoder das fiel ym auß feiner handt, 
dat fehippelin flog an dat land, das fchiflin gieng im wider zuo landt, 
tobrofen waß emm fien fpeer: | zerbrochen was ym fein gfper: 

„Nu rodel, rodel ein wenig mehr, So ruoder, fo ruoder ein wenig baß, 
dar kumpt enn düfter wetter daher, ed gat ain finfterd wöldlin da rein: 
ic früchte, wie werden natt: ich forg mir werben naß, 
nu rodel ein wenig batt.“ fo ruoder ain wenig baß. 
5 Das lievlein hat ſich ain ende, 
das freulin was behende, (. .. zuo lantt,) 
Es ſprach zuo im mit ſtille: C. ... behende: 
beüt mir dein weiſſe handt. 
Got danck dir faſt, das du mir haft 
das Junnge herge mein: 
bein aigen fo will ich fein. 
Ich will dir fehenden ain krentzelein, 
das muoß mit ſeyden vmbwunden fein, 
allde, ich far da pin. 
got behüet mir die fifcherin. 
A. „Ein ſchone tageweyß. Wach auff meines herben ein (done zart aller liebfle 
mein.” Rro. 179. 240. 

(Offenes Watt in 49, Zwiſchen den Strophen flarfe Räume; links neben den beiden erflen ein Holzfchnitt , in 
einem vieredigen Rahmen einen ruhenden Jäger vorſtellend, neben ihm ein geſchoßenes Reh und fein Pferd. 
Königl, Bibliothek zu Berlin. Strophe 4, 7 ſteht in für ich, 6, 2 lieb für gir.) 

Waa auff, meines hertzen ein ſchöne, 43h ſolt dir ein potten ſenden, 
zart allerliebſte mein! der mir ein potſchafft würb: 
sh hör ein ſueß gethöne Ich forcht er thue fi) wenden, 
von Hapnen wald vügelein. das vnſer Tieb verburb. 
Die hör ich fo lieblich fingen, Schick dich zu mir allaine, 
ih mayn, ich fehe des tages fchein feing lieb, bi pnuerzagt, 
von Drient her dringen. | in trewen ich dich maine. 
2 3 hör die bannen freen, 5 So darff ich niemants vertrawen, 
ich ſpür den tag darbey, hertz lieb, in diſem fall; 
Die küelen windtlein ween, Die klaffer machen ein grawen, 
die ſtern leüchten frey, der iſt ſo ein groſſe 
Singt vns fraw Nachtigalle, Wenn onſer lieb Fat fol meyden, 
fingt vns ein fuefle melodey, ter Haffer findt man vber all, 
ſy melt den tag mit fchalle. noch wil ich mich nit ſcheyden. 
5 Der himel thut fich ferben 6 Du haft mein hertz vmbfangen 
auß weiſſer farb in plaw, mit aller inprünftigen gir, 
Die mwolden thun fi ferben Ich bin fo offt gegangen 
auß ſchwartzer farb in graw, feing lieb, nach deiner ir, 
Die morgenröt thut her ſchleychen: Ob ich dich möcht erieben, 
wach auff mein lieb vnd mach mid frey, fo wurdi erfrewt das her in mir: 
| die nacht wil mir entweychen. die warhayt thun ich iehen. 4 





® 





Pritter Anhang. 


Er Hat mich nechten trunden gemadt 


— 


Es iſt der allerbeſte Wein, 


vnd frölich diſen tag vollpracht, 
drumb geb ich im eyn gute Nacht. 


2 Bon bifem Aulen, den ich mein, 
will ich dir bald eyns pringen, 


nacht mich Tuftig zuſingen, 

ariicht mir dag blut, gibt freien mut, 
als durch fein krafft vnnd eypgenſchafft: 
nun grüß ich dich, mein Rebenſaf 


3. Das Fied von der Fiſcherinn. Mrs. 177. 


(Der nieperdeutfdge Tert links ifl von Herrn v. d. Hagens Abſchrift Des Driginaftrudes genommen, eines offenen 

Blattes in 49, im Befig des Herrn Predigers Koch, der Tert rechts von einem offenen Blatt in niedrig « fuLc 

auf der Königl, Bibliothet zu Berlin, links neben den zwei eriten und der halben dritten Strophe cn groger 

Holzſchnitt, eine Bifcherin vorſtellend. Der hochdeutſche Tert if febr fehlerhaft, kann aber zum Ttzeil aus rem 
nieterbeutfchen verbepert werben.) 


Ein leed van einer fifcherinne. 


2 PR foehr ein fifcherinne 
fo ferne an einer fee 

Mit einem Heinen ſchippelin, 
na filchen fo was ehr weh. 


Vnd fe fohr henn vnd fe fohr ber, 


fe foebr wol an dat wilde meer, 
de nacht went an den dag. 

Bat fohre dat ſulwe fröulin fin 
in ehrem Heinen fcheppelin ? 

dre fiſche Heine, 

fe waß alleine. 


LS) 


Wat begegent chr op der ouwen? 
ein fnabe, was wolgedan. 
De ſprack: Got gröte ju frouwe, 
id kan wol fifche faehn, 
Und dat de leewe Got wolle, 
dat ic ju helpen ſcholde, 
fo veele alße id vormag. 
Ick fiſchede fo gerne 
mit einer jungen derne 
de nacht went an den dag, 
de wiele ick fiſchen mag. 


„Wolldeſt du mie nicht getüfchen, 
ſprack dede maß wolgedaen, 
IE weet eine gude rufen, 
je kann wol file faehn; 

Se fanget fe allgemeine, 
de groten mit den Meinen, 
fe Tat ehr doch Feine gaehn. 
Diernebven in dem meere 
dar fanget me laß vnde flöre 

"  ond ander fiiche vil, 

i wo men fe bebben will. 


[#1] 





— — — — — — en 
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[#2 | 


Ain yübfdes lied von ainer viſcherin weltlid 


zus ſyngen. 


In waiß mir ain feine fram fifcherein, 
wen fie fuer über fee 
Mit yrem Hainen ſchiffelein, 
nach fiichen flundt ir beger. 
Wan fy fuor hin vnd wider ber, 
nach fiſchen ſtuondt dem freüllein fein bear, 
z freülein fuor yrre. 
Bas fuort das felbig eulein fein 
yn irem klainen fehiitelein 2 
auot fiſch geſchire: 
das freülein fuor yrre. 


Was gegnet ir auff der hayde? 

ain kneblein, das was gayll. 

Er ſprach: get grüeß euch, fraw filcherin, 
got geb euch haylle, 

Pas fy der lieben haben wolt, 
ach das ich mit eüch fifchen folt 
die nacht bie an den tag; 

Mit eurem fifche herren 
da fiſcht ich alltzeyt geren 
die nacht biß an den tag, 
die weil ich fiſchen mag. 


„&neblin, wolteft du dich fleiffen, 
fprach ſich die wolgethon, 

Ich hab ain guet fiſch reüfle, 

vie mir wol fichen fan. 

Sy facht mird afl gemainne, 
die groſſen vnıid auch vie klainen, 
der fainen lat fy mir darvon. 
Dort nyven in ainer lachen 
da faht man guot falmen vnd afıyen 
vnd andre fiſchlein vil, 
wie man fy haben wil.“ 


4 Do be nu gefifchet hadde 
op dat allerbeßt 
Vnde darto fienen fliet 





| 
edaen, 
dat he nich mehr enmocht: 
Dat roder fiel emm vt der hand, 
dat ſchippelin flog an dat land, 
tobroken waß emm ſien ſpeer: | 


4 


„Ru rodel, vodel ein wenig mehr, 
dar kumpt enn düſter wetter daher, 
ik früchte, wie werden natt: 

nu rodel ein wenig batt.“ 





Weltlidhe Lieder, die geiſtlic umgcarbeitet worden. 


— — — — — —— — — — 


— 8 


4 Und do er nun gefiſchet het 
ond nymmer fiihen kundt, 
Biß auff dz allerbefte, 
ſuocht er feinnen grunkt. 

Sein ruoder das fiel ym auß feiner handt, 
das fchiflin gieng im wider zuo landt, 
zerbrochen was ym fein gfper: 

So ruoder, fo ruoder ein wenig baß, 
ed gat ain finfters wöldlin da rein: 
ich * mir werden naß, 

fo ruoder ain wenig baß. 


5 Das liedlein hat ſich ain ende, 


das freülin was behende, 
Es ſprach zuo im mit ſtille: 


(... zuo lantt,) 
C. ... behende:) 


beüt mir dein weiſſe handt. 
Got danck dir faſt, das du mir haſt 
das Junnge hertze mein: 


dein aigen ſo will ich 


ſein. 


Ich will dir ſchencken ain krentzelein, 
das muoß mit ſeyden vmbwunden ſein, 
allde, ich far da hin. 

got behüet mir die fiſcherin. 


A. „Ein ſchone tageweyß. Wach auff meines hertzen ein ſchone zart aller liebſte 
mein." Urs. 179. 240. 
(Offenes Blatt in 49, Zwiſchen den Strophen ſtarke Räume; links neben den beiden erſten ein Holzſchnitt, in 


einem vieredigen Rahmen einen ruhenden Jäger vorſtellend, neben ihm ein geſchoßenes Reh und fein Pferd. 
Königl. Bibliothek zu Berlin. Strophe 4, 7 ſteht in fürich, 6, 2 lieb für gir.) 


1, auff, meines bergen ein fehöne, 
zart allerliebfte mein! 
Ich hör ein fueß gethöne 
von Haynen wald vögelein. 

Die hör ich fo Tieblich fingen, 
ih mayn, ich fehe des tages ſchein 
von Drient ber dringen. 


2 Ich hör die bannen freen, 
ih fpür den tag darbey, 
Die küelen mwindtlein ween, 
bie ftern Leuchten frey, 
Singt ung fraw Nadtigalle , 
fingt vns ein fuefle melodey, 
fy melt den tag mit fchalle. 


Der himel thut fich ferben 
auß weiſſer farb in plaw, 
Die wolden thun fi ferben 
auß ſchwartzer farb in graw, 

Die morgenröt thut ber ſchleychen: 
wach auff mein lieb vnd mac mid frey, 
die nacht wil mir entweychen. 


Qt 


wi 
red 
we 


e 





4.36 folt dir ein potten fenden, 


der mir ein potfchafft würb: 
Sch forcht er thue fi) wenden, 
das vnſer Lieb verburb. 

Schi dich zu mir allaine, 
feing lieb, biß vnuerzagt, 
in trewen ich dich maine. 


So darff ich niemants vertrawen, 
berg Tieb, in diſem fall; 
Die Haffer machen ons ein grawen, 
der iſt fo ein groffe zall. 

Wenn vnfer Lieb fich fol meyden, 
ber klaffer finot man vber all, 
noch wil ich mich nit fcheypen. 


; Du haft mein hertz vmbfangen 


mit aller inprünftigen gir, 
Ich bin fo offt gegangen 
feing lieb, nach deiner zir, 

Ob ich dich möcht eriehen, _ 
fo wurdt erfrewt das hertz in mir: 
die warhayt thun ich ichen. 


+27 


Pritter Anhang. nl 


7 Kein herb das leydet ſchmerhen 
darzu Megliche pein, 
Bo zwey herkenn lieb thun ſchertzen, 
die on einander nit künnen ſein, 
Kains thuts dem andern verſagen, 
fo wirdt erfrewt das herß in mir: 
die warbayt muß ich fagen. | 


8 Selig fey der tag, vnnd flunde, ' 
darinn du bift geborn. 
Got grüeß mir dein rotten munde, | 
den ich mir hab außerkorn. 


feines lieb, ſchaw, das mein lieb nit fey verlor, 


&an mie kain Tiebere nit werden: 
| du bift mein troft auff erben. 


9 Seins Tieb, merd auff mein fingen, 
ed gefchicht in Tainem fcherß: 
Der Haffer wil mi verbringen 
mit feinem falfchen hertz: 
Pas bringt mir groß leyden. 
gott geb dir taufent gutter nacht, 
von binnen wil ih mich ſcheyden. 





5. Auf hertem weh klagt 9— ein held. Urs. 181° 


(„Der dritte teyl, ſchoöͤner, lieblicher, | alter, vnd newer Teutſcher Liedlein, nicht allein zu fin | gen, fonker 
auch auf allerlen Inftrumenten zu brauchen, fehr | vienflidy, vnd außerlefen, vnd vormals nie gefchen. | 
1546. | TENOR | Nürmberg. | M. D. XLIX.“ Am Gnve: „Berrudt zu Rürmberg, durch | Johann vom | 
berg, vnnd | Birich Newber. | M. D. XLIX." Mit einer an Jobſt von Brant geridgteten Vorrede Georz | 
Korfters. — Nro. XIII. Strophe 1, 1 ſteht Herten, 6, 3 meinen, 7, Sgunp fürgieng, 8, 1 groffen, 

10,1 fäffen.) 


An bertem weh Hagt fich ein held Es fingt ein heit vor grüner aw, 
in firenger hut verborgen: fürwar thu ich nit ſch iherpen. 
IH wünſch jr heyl, die mir gefelt, an an ewr Bar eforgt euch nit, 
komm fchir, löß mich auß forgen! ench fol nit widerfaren ! 
© weiblich bild, wie ſchleffft fo Lang? Merdt eben zu dem fein gebicht, 
wilſt follich Mag nit hören? wie in ein liebe — anficht, 
Laß dich erweden. mein gefang, ewr Tieb thut ſelbs bewaren. 


ſchick dich zu liebes gnefang, 
dein lieb wil mich betore 5 Der Held Hub an zum dritten mal, 
groß freiwd thet er do nemen; 
3 Ein freyer wechter hört die mer, Er nahent zu des Herren fal, 





lag fill an feiner zinnen; 
Er fragt, wer bie verborgen wer, 
fo hart nach Lieb thet ringen: 
fomm ber, ve, 5 it mir vertrawn, 
dein Mag hilff ich dir deck 
Sehnſt dich fo hart nach meiner fraw ? 
on zwepffel folftu auff nich pawn, 
freundlich will ichs auffwecken. 


„Mein trawen greng * zu dir ſetz, 
wechter, ein freyer gſelle 

Mein kleidt laß ich dir hie zu Ich, 

mad vns fein vngefelle. 

She hübſchlich dar, nimb dir der weyl, 

laß dich dein afpan nicht merden, 

Der thurner fein ein mittel teyl, 

ſchaw, das dich Feiner ober eil, 

zu Hoffnung thu mich fterden.“ 


Wach auf, aller liebſte fraw, 
* rt jemmerl ſchmertzen: 


| 


dabey fie folt ertennen, 

Pas er fr trewer biener wer, 
wolt gſelſchafft mit ir pflegen: 
„Ach, wechter, ich hör gute mer! 
an deiner red fpür gfer, 
ſchweig ſtil, bhut vns vor forgen ! 


6 Wechter, mein herb haſtu mir erfreiwt, 
thuß friſchlich mit mir wagen! 
Sag meinem held die rechten zeit, 
weiter wil ich nit fragen. 

Kumm fedlich dran mit mir binden, 

ob er fich thete meyden, 
Mein hoffnung ih gand zu dir hab, 
ſthe — bey mir wol an der gwar, 
du folt fein nit endgelten.“ 


7 Die fraw d 11) ‚ 

a 7 —* ai empfing 
u rechter er m 

macht Ir DIL freto Munde. 





+38 


⸗* 


Weltliche Sieder, die geiſtlich umgearbeitet werden. 341 
Der wechter ſprach: nun liget ſtill, Ach, wie ſo ſer hat mich erſchreckt 
mit ſorgen thut euch neren! ein wunder tugentleichen , 
Fürwar ich euch des tages zil Der ehren gunft, der lieben kunſt, 
mit gangen trewen nennen wil, | die ftern find abgewichen! 
ich wil euch nit verfüren. Nun ſcheid von mir, mein höchfter hort, 
red vor mit mir ein freundlich wort, 
8 Sie lagen Long in groſſem Luft, der tag bat ung erfehlichen! 
je fremd thet fich num mehren, 
Er grepff ir liebfich an bie bruſt: | 41 Ach vnnd ach wee, klagt fich ein held, 


„thu dich zu mir her keren! 
3 hör antwort, der wechter ſchreit, Du ſoll ichs nen b 
das wir vns müſſen ſcheiden, der u daft e „ones weyb, 
Es nahet warlich nach der zept, no N eis ei n * ’ 
das ich von dir muß im die weit, ar N Grat e a erwelt, 
in ſchwartz will ich mich Heiden.“ nam vrlaub von dem ralnen, 

Ir hertz Het ſich zu im gefelt, 

| 


len thet vor jrem heit 

Ber mwechter ſah am firmament, das freiwien 

das fich die nacht wol enden: gar heyſſiglichen weynen. 

„Ein ſcharffer wind von orient 

thut vnns den tag hie ſenden, 12 Geſegn dich Gott, der vnns beſchuff, 
Die henlein kreen auſſ dem bag, red es die ſchoöne frawe; 

die hindlein werden jagen, Nach dir ſtat mir mein teglich ruff, 

Die Nachtigal fitzt auff dem zweyg, behũt dich gott vor leyde, 


— 


fingt ons ein fühle melodey, Und fpar mirs zu deim widerfart, 
ftet auff, ed will nun dagen | laß dich darmit nit merden, 

' Dein ſchaiden krenckt mich alfo hart, 

10 Auß füffem fchlaff do wart erwedt ich fürcht, ed werd geftifft ein mord, 
ein frewlein minniglichen: i die lieb Left fich nit Nreien. 


6. Es wolt ein jäger jagen. Mrs. 183. 718. 


(Altdeutſche Volks⸗ und Meiſterlieder aus den Handſchriften der Heidelberger Bibliothek. Herausgegeben von 
3. Görres. Frankfurt a. M. 1817. 89. Seite 181. Mit veränderter Orthographie.) 


Es wolt ein jäger jagen, Haft mir das tierlein fangen, 
wolt jagen in einem bolß, darnach ich fo lang han geftellt? 
Da giengen auff ver hapde i i 

drey dirnlein, die waren ſtoltz. 6 Ach jäger, lieber fäger, 


für mirs in mein gaden 
Bnd leg mirs an das bette 


2 Die eine Hieß Chrifteinlein, 
wol an meinen weißen arm.“ 


die ander hieß Madelin, 
Die dritt die heit fein namen, 
die fürt der jäger hin. 7- Sie lagen bey einander 

biß in die dritte fund: 

Ker dich, feins Lieb, herumme, 


3 Da nam ers bey der hanbe, 
beut mir dein rothen mund. 


fhwang fich hinter jr off das roß, 
Er fürts gen Angelberge, 
gen Angelberge in das fchloß. 8 „Ich Ter mich nit herumme, 


ih wär oil lieber daheim 


— — — — — — — — 


4 Imd da er in gen Angelberg kam, Bey meiner lieben mutter, 
mol onter das hohe haus, die ließ ich nächten allein.“ 
Da Iugt der edele herre 


nun für fie onter dag tor 


zu einem laden herauf. | 9 Ach jäger, lieber jäger, 
| Vnd laß das tierlein Tauffen, 


5 „Bis Gott wilkumen, jäger, 
jäger, mein trauter geſell! fo iſts als friich als vor. 


be- — . 


Das deutſche Kirchenlied. 106 














Om m————— —— 
| 842 Pritter Anhang. 
10 „Ach nichte, edler herre, | sh han Did gerne tragen 
end zahlent nem tierlein fein ebr, die weil ich, jungfraw was. 
Es bat fie bey euch verloren 
vnd findt fie doch nimmer mer.“ 14 Auff hub fie wol jr krentzelein 
warffs in den grünen Hee: 
11 Da zog er ab ter hande ee Gefegne did gott, mein frenßelein , 
von gold ein vingerlein: ich trag dich nimmer me! 
Sieh bie, du mein feind magetlen, | 
darbey gedenckſt du mein. ' 45 Der ons das lieblein neu gelang, 
vnd newes gefungen bat ? 
12 „Was fol mir dag rot goldvingerlein, | Es hats gethan ein edler herr, 
| fo ichs doch nit tragen ſolt Ä gott geb Im ein fein gut jar. 


Bor ritter vnd vor⸗ knechten 

das filber vnd auch dag gold ?“ 16 Er hats gar wol gefungen 
aus frifehem freiem mut, 
Er ift wol inne worden, 


wie feheiden von lieben tut. 


15 Ba zog fie ab jr krengelein 
vnd warff es in dag grüne gras: 


7. Wofins , wo was dein geflalt. Mrs. 242. 
(Difenes Blättdgen in Quer - 129, rechts der Tert, links cin vierediger Holzſchnitt, einen Reiter mit einer Lanz 
und ein Fräulein mit einer Harfe darftellend, Künigl. Bibliothek zu Berlin, Ginige Drudiebler habe ich aus 
Niro. 75 in Job, Dtts Liederbuch [fiebe eriten Anhang Nro. crrrv) verbefert.) 


san, wo was dein geftalt » 830 bet er bir vil mer Dann jr 
bey Künig Parvß leben, die fehöne zu gemeflen, 
Do er den apftel het in gemalt mit der du haft mich hart ond vaft 
ver fohönften follen geben? tiebhabenlich beſeſſen. 
Furwar glaub ich, bet Pariß dich ‘ 
mit deiner mon gefeben, 3 Ich waiß, bet Pontus feiner zeyt 
Benus wer nit begabt damit, gelehen dich der gleichen, 
der preyß wer dir verjeben. idonia het müflen weyt 
von feiner lich entweichen, 
2 Het dich Birgilius befandt, Vnnd ander vil, darzu ich wil 
weyl er gedacht zu fchreyben ir aller kaine rewen 
Bon Helena aus Kriechen landt, vnd frewen vein, dein wil ich fein, 
jr zier ob allen weyben, die weyl ich leb in treiwen. 








S. Ach Jupiter, hetſt du gewalt. Uro. 245. 


(Offenes Blatt in folio. Königl. Bibllothef zu Berlin. In Joh. Oits Liederbuch [fiche erfien Anhang Nro. crrrr) | 
finden fily nur 4 Strophen.) 

As Jupiter, hetſt du gewalt 2 Pas ders in mir hat hart verfert 
fo manigfalt, mit feinem fchwert 
als etwan was erhöcht dein preyß! Cupido, der fun Benerid. 
Mein lage für ich taufentfalt Allg mein geplüt if gantz verfert 

» in der geftalt vnd gar verzert, 
vor deinem thron kleglicher weyß. herr Mars ſolchs in mir yeben ifl. 

Mein pidt wird nit von dir gewendt, Kain lab ig hab, die mich enthalt, 

behendt erman ich dich der gir, erkalt iſt mir in mut vnd fin, 
do dich fchwerlich der Liebe Frafft vmb hilff ich gilff zu dir, mein troſt, 
behafft durch fram Diana zir: den rofl mas du mir nemen hin: . 
Hör, merd mein Mag, die ih dir fag, Durch all dein eer, bör mein beger, 
fend Hilff vnd troſt, ee ich verzag. troft mich, ich hab nit trofles mer!“ 


d 


— 


— ——— — — — — — ————— — — — — ————— ——————— ——— 





3 Auff deine wort gezimbt mir nicht, 
gefel, mit icht 
zu antiwurten an fainem ort, 
Wann niemant ift auff erdt verpflicht, 
bin ich bericht, 
antwurt zu thun auff alle wort. 

Vnd wer mein leer, du Tiefl daruon: 
der Ion der lieb ift trawrigs endt! 
gedenck, befrend dich ſelbs nit vaft, 
du haft in Lieb nie layd ertent. 

Solche nit'beger, es brecht mir ſchwer, 
funft ich verlur fham, zucht vnd cer. 


„MAeyn eynigs ein, ich hoff dein zir, 
thue nit an mir 

fo übel, als du reden thufl. 

Wann leyb vnd gut ich ee verlur, 
ee ih an bir 

wolt ſehen deiner cern verlufl. 

On zucht kain frucht die lieb mag han, 
auch Tan nit bleyben eer on fcham. 
mein bort, die wort Aurioli 
noch nie fo ſtreng Lucreciam 
Beduncken fein, als dich die mein. 
was zeuchftu mich ? ich bin der bein.“ 


[2 


Vvmb funft, gefell, ift dein beger. 

was wiltu mer? 

dein ſueſſe wort irren mich nicht. 

Ich ſetz, ob mir ſchon zimlich wer 

in zucht vnd eer 

zu lieben dich, als offt geichicht, 
Doc folt und wölt ich hüten mid: 

ich fih, der furwig bringt groß laid. 

Sapho alfo jr eer verlegt, 

auch feßt der furwig mande maid 

In wee ond ach, als Dine gſchach, 

bie Sichem bracht in vngemach. 


— 


an 


„Ob ich, mein hort, dich weytter pit, 
ift wunder nit: 
groß lieb darzu thut zwingen mich, 
Pein ſchön, zucht, weyß, gebert vnd fitt, 
da du mich mit 
gefangen haft gewaltigklich. 

Hertz lieb, betrüb mich nit fo feer, 
ich ger genab von bir, mein hayl. 
bein hert gefert nit lang mer treyb, 
mein leyb wurbt funft dem todt zu tayl. 
In folche not bracht fraw ot 
herrn Triſtrant, der vor Jayd lag tobt.“ 


| 


Uym war, geſell, du haft kain raſt 
vnd pitft mich faſt, 
als folt ich deiner lieb fein fro. 





».0 


Weitlide Sieder, die geifflid umgearbeitet worden. 
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PrG: 


Kain ftete lieb mag han ein gafl, 
als du wol haft 
gelefen in Ouidio. 

Dido alfo betrogen ift, 
dur lift wardt auch Joles bethort, 
Rea, Dea nam böfen Ion, 
Safon Medeam auch verfürt: 
Drumb ich nit vil in difem ſpil 
gewinnen noch verlieren wil. 


„Freündtlicher hort, du klagſt dich feer, 
wenn folche nit wer 

gefchehen offt von frawen Lift: 

Eirces bracht manchen Helb in fchwer, 
durch weybs gefer 

Herr Hercules betrogen iſt; 

Adam der kam durch wenb in not, 
den tod Horeſtes auch entpfieng 
Sampfon iſt von eim weyb betbort, 

roß mort Semiramis begieng: 
Soft darumb ich auch meyden dich, 
ich fturb vor laid, glaube ficherlich " 


Von herken wer ich dir genepgt, 
fo ſich erzeyt 
dein hertz, als lautten ſein dein wort. 
So ich mich in lieb gen dir eygt 
vnd wurd geſchweygt, 
begieng ich an mir ſelbs ein mort. 
All ding gering lieb vberwindt, 
iſt blindt, on forcht, bedenckt kain endt: 
Thamar ward gar verachtet hie, 
do ſie Amon in lieb erkendt. 
Lieb bringt groß leyd nach kurtzer freüd, 
iſt vol angſt vnd ſorgfeltigkeyt. 


„Jaß ab, mein troſt, von ſolcher klag: 

es iſt am tag, 

das lieb ſelten on laid zergeet. 

Was vnglück darinn würcken mag, 

ich mit dir trag, 

als Priamus mit Thißbe the. 
Surwar ich ſpar kein dienſt an bir, 

folt mir der tobt drumb werden fundt. 

mein —9— vor ſchmertz in lieb erdort, 

mein hort, mach mich durch lieb geſundt! 

Pontum vmbfloß manch vnfal groß, 

biß Sidonia wardt ſein genoß.“ 


Bein wort, geſell, hat mich behafft 
in ſolcher krafft, 

dag ich dir nit verſagen wil. 

Lieb acht nit, was ein yeder Mafft: 
it aygenſchafft 

in weybes bild ifl gar on zill. 


— 50 





erbarm Dich mein, ich habs gewagt! 
fo du mich nu verlicht zu Iepf, 

du hetzſt ein Heine cer eriagt. 

Hertz liebſter gſell, nit von mir ftell, 
ich balt mich dein, gee wie es well! 


12 „Ach berkigs bertz, glaube ficherlidh: 
dein ja bat mich 


Sich vmb, ich fumb bir an dein arm. 
in freüd gefeßt auß ſchwerer not. | 





— 





— —— — De — 


Pritter Anhang. 


Ee ic, lieb, wölt verlaſſen dich, 

ee willigklich 

wolt ich mir ſelbs wellen den todt! 
Ad fraw, vertraw mir beßers zu 

ich thu fo ſchwerlich nit an dir. 

„Geſell, kain fe ih an dir han, 

fih an dein lieb — — — 


9. Mas ich unglüch nit widerflan. Urs. 266. 


(Aue Georg Forflers Liederbuch: „Gin außbund ſchöner Teutfcher Liedleins, Rürnberg 1549. Theil I. Nro. CHI. 


Giche zweiten Aubang Nro. XXIII.) 


Mi, ich onglüd nit wiberflan, | 
doch hoffnung han, | 
es fol nit alzeit weren. 
Mancher treibt jetzund groſſen pract, | 
wirt hoch geacht, 
gſchicht alß mit kleinen ehren, 

Wenn er die gnad von Got nit hat, 
bag er gedecht, wz jm entprecht, 
all ding thon ſie verkeren. 


2 Richt, wie ich wöll, yetz all mein ſach, 
fo tu ih gmach, 
wart eben meiner ſdanen 
Chu nicht der gleich, alß mich angeh, 


0 


darbey verfieh en . 
fr on vnd finanßen 
Die he ſtets treibn, vol ontrew bleibn 
nen frem Herrn, des reyen wern, 
noch müſſens felber tantzen. 


AU ding ein weil ein ſprichwort iſt, 

der felben frift 

iſt noch gut zu erpepten. 

Gedult vil fachen vberwind, 

fie fein fo gſchwind 

wöllen nit mich hülffe zu zeiten. 
Jarumb wil ich auch allzeit mich 

mit meinem Herrn willig vnd gern 

glück zu auff meiner feyten. 


10. Ad hilff mich leid. Urs. 267. 


(Auf einem halben Bogen in klein 8°, mit ben Liedern „Gyniger troſt, meyn freud entſproſt· und „Gin ädyplein 
geil, verfucht fein heil” zufammen. Unter dem Titel ein Holzſchnitt: Frau, einen Korb mit Trauben am Arm, 
Herr mit Ueberkleid und Federhut. Am Ende: Gedruckt zuo Nürnberg durch Kunegund Hergotin. Strophe 1. 
Zeile 15 bat der Drud „fücht, icht“, ich habe aus dem fünften Theil von G. Forſters Teutfchen Lievlein. Nürn- 
berg 1556, wofelbft fi unter Nro. XXII vie erfie Strophe des Liedes findet, verbeßert „ficht, dicht”. Die 
Heidelberger Folio⸗Handſchrift Nro. 343, Blatt 88, nach welcher I. Börres in feinen Altteutfchen Bolts- und 
Meifterlievern, Frankfurt a. M, 1817. 89, Geite 46 das Lich hat abbruden laßen, ift ſchlecht und fehlerhaft.) 


Acı hilff mich leyd vnd ſehnlich Mag! 
mein tag hab ich kein raſt, 
fo faſt mein hertz mit ſchmertz thuot ringen, 
dringen nach verlorner freud. 
Wiewol jch ſorg, es ſey vmb ſunſt 
mein gunft, die ich jm trag, 
doch mag ich nicht mit jcht verlaflen, 
haſſen in vmb lieb noch leid. 

Ih arme metz, ſetz ſtetz 
mein fin in groſſe gfar. 
zwar, gar entprint, rint dife trew 


new auß edler art. 

hart warb mir nie fo wee: geh, ſteh, 
ſchlaff oder wach, gmad hab jch nicht, 
ficht, Dicht, wie ich mich. halt, 

bald zuo erwerben, erben fein genad. 


Mein ſchad vnd ſchwer wer noch ‚ein ſchertz: 


hertz liebſter gſel, ſtell wider her! 

ich ger nit mer, denn dich freuntlich 
zuo ſchmucken, drucken an meyn bruft, 
als etwan war deyns hertzen Luft?! 


— — —— — — — ER. 


— — m 
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Weltlihe Fieder, die geiflich umgearbeitet worden. 845 





2 Meyn Häglich bitt dich reytzen fol: 
wiewol mein ſchön ift Hein, 
doch Fein mit zier thuot mir gleichen, 
weychen muoß fie meyner kunſt. 
Schön nympt von kleynem weh eyn endt, 
behendt gſchwind freud vnd muot, 
dann thuot die trew nach rew fich wenden, 
lenden auß der liebe prunſt 
Zur gunſt, betracht, Lad, wacht 
vnd liebt, yebt flerd vnd Frafft, 
ſchafft, firafft vnd treibt, bleibt vnuerzagt, 
wagt ale vngefel: 
Ale daffe —— un [ar 
dyn berglich gyr fchir her an mich, 
fprid: j A deyn, meyn gblüt 


£aß fein dein Hag, frag weiter nit! 
bitt jch Dich eyns, meyn hörpfter dort, 
deyn wort betbort mein finn, 

jch prinn yeß täglich, Häglich ober maß, 
in trewen jch dich nymmer laß! 


5 AU dienſt an mir findft ongefpart, 
fein fart, die mich befchwert, 
wie bert fie iſt: du bift, der ehren 
meren fan weybliche zus. 
Ih arme meyd Dich bit vmb eyns, 
funft keins ich yetz beger: 
gewer, das ich müg dich in freuden 
weyden in der liebe Frucht! 
Günft du mir dag, baß was 
mir nie, dieweyl jch lebt, 
fhwebt, ftrebt und facht nacht, tag vnd flund, 
grund deinr Lieb zuo bon! 
on won jch nymmer bleib, treib, fehreyb 
on vnterlaß, das hilfft mich Heyn, 
fein wein noch Hag 
mag mir verferen, weren biß ellend! 
Sfel, wend dich vmb! kum, jag und eyl, 
dieweyl ich bin in lebens friſt! 
funft ift feyn lift, ver mich on Did) 
müg fterden, merden jch das kan! 
meyn hertz dir aller- ehren gan. 


11. Yom Burbaum und vom Selbinger. Urs. 276. 
(Liederbuch, Frankfurt a. M. 1578. Ginige Fehler habe ich aus dem einzelnen Bafeler Drud von 1612 43üͤrich, 


wüt, wil ergeben, ſetzen dich auß peyn! 


Waſſerkirch⸗Bibliothek Gal. XXV. 124. C. 89] verbeſſert: 5, 4 dem für die, 6, 4 geſte für beſten. Dieſer 
Druck hat auch am Ende noch die Zeile: Doch bleib ich grün Wintter vnd Sommer.“) 


Vn wölt jr hören newe Mär 
vom Purbaum und vom Felbinger: 
Sie jogen mit einander vber feld 
vnd Friegten wider einander. 


2 Der Purbaum ſprach: Ich bin fo fühn, 
ich bleib Sommer ond Winter grün, 
Das thuftu, leydiger Felbinger, nicht, 
bu verleureft dein beften Zweige. 
Selbinger, wie gefellt dir das 


3 Per Felbinger ſprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man die langen Zäun 
Wol vmb das forn vnd vmb ven Wein, 
davon wir vns erneren. 

Purbaum, wie gefellt dir das? 


4 Per Puxbaum ſprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man die Kränßelein, 
Mich tregt auff manche fchöne Jungfraw 
mit freuden zu dem Zange. 

Felbinger, wie gefellt dir dag? 


5 Der Selbinger fprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man die Mülterlin, 
Mich tregt mande fhöne Jungfraw 
dem Meßger auff die Bende. 
R Purbaum, wie gefellt dir das? 


6 Per Puxbaum ſprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man die Löffelein 
Mit Silber vnd rotem Gold befchlagen, 
thut mich für die gefle tragen. 
Selbinger, wie gefellt dir dag? 


7 Ber Felbinger ſprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man dig Fäffelein, 
In mich thut man den deften Bein, 
Not, Welſch und Maluafiere. 
Puxbaum, wie gefellt dir das? 


8 Der Purbaum fprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man vie Becherlein, 
Auf mir trindt mande fchöne Jungfraw 
mit jrem roten Mündlein. 

Selbinger, wie gefellt dir das? 


9 Der Felbinger ſprach: Ich bin fo fein, 
auß mir madht man die Sättelein , 
Auf mir rennt mander guter Gefell 
wol durch den grünen Wale. 
Purbaum, wie gefellt dir das? 


10 Fer Purbaum fprach: Ich bin fo fein, 
auß mir macht man die Pfeiffelein, 
Mich pfeiffet mancher guter Gefell 
im geld wol in den Kriegen. 
Selbinger, wie gefellt dir das? 


I 2 








2 
846 Pritter Anhaug. 
11 Ber Felbinger ſprach: Ich bin fo dratt, : 42 Ber Ni ſprach: Biftu fo recht, 
ich ſtehe dort mitten in ver Matt fo biſtu mein Herr vnd ich bein Knecht, 
Vnd halt ob einem PBrünlein kalt, Der Sach gib ich dir aller recht, 


darauß zwey Hertz Lieb trinden. 


das Spiel haſtu gewunnen! 
Purbaum, wie gefellt dir das? 


12. Insbruch, ich muß dich laſſen. Urs. 446. 716. 


(Gin auſbund ſchöner Teutſcher Liedlein :c. Nürnberg 1549, von Georg Forſter. Erſter Theil Nro. XXXVI. 
Siehe zweiten Anhang Nro. XXIII.) 


Doobrue, ih muß dich lafſſen, Ay lieb, nun laß mich armen 
ich far dahin mein flraffen im bergen bein erbarmen, 
in frembde land dahin, das ih muß von dannen fein. 
Mein freud ift mir genomen, 
die ich mit weiß belommen, 
wo ich im ellend bin. 


2 Groß leid muß ich yeh tragen, 
das ich allein thu Magen 
dem liebſten bulen mein. 


— ⸗— 


5 Kein troft ob allen weyben, 
dein thu ich ewig bleiben , 
ftet trew der ehren. fromb. 
Nun muß dich Gott bewaren, 
in aller tugendt fparen, 
biß das ich wirer fomb. 


13. „Won fant Jacsb.“ Mrs. 448 — 450. 


(Aus rem Cod. germ. Monac. 809: Papierhandſchrift aus dem Anfang bes 16. Jahrhunderts. 80, Blatt 61a 

bis 63 a. Daß es dieß Gericht fei, weldyes ven geiflliden Litern Nro. 443 — 450 zu Grunde liegt, fiebe man 

aus Vergleihung ver Strophen 2, 3 und 10 veffelben mit ven Strophen 12, 15 und 16 von Niro. 448. Von dem 

Liebe, welches mein Bruder im zweiten Theile feines deutſchen Lejebuches unter dem Titel „Das Iucobslien“ mit- 

teilt , if die Anfangsftrophe eine Verbindung der erften Strophen von Nro. 450 und 448, dann folgen Stropke 2 
und 19 von Niro. 449, — Strophe 9, 1 hat das Wunverborn Il, Seite 329 „zu fant Spiritus.“) 





We daz elendt bawen wil, 5 Szo ziehen wir durch ſchweizerlandt ein, 
ver heb fih auff gap fey mein gefel fie heyßen vnß got welelom fein 

wol auff ſandt Idſcobs ſtraſſen! vndt geben vnß ire fpeife, 

Zway par ſchuech der darff er wol Sie legen vnß wol ond deden vnß warm, 
eyn ſchüſſel bey der flafchen. ' die firafßen thunt fie vnß weyſen. 

2 Eyn breiten huet den fol er han 6 330 ziehen wir durch die welfchen landt, 
und an mantel fol er nit gan, bie feind vnß brudern vnbekandt, 
myt leder wol beſezet: daz elendt muſſen wir bawen: 

Es ſchnei oder vege oder wehe der wint, Bir ruffen got vnd fandt Jacob an 
daz in die Iufft nicht nezet. vndt vnſer Liebe frawen. 

5 Sagkh vnd ftab ift auch dar bey, | 7 30 ziehen wir durch der armen Jeden lande, 
er lueg, daz er gebeichtet fey, | man gibt vnß nihg dan appffel trangt, 
gebeichtet vnd gebuffet: bie berg muffen wir ſteigen, 

Kumpt er in die melfchen Ianbt, Geb man vnß öppfel vndt pirn gnugk, 
er fint keyn teutfchen briefter. wier eſſenß fur die feygen. 

4 Eyn teutſchen priefter findt er wol: 8 330 ziehen wir durch foffeyen hineyn, 
er weiß nit wo er flerben fol man geit weder brott noch weyn, 
oder ſeyn leben laflen: die ſegk ſtehnt vnß gar lere: 

Sterbt er in dem welſchen landt, Wo eyn bruder zu dem andern kompt, 
man grebt in bey der ſtraſſen. der ſagt im böſe mehre. 








Weltliche Lieder, dic zeiſtlic umgearbeitet worden, 847 | 
9 330 ziehen wir zu fant — — ein, 18 Vndt da is an den abent fam, 
man gibt brodt ondt guten wein, die bruder wolten fchloffen gan, 
wir [eben in reichen fchallen: . ber pilgram wolt fchloffen alleine: 
Langedocken vndt hifpanierlandt, Spitelmeifter, Tieber fpitelmeifter meyn, 
daz loben wir bruder allen. bie pet fein nit gar reine. 
410 38 liegen fünff berg in welfchen landt, 19 Er gab dem pilgram eynen ſchlagk, 
die fein vnß bilgram wolbelandt: das er von herzen fer erfchragt, 
ver erft heyſt rungenalle, er thet zu dem fpitel auß lauffen, 
Vnd welcher bruder dar vber get, Die ander bruder thetten 
fein baden werven im fchmale. den fpitelmeifter fer rauffen. 
11 Der eyn heyſt demonte eriftein, 20 Po iß an den morgen fam, 
der pforten bergt mag wol feyn bruder feyn, man fach vil geiwapender man 
fie feyn ein ander vaft gleiche: I dem fpitel ein dringen, 
Vnd welcher bruder dar vber geht, an fing den fpitelmeifter 
verdient daz bymmelriche. und alz fein haußgefinne. 
12 Der virpt Heift der rabanel, 21 Man bandt in auff ein hohes roß, 
dar vber Iauffen die bruder‘ und ſchweſter gar man furten gen purges auff ſchloß, 
der funffte heiſt in alle fabe, ſſchnel; man thet in in eyn Jeen eyn ſchlieſſen: 
Do leidt vil manches edelmanß kindt Es thet den ſpitelmeiſter 
auß teuſchen landt begraben. gar ſere vnd hardt verdrieſſen. 
15 Der konig von hiſpanien ver findt eyn kron, 22 Der fpitelmeifter het eyn tochterlein, 
er hat gebawet drey ſpital gar ſchon ed macht recht wol eyn ſchelckin feyn: 
in fand Jacobs eren: ed nympt mid vmmer wunder, 
Vnd welcher bruder dar in fompt, Daz der liebfter vater meyn 
man beweiſt im zucht vnd ere. fol fterben von wegen der teutfchen bunden! 
13 Es war dem fpitelmeifter nit eben: 23 Es fund eyn bruder nahe darbei: 
fiernhafbhundert brudern hat er vergeben, nun fol i8 nit verfchwigen fein, 
got iaß nit ongerochen, ich wit is felber lagen! 
Zu burges wardt er an eyn freuß gebefft, Da wart daz felbig torhterlein 
mit fcharffen pfeifen durchſtochen. unter den galgen begraben. 
15 Der konig der waz eyn biverman, 24 39, bruder, du folt nit ſtiller ſtan, 
in bilgram Heiver legt er fih an, XL meil haftu nach zu gan 
feyn fpital wolt er befehawen: wol in fandt Jacobs münfter , 
Waz im die teutfcehen bruder fagten, 14 meil hin hinter pas 
daz wolt er nit glawen. zu eynem ftern, heiſt fynſter. 
16 Pa pieng er in daz fpital eyn, 25 Den fynftern flern wollen wir Ian flan 
er hiefß im bringen brot vndt weyn, vnd wollen zu faluator cfen gan, 
bie fupp die waz nit reine: groß wunder jaiden anſchawen, 
Spitelmeiſter, lieber ſpitelmeiſter meyn, Szo ruffen wir got vnd ſandt Jacob an 
die brot ſein vil zu kleine. vnd vnßer liebe frawen. 
17 Per ſpitelmeiſter waz ein zornick man: 26 Bey ſandt Jacob vergibt man pein vnd ſchuldt, 
der greulich hat dich herein getran, der liebe got ſey vnß allen Holt 
daz nympt mich vmmer wunder! in ſeynem I en throne: 
Vndt werftu nit eyn welfcher man, Der ſandt Jacob dienen thut, 
ich vorgeb bir wie den teutfchen bunden ! der Lieb got fol im Ionen. 
de j — 
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Pritter Anhang. 


14. Hertzlich thut mich erfrewen. Urs. 460. 719. 
(Aus der Bicinia Gallica Latina er Germanica, Viteb. 1545. Tenorband Nro. XCI.) 


VMVewuch thut mich erfrewen 
die frölich Sommerzeit, 
All mein geblüt vernewen, 
der May viel wolluſt geit, 

Die Lerch thut ſich erſchwingen 
mit jrem hellen fchal, 
lieblich die vöglin fingen, 
voraus die Nachtigal. 


Der Kuckuck mit ſeim ſchreien 

macht frolich jderman, 

Des abends frölich reien 

die meidlin wolgethan, 
Spatziren zu den brunnen 

pflegt man zu diefer zeit, 

all welt fucht freud und wonne 

mit rbeifen fern vnd weit. 


Es arunet jnn den melden, 
die blümlein blüen fein, 
Die röglein auff den felden 
von farben mancherley ; 

Ein blümlin ftehet im garten, 
das heißt Vergis nicht mein, 
das edle fraut Wegwarten 
macht guten augen fchein. 


Ein fraut wechft inn der awen 


mit namen Wolgemut, 
Liebt fehr den fchönen frawen, 
darzu Holunder blüt; 


5 


Pie weils und roten rofen 
beit man jinn groffer acht, 
ros geit barumb gelofen, 
chön ken man daraus macht. 


Das traut jhe Länger ibe lieber 
an manchem ende bfüt, 
Bringt offt ein heimlich fiber, 
wer fich nicht dafur hüt; 

Ich hab es wol vernomen 
was dieſes fraut vermag, 
doch fan man dem vorkomen, 
wer was liebe braucht all tag. 


6 Pes morgens inn dem thawe 


SS 


die meidlein grafen gan, 

Gar Tieblih fie an ſchawen 

die fchönen blümlein flan; 
Daraus fie frenplein maden 

vnd fchenden fie ihrem ſchatz, 

thun fie freundlich an lachen 

vnd geben jhn ein ſchmatz. 


Parumb Iob ih den Summter 
darzu den Meyen gut, 

Der wendt ons allen kummer 
vnd bringt viel freud vnd mut. 
Der zeit wil ich genieflen 

dieweil ich pfennig hab, 
vnd wen es thut verbrieflen , 
der fall die fligen hinab. 


15. Der meyen, der meyen. Urs. 518. 


(Aus Neydhart mit dem Feyhel, Faſtnachtsſpiel von Hans Sachs, 1562.) 


Der meyen, der meyen 

der bringt vns blümlein viel. 

Ich trag ein freyes gemüte: 

Gott weiß wol, wen ichs wil, 
Gott weiß wol, wem ichs wil. 


2 Ich wild einem freyen gefellen 


derfelb der wirbt om mich; 


3 


Er tregt ein feivin hemmat an, 
darin fo preift er fich, 
darin fo preift er fich. 


Er meint, es fing ein nachtigal, 
da ward ein jundfram fein: 
Vnd Fan fie ihm nicht werben , 
trawret dag derbe fein, 

trawret das hertze fein. 


+39 
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16. Der unfall regt mich gantz vnd gar. Urs. 577. 
(Dffenes Blaͤttchen in Duer-12°, zwifchen ven Strophen ſtarke Zwiſchenraͤume. Königl, Bibliothek zu Berlin. 
Strophe 1, 5 flebt fert, Strophe 3, 4 fehlt ich hoff.) 
D. vnfall reyt mich gantz vnd gar, Becht wa ich bin hab ich fein gwin, 


das duot dem Haffer gefallen; das fan ich wol vernemmen: 

Sp gedend ich doch bey kainem Jar, in aller welt regiert das gelt, 

das hundt nit on rain. w di feir kein armmen will man erkennen. 

Gleüch fort als heür brint noch dz feür, 

der geſterig tag iſt nymmer, 3 So hoff ich noch zuo kurhtzer friſt, 

erſt wurd ich graw, bie zeit wer ba: onfal werbt fich verkeren, 

folt ich mich das laſſen befümmeren ? Einn neües Jar angangen iſt, 
ich hoff, glück werdt ſich meren: 

2 Kain glück bey mir nit wonnen iſt Wach grofiem laydt kumbt geren freübt, 


vnnd duot mir feltten kummen, on ſchmertzen thuot kainner flerben, 
Bnglüd für war zuo aller frift ar vill verdirbt, des man nit wirbt: 
ift gewonlich bey den frummen. ain betfer thuot nit verderben. 


17. Vngnad beger ich nit von jr. Urs. 619, 


(Aus Joh. Otts Liederbuch, Nürnderg 1544. Nro. 19. [Siehe erften Anhang Nro. crrıv.] Strophe 3, 8 


ſteht yept.) | 
> FOR beger ich nit von ir, Verborgen ift, wie wol böß Lift 
Hoff, das auch mir find auff der ban, verdrieſſen möcht 
ſolchs nit werd zugemeffen. nach folcher ſchwer, das als mit afer 
Was müglich ift bin ich bereit, 


wirbt zugeciit, 
in lieb vnd leyd 


| 
| als mir vnd meinem bauffen gefchicht. 
dein nymmer zu vergeflen. 

Kein lebenlang nymm ich zu dand, | 
das fich die zart weyblicher art | Wo bewriſch art zu Hoff regirt, 
erzeyget ye vnd anders nie gefunden wirt 
erzeyget hat, gut Regiment gar felten, 

| 


wo 


als iren ehren wol anſtat. Per Adel wird dadurch veracht, 


als er; betracht, 
muß ich gar offt entgelten 

In difem fall, es wirdt ein mal 
verkeren fich, wie yetzo ich 
bin gſchlagen auß, darff nicht zum hauß, 
ift Klaffers ſchuld, 
in jrem bienft trag ich hertzlich gebult. 


— 


Ehrentreych vnd werbt wirt fie erfant 
und billich anant 

ein ron weyblicher güte, 

Pein datum fteht allein darein 

frumb fröfich fein 

auß Adelihem gmütte. 





18. „Ein hübfches liede, Wo fol ich mich hin heren, 
Id thummes brücderlein.“" Urs. 624. 717. 


(Auf 4 Blättern in Hein 89, mit dem Liebe „Benite je lieben gefellen one forgen" zufammen. Unter dem Titel cin 
Holzſchnitt: ein Mann mit einem Stabe in der Linken. Rückſeite des Titelblattes bevrudt, letzte Geite leer, 
Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


w, fol ich mich Hin keren, Als ich ein Leben bon, 
ih thummes brüederlein ? To muofz ich bald dauon: 
Wie ſoll ich mich erneren ? was ich fol heur verzeren, 
mein guot ift viel zuo Hain. das hab ich ferndt verthon. 


de- 


Das veutſche Kirchenlien. 107 
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Pritter Anhang. 





2 3% bin zuo fruo geporen, 
ja, wo ich beur bin fum, 
Mein glückh das khumbt erſt morgen; 
het ich ein Keyſerthumb, 
Darzuo den zoll am Rein, 
vnd wer Venedig mein, 
ſo wer es als verloren: 
es müeſt verſchlemmet fein. 


3 So wil ich doch nit ſparen, 
vnnd ob icbs als verzer, 
Vnd will darumb nit ſorgen: 
Gott beſchert mir morgen mer. 

Was hilffts, das ich lang ſpar? 

villeicht verlür ichs gar, 
ſolt mirs ein dieb auſz tragen, 
es rewet mich ein jar. 


4 Ich will mein guet verpraſſen 
mit ſchlemmen früe vnd ſpat, 
Vnd will ein ſorgen laffen, 
dem es zuo bergen gatt. 

Ih nim mir ein eben bildt 
bei manchem thierlein wildt: 
das fpringt auff grüener heyde, 
Gott behüet im fein gefilbt. 


Ih fi auff prepter beyde 
vil mandes blüemlein ftan, 
Tas ift fo wol bekleidet: 
was forg folt ih dann ban, 
Wie ich guot vberkumb? 
ich bin noch friſch vnnd jung: 
folt mich ein not anlangen, 
mein berg wift nichts darumb. 


6 Kain gröffer freüd auff erden ift, 
dann guetes Ieben han; 

Mir wird nit mer zuo vifer frift, 
dann fehlemmen vmb vnd an, 
Parzuo ein guoter muot; 
ich reys nit feer nach guot, 
ala mancher reycher Burger 
nach groffem wuocher thuet. 


or 


7 Per gwindt fein guott mir fchaben 
barzuo mit groffer not, 
Wenn er ein rhuo fol haben, 
fo leyt er, fam wer er tobt: 

So bin ich noch friſch vnnd jung, 
Bott verleyh mir vil ver fund, 
Hot behuet mich jungen fnaben, 
das mir fein vnmuot kumb. 


8 Ich laſz vie Bögel forgen 
in difem winter kalt; 
Will ond der wirt nit borgen, 
mein rock gib ich im balt, 

Dad wammes auch darzuo: 

ich hab weder raft noch rhuo 
den abent als den morgen, 
bifz das ichs gar verthuo. 


9 Stel an die fehmeinnen praten 
darzuo vie büener jung, 
Darauff wirt vns geraten 
ein guoter frifcher trunckh, 

rag einher küelen wein 
vnd ſchenckh vns dapffer ein: 
Mir iſt ein beüt geraten, 
die mueſz verſchlemmet ſein. 


10 Prey würffel vnnd ein karten, 
das iſt mein wapen frey, 
Sechs hübſche frewlein zarte 
an pegklicher ſeytten drey; 
Aumb ber, du ſchönes weyb, 
du erfrewft mir mein berg im leyb: 
folt ich heint bey dir ſchlaffen, 
mein berg das wurdt mir frey. 


Ih bindt mein ſchwerdt an dſeytten 
vnnd mad mich bald baruon, 
Hab ih dann nicht zuo reyten 
zuo fuoſſen muoſz ich gon; 
Es kan nit ſein geleych, 
ich bin nit allweg reych: 
ich muoſz der zeyt erwarten, 
biſz das ich das glück erſchleich. 


—— 


19. „Ein ſchon lied weltlich zu fingen. 
Ich Aund au einem morgen." Bro. 675 — 677. 
(Dffenes Blatt in groß-4°, befer niedrig-folio. Zwifhen den Strophen große Räume. Neben pen drei erften ein 
großer vierediger Holzſchnitt: ein junger Mann und eine Brau auf einem Feldwege, zu den Füßen des Mannes zwei 
Schlangen. Königl, Bibliothek zu Berlin. In dem Liederbuche Joh. Otts, Nürnberg 1544, [ſiehe erſten Anbang 
Neo. errro'] ſteht Niro. 73 derſelbe Tert, aber ohne die beiten legten Stropben ; nach dieſem babe ich die zweite 
Etropbe meines Drudes verbeßert: Zeile 5 auff binzugethan und Zeile 7 ich vor weiß weggelaßen.) 


3, flund an einem morgen 
baimlih an einem ort, 


de- 


Do bet ich mich verborgen, 
ich hort Elegliche wort 
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+ X: 20 
5 Weltlide Sieder, die geiflid umgearbeitet worden. 81 
Bon einem frewlein hübſch vnd fein, ich wil dich freündtlich bitten, 
das flund bey feinem bulen: feß dein willen darein.“ 


es muft geſchieden fein. 
5 Pas frewlein das fchrey: mortte, 


RR mort ober alles layd! 
> AU Bon hpnnen ihr: ic) frenden deine worte, 
® Kenn wiltu wider fummen, berg lieb, nit von mir ſchapd. 
das foltu fagen mir. ür dich fo ſetz ich gut vnd eer, 
„Merckauff, feins lieb, was ich dir ſag: ond ſolt ich mit dir ziehen, 
mein zukunfft thuſt du fragen, kain weg wer mir zu ferr. 


waiß weder ftundt noch tag.“ 


6 Per knab der fprach mit züchten: 
„mein ſchatz ob allem gut, 

3 Pas freiwlein waynet fere, Sch wil dich freündtlich bitten 
fein berg was vnmuts vol: vnnd ſchlags auß deinem mut: 
So gib mir weyß vnd lere, Gedende an die freinde bein, 
wie ich mic halten fol. die dir kains argen günnen 


Sür dich fo feg ich all mein hab onnd tealich bei di pr 
vnnd wiltu hie befepben nd teglich bei bir ſeyn 


ich verzer dich jur vnd tag. 7 Po tert er fih hynumbe, 
er ſprach nit mer zu fr: 
4 Der knab ver ſprach auß mutte: Das frewlein thet fich ſchmügen 
„dein willen ich wol fpür, in einen windel fir, 
So verzerten wir bein gufte, Und wainet, das es ſchir vergieng: 
ein jar wer bald bynfür. das hat ein ſchlemmer gefungen, 


Pannocht müeſt es gefchieden fein: wie e8 einem frewlein gieng. 


20. Bon edler art, auch rain vnd zart. Urs. 678. 697. 
(Dffenes Blatt in quer-129. Der Text ſteht rechts. links befindet ſich ein bloß fkizzirter Holsfchnitt ohne Rahmen, 
ein junger Mann und eine Dame. Königl. Bibliothek zu Berlin, Die vierte Zeile „dar vmb ich beger auff dein 
eer“ habe ich nach Nro. XXXV in ©. vorſters Außbund ſchöner Teutſcher Liedlein, Nürnberg 1549 verbeßert.) 


D,. edler art, auch rain vnd zart, - des ich doch mich zuo dir verfich 
bift du ein ron, der ih mid hann Yn Hoffnung vil, nit meer ich wit, 
Ergeben gar, glaub mir_für war, allain feß mir ein gnedigs zyl. 
dag hertz in mir Trendt fih nad bir, 
Par vmb ich bger auff all vein eer: 3 Seydt du die bift, gen ber ich liſt 
hilff mir, ich hab nit troſtes meer. nit brauchen fol, das waift du woll: 
On allen ſchertz will dir mein her 
2 Wie ich im thuo, hab ich kain ruo, ynn trewen fein, darumb ich deinn 
- on bein geftalt, die mich mit gwalt Kainn flundt im tag vor layd vnnd Mag 
Gefangen hat: berg lieb, gib rat, auch rechter lieb vergeſſen mag. 


21. Die prunlein Die da flieffen. Urs. 679. 


(Wiener Hofbibliothek, Mufital. A N. 47. D, 30. Sanpfchriftliches Notenbudy in Duer - 49, 5 Stimmen in 5 
Heften. Bor der Mitte des 16. Jahrhunderte, In 3. de Ventos Newen Teutſchen Liedern, Münden 1570. 
Nro. 16 heißt die legte Zeile mit Verluſt eines Accents: „Der fein buln meiden muß.“) 


2. prunlein die da flieflen 


die fol man trinden, 
IR - RX 
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€,, meiblein fagt mir freutlich zu, 
wie fie mich liebt im bergen, 
Ich fich fie nit der gleichen thun, 
allein mit mir zu ſchertzen: 
Hat wol fein fug, 
braunß meidlin Lug, 
merck, wz ich di bit! 
Zu ju, Zu fu, Ju iu, ® 
feing meiblein, mur nur nit! 


2 Uymm auff zu gut, was ich dir ſag,“ 
thu Dich daran nicht keren. 
Sich Lieb vnd trew, vernimm mein wort, 
mich dieſer bit geweren, 


I, rew vnd Mag, das ich mein tag 
nit liebers bab verloren, 
Nach dem ich mir zu freud vnd gir 
ein lieb hab auserkoren, 

Pas mich fo hoch all ſtund vnd noch 
mit fehmerben thut bekrencken, 
erbarm mich, hart, ich beit vnd wart, 
bis mein glüd thut bevenden. 


Penn vnfal groß on freuden bloß 
hat michs mit leid vmbgeben, 
Mit ſeiner macht in truͤbſal bracht 
vnd trawren auch daneben, 

Pas ich nun die mein herß het je 
zum höchſten thun erfrewen, 
erft folt verlon, wie wirts fr gan, 
mein binfart thut mich reiven. 


| 
| 
| 
| 
| 
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vnd der ain flätten puelen bat 

der fol im wind 
3a winden mit den augen 

vnd fretten auf den fuoß: 

es ift ein bertter orden, 

ver feinen puelen meyden muoß. 


22. Ein meidlein fagt mir freuntlic zu. Mro. 680. 715. 


(Gin außbund ſchöner Teutſcher Liedlein ıc. Nürnberg 1549, von G. Korfter. Erſter Theil Nro. XXV. Siebe 
zweiten Anhang Nro. XXIII.) 


Als ich denn traw, 
liebes meidlein, ſchaw, 
merck, was ich dich bit. 
Zu ju, Ju fu, Ju ju, 


feing meidlein, mur nur nit! 


3 3a, was man rebt onnd halten thut, 
das kombt zu gutem gelten. 
Laß du nicht ab, obs einen müth, 
dag ich bey bir bin felten: 
Iſt alß mein ſchuld, 
ger Fa vnd huld! 
Aut was ich dich bit: 
Ju ju, Ju ju, Ju ju, 
fein meidlein, mur nur nit! 


23. Id rem und klag. Urs. 682. 713. Vergl. auch Urs. 603. 


(Der Tert links if aus Georg Vorſters Außbund ſchöner Teutſcher Liedlein, Nürnberg 1549. Erſter Theil. 
Nro. CXXI. [fiehe zweiten Anhang Nro. XXIII ; ver Tert rechts von einem offenen Blatt in groß⸗80 oder ſchmal⸗ 
folio, unter dem Liede: „rn werdt auff erb von tugent ſchönn.“ Neben den beiden erflen Strophen dieſes Liebes 
ein vierediger Holzſchnitt, einen Landsknecht vorftellenn. Königl. Bibliothek zu Berlin.) 


3, rew vnd Mag, das ich mein tag 

nit liebers hab verloren, 

Das ih muß Ian, die ich mir han 

pm Teehben ee leyoſ “ 
ardurch mein berg leyd ſendl mertz, 

das ich dich fraw Ai meyden u “ 

erbarm dich hart, ich beyt vnd wart, 

bis vnns glüd hilfft zuo famen baypden. 


3 Der onnfal —7 a melden pie, 


dat mich mit lay eben, 
Mit feiner —8 int trübſall bracht 
vnd trawren auch darneben, 
Pas ich nun die mein Herb het ye 
zum höchſten thet erfreiwen, 
ich fol verlann: wie wirts dir gan ? 
bein hynne fart thuot mich fchwerlich rewen. 


— — 


E 


8 


laß dich mein leid erbarmen 
Vnd dend doch die trew dienſt vnd mühe 
des Diener dein vil armen. 

Bit ich num dich von hertz freundlich, 
du thuft mich des geweren 
vnd wölleſt nit in trewen fit 
dein diener thun verkeren. 


Esn mal thet ich ſpatzieren 

ſunderbar allein, 

Was thet mich nun verfüren? 

ein wäglein das war klein, 
Das ſuber vnd luſtig was, 

darin da thet ich finden 

mit meinen ſchnellen winden 

ein thierlein in dem graß. 


2 Pie hündlein wurden bellen 
vnd lieffen das Thierlein ahn, 
Mein horn ließ ich erſchellen 
gantz friſch gar wolgethon. 
Bz thierlein leibfarb was, 
es liebet mir im hertzen, 
das thierlein jagt ich mit ſchmertzen, 
bis mirs zuo theile ward. 


5 Pas Thierlein thet ich fellen 
ar baldt mit meiner handt, 
nn wunder ſchneller eyle 
ich es bald wider fand, 
Cößt auff jrs hertzen ein ſtrick, 
Amor hat vns geſchoſſen, 
Venus hat vns getroffen 
mit freüd durch liebes blick. 


4 Hertz lieb vnd du vil ſchöner, 
mein troſt, mein augen ſchein, 
Bey dir tregſt du verſchloſſen 
das friſch jung hertze mein, 

Mein hertz vnd mein gemüeth, 
alde, jetzt muoß ich wandern! 
ein kuß gieng vmb den andern, 
das mir fie Gott behüel. 


5 Das ich von fr muoß feheiden, 
mein berg, das was gar hand, 
Das ich vor groffem leide 
juor erden nider fand. 





3 Padurch mein hertz tregt wee vnd ſchmertz, 
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I 3 Kein fohmerk fo groß, onn vnterlaß, . 
laß dich mein layd erbarmen . 


Vnd dend, dag die trew dienſt vnnd müe 
der dienner bein vif armen, 
Bit ih ann dich von berklich 
du thuoft mich des geweren, 
du wölleft nit mit trewem ſyt 
den dienner thuon verleren. 


6 


= 


& 


— 
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24. Ein mal thet ich ſpatzieren. Urs. 688. 
(Auf 4 Blättern in Fein 89, mit dem Liede „Brinnende Lich, du heiſſer flamme zuſammen. Auf dem Titel ein 
Holzſchnitt, eine geſchmückte Frau varfiellend. Am Ende TB ’ meldhes das Zeichen Thiebolt Bergers zu Straß. 
burg iſt: fiche erfler Anhang Nro. chrrij.) 


© wee der groffen noht! 


fol ich vund muoß von hinne, 


fo frendt mird gmüet vnd finne, 


vil lieber wer ich todt! 


Ein Hein wil thet ich raften 
wol auff ven felben tag. 
Fraw Venus thet nit faften, 
mit freüd der liebe pflag, 
Mit gang freüdenreichen fall: 
fie ift die ſchönſt auff erben, 
fein lieber fol! mir werben, 
fie liebt mir ober all. 


Wann ich jeßundt gebende 
an die berg liebfte mein, 
Auch an jhr lieblich ſchwencke 
vnd an jhr ſtoltzen leib 
Und jr braun eüglein klar, 
ſo red ich das ongeferde, 
meins Hertzen iſt ſie ein bſchwerde, 
ein groſſe pein fürwar. 


Mein hertz iſt betrüebet ſehr, 

es fan nit anders fein, 

Gott alle ding zuom beften Fehr, 
fterdd mir das herke mein! 

Mit ſchmertzen fahr ich dahin, 
ich fihe wol, ich fans nit wenden, 
Gott helff mirs fröfich enden 
vnd auch fein Lieber Son. 
Ob ich fchon jetzundt fahr dahin, 
mein finn ſteht wider zuo jr, 
Sie ift die aller liebſte mein, 
im bergen liebt fie mir 

Bor anderen jundfrawen zart, 
jr trew man gar wol fpüret, 
gang wol iſt fe formieret 
nach adelicher art. 


‘ 


Pritter Anhang. 
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(Dffenes Blatt in ſchmalem quer-89, Zwiſchen den Strophen kleine Räume ; neben ven beiden erſten ein vier- 
eckiger Hulzfchnitt, zwei Ritter und ein Sräulein darſtellend. König. Bibliothek zu Berlin. Strophe 1, 4 fickt 


dee 
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10 Und ob ich ſie jetzt meiden ſolt 
die hertz aller liebſte mein, 
Im ellend ich ehe ſterben wolt! 
wie kund mir weher gſein! 

Wolt eh meiden weltliche freüd, 

biß ſie mein friſch jung hertze 
mit leid mit groſſem ſchmertze 
ein ſäg im leib zerſchneidt. 


11 Und als die junckfraw dz erhort 
mit gang Häglicher ſtimm 


Sprach fie zuo mir ein freündlich wort: 


berg aller Liebfter mein, 
Sahr bin in groffer freund! 
dag Dich der liebe Gott behüet 
vnd theil dir mit fein gnad vnnd güt 
inn lieb vnd auch in leidt! 


— 
10 


Sie huob an heiß zuo weinen febr: 
berglieb, vergiß nit mein! 
Sie ſprach: zuo mir herwider fehr, 
dein eigen wil ich fein! 
In lieb vnd auch in leid 
wil ich dich nit vffgeben, 
dieweil ich hab dag leben, 
biß vns der bittet Todt ſcheidt! 


15 Sie macht mir auch ein krentzelein 
die felbig junckfraw zart 
Bon Roßmarin, vergiß nit mein, 
fein fchöners gemachet wardt, 

Das folt ich von jr haben, 
damit ih an fie thet gevenden, 
mein berg nit ließ von jr wenden, 
folt ide von jrent wegen tragen. 


14 Und der vns dieſes Tieplein fang, 

von newen gefungen bat, 

Ein freier Zuchfcherer ift er genunt, 

Gott geb im ein frey guot jur! 
Gang wol hat ers gemacht, 

er bleibt wol vnuerdrungen, 

darumb hat ers gefungen 

feiner Tiebften zuo guoter nacht. 


15 Er fingt vns das vnd noch vil mer 
auß friihem vnd freyem muoht. 


Gott behüet allen fhonen Jundfrawen jr ehr, 


balt fie in guotter huot! 

Vnd auch die frommen knaben, 
die jegund feind gar molgemuoth , 
vnd auch auß vnuerzagtem muoht, 
wol über die heiten traben. - 


25. Dart ſchöne fraw. Urs 693. 


ich für ſich, 1, 8 fehlt bein, 2, 6 ſteht liebſt, 2, 8 freüden.) 


Barı fhöne fraw, gedend vnnd ſchaw, 
wie mich dein Tieb mit fteter yeb 
berglichen tbut krencken; 
Kain rw hab ich fo lang biß ſich 
dein aüglein fein mit liechtem fchein 
gegen mir freündtlichen wenden. 

Die haben mich fo krefftigklich 
dein lieb hat mich beieflen; 
berg lieb, ſchaw an was ich dir gan, 
ich fan dein nit vergeflen. 


2 Dein rotter mundt zu aller ftundt 
nich feer an fiht, mein hertz das dicht 
teglich mit dir zu ſchertzen; 
Fürwar glaub mir, freündtliche zir, 
das du für all in difem thall 


— — — — 


liebeſt mir in dem hertzen. 

Herwiderwertz begert mein hertz 
in freüd vnd ſchertz der gleichen, 
als ich vertrau, hertz liebſte fraw, 
von dir wil ich nit weichen. 


Herß Lieb, ich fprih, dein trew nit brich 
von mir mit gwalt in folcher gftalt 
haft du gewalt zu flraffen, 


o 


Schöne fraw vnd werb, mit weyß vnd geberd 


haft du das lob zu hoher prob, 
an dir ift nichts zu ſtraffen. 
Damit du baft on alle rafl 
mich hart vnnd vaft gefangen, 
auß hertzen grundt zu alftr flundt 
nach dir thut mich verlangen. 


— — — — 





— — 
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26. Wach luft het ich mir außerwelt. Urs. 694. 
(„Der dritte teyl, ſchoͤner, lieblicher, alter ond newer Teutfcher Liedlein, nicht allein zu fingen, fonber auch auff 
allerfey Inftrumenten zu brauchen, fehr dienſtich, vnd außerlefen, vnd vormals nie gefehen, 1546. TENOR. 
Nürmberg. M. D. XLIX.” Am Gnve ‚Gedruckt zu Nürmberg, durch Johann vom berg, vnnd Vlrich Newber. 
M. D. XLIX.” Mit einer an Jobſt von Brant gerichteten Vorrede Georg Forſters. — Nro. LV.) 





us luft Het ich mir außerwelt Das will nicht fein in altem fchein, 
dich, fraw, meins herken ein tröfterin, ich weyß wol wer vnnd was mirs wend: 
In rechter trew zu jr geſelt nun bringſt du zwar am ſelbigen endt 
an argen wan hertz, mut vnd fin. nicht mehr daruon denn romich hend. 
Zu dienen dir mit gantzer gir, 
haſtu allzeit erfunden mich 3 Was zeychft du mich, berg eynigs Ein, 
nach deim gebot gant williglich, weyl du weilt gan getrewen mich, 
das leſtu mich genieflen hinderfich. Mit fitten was dich der gemein, 
nicht ladt der pürt fo vil auff dich, 

2 Vil langer weyl hab ich verhart, Das dich darinn nit wiß zerrin, 
wenn es wol fein an feiner zeyt, dann folft ein füßlein fchlupffen Ian, 
Das mir mein groß verlangen hart wie wol ich dir keins ſolchens gan, 
gewendet werdt ın troft vnd freud, fo gwinft du mir eins ſchmitzen an. 


27. Ich armes meidlein klag mich fehr. Urs. 695. 
(Aus dem unter ver vorigen Zahl bezeichneten Lieberbuche Georg Forſters, Nro. XXXI und XXXII. Der zweite 
Text liest 1,2 nun für leyb.) 


Ir armes meidlein Hag mich fehr: | 3 Er ritt mit meim willen nicht hin, 
wie fol mir leyd geicheben, noch ift mein berg fein eygen, 
Das ich den aller Tiebfte mein AB guts ich mich verfibe zu im, 
fo lang nit hab gefehen, trew lieb will jm erzeygen. 

Der mir die zeit vnd weil vertreibt, Kein falſch hat er an mir erfand 
fonft fein auff difer erben: an meinem gangen Ieybe, 

Wann ich gedend, wie es jm get, Es ift der knab fo wolgemut, 
mein berg in gangen trawren fiet, für jm nem ich nits Keifers gut, 
wie kan ıch frölich werden! der liebſt fol er mir werben. 

2 Ach reycher Gott, verleyh jhm glüd, 4 Er ritt dabin, das war mir leyd, 
mo er reyt in dem lande! meins bergen außerforen, 
Bewar fein Ieyb vor vnfal dück, In meiner farb ift er gekleyd, 
bhüt in vor leyd vnd fehande. wo thut er nur hinfaren? 

Des will ich ymmer dancken dir Fein vrlaub thut mir bringen pein 
tag, nacht vnd alle flunde: vnd macht mir heimliche ramen, 
Wann ich gedend, daß im wol gebt, Noch frem ich mich feine widerfart: 
mein hertz in groffen freuden fteht, mein eyniger troft, mein höchſter hort, 
mir iſt der liebſt auff erden! vergiß mein nicht in trewen. 


28. Yeh ſcheiden bringt mir ſchwer. Urs. 696. 
(Auf 4 Blätteru in 129, mit einem vorangehenden Liede gleiches Anfangs zufammen, wweldhes auf bas Scheiden 
„von leyb , von guot, von eer“ im Tode gerichtet iſt, unterzeichnet G. N. Unter dem Titel ein Holzſchnitt: zwei 
ſcheidende Ritter und drei Grauen vor einem Burgthor. Am Ende: Gedrüdt durch Hans Guldenmundt. Rüd: 
feite des Titelblatte® und das ganze letzte Blatt Ieer. Königl. Bibliothek zu Berlin. In Joh. Otts Liederbuch 
Nürnberg 1544, Nro. 74 fehlen in ver legten Strophe vie fechöte und fiebente Zeile.) 


Ye fcheiden bringt mir fehwer Das ich nun fol von der, 
; end macht gang traurig mich, bie offt erfrewet mid. 
IR 


m mn 





&> 


Mit ſchimpffen ond mit ſchertzen 


erſt wirt ich kranck von hertzen 
ſo ich gedenck der hynefart. 


2 Ynfal durch feinen neyd 
hat ſolche Flag erdacht, 
Vnnd ſchickt die Heglich zeit, 
das ſcheyden wirt verbracht. 
Dadurch ich hab grofz leyden 
vnd iſt langweylig mir, 


Xygeblich hat ſich geſellet 

mein hertz in kurtzer friſt 

Zu einer die mir gefellet, 

Gott wei tool * wer ſie iſt. u 
ie liebet mich gantz inniglich 

die allerliebſte mein, 

mit trewen ich fie mein. 


2 Wol für des Maien. blüete 
bab ih mir fie außerkorn, 
Sie erfreut mir mein gemüete, 
meinen dienft hab ich jr geſchworn, 
Pen wil ich halten ftetiglich 
mit willen gang vntertan, 
dieweil ich das Ieben han. 


merd auff, was ich dir fage: 


laß mich frau nit verzagen. 

Ich feß zu dir all mein begir, 
dag glaub du mir: 
laß mich der trew genyeſſen. 


2 Dein ftolgen leib du mir verſchreyb 
vnd fehleuß mir auff dein here, 


end mir mein großen ſchmertzen, 
Vnd den ich trag tag vnde nacht 

juo dir allain, 

wirdt mir freintlich zuo willen. 


© 
? 
d 


aſ⸗ 


hat ſie mir das mein gemüet bewart: 


Mein hertz das wüet nach deiner güet, 


e 
Schleüß mich darein, hertz aller liebſte mein, 





— —— — — — — 


856 Pritter Anhang. 


das ich dich fhöne muoſz meyden, 
o glüd, das Mag ich dir. 


3 Kumm mir mit troft zuo flewr, 
edenck an ſcheydens endt; 
il kurtzweyl wirbt mir thewr, 
ſo ich von hynnen lendt. 
Mit leyb muoſz ich mich ſcheyden: 
noch bleibt das hertz bey dir. 
glück bringt die zeyt mit freüden: 
bilff vns zuoſamen ſchir. 


29. ſieblich hat ſich geſellet. Urs. 698. 


(Sammlung deutſcher Volkslieder ıc. Herausgegeben durch Büſching und von def Hagen. Berlin 1807. 
16°. S. 122. Mit veränderter Orthographie.) 


3 3 gleich fie einem engel 
die berg alferliebfte mern, 
Ir härlein raus als ein ſprengel, 
fr mündlein rot als ein rubein, 
Bwei blande ermelein, die find fchmal, 
dazu ein roter mund, 
der lachet zu aller flund. 


4 Mit Benus Pfeilen durchichoffen 
das junge berße mein, 
Schönes Tieb, fei onuerbroffen, 
feß deinen willen darein. 
Gefegne dich Gott, mein ſchönes Lieb, 
ich fol ond muß von bir, 
du gefichft mich wider fchier. 


— — — — —— · 


30. Wach auff, mein Hort. Mro. 699. 


(Offenes Blatt in 49. Zwiſchen den Strophen größere Iwifchenräume. Die Anfangsbuchſtaben der Strophen 
groß gothiſch. König. Bibliothek zu Berlin.) 


m, auff, mein bort, vernim mein wort, | 3 Ach iunger fnab, dein bit laß ab, 


du bift mir vil zuo wilde, 
Bnd wan ich thet nach beim gebet, 
ich fürcht, es blib nit ftille. 
Ih dand dir fafl, du werver gaft, 
der treüe dein, 
die du mir günft auß hertzen. 


4 30 fchweig, mein bort, laß dife wort, 


du krenckeſt mir mein berße, 
Berfag mir nit, mag tch dich bit, 
ed ift mir gar fein ſchertze; 
Auff meinen ayd, fain gröffer layd 
gewan ich nie, 
wan ich dich, Tieb, muoß meypen. 
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5 Ach tunger gefell, kain vongefell 
folt du von mir nit haben; 
Mein hertz das witet nach deiner güet, 
ich fan dir nichts verfagen. 
Ich Furcht nur feer ya meiner eer: 
du feyns mein Lieb, ’ 
hilff mir mein eer bewaren. 


6 © Fraw, mit nicht iſt es verpflicht, 
das ich eüch wöll betrüegen; 
Ob ainer kem vnd ſchon vernem, 
ſo müeſt er dann halt liegen. 
Par auff du baw vnnd mir vertraw, 
du feins mein lieb, 
es ſoll dich nit gereüwen. 


7 So zeüch dich ab, du yunger knab, 
ſchlaff heindt bey mir on ſorgen; 
Kain freintlich bit folt du nit ſparn, 
biß an den Kiechten morgen. 


Auß rechter begyr fprang er zuo ir: 
fo zeüch dich ab; 
die zway theten ain ander vmb fuchen. 


8 Bey ir ich lag, der Lieb ich pflag 
bis an den liechten morgen. 
Sy ſprach zuo mir ain fraintlich wort 
auß rotem mundt verborgen: 
Hep dich von dan, du junger man, 
der tag herr drang, 
die fügel hör ich fingen. 


9 Von dan ich fprang, huob an vnd fang, 
wie es mir ifl ergangen 
Mit diffem weyb, ir ſtoltzer leib 
bet mich mit lieb ombfangen. 
Het mich verpflicht, huob an vnd dicht 
ain tageweig, 
inniglich von ir zus fingen. 


31. Mir if ein ſchönß braunß meidelein. Mrs. 700. 
(„Der dritte teyl, ſchoͤner, üeblicher, alter, und newer Teutſcher Liedlein, nicht allein zu fingen, ſonder auch 
auff allerley Inftrumenten zu brauchen, fehr dienſtich, und außerlefen, vnd vormals nie gefehen. 1546. TENOR. 
Nürmberg. M. D. XLIX.“ Am Ende: Gedruckt zu Nürmberg, durdy Johann vom Berg , vnnd Vlrich Newber. 
M. D. XLIX.- Mit einer an Jobſt von Brant gerichteten Vorrede Georg dorſters. — Nro. LXVIII. 
Strophe 2, 1 ſteht wolt für weil.) 


Al,, if ein read braunß meivelein Solt denn mein treim verloren fein, 


etallen in mein 


olt got, ich folt heint bey jr fein, 
mein trawren fur ba hin. 

Kein tag noch nacht hab ich Fein rw, 
das fchafft ir fchön geftalt, 
ich weiß nit, wie im furbaß thu, 
mein feinß lieb macht mich alt. 


Pem meyblein ich gern dienen wil, 
wenn ichs mit fugen kundt; 
Darumb hab ich der neyder vil, 
das mir nit wirbt vergundt. 
Ih Hoff, fie ſols erfaren bald, 
wie ichs fo trewlich gmein, 
auff erdt ich mir nichts wünfchen wolt 
denn zufein bey jr allein. 


> 


wr 


Dem meyplein ich mein trem verfprich, 
an ehrn vnd anders nicht, 

18 was doch frumb vnnd ehrlich if, 
darnach ich mich ſtetß richt. 


. 


Das deutſche Kircheulied. 





n, krenckt mir mein fin vnd gmüt, 


ich hoff, fie ſols erfaren ſchier, 
mein ſach ſoll werden gut. 


4 Dann was die falſchen zungen thun 

iſt yeßund an dem tag: 
Ad, du mein fein braung megtelein, 
hör zu, was ich dir fag: 

Halt dich mir ſtets in ehren allein, 
wie ich dich, hertzlieb, mein, 
fo bhelſtu gunft mit diſer kunſt, 
das glaub mir, meyblein rein. 


5 Pamit will ich dem meydelein 
efungen haben frey 
u guter nacht ein Tiebelein, 
alß guts wünſch ich darbey, 
Pamit das fie gedendt an mich, 
wenn ich nit bey jr bin. 
So bhüt dich Gott im himelreych, 
alde, ich far dahin! 


8 
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Dritter Anhang. 


32. Por zeiten was ich lieb und werd. Urs. 702. 
(Aus dem eben angeführten Liederbuche G. Borfters, Nro. XXVIII.) 


Glaub mir fürwar, der ho 
du bringft dauon ein Heinen gw 


3 Deß glücks ich fürbaß warten bin, 
fe vnſtet fin werbt gerochen ſchon, 
Dann ich mir hon gans außerwelt 
ein andre, bie mir baß gefelt. 


DB. zeiten was ich lieb vnd werd, bin, 
bat fich verfert in kurtzer zeit, 

Dann ander leut feynd yetz im fpil, 
darumb ich mich nit fümmern will. 


2 In trew mich nicht thut fommern faft, 
denn fie fich Iaft grob merden zwar: 


33. Guchguch hat ſich zu tod gefallen. Uro. 704. 


(Die beiten erſten Strophen aus Joh. Otts Liederbuche, Nürnberg 1544. Nro. 80. [Siche erſten Anbang 

Neo. cxxxv.] Die andern aus den Altteutſchen Volts- und Meiſterliedern von I. Görres, Frankfurt a. M. 1817. 

80, Seite 57, mit veränderter Orthographie. Nah I. Otts Lieverbudje follten immer zwei Strophen zw einer 
verbunden fein.) 





RR hat fich zu tod gefallen 
von einer holen weyden: 

Wer foll ons difen Summer lang 
bie zeit onb weyl vertreyben ? 


2 &y, das fol thun fraw Nachtigal, 
die fißt auff grünem zweyge, 
Sie fingt und fpringt, ift allzeyt fro, 
wenn ander vögel fchweigen. 


5 Mein Bul hat mir ein brief gefchidt, 
darin da fteht gefchriben, 


"Sie hab einen andern Lieber als mid: 


darauff Hab ich verzigen. 


a Haſt du einen andern Lieber als mich, 
das acht ich warlich Meine, 
Da feß ich mich auff mein aſchgrau Roß 
vnd reit wol über die Haide. 


5 Vnd da ich vber die Haide kam, 
mein feindlieb trawret fehr: 
Laß faren, laß farn, was nit bleiben wil, 
man findt der fchon jungfrewlein mehr. 


6 Per ung diß Tiedlein new gefang, 
von newem hat gefungen ? 
Das haben gethan zwei reiter gut, 
ein alter vnd ein funger. 


34. Nach grüener farb mein herh verlangt. Mrs. 705. 
(Altdeutſche Volts- und Meiſterlieder aus ven Handſchriften der Heidelberger Bibliothel. Kerausgegeben von 


3. Börres. Frankfurt a, M. 1817, 8%. ©. 39. Mit veränderter Orthographie.) 
0 


ond da ich ellend was, 

Das ſchafft der lieb ain anefang: 

recht wie das gruene gras 
Geſproſſen auß ainem amger weiß 

mit mandem blüemlein Har, 

Alfo Hat fih ein Maidlin fein 

gebildet in das here mein 

in dieſem newen jar. 


2 Der roten farb ver hat fie vil, 
in der lieb fo brent mein her, 
Vnd dag fies nit erfennen wil 
das bringt mir großen ſchmertz. 


grüener farb mein ber verlangt 


Ich füh es auch von berden gern, 
das ich wär bey jr allain, 

Ich Hoff fie fol in eren. 

fr junges ber zuo mir keren, 
bieweil ich ellend bin. 


3 YUmb frentwillen trag ich weiß 


in meines bergen grunt, 
Mein Herb das .Aeht mit gantzem fleiß 
nach frem roten mund, 

Uach jr ſetz ich mein gebanden hin 
die nacht vnd auch den tag, 
Nach ir fo geh ich manden gang, 
der weg der wird mir nit zu lang, 
wenn ich fie nur fehen mag. 


— — —ñ —ñ— — e — — ⸗⸗2· ——- 


2% 





4 Blau Haft du, feines Maidelein, von mir begert 


in rechter fletiglait, 
Vnd wäh ih, was dein her begert, 
das folt dir fein berait. 





Weltlige Sieder, die zeitlich umgearbeitet worden. 859 





Paran folt du kain aweifel dan, 
mit trewen ich dich main, 
Ich wil in deinem dienft beftan, 
dieweil ich fol das Leben han, 
bis an das ende mein. 





35. Ain bibfh lied im der weyß ich het mich under wunden welt denen 
aim frewlin fein. Urs. 707. | 


(Dffenes Blatt in Kleinsfollo. Größere Räume zwiſchen den Gtropben. Lints neben ven drei erften ein Holzſchnitt 
ohne Rahmen , zwei männliche Figuren darſtellend. Koͤnigl. Bibliothek zn Berlin. Strophe 3, 6 ſteht rafl.) 


Bo. deinet wegen bin ich hie, 
erB lieb, vernim mein wortt, 
mein begir feß ich zu dir, 

zu dir drag ich kain dab. 

Saß mich der treüw genieflen, 
bein diener will ich fein, 
thu mir dein hertz auff fchlieflen, 
ſchleüß mich, herß lieb, darein. 


2 Ach got, wen fol ichs Hagen ? 

Berbt Tebet ih in Ipringe 

rot lebe in fpringen, 
dz bieß ich alles heür. 

Dor zeyten fehinn mir bie funnen, 
yeh wilß mir nymer fcheinen: 
ain anderer hat mich verbrungen, 
frendt mir das hertze mein. 


3 Man hat vnns baden verlogen, 
dz waiſt du, herblieb, wol; 
Dz band die falichen Maffer van, 
fend mir ond dir nit hold. 

Wem wel mird wider gelten, 
wz ratft du, mein evler (hab? 
benet wil ich dich Lieb haben, 
de allen Haffer zorn. 


4 Nun grieß dich get mit treüen, 
du mein fchöne Tayflerein; 
Es muoß mid ymer reüen 
biß auff Das ende mein, 
Pas du mich duoſt verachten, 
bu weiblichs bild fo wert; 
ich winfch dir ain fraintlichs lachen, 
als, was dein hertz begert. 


5 Pie veflen in dem garten, . 
ir adel vnd geichmad iſt guot: 
Solt ih meines buollen warten, 
wer mein wil ond mein fuog; 


Botte reife brechen 
es iſt wol an der zeyt, 
1) habs muot zuo erwerben, 
die mir im bergen leyt. 


6 Ich Hab mirs muot zuo erwerben, 
Du mein auffer welter ſchaß, 
In deinem dienft wolt ich flerben, 
wer mir ain Tringe fach. 

Und wen ich wer zar hauen, 
verwund bis auff in den bot: 
vrßle, holder buolle mein, 
beit mir dein mindle rot. 


7 Pa ih fy kuſt am Ieften 
an iren roten mundt: 
Run gefegen dich got, mein feines lieb, 
vnnd ſpar dich got gefund! 
Magſt du di auff enthaltten 
ain iar, gin Haine get: 
dein fteter diener wil ich fein 
bis auff das ende mein. 


8 Yun ift die zeyt yeß Tumen, 
das ich mich ſchayden muoß: 
So geſchach mir nie fo layde, 
geſchach mir nye fo wee. 

In dem ſchyed ich mın danen 

mit layd und vngemach: 
ich fans nit bringen von danen, 
ich winſch ir ain fein guot nacht. 


9 Und wer iſt, der des liedle fang, 

von neuem gefungen hat? 
Das hat gedan ain guot gefell, 
got geb im ain fein guot iar. 

Er hats gar wol gefungen 
bey friſchem kiellem wein, 
bar bey da fendt gefeffen 
treũ fchenne iundfrewelein. 











Pritter Anhang. 


36. Der hund mir vor dem liedht vmbgat. Urs. 709. 


(Gin aufbund fchöner Teutſcher Liedlein ıc. von ©. Forſter. Nürnberg 1549. Nro. XLIIII. Siehe weiten 
Anbang Nro. XXIII.) 


Der hund mir vor dem liecht vmbgat, 
frü ond auch ſpat 

bab ich kein rhu, wie ich im thu, 

dag richtet alß d'klaffer zu. 


2 Chu was “ wol, To haft er mich, 
vil berter fi 


gibt er mir gſchwind, alß Judas find, 
ih wollt, das er im jar erblindt. 


3 30 dend ich doch einr guten zeit, 
die mich erfreut, 
bab feinen krauß, onfal fey auß, 
ich Hoff, mein tag fach auch ein mauß. 


u — — — 


37. Ad) lieb mit leid. Urs. 711. 


(Gin außbund fhöner Teutſcher Liedlein ıc. von G. Forſter. Nürnberg 1549. Nro, XCVII. &iche zweiten 
Anbang Nro, XXIII.) 


Ars lieb mit leid, wie haft dein bfcheid 
kleglich in kurtz gefpilt auff mic! 
Ich Het gemeint, wer ſtedt vereindt, 
dag lieb nit folt verwandeln mid. 
Nu Hat vnglück gebraucht fein tüd, 
genomen hin mein fin 
darumb betrübt ift hart, 
mich reut die zart weiblicher art, 
die ſaſt ſchön, jung, lieblich vnd frommb. 


2 Ellend, du haſt mich ſtreng 8 gefoft 
in fehnen ond verlangen gr 
Das all mein freud zu rufen leit 
vnd ſteh on allen troſt gant bloß. 


or 


Was fieng ih an, beripeifler man ? 
weiß nit wellendt, ellend 

ih komb 4: wo ich ol 

iſt ongefell_ftet mein gefell, 

fhafft die fhön, jung, lieblich vnd fromm. 


Senliches Teid iſt yetz mein weyd, 

entfrembt iſt mir meins hertzen luſt. 

Was hilfft mich, das ich bey ir was 

vnd fol nun fein all freud vmb fonft! 
Car famerpigttich muß leyden ich 

betrübter man, ich fan 

nit vmbwenden zufreud: 

keins troſt mich geid, ſeid das ich meid 

die hoch, ſchön, Jung, lieblich vnd fromm. 


38. „Ain hibſch weltlichs lied." Urs. 712. 


(Offenes Blättchen in quer 129. Große Räume zwiſchen den Strophen. Neben den beiden erſten ein Holzſch nitt 
ohne Rahmen, einen Junker vorſtellend. Koͤnigliche Bibliothek zu Berlin.) 


S O hab ich all mein tag gehört, 
wie ſcheyden fey ein fchweren ꝓein; 
So hat es mit noch nye gepürt, 
dz ichs möcht innen worden fein, 
Dan yetz allain, fo ich die rain 
onnd aller ſchönſt auff differ erd 
muoß laſſen ſtan, vnnd fol nit han 
von ir doch was mein her& begent. 


2 Mein berg begert nicht annderd mer, 
dann was zuo freüden vnd eren ipmpt; 
Wolt got, das ich möcht wider keren, 
da ich erbört die engel ſtim 


Fun ainem hauß zum fenfler auf, 
dag vnden fafl tet prinnen: 
ich Het faſt acht, die lieb die macht 
dz ich mich nit thet beſynnen. 


Mit freüden ſtig ich auff dz dach 
wol bey dem aller ſchönſten hauß, 
Da raicht man mir zuo tauffent fach 
ne ne ‚um fenfter auß: 
as pracht meim hertz aar en ſchm 

das ich fo pald muo RAU Fl ſcnerb⸗ 
ich ſach faft vmb vnd wider vmb 
her freüd vnd layd, ich armer knab. 


o 





Weltlide Sieder, die geiflid umgearbeitet worden. 





39. „Czucht eer vnd lob.“ Mrs. 714. | 
(Dffenes Blatt in folio. Zwiſchenräume zwifgen ven Strophen, Neben den beiden erſten und einem Theil der 
vritten ein vierediger Holzſchnitt: ein Mann bringt vor einem Haufe, aus deſſen Fenſter ein Mädchen ficht, 
demfelben auf ver Zitter ein Staͤndchen. Königl. Bibliothek zu Berlin. — Georg Forſter im Außbund fhöner 
Teutſcher Liedlein ꝛc. Nürnberg 1549, Nro. XXXI hat nur die drei erflen Strophen. Strophe 1, 11 daſelbſt: 
ſend gnad; il 2. 8 ſchwerlich wie bei Borfter, oder ſchmerzlich? 8,8 fleht kain für mein; 
8, 11 fein für fein.) 


Bası, eer vnd Lob jr wonet bey, 

gang frey on alle rew 

bin ich verpflicht zu dienen jr; 

Sy hat fürwar das feynft geberbt, 

beſchwerdt und höchlich merbt 

fich hertzlich Mag und fenlich gir, 
Seyt ich nun waiß zufünfftig not, 

fain rat auff erd mich helffen mag, 

es ift am tag: erhör mein Mag, 

die ich ſtets trag, 

du gnad, mein glüd, ce ich verzag. 


Geht als ein wild Tain vernunfft hab, 
gar ab mein fhag und hab 

durch ſchaydens gewalt vergeflen wirt, 
Pardurd mein frands vnnd ſchwyrigs herk 
on ſchertz vnſeglich ſchmertz 

mit ſeufftzen vil im ellendt fürt. 

Ich glaub, kain freüd ſey mir beſchert, 
verkert ſich nicht mein ſchmerlich wee, 
wie ichs num dree, gee oder ſteec, 
gleich wie der ſchnee 
ich armer pub in layd vergee. 


„Ich laß in reden was er wil: 

in ſtil mich btrübt fo vil 

fein hertzlich layd mer dann ich klag. 

Air was vor nie mein hertz fo wundt, 

dy ſtundt ift mir wol kundt 

mein ſchwere peyn, die ich fletd trag. 
Glück, durch dein Hilff not wurbt mir gwendt 

behendt, fo ferr ex felbert wölt 

mein groß vnſchuldt durch mein gebuldt 

wenven in hulbt: 

Hilft ſchier, mein glüd, thu was ich folt.“ 


4 Schaffen nicht vil jr füfle wort 
ir hort, vnd feer bethort 
fl mir her, mut vnd aud finn; 
Ir gunft thet fich offt verferen. 
eren, all pot meren 
wil ich fr preyß, wo ich nun bin 

nd far da hyn, elendigkli 

fehaid ich in difem iammers thal, 
forcht bringt onfal, die welt ift hol 
vnd vntrew vol, 
ich waiß nit, wie ichs verſteen ſol. 


— 


o 


5 „Thue was ich wöl, fo if mein gunft 
vmb funft, die grofle prunft 
der trewen Tieb müt mich fchwerlich, 
Mir afchicht unrecht, bey meinem eyd: 
mein zeyt on alle freüd 
vertrepben muß, den Ion hab id. 

Kein alte trew gedenck, gfell, baß 

onnd laß mich bleyben ewig dein, 
in güt erfhein, vertreyb mein pein 
ond laß mich fein 
befoihen dir, erbarm dich mein.“ 


6 3a fraw, dein red mein herg vaſt yebt, 

nun licht ond on maß btrübt 

dein tugent groß mich armen bruder. 

Du wayft, das ich on argen won 

lieb han, du höchſte fron, 

vnd ſtets bewar dein zucht vnd eer, 
Pann all mein freüd in ewer güt: 

ich pit, verfieet mich eben recht, 

ih bin gang fehlecht, darumb anſecht 

getrewen knecht, 

vnd ung beype nit weyter ſchmecht. 


6 Nit laß mich gen dir verhegen, 
legen aud nit feßen 
tan mich von dir kains menſchen liſt. 
Ach werdes glüd, erbarm dich mein, 
verein folch ſchwere pein 
durch dein güte, als frumb du bifl. 

„O mein her& aller liebfter giell, 
ich flell mein troft vnd hayl in’ dich, 
ich meins trewlich, mein lieb an fi, 
pit hertzigklich, 
bein apgen bin, glaub fidherlich. 

8 Ach afel, nit glaub ir trew fi an, 
ob ſchon fein gwonlich Ion 
trawrige lieb erzapgen thut;_ 
Drumb laß nit ab, dein gmüt hin end, 
bedend, on not nit rend 
dich felber, hab ein guten muk“ 

Der gleichen thu, zart ſchöne fraw, 
an ſchaw mein Mag vnnd fchmerklich pein, 
dein berg verzeün, kain frembden fchein 
nit laß darein: 

trew iſt ſeltzam, drumb halt dich fein. 
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862 Vierter Anhang. 
Bierter Anhang. 
Anmerkungen und Berichtigungen. 
| Zu Neo. 1. Die Hymni et Collectae, Eoloniae | Zu Nro. 18. Strophe A, 3 hatte der alte Iatei- | 


1585 haben 1, 3 das für bang; 1,4 alle 
ves; A, 3 ipſa petra Ecclefiae; 7,14 
labentes; 7, 3 fi refpicis, Lapfi fla- 
| at 8, 2 mentisque. Die lebte Strophe 
| ehlt. 
J Zu Nro. 2. Die Hymni et Collectae, Coloniae 
J 4585 haben 2, 4a poena für catena; 4, 4 
reſplendens; 3, 4 ſervi damnarant; 
6,2 praedixit; 7,4 08culantur; 8,2 Ga⸗ 
liläam. Die letzte Strophe alfo: Gloria 
tibi, Domine, — qui furreriflii a mor 
tuis — cum patre et fancto fpiritu— 
N _ tn fempiterna fecula, 
Zu Nro. 6. Die Hymni et Eollectae, Eoloniae 
| 1585 haben 2, 1 illabere;, 3, 4 veleget; 
4, 1 confirmet; 6, 5 fobriam; 7, 2 dir 
1 luculum; 8, 1 provehat; 8, 2 prodeat. 
Zu Nro. 7. Die lebte Strophe if aus 3. Grimme 
J Hpmnorum veteris ecclefiae XXVI in» 
terpretatio theotisca genommen; bei L. 
| goffius beißt fie wie in Nro. 2. 
Zu Nro. 9. Das Bal. Babftihe Geſangbuch hat 
J 1,3 planget; 5, A repetant, 9, 4 den 
Drudfehler propriio. 
| Zu Nro. 12. In den fpäteren Ausgaben der Pſal⸗ 
J mobia von 1561 und 1579 heißt 3, 4 morte 
morfu corruit; 10, 2 ferre praecium 
J fecufi; 14, 2 und 4 find verwechfelt. 
J Zu Neo. 13. Die Hymni et Colleetae, Coloniae 
1585 baben Zeile 8 arva für aftra; am Ende 
2 Diftichen mehr. - 
Zu Nro. 14. Die Hymni et Collectae, Coloniae 
i 41585 fohieben zwiſchen der erften und zweiten 
Strophe noch folgende ein: Confixa clavis 
viscera — tendens manus veſtigia, — 
redemptionig gratia — dic immolata 
ef Hoftia; 3, 4 concinit; 3,3 dicens in; 
3, A regnavit; 5, 2 fecli pependit pre: 
tium; 5, 4 tulitque praedam tartari. 
Zu Neo, 16. Die Hymni et Eollectae, Eoloniae 


1585 haben 1, 4 ad cuſtodium, 3, 1 fehlt 


doc. 


nifhe Tert, welchem die Weberfebung gefolat, | 
den Fehler ſaevis für ſaevit. dung gefolg | 
Zu Nro. 21. In Lucas Loffius Pſalmodia ficht | 
1, 1 dies für die; 3, 3 nec caro illi. | 
Zu Nro. 24. Die Hymni et GCollectae, Coloniae | 
1585 haben 5, 5 rediens; in 2. Loffius Pfal- | 
modia fehlt die letzte Strophe, welche fich in ber | 
Herzogl. Bayerfihen Kirchenorunung und in jenen 
Hymnis findet. | 
Zu Nro. 25. Die Hymni et Collectae, Colonine | 
1585 haben 5, 1 Gloria tibi, Domine | 
Zu Nro. 27. Der Hymni et Eollectae, Coloniat 
1585 haben 4, A perpeti; 5, 2 dones; 5,4 | 
peſſimum für norium. | 
Zu Rro. 28. Zeile 7 und 8 fehlen in 2, Loſſius 
- Palmodia, die beiden folgenden Difticden fliehen | 
in umgekehrter Ordnung. | 
Zu Nro. 50. Die Hymni et Eollectae, Eoloniae | 
1585 haben die tcpte Strophe nicht. | 
Zu Nro. 31. In A. 3. Rambachs Anthologie I, | 
Seite 251 finde ih A, A erfuperafti; 2,1 1 
tuo8 Taeto; 2, 3 facrum für fanctum; 
4, 2 fuper für fupra; 5, 2 refides. | 
Zu Nro. 36. In A. 3. Rambachs Anthologie I, 
Seite 265 finde ih 4, 2 fuum; , 1 — 3 fur | 
peret, regnet, imperet; 2,4 et für ut; | 
53, 3 und 4 fliehen matrem und fecum ver: | 
wechfelt; 3, 7 dicere für differe; 5,8 | 
deum et hominem; 5, 10 pace für fide; | 
6, 3 reatus deleat; 6, 4 et donet. | 
Zu Nro. 42 und 43. Diefe Lieder bichtete Thomas | 
von Aquino zu dem von Papft Urban IV. im 
Jahre 1264 angeordneten, bis bapin in ber 
Kirche unbelannten Frohnleichnams⸗Feſte. Sie 
find von großer Wichtigkeit für die katholiſche 
Lehre vom en Abenpmahl, weil fie vom ! 
Genuß deſſe beiverlei Geftalt handeln und | 
noch nichts von dem Sacril Des Kelch wißen. | 
Zu Nro. 43. In 2. Loffius Pſalmodia ift die erfte 
Pälfte von 6 geändert: Dogma facrum 
hriſtiano — quod cum pane batur cas 
ro — eicumvinofanguis Chriſti. DesgL 











Anmerkungen und Beridtigungen. 


die erfte Hälfte von 7: Sub diverfis ele | Zu Rro. 46. 


mentid — pane et vino retentis — 
Iatent res erimiae; 8,6 abfumitur. 
3 A. 3. Rambachs Anthologie I, Seite 308 
t 10. 

Zu Nro. 44. Dieß Lied findet fih als Infchrift 
einer Marmorplatte zu Mantua, aber abweichend 
von ‚dem feit dem 14ten Jahrhundert üblichen 
firchlichen Text; doch feheint nicht diefer, fondern 
der der Infchrift der ältere zu fein. Die beiden 
größten Abweichung 
und am Ende des Liedes. Der Zert der Stein: 
platte fängt mit 4 Strophen an, welche in ber 
Kirche nicht gefungen werden: 


Cogita anima fibelig, 
ab quid refpondere velis 
Chriſto venturo de celis. 


Pum depofcet rationem 
ob boni omiffionem , 
ob mali commiſſionem. 


Dies illa, dies ivae, 
quam conemur praevenire, 
obviamque Deo ire. 


Seria contritione 
gratiae apprebenftone, 
vitae emendatione. 


Nun erſt folgt die Strophe, mit welcher der 
kirchliche Tert beginnt. Sodann ſchließt der 
kirchliche Text mit drei Strophen, welche bie 
Mantuaner Platte nicht hat: 


Oro fuppler et acclinig, 
. cor contritum quaſi cinis 
gere curam mei finis. 


Facrymoſo dies illa, 
qua reſurget ex favilla 
judicandus homo reus, 


Suic ergo parce Deus. 
Pie Jeſu Domine, 
dona es requieo. 


Die beiden letzten, welche eigentlich drei bloße 
Reimpaare ſind, rühren offenbar von einer ſpä⸗ 
teren Hand her. Die Inſchrift ſchließt hinter den 
Worten: voca me cum benedictis mit der 
Strophe: 


Confors ut beatitatig . 
viram cum juflificatig 
in aevum aeternitatid. Amen. 


Zu Neo. 51. 
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In M. Prätorius Muf. Sion. V. | 
Neo. 152 flieht 2, 2 potentia; AA cunt; | 
Strophe 5 fehlt. In Schamelius Lieder s Eom= | 
mentar, 2. Aufl. I. Seite 222 flieht 2, 2 ebens | 
falls potentia; 4, 4 und 2 Ergo vos cum 
fleteritig — regum coram conciliig; 
ftatt 5: Ram ſpiritus facundiam — tunc 
addet et conftantiam, — ut fraus et | 
vis cum carcere vos nequeant 

evertere 


en finden fib am Anfang | Zu Nro. a7. Bei Joh. Leifentrit fehlen die A 


Zeilen 15 — 46 jeder Strophe; in fpäteren | 
katholiſchen Geſangbüchern, z. 3. in dem Mains | 
zer von 1631 Seite 82, fehlt die ganze zweite | 
Strophe, wie bei Bal. Babſt die dritte. Joh. 
Leifentrit hat 5, 3 lavatorem. 

Zu Nro. 48a. Diefem Tert, ſcheint es, iſt Ric. I 
Hermann bei, feinem Liebe Nro. 486 gefolgt. | 
Bei M. Prätorius Muf. Sion. fleht V. 
noch ein anderer. 

Zu Nro. 50. Spätere katholifche Gefangbücher, | 
> B. das Dainer von 1651 Seite 88, haben 
mancherlei Abweichungen: 2, 4 loquebatur; | 
2, 2 nuncians für gaudium; 3: Salve | 
Birgo foecunda — er flirpe Dautidica | 
— deitatis cellula — hodie es in 
tacta x. 4: In praefepe poſitus — ef 
puer involutus, — a Magis cognofeis | 
tur — ab ijsdem colitur ac. 5, 2 myr⸗ 


ramque. | | 

Bei Zoh. Leifentrit J. Blatt 48 
finde ih 2,5 Humanato; 2, 8 laug, ho: | 
nor et gloria. Statt ver 4 Zeilen 2, ı—4 | 
finden fih folgende zwei Strophen: Erulte 
mus cum Maria, — cujuß coeli die | 
rarchia — nato canit voce pia — dulei | 
cum Symphonia. — Decet laudem ex | 
hibere — quam fuperni cantavere — 
er quo Ehriftus matrem vere — cerni 
tur introire. 

Zu Nro. 55. Das Joſeph Klugſche Geſangbuch 
von 1555 hat ganz denfelben Zert. Bei Joh. 
Leifentrit I. Blatt 45 finden fih 9 Strophen: 
nach unfrer zweiten folgen noch zwei und am 
Schluß noch drei. Unſre beiven ſtehen in un⸗ 
fehrter Folge; 3, 4 virgo pofl et ante; 
3, 5eft für haec; Blatt 48 ein anderes un⸗ 
bedeutendes Lied von demſelben Anfang, 4 
Strophen. 

Zu Nro. 56. Bei Joh. Leifentrit fehlen die Stro⸗ 
phen 4, 5, 6 und 8. 

Zu Nro. 57. Das Kölner Geſangbuch von 1608 | 
hat Rro. LXX vaſſelbe Lied, zugleich mit einem 
deutfchen Zert; immer nur einmal Alleluia. 


Siehe Wenzeslaus Maslon Lehrbuch des Gre: | Zu Nro. 60. Das Kölner Gefangbudh von 1608 | 


en irchengeſanges. Breslau 1839. 49, 
108 ff. 


Seite 


Seite 70 hat eine Strophe mehr; flatt der bei« 
den lebten Zeilen Tief es jepesmal: verla 
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guse ninno — verla zuge ninno. Siehe 

0. 841 und die Anmerkung zu Nro. 214. 

Zu Nro. 62. op. Leifentrit 1. Blatt 44 hat den: 
felben Zert; in dem Mainzer Gefangbuh von 
41651 Seite 61 findet fih nach Strophe A noch 
biefe: Intranted domum inuicem — 
novum falutant principem; und vor 
der Iegten noch diefe: Gloria tibi Domine, 
— qui natud ed de virgine. 

Zu Nro. 64. 2. Loffius hat 1, 2 quia für tua, 
und miniftras. 

Zu Nro. 66. Strophe 8, A keltan im Sinne 
von intpintan. 

Zu Nro. 67. Strophe 6, 3 habe ich hinter Ga: 
Tilea die Worte in Tauuimizze getigt; 
9, 5 habe ih Chrift eingefchaltet. 

Zu Nro. 68. Stropfe 1, 4 hat das Original 
noch hinter fpreitis das Wort intluͤchis; 
3,2 hinter feimon noch fpeihon, 5,4 
hinter machti ger noch magantiu; 8,3 hinter 
trinafte no Falaubige. 

Zu Neo. 69. Strophe 2, 2 habe ich Hinter fei- 
min das Wort clizze getilgt; 1,4 ift fo 
überfeßt, ald_ wenn paterne Bocativus zu 
fplendor wäre; 4, 2 iR apanfligamu 
Ueberſetzung von invido, nicht von invidi. 

Zu Nro. 70. Zeile A habe ich eret hinter uuir⸗ 
dit geſtrichen. Zeile 8 cerubyn und fera: 
pain aus der Meberfegung ded Hymnus VII 

ei 3. Grimm ergänzt. Zeile 26 babe ih am 
Ende uberuunnomo getilgt, vesgl. 58 liut 
hinter fol. Zeile 59 babe ih durch wola 
fage ergänzt; fo überfept ©. Witzel im Chor: 
buh immer das benedicere mit wolfpre: 
hen, z. B. Seite 33: Raffet ons wolfpre: 
hen dem Bater, dem Son, vnd dem 
heiligen Geiſt. 
gut überſetzt jene Zeile heißen müße: uuihi 
erbi thinaz. 

Zu Nro. 71. Strophe 4, 3 derp, Adi. = azp⸗ 
mus: ein Subftantiv für azyma if, außer 
an biefer Stelle, unbelannt. 6, 2 warf für 
rediit, nicht für redit: Inf. werban. 6, 3 
des palowes ware = tyrannud. 

Zu Nro. 72. Strophe 1, 2 it Fawirich unver: 
fländlih: 3. Grimm vermuthet gamwin ober 
karich, karih. a, 5 ift farfem vie Ueber⸗ 
feßung des Fehlers faevis im lat. Tert; 4, 4 

ſollte heißen wizinares unheiles hant. 

Zu Nro. 73. Strophe 1, 4 nimmt die Ueber⸗ 
fegung natura und perpete für. Bocative. 
5, 4 babe ih auartraganti vor widar: 
fuarinti geftrichen. 

Zu Nr. 74. 


- binter ifl, 2, 2 cliz binter fconi und 4, 2 


| teift Hinter atum weggelaßen. 





J. Grimm bemerkt, daß | 


Strophe 2, 1 babe ih wirpit | Zu Nro. 118. Ich See nach Einſicht der Hande 


Zu Nro. 76. Strophe 3, 2 babe ih chundo 
hinter poto, 4, 1 ftanta hinter wila, 4,5 | 
wizzinon binter fclaban, und 9, A turi | 
vor portun weggelaßen. 

Zu Nro. 77. Strophe 5, 5 habe ich pilidi hinter 
kilihniſſa geftrichen. 

Zu Nro. 78. Die erfle Strophe dieſes Gedichtes 
ift in ber Heidelberger Handſchrift nad E. ©. | 
Graffs Angabe mit Singnoten verfehen. | 

Zu 8 87. Strophe 1, 3 muß es heißen gebet 
unfar. 

Zu Rro. 88. In diefem älteften deutſchen Ma: 
rienlied finden fich zuerft die Gleichniſſe für vie 
Fungfrau, welche die fpäteren Dichter, wie vie 
die griechifchen Zragifer den heipnifhen Mythos, 
fortbilden und vermehren. Bergleihe 3. B. 
Strophe 1, 2, 6, 9 und 12 der Keihe nach mit 
Nro. 757 Strophe 11, 14, 12, 10 und 2, ferner 
Strophe 3, 4, 5 und 10 mit Rro. 758 Strophe | 
10, 14, 12 und 11. — Die Ießten Zeilen von 
Stroppe 14 vergleiche mit No. 79 Strophe 15. | 

Zu Nro. 105. Die Reimformel „als du weift | 
auf „geift“ in Stroppe 1 ehrt fpäter in äbn- | 
lichen Liedern nicht felten wieder, 3. B. in Nro. 
768 Strophe 1, 5, in M. Luthers Lied Nro. 198, | 
in 2. Hetzers Lied Nro. 555 Strophe 22; ve | 
Inteinifche Text giebt zu berfelben Feine Beran: | 
laßung. Schöner ift derfelde Reim in Nro. 732 
hervorgerufen. — 9. Hoffmann macht in ven | 
altbeutipen Wäldern I. Seite 379 das Berfehen, 
daß er Nro. 31 als das Iateinifche Driginal 
diefes Liedes nennt. 

Zu Rro. 109. Vergleiche Rro. 756. | 

Zu Nro. 115. Dieß Lieb hat dieſelbe Einrichtung 
als Rro. 118, 775 und 779: Wiſren die Stro⸗ 
phen find metriſche Sätze eingeſchaltet, die einer⸗ 
ſeits unabhängig von dem Bau ber Strophen 
find, andrtrfeits aber eben fo wenig fur ſich 
ſelbſt beftchen Tonnen. 

Zu Nro. 116. Bergleihe Nro. 722. 

Zu Rro. 117. Bergleihe Nro. 722 und 723. In 
Nro. 117 hatte ich hinter Zeile 18 den Bere | 
oder die Berfe „daz kriuze vrone, ein fper, ein | 
ftih“ mweggelaßen, weil ich fie für unächt hielt. | 
Die Zeilen 56 und 57 müßen nah K. Lach 
mann, fiehe Nro. 723, hinter Zeile 51 folgen. | 
— Die Bergleihung von Nro. 723 mit Nro. 722 
lehrt vielleicht nur, wie ungebunden in fich Leiche 
diefer Art ſowohl der Form als dem Sinne nad 
waren: die einzelnen Glieder haben keine nothwen⸗ 
dige Folge und es konnten auch eben fo wohl neue 
ngeichaltet werben, als andere wegbleiben. Doch 
fheint mir, als verdiene Nro. 725 in ver Ans | 
ordnung feiner Glieder den Borzug vor Nro. 722. 







ſchrift felbft) Straßburg, Joh. Bibl. A. 82. fol. | 
Blatt 42 a) einige Berichtigungen. Strophe 1, 8 
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reins, 4, 6 und 8 crußes, hertze, 2, 2 ſtamms, 
2,7 gracie, 3, 12 dz ich vor fünden ſchanden 
ſchaden fie bewart, 4, 1 dins, 4, 2 enzünde, 
4, 4 minnenklich, 4, 6 dz, nüt, 5, A ni, 5, 12 
erbermebergigen.. 6, 1 Lebendes, güt, 6, A dü⸗ 
feliſche, 7, 5 gellagen, 7, A men, 7,6, men , nüt, 
7,7 Dar nod, 7, 12 val, 7, 45 bfutes, 7, 14 
men, 9, A men, 9, 2 und 5 wz, 9, 6 boug, 
9,7 men, 9, 15 funde, 10, 3 crüße, 10, 4 
fint, 10, 6 wünne. 

Zu Rro. 119. Bergleihe Nro. 729. 

Zu Nro. 120. In der Ueberfchrift fehlt des Did: 
ter Name Konrad von Dueinfurt. 

Zu Nro. 121. Meber ein ähnliches Lied fiehe erfien 
Anhang Nro. v. 

Zu Nro. 124. Eine andere Weberfegung bei dem 
fateinifchen Original fiehe Kölnifches Geſangbuch 
von 1608, Seite 120. 

Zu Nro. 125. Bergleihe Nro. 791. Bemerkens⸗ 
werth ift, daß den älteften Tatholifchen Gefang: 
büchern, dem DM. Behichen von 1557 und bein 
J. Leifentritfhen von 1567, die dritte Strophe 
fehlt; die fpäteren Gefangbücher und das Friedrich 
Speefche Iefuiterpfälterlein (Siehe die Anmer: 
fung p Nro. 132) haben dieſelbe, aber 
die Zellen 5 — 6 in der Ordnung wie bei 
Nro. 791, am Schluß: Maria hilf und da. 
9. Hoffmann theilt in feiner Geſchichte des deut: 
ſchen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit, Breslau 
1832. 8°. Seite 152 dieß Lied aus einer boll. 
Hergamenthandfchrift des fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derts mit, wofelbft es alfo Tautet: 


In dulci iubilo 

finghet ende weſet vro, 

al onfe Hartenwonne 

leit in praefepio, 

dat’ lichtet als die fonne 

in matris gremio. 

Ergo merito, ergo merito, 

des fullen alle harten fiveven in gaubio. 


© Jeſu paroule, 
na di is my fo wer. 
nu troeſt all miin ghemoete, 
tu puer inclyte, 
bat flaet in dijnre goede, 
tu puer optime. 
Trahe me poft te, trahe me poft te, 
‚ al in dijns vader rife, o princeps gloriae. 


Vbi funt gaudia? 
nerghent anders waer, 

dan daer die enghelen finghen 
nova tripudia, 

baer boert men fnaren clinghen 





I 


Eia qualia fo fiin die weelden daer, 
men leefter boven weſen Chriſti praefentia. 


MAaria noftra ſpes, 

helpt ons, jonefrouwe, des, 

verghevet vnſe ſonden 

noch meer dan ſepties, 

vp dat wi ſalich worden 

in u progenies. 

Bitam nobis des, vitam nobis dee, 
dat ons te dele werde aeterna requies. 


Auf der Lucerner Cantonds Bibliothef, 287. IM. 
Blatt 457, befinden fih: „Zwey Troftliche Zubels 
Gefang | der Augfpurgifchen Eonfeffion, | auff 
ihr Jubelfeſt, zu Ionderbaren Ehren gemadt, | 

vnnd gefungen. | Im Jahr 1650.“ 8 Blätter 
Hein 8°, das letzte lerr. „Das erfte Jubel Ges 
fang. Im Thon: In dulci Jubilo.“ Hat 8 Stros 
phen; die erfte fängt an: Ins Yuthers Ju: 
bilo — fohreyen wir Mordio x. Die 
zweite heißt: ' 





Vbi mendacia ? 
nirgent mehr denn da, 
Da die Wolff erfunnen 
Noua dogmata 

Bnd die Eulen fpunnen 
bie Concordia. 

Hetten wir fie da! 

O heiten wir fie da! 


Zu Nro. 126. Das Lied fteht Cod. Monac. germ. 
351. PpHf. XV. Ihd. 4°. Blatt 209. Ich babe 
die Handfchrift nicht ſelbſt einfehen konnen, doch 
glaube ich, daß der Zert, wie ihn Docen mit: 
theilt, aus verfelben einige Berichtigungen ers 
fahren würde. Aber auch die Handſchrift ſcheint 
fehlerhaft ; ich Habe mir erlaubt, die legte Strophe 
ur zweiten zu machen. Siche auch die Bemer: 

g zu Nro. 449, 

Zu Nro. 127. In meiner Einleitung muß es Zeile 
4 beißen Pater, nicht Peter. 

Zu Nro. 150. Strophe: 5, 4 fleht: mit dem 
ber von dir geboren ward. Das Gefang- 
buh: Schöne, alte, Gatholifhe Geſang vnd 
Ruoff ıc. Getruckt zuo Tegernfee 1577, quers8", 
bat Blatt 57 ff. ein Gedicht von 27 Strophen, 
welches aus Verbindung mehrerer Lieber ent: 
ftanden ift; es fängt mit den 6 erflen Strophen 
von Nro. 150 an, dann folgen die 7 Strophen 
des Liedes Nro. 489, darnach 12 andere, von 
denen die letzte an Stropfe 14 von Nro. 122 
erinnert; den Schluß bilden die beiden legten 
Strophen von Nro. 130. 

Zu Neo. 132. Das 3. Leifentritfche Geſangbuch 


| in regis curin. von 1567, L Blatt XVII Hat denfelben Zeit; | 


Das deutſche Kirchenlien. 
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im Kölnifchen von 1608 ſtehen Nro. XVII nur 
die drei erften Strophen, jede mit den Zeilen 
fhliegend: Drumb fingen wir jegtgloria 
— in excelsis Deo. Das Kölnifhe Ge 
fangbud von 1619 hat Strophe A und 5 nicht, 
dafür aber die Strophen 2, 5, 4, 6 und 7 aus 
M. Luthers Lied Nro. 1955 die letzte Strophe 
beißt Bann: 


Uun bitten wir gar hertziglich, 

das du vns wölleſt gnediglich 

An Leib und Seel gar wol bemahrn, 
wenn wir auß dieſem ellend fahrn. Kyrie. 


Der Tert in Friedrich Spees „Gepftliches Pſäl⸗ 
terlein 9. P. Soriet. Jefu“ ıc., ſchmal 12°, von 
welchem ich bie Auögabe „Cölln, Bey Fran 
Metternih, Buchhändl. unter golden Waagen, 
Im Zahr 1722“ vor mir liegen babe, flimmt 
im Ganzen mit dem Ießteren überein, nur daß 
er auch die "5. Stroppe aus M. Luthers Lied 
aufgenommen. Auch das Geſangbuch: „Schöne, 
alte, Catholiſche Sefang vnd Ruoff‘ ıc. Tegern: 
fee 1577 in Quer:8°, Blatt 14 hat im Ganzen 
venfelben Text, auch diefelbe Schlußfttophe, aber 
hinter der Strophe „Auff erden ift er kommen 
arm“ fehiebt es noch folgende zwei ein: 


Der vns alhie verfamlet bat, 

der wohn vns bey mit feiner anad," 
Er trägt dag Creuß in feiner hand 
und gibt den fegen allem land. Kyrie. 


Er gibt auch, flets den fegen fein 

ober den kelch oder den wein 

Vnd auch vber das himel brot, 
wie er fein zwölff ungern bot. Kyrie. 


Dagegen folgt Blatt 167 unter dem Zitel „Ein 
anderer Ruoff“ anfangs daſſelbe Gedicht, aber 
zweizeilig geordnet und immer nach der erften Zeile 
einmal, nach der andern zweimal Alleluie, Bu 
fammen 12 ſolcher Strophen ; dann geht es aber 
noch fort bis Strophe 56, eine Berbindung von 
mancherlei Xiedern, z. B. von Strophe 21 — 36 
des Liedes „Jeſus Chriſtus vnſer Heiland“ nach 
J. Huſs, von Strophe 57 an des Liedes „Zuo 
tifch diß lämblins alfo rein“, beive fo anfangenp. 


Zu Nro. 153. Bei Schamelius (Lieder-Comment. 


Aufl. 2. Seite 90) finde ich dieſe Ueberſetzung 
des Hymnus Quem paftores Taudas 
vere in das N. Hermanſche Lied Nro. 486 
verflochten: vier Knaben fingen vorm Altare im: 
mer erft eine Strophe von Nro. 133 und dan 

der Chor eine Strophe von Nro. 486. M. Prä- 
torius in den Muſis Sioniis Theil V. Rro. 88 
tegt zuerft das Lied Runc angelorum glos 
ria mit der R. Hermanſchen Ueberſeßung 


Vierter Anhang. 


Nro. 486 einzeln; dann folgt unter Rro. 89, 


mit der Bemerkung „ad aequales“ vie Ber: | 
bindung von Rro. 155 und 486 , auf die WBeife, | 

e erſte Stropfe Den die Hirten | 
lobten fehre anfängt, dann Nro. 286 folgt, | 
endlich das ganze Lied Nro. 135, aber mit ans | 
derer Melodie als zuerft, flieht. Dieß Kiev | 
Aro. 133 ift aber mannigfach verändert und heißt | 


daß 


wie bei Schamelius alfo: 


Pen die Hirten Iobten ſehre 

vnd die Engel nod viel mehre, 
Fürcht euch fürbaß nimmer mehre, 
euch iſt geborn ein König der Ehrn. 


Bu dem die Weiſen kamen geritten, 

Bold, Weyrauch, Myrrhen braten fi mitte, 
Sie fielen nieder auff ihr Knie: 

gelobt feiftu, HErr, allhier. 


Srerot euch heute mit Maria, 

in der Himliſchen Hierarchia, 
Da die Engel fingen alle 

in dem Himmel hoch mit Schall. 


Sobet alle Menfchen gleiche 

Gottes Sohn vom Himmelreiche, 
Bns zu Troft iſt er gehen, 

Lob vnd Preiß fey Gott dem HErm. 


Zu Nro. 134. Dieß Lied iſt aus zweien zuſam⸗ 


mengefegt, aus ver alten Strophe „Ein Linde: 
lein fo löbelih“ und aus der Ueberſetzung des 
„Dies ef Taetitine“ Nro. 55. Dabei ift bevent: 
li, daß die Ueberfegung nur drei Strophen 
bes Iateinifchen Tertes umfaßt, nämlich die erſte, 


britte und vierte, dagegen die zweite nicht, und | 


daß eben an biefer Stelle jene einzelne Strophe 


„Ein Kindelein fo Töbelich“ eingeſchoben worden. 

Wie man dazu gekommen, iſt nicht klar; es ift | 
emacht, ob die eingelchaltete | 
{ I edicht 
gehört oder unabhängig für ſich geweſen. Denn | 
0. lxxvi des erflen Ans | 
hanges, verglichen mit dem Liede Nro. 795, | 
erfeden kann, daß jene Berbindung ſchon um | 
eht doch auch | 


nicht einmal 
Strophe urfprüng! zu einem größeren 


während man aus 
das Jahr 1553 flatt gefunden, 


aus Nro. 666 hervor, daß im Jahre 1559 ein 
Lied von A Strophen gefungen ward, dag mit 


jener Strophe anfängt: wahricheinlich haben noch | 


frühere oberlänvifche Gefangbücher ſchon denſelben 
Zert, z. B. Nro. re und Rro. lxxxvij, da ihn 
Nro. cr hat. Ich fehe keinen hinreichenden Grund, 
die anderen Strophen für jünger zu halten als die 


erſte; doch iſt es auffallend, daß die zweite | 


Strophe anfängt: „Die zeit die ift nun 


freudenreih.“ — In Seiedung auf bie Bers | 
vo. 151 und - 


fihiedenheit der beiden Texte 
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Nro. 793 bemerke ich, daß der letztere der ächte 
oder dem ächten näher zu ſein ſcheint und daß 
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Königyn der Hymmel, frew dich, Ma 
ria; 4: vom todte; 5: vor. 


bie Abweichungen in Nro. 151 wohl Berände: | Zu Rro.137. Denfelben Tert hat das I. Keifentritfche 


rungen find, die von G. Witzel herrühren. Das 
M. Behefche Geſangbuch von 1557 und nad ihm 
das I. Leifentritiche von 1567 haben im Ganzen 
den Text Nro. 793, nur daß fich noch eine fünfte 
Strophe findet, die im M. Behefchen Gefang: 
buche Blatt 29 a alfo gefchrieben ficht: 


Die edle Könige hochgeborn 
erlanten an dem flerne, 

Wie das ein kyndlein wer geborn, 
das wolten fie ſchawen gerne: 

Sie namen mit fich reichen fold, 
Wyrauch, Mirh und auch das golt, 
fie eilten all gemeine, 

Sie fielen nyder auff ihre Inye, 
das opffer empfing ber Herr von ihn 
mit feiner mutter reyne. 


Das Kölner Geſangbuch von 1608 hat Seite 52 fo- 
wohl den lateinischen ale den deutſchen Text in fehr 
veränderter Geftalt. Der Iateinifche hat 5 Stro: 
phen, die der Reihe nach folgendermaßen an: 
fangen: 1) Dies eft laetitiae, 2) Mater haec eft 
filia, 5) Orto dei filio, 4) In obfeuris nafei: 
tur, 5) Ehrifte qui nos propriis. Alfo von un: 
ferem Tert No. 53 nur 2 Strophen. Die 5 
Strophen des deutfchen fangen an: 1) Der Tag 
der iſt fo fremden ve 2) Als die Sonn durd: 
ſcheint das ga, 3) Die Hirten auff dem Felde 
warn, 4) O Maria, Nofenblüth, 5) Ein Kin: 
velein fo lobentlich. Jene vierte Strophe Tautet: 


© Maria, Rofenblüth, 

aller Engel ſchöne! 

Du bift gleich ver Morgenröth 
mit deinem lieben Sohne. 

Eua gab vns den bittern tobt, 
Maria gab ung das Himmelbrot, 
die Himmliſch Königinne, 

Des wir vns erfrewen zwar 
ond fingen mit der Engel ſchar 
in ercelfis Deo. 


Der fünften Strophe folgen noch 6 Zeilen, gleich: 
ſam ein zweiter Adgefang: . 


Zehüt ons vor der Hellenpein 

vnd führ vns in das Reiche dein, 
do zu ſingen Alleluia. 

Alleluia fingen wir 

Gott dem Herrn zu lob ond Ehr 
Marien, feiner lieben Mutter. Amen. 


Zu Nro. 156. Im Mich. Behfchen Geſangbuche 


Zu Nro. 148. In dem 


Geſangbuch von 1567 Blatt 132 und im Ganzen 
auch das Kölnifche von 1608, aber beivemal heißt 
ver Anfang: Frew dich du werde Chriften: 
beit; ſonſt finden ſich nur wenige und gering: 
fügige Abweichungen. In dem Gefangbude : 
„Schöne, alte, Catholiſche Gefang und Kuoff xc. 
Getruckt zu Zegernfee. 1577.“ quer 8°, und in 
dem Kölnifhen Gefangbudhe von 1619 lautet 
Stroppe 5, 6: vnd fürt die alltvätter 
herfür, im Zufammenhange damit werden 
alsvann in beiden Gefangbücern folgende 4 
Strophen vor der ſechsten eingefchoben: 


Parinn lagens vil Taufent Zar 
ar ellenpflich gefangen, 
nd habens Herren vrftend gwart, 
darnach fluond ihr verlangen. 
Berfört bat fich ihr pein vnd ſchuld, 
erlangt habens die ewig huld, 
deß danckens Gott von hertzen. 


Er nam ſie bey der rechten hand 
vnd fürt ſie alſo weite, 
Er nams dem Teufel auß ſeim gwalt, 
fürts mit ins Paradeiſe, 
Er fürt ſie wunnigklichen ſchon 
gen Himmel in den hohen Thron, 
da ſingens Alleluia! 


Ya vnſer Herr gen Himmel fuor 
fo gar mit grofiem fchalle, 
Was lieh er und zur letze hie? 
feine zwölffpoten alle, 

Auch fandte er den heilgen Geift 
zuo troft der gantzen Chriftenpeit, 
deß danden wir Gott alle zeit. 


Süſſer Batter, Herr Jeſu Chriſt, 
wir loben dich mit ſchallen, 
Wer deines reichs begerer iſt, 
das ſeind wir Chriſten alle. 

Wir ſingen alle vnd ſeind ſo fro, 
wir fingen wunnigklich alſo: 
Gelobt ſeiſt mit Maria! 


Zu Nro. 141. Daſſelbe Lied ſteht im J. Leifen- 


tritſchen Geſangbuch von 1566, I. Blatt 154; 
im II. Theil vom Jahr 1584 noch einmal, aber 
mit einigen Beränderungen. 

$ Leifentritfhen Geſang⸗ 
buche von 1567, II. Blatt 15 hat das Lied nur 
5 Strophen: die 5 erften unſeres Textes und 
darnach 2 andere, die ſich fonft nirgends finden. 
Das Zegernfeer Gefangbuc von 1577, Blatt 


vom Jahr 1537, Blatt 32 b heißt die erfle Zeile: | 203 giebt 23 Strophen. Spätere Gefangbücher, 


— 


— 


— 





Zu Rro. 155. 





3. 8. das Kölner von 1619 und das Mainzer 
von 1651, haben wieder nur 11 Strophen, aber 
am Ente 4 auf den Namen Jeſu gebildete, die 
alle anfangen: Jeſu ih bitt, verfhmeh 
mic nit, zufammen alfo 18. Das Gefangbud) 
Köln 1608 Dre. CXXXI hat das Lied in drei 
Stropben zufammengezogen ; die erfte nn an: 
Maria gart, von edler Art, du bift ein 
Kron der Ehren, ift aber nachher zum Theil 
aus unferer 4. Strophe gebildet; die beiden an: 
deren find unfere 8. und 9. Daffelbe Lied von 
3 Strophen enthält Friedrich Spees „Geiſtliches 
Hfälterlein 9. P. Soriet. Jeſu“ ıc. (fiehe Anmert. 


ir Nro. 152) nur find die beiden letzten Strophen 


ehr verändert. 


Zu Nro. 119. Diefes Lied if feines Metrums 


wegen merkwürdig: es hat altveutihe Versme⸗ 
fung und in ver lebten Zeile tie vier Hebungen, 
welche die Nibelungenflrophe, deren Ginrichtung 


war Nro. 12 „der Liedlin mit Fünffen.“ Dafel | 
ebt Zeile 3 deinen für onfern, Zeile 5 fe | 
vor muftu. Ein drittes Bortommen der Strophe ift | 


um Grunde liegt, fordert. In einem weltlichen 


iederbüchlein, Frankfurt a. M. 1584 Nro. 201 
findet fih ein Lied „Es fleugt ein kleines 
Waldvögelein — der lieben zum Jen: 
fer ein“; dich hat 7 Strophen, aber nidt 
von 8, ſondern von 7 Zeilen. Es liegt alic 


fhwerlih unferm Liede Nro. 149 zu runde; 
eber einem anderen, „Es flog ein Bogele 


leyfe — zu einer Jungfram fein“, von 
welchem id zwei befondere Drude kenne, der 
eine mit Rro. 462 zufammen, 4 Blätter in 8°, 
Nürnberg dur Balentin Newber, im Befiß des 
Herrn Prof. Heyfe in Berlin, der andere mit 
ro. 185 und noch einem dritten geiftlichen Liede 
„AneMaria Klare,dulichter Morgen: 
fern“ zufammen, 4 Blätter in Fein 8° „zu 
Anfprugg bey Johann Gächen“ (um 1650), auf 
der Lucerner Cantons⸗Bibliothek 287. IH. Blatt 
179. Died hat ebenfalls 7 Strophen ; der Aufge: 
fang der vierten: „Sie wohnten bey einans 
der, — Jeſus vnd aud die Mayd — 
bis an den Beynnaht Morgen — fie 
ebar ihn ohn alles Leyd,“ erimert an 
ro. 126 Stropfe 2. Merkwürdig an diefem 
Liede iſt noch, daß es mit einem reformirten 
Gloria, nämlich dem VI. Seite 505, ſchließt. 


Zu Nro. 152. Vergleiche Nro. 755. 
Zu Rro. 155 und 154. Noch eine andere Weber: 


fegung von Nro. 52 befindet fih in dem Geſang⸗ 
buche „Schöne, alte, Catbolifhe Geſang vnd 
Ruoff 2c., Tegernfee 1577 in quer:8°, Blatt 40: 
Gottes des Batters weißhait fihon, 
und danach in dem Kölner Geſangbuch von 
41608 Nro. LIV. 

Die Iebte Strophe vieles Liebes 
findet fi einzeln in 3. Otte Liederbuch, Nürn⸗ 
berg 1544 (fiehe erfien Anhang Nro. cv) und 





Zu Nro. 156. 


Zu Nro. 157. 


Vierter Anhang. 
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in unferem Liede Rro.850 aus dem Kölner Geſang⸗ 


buche von 1608. Es entſteht dieſelbe Frage wie | 
oben bei Nro. 151, nämlich welches Bortemmen, | 


das einzelne oder das verbundene, ale das ur: 
fprungliche anzunehmen fei. Ohne daß ih be: 
haupten will, die Strophe habe immer zu Nro. 
155 gehort, kann ich doch nicht unbemerkt laßen, 
daß bieß Lied feines Metrums wegen, weldes 
Grundſätze des altveutfchen Bersbaurs verräth , 
recht wohl mit jener Strophe gleichzeitig entſtan⸗ 
ten fein fann. Aber auch 
mehreren Stüden älter als fein Bortommen in 


dem Kölner Geſangbuch von 1608; anders wäre | 
es fehr gefchidt zur Aufnahme ver einzelnen | 
Strophe eingerichtet. Bergleiche auch Rro. 451 | 
und dazu A. I. Rambach in feiner Abhandlung | 


„Ueber D. Martin Luthers Bervienft um ven 
Kirchengeſang.“ Hamburg 1815, 8%, Seite 114. 


Im KRölnifhen Gefangbuh von 1619 finve ic | 


in Nro. 155 vor der legten Strophe noch eine 
andere eingeſchoben, um jene beßer zu motioiren. 
156. An dieſem Liede habe ich außer 
der Zurüdführung der Orthograppie noch einige 
andere Beränderungen gewagt: Strophe 2, 6 
bat Docen: Die fat 

Bilde, 5, 8 E8 heiß das Finſter weil 


genven Beränderungen: Strophe 1, 5 Bnd vor 
von; 6, 7 alle; 3,4 und 2 heißen: Das 


wort war fleyfch ond hatt pas brodt | 


mit feym wort zu fleyfh gemadt. 5,5 
bis 7 beißen: Bnfer glauben — den wir 
haben — foll erflatten vonfern ver: 


ftandt. Die Ueberſetzung, welche das Tproliſche 


Hymnarium, Sigmundeluft 1524. 8%, enthalt 


und „Petri Buſch, Paftor der Gemeine zu S. | 
Grucis in Hannover, Theologifche Betrachtung 1 


der Evangelifhen Wahrheit von der Communien 
unter beyderley Geſtalt in einigen vor der Re: 
formation Lutheri fchon befannten Liedern,“ x. 
Dannover 1752, 8°, mittheilt, fcheint ebenfalls 
eine bloße „eräuberumg bee urfprünglichen Textes 
zu fein, der fich in den Bflegungen der Hymbs ıc. 
von 184 findet (fiehe eriten Anhang Nro. ti) 
und mit welchem Nro. 157 im Ganzen überein: 
ftimmt. In feinem zweyten Beytrag zum Lieder: 
Hiſtorie, Leipzig 1760, 8", Seite 151 fagt D. 
G. Schöber von ver Ueberſetzung der 4. Strophe, 
fie fei weder genau noch unferer evangeliſchen 
Lehre angemeßen ; im Erfurter Gefangbuche von 
1527 ſtehe „noch“ eine andere freiere lieber 
fegung, in welder die 5. und A. Stroppe zu: 
fammengezogen fei und alfo laute: 
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Nro. 850 erfcheint in | 


ent beide in das 


Rro Im Mich. Veheſchen Geſangbuche, 
Leipzig 1557, Blatt 55 fleht das Lied mit fol: | 
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Zu Nro. 158. Das Lied ſteyt im 


von nu an bis in ewigkeit. 


Zu Nro. 159, 


—— — —— 


Anmerkungen und Beridhtigungen. 


Da ber hat mit großem wunder 
feines lebens ampt volnbradt, 
Hat er fih dem armen fünder 
byr zu laſſen wol bedacht, 
Vndier brodt ond wein befonder 
fein Teſtament uns vermacht. 


Hiernach ift zugleih meine Bemerkung, erfter 
Anhang Nro. Irvi, 6, zu berichtigen. 

. Leifentritfchen 
Gefangbude von 1567, Blatt 316 mit fols 
genden Abweichungen: 1, 2 das für die, 1,4 
big haft vertund, 2, 2 onfer für vns, 
5, 2 quall für fhal, 3, 5 aud für das, 
3, 4vnd erwed wieder vns dein grim, 
4, 2 alzeit zu dir, 4, 3 rechte flatt recht 
band, 5,5deine Diener für deyn dienen, 
berr, 6, 3 befhirmer für [hirmer, 6,4 
O ſteh vns bey, Herr Zefu Ehrift, 
Strophe 7 fehlt, Strophe 8 Tautet alfo: Gott 
dem Bater im höchſten Thron — fey 
Iob vnd ehr fampt feinem Sohn, — 
deffelben gleih dem heilgen Geift — 
Spätere 
fatholifche Geſangbücher, z. B. die Kölner von 
1608 und 1619, haben denfelben Text wie dag 
3. Leifentritfge, cben fo im Ganzen das Je: 
fuiter- Pfälterlein von Friedrich S Spee ( (fiehe die 
Bemerkung zu Nro. 152). 

Im Kölner Geſangbuch von 1608 
finvet fih Nro. XLIX diefelbe Ueberfegung mit 
einigen Abänderungen im Ginzelnen und brei: 
zeilig genommen; der Anfang heißt: Chriſti 
mutter ſtundt mit ſchmertzen. 


Zu Rro. 160. Das Kölner Geſangbuch von 1608 


hat unter einer Melodie, welche eine Variation 
von der bei M. Prätorius iſt, das Lied in ber 
Gehalt von Nro. 819. Dieß it, fo viel ich 
weiß, das ältefte Borlommen des Liedes. Ce 
fehlt ihm die fchöne zweite Strophe von Nro. 160 ; 
gleichwohl möchte ih daraus nicht fhließen, daß 
es ein verunftalteter Text fei oder einem folchen 
folge ; ‚jene zweite Strophe fönnte vielmehr fehr 
wohl eine fpäter zugebichtete fein, vielleicht nicht 
ohne Zufammenhang mit der dritten Strophe 
des weltlichen Liedes „Ach got, wie weh thut 
fcheiden“, welche anfängt: 


Das Blümlein, das ich meine, 
dag iſt von edler art. 


Siehe Nro. XVII im dritten Theil von G. For: 
fterd Liederbuch, Nürnberg 1549. Bände ſich ein: 
mal der erfte Originaltert von Rro. 160, fo 
tönnte es fein, daß noch eine andere bloß bie 

e Zeile des Liebes treffende Schönpeit per: 
twänbe und daß man läfe: „Es if ein Reis 


Zu Nr. 162. 


Zu Nro. 164. 
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44,1 — 2 gemäß und würde auch mit dem 
Refponforium fimmen, welches ich im erften 
Anhang Nro. cloi, 5 aus ©. Fr Chorbuch 
angeführt. Im Kölner Geſangbuche von 1619 
und anderen, 3. DB. dem Mainzer von 1631, hat 
ie Lied 23 Strophen; die zweite und dritte 
eißen: 


Pas Röfelein, das ich meine, 

dauon Iſaias fagt, 

If Maria die reine, 

die vns das Blümlein hat bracht: 
Auß Gottes ewigen rath 

bat fie ein Kinbelein geboren 

vnd blieben ein reine Magd. 


Pie geſchicht hat vns befchricben 

Lucas mit trewer handt, 

Wie Gabriel der Engel 

vom Pimmel herab gefandt 
Bu einer Jungfrau fein, 

die Gott hat außermwehlet 

fein werthe Mutter zu fein. 


Strophe 18 erinnertan die 2. und 5. von Nro. 160, 
Strophe 21, 22 und 25 find wörtlich unfere 4., 
* und 6. Das Jeſuiter⸗Pſalterlein von Friedrich 
Speer (fiehe die Bemerkung zu Nro. 152) hat die 
en 45 Stropden, hie und da mit Berän: 


derungen 

G. Veeſenmeyer theilt eigentlich 
3 Strophen mit; die mittlere gehört aber weder 
ale noch der Form nad zu diefem Liede; 
ie 


© du parmhertziger gott, erparm 
dich über dy — 
Vnd wber alle gelaubig a 
vnd ringer in, her, ix p 
Par vmb Iob wir, — * dein ſtetikeyt 
hie vnd ymer vnd ebiklich, 
hilff vnß, vater, in daß himelrich. 


Strophe 1, 6 ſteht dort ich für ſich. 


Zu Nro. 163. Dieſe Strophe ſteht auch in Siegm. 


Jac. Baumgartens Nachrichten von merfoürbigen 
Büchern, I. Halle 1752. 8", Seite 455 abges 
drudt, wörtlich treu, wenn auch nicht buchſtäblich. 
9. Hoffmann in feiner „Geſchichte des beutfchen 
Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit,“ Breslau 
1832. 8°, Seite 186 theilt fie mit einigen un: 
erflärlichen Beränverungen mit: Zeile 6 fehlt du 
binter der, nachher ſtehtbarmherziger heil: 
macher got flatt barmpergiger heiler, 
ewiger got. 

In den eben angezogenen Rad: 
©. 3%. Baumgartens S. 455 ſteht auf 


richten 
diefe Strophe wörtlich getreu abgedruckt. In t 
+38 


ee Died wäre der Schriftſtelle Jeſ. 
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H. Hoffmanns Geſchichte des deutſchen Kirchen: 
liedes x. Seite 131 findet ſich der Fehler, daß 
Zeile 8 die Worte ond eer hinter Lob ausge: 
laßen finv. 


Zu Nro. 165. In der Ueberſchrift fehlt der Rame 


Johann Böfhenftein; ferner muß fi 
AVI flatt XV. Das Joh. Leifentritihe Geſang⸗ 
buh von 1567, I Blatt 91 und 95 hat beite 
Texte, Nro. 165 und 166; in dem Gefan bu 
„Schöne, alte, Eatholifche Gefang vnd Ruoft“ 

Zegernfee 1577 in quer⸗80, flieht Blatt 43 nur 
das Lied Nro. 165, hie und da, meiſt wie es 
fcheint dem Metrum zu lieb, verändert, z. B. 
Strophe 6, 1 menſchheit für barmpergig- 
teit, 8, 4 fheyden wil. Das Kölner Ge: 
fangbudy von 1608 hat Nro. LI, mit dem Tat. 
Texte „Erucis eruente flipite — Jeſn 
rubente corpore“, eine Verbindung von 
Aro. 156 und 166, bald vie eine, bald die an: 


eben 





Zu Nro. 188. 


Zu Nro. 190. 


Vierter Anhang. 


nn — — 


Liede angegeben, daß es vor der Predigt geſun⸗ 


gen werde. 

Die Bemerkung unter der Ueber: 
ſchrift zu berichtigen: die Endirivien von 1524 
baben noch die alte Weiſe Nro. 187; flatt XXVII 
lies XXVII, Strophe 2, 6 lies dich fin ich. 
Died Lied ift ein Beifpiel daven, wie früh ſchon 
die reformirte Kirche an M. 
ändert: die Au erur er Geſangbũcher Nro. Imiii 
und Ir fegen Stroppe 1, 7 vor ftatt für, 2,1 
nour dein hatt ht denn, 2, 5 vnſer 
verdienft flatt doch vnſer thun, 2, 5 vor 
dir fi, 2, 6 fol flatt mug, A, 6 geboren 
flatt erzeuget. 
Das Lied findet fih mit Heinen 
Abänderungen im J. Leifentritfhen Geſangbuche 
von 1567, 1 Blatt 150, auh II v. 3. 1581 
Blatt 137, flatt der erfien Strophe ift beidemal 
die von Rro. 206 genommen. 


Luthers Liedern ge⸗ 


a 


Zu Nro. 191. Vergleiche Nro. 850. 

Zu Nro. 195. Strophe 3, 1 heißt es in den Ge: 
fangbüchern von 1525 „und auch gnad.“ Im 
Joſeph Klugfchen von 1555 und im Joh. Span: 


dere Lesart; desgieichen auch andere ſpätere Ge⸗ 
ſangbücher, z. B. das Kölner von 1619. 
Zu Nro. 168. Dieß Lied von Martin Myllius iſt 


Zu Nro. 180. 


das älteſte Beiſpiel einer Nachahmung der ſapphi⸗ 
ſchen Strophe im Deutſchen. 


Zu Nro. 170. Die erſten drei Zeilen jeder Strophe 


dieſes Gerichte nehmen ſich, abgefehen von den 
inneren Keimen, wie Alerandriner aus: dann 
wären fie das ältefte Beifpiel diefer Berfe im 
Deutihen. Doch follen fie offenbar Nachahmung 
des Heinen aſklepiadeiſchen Verſes fein, aug deren 
dreien und dem glykoniſchen die befannte hora⸗ 
zijche Strophe des Tateinifchen Originale gebildet 
ft. Siehe Nro. 26. 


Zu Nro. 178. Strophe 1, 2 fehlt die im Original. 


Bon Martin Weiß fenne ich noch „Gin new 
lied von Künig Karel. In tem tbon: Got grüß 
Ri bruder Veyte. horſt du fein new gefchrey.“ 
Offenes Blatt in Folio. Links neben den 4 erften 
Strophen das Bildniß Karls V. Königl. Bibl. 
au Berlin. Das Lied hat 22 Strophen; Anfang: 
it freüden wil id fingen; in der letzten 
Strophe nennt ſich der Dichter Mertein weirffe. 
— In der Ueberſchrift von Nro. 178 muß es XVI 
ftatt XV heißen. 
In Strophe 1, 5 ſteht Taid, 1, 6 
fehlt nu, 2, 5 deing, 2, 9 Pept den iheſus 
hinter fucht, 3, 2 fehlt wol, 5, 5 fleht dir vor 


Zu Nro. 199. 


Zu Rro. 200. 


Zu Nro. 201. 


Zu Neo. 202. 


enbergfchen von 1545 finde ih „Zod, fund 
euffel, leben und genad.“ 


Zu Nro. 198. Das Lied findet fih im 3. Leifentrit: 


fhen Geſangbuche von 1567, I Blatt 175. 
Strophe 1, 5 haben vie Gefung: 
. bücher von 1525 und 1527, auch das Joh. Wal: 
therfche von 1557 noch glaft, das Joſ. Klugſche 
von 1535 hat fhon glan tz. 

Am 2. Leifentritfchen Gefangburpe 
von 1567, 1 Blatt VI befindet fich ein Lied, „Kom 
ber Heiden trewer Heiland“, dem wahr: 
ſcheinlich Rro. 200 von Luther zu Grunde Liegt; in 
der zweiten Ausgabe des Ilten Theile, von 1584, 
noch ein anderes, dem von Luther faft ganz gleid. 
Beide fehlen in den fpäteren katholiſchen Geſang⸗ 
büchern; das erftere finde ich nur no im Kol: 
nifchen von 1608 Rro. VI. 

Dieß Lied ſteht wörtlich fo im 
J. Leifentritfchen —— e von 1567, I Blatt 
XXV, aud das Kölniſche Geſangbuch von 1608 
Rro. XXXIN und dag Friedrich Speefche Sefui- 
terpfälterlein (ſiehe die Anmerkung zu Nro. 152) 
haben im Ganzen denfelben Tert. 

n der Ueberſchrift ſetzt das Joſ. 
Klugſche Geſangbuch von 1555 nicht 1522, fon: 
dern 1523. 


bein, 4,6 ſechs vor taufend, 6,7 dem für 
dein, 7, 9 und 11 pluot und ber. 

Zu Nro. 185. Es gibt von dieſem Liebe noch einen 
einzelnen Trud mit dem Liede „Daray, mein 
hort“ zufammen, Aegenfpurg durch Dann en Khol, 
— 28 Biblioth 

Zu Nro. 181. Im Zwickauer Geſanghuch von 1525 
H und im Erfurter von 1526 findet ſich bei dieſem 
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Zu Nro. 206. Strophe 5, 4 hat das V. Babſtſche 
Geſangbuch von 1547 entbern. 

Zu Nro. 208. Bergleihe Nro. 822. 

Zu Nro. 210. Unter der Neberfchrift lies Auge 
burger für (Straßburger?)._ Die fpätere 
fehlerhafte Verlängerung der 5ten Zeile hat die 
afte und Ate Strophe f (bon in dem — — Span: 
genberafchen Geſangbuche von 1535: „der alte 
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Anmerkungen und derichtigungen. 
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böfe feind“ (fo auch das Magveburger Geſang⸗ 
buh von 1540) und „nemen fie ons den 
leid“. Das Gloria Nro. V (fiehe Seite 502), 
weiche fih in dem Straßburger Gefangbud von 
4517 zu biefem Liede findet, ıft fpater ım Straß: 
burger Geſangbuch von 1568 und darnach in den 
Kirchengefängen Frankfurt a. M. 1570, mit fol- 
gender fünfter Strophe vertaufcht worden: 


£ob, ehr und preiß dem höchſten Gott, 
dem Batter aller gnaden, 
Der ons auß lieb gegeben hat 
fein Sohn für vnſern fchaden, 
Sampt dem heylgen Geift, 
zum reich er ons heifcht, 
von fünden vns reißt, 
den weg zum Dimel weißt, 
der dei vns frölih, Amen. 


Zu Nro. 211. Im Joſ. Klugſchen Gefangbuce 
von 1535, im Magdeburger von 1540 und im 
J. Spangenbergſchen von 1545 folgen biefer 
Strophe noch die beiden Zeilen: 


Gott, gib fried in deinem ande, 
glück vnd heil zu allem flande. 


Zu Nro. 245 und 214. Diefe beiden Lieder habe 
ich durch Auffindung des 3. Klugfchen Gefang: 
buches von 1555 in der Zeitfolge um einige Jahre 
früher hinauf feßen können, als es bis dahin ges 
fhehen. 4. J. Rambach in feiner Abhandlung 
„Ueber D. Martin Luthers Verdienſt um den 


Kirchengefang“ ıc. Hamburg‘ 1815. 80. Seite 109 |. 


fagt, daß jedes der beiden Lieder ficher fchon einige 
Jahre vor 1540 dageweſen fei, „ſchwerlich aber 
por dem Jahre 1537, da e8 in dem zu Straß: 
burg in diefem Jahre gebrudten Gefangbuche noch 
nicht angetroffen wird.“ 

Zu Nro. 214. Wegen des Suffaninne in ber 
14ten Strophe vergleiche Nro. 487 und 841; 
fufen over faufen heißt fhlafen, und Rinna 
heißt Kind, wie es aufs Marfle aus dem Wie: 
genliede hervorgeht, welches noch in Rieberbeutfch: 
land Sitte ift: 


Sufe, Tiebe Ninne, wat raſchelt im ſtroh? 

et find die Tieben ganfe, fie haben keine ſchoh: 
Der fehufter hat leder, feine leiſten dazu, 
drum gehn die hulegänfelen ohne ſchuh. 


Bergleiche auch Nro. 842; das Kölnifche Geſang⸗ 
buch von 1608 hat 10 Strophen, nämlich 4, 3, 
6, 7, 8, dann drei neue, von welchen die letzte 
aus DM. Luthers Yter und A0ter gebildet if, end» 
lich 16 und 18, diefe legte aber nur zur Hälfte 
übereinftiimmend. Das Kölnifche Geſangbuch von 
41619 und das Fr. Speefche Iefuiterpfälterlein (fiche 
die Anmerk. zu Nro. 152) hat bIoß die Strophen 
- 42 und 14—17 nicht. 
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Zu Nro. 215 Das Val. Babſtſche Geſangbuch 
von 1547 hat Strophe 5, 6 geitzens. 

Zu Nro. 217. Das 3. Spangenbergfche Geſang⸗ 
buch von 1545 und das Bal. Babfliche von 1347 
haben Stroppe 1, 4 wollen. 

Zu Nro. 218. Im erften Anhange Nro. cxvi (vergl. 
Nro. cvij und cxxiiij) habe ich angegeben, daß 
im Lübeder Endirivion von 1556 Blatt IX fich 
über diefem Liede die Jahreszahl 1511 befindet ; 
im Magdeburger niederdeutichen Geſangbuch von 
1515 fteht dietelbe nicht. Darnach wäre das Lied 
vor Nro. 217 zu feßen. 

Zu Rro. 221. Unter der Leberfchrift lied Auges 
burg für (Straßburg?). Das Jop. Leiſen⸗ 
tritſche Gefangbuh von 1567 Blatt 286 bat 
anopbe 41, 3 und 4; die beiden letzten heißen 
alfo: 


Und das wir all gefündigt han, 
das wolf ons nicht meflen zu, 
Nach deine barmhertzigkeit dan 
dein zorn von ung wenden thu 
vmb Chrifti willens alleine. 


Dis bitten wir zu gleich allfampt, 
das wir zu vnſerer zeit 
Durch deinen fhuß vnnd milde handt 
baben vorın Feindt ficherheit, 

in deim lob wir Ieben alleine. 


Zu Nro. 223. Bor der Strophe 13 fleht im großen 
Straßburger Kirchengefangbuch von 1560: „Nota. 
Bolgende zwei Gefege, eigentlich zuo reden, ge: 
hören nicht an das vorgehende Liede, das fie 
müften daran bangen, Sondern mögen zuom 
befchlufs einer Predig feer komlich gelungen wer: 
den, Oder aber ganß allein für he ſelb, wie es 
fih gibt. Als dann pfleget man für das wort 
difer gemeinlih aller zuofingen, Vnnd feind 
volgende gefege ein kurtzer begriff des Perm 
Chrifti gebet, Matthei an vi.“ 

Zu Nro. 225. Die fpäteren Gefangbücer haben 
alle Strophe 1, A erlent. In dem 9. Zwid: 
fhen Geſangbuche von 1540 wird das Gedicht 
dem W. Meuflin, oder, wie 3. Zwick ſchreibt, 
dem W. Möſel zugefchrieben. 

Zu Nro. 226. Im 3. Klugſchen Gefangbuche von 
1535 ſteht Strophe 5, 8 beßer Her für daher 
und 5, 8 gfehr für gefehr. 

Zu Ro. 227. Dieß Lied fteht fchon in den Enchi⸗ 
rivien von 1524. 

Zu Nro. 231. Die Bemerkung unter der Ueber⸗ 
fehrift iſt zu berichtigen: das Lieb kommt ſchon 
im Erfurter Endiridion von 1526 vor. 

Zu Rro. 256. Das Lied fleht fchon in den Enchi⸗ 
dien von 1524. Es wird in manden Gefang: 
bühern und von Gottfr. Arnold in der Kir: 
hen: und Ketzer⸗Hiſtorie (II, Seite 1297) dem 
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dus obfidionem vrbıs Magdeburgenfis prae- 
be. 





A. Knöpfen (Cnophius) zugefchrieben; Olearius 
fagt Liederſchatz II S. 56, diefer babe den Text 
„nur cenfiret oder vielmehr vie Melodie dazu 


gegeben.“ 

Su A 237. Der Name muß gefchrieben fein 
tyrel. 

Zu Nro. 258. Es gibt noch eine andere Berän: 


derung bes Liedes Nro. 118 von einem unbe: 
tannten Berfaßer: befonderer Drud, 4 Blätter 
in 8°, Rückſtite des Titeld und letzte Seite leer; 
unter dem Titel ein vierediger Holzſchnitt: Chriftus 
am Kreuz, unten Maria und Johannes; am Ende: 
Gedruckt zu Nürnberg durch Valentin Rewber ; im 
Befip des Herrn Prof. Heyfe in Berlin. Das Lied 
bat hier 10 Strophen, die alle „DO Jeſu“ anfans 
gen, ver Reihe nach mit ven Adiectivis zart, 
milt, bloß, fron,füß, gut, groß, bhendt, 
rein, die legte „O Iheſus rin.“ 
Zu Nro. 211. Siehe erften Anhang Rro. xxxij. 
Bergleihe Nro. 817. 
Zu Rro. 246 — 258. Die dreisehn Palmen von 
Dans Sachs haben ſich fchon früh aus den Ge: 
fangbüchern verloren; doch finden fi im Straß: 
burger von 1559 und im J. Zwidfchen von 1510 
noch alle außer Rro. 256. Das Augsburger Ge: 
fangbu von 1555 hat Nro. 250, 251, 252 und 
251 nit; im Val. Babfifhen Gefangbuche ſteht 
nur Rro. 251. 
Zu Nro. 260. Dean follte ohne erneuete Unter: 
fuchung nicht wiederholen, daß 3. Schneefing dieß 
Lied fhen i. %. 1522 gedichtet. Siehe A. 9. 
Rambachs Anthologie, II Seite 90. Gedruckt 
findet es fi zuerft auf dem unter Nro. cxvij des 
erften Anhangs befchriebenen Bogen, ohne An⸗ 
gabe der Jahreszahl, früheſtens 15411. In Straßs 
burger Sefangbüdern, z. ®. in dem großen 
Kirchengefangbuche von 1560, wird es Conmd 
Huber zugelchrieben. 
Zu Nro. 261 — 265. Wie unzuverläßig zuweilen 
die biographifchen Nachrichten über die Lieber: 
dichter find, davon giebt tie Lebensbefchreibung 
Wolffgang Dachſteins in I. C. Wetzels Hym⸗ 
nopöographie, J. 1718. Seite 165 das beſte 
Beiſpiel. Daſelbſt Heißt es: „Wolffgang Dad: 
ſtein ſoll Prediger zu Magdeburg geweſen ſeyn, 
quo vero ſaeculo, anno, et cui templo in ipfa 
vrbe praefuerit, fagt Olearius in Crufii Ho- 
miliis hymnodicis p. 274., nondum experiri 
potui.“ Trotz dem führt Weßel in einer ſchönen 
Weplarichen Periode folgendermaßen fort: „So 
viel iſt gewiß, daß er zur Zeit der A. 1651 den 
10. Maj. von denen Croaten vorgenommenen 
Zerftörung Magdeburg, welche Petrus Lotichius 
in einer gewiſſen Elegie fchon 100. Jahr zuvor 
prophezeibet hatte, und wovon Seb. Kortholti 
eurieufe Difp. Vtrum Petrum Lotichius fecun- 





| 


Vierter Anhang. 


Zu Rro. 261. 


Zu Rro. 261. 


Zu Nro. 266. 


dixerit, hab. Kiloni 1703. zu leſen, gelebet, 
und auf foldhe erbärmliche Zerflorung, aufier 
denen 2. Liedern im Straßburgif. groflen Kirchen: 
Befangb. A. 1616. fol. 

Der Thöricht fpricht: Es ift fein Gott. 

D HErr, wer wird Wohnunge han. 
den belannten Gefang: 

An Waſſer⸗Flüſſen Babylon. 
(von welhem Müller in feiner Evangel. Schluß: 
Kette Dom. XV. p. Tr. p. 10%. erzebfet, daß 
er eine Lerche gehabt, vie ihm alle Morgen vie 
Melodey diefes herrlichen KirchenGeſangs aufs 
Lieblichfte vorgefungen. Conf. Da. Serpilhi Pru- 
fung des Hohenfteinifchen Gefang- Buchs p. 486.) 
verfertigt babe.“ So hat alfo nicht bloß Petrus 
Lotichius in einer gewiſſen Elegie die Zerftörung 
Magdeburgs 100 Aabr zuvor propbezeit, fontern 
Wolffgang Dachſtein Hat auch bereits mebr als 
4100 Jahr zuvor das Plalmlied „An waſſerflüſſen 
Babylon“ darauf gedichte. Cr war Organiit 
und Bicarius zu St. Thomas in Straßburg, 
verließ ſchon im Jahr 1524 den Mönchsſtand 
und verbeirathete fih. Siehe T. W. Röhricks 
Geichichte der Reformation im Elfaß und ke: | 
fonders in Straßburg. Straßburg 1850 — 1852. } 


I. Seite 211. | 
to. 2 Das Original gibt in der Wehr: 
ſchrift fälfchlich den neunten flatt den vierzehnien 


Palm an. 

Die Bemerfung in der Ueberichritt 
ift zu berichtigen: das Lied —* bereits in dem 
Erfurter Enchiridion von 1526. 

Das Joſeph Klugſche Geſangbuch 
von 1555 bat einen fehlerfreieren Text: Strepbe 
1,5 fehlt Gott, 2, A gwalt, 5, 6 was in 
wens. D. G. Schober fagt in feinem zweiten 
Beitrag zur Liederhiftorie, Leipzig 1760. S°. 
Seite 115: „Das Lied iſt vor An. 1532 bereüs | 
befant geweſen, wie aus Joachim Stütere Mag | 
beburgifchem Gefangbuch zu erfehen.“ Es ift aber | 
nicht ausgemacht, daß das Magdeburger Gefang- 
buch, welches Schöber in feinem (erften) Beitrag 
jur Liebergefchichte, Leipzig 1759. 8°. Seite 67—80 | 
efchreibt, in der von ihm bloß vermutheten früs 

beren Ausgabe (vor 1552) ſchon viefelben Lieder 
enthalten habe als in der Ausgabe von 1540, 
bie er vor fih hatte. — Der Königin Maria 
von Ungarn wird auch ein Lied auf ihren Ge: 
mahl, den im Jahr 1526 bei Mohacs geblie: 
benen König Ludewig II. zugefchrieben. Ein be: 
fonderer Drud auf der öffentlihen Bibliothek zu 

Münden ſtellt beide Lieder zufammen: „Zwey 
fyöne Lieder, Eyn Geyſtlichs vnnd ein weltliche, | 
von der Königin von Hungern, Frawen Maria, | 
und jerem gemahel König Ludwig als er von 
jr in ſtreyt zoch wider den Zürden. Dz erfle, 
Im Thon, Bngnad beger ich nit von fr. Das } 
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ander Im, Tp 

Lebteres — an: „Ah Gott, was ſoll id 

jen — meln freub die iſt mir ferr,“ 44 Reben: 
zeilige Strophen. 

Zu Rro. 267. Strophe 1, 15—16 follten fo abge 
teilt fein: 


gnad bat ih da vmb ſunſt, gunft, kunſ 
war gar verlorn, zorn, vngemach, 

rad fi one ziel 

viel zu verferen, meren vngenad. 


3, 44 lieft das 3. Klugſche Geſangbuch von 1555 
beßer geliebt. 

Zu ro. 268—274, 809812. Daß ſich der Dig: 
ter biefer 8 Lieder nicht Möfel fondern Meuß⸗ 
Ku geſchrieben, geht aus folgenden 2 Schriften 

or: 


9 wem — Fee x u jr 
nus). „Ind Telitſch. gezogen olf 
gangum Mehplin, Prediger beym Creli 
w Kugfpung“ Mit einer Borrede M. 
ers vom 10 März 1555. Am Ende: 
pilip Bihart. 
2) „Ain furper einfeltiger bericht vom hailigen 
Sacrament deß Leibe vnd bluots vnſers 
Herren Jeſu Chrifti“ ıe. „Durch die vre⸗ 
iger vnnd Diener deß hailigen Euangelij 
w Augfpurg. M.D.XXXV.“ 4 Bogen 
4°. Zuleht umterfiprichen Tinte von D. 
Sabafianus Mayer, D. Michael Wein 
mar «fiehe erften Anhang Nro. Leif), M. 
Bonifacius Wolfpart, M. Michael Keller, 
Bolfgangus Meüßlin, Johannes 
Peine: recht m M. gesshus 338 
er, Johannes Edinger, Volfgan— 
— Bay) n Es Gent 5 
aiferlihen flatt Yugfpurg di 2 
Tippen Bipart. Le Sur Met. 9 
Sämmtliche 8 Lieder, Rro. 268 ausgenommen, 
finden fih im Jop. Zmidfpen Gefang! von 
4540 und zwar unter des Dichters Ramen. 
Nro. 260 den im Straßburger Geſangbuche 
von 1539. 

Zu Rro. 270. Schon das Augsburger Sefangbus 
Nro. lxxiiij und das Iof. Renee von 4535 
baben Strophe 5,1 Bertreib den fhweren 
flaff, Herr Chriſt. Das Jof. Klugſche 
bat aud fon 1, 2 Herr hinter if, 4, 3 des 
terlipes, 4, A Lehr, 2,2 behüt ung, 2,5 
für, 3, 4 find, forge, 4, 1 ein flatt fir, 
4,2 bergen, 5,2 dein hülff allzeit, 
6, 4 Bedend, Herre. ” 

Zu Rro. 272. Das Straßburger Geſangbuch von 
4559 hat Stroppe 2,5 den Rath dein, das 
felbe und das Jof. Klugſche von 1535 leſen 

; 3, 2 verladen, ferner haben beide 5, 3 von 





Das dentſche Kirgenlien. 


om. Es wonet Lieb bep Lebe.“ 


den tobten, 7,7recht wol, Gott. Strophe 
8, 5 haben alle Gefangbüder wol ift dem, 
denno {ft dieß eine falichye Mebertragung des 
mieverbeutfchen Zextes, und vie Zeile muß 
beißen: Ber if dann, ber vor ihm be 


ehe 
Zu Ro. 275. Der Tert links ſteht ſchon im 
©k Geſangbuche von 1559. Bon Sans 
Bipftadt If} auch das Lied Nro. 817. Noch kenne 
ich ein fünftes von ihm, unter dem Titel: 


nDIB Lied bericht all handwerdhs gefellen 
Die die worden fchlemmen wöllen, 
S zeygt in auch gar fleyffig an 
Bas eim daraus erwachſen kan: 
Auf die Id mues er fpot zuom ſchaden han. 
Im Ton, Es geht ein friiher Summer das 
her, vnd wolt jr hören newe mer 2.“ 
Es fängt an: Weider vil frölicher tag wil han. 
23 fünfelige Strophen. 4 Blatter in Hein 8°. 
Unter dem Zitel ein Heiner Holzſchnitt, einen 
an ber Erde ſigenden Tinker vorftellend. Die 
Rüdfeite_des Zitels bebrudt, lehie Seite Teer. 
Könige. Sibliothel [7 Berlin. 
Zu Rro. 276. Das Lied fleht auch im Zop. Leis 
kertioen Geſangbuche, II. Tpeil vom I. 1584, 
jatt 201. 
Zu Rro. 277. Berg. Rro. 610, ferner Rro. CH 
bei Herm. Befpaftus, fiche erften Anhang Nro. 


ehrolf, 7. 
Zu Rro. 278. Im Bal. Bahftigen Geſangbuche 
ſteht Strophe 4, 1 ons für mir. 
Zu Nro. 280. Im Bal. Badffhen Sfanabue 
finden fi folgende Beränderungen diefes Liedes: 
Steoppe 1, A deiner groffen, 4, 7 fünde, 
4,8 die ich in mir befinde, 1, 10 gefün- 
bigt dir, 1, 43 fo man bie rede richtet, 
2, 9 Befprenge, 2, 13 gefplagen, 5,2 
tilg alle, 3, 5 ein rechten geil, 3, 411 
enthalte, 3, 13 jr wege zu dir teren, 
4,1 Bon blutfhuldigern mi errett, 
4, 5 erfallen, A, 5 lippen: 4, 6 ver 
tündet das Iob, 4,40 nut, 4,15 ein zer⸗ 
brogener, 5,41 Ein zerbroden, 5, 12 
dann fehlt. Statt der 6. Strophe findet ſich 
eine andere: 


© HErre Gott, von himel troft 
vnd denck deines bundes geuos, 
in welchem zu dir fomen, 

ewig wird es fromen. 

Las auffmerden die ohren bein 


in funden viel für die, 
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barmhertzigkeit, gnad an dir: 
hilff jn vnd den in ewigkeit, 
das bitten wir armen ſunder. 


Zu Ro. 285 und 281. Das erfte Lied umfaßt 
Bers 1 - 16, das zweite Vers 17 — 32 des 
119. Palme. 

Zu Nro. 286-238. Alle drei Lieder finden ſich 
unter des Dichters Namen „Adam Ryfner“ in dem 
30h. Zwidichen Geſangbuche von 1540. Danach 
ift die Bemerkung unter ver Ueberſchrift von 
Nro. 286 zu berichtigen. I. C. Weßel erwähnt 
in der Hlymnopoeographia Il. 1721. 8°. ©. 529 
eines Liedes von A. Reißner mit dem Anfange: 
„Georg von Freundeberg von groſſer Stärd.“ 
Es ſtehe in J. Höfels Hiſtor. GB. von 1680, 

Zu Nro. 289. In ver Beichreibung des Drucks 
lies Krießftein ſtatt Kriegftein. 

Zu Rro. 290. In Schamelius Lieder-Commentar. 
Aufl. I. Seite 17 ſteht in Betreff des Dichters: 
„Andere meynen: Bang Wipfladt. Siehe Brüd. 
©. 8. P. 2. p. 61. b. ed. 1566.“ Doch findet 
ſich daſelbſt nichts angegeben. 

Zu Nro. 291. Im Joſ. Klugſchen Gefangbuce 
von 1555 fteht Strophe 5, 2 thon flatt tdron. 
— Aus der zweiten Auflage von meines Bru: 
ders Deutſchem Leſebuch Theil IT. lerne ich, daß 
Johapun Kolrofe auch ein geiftliched Schau: 
fpiel gerichtet: Eyn ſchön fpiel von Fünfferley 
Betradtnuffen den menfchen zur Buoß reygende, 
| durch Joannem Kolroßen. Bafel 1552. 4%. Der 
zweite, dritte und vierte Chor find Nachahmungen 

des fapphifchen Bersmaßes: 


Der ander Chor. 


© lieben fründe, nun thuend üch beferen 

von aller ſünde, btrachtend vnſers Herren 
lyden vnd fterben, das jr gnad erwerben 
vnd nit verderben. 


O Lieben lüdte, fr folt nit verachten 

zuo aller zydte üwern tod betrachten, 
das üch nit finde Gott in üwer fünde 
entiloffen blinde. 


Sydt wir nit wüflen, wann der tod werb fumnten, 

fo find gefliffen, O jr lieben frummen, 
wachend all ſtunde, halltend Gottes Bunde, 
dwyl jr find gſunde. 


"Per dritt Chor. 


© Lieben herren, die welt folt jr haflen 

mit jrem ſchweeren, fangen, fpilen, praffen: 
o laßt üchs leyden, wann fy üch thuet ſcheyden 
vons himmels fröuden. 


| 
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Vierter Anhang. 


Zu No. 291. Ich habe irgendwo angemerkt ge: 
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© lieben brücher, bfeeren üch by zydten, 

diß fpil vnd lieder uch daſſelb bepudten, 
btrachtend das liegen vnd der welt betriegen, 
zuo Gott üch füegen. ' 


Pie fröud der wellte wärbt ein kleyne zyte, 

fe gold vnd gellte inn tem land fo wyte 
mag vns nit geben fröud vnd ewige lJäben: 
das birachtend äben. 


Der ſierd Chor. 


O lieben gſellen, btrachtend ſtädts von hertzen 

die pyn der hellen, Ewig lyden, ſchmertzen, 
das jr nit müeſſen Ewigklichen büeſſen, 
ſtädt han verdrieſſen. 


© all gemeyne, btrachtend innigklichen 

die fröud alleyne, die Gott Ewigklichen 
ſyn fründen ſchone geben würt zuolone 
im hymmels throne. 


Gott vatter Herre, Sun vnd heylger Geyſte, 
wir bittend feere: dyn genod vns leyſte 


petz vnd am ende, das der feind nit ſchende 

vns von dir wende. 

Domit wir alle hie vff dißer erben 

mit rychem ſchalle mögen fälig werben, 

vor helles flammen ficher ſyn allfammen, 

das gäb Gott, Amen! 
funden, daß vieles Lied ſchon 1524 gebichtet 
worden. Georg Serpilius hat einen einzelnen 
Drud deflelben vom Jahr 1527 befeßen, fiche 
3. B. Riederers Abhandlung von Cinführung 
des teutfchen Geſangs ıc. Nürnberg 1759. 8°. 
Seite 267. 

Zu Nro. 295. Bei M. Luther ſteht Stroppe 1, 5 
Denn, 4, 5 gezelt, 5, 8 zu allem fteu 
ren, 6, 8 als für vnd, 7, a auffin, 9,4 
lert vns, 11, 1 Lucas füraud, 12, 8 
bilfft weder fharren, 15, 2 terne, 45, 
4 fie für fo, 15, 8 dafür für von den, 
16, 8 ee andie weg ond fraffe, 
417, a \chleihen, 48, 1 ewigfeit. 

Zu Nro. 297. Das Lied kommt in einem ein: 
elnen Drud vom Jahr 1548 vor; nad diefem 
iſt es abgedrudt in „Io. Chriftopp. Olearius 

u Nro. 500. Dieß Lied ſteht fhon im 3. Leiſen⸗ 

tritſchen Geſangbuche von 1567, I. Blatt ar 


Geſang D. Erafmi Alderi, Gott hat das Evan- 
gelium.“ Arnſtadt 1720. 8°%. 1!/, Bogen. 


Zu Nro. 308. In dem Straßburger Gefangbuch 
von 1568, aus welchem ich das Lied babe ab: 
bruden laßen, fehlt Strophe 2 vie aehnte Zelle; 
ich ergänze biefelbe aus dem Rürnberger Ge: 
fangbuch von 1607: Gerechtigkeit vnd 
weisheit. 


® 
* 
* 
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Zu Nro. 510. Der niederveutfhe Text flebt im 
Lübecker Endirivion von 1556 Blatt CXI. 

Zu Rro. 559. Dieß Lied Michael Weiffes_ finde 
ih in dem Gefangbuh: „Schöne, alte, Catho: 
liſche Geſang und Ruoff“ ıc. Tegernfee 1577. 
Quer 8°. Blatt 28. 

Zn Nro. 551. Ich finde keinen Grund, warım 
4. 3. Rambach in der Anthologie II. Seite 72 
die erfte Strophe diefes Liedes weggelaßen, fo 
daß man es bei ihm nad dem Anfang ber 
zweiten aufichlagen muß. 

Zu Nro. 554 und 571. Ach habe ſchon im erften 
Andang Nro. Irrii, 6 angemerkt, daß dieſe bei- 
den Lieder im „Außbund Etlicher ſchöner Chriſt⸗ 
licher Gefeng“ ıc. 1583. 8°, das erſte Seite 409 
der „Edlen Sungfram , Walpurg von Barpen- 
heim“, das andere Seite 46 dem Michael 
Statler zugefchrieben werten. 

Zu Nro. 375. DM. Luther hat dieß Lied hier und 
ba verändert; im V. Babftfhen Gefangbuche 
ſteht Stropfe 1, 2 daran gar kein, 4,5 
Süngften, 1, 4 vnuerweslich, 2, 2 zu 
erd wider, 2,5 vonder erd, 5,1 fein 
feel Iebet, 3, 2 lauter, 3,4 Son er: 
löfet, A, A jamer für arbepyt, 4, 2 fel 
gen, 4, 4 lebetdoh noch, 5, 1 die feel 
lebet, 5, 2 Züngften, 5, 5 Öott in, 5, 
4vnd ewiger freund, 6,4 helle, 7, 2 
heim für fampt. Zulegt folgt eine hinzuge⸗ 
thane Strophe: 


Das Heiff ung Chriſtus, vnſer troſt, 
der ons durch fein blut hat erloft 
Bons Teuffels gwalt vnd ewiger pein, 
im fey lob, preis vnd chr allein. 


Das Lied fteht bereits im 3. Klugfchen Gefang: 
bude von 1545; tra M. Lutber die andern 
fpäterhin in das V. Babftfche Geſangbuch auf: 
genommenen Lieder der Bohmifchen Brüder un: 
verändert gelaßen, fo fcheint es, ale habe er 
jenes, weil er es verändert, ſich zuſchreiben 
wollen und als fei fein Name nicht ohne fein 
Wißen anfänglich über daſſelbe gefeßt werben. 

Zu Nro. 5098. Der Strophenbau in diefem Liede 
erinnert, befonders was den Abgefang, nament: 
lich deſſen letzte Zeile betrifft, fehr an das alte 
Geſetz der Nibelungenftrophe. 

Zu Nro. 415. Strophe 11 iſt bei mir verfeßt: fiemuß 
mit ver 5. und 4. Zeile anfangen, nach welcher 
dann die 1. und 2. folgt: aus der vollftändigen 
Berwirrung (2, 5, 8, 3, 6, 1, 4, 7), in welder 
fih im Originaldrud die 8 Zeilen befinden, ift 

ein Theil in meinen Abprud übergegangen. Das 

Original ift auch fonft fehr fehlerhaft; gleichwohl 

halte ich daffelbe für den erften Drud, ber nur 

n großer Eil und vielleicht von einem unmißen- 

den Seßer beforgt worven. Herr Prof. Deyfe 
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in Berlin beſitzt einen ſpäteren auf 4 Blättern | 
in 8°%, mit dem Titel: „Ein fchöner Neümwer | 


Bergrayen. Lobt Gott ihre frommen Chriften, 
frewd euch und Yubiliert ꝛc. In Brnoder Veyts 
Thon.“ Holzfihnitt: ein Prediger auf der Kanzel, 
unten viele Zuhörer. Am Ende: „Getrudt zuo 


Laugingen durch Emanuel Saltzer M. D. U.“ I 


Bier hat das Lied am Schluß eine Strophe mehr: 


Ihr Fürften vnd ihr Herren, 
habt Fein verdrieß daran, 
Das wort Gots Helft handhaben 
darzi den Chriſten man. 

tt wirdts euch widergelten 
in ſeinem höchſten Tron, 
wenn Seel vnd Leib ſich ſcheiden 
vnd müſſen ſchnell dauon. 


Auch der von J. B. Riederer in feiner Abhand⸗ 
lung x. Seite 261 angeführte Drud, Nürnberg 
bei Georg Wachter, mit dem vorangehenden 
Liede Rro. 291 zufammen, bat fchon dieſe 
Schlußſtrophe; dagegen fehlt viefelbe nor in 
den zu Zwickau 1551 erfchienenen Bergreyen 
(fiehe A. J. Rambachs Anthologie ıc. II. S. 186.). 
Dffenbare Fehler des von mir benußten Drudes 
find folgende: 5, 5 feßereyen, 5,1 ge 
horner, 6, 1 Gar bald für jegund; 
oder iſt geichrieben geweien gyetzund? 6,3 


otlofen, 7, S der, ber, 9,4 In füran. | 


ndere Abweichungen von jenem Drud vem 
Jahr 41565: 7, 1 herzu, 8, 7 yBt inden 
legten zeyten, 10, 6 vil zu hoch, 145,5 
darinnen foll man, 13, 1 Nym yeg 
allſo für gute. Endlich vergl. Nro. 651. 


Zu Ro. 422. Das Lied ſteht ſchon ein Jahr 


früher in M. Weynmars Gefangbüchlein, fiebe 
erften Anhang Nro. Irriij. 9 


Zu Nro. 410. Die beiden erften Zeilen beveuten : 


der eine fucht dieß, der andere das, mir aber 
gefällt der Herr. 


Zu Neo. 411. Die Anfangsbuchftaben ver Stro: 


pben geben den Namen des Dichters. 


Zu Nro. 412. Im „Außbund Gtlicher fehöner 
Chriftliher Gefeng“ ıc. 1585. 80. ſteht ©. 330 | 


ein Gedicht gleiches Anfangs, von deſſen 10 
Strophen die beiden erften mit denen unfers 
Liedes übereinftimmen, vie folgenden aber nicht, 
fo daß auch die Anfangebuchftaben den Namen 
nicht mehr geben. 


Zu Nro. 451. Strophe 6, 1 muß es heißen wil- 


len für mitten. 


Zu Nro. 455. An diefem Licde war längere Zeit 
hindurch zweierlei ftreitig: der Name des Au: | 


tord und das Wort rechte in Strophe 3, 7. 


Noch im Kirgengefang uche ver Böhmiſchen | 
n Name genannt; aber EB 
fhon das Frankfurter Gefangbuch von 1570 und | 


Brüder von 1566 iſt fe 
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Vierter Anhang. 


Mich. Präterius in dem Mufis Sioniis von ' Zu Nro. 487. Dieß Lied Nic. Hermans ſteht im | 


41609 (VII. Tenor.) fohreiben es P. Speratus zu. 
Sch. Chriſtoph. Dlearius gibt im Evangelifchen 
Liederſchatz II, Jena 1706. 8%. Seite 134 ff. 
ausführliche Nachricht Über den wahren Ber: 
faßer; daß man es P. Speratug zugefchrieben, 
fagt er, „kommt vermuthlich daher, weil er 
dieſen Geſang als Cenſor approbiret und zum 
ck recommanbiret.“ — Was nun das 
rechte betrifft, wofür man bie Lesart rechen 
findet, fo fprechen viererlei Zeugnifle dafür: 
erftens verlangt es ver Reim, zweitens fordert 
es der Sinn, drittens hat es der Dichter fo ge: 
ſetzt und viertens findet es ſich in allen alten 
Geſangbüchern; für das Wort rechen fireitet 
nichts als ein langes Gereve I. C. Wetzels, 
Hymnopoeogr. 11. 1721. 8% Seite 310 ff. 
und cin Berfeben des J. M. Schamelius, 
der in feinem Evangel. Lieder⸗Commentarius 
3. Aufl. Leipzig 1757. 8°. I. Seite 446 dieſe 
Lesart als die richtige anführt und die entgegen: 
geſetzte Meinung dadurch befeitigt, daß er fagt: 
„Unſers Orte laßen wir dem Autori feinen Text“, 
erade als hätte er denfelben gefehen und als 
ande fih darin die falfche Yesart. Seitdem aber 
flieht Das Wort rechen in neueren Gefang: 
bücern; man fucht es fo gut es gebt zu er- 
Haren, etwa dadurch, daß man nod weiter 
ändert und vorm rechen feßt. — Die älteſten 
Gefangbücder, in venen das Lieb vorkommt, 
werden wohl bie Leipziger von 1557 und 1560 
fein; in den beiden Ausgaben des Bal. Babſt⸗ 
ſchen Geſangbuches von 1545 und 1547 fleht es 
noch nicht: fiehe erften Anhang Rro. clij, 6. 


Zu Rro. 460. Dieß Gedicht iR wegen feiner großen 


Länge nur felten in die Geſangbücher aufgenom: 
men worven, auch abgekürzt findet man es nit 
häufig. Das erſte Vorkommen einer folchen Ab⸗ 
Fürzung iR in 9. Veſpaſius Gefangbude von 
1571 Nro. CXVIII, wo die 4 Strophen 26, 31, 
25 und 55 zu einem Liede vereinigt find; fiehe 
erften Anhang Nro. clxxxvij, 7. Das Leipziger 
Gefangbuh von 1586 iſt das erfle, in welchem 
fih alle 53 Strophen finden ; in Clauders Pal: 
mobdie, 11. Seite 652 hat das Gericht noch 21 
Strophen mehr. In A. 3. Rambachs Anthologie, 
wo man ed ganz fucht, werben Theil II. Seite 
134 ff. nur 48 Strophen mitgetheilt (1, 4, 
8 — 10, 17 — 19, 231, 22, 24, 26 — 51, 34.). 


Zu Nro. 461. Dieß Lied ſteht im J. Leiſentritſchen 


Geſangbuche von 1567. I. Blatt 526. 


Zu Nro. 462. Dieb Lied fleht in der erften Aus: 


abe vom II. Theile des J. Leifentritfchen Ge: 
angbuches, in der zweiten Ausgabe dieſes Theile 
vom Jahr 1584 iſt es weggelaßen. 


Zu Rro. 489. D 


Zu Rro 525— 525. Ein Lied von Hei 


Koölniſchen Geſangbuche von 1608, Seite 60. | 

ich Lied findet fich wörtlich gleich: | 
lautend in den alten katholiſchen Gefangbüchern, | 
rad im 3. Leifentrütfchen von 1567, Blatt 159, 
odann in dem XTegernfeer von 1577, Blatt 57 
(fiehe die Anmertung zu Nro. 150) und dann in 
dem Kölnifchen von 1608, Nro. LXXIV. 


ort! Zu Rro 497. Mit den beiden Ießten Zeilen ver | 


erftien Strophe fängt die legte Strophe des latho⸗ 
lifchen Yieres „Da Maria im Kindelbett“ an, fiebe | 
das J. Leifentritfche Gefangbuh von 1567, I. 
Blatt 55 und das Tegernfeer von 1577 Blatt 197. 


Zu Nro. 502. „Fünff vnd fechzig teüticher Lieder, 


vormals imm trud nie vß gangen.“ Zenorfiimme, | 
Y Bogen in 6°, am Ende: „Argentorati, apud 
Petrum Schefler Ft Mathiam Apiarium.“ Dieß 
Liederbuch hat Nro. LVII, von 2. Senfl com: | 
ponirt, die Strophe: Ä 


Bil niemang fingen , fo Ang aber ig, 
es wirbt ein junger knab vmb mid. 


Zu Rro. 511. Der Name des Dichters it Deune, 


nicht Henne, wie ihn A. 93. 


ambach, Anth. I 
Il, Seite 146 und 438 nennt. j | 


Zu Nro. 512. In der Meberfchrift muß es IC 


flatt CX heißen. 


Zu Nro. 518 und 519. 3. B. Riederer gibt in } 


feiner Abhandlung von Einführung des teutfchen | 
Geſangs, Nürnberg 1759. 8°, Seite 259 folgen: | 
ben Drud an: 
Bier geiftliche Reyenlieder, 
Das ef, Nun kum herzu du junge Schaar. 
In dem thon wie man om krentz finget. 
Das ander, der Maye, der Maye bringt uns | 
Da en — hebt ſich ein aben | 
itt, im thon, Heüt hebt fich ein tank. 
Das viert, Wie fleet ir hier vnd ſecht ih an 
Auch dabey das Batter onfer in gefangswepfe. | 
Bei dem erflen, welches unfer Rro. 519 if, 
findet fih der Name Hermanus Bulpius, | 
bei dem zweiten, vielleicht unfer Nro. 518, fo 
wie bei dem dritten und vierten der Name 3a: | 
cob Klieber. | 


ts 
derr fehlt mir, namlich „Lob fey dir, Jeſu re | 
welches ich in feinem Gefangbuche gefunven; 
A. Jung (Beiträge zu der Gefchichte der Refor: | 
mation. Il. Straßburg und Leipzig 1850. 8%, | 
Seite 326) giebt an, daß eg beſonders erfchienen 
fet: Ein neumwes evangelifch Lied in allem creuß | 
Jedem Chriften gang tröſtlich. Getrudt Peter | 
fornmann zu Augsburg 1536. 4 Blätter im 8* | 
mit Singnoten. | 


Zu Neo. 467. Die erfle Zeile der zweiten Strophe | Zu Nro. 526. Der lebten Strophe liegt das alte | 
kommt mit tem Anfang von Nro. 205 überein. | Gloria Ro. 786 zu Grunde. 


de. 
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Anmerkungen und Beridtigungen. 





beran. 

Zu Nro. 558 ımd 539. Die beiden Lieder von 9. 
Englifch ſtehen auch im Straßburger Geſangbuch 
von 1559 und im 3. Zwickſchen von 1540. 

Zu Nro. 510. Vielleicht iſt der Dichter dieſes Lies 
des der Buchdruder Johannes Schwinger, den 
T. W. Roͤhrich in feiner „Geſchichte ver Refor⸗ 
mation im Elſaß und beſonders in Straßburg“, 
I. Straßburg 1852. 8%. Seite 156 unter ten 
firaßburgifchen Freunden Schwenckfelds aufzäplt. 

Zu Rro. 551. Dieß Lied ift eine Bearbeitung der 
Strophe Nro. 142 (Nr. 790) auf die Weiſe 
tes Liedes Nro. 128 (Nro. 792). 

Zu Neo. 555. Strophe 17, 5 und 49, 5 find 
Stellen aug weltlichen Liedern. — Im. Zwidichen 
Gefangbuche von 1540, Seite 38 ff. weicht dag 
Lied von dem Drud, ven ich benußt, mehrfa 
ab: Strophe 2,A nun, 2, 8 thuot fürdarft, 
3, 5 biß, wart, 4, 1 im für in, 4, 5 dem 
fhald off difer erden, 5, 2 der gott 
08 fih muoß fhmiegen, 5, 3 glüften, 
5, 4 Gott wirt in vaft bald biegen, 5, 
5 nun, 5, 7 vnd öder tufft, 5, 8 nim 
mer, 6, 3 arbeit bladen, 7, 2 er fehlt, 
7, A er gar zerryſſen, 8, 6 ynhär, 8, 7 
weer, 9, 8er, die, 10, 3 fhirmt, 10, 6 
boden, 10, 8 luſt gelogen, 11, 6 3er: 
fhwinden, 12,2 vom buoben, 43,5 
niemantse, 43, 8 die fhäld all, 14,1 
ſtadt, 12, 5 ye für wol, 15, 2 ich, 16, 4 
übele, 16, 6 vonflat für fünder, 16,8 
fhwengen, 17, 2 vermpden flat wol 
meiden, 18, 41 Im wivderfpil üebt fi 
ber fhald, 18, 2 thuot er für allzeit, 
418, 3 Bnd lurt vff in glyh wie ein 
fald, 19, 7 dann, 19, 8 mit {hand zum 
land vß been, 20, 8 er, 22, 1 biß, 23, 
5 gfind, 23, 7 o frommer mann, ter 
dich nit dran. 

Zu Rro. 560. Im der erflen Zeile verbeßere man 
den Drudfehler min für ein. 


| Zu Nro. 578. Bei 9. Beipafius (fiehe erſten 
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Anhang Nro. elxxxvij, 7) fängt das Lieb an: 
Bath Godt geuelt. 

Zu Nro. 579. 
feufzen, eine oberbeutiche Form wie blönd, 
künſch, Leinfe für blöd, keuſch und Teife. 
3. Dachſers Lied Nro. 603 fängt im 3. Zwid: 
fhen Gefangbuh Seite CCXXX cbenfalls an: 
„Ich fünffb vund Mag.“ | 


trophe 27, 5: fünfgen iſt 
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fließen. 

Zu Nero. 595. Strophe 1, 2 hat bie abi 
Ausfprache des auslautenden ſt den Reim ift: 
gemifcht hervorgerufen. 

Zu Rro. 598. Strophe 1, 6 darf jedenfalls om b⸗ 
funft ergänzt werben. 

Zu Aro. 618, III. Diefes Gloria hat fich 2. Dehler 
eu dem älteren Tatholifchen Tert Ro. 786 ge: 

e 

Zu Nro. 633. Hinter der zweiten Zeile muß ein 
Comma, binter der dritten ein Colon fleben. 

Zu Ro. 656. Es iſt ein Berfehen, daß nicht 
on und 659 neben einander gebrudt wor: 
en nnd. 

Zu Ro. 611. Es if bemerlenswerth, daß in 
beiden Ausgaben des Bat. Babſtſchen Geſang⸗ 


buches vie geile Strophe dieſes Liedes fehlt; 
DE pre o. cxvij vom Jahre 1542 hat 
efelbe: 


Hier leit ed in dem krippelein, 
ohn ende ift die herrſchafft fein. 


Das J. Leifentritfhe Geſangbuch von 1567, I, 
Blatt XXIV hat zwei Lieder gleichen Anfangs, 
dag zweite weicht nachher ganz ab, in dem erfien 
aber find 4 Strophen, jene eben angeführte mit: 
erechnet, mit Rro. 6141 Ben y dann 
Igen 3 andere, Das Kölnifche Geſangbuch von 
1608 Nro. XXXIX hat die erften 5 Strophen, 
die Gte, letzte, flimmt im Ganzen mit unferer 8. 
Die fpateren Gefangbücher weichen noch weiter ab. 
Zu Rro. 659. Siehe oben die Bemerkung zu 
Nro. 656. 
Zu Nro. 675. Die Ichte Strophe des Textes 
„Ich Huond in groffen forgen“ lautet: 


an der flund, fo wir flerben, 
helffen ung bey geftan, 
Dz wir gotz huld erwerben 
bey euch im höchſten tron. 

Bit wir all gottes bailgen Har, 
darzuo Maria, fant Anna 
vnd aller engel fchar. 


Es gibt noch eine dritte Geſtalt dieſes Liedes: 
„Ein ſchön News | Lied : von dem Todt ond | 
einem ungen Mann | Schön verändert | Im 


Thon: | Ich fluond an einem Morgen x.“ A | 


Blätter in 8°, unter dem Zitel ein Holzſchnitt: 
der Tod mit der Sichel, rechts neben ihm ein 
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Vierter Anhang. 





trogiger Kriegsinann, Rückſeite des Titel! und 
legte Seite leer; am Ende: „Getrudt zu Aug: 
fpurg durch Mattheum Kranden.“ Im Befig des 
Herrn Prof. Deyfe in Berlin. Hier hat dag Lich 
21 Strophen; Die 4 erften ſtimmen im Ganzen 
mit denen von Nro. 675 überein, nachher erin- 
nert wieder die 15. an unfere 9., alle übrigen 
find durchaus anders; Die drei Iepten ent: 
halten das Vater unfer. Am Schluß flieht „DO 
Todt das Dich Gott | töpt: Dfee 15. 

Zu Nro. 679. Im Nürnberger Geſangbuch von 
1607 ftebt Strophe 5, 8 Chriften für wirt 
lein. — Dieß Lied bewahrt, gleich dem welt: 
lichen (Seite 851), das ihm zu Grunde Tiegt, 
die alten ma der deutſchen Bersmehung und 
in der achten Zeile die vier Debungen, welde 
die Ribelungenftrophe daſelbſt forvert. Bon dies 
fem allem 4 natürlicher Weiſe in den Alexan⸗ 
drinern der ein hundert Jahr ſpäteren Ueberar⸗ 
beitung des Liedes durch Chriſtian Knorr von 
Roſenroth keine Spur mehr vorhanden. 


Zu Nro. 681. Im Original ſteht in ber dritten 
Strophe der dritte Vers vor dem zweiten. 


Zu Nro. 688. In der Bemerkung unterhalb der 
naeh muß es Apiariug flatt Apiario 
ißen. 
Zu Nro. 689. Zu der Leberfihrift hatte hinzuge: 
fügt werden können: Pſalm XVII, 


Zu Nro. 710. Strophe 2, 2 vielleicht wefen flatt 
werden? 
Steoppe 1, 2 muß es heißen 


Zu Nro. 751. 
ein ſel. 

Zu Neo. 755. Bergleiche Nro. 152. 

Zu Neo. 756. Neben Strophe 7, 3 fteht von gleich: 
zeitiger Hand gefchrieben: preffboum. 

Zu Nro. 7141. Wegen Strophe 2 vergl. Nro. 742 
Strophe 4. 

Zu Nro. 735. Neben Strophe 8, 4 fleht von ber: 
felben Hand gefchrieben: guod erwerben. 

Zu Nro. 768 und 769. Zn den Liedernades Jo⸗ 
hannes von Salzburg gehört Auh Nro. 
776: fiehe Liederbuch der Clara Häßlerin. Aug 
der Hanpfehrift des Böhmifhen Muſeums zu 
208 berauggegeben ıc. von Dr. Carl Haltaus. 

uedlinburg und Leipzig 1810. gr. 8%, ©. 257. 

Dort finden ſich noch folgende Gedichte, die 
entiveber gervig oder wahrfcheinlich von Johannes 
von Salzburg find: 


1) Seite 255, unfer Nro. 768. 

2) Seite 254: Bon dem hailigen Fron— 
leihnam Erifti. Fängt an: Gott in 
driualtitait ainfalt; 5 Strophen in 
verfelben Form wie Nro.768: in der erften 
und zweiten Strophe fehlen im Aufgelang 


⸗. 


3) Seite 256: Bon der hailigen driuat: | 
tiglait. Der Münich von Salgburg. | 
Anfang: Herr gott, allmädtig prey | 
perfon. Fünf 46 + 9 zeilige Stropben; | 
bey C. Haltaus hat der Aufgefang ver zweiten | 
eine abweichende Seftalt: e8 müßen aber | 
ereatur und vigur aufeinander reimen, 1 
dann fommt dur eine Neine Beränderung 
die richtige Geftalt zum Borfchein. 

4) Seite 257. Unfer Nro. 776. 


5) Seite 500: Bon den großen haubt: | 
fünden. Anfang: A, vatter, Chriſt, 
ih clag mit gir. Sechs 6 + 12 zeilige | 
Strophen. 

Seite 502: Die fiben tagzeitt des 

Münichs von Salgburg. Anfang: 

Die naht wird fihier Des hHimels | 

gaſt. Acht 14 + 12 zeilige Strophen und | 

als Schluß noch ein einzelner Abgefang, | 
ähnlih den italienifhen Canzonen. Der | 

Aufgelang iſt (5 +9 und (5 + 3) zeitig, | 

von Paltaus aber nicht abgetbeilt, während 

er es fonft thut; der Abgefang 8 + 1 zeilig. | 
7) Seite 505: Tagzeit vnfer frowen | 
Anfang: Mariamuoter, raine Mair. | 

Acht Süße, jeder aud drei Reimpaaren ke: | 
fiebend. 

Zu Nro. 768. Das vorliegende Gedicht hat in dem | 
Liederbuch der Clara Hägler (fiche die vorige | 
Anmerkung) die Ueberfhrift: Bon dem bai- | 
ligen Gaifl. Der Münid von Salp: | 
burg. Anfang: Komm, ſüeſſer troft, bac: 
liger gaift. Ich will nur die hauptſächlichſten 
Abweichungen anführen, vornehmlich Diejenigen, 
durch welche die Mängel der Straßburger Dam: 
fehrift verbeßert werben; außerdem bat vieic 
offenbar den richtigeren Text. Strophe 1 feblte 
Zeile 12, fie heißt: gib götlih vordht fruo | 
vnd fpatt; im Abgefang ver erften Strophe | 
fteht Zeile 2 noch liecht vor finfter, und dic 
Zeilen 7 — 10 find verfeßt, fo daß fie folgen | 
9, 10,7, 8, und legte Zeile ſteht vadhen für 
wachen. Strophe 3 fehlte Zeile A, fie Heißt: | 
du haft all gaiftlih ler geftifft; im Ab: 

fang heißt die 6. Zeile: öl criften machet 
ünden par, die 4 Ichten Zeilen fehlen ganz 
In der 4. Strophe fleht Zeile 5:_ der ſiben 
ſigill öffent ſchier, Strophe 5, Zeile 1:Bon 
dir wirt fruochtig allerley, ein falſcher 
Keim, und Zeile 10: mit dines fewred, 
Zeile 11: ob fain artikel inbetoub, Zeile 
12 im hinter dz. 

Zu Nr. 769. In der kürzlich erfchienenen Schrift: | 
Augsburgs älteſte Druckdenkmale ıc. 
von G. C. Mezger. Augsburg 1810. groß 8°, Seite 
71-77 ift bemerkt, daß auf dem hinteren Dedel 


6) 


einige Zeilen. 
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der Inkunabel „Pantheulogia Rayneri“ Theil I, 
Folio, CAugg. 2102; der zweite Theil iſt vom 
Jahre 1474) du „das fogenannte goldene A. B. C.“ 
aufgeklebt finde, „in Briefform auf einer Seite mit 
beweglichen Lettern gedruckt.“ Titel: Sequeng 
von vnſer lieben frowen, dep münichs 
von ſaltzburg, optime compofita. Am 
Ende: Zu Dim georudt durch Johannem 
tzeiner von Rütlingen. Vergleiche v. d. 
Hagens Grundriß ıc. Berlin 1812. 8°, Seite 
499. Da ©. C. Meiger das Gedicht vollftändig 
mittheilt, fo führe ich die außerorthograppifchen 
Abweichungen an: Theil 1, 5 küfhem, 1,4 
marie naturen, 1, 10 von dir vor ein, 2, 
5 de, 2, 7 er bat, 5, 9 einheit, 53, 
10 reinheit, 3, 11 gemeinbeit, 5, 12 
der cirdelmaß, 4, 5 eer vor ſchön, 4 
5 benfeln, 4, 9 liebe, A, 10 genaden: 
riher, 5, 4 quedfilber, 5, 5 flammen 
wont, 5, 10 recht lidmaß, 5, 12 dem, 
gen, 6, 15 wan fehlt, 6, 17 guotbeit, 6, 
48 feld nitentberen, 6, 20 den, 6, 21 
fid nit, 7, 1 Naturen, 7, 5 zwei Zeilen: 
tanft du ein — küſch vnd rein, 7, 9 
onuermalgter, 7, 12 trüter, 7, 14 zwei 
Zeilen: der alle vart — würd gar zart, 
7,45 früdten, 7, 19 allen, gnudten, 7, 
20 dz fehlt, 8, 11 e fehlt, 8, 14 ſünde, 
8, 18, ſuch, 8, 19 frow das bevdend, 9, 
3 vns iüng als fenir, 9, A— 7 haben die 
Folge 5—-4—7—6, 9, 5 vnd fehlt, 9,7 
magd, ung din, 9, 8 geblümte, 9, 10 


behalten, 9, 14 fh fehlt, 9, 15 in für. 


denn, 9, 17 luſtlich zu ſenhen gotes 
minn, 9, 19 it, 9, 20 ih für er, 10,14 
fit Die, 10, 5 dann, 10, 6 der welt, 
im felb, deß tüfels ban, fo daß in 10. 5 
kein Fragezeichen fleben darf, 10, 7 ber für 
fie, 10, 8 fo zücht der Lichnam in der: 
dan, 10, 9 bift du, 10, 10 an in hinter 
nie, 10, 15 ein Menfc für eins, 10, 14 
e für fo es, 10, 15 in für nun, 10, 19 fläs 
lid, 10, 20 big das, 10, 21 löfen, 10, 25 
loben dich, 10, 24 das du genad haft 
vnd gemalt, 11, 1 ewig, 11, 5 veften: 
lichen, 11, 4 icht, Ai, 11 dines, 11, 12 
Chrifto, 11, 15 mit für zu, 11, 15 — 18 
heißen: ler uns darn ach ringen — das 
wir tjwingen — ber hochfart ſchwin— 
gen — mach vns frölich dringen, Al, 20 
englifhe, 11, 21 werd, 11, 22 her 
gewirfet, 12, 16 betag, 12, 48 fo für 
ond, 12, 21 fhlag, 12, 22 vns febit, 12, 
25 die für din, 12, 26 by für mit. 


4 Zu Rr. 776. Dieß Gedicht hat im Liederbuch der 
WS ————— 
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Zu Nro. 785. 
Zu Nro. 795. Im Straßburger Geſangbuch von 


Zu Nro. 794 und 795. 
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Clara Hätzler (fiehe die Anmerkung zu Rro. 
768 und 769) Seite 257 die Ueberſchrift: Bon 
onfer frawen. Der Münid von Salk- 
burg. Bon den vielen Abweichungen führe ich 
wie bei Nr. 768 wieberum nur die bauptfächlich- 
fien an: Strophe 1, 6 verkart, 1, 10 din, 
4,11 flabt, 1,20 des guoten willen wan⸗ 
dels fry, 2, 8 geperen für gebern fi, 
2, 9 das wort, Das mengelih was ver 
dedt, 2, it pinem, 5, 1 die höchſt für 
hefter! 5, 20 wiewol für du wull! 5, 24 
ſich für fagt, = fig, 5, 24 leudt für 
ſchüht! 41, 1 fra dich Ezechielis port, 4, 
9 de8 behennt für dz lebend benemt, 
4, 12 Pfayas für yfayas!, 4, 11 zu Je⸗ 
rufalem warb dringen, 4,15 Auguftug 
hieß die welt gemein, A, 22 funden, A, 
26 die, 5, 21 gelaub, hoffnung vnd 
guoterwan, 5, 25 lobefan. 

Strophe 56, 2 lied tode. 








1559 und im J. Zwidichen von 1540 finde ich 
folgenne Beränderungen: Strophe 1, 5 von 
einer magtifter geborn, 5,14 fheint 
durch, 3, 9 vnd groffe, A, 3 ond das 
von der Englifhen fharn, A, 5 all 
füng, 4, 6 Herodem, dagegen fehlt gar. 
%. B. Riederer befchreibt 
in feinen „Nachrichten zur Kirchen: Gelehrten: 
und Bücher : Gefchichte“, III. Altdorf 1766. 8°. 
Seite 500 ff. „Bonaventurä Marıenpfal 
ter, teut ſc, Nürnberg 1521. 24. 1435 
Blätter und 16 Blätter Anhang.“ Der 
Zitel, mit rothen Buchſtaben, heißt: Der Pfal- 
ter Marie von fanct Bonauentura 
emacht. Am Ende: Gedrudt in der kap⸗ 
Perlicen Reichſtadt Nürnberg, burg 
Jobſt Gutknecht, vnd vollendet gelück 
ſeiligklichen auf Mitwoch nach Kiliani, 
des Jars do man zalt Tauſennt funff— 
bundert vnnd ein vnnd zwaintzig. Bon 
den lateiniſchen Originalausgaben, welche J. B. 
Riederer anführt, iſt keine älter als dieſe Ueber⸗ 
ſetzung; bei der, welche Martin Chemnitz in 
ſeinem Examen concilii Tridentini, Frankfurt 
1707. fol., Theil III, Seite 828 — 847 abge: 
drudt hat, ift kein Jahr angegeben. Seite 305 
fagt 3. B. Riederer von der Heberfeßung: 
„Es werden 1) die 150 Pfalmen nach einander 
vorgetragen, und alles, was GOtt allein gebürt, 
und one Abgötterey feinem andern beygelegt 
werben fan, der Maria zugefchrieben ; überall, 
wo Dominus ftebet, welches den eigenthüm⸗ 
lihen Namen Gottes Jehovah ausdrückt, wird 
Donina dafür gebt. Glaube, HOofnung, 
Bertrauen, Erlöſung, Hülfe, Erhörung, Lob, 
=——:39 
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Anbetung und Verehrung, fo GODtt ganz 
allein gebürt, wird alled auf die unverant: 
wortlichſte Weife, und wie wir nach der h. 
Schrift nicht anderft urteilen können, recht 
gottestäfterlih der Maria zugefehrieben und 
gegeben.“ 


Riederer führt Seite 506 folgende drei Palmen 
ale Beifpiel an: 

109. Dirit dominus domine noftra. Gott hat 
gefprochen zu vnſer frawen, fiß zu meiner 
erechten. Güte vnd heyligkayt haben dir ge: 

allen, darum wirftu regniren mit mir ewig: 

Mich. Die kron der ontobtperligfeit in deinem 
beyligen haubt, deren glaft ond Harheit wirbt 


nit erleſchen. Erbarm dich vnſer fraw und Zu 


mutter des lichts vnd ſcheynes, erleucht vns 
fraw der warheyt vnd der tugent. Von dei⸗ 
nen ſchetzen geuß in vns die weißhayt Gottes 
ond bie verfientnuß der furfichtigfeit vnd die 
form der zucht. Glori fep der jundfrawen. ıc. 


419, Ad dominum cum tribularer. Zu vnfer 
frawen fo ich betrübt was bab ich geruffen 
vnd bat mich erhört, O fraw erlöß vnns von 
allem vbel alle vie tag vnſers lebend. Zer⸗ 
knüſch die köpff vnſer feindt, mit dem fuß 
deiner vnüberwintlichen krafft. Als da hat 
gefrolodet deyn Geyft in Gott deynem hayl, 
alfo wölleftu eingieflen ware freub in mein 
dert. Zu dem herrn treiten zu bitten für vns, 
bae durch dich vertilget werden vnſer fünd. 

pri x. 


126. Rift domina. O fraw es were dann dag 
du baweft das hauß vnſers herken, fo bleibt 
nit befton fein gebew. Baw vns mit deiner 

enad vnd krafft dag wir beleyben ſteyff ewigk⸗ 
ich. Geſegent ſey dein red, geſegent ſein 
alle wort deines mundes. Geſegent ſein von 
got alle die dich geſegen, vnd werden in der 
zal der gerechten neo et. D fraw gefegen 
di dich gefegen, vnd före nymmer von —* 
bein herrlich antlitz. Glori ıc. 

JS. 307 ſagt Riederer: „2) Folgen andere auf die Maria 

verdrehete Gefänge aus der Bibel fowol: als 

das Lied Mofils, 2 Mof. 15, darimmen «8 

bald im Anfang heißt: „Vnnſer fraw iſt al 

medtig, nach got if ir nam, die wegen 
pharaonis vnd —* rapfigen gezeug bat fie 
eworffen in das mere.“ Ferner der Lobge: 
ang Hanna, einiges aus Jeſaia, Habakul, 
der Lobgefang Zachariä ıc. ıc. auch andere 

Kirchengefänge, als dag Te deum lauda- 

mus, dag fymbolum Athanafium, bie Pi: 


taney.“ 
Zu Nro. 800. A. 3 Rambach (Anthol. II, 
Seite 179) zählt dieß Gebicht zu den „religöſen 
Liedern im Bolkstone.“ Er hätte daſſelbe tollen 





Vierter Anhang. 


* 


ganz abdrucken Lagen, flatt 15 Strophen (näm: 

ich Strophe 8, 14 — 49 und 25 — 27) weg: 
zulaßen. Denn ſelbſt wenn es auch „blo 6 bog: 
mattfche Strophen“ wären, fo bat der Berfuch 
des erfien Dichters der evangeliſchen Zeit, das 
„bloß dog matiſche“ in Liederform auszu⸗ 
drücken, doch beſondere Bedeutung. 

Zu Rro. 807. Dieß Lied befindet ſich auch im 
J. Leifentritichen Gefangbude von 1567, |, 
Blatt II, aber ohne die 5. Strophe. 

Zu Nro. 817. Bergleihe das Lied Nro. 211, dem | 
es nachgeahmt if. 

Zu Rro. 823. Die zweite Strophe iſt gegen bie 
evangelifche Kirche gerichtet. 

Nro. 8441. Denfelben Text hat das Zegern: 

feer Geſangbuch von 1577 Blatt 88, aber wei: 

zeilig georbnet und mit einem Zufaß: 


Dich Gott wir Ioben vnd ehren, 
Maria. 

Bekennen dich einen Herren, 
Gelobt jey Got und Maria! 


Und fo durch alle 26 Strophen hindurch. 


Zu Nro. 845 und 846. Beine Lieder, beſonders 
846, baben ganz die Sprache und Weiſe ver | 
Lieber M. Bezſe | 

Zu Nro. 847. In diefem Gedicht it M. Luthers 
Lied Nro. 185 gegen ihn und die evangeliſche 
Kirche felbft gekehrt. | 

Zu Seite 722: rechts Zeile A lies Nachdruck 
derfelben. 

Zu Seite 725: rechts Zeile 3 von unten Ties zum. | 


Zu Seite 726: rechts Nro. A und 


Seite 750 unten rechts Nro. 3 berichtige nad wer | 
Bemerkung zu Nro. IV Seite 789. | 
Zu Seite 733. Unter die Drude vom Jahre 1526 | 
hätte auch der in der Anmerkung zu Rro. 535 | 
— 525 bezeichnete, der ein Lieb von Heinrich 
Bogtherr enthalt, mit aufgeführt fein follen. | 
Zu Seite 737, links, Nro. 6. Bergleiche die An- I 
merkung zu dem Liede Rro. 157. ! 
Zu Seite 776 oben links. Heißt M. V. D. vielleicht | 
mundus vult decipi? mit irgend einer Bez | 
ziehung auf das Lied oder die Abfchrift ? 
Zu Seite 751, lints Nro. 3. Die Angabe, daß | 
ſich Michael Weyſſe zuaft im Ulmer Brüderges 
fangbud von 1558 fälfhlih Michael Weyß Fr | 
fehrieben finde, ift zu berichtigen: ſchon vie Ka⸗ 
tharina Zell fchreibt ihn in der Borrede zu ifrem | 
Geſangbuche von 1534 (fiehe erften Anhang 
Nro. Irrriii und zweiten Anhang Seite 793) | 
auf dieſe Weife. | 
Zu Seite 769, links Zeile 18 ff. Vielleicht it auch | 
dem Doctor Luther damals fchon der fich zu Eisleben 
- aufbaltende M. Zohannes 


| eiß befannt gewefen. | 








3 





Sünfter Aupang. 


Siehe 3. C. Wetzels Pitorifipe Lebens: Befchrei: 
bung ⁊x. III. 1724. 8°. Seite 596. 

Zu Seite 774. Hinter Fre. “in hätte die Be 
fipreibung des Parchimer Gefangbudes von 
Herm. Bonn folgen follen. Der Zitel_deflelben, 
und daß es in 12° fei, ſteht in 
Hymnopoeographia 1. Seite 135 und beißt: 


— — — — — — 





Geiſtlike Geſenge vnd Leder, de nicht in dem 
Be a Senaboke flan, | 
Hermannum Bonnum, | 
—— — tho Lũbeck. Gedrückt tho 
Varchim dorch Joqhim Löw. M. D. XLVII. 


— 9. <S Oo ——— 


Fünfter Anhang. 


Die Verzeichniffe der Lieber enthaltend. 





Verzeichnis der lateinifhen Hymnen, Antiphonien 
und Sequenzen. 


— — — — 


Seite 
Ad conam agni providi 10, 604 
Ad regias agni dapes . 604 
Heterna Chrifti munera . 411 
Aeternæ lucid conditor . 411 
Aeterne rerum conbitor [Ambroflus.] . 41 
A foli ortuß carvine [E. Sedulius... 6 
Aurora lucis rutilat [Ambrojiud.] . 41 
Ave Hierardhia . . . 33 
Ave maris ftella . . 17 
Beata nobid gaudia 21 
Ehrifte qui lux e8 et die . . 12 
Gerit hyems eminus . .. 84 
Conditor alme ſyderum Ambroſius. 2, 604 
Greator alme ſyderum . . . . 604 
Grur fidelis inter omnes [B. Fortunaius ] 7 
Dicimus grates tibi [PH. Melanchthon.) 37 
Deus, qui coeli lumen ed lAmbroſius . 3 
Dies et letitin . . 30 
Dies ice, dies illa (Th. v. Gelano.] . 24 
En trinitatis fperulum . 35 
Feſtum nunc celebre . 14 
Fulgentis auctor atherid . . 12 


Gloria, laus et honor [Theopulph.] . 
Grates nunc omnes reddamus Motker.]. 


&> 
Das deuntſche Kirchenlied. 


6 Puer natus in Bethlehem. 
16 ' Quem paſtores laudavere 





Seite 
Herodes hoſtis impie [E. Sedulius.) 
Jam lucis orto ſidere .. 22 
Sam noefta quiefce querela JA. 7. Clemens. 
Jeſu dulcis memoria [B. v. Clairvaux.). 20 } 
Jeſu noſtra redemptio . . 15 
Jeſus CHriftus, noftra falus 13 Sul. 36 
In hoc anni circulo 31 
In natali domini 29 I 
In tenebris noftre [3. Samerarius.] . 37 | 
Fauda Eion falvatorem [T5. v. Aquino.! 23 
Lucis creator optime . . 22 
Mevice noctiß tempure 12 
Media vita in morte : 20 
Mittit ad virginem [P. Abälaro.] 19 
Aunc angelorum gloria 27, 28 
O lux beata trinitas [Anıbrofius.]. 3 
Omnis mundus jucundetur 28 
Pange lingua gloriofi [CTh. v. Aquino 23 
Pange lingua gloriofi IV. —ortanatus 7 
Parvulus nobis naſcitur. 35 
Patris ſapientia 30 


N 
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Anbetung und Verehrung, fo GOt ganz 
allein gebürt, wird alles auf die unverant: 
wortlichfle Weiſe, und wie wir nach der $. 
Schrift nicht anderſt urteilen konnen, recht 
gottestäfterlih der Maria zugefchrieben und 
gegeben.“ 

Riederer führt Seite 506 folgende drei Palmen 

ale Beifpiel an: 

109. Dirit dominus domine noflra. Gott hat 
gefprochen zu vnſer frawen, fiß zu meiner 

erechten. Güte vnd heyliglapt haben dir ge- 
allen, darum wirftu regniren mit mir ewig: 
lich. Die fron der vntodtperligkeit in deinem 
heyligen haubt, deren glaft vnd Harheit wirbt 
nit erlefchen. Erbarm dich vnfer fraw vnd 
mutter des lichts und ſcheynes, erleucht ung 
fraw der warheyt ond der tugent. Bon dei: 
nen ſchetzen geuß in vns die weißhayt Gottes 
ond die verftentnuß der furfichtigfeit vnd die 
form der zucht. Glori ſey der jundfrawen. ıc. 

449. Ad dominum cum tribularer. Zu vnſer 
frawen fo ich betrübt was bab ich geruffen 
ond hat mich erhört, O fraw erlöß vnns von 
allem vbel alle die tag vnſers lebend. Zer⸗ 
Mmüfch die köpff onfer Feinde, mit dem fuß 
deiner vnüberwintlichen krafft. Als da hat 
gefrofodet deyn Geyſt in Gott deynem hayl, 
alfo wölleſtu eingieflen ware freud in mein 
hertz. Zu dem herrn tretten zu bitten für ong, 
das durch dich vertilget werben vnſer ſünd. 
Glori x. 

126. Rift domina. O fram es were dann das 
du bamweft pas hauß vnfers hertzen, fo bleibt 
nit befton fein gebew. Baw vns mit deiner 

genab vnd krafft pas wir beleyben ftepff ewigk⸗ 

in. Gefegent fey dein red, gefegent fein 
alle wort deines mundes. Gefegent fein von 
got alle die Dich gefegen, ond werben in ber 
zal der gerechten A et. O fraw gefegen 
di dich gefegen, vnd köre nymmer von An 
bein herrlich antliß. Glori ıc. 


| ©. 307 ſagt Riederer: „2) Folgen andere auf die Maria 
| verbrehete Gefänge aus der Bibel ſowol: als 
das Lied Moſis, 2 Mof. 15, darimen es 
bald im Anfang heißt: „Vnnſer fraw ift al 
mechtig, nach got iſt ir nam, die wegen 
pharaonis vnd —* rayfigen gezeug hat ſie 
eworffen in das mere.“ Ferner der Lobge⸗ 
ang Hannä, einiges aus Jeſaia, Habakuk, 
der Lobgeſang Zachariä ıc. ıc. auch andere 
Kirchengefänge, al das Te deum lauda- 
mus, das fymbolum Athanafium, die fi: 
taney.“ 
Zu No. 800. 2. 
Seite 179) zählt dieß Gedicht zu den „religöſen 
Liedern im Cr hätte daſſelbe jollen 


Vierter Anhang. 


3. Rambach (Anthol. II, 


; 


anz abdrucken laßen, flatt 15 Strophen (näm: 
ich Strophe 8, 141 — 419 und 25 — 27) weg: 
zulaßen. Denn felbft wenn es auch „blo B dog: 
matifche Strophen“ wären, fo bat ber Verſuch 
bes erften Dichters_ der evangeliſchen Zeit, das 
„bloß dogmatifche“ in Liederform aus: 
brüden , doch befondere Bedeutung. 

Zu NRro. 807. Dieß Lied befindet ſich aud im 
J. Leifentritfhen Gefangbuhe von 1567, I, 
Blatt IH, aber ohne die 5. Strophe. 

Zu Rro. 817. Bergleiche das Lied Rro. 231, dem 
es nachgeahmt if. 

Zu Nro. 825. Die zweite Stroppe iſt gegen vie | 
evangelifche Kirche gerichtet. 

Zu Rro. 844. Denfelben Zert hat das Tegern⸗ 
feer Gefangbud von 1577 Blatt 88, aber zwei: 
zeilig geordnet und mit einem Zufaß: 


Dich Gott wir Ioben ond ehren, 
Maria. 

Belennen dich einen Herren, 
Gelobt fey Bot und Maria ! 


Und fo dur alle 26 Strophen hindurch. 


Zu Nro. 845 und 846. Beide Lieder, beſonden 
846, haben ganz die Sprache und Beife der 
Lieder M. Bagſſes | 

Zu Rro. 847. In diefem Gedicht iſt DR. Luthers | 
Lied Nro. 185 gegen ihn und die evaggeliſche 
Kirche ſelbſt gefchrt. 

Zu Seite 722: rechts Zeile 4 lied Nactınd | 
derfelben. | 

Zu Seite 725: rechts Zeile 3 von unten fies um. | 


Zu Seite 726: vechts Rro. A und 


Seite 750 unten rechts Nro. 3 berichtige nad ver | 
Bemerkung zu Nro. IV Seite ee 
Zu Seite 733. Unter die Drude vom $ahre 1526 | 
hätte ud der in der Anmerkung zu Nro. 525 
— 525 bezeichnete, der ein Lieb von Deinri 
Bogtherr enthält, mit aufgeführt fein ſollen. 
Zu Seite 737, links, Nro. 6. Bergleiche vie An: | 
merkung zu dem Liede Nro. 157. | 
Zu Seite 776 oben linke. Heißt M. V. D. vielleicht | 
mundus vult decipi? mit irgend einer Be: | 
ziehung auf das Lied ober die Abfchrift? | 
Zu Seite 751, links Nro. 3. Die Angabe, daß 
fih Michael Weyſſe zuerft im Ulmer Brüderge: 
fangbuh von 1538 fälſchlich Michael Weyß ge: 
ſchrieben finde, ift zu berichtigen: fchon vie Ka= | 
tharina Zell fchreibt ihn in der Borrede zu ihrem | 
eſangbuche von 1534 (fiehe erften Anfang I} 
Nro. Irrii und zweiten Anhang Seite 795) } 
auf diefe Weiſe. | 
Zu Seite 769, links Zeile 18 ff. Bielleicht iſt auch 
dem Doctor Luther damals ſchon der fich zu Eisteben 
aufhaltende M. Jo 


| ollstone.“ hannes bekannt geweſen. | 











Sünfter Anhang. 881 KL 
Siehe 3. C. Wetzels Pilorifige guebend-Befigrei, Geiſtlike Geſenge und Leder, de nicht in dem | 


bung ıc. III. 1724. 8°. © en Sangboke fan, corrigeret 
Zu Seite 774. Hinter Pi nit "te die Be dorch Da m Hermannum Bonnum, 
fepreibung des Parchimer Geſangbuches von Superattengenten tho Lübel. Gedrũckt tho 
Herm. Bonn folgen ſollen. Der Titel deſſelben, Parchim dorch Jochim Löw. M. D. XLVIL 


d daß es in 120 ſei, ſteht in J. C. 18 .. 
Hymnopocographia I. Seite 125 und heißt: | Bergleiche Rro. cxxviij, 11 und Rro. clriij, 4. 


—>09< Oo - 


Fünfter Anhang. 
Die Verzeichniffe der Lieber enthaltend. 
Verzeichnis der lateinifhen Hymnen, Antiphonien 
und Sequenzen. 


Ad coenam agni proviti . . . 10, 604 | Merodes hoſtis impie [E. Sevdulius.] . 7 
Ad regias agni vaped . « 2... 604 Jam lueis orto 

ſidere . . 22 I 

—— De onbiter .—_——n 1: Sam marfta quiefce querela [A. P. Clemens. 6 

eine con et Jefu dulcis memoria [B. v. Glaitwaur.]. 20 } 


Aeterne verum conditor [Ambrofiuß)]) . 1 $ - 
eſu noſtra redemptio . . 15 

A ſolis ortus carbine [C. Sedulius.] . 6 Jeſus chriſtus noftra ſalus 8 — 36 | 
Aurora lucis rutilat [Ambrojius)] . . 1 In hoc anni eircufo 34 

de — EEE .- In natali pomini . . . ..29 [| 

e en * In tenebris noftre [3. Samerarius.] . . 371 
Beata nobis gaudia . 0... . 21 Sauda Eion falvatorem [IH. v. Aquine. 23 
Ehrifte quilureßetdie . . . . . 12 |Fueid creator optime . . . 22 
Cedit hyems eminu8 . . 34 v ti8 t . 
Gonditor alme ſyderum [Ambrofius.] 2, 604 Miebie nocii non “ nn 20 
Creator alme ſyderum - » . . . . 604 Imittit ab virginem [B. Abälard.] . . 19 


Crux fiveliß inter omnes [B. Fortunaius) 7 


Dicimus grates tibi IPh. Melanchthon.]) 37 
Deus, qui coœli lumen es lAmbroſius.] . 3 0 lur beata trinitas Ambroſius.]. . 3 


Aune angelorum gloria . . . . 27,28. | 


Dies ef letitie . . . 30 |Omnid mundus jucundetur . . . 28 
Dieb ira, dies illa ſTh. v. Gelano.] . . 24 Pange lingua gloriofi [T6. v. Kauins.] 93 
En trinitatis fpeulum. . . 0... 835 | Bange Lingua glorioft [B. Gorbunatut.) 7 
Seftum nunc celebre . © 2. 0. 14 Parvulus nobid nafeitur . . . 35 


Zulgentis auctor atberid . . 2. . 42 |Batrid fapientia -. 2 2 2 2...80 


Gloria , laus et honor ſTheodulph.. 6 Puer natus in Bethlehem. . . . . 36 
rates nunc ommes reddamus [Notfer.]. 16 | Yuem paflores laubavre . . .- » ** 


be. 


Das deuntſche Kirchenlied. mi 














880 Vierter Audang. 





Anbetung und Berehrung, fo GOtt ganz gan abtruden lafen, flatt 13 Stroppen (nän: 
allein gebürt, wird alles auf die unverant« | Hi Stropfe 8, 14 — 49 und 25 — 27) wez: 
wortlichfte Weife, und wie wir nach der h. aulaßen. Denn felbft wenn es auch „dlo# bog: 
Soprift_micpt anderft urteilen Fönnen, vept| matifhe Strophen“ wären, fo hat ber Berfuh 
gottestäfterlich der Maria zugefrieben und | des erſten Dichters ber evangelifchen Zeit, das 
gegeben.“ ee in —— uszu: 
iederer fül te 506 folgende drei Palmen üden , * 
en Se ige m Zu _Rro. 807. Dieß Lied —Aã— fh auch im 
109. Dirt dominus domine noftra. Gott hat 3. 2eifentritfpen Geſangbuche von 1567, I, 
geſprochen zu vnſer frawen, ſih zu meiner Blatt II, aber ohne die 5. Strophe. 
erechten. ine und hepligtapt haben dir ges | Zu Rro. 817. Bergleie das Lied Rro. 244, dem 
fallen , barum wirftu tegniren mit mir ewig: | „ *4 nachgeahnt if. 
flich, Die fron der vntobiperligfeit in beinem Zu Rro. 825. Die zweite Stroppe iſt gegen tie 
hepligen haubt, deren glaft vnd Marheit wirbt eeamgelifir Kirche pers. 
mit erleſchen. Erbarm dich vnfer fra vnd Zu Rro. 811. Denfelben Text hat das Zegern: 
mutter des —* ſceynes / erltucht ung | feer. — von 1577 Blatt 88, aber drei⸗ 


fraw der m vnd der tugent. 3840 zeilig geordnet und mit einem Ineb: 

nen ſchetzen geuß in vns bie weißha ttes 

vnd nA der Aifigneie une die Did Gott wir Toben vnd ehren, 

form der aut. Glorifep ber hundframen. x. Pi dich einen Herren 
419. Ad dominum cum tribularer. vnſer J 

framen fo ich betrübt was bab ih gerufen Gelobt ſey @ot und Maria! 


vnd hat mi erhört, D fraw erlöß vnns don 6 
allem vbel alle die tag unfers Iebens, Zyr,| Und fo burh alle 26 Gtroppen bindurch. 
inuſch die Fopff vnſer feindt, mit dem fuß| Zu Nro. 845 und 846. Beide Lieder, befoubens 
deiner vnübertwintlihen fraffl. Als da hat 846, ben es die Sprache und Beife vr 
gefrolodet deyn Geyft in Gott depnem hayl. Lieder DR. eanee 
alfo wölleftu eingieflen ware freud in mein | Zu Nro. 817. dieſem Gedicht iſt M. Luthers 
her. Zu bem peren tretten zu bitten für und, | Lied Rro. 185 gegen ihn und bie enangeliihe 
das durch dich vertilget werden vnſer fünd. | Kirche felbft gekehrt. 
Glori x. a a an Grete Zeile 4 lies Nachdtad 
426. Rifi domina. D fraw es were dann das erfelben. 
A, das es bergen, fo Mieibt Zu Seite 725: rechts Zeile 5 von unten Kies zum. 
Mt befton fein I Pr Beiner Zu Seite 726: rechts Rro. A und 
jenad vnd Frafit das em wigte | Seite 750 umten rechts Rro. 5 berichtige der 
Seecgent ſey dein red, gefegent ſein Bemertung zu Yan IV Seite 789. m. 
alle wort deines mumbes. Gefegent fein von | Zu Geite ri Unter die Drude vom Jahre 1536 
got alle bie dich gefe, am und werben in ber |“ Hätte a der in der Anmerkung zu ro. 525 
ez 


SR 
P —— mit in follen. 
dein herrlich antlig. Glori x. Pr ir 737, Tinte, — iche die 


©3017 fagtRichern: :»2) dolgen andere auf die Maria | _ merfung zu dem Eiede Rro. 157. 
erbrehete Gefänge u der Bibel fowol: als | Zu Seite 776 oben links 
vas Lied Mofis, 2 Mof. 45, darinnen es mundus vult decipi? mit fr gend einer Be 
bald im Anfang Heißt: „Vnnſer fraw if al-| ziehung auf das Lieb oder di 
mechtig, nach got iſt ir nam, bie wegen | Zu Seite 751, lints . 
pharaonis vnd feinen rapfigen gezeug hat fie fich Michael Weyſſe zu 
jeworffen in das mere.“ ‚er der %ol ſangbuch von 1538 Aalfsrih ichael 
jang Dam einiges aus Jeſaia, Pabal h fprieben finde, ift zu berihtigen: fon die 
der Lobgefang Zachariä zc. ıc. auch andere jarina Zeil fhreibt ihn in der Borrede zu 








Kicchengefänge, als das Te deum lauda- eſangbi von 1554 Cie erften Anhang 
mus, bas * Athanaſium, die ir] Nro. ij und zweiten Anhang Seite 795) 
ggrev 


Zu Rambach (Anthol. U, Zu Seite 769, Ute Zeile 18 ff. Bielleicht it auch 
a 9 AP) —9 Gedic Er den —— dem Doetor Luther damals a chen 
Liedern im GH 











Sünfter Anpans. 88 


Siehe 3. C. Wetzels pitenifipe gaebene-Befihrei 
bung ıc. III. 1724. 8%. © 

Zu Seite 774. Hinter gro. “il "te die Bes 
ſchreibung des Parcimer Geſangbuches von 
Herm. Bonn folgen follen. Der Zitel beffelben, 
und daß es in 129 fei, ſteht in 3. €. 
Hymnopoeographia 1. Seite 125 und heißt: 


ud 











Geiſtlike Geſenge vnd Leder, de nicht in dem | 
Bittembergefchen Bangboke ſtan, corrigeret | 
dorch Magi Hermannum Ser f 


Superattengenten“ tho Lũbeck. Gedrückt 


Parchim dorch Jochim Löw. M. D. XLVII. 
Vergleiche Rro. cxxviij, 11 und Rro. chf, 4. 


—00· —u— 


Fünfter Anhang. 


Die Verzeichniſſe der Lieder enthaltend. 


Verzeichnis der lateinifhen Hymnen, Antiphonien 
und Sequenzen. 


Ad coenam agni proviti . . . 10, 604 
Ad regiad agni vape8 . 2... 604 
Heterna Chrifli munta . ». ... 1 
Aeternæe lucis conditor . . . . 4 
Aeterne rerum conditor (Ambroftus.] . 41 
A folid ortus cardine [E. Sevuliud.] . 6 
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Bom Himmel hoch, da komm ih [M. L.] 146 
Vom Himmel kam der Engel IM. %.] . 150 
Bon Adam her fo lange Zeit [M. W.] . 256 
Bon allen Dienfchen abgewandt . . 532 
Don edler Art geboren ward . 576 


Von ganzem Herzen danfet Gott [3. 8. | 242 
Bon ganzem Herzen dank ich dir IJ. D.] 488 
Bon Maria der reinen Magd [E.A.] . 228 
Bor allen Freuden auf Erven IM. %.] 680 
Bor Zeiten war ich lieb und werth [H.V.] 593 


Wach auf, in Gotted Namen [H.©.] . 171 
Mach auf, mein Hort, verninm H. ®.] 592 
Wach auf, mein Seel, denn es ifl . 554 
Mach auf, meind Herzend Schöne [H.©S.] 170 
Wach auf, wach auf! esift groß ſA. B.] 473 
Wachet auf, ihr Chriſten ale. . . . 569 
Wann ich in Angft und Nöthenbin [B.W.] 500 
Warum betrübft du dich, mein Herz H.S.] 182 
Warum tobet der Heiden Hauf [R. O.] . 431 
Was fürchft du, Feind Herodes, IM. 2.] 148 
Was göttlich Schrift vom Kreuz . . 527 
Was mein Gott will, dad gefcheh . 579 
Mas Menfchen Kraft, was Fleiſch [N.H. 408 
Was wollen wir aber heben an 578 
Wär Gott nicht mit und dieſe Zeit [| M.L.] 143 
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Seite 
Wärn meiner Suͤnden noch ſo viel H. V.] 596 
Weil Maria ſchwanger gieng [M.W.] . 259 
Welcher das Elend bauen will J. X.] 365-368 
Meltfchöpfer,, Herr Gott, Iefu Cd. H.]. 442 
Weltlich Ehr und zeitlih Gut [M. W.] 275 
Wem Oott ein ebelich Weib befchert[I.R8.] 388 
Wenn mein Stündlein vorhanden IM. H.] 406 
Wenn wir in höchften Nöthen fein |P.C.] 383 
Mer bei Gott Schuß und Hilfe IJI.Ms.] 389 
Mer Gottd Wort hat und bleibt [E.N.] 224 
Mer indem Schuß des Hörhften iſt S. H.] 348 
Wer unterm Schirm des Höchften [W. M.] 685 
Wies Gott gefällt, fo gefüllt? [A. ®.] . 470 
Will Niemand fingen, fo will fingen M. H.] 408 


Willſt du bei Gott dein Wohnung . 533 
Mir dankjagen dir, Herr Gott . 564 
Wir glauben all an einen Bott [M. L.) 141 


Wir glauben all und befennen |M. W.] 256 
Wir glauben in Gott den Vater |M. W.] 252 
Wir loben all dad Kindelein [3. Sp.] . 341 
Wir waren in großem Leid [M. W.] . 284 
Wo das Haus nicht bauet ver ſ(H. ©] . 
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Seite 
Wo der Herr nicht bei uns waͤr [5.5] . 181 
Wo Gott der Herr nicht bet uns Hält [3.S.] 156 | 
Mo Gott zum Haus nidht gibt [I.K.] . 213 
Wohlauf, du junges fröhliche Blut [A.B.] 467 |} 
Wohl dem, der den Herren fürdtet . . 530 N 
Wohl dem, der in Gottes Furchte M. &.] 136 | 
Wohl dem, der Feine Gemeinfchaft [S. &.] 235 | 
Wohl dem, der vecht fein Wandern [A.R.] 195 } 
Wohl dem Menfchen, ver wantelt [8.OD.] 430 


Wohl denen, vie mit Sorg [I.v. A.] . 484 | 
Mollt ihr dann nicht reven einmal H.S.] 180 | 
Mo soll ich mich hinfehren [66.38] - 511 
Wo foll ich mich hinkehren [$. RK.) . . 601 
Bart ſchoͤne Sungfrau [6.2.] . . 589 
Zucht, ehr und lob gebühret [H. 8] . 600 


Zu dir heb ich mein Augen auf [3.M.]) . 421 
Zu dir ſchrei ih, Gott Vater [ME. ©]. 482 | 
Zu Ehren fo wöll wir fingen [R.2.] . 334 | 
Zu fingen will ih heben an [W. v. 8.] 517 } 
Zu Tifch dieſes Laͤmmleins fo rein (G. W.] 705 


178 | Zwei Ding, o Herr, bitt ich von dir (P. E.] 383 
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274, 311, 526 
251, 272, 527, 605 


529 
550. 
5 815. 


si 533, 6536. 
246, 551. 
237, 247. 
218 

185. 

250, 279 
186, 261. 
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Pie Verzeichniſſe der Sleder enthaltend. 


Pſalm LXXIII. Nro. 523. 
LXXIX. — 229, 312, 437, 438. 
— LXXX. — 456. 
— LXXXII. — 809. 
— LXXXIV. — 612. 
— LXXXV. — 644. 
— XC. — 428, 512. 
— XcCl. — 432, 476, 810. 
— XCWV — 606. 
— LW. — 378. 
— (XI. — 320. 
— CAII — 802. 
— CXNV — 281. 
— CM. — 282. 
— CV — 614. 
— cCXVI — 230. 
-- CXVU — 540. 
— CXIX. > 283, 284, 303. 


883 

Pſalm CXXI. Nro. 615. 

— CXXM. — 515. 

— C(C(CXXIV. — 1207, 227, 256. 

— CXW. — 285. 

— CXXVIL — 235, 249, 291. 

— CXXVII. — 19%, 635. 

— CXAIX. — 572. 

— CXXX — 487, 188, 828. 

— CXXXI. — 543, 616. 

— CXXXIV. — 604. 

— CXXXVI. — 263. 

— CXXXVII. — 602. 

— CXXXIX. — 535. 

— CXLI. — 599. 

— CAXLII. — 600. 

— CXW. — 617. 

— CXLK. — 258. 

— CL. — 516. 


5. Werzeichnis der weltlichen Lieder. 


Die Zahl links bezeichnet die Seite, auf weldger das weltliche Lied fleht, vie Zahl rechts die Nummer 
bes geiftlichen Lienes. 


— — — 


Nro. 

si Er hilf mich Leid . 267 
2 Ad Jupiter bau du Gewalt. 245 
360 Ad Lieb mit Leid . 711 


zöterlein, ‚ mein Seel g gemeit 


24 


Binter kalt . . 701 
Auf diefer Erd mein Herz begehrt . 473 
Aus fremden Landen fomm ich her 519 
840 Aus hartem Weh klagt fih ein Helv 655 


Benzenauer Lieb 
(Wollt ihr aber hören, hört au ein 
neues Gedicht.) . 6 


o | 848 Herzlich thut mich erfreuen 


Seite Ylro. 
Es ſteht eine ind » -» : 2 20. 71 
Es wohnet Lieb bei ie . . 623, 797 I 
841 Es wolt ein Jäger jagen . 483, 718 | 
Flammweiſe Herzog Ernfte 658 I 
Freud über Freud . . 656 | 
Gott grüß dich, Bruder Beite, | 
Dörh dv bu fein new gefchrey 415, 800 } 

en hu du viel dürrer Saul. -» . 150 
460, 719 t 


Ih armer 577 


Dh . .. 
837 Ben liebſten Buhlen den i han. 152, 735 . 
860 Der Hund mir vor dem g. 2... 709 |855 3 fahr» — mic fehe 635 
858 Der Kudud hat fih zu Zod gefallen . 704 | .., Ih gieng einmal fpajiren 688 
848 Der Maie, der Maie bringt uns der . 518 3b dan mir auserboren - . oa 
Der Morgenftern hat fich auf geihw. . 657 Ih Hag den Tag und alle Stund . 708 | 
849 Der Unfall reit mich ganz und 577, 578, 648 852 I reu und Mag ‚682, 713 
Der Wächter an der Zinnen lag . 798 Ih fah ven dere von Baltenfein 697 
851 Die Bel vie de {hun fiehen Rus 684 |, BR feufz und Mag . 6 
ie Ders DIE dat einn dummen flund an einem Mor en 660 675-677 
Dort hoch auf einem Berge . 590 Ich weiß ein flolze Mage fein . 755 
Ein Blümlein fleht auf der Heine. 629, 650 Ih weiß mir ein feins brauns 703, 710 
852 Ein Mägdlein ſprach mir freundlih 680, 715 |858 Ich weiß mir eine Frau Fiſcherin . 177 | 
Es geht ein friiher Sommer daher 634 Ich will ein Neues fingen . . . - A 
% ieng ein Bräulein mit dem Krug . 627 | Ich wollt, daß ich bapeime wär 755 | 
ein Mann fein Weib verlom . 7451855 Jehzt ſcheiden bringt mir Schwer 696 
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894 Sünfter Andang. 


Geite Ilro. | Seite Fre. 
846 Insprud ich muß dich laßen . . .416, 716 | 859 Um veinetwillen bin ich bier . - 707 
Ins Wildbad hin flat mir mein Sinn 181 Und wär der Reiver noch fo viel - . 706 
Aundſchaft mit Dir © 2 2 222.60 849 Ungnad begehr ich nicht von ihr. . . 619 
856 Sieblich hat Mt 2220. 698 Verwirkt opn allen Wandel . - . . 756 
geblich dat 1 gef Bom Burbaum und vom Bebinger . 276 
844 Kay ich Un lück nicht widerſtan .. 266 851 Von edler Art . 678, 697 
857 Mir iſt ein feins brauns Mägpelein . 700 Bon üppiglichen Dingen . .85 
858 Nas geine di mein 9er verlangt . 705 858 Bor Zeiten war ich lieb und werth . 703 
855 Rad bab ich mir audgerwählt . . 694 
Rah Willen dein mich dir allein . . 442 0 Bu auf mein on ns 179, 699 
860 Nun hab ich all mein Tag gebirt . 712 Ma wirt c8 bo * erzen Sdoͤne 2134980 
845 Nun wollt ihr hören neue Mähr . 112 
8416 Wer das Elend bauen will 418 — 450, 621 


vom Yurbaum und vom Felbinger . 276 Wil Niemand fingen, fo aber ih 502 


842 Noſina, wo war deine Geflalt . 22 577 Wohlauf, gut Gelell, von Hinum . . 509 
Wollt ihr aber hören, hört zu ein neues 


Scheffers Ton . 651 Gedicht (8 Sie 

Sp weiß ich eins, das mic erfreut . 295 ebicht Genzenauer Lied) 620 
857 Sommerzeit, ich freu mich dein . 110 849 Bo foll ich mich hinkehren . . ‚624, 717 

Sp wöll mir aber (Tollner Lied) 632, 654, 817 | 854 Bart (höne Frau . j 

Con der Tagweiſe . .622, 623 | 861 Zucht, Ehr und Yob . . | 

Tollner Lied (So wol wir aber) 652, 653,817 : Zum erften wollen wir loben 619, 653 
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Verbefferungen. 


Nro. 12, 5,5 kein Komma. — Neo. 59, 4, 7 inferorum. — Nro. 61, 2,4 liedn 
für u. — Nm. 62 in der Veberfchrift Lies: Hale Haleluia. — Nro. 63 lied Hufe. 
— Neo. 67, 1, 1 und 68, 2, 1 lies vn. — 79, 8, 1 lies ſedale. — 85,1, 1 lied 
hat. — Nro. 87 in der Ueberfchrift lies In für Aus. — Nro. 88,8, 2 lied irloͤſte. — 
Nro. 94 Zeile 33 und 34 lies ö für d. — Ne. 109, 3, 4 lies in fr u. — | 
Nro. 118, 1, 8 lie hercze. — Nro. 123, 1, 4 lied und. — Nro. 127 in der Ueberfchrift Lied f 

‚ Pater. — Nro. 145 in der Ueberfchrift Lied zur. — Nro. 164 in der Ueberfchrift lied Plena- | 
rium. — Nro. 165 in der Meberfchrift lied XVI für XV. — Nro. 166 in ver legten Zeile der 
Meberfchrift lied 1550 für 1540. — Nro. 178 in der Ueberfchrift lied XVI für XV. — 
Nro. 188, 2, 6 lies ſich für ich. — Nro. 222 in der Ueberfchrift lied Polchau. — Nro. 238, 
6, 2 lie verfchaytte. — Nro. 264,7, 1 lies d für D. — Nro. 309 in der fünften Zeile ver 
Uebetfchrift Lied ß für ſſ. — Nro.371,2,2 ließ zeyt. — Nro. 382, 2,5 lies 3 für z. — Nro. 428 
muß in der Lieberfchrift das Anführungszeichen binter ꝛc. ftehen. — Nro. 442, 9, 3 ließ | 
gehayß. — Nro. 534, 3, 2 am Ende ein Komma. — Nro. 723 in der legten Zeile ver Leber: 
fchrift lied Kenntnis. — Nro. 734, 1, 2 lied in fe.— Nro. 758, 1, 2 lied Schon. — Nro. 763, | 
8, 2 lies ond. — Nro. 788, 3, 1 lied ein Komma hinter Aue und Feind Hinter falomon. — 
Nro. 794, zweite Zeile lied daz für dat. — Nro. 805, 3, 1 lied ſchuldt. — Nro. 836 in der 
vierten Zeile der Ueberfchrift lied und. Von. | 

Seite 722, links 4, 1 lied Schöber. — Seite 729 links die erfte Zeile fällt weg, außer | 
dem Wort Evangeliond. — Seite 733 rechts Zeile 5 lied das für der. — Seite 748 links 
Zeile 2 von unten lied ond. — Seite 751 Nro. ciij Zeile 1 lied kurtz. — Seite 756 Neo. 11 | 
Zeile 2 lied nenem. — Seite 774 Nro. 4, Zeile 4 von unten lies fein. — Seite 777 links 
Zeile 6 von unten ließ find für daß, und Zeile 5 lies 1556. — Seite 785 links Zeile 9 von 
unten ließ Reifentrit. — Seite 786 links Nro. 2 Zeile 3 lied eine an, Zeile 4 Oſſigk; Niro. 3 
Zeile 6 lied entnonmen ; Nro. 5 Zeile 2 lied Keijentrit, Zeile 3 Gerüchte; Nro. 6 Zeile 1 lies 
Convicts, Zeile 2 derfelben ; Nro.7 Zeile 5 lied Anführungszeichen vor und hinter (wie 1567), 
Zeile 6 lied Herrn, Zeile 8 ftreiche die. — Seite 794 am Ende von Nro. Xl in der drittlegten 
Zeile ließ aber. — Seite 795 links im erften Abſatz Zeile 5 lies das für des, rechts Zeile 17 
von unten lied vnrein. Seite 809 links Zeile 3 von unten lied hat. — Seite 811 ließ &pun- 
veiav. — Seite 833 lied Vorreve. — Seite 837 Nro. 1, Strophe 5, 2 lied diu. Nro. 2,1, | 
1 lie Tiebften. — Seite 851, Nro. 20 in der dritten Zeile der Meberfchrift lied fünfte für 
vierte. — Seite 863 linf8 Zeile 12 von unten lied eos requie. — Seite 864 , rechts Zeile 2 
von unten feße die Klanımer vor Straßburg ftatt hinter felbft. — Seite 370, links Zeile 19 
von oben lied 165 flatt 156. — Seite 873 links Zeile 1 von oben lied annder, Zeile 3 lied 
freüd. — Seite 878 links Zeile 10 von unten ftreiche noch. 
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